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V^reiisiiacbricb^ 

flr  den  Monat  Jinner  185(1 


Mit  der  gegenwärtigen  Nummer  bec^innen  wir  den  siebenten 
Jahrgang  dieses  Vereiosblattes  unsern  geehrten  Mitgliedern  vn  über- 
geben. Möge  ihnen  der  Hiic kbliuk  auf  die  frühern  sechs  Jahrgant,'e, 
wenn  tuclx  üicht  als  eia  grosser  Prfolg  imsetes  Wkkeaa  auf  dem 
•asgedeliiilm  Miete  der  N^ttnitaweheft^i«  e»  Mk  el»  be- 
eeheideaes  Zeichen  muniteiiiroelMiieft  Tlilt^keil  eof  .diu  eiiigi» 
•ehlftgeiieo  Wege  gelten,  der  es  an  mancher  ehnmjbn  4airkeD* 
mag  in  dieeer  Herne  von  Jahren  nicht  gefehlt  hat. 

Zum  Belege  davon  sind  wir  in  der  glücklichen  Lage,  als 
Neujahrsgruss  wieder  die  erfrenliche  Kunde  hervorragender  mate-i 
heller  Unterstützung  von  Seite  hochherziger  Gönner  unfieies  Ver- 
eines  ta  bringen,  welche  demselben  durch  Seine  Exoellenz  den 
Bem  Hiiiglyrt|Ü^  Cerl  PreiJierrii  von  6<elirjinger  In  ei^en 
Geldgeschea]^  von  vierzig  Gulden,  dann  dornh  Seine  Excellens 
den  uerm  L^ndesbisohof  Dr.  Ludwin  Heyneld  all  £inft% 
Gulden  zu  Theil  wurde,  und  wofür  der Vereinsausschuss  nicht  er- 
mangelt hat,  schriftlich  den  Dank  im  NwneA  dee  Vereines  den 
kochgeehrten  Gebern  auszudrücken. 

Ein  weiteres  erfreuliches  Geschenk  wurde  dem  Vereine,  tu 
einen  wohlgetroQinen  photographiscken  Portreite  eeinee  ereten 
VniVtudee.  IL  Bieli,  von  Herrn  mfeesor  Th.  Gleti  dem  eifrig- 


f 

■tM  ?tltfit  und  VarroIlkominDer  diet6r  sohönon  ^üst  d^rgebriclitf 
«ofif  Iboi  4fr  wlraisi«'Iktiik  gftfUt  iriid/ 

Von  Herrn  Dr.  Meiion  in  Brain  erhielt  der  Vwein  meh- 

itthnide  bedeutende  Bereicherung  seiner  Bibliothek: 

1.  Geschichte  der  Mineralquellen  dst  Oltwttichiaclira  ](ti* 

anthnme ,  von  Dr.  Meli  od.  Fi&i!:  1847. 

2»  üßber  die  balneographische  [.iteratur  Mährens,    Von  Dr. 

Meiion.    Aus  den  Schriften  der  lüätüriäch  atatistiäciiea  Section 

dir  1l  k.  mihriaeb-schlemcli.  GfeÄllscbift,  bewndMi  abfrednudtk 

Br&iniStf». 

8.  Ueber  den  Eiaenbergbau  in  din  aihr,<-MU«Sf  S^dstWi 

Vm  Tr.  Meiion.  Lotos  ,  Mai  1852. 

4.  Mineralogiache  Mittheilungen  über  den  Obergrund,  iiotoa, 

b,  üatchetin.  Mellil  und  Walcliowit  in  MSiiren.  Lotos,  Juni 

9^  P^lldft  twfBcIi^  den  and  n$h^  Wdm  Lat«, 
floftbb9ir 

7.  lieber  den  Berg  Nowa  Bora.  Von  Dr.  M«4ion.  Ans  dem 

iabrbuche  der  k.  k.  jareolog.  Reichpanffnit. 

8.  Einige  miaßr^j,  Uf^  g99ipgi..Ä'ei>bftchtungen  in  der  üm- 
gebunff  von  Brünn. 

f.  Betielif  flb«r  dat  -  ▼orkouoien  fossiler  und  tertiirer  Mol- 
iMÜia  bei  LHtooaehiCs,  Lomitw  nad  Noaaite 

10.  Die  Bucht  dea  Wiener  Heckeos  bei  Malotneritr  oachatBrmm. 

11.  Die  fossilen  Concbylien  bei  Malomeritz. 

12.  6eolögi«die  NittbeiJoogen  über  die  d»tlicbeo  Aosliuler 
d«r  Sudeten.  * 

i$.  Bericht  über  die  am  II.  .'\pril  1855  abgehaltene  vierM 
allgemeina  Vmaaini  lung  des  Weraarrmipa.  Von  Dr*  M  e  U  o  n«  In  dan 
'  HlilMilliMMii  def  k»  tu  tnabr.*acb1aa.  GasallachafL  i885.  Nh  18.  '] 

1-i.  Ueber  die  Mineialieo  Mähienn  find  Oesterr.-Sclilesiens. 
Von  Dr.  Meiion.  Mittheilungen  1855  ISr.  20,  21,  22.  23,  24  u.  27. 

15.  Ucbersicht  über  die  im  Spital  der  Barmherzigen  m  Alt-. 
bl^D  behandelten  Kranken.  (Dr.  Meiion  Spitalsphysikus.) 

Auasardem  gingen  im  Laufe  dieses  Monats  der  Vereinsbib> 
itothek  noch  su: 

i»tirba«li  dflr  k.  L  geolog.  HaichaanaiaH  1889.  Meft  2. 

XXTII.  Jahreaberioht  der  aehlMiacheii  Betellirehtft  I8r 
viteitodiache  Kultur.  Brealatt  1855. 

Lotüs  Zeitschrift  de<*  Q-leichaanrigaD  MifcnifacbaiK  Vtrahia 
fiir  riatarwi88ensL-haften.  Prag  185Ö. 

Für  dieee  sämmtlictien  Beitrage  wird  hiermit  gleic)if)|IIi  d«r 
mbiadiiohete  Dank  des  Vereines  dargebracht.  '  ' 
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f. 


Am  17.  u.  18.  tof  8. 


ahr 


Am  4.  tue  SW. 
Am  23.  11*/,  ^  Ab.  Erdbeben ;  Am  I.  «od  1  au  NW, 

am  30.  farbiger  Mondhof.  ' 
Am  15.  9h  Früh  prächtiger  Re-  Am  12.14.  18.  b  SW.; 

genbogen.  „  15»  Orkan  aas  S. 

Am  28.  Groaaer  .Muiidliüf.  Am  23.  u.  24.  a.  8W.  ; 
_  26.  Orkan  M»  8. 

^«Gewitter :  en  i8.  tue  W.,  em  Am  ip.  0.^18.  aqs  If. 

26.  auaSW. 
1  Wetterl.  9.  18.  Grosse  Feuer- 
kn?ela.  M.  8h  50'.  PünnesEis 
am  20.;  letzter  Schnee  am  24 

3  Gewitter:  am  14.  ausVV.  jam 
25.  und  26.  aas  S. 

4  WetterL    6.,  18.,t8.'vu  20 

1  Hagel  im  14. 

4  Gewitter:  a.  11.  a.SO.;  a.  18. 
n.  20.  mi5  S. ;  a.  25.  aus  SW. 

3  Wetterleuchten:  am  6.11.  20. 

2  Hagel :  a.  18.  n.  30.  Der  Hagel 
a.li^.veraichtet  viele  Kirschen. 

11  Gewitter:  e.  8.  ii.9«  S.; 
e.  8.,  13.,  22^  24.,  28.  n.  28. 
S.W.;  am  17,  aus  SO.  ;  am 
18.  ans  0.;  am  27.  aus  SW. 
6  Wetterleuchten  :  am  7.,  9., 
22.,  29.,  20.  und  27. 

5  Gewitter :  am  6.  aus  W.  ; 
am  10.  und  13.  aus  S. ;  am 
t8.  ans  80. :  am  28.  ans  0. 
Wetterl.:  a.9.,  i2..13.  o.25. 

2  Gewitter:  am  6.  mW.; am 

10.  an«  SW 
1  Wetterleuchten  :  am  ti. 
Ertoter  (etaiker)  Reif  am  27. 
Vom  18.  bis  24.  sehr  scbSne, 

warme  Irige. 
Vom  10.  bis  81.  kein  Regen; 

sehr  schone,  milde  Tage. 
Vom1. — 7.  sehr  «chöne  wflrrne 
Tage.  ErDter'ISchaee  am  10. 
1  Erdbeben,  27  Gewitter,  19 
Wetterleachten,  3  HageL 


Am  19.  ana  8W. 


Am  19,  tot  SW., 


18  Stoma. 
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9eob»chtiiiigen  Aber  einige  periodische  BfseheimiDgea 

im  F^umsk^  und  Tbierreiclie. 

Februar  I8d5. 

Ab  15.  Seit  4  Tagen  winnerSttdwert;  imSehattoa.*- 
Dia  Blütbe  beginnt  bei  Hepatica  angtiloaa,  Helleborus  p«u 

purascens,  Lamium  albura  und  purpureum.  —  Die  Blütnen- 
ka'tzen  sind  entfaltet  bei  Salix  purpurea,  caprea,  Popolus 
tremulo.  Ankunft  des  gem.  Finken,  Fringilla  coelehs.  meh- 
rere Bachstelzen  überwinterten  hier.  —  Der  starke  Schnee* 
-  fall  am  i6.  un4  19.  ynd  die  darauf  folgende  strenffaKÜta 
(~I0*2*)  heanstan  die  weitere  lEDtwiekaliiag  dar  Vagata» 
tion  gtallcb. 

Am   3.  Die  Pinken  fanden  an  zu  schlagen. 
„    4.  Ankunft  der  Feldlerche.  Alauda  arvenaia. 
„    6.  2d  blühen  bagfanan :  Galanthm  nivalia,  Ttaailago  Miia, 

Corylns  Avellana. 
^    7.  Beginn  der  Blütbe  bei:  Chrysoaplenium  aUernifolium,  AK 
'!        sine  media,  Pnlmonsria  ofTicinalis,  Erythrooium  dena  oaois. 

17.  Ankunft  der  Bachstelzen  ,  Motacilia  alba. 
„  20.  Beginn  der  Rliithe  bei  Ainus  fflutinosa. 

ZI.  Beginn  der  Bliithe  hei  Corydaliß  Cava. 
„  23.  Ifläng  dar  Blütfie  bei  Potentilla  vcma,  Ananona  nano- 
roaa  nnd  lannqßtoloidaa ,    lappyrum   thalictroidaa,  Viola 
odorata ;  Ulmna*  oanpeatria.  —  Dia  Lanbentwiekelang  be* 
ginnt  bei  Ribaa«  groaanlana,  Ijonioara  eaprifolinm»  Roboa 

Idaeus. 

24.  Ankunft  der  Thumfalken. 
,1  25.  Das  Laub  bricht  hervor  hei  Sainhueus  nigra  und  racemoea, 

Lonicera  tartarioa.  Brdbianan  araebäUian. 
n  28.  Dia  Blütbe  beginnt  bei  Vinca  minor.  —  Daa  Lanb  antfiil- 

tet  eich  bei  Salix  babylonica,  Evonymus  ejaropaeus,  Spiraea 

obamaadryfolia.  ßr«ta  fincheinong  daa  2itroneofiltara,  Co* 

lias  rbamni. 

^  80.  Zu  bluhtn  beginnen  Primuia  vens,  Fraximus  excelsior.  Die 
Belaiilmng  beginnt  bei  Lonicera  Xylostbeum,  Viburnum 
lantana ,  Ligustnim  vulgare.  —  Blätter  and  Btüjtbaokita* 
eben  braehaii  baf?or  bei  Salis^  fragilia. 

j|  I   .,    .;  .  i.     .  .  j 
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A|>rü  1865. 

Am  *4;'  Die  Blfitheukätzchen  sind  entfaltet  bei  Popuius  balsamifera. 
„  "  0.  Dl«  Bitith«  beginnt  b«i  Caltba  palustris.    Die  Belaubuag 
.    beginnt  Bei  Syringa  volgari»,  Pradue  Pnätu,  Phllidelphtie 
coronarius,  Berberis  vulgaris,  Salix  purpui*«.  —  Di«Bla» 
thenkatzchen  sind  entfaltet  bei  Betula  alba, 
n     7.  Zu  blühen  beginnen  :  Ribes  grossnlan'a,  Orobus  vemus.  — 
Anfang  der  Belaubung  hei  Rosa  canina  Sr  centifolia ,  Erö- 
nymufi  verruccosus ,    Corylus  avellana,  Betula  elb«.  — 
Aolranft  der  Schwalben ,  Hirundo  urbice. 
iß,  DI«  Behubnng  beginnt  hei  Alniia  glatüiOM,  Prunue  do- 
rn estica. 

„  11.  Blätter  und  Blfitbeobüschel  sind  hervorgebrochen  bei  Py- 
ru5^  cnmuniF.  —  Die  Belmihung  beginnt  bei  Crititglfe« 
munogyna.  —  Die  Aprikosen  fanVen  on  zw  blühen. 
„  14.  Beginn  der  Blüthe  bei  Acer  platanoides.  Die  ßeiaubung  be- 
ginnt hei  yibnmum  Opulus ,  Ribes  rnbnim ,  Rhamnus  ca- 
thafti'ce ,  Borhne  eiicnpai  ia  ,  Aesenltu  bippocastannm ,  Fa- 
RU8  »ylvatica  ,  Garpinos  Betnlne,  fjn»  lalue. 
„  16.  Die  Hc laubung  beginnt  hei  Coroni  singfinei.  —  Di«  Mtdi« 

fi'ana  p^culenta  foncren  an  2u  quacken. 
M  iß.  Anfans?  der  Relaubim-  hei  Populuß  baJöömifera. 
„  18.  Die  Beiaubung  beginnt  bei  Clematiß  vitalba  ,    Cytisü«  Lft- 
hmtHn.  —  Zu  blühen  beginnen  Leoiitodon  Tiraiicuoi, 
Prämie  domeetie«  ^  Amygdalus  peraica. 
f  9.  Die  BIQthe  beginnt  bei  Pnani  mbictii^di     t^g^,  ^ 
Anfang  der  Belaubmig  hei  A««r  pfitmoidetf.  —  DaiKndkiih» 
Cucnliis  ranorn?,  niff  2nm  erst«n>iiL 
21.  Zu  blühen  beginnen   Rannnculns  repens  ,    Prunoe  epinOB«, 
Ribes  rubrum.  —  Das  Laub  entfaltet  sich  beiPopoIns  afBa. 
n  Die  Bclanbung  beginnt  bri  Tilia  grandi-  »  parvifolie,  Acer 
peendoplatamts,  Populus  pyramidalis  ar  tremuli,  SteohTlaa 
pinnata.  •  — r  ^ 

„  23.  Die  Blüthe  beginnt  bei  Chelidonium  inajot. 
„  Zi.'-Aöfano-  der  Blüthe  bei  Prunn«  Pado«.  •  *  ' 

n        2"  blühen  he(>-innt  Samhucng  racemosa.  « 
„  28.  Die  Belaubung  beginnt  bei  ingifto«  i^gltt  ÜJnwi«  Otflipo«. 
tri» ,  j^uercus  jpedunculata. 
90.  B«gliiif  da^  BHitfae  hei  Pyi  us  comunie. 


Am    2.  Die  Kirsch enbKume  eteben  tA  $ff6im§4  flör.   An  UfiM 
beginnt  Fragaria  vesca.  -    '  ' 


Digiii^uu  by  G(.)0^1c 


Am  4^  Di«  BehnboDg  begioiil  Ui  ft^Mlbm  «sMlitor. 
„    5.  Dii  Birnbäume  im  {prSHUa  Flör.  —  Zn  blähen  beginaea 
.  Ppu8  MalM,  fiibet  aoiti^.Vafeliit  Jhikifir, 

vulgaris,  erscheinen. 
„  .0.  Anfang  der  Blüthe  bei  Vibutnum  Lentön»,  Lonicera  Xylof- 

Uieum.  —  Der  Buchenwüld  an  dem  30ÜU  *  hohen  Kap«l. 

leoberg  ist  vullstaiidi|s  belaubt.  —  Die  Belaubimg  beginnt 

bei  der  Kugelakiue. 
„   "t.  Anfang  ist  Beltnbung  bei  Titie  vinifen »  Roblni»  pftodo- 

acaciu. 

8.  Die  Aepfelbüume  in  der  grössten  filoUiinfnlie.  fi^gina  4fr 

Blüthp  bei  Lonicera  tartarica. 
,j  12.  Die  Blüthe  beginnt  bei  Syringa  vulgaris,  Aeacuiue  bip» 

pocastannm. 
u  14.  Die  Belaubunff  beginnt  bei  Morus  alba. 

15.  Beginn  der  Bmthe  bei  Btonymu^  europtens  Ir  venvooMii, 

Bei-beris  vulgaris,  Vibarnuis  Opollit»  oorbot  iaGOparia. 
,t  47.  Zu  blühen  beginnen  Gretaegns  monogyna,  Spixaea  ebaaat* 
*  ,        dryfolia  ,  Cytisus  Labiirmim  ,  Cydnnia  mli^aris. 

19.  Die  Blüthe  bec^innt  bei  Cornua  sangvinea,  Loniceit  saph* 

folium  ,  Trifolium  pratense. 
„  20.  Zu  blühen  liegiaiitn  Campanula  verticillata ,  Salvia  pra* 

teneie,  Thymus  SernÜlom. 
„  26.  Anfang  der  Bluibe  Mi  Sambuons  nfg». 
I,  27.  Zu  blühen  beginnen  Robinia  pseiidoaeaeia ,  Rom  oaDin, 

Paeonia  ofTlcinalis. 
„  30.  Anfang  der  Blüthe  bei  Philadefphus  coroaariua,  Ohryaaa- 

tbunum  Leucantbmuna,  Ligustrum  vulgare. 

Am.  2,  Die  Blüthe  beariant  bei  Roaa  oeatifolia.     Reif»  Ririchaii 

und  Erdbeeren  Kommen  auf  den  Markt./ 
„    11.  Zu  blühen  beginnt  Gallium  Mollugo. 

17.  Die  Blüthe  beginnt  bei  Echium  vulgare,  HyiiMloiDB  |»er« 

foratum,  Tilia  narvi-  fr  grandifolia. 
,,  19.  Anfang  der  Blütne  bei  Goronilla  varia,  Achiiiea  miilefolium. 
,f  23.  Beginn  der  Blüthe  bei  Gallium  verum. 

.    '  August  1856. 

Am   29.  Zu  blühen  begiajat  Golebienia  panaaaimiB, 

Septeabar  f866. 

Am   3.  Die  Pflaumen  sind  reif. 
„    7.  Abzug  der  Sohwalbea  ,  Hiruado  urbiot«.  ; 
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äm  17.  Oioxliek  «Bilaub^  Ribes  rubrum. 

„  Ii.  GißtUek  eotlaobt :  Spinea  chamaedryfolia. 
AoAerkang.  in  der  ersten  Bilfte  dieses  Monates  blühten  2um  iwei- 
tcnmal :  Sambucas  nigra,  Görnas  sangrinea»  Spiitct  cbamaedrjfoUa. 

October  i8ftd. 

4m    i,  VoUfliadtg  entlaubt  t  Tilia  graodifolia ,  Lonieera  tettiti«!* 
„    6.  Prunns  sninoM,  CnteegOB  mooogynt. 

„     8.  „  ,,         Prunus  rsdae, 

1^.  Der  vorgestrii^e  utjd  gestrige  Sturm  eod)!lttorte  die  Mehr- 

tabl  folgender  Baum«  und  Straucber  :  Tilia  parTifoUa,  Acer 

pbtaooides,  Acer  pseudoptataimi  y  CtiteOM  lesea,  Morat 

alba ,  Rbamnus  eatbartica. 
^  13.  Gänzlich  «nllrabt  ist:  Garpinns  Betalas. 
^  14  öie  Mehrzahl  folgender  Baume  ist  entlanbt  r  Pyrns  ooiBlt- 
•  •       nis  ,  Pynis  Malus,  Prnntis  dnmcstica,  JuLrlans  reyii ; 
M  i^*  Fraxinus  excelnor,    Sorbns  aucupana  ,   Prunus  rubicunda 

k  cerasus ,  Pronns  armeniaca ,  Ulmos  cainpestns. 
M  2i.  Qner^Qs  pedaaculata,  Fagiis  syUatici,  Sambnoos  nigra  1^ 

racamoM» 

„  27*.  Aesculus  hipporastanum,  Gorylus  AYelltat,  Vlbonilini  Opn* 
tosür  Lantana,  Berberis  vnlgaris,  Evonymns  eoropim  dt  ?er* 
rueosoB ,  Lija^üBtrum  vnlflfare,  Comus  s»ncfTine«. 

Aanerkung.  Zum  zweitenmal  blühen:  Potentilia  vema,  Leontodon 
Taraxacom,  Helianthemum  vulgare  ,    Hieracium  pilosella. 

Am  29.  Ginslicb  antlaobt  sind :  Betola  alba,  Philadelphas  corona- 
fhw,  Looicera  tiprifiiliiui. 

„  II.  Der  Bnchenwald  in  dem  9§H'  hall«!  lapillMlM^  itl 
giulith  cnllaabt 

Novenbcr  iSM» 

Am    'L  Gänzlich  entlaubt  sind:    Popalas  balsamifera,   Rosa  ca- 
nina,  Svrinfira  vulgaris: 
^  7.  AInns  giittiDosa.  Priarala  varia  bKOK  inm  iwaitanmal. 
M  il*  Gimlicn  oitlaabt  sfad:  Robinie  paaadoaaa^la ,  ?ltta  vini* 
Cm,  Gyftiam  Labumum,  Salix  fragilias 
90»  PapvfaM  piranidaiia  Ir  alba. 

DecMber  1869. 

Am  ^0.  Der  gestern  und  heute  wehende  scharfe  Flord'Ost  (-iS'I^R.) 
aotbfiftftarta  dia  Trauerwaidan ,  Salix  iiabyloniea.' 
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BeobacMongen 

über  periodische  Er.scheinungen  im  Thier-  und  Pflanzeareiche  aus 
«  der  UmgeboBg  vou  Scbässbiirg 

von 

» 

Friedrieh  Fronime, 


In  dem  nanlifulLrenden  Verzeichnisse  sind  nur  die  Nomen  solcher  Thiere 
and  Pflanzen  enthalten,  welche  in  den  Veraeichnissen  der  k.  k.  inctearolo- 
gbchei)  Centraiandtait  zur  BeuLaclilun^  empfobido  worden  sind;  auch  liefen 
den  tttchfolgendaa  Beob^btnogen  genas  4ia  ImrtraeliiuMD  jener ijjwtelt  nun 
Grande,  •  - 

Oeographische  Breite  Ton  SchSssburg  46**  i2'  49''1  ' 
fieehShe     (Kookelthel)  1078'. 


A*  PflABsenreleli« 

i.  Biume  md  Striucher« 


Name  4er  PAaoklel 


IT' 


der 
Laubent" 
wieklong 


Anfuig 
der 


Anfangs   !  Anfang 


der 
Fracht - 
nib 


der 
Eiitlan- 


20.  Oet 
30. 

25.  . 
20.  „ 

26. 

go. 

20. 
20. 
20. 
45. 

80. 

20. 
20. 
20. 
20. 


RoBskastanie,  Aescalus  Blppocastanum 
Erle«  Abos  uhitiaeM'  .   •  ... 
Pfirsich,  Amygdalus  pergica  .    .  « 
Berberitze ,  Berberis  Tvlgerie  > 

Birke,  Betnia  alhn  .... 
iiaiubuciie  ,  CHrpiniis  Metulua  .. 
Uartriegel  ,  Cornus  tnancula 
Haselnuse,  Coryius  Avellana  . 
iRleebeam,  Gytieiie  LebarnoBi 
Seidelbast,  Daphne  Mttfredai. 
Boche  .  Fague  eilvetlce- 
Esche  ,  Fraxinus  excelsior 
Wailnuss  ,  Jna-Iang  reiria  , 
Maulbeerbaum  ,  Mdins  alba 
Pfeifenstrauch,  Fhiladeipiius  coronarius 


»» 


»» 


0.  Hai.  [15.  Hai 
IK.Apiit  0 

25.  - 

26.  .  „ 

U. 

28. 
28. 

m 

iO.lBn 
28.AIIII1 

2«.  . 

1.  Mai 
iO.  „ 

1. 


IV 


20.  April 
8.  Mai 
45. 

iia. 

18.  April 
8.  März 
6.  Iiini 
8.  März 
16.  Mai 

1 .  Apri 
4.  Mai 
20. 

.  1.  Juui 


I.Oct. 

l.ßept. 
20.  Aug. 
18.  „ 

i.  Sept. 

5.  Oct, 
15. 

20.  Sept. 
26.  Aug. 
25.  „  t» 

6.  Od. 

20.  Sept. 

7.  Jali 
15.  Sept. 


•« 


»t 
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Nmo  der  Pflaoze 


Anfang 


Wicklung 


Anfang 

der 
Hlutfie 


Anflog 
Vf  Scilla 

reife 


Anfang 
dor 


jung 


Pappel ,  Populus  pyranidaUs 
Vogelkirsche,  Prunus  avium  • 
Pflaumen',  Prunus  doraestica  . 
Schlehdorn^  Pitinus  spinosa  . 
Birne.  Pinis  communis     .  . 
Apfel,  Tirus  malus  .... 
Eiche,  Querens  pedeiMoliU  • 
Stachelbeere,  RiBes  groasnlirit 
Acacie ,  Robinia  pseodoacacit 
Hundsrose,  Rosa  canina     .  . 
Gartenrose,  Rosa  centifolia 
Himbeere,  Rnbus  Idaeus   .  . 
Trauerweide,  Salix  babilonica 
Hoihnidw«  Sanbieu  nigra  . 
Flieder ,  Syrinora  vulgaris  .  . 
GrosablatterigeLinde,  Tilii  gnndUblia 
Ulme,  t'^lmus  campestris    .  , 
Schneehall,  Vibarnum  Opulns  . 
Weinatock,  Vitis  vinifera   .  . 


»» 


i.  April 
22. 
23. 
28. 

1.  Mai. 

2.  Mai. 
1.  Mai. 

24.  Ilarz 
8.  Mai 

i.  „• 

3.  „ 

1.  „ 

28.  Apri 

80. 

20. 

28- 

1  Mai 

29.  April 
29. 


20.  April 
20.  „ 
23. 

i8. 

1.  Mai 

«.  » 

20.  April 
22.  Mai 
30.  „ 

1.  Juni 
25.  Mai 
2S.  AprÜ 
80.  1hl 
ß. 

1.  Juli 
30.  Marz 
20.  Mai 
8.  Juni*) 


t) 
10.  Juni 

20.  Aug. 

I.Öct. 

T.Jultt) 
18.  Juli. 
*8.0ct 
7.  Juli. 
28.  Aug 
1.  Oct. 
10.  Oct. 
1.  Juli. 

5«  Ooi 
18.  Sept 

18.  Sept. 
B.  Oct. 

10.  Oce. 


20.  Oct. 
18. 
28. 
25. 
20. 
20. 
8.  N<nr. 
18.  Oct. 
20. 


»> 


3i.Jui  *)j 


20. 
20. 
20. 
18. 
18. 
18. 
10. 
20. 
28. 
10.  Nov. 


»1 
»» 


tt 
»» 


1» 


)  fiMiT  mümlfdia  BUbim,  daher  kafna  Bamea. 

)  «Akawitzen".  sehr  friihzeltlg^e  Birnen. 


[-^j^l^Alla  Bänne  weiblich,  daher  keine  Fruchte. 


f^ieitiga  Bliithe  and  Frachtrdf«  dea  Wataatoekü  mH»  Ii  tXMamk 


II.  £iA-  und  sHrey&bri£e  PflanseiL 


Nwe  der  Pttau^e 

Zeit 
der 
Anaaant. 

Aofkei- 

Anfang 

der 
Blüthe 

Anfang 

der 
Samen« 

reife 

Gurke,  Gaetmia  sativo«  .... 

Möhre ,  Pflunis  Carots  

Bohne.  Phaseoius  vulgaris      .    ,  , 
Kartoffel ,  Salanum  tuberosum    .  . 
Winterkorn,  Seeale  cereale  hibernum 

Winlenreitn,  Tfitiemii  Mtivan  bib. 

18.  April 

19.  Mürz 
18.  April 

2.  „ 
25.  SepL 

1884: 

28.  Sept. 
1854. 

24.  April 
12.  „ 
24.  „ 

10.  „ 
2.  Üct. 

2.  Oet. 

8.  April. 

16.  Jmu 

3.  Juni 
15.  Juni 

1.  » 

i888t 

3.  Juni 
1888.1 
1.  iali  i 

25.  Aug. 

25.  Auej 

5.  Sept. 

lü.  Juli 
19.Jiiti 
88.8tpl. 

•)  BKtha  and  8«M«iriila  Wi  der  eolUvirten  Pflans«  trat  im  zweiten  Jahr. 


Digitizeo  Ly  google 


Ul.  Ausdauernde  Pflaiiien. 


Nsne  dar  Pflanze 


HerlwtieeitloB6,  Gdlchicam  aotim&ale 

Maiglöcklein  ,   Gonva  Ilaria  ntjalis  . 

Erdbeeren ,  Fragaria  vescn 
Kaiserkrone,   Frilillaria  imperialis 
SchDeeglöckletn^  Galaiithus  aivalig 
Taglilie,  Hemerocallia  falva  . 
Weisse  Lilie,  LiliiuB  coDdiclii» 
Naieieae,  Neioiasas  poeticus  .  . 
Pfingstrose,  Paeonia  ofTlcinalie-  . 
Salbei  .    Salvia  offieinalis       ,  '  , 
Veilchen,  Yioia  odorata    .    .  . 


d«r 

Bliitb* 


der 

Saameoreife 


20.  Sept. 

1854. 
3.  Mai 
i5.  AprU 

15. 

27.  Febr.«*) 

1.  Juni 

1«.  . 
29.  Marz 
23.  Mai 

123 


.  |20.  März 


30.  Mai 
1855. 

1.  Aug. 

i.  Juni 
10.  Juli 
25.  Mai 

1.  Oct. 

5.  8epi. 
15.  Juni 
15.  Aug. 
15.  „ 
14.  iüni  . 


BfiuMta  aelMB  an  18^  Feftraar,  danof  durah  Freei  «riMtet.  fai  I.  I. 

.  blähte  Galanthus  nivalia  in  SchäMbarg  auf  der  „ZUtendetr 
eehon  am  17  J  a  o  n  a  r  wurde  aber  eljenfKHa  diireb  ffeai  «rlMlel^ 
Httd  blüht  ettn  (U.  i^'eör  j  wieder.  , 

Bei  der  herrlichen  Wlitemog  des  October  und  November 
bluten  mehrere  Obstbiame  lam  zweiten  Male  imd  aeteieq.  Aepfel- 
baaine  Früchte  von  der  Grösse  eines  Tanheneies  an.  Per  Flieder  -  * 
(Syrinars  irulgarte)  blühte  am  4.  November,  das  Veilchen  (Viola  ' 
odorata)  am  10.  November  /um  zweiten  Male.  Auch  reife  Erdbee- 
ren und  Himbeeren  fand  man  Anfangs  November.  Zur  Ztii  der 
Weinlese  fand  man  arbeengrosaa  Traäeiik5mer  an  fipprg  ebtwiekil- 
tan  TttolMn ,  die  atnb  an  einem  sweiton  Triebe  gebildei  batlea. 
In  Bogesebdorf  war  in  manchen  Weinbergen  diese  Erscheinanff  ao 
häufig,  dass  an  vielen  Reben  neben  den  herrlich  entwickeUasTian* 
ben ,  eine  gleicbe  Anzahl  eaureKt  iiaJbentwiciceiter  hing. 

Niebat  der  günstigen  Witterung  vrnrden  diese  fittcbeinongen 
(wenigstens  theilweise)  wohl  auch  durch  das  verheerende  Hagel- 
wetter vom  52.  Juli  mitbedingt,  welches  die  Obstbäume  ihrer  letz- 
ten Triebe  beraubte,  und  zu  einer  neuen  Entwickelung  und  Frucht- 
bildung mit  antrieb.  Doch  wurde  ßogeschdorf  meines  Wissens  von 
diesem  Hagelwetter  nicht  berührt  und  war  daher  die  Bildung  zwei» 
t«r  Tranben,  eine  von  dieaem  Binflnaa  ganz  nnabbBngige  Er- 
•abeinnng. 


t  .'1 
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91«  Titlerrelcli* 


Name  des  Thieres 


Ta-  d 


Krachei-  'Anmerkung 


Den* 


I.  Schnecken, 
einbergschnecke ,  üeKx  pomatia  . 

II.  Krabben. 
Erdschnur-Assel ,  Julos  terrestris  . 
Rothe  Erdmilbe,  Trombidium  holosericuni 
Kreuzspinne,  Epeira  diadema  .... 
Ausgestreckte  Spinne,  Tetragnatha  extensa 

III.  Insecten. 
Erdwespe ,   Vespa  vulgaris  .... 

Hornisse,  Vespa  crabro  , 

Holzbiene ,  Xyloropa  coerulea     .    .  * 
Erdhummel ,  iBombus  hortorum  .  . 
Honigbiene ,   Apis  raellifica    .    .  . 
Die  Ameisen  überhaupt  .... 
T^ubenschwanz ,   Sphinx  stellatarum 
Todtenkopf,  Sphinx  atropos  .    .  . 
Banmweissling,  Pontia  crataegi  .  . 
Aurora,  Pontia  cardamines     .    .  . 
Citronenfalter,   Colias  rhamni     .  . 
Schwalbenschwanz,  Popilio  roachaon 
Sagelfalter,  Popilio  podalirius 
Perlrauttcrfalter,  Argynnis  latonia  . 
Trauermantel,  Vanessa  antiopa.  .  , 
Pfauenauge,  Vanessa  Jo    .    .    .  . 
Der  grosse  Fuchs,   Vanessa  Polychlorus 
Der  kleine  Fuchs,  V^anessa  urticae  . 
Der  C  Falter,    Vanessa  C  album  . 
Die  Eintagsfliege ,  Ephemera  vulgata 


28.  April 


»» 


16. 
2. 

2.  Mai 

20.  Sept 

15.  Mai 
13.  Mai 
15. 

29.  März 
29. 

29.  „ 
2.  Juni 

15.  Aug. 
20.  Mai 

1.  Juni 
28.  März 

5.  Mai 
8.  April 

30.  „ 

2.  Joni 
14.  April 
28.  März) 
28.    „  ) 

4.  April 
1.  Jani 


Erstes  Radnetz 
.  flieg.  Sommer 


Die  gem.  Wasserjungfer,  Libellula  yulgata 
Die  grosse  Wasserjungfer,  Aeschna  grandis 
Der  gem.  Ohrwurm,  Forficula  auricularia 
Die  Feldgrille ,   Gryllus  campestris 
Die  bluthrothe  Cikade,  Cereopis  saogui- 

nolenta   .    .  .       4  . 

Die  Beerenwanze,  Cimex  baccomm 
Der  Wassertreter  ,    Hydrometra  lacastris 
Der  Erdfloh ,  Haltica  oleracea    .    .  . 
Fappclblattkäfer,  Chrysomela  populi  . 


1»  t 


18.  Mai 
1.  Juni 

4.  April 
20.  „ 

5.  Mai 
8.  „ 

0.  „ 

1.  April 
8.  Mai 


einzeln  schon 
I  am  8.  März. 

nach  7h  Abnds 
auf  der  Rockel 


Erster  Gesang 


Name  des  Thieres 


0er  matuegiautt  ScImeUkafer»  £later  mn# 


nnus 


Der  iritterige  Laufkaler,  Carabu«  oaa- 

oelUtQ«  •  .  •  . 

Dw  Udfrigt  Lanfkifer,  Procrastescoriieeus 

t)er  grüne  Sandkäfer,  GicindeTa  caoipMlrMk 
:  „  ge88amUSchwimiiikäfer,Dyti8CUS  mar 

ginatus  .    .    .    .  '   

„  schwarze  Wasserkäfer  ,  Hydrophilus 

„  Ziebkäfer,  Gantkaria,  yeaioatpria  . 
Maiwami,  Ibloe  proseirtbaeQs  •  , 
Mariankiftr,  GiMCiMlI»  7,ni|iiaiaU 
gem.  TodtangfSber,  NepropDonis  ves 

pillo  ,    .    .  . 

„  grosse  Todteogräber,  Necrophorue  ger- 

manicuB  

! Schlopfkafer ,  Blapa  roortisaga  .  , 
Goldltifer,  Gatottia  «urt^  ..  . 
,  MelolotiUia  valgaria  . 


laMai 

a  April 
10.  Mai 
2a  April 

20. 


»• 


20. 


» 
»♦ 


Rirschkäfer  ,  Lncanns  Cervns 
Roftskäfer,  Geotrupes  steri^rarios 
IV.  Amphibien. .  . 
Der  kleine  Wassermolch,  Triton \tibüatu 6 
Erdmoloh,  Saltmandcp  tomptris 
„  Wasaarfraach,  Rani  ta^lanta  • 
Grasfroech,  Rana  tamppraria 
Pie  gem.  Landkröte,  Bnfo  cineraos« 
»^.Ringelnatter,  Coluber  natrix  .  . 
Gem.  Schildeidechpe,  Lacerta  agilis  . 
rüne  Scbiidexdeclise,    „  viridis 
V.  Vögel. 
Tnrtaltaiiha,  Columba  tartor  , 
gem.  Bachstelze,  Motacilla  alba 
„  riachtigall,  Sylvia'  Lnscinia  .  • 
Hausscnwaibe,  Hirundo  urbica  . 
ar  üuckucic,  Ciicnlus  canoros   •  • 
VI.  Säuere  thie.re.  . 
jpie  Fledermäuse,  VaspariUioMi  <  • 


20.  Mai 
4.  Jtmi 
la  April 
la  Mai 


5. 

5.  April 
2.  f. 


15. 

,20.  April 
6. 

a 

5.  Mai 
14.  April 

6.  April 

a 


in  diesem  Jahre 
aahf  jaiton. 


25.  Marz 

15.  „ 
27.  März 

15.  AfwU^t^  RaC 
15.  A^il 


▼ob 

P.  V.Gi^dler/ 

♦  . 


Es  sind  meines  Wissens  Itefne  andern  zoologischen  Doku- 
mente statuirt ,  wie  man  sie  ähnlicher  Weise' für  die  Zeitrechnung- 
der  Schichterig^steine  in  den  Leitmuscheln  gefunden  ]jat  und  stets 
mit  Giücii.  beaulzeo  mig,  dean  ebea  auch  conchyliologische ,  die 
ris  Ki>b— ngwiiwNi  eiB  fWMitlieb  «Iillg«ta(leii68  0letoeh«r. 
dasvWBi  in  BeehBUg  konntn. 

Nun  geschieht  di«  AnlFaesuiig  d«r  Binttt  selbst  und  ihrer 
anich liehen  Momente  so  verschiedenartig,  und  ist  dabei  die  Fra?e 
nach  der  rechten  Mitte  und  den  extremärsten  öltra's  zu  vorliegen- 
dem Zwecke  so  gleichgültig,  dass  ich  füglich  von  jeder  Contro- 
▼erse  Umgang  nehmen  kann.  —  ISicht  möchte  ich  Jedoch  durch 
nachstehende  SebloMfolgerang  die  ZmnathiiDg  mir  erobern,  daee 
ich,  tof  den  Sebullem  der  neieten  Geologen  gwar,  deeli  gegen 
die  Geselndite  aller  Vfilker  nnd  namentlich  eines  Volkes ,  aessen 
Tradition  —  anter  un5  —  eine  ganz  besondere  Pietät  verdient,  auf 
ein  tnsscMiessHches  Gletscherdiluvinm  glaubig  bestehen  wolle; 
wie  denn  anch  die  Hypothese  von  einem  Transport  der  Findlings* 
blocke  auf  Gletschereis  ohne  eine  allgemeine  grosse  Fluth 
(„Sinfiat**)  nimmermehr  für  alle  Ralheel  auslangen  wird.  So 
wird  die  Wahrheit,  die  Jetit  in  der  Milte  iweier  divergirender 
Thtonen,  Jetll  eben  in  Goncentrirung  beider  liegt.  In  letzterem 
suchen  sein  —  :  in  der  Annahme  biblischer  Strömungen,  die  eben 
nicht  nothweodig  v.  Bnch'pohe  sein  müssen  aber  von  einem  Aga«- 
sil' sehen  Gietscherdiluvium  vorgebildet  und  begleitet  sein  können. 

^ur  eine  bekannte  Folgerung  des  conchyliologischen  Nach- 
weises, an  die  auch  wir  unsere  entomologische  Analogie  anlehnen, 
mSge'Torerai  kurz  ine  Gedichtniee  tnr&kgemfen  werden  —  eie 
lautet  ungefähr  dahin:  daee  aus  den  zahlreichen,  im  Löss  nnd 
Till  Deutschlands  befindlichen  subfossilen  Ueberresten  von  Schnekea 
nnd  Muscheln ,  die  derzeit  anf  Hochgebirgen  oder  im  arktischen 
Meere  noch  lebend  gefunden  werden,  ein  Schluss  für  eine  einstige 
all-retiicinpre  Ausdehnung  der  Qletscher  —  für  eine  Eiszeit  füglich 
ge:dugeu  werdeu  könne. 

Schreiber  dieeer  Zeilen  hat  bereite  Im  I.  Hefte  eeiner  „Kl* 
fer  Ton  Passeier  (vergl.  Zeiteohr.  d.  Ferdinandeoma  III.  Folge, 
4.  Hft.)  auf  die  Verbreitungsart  der  Alpeninsecten  als  auf  ein 
schwieriges  Problem  mit  der  scherzhaften  Pemcrkuns;  hingewiesen, 

„daee  ja  die  meisten .  uueeier  Alpeakäfec,  oho«  je  141  Xhtltiefeii 


btrabtugebdQ  ood  dieae  2a  üiwciicluttton,  •io«  so  aUgeoieio«  Vtr- 
bitiloag  haben,  als  ttOurtoB  lii,  dlii«  MMiibiiw  üibewohoer,  am 
4m  Zeitaa  Jmt— »wo  um  mil  ei^er  ▼atarliodiicheii  Kim  su  apre- 
chan  —  noch  nicht  die  Berge  Ton  einander  geschiedeii  waren. 

Wir  werden  non  im  weitern  Verlaufe  einer  etwu  ernatlicher 
gemeintea  Porschang  diese  Sage  dahin  zu  denten  nns  bestimmt 
fühlen,  die  Berg-plateau  mit  iliren  Temperaturverliiltnissen  oder 
bestimmter,  derea  jetzige  Bewoimer  Toreinat  in  liialterraiiien  vi 
•ochen. 

Bi  bleibt  aber  iameihia  mb«  kriftieehe  Stehet  tob  mUhf 
Uchen  Moaieatai  wd  GnmdtllMB  dir  vertioalen  Verbf^long  det 
Tosecten  zn  sprechen,  so  Uq|;e  die  geologischen  Fragen  nach  dea 

SchopfungsmittelptTncten  einzelner  Ffiunencrebiete,  wie  nach  der 
gleicnzeitigeo  oder  aucceaaivea  JfehrÖrtiiohLkeit  aoicJier  Gantny jüciit 
ttatatehen. 

(JTeitaeteQag  folgt) 
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Ble  Alpenkftrer  muA  Ale  Sluell« 
P.  V.  Gradier, 


Doch  ist  es  oothig,  zum  Belege  des  obigen  Citates  und  un- 
S«rer  Hypothese  erst  einic^e  Thatsnchen  entorao-geographiscbsr  Ver- 
breitung vorauszuschtcki'ü,  ehe  wir  aui  die  Gletsehertheurie  zorüclt« 
zukommen.  Für  hun^Itite  mr>ge  ein  Beispiel  stehen.  Steigt  mvn 
von  der  Al^huttu  liinLef  Schtiuau  (circa  o9U0'  über  d.  Meere  tje* 
legen)  tm  Furne  Timbl  im  Passeier  Grundf  bis  sur  mhi 
••iiM  Gleksehers.  UMt  m  bAgegnet  man  ▼or«itt  einen  Cryptot 
hyilMls  riparius  var.,  Diacanthus  melaooholicus,  Otiorbyncbus  alpi* 
coia  und  Dicfaotrachelus  Stierlini*);  wenige  Schritte  hRher  deckt 
man  mit  den  weggehobenen  Steinen  Prystonyr  lius  nniethystiniL- mit! 
Carabus  carinthiacus  auf,  dem  Carabus  deuressus,  Nebiia  castancn, 
II,  Gyllenbalii  und  spater  N.  Jokischii  folgen.  —  indeäs  btiit^iis 
•af  Ranunculaceen  mehrere  Anthobten ,  auf  Cirsiam  spiDoaisainiBril 
Larinos  Stornos  sieh  heraos  an  der  Sonne,  im  Wssser  Blophoros 

*)  Dichotraoh  elus  Stierlini  mihi,  bildet  etae  dritte  Art  des  van 
Dr.  Slierlini  MrfkealeBkMi  Gsniis  Diehotraehetui  (vergl.  Bii»— üllMg.  BeMaali. 
M.  Jalirf .  WS.  Aafta  171).   Daa  VSrgnügaä ,   diasa  oaua  Art  mtineiii 
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i^tecffitis  teigea.  Per  etnzige  Apliodiii?^  (Üsoih  p^ei^t  too  hier  bis 
auf  die  Höhe*).  Nlher  dem  ('ebergangspunctt  ^/nOy—SlW')  wech- 
selt mit  erwähnter  Nebiiu  castanea  eine  andere  Art  dieser  Gattung, 
welche  von  Prtf.  Iteten^ner  ao^^^  DJ.,  tm  Zkiigif  ila 
N.  {StCBteli  befetcbiMt  woirae,  rotl  Dr.  Schaum  jedoch  meines  Wia- 
MU,  wfAfiliiclft  «kTSyooAyfBoii,  in  «Tie  Nah^  vo«  N.  EacliBri  und 
German  Kwer  gesteift  wird.  Ihre  Begleiter  sind:  ßembidium  gla- 
ciale,  Cymindis  vapornriorum  ,  Orein»  nivalis,  vrelche  i^etztere  auf 
der  Anhöli«'  tuit  It.  triandrnc  Suflr.  wechselt.  Nun  haben  sich  aber 
besagte  Culedpteren.  /nmal  die  unter  Steinen  lebenden  ,  derart  in 
ihre  Gebiete  ^tretlf;  diiS  rCtl  f>ei  einer  z^i^i^ JfM|MSpQHLi']j 
Q^Aii^bei  gange«  Meinmi  AttfdMI  roitSkifinifll»«««^ 
IiöbMi  .  iTii  fr  jTit'*'f""'*  sammeln  gebe ,  genaiujinL  (uete 
Alpenbew.-hner  oft  nur  in  Streiien  von  10—20  Schritten  zu  treffen 
lfH^  da  »ItJdnnn  ineifst  sehr  zahlreich  —  nirht  aber  darunter,  nicht 
dftrflber.  -  -  Klx'u  die?»*  und  ahnliche  Küfer  sind  es  denn  nuch  die 
faasl  .sämrnilich  eine  all^euieinere  Verbreitung  im  Süden  der  Alpen 
gefunden  haben.  Dieselben  Gesetze  scheinen  mehr  minder  aacb 
"^"•ÄÄ'^^  beohachten^:^^  ^^^^^ 

Cicindcla  chlorig  (7ü«0'  ü  M.),  Ijeiochiton  irciicnm*),  Ga- 
rthe Hoppei,  Fatrobus  hyperboreus;  Pterostichus  subsinuatus, 
Inrinei;  Diacanthns  rugosus  ,  Pri.stiIophus  subaenens  (6 — 7000')  ; 
Cantbaris  nivalis;  Barynotus  mar!<aritaccus,  Otiorhynchus  demotus; 
die  meisten  Arten  von  Orein»  ä,  Ai   Eine  weit  grSeteit  Amhl 


anMi  pffMKiwaMix  «fMKeiiieti,  &m  ich  Hieu  Tdiar  am  »Mdlttiaehe  telnee 
Ctettnnf«be?niitd<5rs  unter Mieheii  und  mit  rfan  Orikiiialaiewgfcapan  d«?  hai' 
4ßmhet  tit»  «leliatiiiren  Arleu  vergle  eben  diiifte.  NSbcr  mit  D-  BndefMI  «M 
D*  eBlclp««!»!«  reruaiidt,  i»t  I»  Siicrliiii  Miieh  tou  «rsterer  Art  iiiabetoa- 
dere  d.irch  eine  «« blankere  Ge#talt  und  ivecbselvollere  Dimeasioiieii.  *o  wie 
durch  krtfli£er«  Punktirnng  und  ^'«wttlbtere  ZwischenrÄiinie  auf  den  we- 
ifger  g^dfMlin  Flngeldeekeu ,  ^  atflilnilikn.  MMin,  dnrcK  keine  Mit« 
tdrinne  tteaalHwwlen  K  l)f  «4«.  «to.  apecinfcli  geschieden.  Knie  »oO»**^ 
die •  DUnioKc  und  Hetrhreibung,  df«  hier  nicht  am  Flatxe,  Wird  4bs  'i.  Hefl 

E'iner  ^küfer  tonPu»ic:er"  durch  die  ZeiUchrift  des  Fcrdf naadeums  brin- 
n.  lehnitiddlvs«»  Thier  loaBer  beMgteni  Orte,  wo  w  nicht  seVen,  auch 
I  Ciinax/et  im  Fusaathule  unweit  der  Marmolata  —  auf  derselben  ♦'«rti- 
cAlen  Höhe  Km  ■fehl  dminach  l>.  »tierlUii  am  mehr  als  am'  tiefer  all 
twd  siilci|Miiaie^  jedeeli  M       deri  In  dM*  Nik«  ttn  Gletaaiief% 

•)  Und  xeiffte  sich  bei  meiner  «weiten  Heise ,    wo  Ich  abMchllich  die. 
SebneeTelder  d«t*hfon«lite^  »elbal  «f(  4»«««"  »aklreid»  herumgeaireiH,  — 
«•M  lUchl  «Iw«  Wirbetwfade  Um  dallin  vertn^n,  wie  wie  ich  ane^  de» 
irialia  «banfblla  benMnUe|«nden  Noetoen,  Oiptererea  nnd  einem  bereite 
d<»T#de  tagenden  CnlSi^a  aetvetifi^rnf«     w^muI^»  w««»  ^'J>-  . 
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▼on  Insectea  jie^se  .««ich  rtulTTihren .  die  susscbliessliche  Bew<>hnpr 
sti\balpmftr  Hohen  sind  ,  ,\hev  aiu  li  n\rht  eine  geringere  vou  solchen, 
die  jede  Marke  von  der  Thaltu'ie  Im««  an  die  SrhneeL(i onze  libcr- 
surin^en.  —  Ich  erinitere  hjiUpttiI:j.veiäd  nur  fii|  j^ewiä^fe  Arltu  auä 
der  ätttun/  Bembidinm.  Cytilii^,  Aphodint,  Otiorhynehofl  n.'A. 

Wenn  einerseits  <H«*!*e  um  und   iibfr  die  -eMrenze  ange- 

M.  deiuji  Alpefiinsceten  »o  heslijmol  <hie  VeuicaJzoncn-Heviere  inue- 
hulten,  somit  auch  «n  düren  T«inpi»ratQr  nraprfinglich  and.  ledig' 
Wvh  «»gewissen  er^cheijifn .  «hdereriielt»  ein«  telir  kllgemHne  Ver* 
bieitun^'  auf  ferne  luid  durch  weite,  uft  kaum  lOOÜ'  ü.  d.  Bf;  er- 
hobene Thaiflä'chen  i^e^itchicdene  Gebiri^^höhen  gefunden  haben;  80 
mo^en  auch  diese  L;Iet-^rhcifrrundlif  hen  Coleopteren,  wie  |ene,  der- 
f.v\i  auf  kaltern  Höiien  ttationirten  Lt  itconchylten  in  den  bletscher- 
w.Illen,  im  Lvf'ü  und  Till,  einstmals  in  den  ioniii^er  zusarnfnenhSn- 
den  und  die  too-><eo'^raphi«ch''  Ansbreftung  fordernden  Tbtitemf* 
ncn  ibreo  Site  gehabt  haben ;  aber  anch  somit  die  Gletscher  tiefet^ 
XU  Thal  rorgeFrh:  itten  gewesen  sein,  Ms  mit  deren  n  i  ktreten  auch 
dfe  aawobnenden  hcsa^^ten  Thiere .  der  «itagcnden  Temperator  foi- 
gjand,  allerwirta  cu-dea  jiöhpa  aafstiegan. 

Das  Problem  dieser  Th#satthcn;  hier  nicht  sowohl  inr  LS- 

suii!^  /ocefnhrt  als  zur  PräfiiO|<  ror^eiei^t  könnte  eif-lcre  auf  zweierlei 
Weise  finden,  a)  d.i.— •  idneii  Bewei.5  mehr  schafft  fi'ir  die  An- 
nahme successiver,  aber  von  ^leichartii^en  Bedm^uni^en  hpi^iinstigter, 
oder  auch  (?leich/.eiti;^er  mehrörtliclier  Schi>piun;/i'a  -  -  und  dieser 
Hinweis  du:  i'to  kaum  geringer  angeschlagen  werae;i  — ,  oder  aber 
b)  dass  es  für  eine  einstmalige  Eisieit  ^piieht.  Doch  wie  fSr  letk* 
t^re?  Die5  l<t  meine  pootifche  Folgerair^  and  nnmassgeMicha 
Ansieht. 

*  * 

Bs  mag  nun  Jedfrminn  von  diesen  AndeutwigiB  halten,  was 
ih»  gedunkm  will  t  auch  mir  sind  sie  nar  ein  GeänlteB«  ein  Ge* 
«innlie.  der  wie  jede  Hypothese  hdehstejü  dan  Verdienst  der  Avn^ 
gting  hat  und  erst  auf  Dreiterer  Gt  imdlaj^e  einer  reichhalti|^m 
p|Yte  ranoAgend  sein  wird,  feste  Wurzel  zu  sciilagen. 

B^zen  am  I.  Febr..  1886. 


f>  Verd  en»  bemcrlvt  rt)  nerd^'H  ,  d.i«^  Sdideiit  \  Meialer,  «in 
IfMii/.  (uchtiger  Junge,  dem  ich  eiue  Stelle  iia  Hochthale  von  Pardeia  als 
Standort  detd^Kslbat  b«ibsiehl«taii  Leiiiehitou  besdchnete,  »ueK  na#litd«# 
AitJidehniing  von  cfnit^en  Meter  —  so  weit  übrifjcns  d'e  Mulde  ht ,  -  <!?•• 
Ttrier  ^«isn  uu4  »WM-  i«  )iaii{r«ick«ir  Oeaeitachaft  fiodea  kootit«. 
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von 


#•«•1  Frenzen»  Ut 


loll  erlaube  mir  in  Nachstehendem  über  Dasjenige  zu  berich- 
ten, was  ich  seit  den  letzten,  ia  diaaeo  fiÜttero  aiedergelegtao 

Mittheilung^en  über  die  Lepidopterrn  iin^spiTr  reichen  siebenbüri^i- 
scheo  Fauna,  iiäiulicfi  in  den  Jahren  i<S53,  i8n4  und  1855  zu 
beobachten  Gelegenheit  hatte.  Es  ist  niclit  mir  eine  j^^anze  Reihe 
von  Arten,  die  früher  in  Siebeubürgüo  nach  ^ar  nicJit  oder  höchst 
wXysik  l^eobaeJitet  wurde,  in  dieser  Zeit  ?oii  mir  und  meineo  Freun- 
den in  Terschiedeneü  Gegenden  des, Landes  aufgefunden  und  von 
bereka  bekannten  inländischen  Species  mtnohe  acnöne  Varietät  ge- 
fangen worden  ,  sondern  es  gelang  uns  auch  ,  einiLje  nicht  nur 
für  unsere  Fauna,  sundern  iih  erbau  pt  neue  Arten  zu  (^rtdecken, 
ZU  deoea  ich  die  muglichät  genauen  beschreibun^^en  liefern  werde. 

A.  VeraeichniAs  der  auf^efVindeiieii ,  für  Sfebfndftrgen  oder 

ttierbaupt  Mae«  Arien. 


Argynnia  Juo,  bei  Klausenburg. 
Lyeaena  Hyacintbus,  in  GyaKr. 
I>oritia  Apollo,  bei  Kisbäya. 
Atychia  sepium,  Gyalar. 
Notodonta  dictaca  (  ^  . 

„      mclagona  \  ^ 
Lithosia  griseofa  ,  Klausenburg. 
Psyche  nudella ,  „ 
"  „  graminalla 

„      Ditidella,  Gvabir. 
Aeroaioti  atrigosa,  Olahpidn. 
firyophila  fnittdatricaia ,  Kla«< 

senbiirir. 
Episema  graminis  ,  Verespatalt. 
Triphaena  janthina  ,  Nogyag. 
Iludena  scortea  *)  „ 

„  SchIettiin.8p.Nagyag. 

„     marmorosa,  Nagy^g. 
Hisel  ia  fili  grana, 
Polia  pumicoaa, 


Caradrina  exigua ,  Klauseoburg. 
Leucania  impura ,  Felvincz. 
„      pndorina.  Al-Gyogy. 

Xanthia  gilvago ,  Klansenburg. 
Xylina  scolopacina ,  Olahpia'n. 

fiihoxylea,  Klauaenburg. 
fiaauiuüs  iniftoria, 

euiarginaria ,  ,, 
H      paiallolaria,  „ 

f )        SBMltaiFHI  I  tt 

Ellopia  pnaiinta,  «OMh-Ldpot* 

banys. 

Aspilates  lineolata,  Klauaenburg. 

„       coarctaria  , 
Chesias  variata,  Oläh-Läposbany«. 
Fidonia  pinetaria , 
oapreolaria 


1* 


ft 


Acidalia  frnatata ,  Ifagy^g. 

gemmati  ,  Klausenburji:. 


üyeUraria  n.sp.  Gyal 


*)  Eine  erst  kiirxlich  in  üeuuahlaiMl  beaotiriebone  neue  Art ,  w«Udie 
.     frübar  als  aekbe  erkaMM  nad  H.  Plioiaii  bsMn» 
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Aoidalia  8il7«ta,  0.  Laposbioy».      Z«rene  stri^taU,  OUh-Lipot- 

LutoÜa  aollogioata,  ü.LilposMa«      ,«     rvbiginata,  Vereapatak. 

Cidaiia  populata ,  OJjdpofmyt.  Hiiioft  cbaeropbjlUUi,  Kltwob» 

,y    Bajul?:sr"!n  nor.  sp,,  Msefi  incanata , 

Otdh^Lapüshünyt].  Fyralis  ori^aalis,  0.  Iipotbiui|a. 

halsarninate  ,  ISagyag. 

B.  Aufxihlang  der  neu  beobachteten  Vtrietäten« . 

Penn»  napt  TV.  bryo'niie.      Ortbati«  ioetebilit,  ftr.  eon» 

^ygytena  ?        orobi.  tracta. 

Aeronycta  leporim  vir,  brad  j-   Orthosia   mnndat  binii» 

p  0  r  !  n  a.  cn  1  oto. 

Kyraatojihora  or  V8P.  f  lu  c  1 11 0 1  a.  Xanthia  aurago  ,  Tsr.  rutilaffo. 

AgroUfi  ruris          temt^ra.  Xyltoa  conspicülaria  var.  mila- 

Apamea  nictitaiia  „  fucoaa.  leuca. 

H     didyini  „  aecaliaa.  Plwta.'Jol«    w«  ptra^te- 

„       „  lanbda.  Ii  onia» 
^   iatrüBcala  „  aarata. 

C.  Besclireibang  der  nenen  Arten. 

!•  Hadte»»  ftchlettll.  Von  der  GrSaae  und  Gestalt  einer  an- 
sehü/icheo  H.  Couverireus  ,  der  ich  sie  aoch  im  Syste&i  Tor- 
raiba^  Dar  Kopf  rotbbraim  mit  aiiwm  aobwMiomni  )8trail^ 
dia  'Publar  braan  fadeniormig ,  der  Küokea  rotbbnon  mit  ai» 
nein  doppelten  Kamm »  dar  Hintarkib  W9iB$fp%n  mü  braonaa 
fiaarbuacheln,  die  Ftisse  p^rau. 

Die  Vorderflüqp!  haben  eine  rothbraone  (trnndfarbc  nnd 
sind  in  der  Mitte  am  dunkelsten  ;  von  der  Wurzel  erstreckt 
sich  bis  zur  ersten  halben  Querlinie  ein  gerader  schwarzer 
Linganatraif,  über  damaatben  iat  der  Grund  gelblich.  — 
Die  ante  ganze  Querllnia  gebt  in  waitau  Bfigan  aber  aontt 
gerade  harab.  —  Die  zweite  Ganaa  zeichnet  olaaaD  Schniet* 
terling  von  allen  Verwandten  so  auffallend  ans,  sie  be- 
ginnt vom  Drittheil  des  Innenrandes  und  zielit  .«chief  get^en 
die  Flügelspitzt;  bis  an  das  äussere  Kude  der  iichtruthbraunen 
r^ierenmakel  in  stark  nach  aussen  gti&ogenen  D("geii>  von  da 
an  und  ober  der  Nieraimakal  erbaltea  die  Fliigeladero  aabwarxa 
Strieha ,  dia  ao  wia  aueh  uatethalb  von  da«  BKgcu  aQ%  aber 
acbvaabar  bia  an  dia  auatere  Zackenlinie  atoaean.  ttei^Met« 
Ikita  entgingt  aus  einer  backenfurmigen  Einbiegunsc  an  der 
obern  Flugelfpit/e  ,  ist  weisslich  und  führt  in  der  Mitte  dts 
bekannte  W  Zeichen  mit  7wei  starken  PfeiUlecken  ,  die  sich 
bis  zu  den  biaun  und  gelblich  geatreiften  Fransen  ziehen.  Die 
I4ierenmakel,  wie  bereite  gesagt,  Hohtrothbraan ,  führt. in  der 
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tm  hlnet  fiifhMt«8n ,  dl«  rundv  HAd  tluvte  ttiijtflidi 
sen,  beiden  ein  grosses  f»ob«Nrie»  ^Mchen  mit 

^erSpitzcj  ^,^eü  die  ruade  Makel;  die  ^Hiifonrnsfeil  itt  wthwmn 
ine^efülU  von  der  zweiten  und  dritten  ijuerlinie. 

Dl.'  llinterflügel  sind   jt^^chi^rfMi  in-;  (iflfilidie  ^{MelcnJ, 
•  '    ntip  mit  Spuren  des  Hal(>m<>iidileckes ,   die  Ft-ünsen  schmutzig 
weiss  mit  einer  ^elbliciien  iiinie  Tor  denselben. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Vorderfliigel  dunkel  ascligj-au,  am 
Vorder-  und  AiusenrsDd  brannroth  mit  einem  ftchwacben  MoDd' 
'Hellt  und  eioeai  8chetten  davor,  am  Vorderraode  aber  mü  ei- 
nem etnrken  schwarzen  Fleck.  Pie  Fransen  ansi^ezaokt  und  grau. 

'  tiie  ifinteHYü^:Pt  anl'  der  rnfer.-eiteitnllen  einen  anvebnlf* 
eben  Mondflt'ck  und  einen  ^torkell  PdiftMisfriofi. 
'  '     lieiuii:<en  Nuchts  auf  Itiiuneii  den  14.  Se|»teM»ber  i852 

tn  Na^ya^  durch  Hej^echüler  Josef  Schlett  den  Jüngern, 
einen  »ehr  eifrigen  tmd  glücklichen  Lepidoptem1ofl;en. 
'S '  litfidiill»  Vr«Mit^ti^  Kleiner  eli  A.  luteedi der  sie  in 
der  Zeiclinung  zunächst  ficht  aber  von  viel  schmüliKin  Flu- 
gelschnitt,  iihnlicfi  den  Aritn  in  den  neu  geschaffenen  Genus 
Eupitlii  I  ia  von  iieydenreich.  —  Kopf  wnd  ilü'^ken  rotb- 
hraun  .  die  Fülilei  ebenso  und  fudenfnriniü. 

'  Die  Vordetiliigel  im  eisten  PHttbeii  piupurbruun ,  dann 
'  die  Hehtbraune  GinndAirbe,  biemnf  eine  puruwrlilwtne  Binde, 
elwte  sebief  von  Aneeen  mm  Innenrend ,  und  neben  ikt  ge- 
gen die  Wurzel  ein  solcher  Punct,  diese  Binde  «^o  wie  die 
zweite  ziclicn  eben  so  scharf  ausgeprägt  über  die  ebenfalli* 
lichtbrnimt'n  Hinteinüuel  .  die  /weite  Binde  ist  übris^ens  viel 
breiter  iimi  mit  '-larken  niueuolmiisfjgen  Aiitizackui»i(cn.  Tie 
^frundfläclie  bleibt  :<odann  Uh  tu  den  Fransen  und  tn)  wie 
'  liiiee  fi^blbrntm.  f^le  UnteMeite  wie  etien  mir  ehvs^  sebwi- 
oliefr  gezeiebndt. 

FHigelschnitt  und  Zvicbnting  iteioht  übiigens  m'  aebr 
Von  der  gewöhnlichen  Luteata  nh.  um  (iyolararia  flir  die  pur- 
purbraune  Varietät  HerfieÜM'n  n\  halten. 

Sie  wurde  im  Somnu  r  |HK3  in  den  llei«eii  ii  irh«!  Vaidt- 
hunyad    durch  einen  meiner  ausdauernsten  lepiidouturulogi- 
eclien  Freunde,  den  k.  k.  Oberbutbrnenn Josef  Behl  ett, 
'  den  'AelleiCD  ,  gefangen  .  dem  meine  reichKaMge'  Sammlnng 
sobon  so  menehes  Seli5ne  und  Seltene  zu  danken  hat 
lM4*fl4i»  Hajuimi  In   Zunächst  mit  C  nihidata  verwandt,  der 
sie  auch  in  dfi*  tirri.«*?(»  trleirhkomnit ,  doch  auifallend  von  ihr 
Verschieden.   Fühler,  Kopf  und  Bücken  rothüch  grau.  Hinter- 
leib und  Fns?e  ^rau.   Viirderflü  ^ei  rölhiich  .i;r8U .  nächst  dt» r 
'  IVnreel   bleibt  die  Grundfläche,  denn  '  ftdgl  die  «rsla  Binde 
iaak  '8  feinen  BtrSfe*heA  a«iMHnm(eige«tlilr  iinfl  %MKeb  eusge. 


ond  (^ht  dano  gertd«  «HvIMt,  fiiMur  41»  (ftoid* 

flaoh#  «ad  liMii  9im  kmit9  schwara«".*  Band  loH  eUwr  Bifg9»$ 
oftch  Att99<it) ,  die  nun  folK^ode  8.  liindir  lH^^iJlO(  nahe  mh 
Vurderrund  mit  einet  ^forkfn  Aiishttucliun^.  der  itald  eio« 
/wette  iV«ii^t  und  daAo  &icU  der  frühern  nah^nul.  iriim  1no«D~ 
j-ttude  iiiuU,  die.s«;  Bind«,  aucli  wi«  diir  erste  mu»  Ii  i^tricbeti 
t)ftaUtieod.  iftt  toliöik  tittkt  aiu^efiUU  und  Aiffieo  him 
tBP  Fifl^dvitte  ae^im«  f^ttdet.  2iwwc^€q  dittftt  fftoiie  uod 
der  FJü{eIs|>U7e  hingt  aSck  m»  V((r4#iand  cia  tlatltifr  schat- 
tiger Flecken ,  von  der  3.  bi^  /tu  wei^alieheii  Zackenliott 
iiächsf  den  Fronten  «-'xl  mi!'  dfit  Ad  rrt  «ch Wiit/liche  Punctr. 
Hinter  der  Zakenliiiir  v,  ud  dir  ürnud  jn-aun.  t(ieiuh  den  Fran- 
aeu.  die  durch  kleine  .Muudchen  eiugetuxst  rind  .  mjü  em$m 
Funkte  in  Mittfifeidi)  ist  kaiitn  caio  echwaulie  Som  2u  iindti». 
Di»  QMrtirafi««!  iind  teebgrM  ibil  WtllenÜita,  41» 

Vmmi  wie  die  der  Vur<lnrflät««L  Die  HklUrfKiir«!  tM  Mb» 
gIMi  mit  dimkleru  Wellen  und  emm  U»vk  aasi^eprägten  ««^pif- 
««n  Pnn.'t  in  d-r  Mitfi- ,  t!ien*o  ''U  Hinlerflüi^el ,  di«  licblfr 
aiad  uad  gUichi'aiit«  UVifen)rMi<?ji  haben,  l^en  0.  nnd  9.  Juli 
1^55  tu  Iia|nt2  (ÜhUlBpo-<^;u]yA)  in  iNsdelholx- Waldungen 
durch  einen  neugewonnenen  na Uiriumcbeiiden  Freund,  den  k«  k. 
F«efe«0rlMMlttfFttr  Ptlwer  gefan^mi. 

4«  l^ereue  Pliffirr*rl«.  Inöi.tf  ntiet  kleinen  l'.  ruhi^inata,  der 
sie  !>ic!i  auch  in  der  /^eiiliuung  aui  m^^ieten  tt'ih'.'rt,  ond  nach 
fbr  rni  SyiCem  elntn reihen  i«t. 

Kopf  ui](iRiiük:n  aii%tugrua.  Ftth*hörnev,  Hinterleib  und 
fün^  grau.  Die  VurdtM  tlti^tl  wei»agr«ii  mit  grunlicheoi  Sohi«'' 
0»r»  «n  *4mt  Wwul  4ii  GtviidM«.  <bM  4it  «rat»  fMM 
Bi«^.  4i«  2  ,»iollM«fü9  fMealtel  4ifef«u41eii  Mhwnnen  8tn«hi 

bilden  und  ntit  liohterer  Auafüliun  (  der  Xilie,  hierauf  wiedfff 
die  Grundfarbe.  In  der  Mitl  .'  d^»  Vordere« fidee  hlii.^t  ein  brei^r 
ichwapger  FI'Hsk,  oöcfi  An'*«t»n  ziicki^  on'1  mit  vei  *vorrenen  nooh 
,  duiikLereir  Z  >ic)}<mii  ;(mi  im  inii;rn.  Mit  diesen  !  aU  Port» 
setxan,^  eine.  Hin<ie  c  »ric-(uondireiid,  ünd 't  sich,  jed  ich  ntir  bei 
einem  Exemplar  (einem  Minnchen),  ein  starker  donktlnehmr* 
ser  Wisch  a.n  Innenrand ,  nahe  zn  d(*ni  vorerwlhnten  brtifen 
iichwarzen  Fleck;  am  Vurden-ande  i.<4t  eine  tcfritri  e  Stelle, 
Die  Plü'<el8pitze  hat  einen  schiefen  »nhwarzen  Strich  bis  xu 
einji  weiss  1!  ZackenÜ'iio  'lie  in  der  obern  irüft«»  2  •  •hwar?»' 
Au  (cri|>iti)cte  fuhrt,  hinter  der  Zackenlinie  wird  alles  schat- 
tiger ,  in  der  obem  Hälfte  starker  au9/*'prigt.  Pie  Fransen 
grau  mit  schwarzen  Puncten  davor.  Die  Hinterflü.^^el  grao  mit 
2  ffcbwichen  WellenliBico.  Die  üotoraeite  iiier  Fl&gel  «tiat- 
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gttn  mII  liialmiiitnendeB 

i»n  ichw^rzer  FMt  in  der  Mitte. 

Zu  Hajiitz  in  IVadelhohwaldungen  dnrch   mich  von  nie- 
iertx)  Büschen  den  20.  iuaiiiad  i.  Juli  iä56  a«%«iciieaciit 

Uod  gefangen. 

'  '  leb  gebe  dieseixi  Geomeier  our  qU  biiligee  Aaerkeaat* 
alt»  •»  f tolü  «ugcnlcliMtar  BelIrSge »  dto  ntlMr  BuMilang 
»  te«h  «iaeii  der  eifrigvIvD  Mtufmokendttt  Itaa4t,  dra 
k.  k.  MonUn- Pireottons -  fagHtetitto  Gaepar  Pillvtr  to 
TiMil  wofdeo,  aeHiM  Naiaaa.  > 


i¥»reret  Bchlieese  ich  hiermit  die  nähere  Ueßchreibuag  eioigiT 
mir  ffadi  neu  eoheinendea  Artea,  aad  aotser  Zweifel  wetda  feil 
df»  atelagealieH  habaa«  ans  aieiaar  SaaiaikMiff  aoah  »ehNM  diaaaa 
IMkaNlIfan,  dermalen  kenn  ich  ee  ailr  aber  bereite  ntcbl  Ttraagaa, 
ans  meinen  wartbvoikn  Varietäten  hier  vor  alkn  einer  der  HellMi 
Affi»ilft  '^^^  erwähnen ,  dia  CS  da»  fiottij|^iabalear  iB^alaria«  dia- 
ser  Speeles  c^ehüreii  wird. 

•  Die  Flügel  (ilu'ilialb  iranz  dnnkel  schwarzbrann  Ms  auf  eine 
öber  Jeden  Flügel  gehende  ^uerreibe  oder  Binde  vun  7  durch  die 
Ortfäthrba  gatranalfii  bnnngelban  FJaakaa. 

Dia  Untaraeita  dar  YardarAfigai  bat  von  dar  Wartet  aus  bia 
zu  der  oben  getreontan  nnd  hier  snsainmephangendeo  ßinde  dichte 
echwarze  Strahlen,  dir  nur  wenig  von  der  Oiundfnrbp  durchschei- 
nen lassen  ,  hinter  der  Binde  knmint  eine  schwarze  Fleckenreihe, 
worauf  der  Grund  bie  zu  den  schwarz  und  wt-iss  LrezHhnten  Fran- 
sen hraungelh  wird.  Auf  dem  tiefscbwarsen  Grund  der  Uinterildgel 
«(•'•iilahaC  dar  Wsnal  dvr  vareliisalCa  brtngaiba  FleoJmi  atahan, 
ikamt  'aioh  dia  ^aarfthnlialid  und  birr  weieegelbe  Binda  aae  9  durah 
die  Adern  getrennten  Flecken ,  baaanders  schön  und  aofTtUend  aoa; 
hinter  ihr  auf  gleich  tief  schwarxem  Grnndc  sind  die  auf  deo  Ober- 
flöf^pln  vrtrhandenen  7  Flecke  hier  augenarti|?  auscreprügt .  TOn  da 
an  wird  wieder  Alles  tiefischwarz  bis  fii  piner  feinen  gelben  Rand- 
iinie  vor  den  Frensen.  Im  Mai  f  SSä  durch  Bergecbuler  R  u  1 1  e  r 
gvfaflgen. 


r 


Digiii^uu  by  G(.)0^1c 


ti 


»  •        •  •      •  . 

IK0  nehMbargisek«» 

CkrjMomeUM  imA  Oretnen 

von 


Schon  im  Jahre  1854  hatte  ich  an  den  Herrn  Schuldirector 
Dr.  Saffrian  in  Münden  eine  Schachtel  mit  den  hierlandischen 
Cluysomelen  und  der  Bitte  gesendet,  dieselben  gütigst  bestimrotn 
in  wollen;  und  ich  fühle  mich  verpflichtet,  Wohldemselben  für 
die  zuvorkommende  Gefälligkeit  in  der  Erfüllung  meiner  Bitte  den 
odentote  Dank,  kier  wiederholt  abzustatten.  Auf  die  Pefinitionen 
jBiaftiban  gialÜiii,  habe  ick  doii  Temndit,  nach  dem  Vorgange 
im  Bipu  Dr.  Radtoabaofaer  in  seiner  Fauna  anaCriaea  dia  oben  be- 
ttiduMtin '  Gruppen  der  •ia^anbilrgischen  Ghrysomelen  nach  dar 
analytischen  Methode  70saromenzn8tellen ,  inde'm  ich  dabei  NomfO-* 
clatur  des  Stettiner  KäCercatalogs ,  6.  Auflage,  beobachtete. 

-f.  Das  Halsschild  ist  am  Grunde  breiter,   als  gegen  den  Ro^ 
oder  oihe  gleich  breit,  Flügeldecken  knr«  oder  kaum  über 
ein  halbmal  langer  als  znsamroen  breit  (C.h  ry  s  0  me i  0 8.  jttr.)2. 
Daa  Halsschild  ist  am  Grunde  enger  als  in  oder  vor  der  Mitte, 
die  Flügeldecken  sind  fa^t  zweimal  langer  als  zusammen  breit, 
aaaial  biflter  der  lütt  dentliek  verbreitet  (Oreiiia  MgL).  28. 
'  f.  FMgeldecken  raniüf<»i  fmiietirt ,  «der  nur  nit  AadMongen 
Ton  Pnnktreihen  .*."••$. 
Flügel deckert  mit  regelmässigen  Pnnktreihen         .  *      .  23 

3.  Flugeidecken  mit  farbigem  Saume  oder  Langenbinden  Kl. 

4.  Körper  und  Flügeldecken  einfarbig,  gleichfarbig  blau,  kupfer- 
rotn ,  messingfarben ,  gnin  ,  in  heilern  oder  dnnklern  T5oen  5. 

Körper  grSn  *i}9nt%n6 ,  am  Halaacbild  oft  nait  OoMglam  6ber- 
nnlHi;  die  FNIf^ldecken ,  die  vier  Onmdgliedor  der  Fühler 
nnd  oft  anch  die  letzten  Banebriftge  rolb.  L.  2.7***  Br.  1.8"' 
In  niedrigen  Gebirgswaldern.  Cll.  poHtN  L. 

6.  Die  Seiten  de?  Halsschildes  sind  deutlich  gewuUtet  und  der 
ganzen  Lange  nach  durch  eine  Seitenfurche  abge£(iänzt  .  6. 

Die  Seiten  des  Halsschildes  sind  zwar  deutlich  gewnUtet,  die 
Seiteoforche  aber  ist  nur  auf  der  hintern  HSlfte  eingedrückt.  K. 

©ae  flalaiiebild  iat  an  den  SeMen  nieht  gewaletei  «wl  obn* 
La  n  gen  ei  nd  nick       .        .        .        .        •       •*  II. 

Daa  Halssehild  iat  an  den  Reiten  deutlich  gewulatal|  ohne 
Liogefurche  und  statt  derselben  findet  sich  nur  erni  breite 
schwache  Einsenkung  der  gewi^lbten  Halsschildflaohe  ;  Gebtalt 
des  Halsschildes  fast  viereckig,  an  den  Seiten  gerundet.  L.  8'" 

■  '  Br..  V.  Auf  Hochgebirgen.  ^     •     Chi  oirpMblC».     'A.  B. 


M 

6.  Läügeaeiiidruek  deq  Seitep  d««  .paIl*ellildM  iit  glib 
pnaetiii      .   •  .    *.  '  .   '    •  ...  7, 

DitMr  BMnwk  ntik^a  den  brtit  gewolBteten ,  nach  ¥Ocoe  stark 
Tarenglfii-,  tmt  gerben  leiten  iit  nicht  punktirt.   Pk  hoch- 

gewolDtea  ,  zerstreut  und  ziemlich  groh  ptjnktirten  Flüs^eldek- 
ken  zeigen  AndeiUunü'en  von  Punktreiben.  Farbe  des  Käfers  d«n- 
keleizfärbig.  L.  2.7  —  S.»*"  ,  Br.  1.8  —  2'".  In  den  niedem 
Gebirgswildern,    ...  Ch.  hemUpbaerica  DU 

7«  Käf«r  flcbwarzblau,  hoch  kngelig  Kc^viilbt.  Flfigeideekandielit 
md  grob  pmiktirt.  L.  4-.iVi-*^  Br.  II-3V/".  In  der  nügeU 
region   CH  fimbriaih  Küatr, 

Ktfer  lopier- oder  gelbrofh  ,  uval,  Fliigeldecken  zerstrent  pnnktM 
mit  Andeutungen  von  Läng^^^i  eihon  der  hintern  Seittn  hälfte 
L.  3*fil'"— 4"'.  Br.  2'5'"  Aufwiegen        "    Cli.  »taphilrae  L. 

8.  Käfer  kupfer-  oder  geihrotb  oder  inessiqgfurbig  . 
Küfer  blau,  Halsschila  uaeb  TOm»  afebC  varengt,  dar  fblllll«> 

artige  Biadrack  aa  dea  Htoterwiokatn  aiebt  bis  zur  Mitta 
biDaufreichaad.  U  S*B'*^4*»'«  fc.  B"*  Wilder  der  Gebirjs- 
anslSofer.    .  Ch.  CÄPnifea  Uft 

9.  K^fe:  I  fn^Ucb  «iliBniiig ,  Scbtiltcrbeale  nicht  oder  vrenlg  her- 
vorragend  .       .  ■     .       .  .■  .  HJ. 

Käfer  fast  kreisfürmig  mit  eckig  hervorUetendeu  bchulteru,  hell- 
kupferfarbig :  fialsitfchild  mit  «iark  coovergifaodao .  iaat  gs- 
raien,  in  spitat  Vordarwiaket  aualaoJendm  Bsitan,  an  den 
Hlnlarwiakela  bafindet  sich  ein  kurzer  i'^Itenartiger  Findnick. 
L.  3-7'".  Br.  2-7'".  Wilder  der  mittlcptn  Region.  Ch.  UM'n  Kn. 
JO.  Seitaarand  des  HaUscbÜf^ep  lueit  gewnlstet,  in  den  HiaUrwin- 
keln  mit  einem  deutlirlien  Fnlteiieindiiirk  ;  die  Fläch«  ist  gleich- 
maesig  punrtn  t    VIp   Flu^elileckeu   iint  iXeigUAg  tu  Funktrti- 

;     hen,  duakeler-sliu  biH  ,  *elUu  purpurroth.    L,  Br,  S.IT'. 

Waldar  der  Vorgebirge  Ch.  wtrOiaHaeAtJitB. 

Saitaaraad  dea  HalaaehildeK  »cbtual  gewuUtat,  in  daa  Hintarwia* 
kein  mit  einem  i^chwachen  Faiteuetndruck  nad  an  den  8att||B 
mit  einigen  gröberen  Puncteu.  Flügeldecken  zerstreut  punctirt, 
meastog'  oder  k»pi'erlariiigv  l.  3'".  ßr.  2-3'".  Wälder  der  Vor. 
gebirge   C Ii.  opuICtttA  Fisch. 

11.  tan»engl jeder  luit  den  Schiaatu  SchenkaJn  ^deifarbif.  12. 
Ibrsen  roth  ;  Schieneuund  Sehankel  a«  wiq  darjaaia  iLdtpar  vi<»latt 

U  p^-^f^,  Br.  9--2*9"'.  Auf  Wiaaaa.      Ch  go^t^iiiafiislii  L 

12.  Küfer  kurz,  buckelig  gewülht,  Farhuag  dankji   •  • 
Ittfar  Haglich  und  oben  mehr  iU6l\  ge\v5lbt»   vua  ItaUgrüner, 

Mauer,  kupfeiigcr  und  viulelter  Farlie         .       ,      ,#  lÖ. 

10.  1  liig-eldecken  dirht  und  fein  vciwiirreii  punctirt  .  .  14. 
Fiü;<eldecken   gruber  und  fcpaiaamer  punctnt  und  die  »erwach  aus- 

gepragteu  Puucie  zudbaI  an  den  Seiten  ooragelniafiaiga  Raikaa 

kUdaad.  War  dmkalklwi  a4»r  «oMiwdiUa.  Uaiiliaid  umIi 
i   TaiftaM«N|l^4i»8vf.2*4'''.  AiiTWliiwiii  Ckk^ 
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f4i  fialflftchilü  üävli  vurue  Ukik  \cimgt  cuit  ^«lüden  Seit«»  1C$. 

HalnciiiJd  nach  forne  wenig  verengt,  die  Seiten  \oi-  du-  Mitte 
•Mrta  geruidet  «rwdilert,  FirbvQg  diiak«!  «liveogrüa.  U  SMH^ 
Br.  t«'.  I»  Votftbifft.    .  Cll.fEiobipeMfoSiiifr. 

18.  Käfer  nach  vorne  und  hinten  gieiulimäättig  verengt,  übeftU 
dicht  und  fein  pnnctirl ;  HaUscji.  ohne  sflatte  Mittellinie.  Fir- 
Imng  dunkelttlivengriia.  iMil.  L.  4"'  Üt«  '4.    Untere  <Tehirg-s. 
wilder.      .....         Ch.  olivacPÄ  Suifr. 

JUIer  nach  vume  uuehr  verengt.  uU  oacii  üinteu«  daher  uaehi*  et- 
ftraiig ;  HilMdiild  läir  dltbl  Md  fein  punkMii  mil  glittv 
"  dlii  


HfMlinle  and  vor  den  Hiotenrinkeln  mit  einem  kItiiM  rund«- 
iMien,  flaohen  Grübcbeo.  Plui^lidL  aparnamer  und  gi*dber,  iiit 
der  bintern  Balfte  undeutlicher  punclirt.  Faibe  diinkeikupfer- 

bmnn,  glänzend.  1,.  ?,"'  II  2  4"'.  Im  Vorflrebirge.C'h.giobosÄSuffr. 
HaUschild  in  der  Mitte  Iimo  .  au  den  Seitei»  «(roh  j»nnctirt ; 
Farbe  luelailisch  giün  oder  blau,  Miigeldecktii  luii  Andeu- 
tungen Von  Punctreihen  .  .  ,  17. 
Mnibiid  gleiehmSMg  ^efal  ftmßliH ,  PJi|(«l4ftitfln  gt«  dlifil 
verworren  pnnctirt.  Farbe  gpäD,  kopferml^  ,  violett  oder  blau  , 
L.  2-8r  Bi.  1-7'«.  Auf  Wiesen  .  Ch.  vuritnsF. 
17.  Die  Seitende?  He  )«9rhtldee  mekr  gerade,  ronvers;firend  und  vor 
den  Augen  plötzlich  ^ugerundet ,  die  gir<here  Punrtiiung  der 
Hal^schildseiten  oft  za^amiBenfliessend  und  in  d(;;i  liinterwin» 
kein  ein  iUchea  Uriibchen  bildend.  Scliultein  hervurtretend» 
Hih9  rein  blau,  oder  mit  p^rünem  Schimmer  oder  gtott.  U  3'?'* 
Br.         Anf  Wiem       .      .      «      Cli.  vMirei  Pal 

M  Halanebildeeiten  sind  «chon  von  der  BKtte  bogig  nach 
vorne  zu  gewendet  nnd  abwnif.«  irehniyrii  Miftelft-M  drs  üals» 
Schildes  mit  crlatter  lüngenlmie;  die  .Snten  ^ind  an  demsel- 
ben nicht  ninalich  pnnctirt.  8clinltein  weiiti;  hervortretend. 
Farbe  goldgrün  ,  sehr  selten  blau.  L.  4'"  ßr.  2  5.  Auf  Wicw 
•en ,  die  Ntnilii^Arten  ktmUmud,        Ch*  meaUnlffiBQik^. 

fIL  Ptflar^Merlien  dunkelblau  oder  odiwin^  mH  rolbem  Atalt  19. 

Flägeldeckeii  Mau  oder  metallischgrün  mit  Uhignbi«dtn     .  81. 

IB.  Rer  farbige  Band  der  Flügeldecken  überreicht  vorne  wr  di* 
Schulterheule ,  Flügeldecken  grob  runzelig  pitiictirt  20. 

SiesBer  farbige  Rand  umi^ibt  die  ganzen  Flügeldecken  ririK^^nm , 
die  Flügeldecken  üeiliist  simi  lein  piitictirt.  L.  3*5'"  Br.  2''', 
Atlf  Wicveln  Ch.  HmHim  L, 

2B.  FBrhnng  dtiDkelblau ,  der  if«lbh<ollM  Reftd  wird  «n  dtr  Bpitit 
durch  die  blaue  IVaht  schmal  iiuterbrocben  und  nahe  ÜIOM^ 
Grenze  iftt  an  den  Seittn  nach  innen  hin  eine  einzige  Heihe  ?pni  sa. 
mer  Punkte.  L.  4'"  Hr.  H'".  An  r^eigen.  Ch.  {ryp.««ophilae  Kst. 
Farbe  schwarz  uiit  lihticui  bciuiumrj'.  Der  rothe  Seitenrand  tr»t<t 
neke  sainer  Grenze  nach  innen  eine,  durch  mehrere  dw- 
neben  stehende  Puncto  unotdentlieb  gnoaacbte  Reihe  dicht  wt 
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-  -   fliftioder  folgeader  Fuacte.  üaiMchild  glatt.  L.  3  0"',  fir.  2'4'''. 

MWimn  €h.MB|piteoieiiteU 

t4.  Kifof  gMüMiid  ftCa ,  4to  Nach  mid  der  Seitamnd  dtr  Plfi- 
giAMmn  goldig,  und  über  die  Mitte  deieelliett  sielit  eicii  eine 

Mane  oder  grüne  Langebinde  22. 

Elftr  blau  oder  violet ,  vier  LÄnc^sbTnfJen  nher  das  Holsschild 
and  drei  Läni^sbinden  über  jede  Flugeidecke  sind  metallisch 
kopfarig  glänzend  bei  reinen  Stücken ;  bei  den  meisten  die 
'Binden  gerne  ins  R5thlicb  -  Violete  über  und  werden  matt. 
'  (Ck  ceNelif  Ttr.  Megitflel  Dhl.)  L.  a*»'«,  Br.  2^'.  Aof  Wei. 
deplStzen.  C.  ecraftii«  L. 

99l  tÜUw  tf«— 8'";  grünglanzend ,  mit  einem  breiten  goldenen 
Sanme  an  der  Naht  und  den  Seiten  der  Flugeidecken. 
Ueber  die  Mitte  jpfier  FM2:pldecke  zieht  sich  oft  eine  blaue 
Län^sbinde;  manrlnnal  ist  fnioh  der  ganze  KÜfer  «;iün  ohne 
Güldi^iaiu.  Flügeldecken  uadelrissig  puncürt.  L.  5"'.  ß.  3'". 
Auf  Wiesen  .      .      .      ,      .      .      Ck  frMiinis  L. 

KMir  2—3  Linien  lang;  grün  o<^  knpferroth,  ffol^.  glänzend, 
die  Natii  md  eine  Lingsbinde  über  Jede  PlSgeldecke  blan.  Flu* 
geldecken  zcrptrent  punctirt  mit  Andeutungen  zur  Reihenhildung. 
L.  2*5-3     Br.  I  d'".  In  Gerten  und  Wieeen.  Cb.fa3tuosaL. 

23.  Käfer  eiafarbicc     ........  24. 

Flügeldecken  mit  farbigem  Rand  oder  Lüngsbiodea     .       .  27. 

Ilfcr  eehwarz,  Flügeldeekeo  gelbretb.  U  9^ ,  Br.  9^  Auf 
Wiesen  Ch>  Inrida  L. 

Ml  Seilen  des  Haleechildes  eind  dnrcb  ein«  ummlerbrochene 
Lan^^enfurche  abges^renet     .....  25. 

Die  Seiten  des  fTfll^schildeB  sind  duirli  eine  nur  an  der  hintern 
Hälfte  emj^edrückte  Lant^fnrche  ahicei^renzt;  je  zwei  Punct- 
reiben  der  Flügeldecken  sind  einander  näher       .       .  26. 

20.  Ofer  bnokeiig  gewfilbt;  die  Ponctreihen  der  FUigeld»  beete- 
bea  ene  groben  tief  eingedriicliten  Panoten,  die  Zwmthm^ 
rlane  sind  gleit  und  gllnzend.  h.  3*5"'  Br.  Wilder  der 
untern  Region  Ch.  lamina  F. 

i^lfer  mehr  hnfhknnfeliüf  tjewolbt ;  die  Pnnctreihen  der  FÜigeldek- 
ken  aus  seichten  Pnncten  fi^ebiidet,  deren  Zwischenräume  durch 
feine  und  dichte  Punctirnng  matt  erscheint.  Haisachild  sehr 
fein  und  dicht  punctirt  mit  scharf  ausgeprägter  Langenfurche, 
aeben  der  eehr  breiten  Seitenwulet*  Feroe  eohwerc,  glanslos* 
L.  Bti  3^'.  Gebirnfewilder.  •  .  Ch.  morio  Faid, 
in  den  zu  zwei  einander  genäherten  Punctreihen  der  Plügeld. 
folpren  je  \ — H  PiTrtPte  gedrani;^tfT  nnf  einander ;  die  Zwisclien- 
rnume  sind  diclit  und  fein  punctirt.  Pos  Halaschild  ist  sehr 
fein  punctirt  mit  orlBtter  Mittellinie  ,  der  Seiteneindrnck  ist 
'  *  auf  der  viudereu  UaUte  durch  einige  gröbere  Puncto  enge* 
tatet.  «Hki  bka  oder  grünliob  enit  metten  6(eaM.  L.  t*" 
Br.  V":  Auf  Wiesen    .      .      .      .      Ch.  geninttAPL 
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grübcbeoartii^en ,  oft  mit  kupferigem  Rande  umgebenen 
Poncte  ftfiten  in  den  zu  zwei  geoalirten  Punc treiben  der  Flü- 
.  ((flide€keo  abwecb^elnd;  ibre  Zwiscbenräume sind  zerstreut  und 
luaerat  f«iB  pn^otirC  HaUiolüld  gl»U  iwd  die  uor  auf  den 
lUatofii  Drittel  der  Seiten  tillgedruckte  Forcbe  ist  yorae  i^ä^ 
durch  einige  feine  Puncte  aogedeotet.  SiSSm  dbnkel  mMiNäig*' 
färb.  L.  3,'  Br.  Aufwiesen       .  Ch.fucattF. 

27.  Farbe  des  Käfers  bräunlicb-erzfarbig ,  mit  gelbruthem  Saume  der 

Flüi^eld. ;  diese  selbst  sind  fein  nadeli  isbig  punctii  t  mit  grobem 
Punctreiben.  L.  3,  Br.  1  7"'.  Auf  Wiesen.     Cll.  niargjnata  L« 
Pifbe  dM  XifiK«  metallisdi-gruii ;  der  Seuiii  uod  swei  Latuubio- 
i'f  de«  über  des  Haleackild,—  der  Seim  und  vier  Lingenßnden 
,1  ,fiber  jede  Flügeldecke  kupfeirotk  glinsüDd.  Die|(Utten  Flugeid. 
•!.lin  d«a  gräoen  Streifen  mit  je  zwei  genäherten  groben  Punct- 
:i  reihen.  L  3  7'",  Br.  2'2'".  Bei  Klausenburg.  Cli.  americann  L. 

28.  Käfer  heller  oder  dunkler  metallisch  grün  oder  blau   .  21). 
Käfer  schwarz ;  die  Überseite  des  Halsscbildes  »  die  Flügeldecken  bis  ^ 

not  einen  abgekürzten  Streifen  In  der  Math  und  die  Hjnter- 
leibepitiit  iafc  rotb.  L.        Br.  2*2"^.  Unteie  CrebirueWUdf r. 
■<  Oreina  melanocepTiala  Üft. 

29.  Der  Seitenrand  des  Halaschildes  ist  nicht  verdickt  und  durch 
keine  Lan;.(enfurche  abgegrenzt.  Käfer  grün,  oft  mit  Goldglanz 
am  Grunde  der  Flügeldecken  und  neben  der  Nath  sehr  selten 
blau.  L.  4'"  Br.  2-2'".  Untere  (khiigswälder.  0.  alcyunea  Er. 

Der  Seitenrand  des  Halsschildes  ist  durch  einen  achwachen,  auf 
' '  der  hinten  ii'ilfite  tbferen  Längeneiadruok  abgcaeCtt  .  30. 

Der  fleilanrand  des  Habeehildes  ist  der  ganzen  Länge  nach  odef 
wenigstens  bis  zu  zwei  Drittel  durch  iiiien  Eindruck  abgesetzt  33. 

60.  Flüs^eldecken  dicht  und  etwas  r^Jiflig  punctirt,  glänKend.  Ober- 
uud  Unterseite  gleichfarbig  33. 

Flügeldecken  fein  uadelrissig  punctirt ,  glanzlos.  Unterseite  dun- 
kelblau, Oberseite  grasgrün,  matt.  L.  i'",  Br.  2"\  Gebirga- 
wilder     •  ,      .      ...     0.  nlvtlfo  Heec. 

3i.  Flügeldecken  und  Halaaehild  sind  gleichstark  punctirt  S2.* 

Dan  Haisschild  ist  viel  feiner  puuctirt  ala  die  Flügeldecken.  L. 
5"'  B.        Nördliche  Gebirgswälder    '   .      0.  venusla  Suffr. 

22«  Hinterdecken  des  Halsschildes  spitz  nach  Aussen  gerichtet,  vor 
denselben  sind  die  Seiten  eingezogen  und  dann  bis  zu  den 
spitzen  Vorderwinkeln  bogeufurmig  nach  Aussen  gerundet. 
Balaeohild  dicht  punctirt»  an  den  Seiten  grSber»  Per  Seiten- 
eSndmck  bloe  auf  der  hintern  HSlfte  schwach  flaoh  ausgeprägt. 
Die  Flügeldecken  verbreitern  eich  hinter  der  Hitte.  L.  4, 
Br.  2  4'".  Gebirgswälder  .       0.  proliusa  Mgi« 

fiinterdecken  des  Halsschildes  rechtwinkelig,  nicht  nach  Aussen  ge- 
bogen ;  die  Seiten  des  Halsschildcs  sind  anfangs  gerade  und 
nur  von  der  Mitte  an  zu  den  abgestumpften  Vorderwinkeln  im 
Bogen  gerundet.  Das  Halsechild  ist  auf  der  Mi^e  zeratreat^n  den 
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Winkeln  dicht  grob  paocHrl ,  der  Längeneiodruck  snch  in  den 
Vordertfiokelri  kenntlich.  Flügeldecken  hinten  kaum  breiter 
L.  4"S  Br.  2'**,  Nördliche  Gebirgswlldfr.    .    0.  spectosa  L. 

SS.  Letztes  Gltod  der  Taster  gMebbreit  oder  eiftnnig  S5. 

Letztes  Glied  der  Taster  vom»  fgrilnoiteit  und  abgestntct  34. 

S4.  Schienen  an  der  Aussenseite  nur  an  der  Spitze  gefurcht ;  der 
verdickte  Seitenrind  des  Halsschildes  der  ganten  Länge  nach  breit 
abgesetzt  und  aufgebogen.  Farbe  gnin  oder  hhn.  L.  4'",  Br.  2'7'". 

'      Nördliche  und  mittlere  Gebirgswälder        0  aurulenta  SufFr. 

Sclueuen  au  der  Aussenseite  über  die  Hilfte  oder  gan£  ^e- 
fbreltt.  Per  brell  abgeeetete  Seitonfnid  dee  MeaehiMBe  flaah 
abstehend.  Blao;  eeliui  mit  grünlicheii  Schimmer.  L.  S^,  Br. 
3"'.  Nördliche  Gelfirgs wilder      .       .      0.  iotricata  Germ. 

39.  IMe  Vorderschicnfn  sind  sn  der  Aussenseite  bis  mv  Hälfte, 
die  Hinterschieoen  nur  an  der  Spitte  gefurcht.  Die  Seiten  dfs 
Hal^«8childc»  sind  statk  gewulstet ,  mit  einigen  ifrobeu  l^uni  ten 
auf  dem  Wulste  i    blau.  L.  4*  Br.  2'2'".  Südiiiohe  Gebirgs^ 

«lldar   O.'MaüMiHI. 

''Alle  Scfaieneo  en  der  Aneeensaite  ivoDigetetts  bis  nir  nifta  ^- 

fnrcht.  Das  Halsschild  in  dem  .Lingseindni  k  gröber  panctui, 
auf  dem  Wulste  selbst  fein  pnnctirt.  Farbe  blatl ,  sehr  selten 
olivengrun.  L.  4'"  Rr.  2  Gebirgswülder  0.  rugulosa  Suffr. 
Alle  Schienen  an  der  Aussenseite  nur  an  der  Spitze  kort  ge- 
furcht      .........  q6. 

3(L  Letztes  und  die  rorhergehendenFühlerfflieder  rerlfegert,  lodEer 
insaiom^gafttgt,  erstes  und  tweites  Ffinterglled  mitellisofa  S7. 

iKe  letztsa  Fuiler^Ueder  kurzer  und  derber  zusammengeechobeo. 
.  Erstes  und  zweites  Pfiklerglied  an  der  Spitze  roth.  Halsschild  in 
der  Mitte  sehr  fein,  an  den  Seiten  c^rnber  pnncttTt  mit  glatter 
Mittellnuö  gnin  oder  blau,  und  öfter  mit  dunklerer  Nath  und 
Längsbinde'  in  der  Mitte  der  Flügeidecken.  L.  4'",  Br.  2'^: 
Gebirgswalder  0.  vitiigera  Sufifr. 

07.  Uiifife  des  Käfers  S-^i'^.  BslsacJiild  mit  reehteekigen,  iiio^t 
'  nsen  Aussen  gekehrten  Hinterwbikeiil ;  seine  Seiten  sind  bis 
über  fwei  IHttel  der  Uinge  naeb  mne  liin  gerade,  dann  in 
kurzem  Bogen  zn  den  abgerundeten,  etwas  herabgebogenen 
Vorderwinkeln  rngcmndct.  Pie  Seifrnxvnlst  ist  i^latt,  stark 
aufgeworfen  und  an  den  Vorderwinkeln  rundlich  nach  innen 
verbreitert,  dann  vom  Grunde  aus  bis  zur  Erweiterungsstelle 
nit  einer  tief  eingedrückten  Furche  begleitet.  Die  Fliehe  des 
HslssehUdes  isi  fein  serstrent  punetrrt,  die  Seltenftirefia  und 
der'etwss  einges«  nkte  Platz  vor  derselben  bis  zum  Vordeirsnde 
grob  pnnetirt.  Pie  Flügeldecken  sind  dicht  mit  feinen,  wie  aus- 
gerissenen Pnncten  und  hie  und  da  rcihpnwri'^R  besftrt.  Farbe 

■  '  des  Käfers  inetßllisrh  c:riin  ,  die  Nath  fein  blau,  selten  ein 
* .    dunkler  Längsstieifen  an  der  Schulter,  sehr  selten  der  ginse 

^ '     Käfer  blau.  Gebirgewilderi        *      .      0.  jun€onilll%u&. 


Am  Ofcn  i—t-*.  flriüdttM  iH  liiliiauji 

!■>■(*>■;  MiMSeiMB  fia^  bm^  totm  hm  ^km  ^  KM»  feil 
fcr*4e,  kmtm  mgrkitek  m%ek  xmmm  fC9ckwu|rca.  «b^ 
scüärfer  £tfM  4m  Vi  dawiakel  fUM^iL  Der  4>d[«,  mH 
witrai  yobf  PudM  ^taetite  Seiteownlst  bt  im  V«rw 

.}  4mrma3miM  mmm  cntcitart,  asd  wmck  mmem  bis  tm  4i«Mr 
Stellt  mit  «wer  ti*<Hi  FotcJm  beclcitH.  FoBCtümoff  4t$  Hai«« 
•ehildM  tmmtmt  und  aicbl  iaia.  der  Miti*  fti^tk  ««itt- 
Bcr.  Di«  lur«eüt..  -vkrn  sind  iertir«ot  nmä 

panctirt.  4m  Pbocu  «le  au^^eri^MB  Vob  der  Stiree  rteicl 
eu^c  .c^e  ^iBiliaie  ireiteo  4ea  Xund  herth.  FtrW  des  Kifert 
■fiiilliiffc  i^TÜB,  Seiten  mit  klMcr  Nith  nod  Läoiceo^lreif  tob  dt« 
SekmkUn,  oder  eiaiarbig  hUo.  Gebir»r»wilder.  Ö.caeakar  ScKk. 
RiEer  ä — iy^**'lamff»  H«is»ckiJd  mit  spiuen.  etirts  nach  •asMB 
fcthogtmem  Hinterwinkelo .  daktr  dk  SeiMii  ia  etMr  aierkltcli 
amwirto  cescäwiiBgenen  Linie  sich  bis  tu  den  Vordenvuikein 
Z!  »od,  SB  4m  die  irntsste  Rreite  etwts  vor  der  Mitle  iet 
I  :jfieer  ffiacfirt«  Seiten  willst  Ut  iBaen  durch  tiae  seichte 
grober  panetirte  Furche  begleitet,    nnd  erweitert  sich  nicht 

^  SMiklich  in  den  Vordenvinkeln.  Die  Punctirtui^  der  naisschild* 
Siehe  ist  xer^treot  und  nicht  fein.  Flüireidecken  leratreot  ond 
etwas  iBnieli:?  punccirt.  Die  Stime  tri^  einen  karten  Linarea* 
etedrodi.  Farbe  blaa.  seltener  blanifrtm.  <iebircswälder  • 

O.  senecionls  Sdior. 


BcticW^ltaaff  der  Ar«  t 

CbrysameU  earpalhica.  K.  A.  Bieln, 

Ch.  »bMure  ulivaceo-caeniIesceii«t,  elliptica ,    retrorsiim  ploi  ele* 
rata;  thorax  longitudine  dupplo  latior,   coavexus«  juxta  niar- 
gioem  lateralem  incrassatum  levissirae  longitudinater  impree* 
am,  undique  subliliter  punctulatus,   angulis  posticis  rectie« 
Uteribus  rotoodatis,  angulis  anticis  rotundatis,  deflexie  ;  el?* 
thri  fortins  et  crebre  punctata    Long  3'"  18^2"'. 
Der  Gestalt  nach  äusserst  ähnlich  der  Chr.  islandica  Gerta^ 
aber  hauptsächlich  durch  die  Abwesenhnit  der  Stimrinne  und  d*r 
Langsfnrcbe  an  den  Haläschildseiten  unterschieden.    Der  Käfer  ist 
im  Cniriss  von  oben  gesehen  elliptisch,  mit  grosster  Breite  über 
die  Mitte  der  Flügeldecken,  bei  der  8eitenansicht  kömmt  die  stär- 
kere Krümmung  der  hintern ,  hühem  Hälfte  der  Flügeldecken  xu,  dit 
dann  an  der  Spitze  ftteW  abfallen.    Der  Knpf  ist  fast  bis  über  die 
Angan  in  des  Halsschild  zurückgezogen ,   die  Fühler  haben  rer- 
dickte  Endglieder ,    ihre  Grundglieder  sind  an  der  Spitze  rnth 
lud  das  letzte  Tastteglied  ist  erweitert  und  schief  abgestutzt;  die 
Oberlippe  ist  ausgeraodet;  dai  Kopffohild  auasersi  fein  paakt^liri 


nnd  dorch  eine  zwischen  den  Augen  befindliche  BogenliDie  von 
der  glttten  gewölbten  Stirne  getrenoL  Du  üelsechild  ist  doppelt 
10  breil  ftts  Itng,  gewSl^  im  n«r,  w»  bei  tadtrio  Arte^  dii 
mrSlurtielie  LingeranlM  im  mlBtigen  fltifmiMil  abgicui«  ift 
hier  die  sonst  gidehmissige  Wölbong  durch  eine  einfte  flcakong 
der  Fläche,  die  yom  Hiaterrand  tarn  Vorderrand  sich  erstreckt, 
gestört  and  daher  treten  auch  hier  die  Seiten  selbst  wulstig  her- 
vor ,  wenn  auch  gegen  innen  kaum  merklich.  Die  Halssohiloseiten 
treten  gleich  bei  der  ersten  rechteckigen  Hinterecko  in  sanfter 
Krümmung  nach  Aussen  und  sind  gegen  die  abgestumpft  garua- 
dMitt  nAi  hevab^ebo.^eaao  Vocdarvinlm  atwaa  tMuf  iMMiao* 
geiooM,  *•  diM  dl0  grSsste  Breite  des  Halasohildee  gleioli-  Ter 
StA  HinlerwIahelB  tat  ;  die  OberflielM  iai  eelur  fein  und  ondeatlich 
punctolirt ,  nur  in  der  Seiteneinsenkung  sind  die  Pu^ctedentlicher, 
nicht  gröber;  das  Hittelfeld  hat  eine  glatte  Mittellinie.  Die  Flü- 
geldecken sind  kaum  breiter,  aU  das  Halsschild,  etwa  um  ein 
Viertel  langer  als  zusammen  breit,  nach  hinten  nicht  erweitert 
Bod  fa  4it  flftMM  tHaaiiMo  ilutrawlilk  BüaflmliiiiaK  iil 
toi 


h»,  aÜ  die  Aa  HalaMiklld«  imi  obweU  «cht,  aa  ^aiimk  die 

Zwischenräume  zwischen  den  Puncten  breiter,  als  diese  seibat  Die 
Naht  ist  an  der  abschüssigen  Stelle  echwach  eingedrückt,  and  der 
aasserate  Seitenrand  wird  von  einer  stark  eingeschnittenen  Linie 
begleitet.  Die  Oberseite  des  Käfers  hat  eine  dunkelolivengrune,  vor- 
züglich am  Halssshild  in's  Blaue  spielende  Farbe  mit  wenig  Glanz. 
Die  Unterseite  ist  glatt,  dunkel  Utngifin,  an  der  Brust  reiner 
bUo.  Die  gleichmigen  Beine  Iiiben  saratreot  punotirte  Sebaolwl,' 
ImMine  Folter  ßa  din  Tarsen  und  rothe  Klauen. 

Der  Käfer  wurde  in  einigen  Stücken  auf  dim  Fogarascher  Ge- 
birge (am  Olan,  unter  der  Viinetur«  in  der  Nähe  des  Bullia-Sees 
überhalb  Kerczesoara,  etwa  7ÜÜÜ0  von  H.  Alb.  Bielz  entdeckt 
und  scheint  also  auch  hierin  die  Ch.islandica ,  welche  ebenfalla 
die  höhern  Gebirge  Oesterreichs  nnd  Schleaiens  bewohnt,  bei  ans 
n  Ttfirataa;  BMabtliah  dar  ayattnaliaaban  8leltM|p  MMit  aia 
nv  aarlaabiii  aieialea  und  .aaetlingeaeia  eingenlbl  iNaden  «t  kta* 
nen  und  tanr  sammt  islandica  ,  da  sie  sich  jenen ,  was  WVlboilg 
des  Körpers,  Halsschildform,  Flügeldeckenbilduag  und  den  gaaiea 
Habitus  betrifft,  bei  Weitem  mehr  nähert,  ala  dtn  OTainea,  wabio 
aie  in  den  Oatalogen  gezogen  wird.   *     i'  "    <■    '  ••  * 
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•  BedactioQ  :    Der  ITerelitiMiUflaclaa««. 
Qidraekt  hti  -Geerg  v.  Gloaiat  in  Bennannetadt,  . 

.  .    •    .  ,        •  *  . 
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Vereinsiiaciiriditei 

r 

für  deü  Monat  Februar  ood  MArz  lä56« 


IHe  VmiiMtBiffllaqg  trhitit  vmi  MitKljed«  Hern  PftiMr 
Ctrl  Sehneider  einen  niQMCii  Stfisjtrwirbd  'tti«  eine«)  Orob- 
WJ»  and  «iiM  Zal^  4m  Bqims  primigtoii»  b^de  von  St  Lc 
wtto.  Bbaoio  ibtrftiehte  Herr  DK  GtekalUs  Ewei  dMh  Hm. 
fc  8lMtAiiebhdtii]igi.0fteiitfla  Anton  Csll lieh  dem  Vereme 
Ctwidmett  Ooldetaffni  tue  Bolen. 

Herr  C.  Fuss  bericbket,  dass  ibm am  19. Fobtinr  L  J.  eehoit 
blühende  Kiemplare  von  dpMila  bniM  pialoris  qnd  Galantkna 
•hraiia  in  Garten  bat  fiaraBanasladt  voigakomnaD  aaian,  und  Pan- 
lowna  impefialia  Im  Toilgaa  fljpüMita  lau  Mfihlataflfeo'sehen  Gar- 
^  ^  Baimaimaladt  bla  tor  balbantwiekiltan  BIfithe  gelangt  sei. 

Chondrilla  ie«Dthophylla  Borkh.  eine  für  Siebeobfirgen 
nenf  Pflanze  sei  Ton  Herrn  C.  Unverrieht  bei  Mva anfirafonden 
worden,  saigt  flarr  M.  fto  an. 


uiyiii^ed  by  Google 


Pfir  dir  VeftiBsIlibliofchek  gingen  ein :  » •        *     '  * 
•fiHittigdiericdit«      iu  k.  Akadeom  der  ^imeiwehftfiiii  in 
Wien  (PorteeteiiageD). 

lifiMilteriebte  der  PolHchia,  des  ntiturwissenschaftlicbeQ 
Vereine  der  beyeriechen  Pfalz  für  1854  und  1855,  nebst 
der  twelten  Anegebe  der  'StaUiten  dieeee  Vereine. 

CorretpondenzbUtt  und  Verhandlungen  der  deuUchen  Gesell- 
^ebift  Psychiatrie  und  geriofetlicbe^Psycbologic  in  Neuwied 
>  «e«  Di»     Srienmaytti.  . 


.  »  .Anwendung  der  Gtsfeuerung  beim  Hüttenbetriebe  zu  Tsciieitech 
iin  llÜveA  toh  Dr.  Jkmmm^  Wien 

Die  melfillurgiBche  Gasfeuerung  im  68tenei|^jefih«!i.  ^aieer- 
gtfite  von  Dr.  0.  Zerrenner.  Wien  lÖöÖ. 


P6r  dieee  eltvoOliflid  QlMeliedM'  mti  «iemit  der  verbind, 
liebste  Dtnk  des  Vereinee  lusgeepradhen. 

Ale  ordentlicbe  Mitglieder  treUn  dem  Vereus  bei: 

llodolph  CoDke  Aiindei^  Hofrath  der  k.  k.  aiebenbürgiscbeo 
'  HtätthiliitiA  in  BiHdenbdtiidt 

in  Pension  zu  Lemberg. 

Pigmuad  FelK^akert  Profeaeor  ^nd  Stiftscapitular  in 
Krememunster. 
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t)        falwricfciliiifiiiwliluiiiu  aabslrlftt»  fi. 

Schoo  vor  läii£cerer  Zeit  £iQd  ich  ia  der  FiahlanriDde,  womit 
mim  OtiiadbiMcKen  bekleidet  war,  den  i^enanateD  Klfcr  im. mtmv 
M»me  Uf  vU  hüi»  mUkkm  inBifcm  aitf  der  OlubAiM  gltiili» 
Rb(k  ia  fktai  bandert  Stücken  nAiM  ieh  -ilM  tai 

ftmm  nur  iioek  nveioMl  in  einleben  Exemplnts  ifrbeatete ;  ein- 
inal  in  den  ,  2U  Hermsnnstadt  C'eh5rtcfen  Tannf nwÜhlern  hinter 
Heschmir  unter  frisch  abgeschalter  f  icluonriudc  ,  uod  das  iader<3 
Mal  unter  der  Rinde  eines  eichenen  Pfostens  m  einer  (lartenum- 
pltnknng  \m  tiermaniistedt»   wohin  eioh  der  iüifur  walirecheialish 

fliliiillit  mü  tiiwi  MÜwailiM  Antettalt  «tnornM  bittK  M 
bi^  IMum  h  mmtn  wm  Mmitung  dir  RMirfaM 
mbiene  Mtoriiidi,  «ad  auf  den  Sohüttbadni  demlbca 

er  oft  in  fipt)86er  Meng«  in  den  Rindenvorrithen  angetroffen,  wo 
er,  xumal  wenn  die  Fichlenrnide  Janc^e  in  Stiirkrn  nufhewahK 
wird,  bedeutenden  Schaden  enrtehten  kann,  dn  or  n)^  Lnrve  und 
Käfer  die  Bindenstücke  im  looem  vOllig  lernagt  und  Mel^ 
Mifiristt.  Solebe  BiaidMi  «vden  dann  nur  vw  dM  MiPltülm 
Oberflidieo  imd  «inlm  wutäum  gMtlMB  ••Itolwlbiiid^  Vit- 
Iräidnnfspfeilem  im  Innern  lusammengehalten ,  wihrand  sie  aonat 

finz  daroh  Gange  anegebShlt  und  mit  den  kürten  oyllndrischcn 
xkrementen  des  Thieres  erfüllt  sind.  IPoch  habe  ich  nicht  gefun- 
den, dtss  er  auch  gemahlene  Rinde  angeht ,  imd  daher  mag  ein 
bildiffes  Zerroahien  der  Fichtenrinde  den  son#t  zu  befürohtendeu 
Schaden  verhüten. 

■ 

Dia  Ufeahm  Mlbai  Iii  im  crvmoliMdn  Znatande  an  ^YJ" 
Jtng  und  unter  dem  eisten  Bruatring  nah«  1'"  breit ,  dabei  veK 
acbonlern  sich  die  folgenden  Baöchrin^'e  immer  mrlir,  ?n  dn^s  sie 
eine  nach  vorne  kenJenrdrniig©  Gestalt  hp«?Tt7t.  Ten  Hauch  trägt 
sie  nach  Art  der  Aphodius-Arten  nach  unten  etugehogen  und  die 
drei  ersten  Leibrioge  sind  mit  Füssen  versehen.  Die  Farbe  des 
aaaBtntliali  an  avitien  wulatfOrmigen  Brhalienhalteft  «pH  waiaiaa, 
■hitifcniilw  BonünklNlmi  vtm&mm  Keipnf»  i«l  «eiMg«H>  Ufil 
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auf  dem  Rücken  rSthlich  durchscheinmilMD  Ginal.  Die  Oberseite 
ist  stark  gewölbt,  die  Unterseite  dagej^en  absreflacht.  Der  ku^elii^e 
Kopf  ist  zur  Hälfte   in  den  wuistförmic^en  prothorax  eingezogen. 
Die  Stirne  ist  gewölbt  und  von  der  kurzen  queren  Oberlippe  durch 
eiüe  feine  Querlinie  abgegrenzt.  lu  gleicher  Hohe  mit  der  Ober« 
lippe  mCmo  neben  den  Kiefetn  die  dreigüederigen  kaizen  Fahler; 
dai  «nte  Glied  dertelben  ist  ji«p|^mig,  fleiechig,  des  iweite  ist 
kürzer  eis  des  dritte,  rand,  und  das  letzte  cylindrische  ist  mit 
einigen  Härrhen  bewachsen.  In  der  Gegend  der  Augen  (welche 
übriL(ens  ielilen)   stehen  zwei  vom  äussern  Mundwinkel  hinter  ein- 
nader  auläteigeiide ,   tief  eingeschnittene  Linien,  von  weichen  die 
vordere  bogenförmig  aufwärts  gegen  den  Scheitel  sich  zieht  und 
itdt  der  JcMeüigflD  thm  kmnMeaitoeMd  sich  cimd  Halbkreis 
-meUiewft,  die  xwcilt  aber  ebgelBilnt  und'  mehr  f^de  let.  We 
iQberkiefer  sind  zwei  feste ,  schwach  gebogene ,  vorne  schief  abg#- 
stottte  Humstücke*    Die  Unterkiefer  sind   pinselförmig  und  am 
Stamme  mit  den  knrzrn  drnisrltndcric^pn ,  pfikesetnten  LippentB^tern 
mit  kurz  kcitelföi niiLcm  (»lu  dern  verwachseo.  Die  kleine  quere  und 
irorne  zui^eruudete  l^nitülippe  hat  an  ihrer  Spitze  zwei  einglie- 
derige ?  Lippenteiteib ; Der  Vorderrückeji  ist  hochgewölbt,  in  der 
illillt  «oM  «it  «iw  bnitain  LlnnriniMK  dfofidlgmd'eii'AbMbnMt^ 
bis  com  abgerundetan '  After  bilden  ie  einen  brtiliMi  QnlNWiilst , 
-4»  knrs  über  dem  Seitearende  durch  einen  randeä  oder  so  den 
' Benchriogen    mehr    dreieckigen    Eindrock   in  eine  Seitprffiiherkel 
ebgetheilt  ist  und  auf  der  obern  Mitteltloiehe  durch  eine  sich  nach 
irom  öffoende ,  weit  gezogene  Bog«nlinie  so  in  zwei  Thetle  getheilt 
iWird,  dass  Je  bei  swei  Segnienfcen  ein  känerer  Querwuiet  iwischen 
Jnrrf  dorobiiisffdiMdn  QMrsrülft«  eingi^Leilt  itnnbiiiit. '  Die  drel^ 
«litdirigt»  Mint  find  nit  ainnr  Jutnan  bnMMti  Krall«  nnd  dana*^ 
•Ml  all  ainigin  Borataabaareli  bawafnat  •   '  im  i.rti^ 

Die  zur  Verwaodlong  reife  Larve  frissi  sich  nahe  der  üns- 
sern  Oberfläche  der  Rinde  eine  Art  rundlicher  Höhiung  auM,  deren 
£in|[ang  mit  zusauiraengepressten  Mulmtheüen  verstopft  wird  und 
wietip  aia  aieh  verpuppt.  Dia  Popp«  aalbai  ist  von  Utam-  daa 
Kifara  aelbat«  weieslich  gelb  gefärbt.  Auf  der  OMnit«  äl  ^daa 
an  der  vordem  Hilfte  deutlich  gekörnte  Halsscbild,  dar  mittlere 
Theil  des  Mittel- ,  tind  des  durch  eine  feine  Langslinie  i^iheilt'en 
tiinterrückens,  der  ijrund  der  nach  unten  umgeschlagenen,  p:Iatteh 
Flui^eldecken  und  dor  Flügel  und  die  obere  wulstige  Seite  der 
Hialerieibrtujre  zu  seilen.  Die  Unterstsite  zeigt  den  stark  einwärts 
gebogenen  KapC  nit  aainan  PrapaM^gaB'  aAd.TaalerMdieite  nid 

.41a  an  den  Leib  angadniablan  beiden 'vaidara  Mnpeai«,  lodaiD 
dae  Hioterpaar  Ton  den  eich  gegenseitig  daokenden  Flögeln  vap- 

Mli^  i»k  i)ia  Füi4af  aipd  in  4pa  J^dka  nmhßm  MMoiiiad  nki 


n 

nai^ldeebtt  hinauf  unil ,  eingebogaa.  Di«  Spftia  dti  Biptiildli* 
trigi  %wn  kune  •tanipfe  Kegaldiw. 

Die  Z»»it  des  Ausschlüpfens  ist  haaptsächlich  Ende  Mai , 
obwohl  sich  stala  in  den  Rindenstüoken  Larven  in  verschiedeaea 
Altersstufen  und  entwickelte  Käfer  findea.  Der  Käfer  frisst  sicli 
ans  seiner  Wie.^e  nach  «nssan  ein  Flnglocb»  doch  achaint  ar  aich 
lfal»ar  innarheih  aalnar  GInjra  anfbihaltan .  da  ich  dieaalban  aahr 
selten  anaaer  an  der  Rinde  fand,  wohl  aber  beim  Zerbrechen  der- 
selben  in  den  tilngan  auch  &  Na  19  Stück  hintereinander  atek* 
kead  antrat 


ti)  Llie  Puppe  von  Ltbidostümi.s  Iridentata  U 

Anfang  Mai  vorigen  Jahna  lieaieriUa  inb  an  ainani  Jongaa 
Pflaumenbiomchen  nahe  onter  der  Spitze  einaa  Triabaa  alaa  alwt 

9'"  lange,  oben  3'"  dickp  mnzlich-kornisfe,  gratie  nach  nnff»n  et- 
was verschmälerte  Masse,  ganz  einem  Rlümpfchen  hin  ^gespritzten 
▼«Ttrockneten  M^rasfos  JJhnlich,  das  obere  dickere  abgerundete 
Bnde  nach  aufwärts  gerichtet,  aufsitzen.   Vier  an  den  Seiten  des 

aehntaian  Bndaa  befiadlieha»  abgekfinta,  aeMef  gaatellte  Quei^ 
nppenr  (wtB  nndattUiobn  Bnifpn  einer  flahmaüarlingspappe)  um  Üb 
das  t(Büte  Ding  dicht  bekleidenden,  kng  abatehenden,  htllHcm- 

aan  Haare  Hessen  mich  auf  eine  eingesponnene  Pappe  schliessen, 
und  in  der  Hoffnung  irgend  einen  seltenen  Schmetterling  zu  er- 
halten, nahm  ich  den  abs^ebrochenen  Zweig  iiRch  liaase.  Zu  mei- 
ner grossen  Ueberraschung  und  Freude  fand  ich  aber  nach  S 
Tagen  in  dem  Piiachan  in  welchem  ich  d|a  Pflaninanrala  anfbewahrt 
iMite,  gant'  nnnter  eine  noch  etwaa  hallffeflrhtn  Libfdoatcnltf 
tridentata  herumspazieren,  welche  durch  ein  am  obern,  flach 
ab^rerandeteD  Tbeil  ihrer  PuppenhiUln  afcntufiMUMwa'  Loch  ihmi 
Gelingniaa  entachlupft  war.  ) 

» 

H)  In  däs  Vereeichniss  der  siebenbürgisch  en  Klfer  tind 

noch  aurziiaebmeii: 

Hydroporus  victor  Aube,  nach  Herrn  E.  A.  Biels  in  Qaellen  bei 
M iehelaberg ,  wo  er  Ton  Herrn  R.  Krebs  gesamnielt  wordn. 

Helophoruä  nanus  Er. ,  in  den  Tümpeln  und  GrSban  auf  dar 
PleiMhariHaaa  bei  HnroMnioatMlt  aallaii ,  faa  April. 

LaihroMooi  terariiiniMi  6iav.  im  BidteniNild  iitf  dlm  Sa«knltf^ 
barf(  bei  Groaaacheuam  am  4.  Mai  ontar  Moo«. ' 
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Stonns  ci'rcoiaris  Grav.,  übereinatiBHienil  mtf  oMtomiielliMliiii 
Exemplaren ,  bei  der  kersefehoiter  Gliihfltto  im  BnehäiwiM 
unter  Blattern  im  Mti. 

Stenus  nculatos  Grav. ,    nach  Stettiner  Exemplaren  beetimmt, 

unter  Waizen-Garben  im  Angust  bei  JMeador^ 

$(eaus   cicmdeloidcs  Grav.,    vercrlichen   mit  oesterreicbischen 
Stücken,   bei   iTrosssciieuera  in  den  ,,  Heschflecken "  unter 
Schilfstenge  hl   uud  unter  üfersteinen  des  Baches  im  Laita- 
,   tlliU  zwischen  den  Glashütten  von  iierzeschoara  und  Piu-um- 
bacb. 

Litbocharift  branneii  Er.,  fib«reiiiatimmend  mit  Stücken  ans 
Hannover,  unter  Steinen  am  Baeb  bei  der  Keneseboraer 
Glaabfitte.  * 

Plilium  Dinulisafnnm  Weber,  an  «biem  Watbeeibrette  in  einem 

Garten -bei  Hemannstadt. 

Endophloeus  spinulosus  Latr. ,  am  Gebirge  Prtesbe  bei  Zood  fiNI 
Herrn  £.  A.  Bielz  unter  Bucbenrinde  entdeckt» 

Pbytonomiis  fascicufatua  Hbst,  etwas  kleiner  als  Stettinar  Sinm- 
plare  ,  und  sonst  ganz  ühjeieinatimmend «  bei  ^/m  Doaii  Jlad* 

im  Juli  geketschert. 

Bar id ins  picinas  Ger»,   am  üammersdoiler  Bug  im  Mai 

ketschert. 

Scleropterus  scrratus  Germ.,  nur  in  2  Stücken  in  dem  Kerze* 

scIiQiatr  Glashütttjngarten  im  Mai  geketschert. 

^euthorhyiidus  suturalis  F.,  in  gesiebter  Lauberde  i^ü  Iveudorf 
im  November. 

Ceutliorhynchuä»  irimacui&ius  F. ,  im  Juni  auf  Diateio  bei  Hsm«< 
.  meradeil 

■ 

ttuHit'verbmi  V.,  bei  Nendorf  ^  yerbascumai  tea. 

Gymnetron  plagiatii.s  Seh.,  und 

Gyninetron  spilutus  Gerna.  ,  bei  rVeudorf  auf  Verbapcuraarten. 

^g^panthiJ^  ao^süGollis  GylL,   in  den  UroaMo^euei^er  Weio- 

gärten  auf  Girsiumblättern. 

Pachnephuru.s  tesselatus  Duft.,  unter  einem  im  Grase  liegenden 
•  Bretteben  gleiah  im  Anfang  des  Frühlings  bei  Hermannstadt. 

GoiuoQtena  trUindrae  S^ffr.,  auf  Weidengestiüucii  am  Altufer 
•bei  Rakoviteai 

Phaedon  gra«aiici|8  Duft.»  beiOroeeaeheuem  im  Juni  geketschert. 

AMmiill  nifl^  Gtmb,  im  Juli  am  ,  rotheo  Utrg  '  bei  Mübibaob 
geketeeberW 
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Meruca  calniarien<(t<^  T^. ,  nuf  M^eid^ablAllN»  in  dto  „fiucb- 

fleckeo'*  bei  Grosscheaern  im  Mei. 
Htitica  armoraciae  E.  H.,   im  GK  sssch^uenwr  Pftr;^«rt«n  ti^ 

MeerrettJi^blättern ,  und  bei  Mühlbach.    "  ■ 
Haltica  siauata  Redtb.  ,  bei  Grossscheuern  anfWiesen  gekeUchert 
Apteropoda  cHIaU  Oi.,  unter  Moos  bei  Kerzeschnra. 


CliMusebe  üntersBCbimg 

der  Ullneraliijiielle  Tra  Ämlirllf«*» » 

im,  Or^M.'^chenker  Bezirke, 

Vor  allan  ist  bitr  ta  t^njerken ,  dass,  ^  die  QueH©  keinen 
Avaflase  htt,  aie  eioeo  Sumpf  bildet,  und  bloss  nmzaumt  lit; 
demnach  ist  die  Quelle  alleo  Einflüasca  von  Aussen  Preis  gege- 
ben daher  dem  Regen-  und  Schnee-Wasser  zugingUch,  wird 
dadurch  bald  mehr,  h^U  wemgeu  verdünot,  ^^^"^ 
gleicli  bleiben  ond  wbJ  Mm  in  Folge  fu  TOitobiodnM  Zttt« 
TmeMoAano  Ratnltata  Ilifiitn. 

Auf  dieee  in  der  Natur  der  Suche  liegenden  Umstünde  musste 
im  Voran«  aufmerkssm  pemocht  werden,  um  dii  Folgende  lue 
dem  n<;htig«B  Oeaichte^unkte  bet^rtbeUeo  zu  können. 

Das  Waiiar  in  dar  «iMii  Flmte  mt  «JV  •  l^^J!* 
ainani  Stich  ina  Galbe,  am  Boden  lag  aber  ite  IMIar  gjlb»^ 
flockiger  BodeneiU »  der  Gerach  war  etwas  modencf  der  Ije- 
aebmaek  stark  sal^i^  (Kochs&k- Geschmack),  Spec.  Ö.  mit  dem 

Pienometpr  l  OöHf.  Heartion  sehr  schwach  alkiliech, 
Ton  abgedanipfliessen  einen  Rückstand  von  12.35  6r|^m  od»  lVi**7 
Gran.  Sterling ,  Apotheker  in  Pogtraacb  artrffH  rom 
672%  Orao  RWIaliii*;  naeb  dlaaan  Äainlttli  bl«»  W 
Unten  Wasser  %m  Gran  bi&lartaasen  sollen .  also  schon  Mar  em 
TüteracWea  von  8»83  Gran.  Berechnet  man  nach 
«tiUBte,  80  hSttpn  in  Fo!:^8rosch  von  den  41%  ünzert  439.3  ijran 
zurückbleiben  «ollen,  es  blieben  aber  «42*/»  Gran.  Da»  in  Fogi- 
rascb  nntersuchte  Wasser  war  demnach  bedantan«!  raiobfr  M  Ptl» 
aen,  ala  das  nach  Wien  gaaandtat 
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Solche  Differenzen  sind  so  lan?e  unrermeidHch ,  so  linge 
die  Quelle  nicht  gehörig  gefasat  und  von  allen  Bthmospharischen 
Einflüssen  unabhängig  gemacht  ist.  Da  sich  gleich  beim  Self- 
Gehalte  so  bedeutende  Abweichungen  herausstellen ,  so  sind  di« 
folgenden  VerschidlMilieiton  nothwtndige  Folgen  dwon. 

Der  ia  dtn  16  Unsen  Wunr  enthaltene  Rfiaktttod  Von 
12.331  Gramm  =  169.37.  Gran  wurde  mit  Weingeist  behandelt^ 
es  losten  sich  darin  auf  0.760  Gramm  =:  10,42  Uran,  also  Hück« 
atand  11.30  Gramm. 

Mit  Wasser  aufgelöst  blieben  0.3625  oBiQ^elSet  nr&ck,  ee 
Ikttten  Mch  eomit  im  Wueer  enljKelBet  11.2276.  . 

Alse  im  Alkökol  ISelEili  10.42  Qiae. 
«     »   Weeeei;  .  »     153.08  • 
«     -  Gngelöat       *  4.97     »  • 

A  '        *      '    166.67  IT" 

Auf  1606  Gewielietheile  linerelimeer  beieoiiiiei  gibl  eis 
AMWe.  der  fssteo  Bestandtheile : 

Im  AUmhol  iSalich  1.367 
»  Wasser     •  20.040 
Ungelöst  0.647 

>  Alee  ina0,666  Tkeilea   18.57  . 
I         I  .  206.46 

 ^6.47_ 

220.33 

Der  im  Alkohol  lösliche  Theü  10.42  Gran  enthalt  Jodnatritim 
und  Chlornatrium.  Das  Jod  beträgt  darin  nur  wenig,  es  konnte 
iwar  durch  Starkkleister  und  SalpetersäiirB  sichtbar  gemacht  wer- 
den ,  betrug  aber  auch  Ghiorpaiiadium  so  wenig ,  dass  m  nicht 
Ipewogeo  werden  konnte«  .  .  ^ 

4iicli  TOB  Brom  hat  ma»  Aon^fn  gefändea»  Gewieeheit 
iMOBte  al>er         Heizöl  an  Weeew  mfobl  erleBgl  werden. 

,*  ■  'Der  im  Wasser  lösliche  Theü  153.98  Gran  besteht  bup 
wenig  kohlensaurem  Natron ,  grHsstentheils  aus  Chiornatrium 
—  Kochsalz —  weciiger  Ülilurmagueäium  — ^saUaaorer  Bittererde-— 
sehr  ,  wenig  eohwffelsaujrem  Iletroou  Der  ta  Alkeko)  «oil  Weener 
ungeI<M;|iQeka|end  466  enthalt  kobleoeeiire  8else  qd4  Kieeeleide 
.m4  isilir.  Vitlefi  MblMweqrea  &eik, 
•  i  -  '    ...       weniger  Magnesia, 

weniger  Eisenoxyd,,   ,  . 

wenig  Rieselerde. 
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Der  in  der  Fltsohe  ti^gelii^erte  BodeoM^  war  .  flockig,  rott- 

Kobleoaaureai  Kalk  .  '*        *  \  '' 

Kohl«aMtirar  Mvgnetii 

Thonerde 
KiMelerde.. 

Dtt  Wiüer  in  der  anteB  Flieek»  feigt».  te  Amptieche 

Mch  dieselben  Eigenschaften,  wie  des  der  Torigen^  mar  yiei 
sehwicher.  Es  war  ebenfalls  klar ,  mit  einem  sehr  a^enng'en  Stich 
ins  Gelbe  —-Geruch  mehr  moderisf,  als  hei  dem  der  ersten  Flasche, 
Geschmack  salzit^,  aber  viel  wemger,  als  bei  der  ersten,  eben* 
Üslle  Kocbsels^Gesciiuuicii. 


SMeifteobei  Gewieht  I.M24,  RetetioD  aofaineli 
Am  Beden  der  Flticlie  leg  ein  binflger,  dieli^r,  gel]>lich-giilner 
Ibetli. 

T>89  Übrige  chemische  Verhalten   war  analog  dem  von  der 
eratea  Flasche,  nur  verhaltnissmässig  gegen  Reagentien  geringer. 

Da  das  frä^^Iiche  Wasser  von  dem  Hattert  der  Rohrbächer 
Gemeinde  allen  Einflüssen  des  Regens,  Schneens  u.  s.  w.  Preis  ge- 

gebeu  ist ,  keinen  AbÜuss  bat ,  und  nun  einen  Sampf  bildet ,  eo 
t  et  nptbfrendiKerweiee  hei  Regenwetiera  nnd  ScfeneeeehnfeliMi 
doreli  ftessdee  Weeeer  verdfinnt,  bei  troekenem  Wetter  hienefii 
concentrirt ,  de&er  eine  «{oantitative  BMtiinmung  der  Bestandtbeiie  mir 
för  das  jevreiTige  Untersuchte  Wasser  gültig,  weil  zu  einer  andern 
Zeit  und  unter  andern  Witterungsverhältnissen  geschöpftes  Waaser 
naekr  oder  weniger  ooDcentcirt  oder  verdünnt  sein  kaao  und  wird« 

In  dem  oben  Gesagten  liegt  eneb  der  Grand  von  der  bedeo* 
tenden  Verschiedenheit  de^  Salzgehaltes.  Referent  fand  in  i  Pf.  zu 
18  Unzen  Wasser  169.37  Gran  fester  Bestandtbeiie,  Apotheker 
Sterziiig  in  Fogarasch  in  41/,  Unzen  672^^  Gran,  was  auf  Id 
Unsen  berechnet  geben  würde  259.2  Gran  ,  also  am  89.88  Gran, 
.oder  um  mehr,  als  Heierent  erhielt.  Da  Sterling  nur  die 
BeenlUte,  nieht  eber  die  Art  und  Weise  enfahrt,  wie  er  seine 
Bneoltete  erbielt,  eo  Üeet  sieh  aber  deren  Rlcbtigkeii'  nidits  ss- 
g^»  und     ■■imep  auf  Tien  ni|d  Glenben  bingenommen  werden. 


Da  aber  hier  das  Jod  d«r  wichtigste  Bestandtheil ,  ao  kann 
man  doek  aiobi  anbia  lu.  IffmiyhM ,  dies  die  6  Gran  Jod  in 


Digiii^uu  by  G(.)0^1c 


4i/g  (Jazen  Wasser  ihm  sehr  viel  scheinen,  e$  Wjnrde  nimliob, 
in  16  üozeD  Wasser  2,3  Gran  Jod  vorhanden  sein,  eine  Menge, 
welche  dem  Chemiker  bei  der  Untersuchung,  nicht  hätte  entgehen 
können.  Vergleicht  mau  andere  Jodreiche  Quellen  z.  6.  die  Adel« 
liaidsquelle  in  Heilbronu  und  JüoniU  in  Galizien,  so  üoden  wir 
in  dar  «reton  la  16  Unten  Waeeer  t 

Jod-Natriom    0.912  Gnin 

iß  te  «weiten  in  10  Unsen  Wanee: 

.  Jod-Aalrinm .  9.168  Gran  . 
/  .  BronK'Natriaaa  1289  Gran 

Die  2%o  ^  M  wfirden  geben  Bmm  fahililini  ,nA 
ai  Uttt^.  aojiift  daa  Rohrbaehar  Waaaer  Smal  mehr  ala  dia 
Üdeltfhaide-Önalte.  • 

Um  hierAbir  ine  Reine  zn  kommen ,  mfiaeen  grosse  Wissec- 
mengen  an  Gebote  atehen,  waa  nnr  in  loco  natali  aneführbar  iat; 

einer  Flasche'  Hast  aieh  dies  nicht  ^antlt^tiv  bestimmen, 
ll^nffffllrr  güt  Tom  Brom, .  daa-  nebenbei  aber.  nur.  in  eehr  |pri|!^^ 
Menge  im  ftohrbicher  Waeaier  vorhanden  aein  dürfte. 

Darana  geht  hervor,  dass  das  Rohrbacher  Wasser  nicht  so 
aahr  ala  Salswaaser  zote  hinallchen  teltaaoh,  als  Tielmehr  ale 
Mineralwasser  ^nr  irstliphen  >knwendnng  und  als  Heilmittel  an  be* 
trachten  sei. 

Wae  die  Anwendbarkeit  des  Robrbichen  Minmeilwaseai« 

BidiBra  betrifft,  so  ist  es  hiezu  ToUkomroen  geeiffnet,  und  e| 
dürften  sich  «usgezeinhnete  Heilwirkungen  in  Krankiieiten  des 
Drüsensystems  erwarteu  lassen,  Scroffeln,  Gicht,  Gelbsucht,  Ver- 
härtungen (kr  Lelief,  Milz,  u^  s.  w. ,  äu  dmö  sich  das  alte,  uhji 
matbne,  Ibi  renedinm  ak  rlebtig  bawaiaan  «rfirdn. 

Auch  was  die  Einrichtung  der  BSder" '^felBst  betrifft  ,  mues 
die  FacuUat  deu  VuräciüaKeu  dea  Stuhls^Uj-sikus  Dr.  Gapesius 
baiaiimimen,  mi^  dem  Eiafoäeten  nnd  am  wenigeten  Roetfpieiigen 
aniQ&ngen,  einige  ^aesini  anazngraben,  inwendig  einen  TMeh  an^- 
inplenken  „  utfd  einige  zu  kaltea  BSdem ,  oder  inm  ScbOpftn  daa 
Wassers  für  warme  Bader  zu  benützen.  Pia  Errichtung  von  Bade- 
hausern  und  andern  Bequemlichkeiten  für  Badec^aste  wird  abhängen 
von  der  Menge  des  Wassers .  und  dem.  Andrang  der  HeiluQ|p 
suchenden  Qadegaste.  '  .  ' 

T«n  dair  flieiftfiiliehtii  WH»lllt  In  Wietfi 

j. '  .  \        .      am  20,  Jttli  1847. 
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SMT  KtmUßiii  der  Tertiär^  Mollusken  out  dem  Te^el« 

f  0  ■ 


Pi'e  Schalen  Fon  Cerirhium ,  welche  wir  bei  Linne  theils 
unter  Morex,  theils  unter  Strorabus  subsimimtrt  finden,  ^inj 
Chiirmf5nniK  Qod  haben,  mit  wenigen  Ausnahmen,  eine  laxigliclie^ 
•eldtfii  Mfindong,  wtldie  tn  ihm  Bült  In  einen  ibgütatiUii 
oder  »ich  rückwärts  gebogenen  jedoch  niia  anegerindeten  Ganaf 
endigt,  obwohl  tuweUen  anstatt  des  Canaln  nur  eine  Au^randung 
Torbaoden  ist ;  vtm  obem  Fnde  des  üussern  Muodrandes  befinde! 
sich  überdiess  eine  undeutliche  Rinne.  Diese«  Geschleobl  ciiarak* 
terisirt  noch  ein  kleiner  und  Minder  horniger  rrckeJ. 

Die  Cerithien  treten  nacii  dun  bis  jetzt  gemachten  Erfahniu. 
gtn  nun  anten  Ifala  in  dar  Trias  anf,  entwickelten  sich  im  /ort 
tind  in  der  Kreide  Imtoer  mehr  und  dürften  In  der  Boaaniaii  ihra 
grSsste  Bntwickeinng  erreicht  haban,  da  man  aua  dem  Pariser 
Becken  allein  über  130  Arten  kennt;  in  der  Neogenzeit  trat  eine 
Abnahme  der  Arten  ein,  die  sich  auch  über  die  Jetztwelt  erstreckt.*) 
Noch  verdient  bemerkt  zu  werden ,  dass  die  Cerithien  in  gewis» 
seo  Schichten  mancher  Gegenden  ungewöhnlich  vuiherrschen  und 
dia  Tsfanlassong  worden,  dass  solche  Schichten  die  Benennung 
,,<^Cliiaa*8ehfclit«a*'  arbialtao.  tn  Siabenburgan  kennt  man  dar* 
gleichen  Caritlnen  Schichten  bis  JtCst  bei  l>eva,  bai  lUkoad  und 
Sei  Magnra  an  der  Strell. 

Von  den  26  Cerithien  -  Arten  des  Wiener  Beckens  belionber- 
gen  die  Schichten  von  Lapugy  die  bei  weitem  i^aü^Rere  Anzahl  , 
indem  bis  jetzt  schon  19  derselben  also  73%  aulgeiuuden  worden 
sind.  Von  diesen  19  Arten  scheinen  zwei  —  0.  rubiginuaum 
EUhmald  und  C.  lignitanun  EMm,-'  hierher  nur  fenoCwamm^ 
ea  sein ,  da  die  bis  jetzt  aufgefundenen  Examplara  snm  grOsstea 
Tbiila  aakr  stark  abgpriaban  sind«  Daa  kiir  kM|(  fjirkommanda 

•)  BraM  Lethea  gtagnaailcni  i.  Ani.  B.h(^U* 
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C.  mtQütoiu  Serres  ist  im  Wiener  Becken  charakteristisch  für 
den  Tegel  des  Leythakalkes ;  ausser  ihm  und  G.  scabrum  Oliv» 
kommt  am  häufigsten  noch  vor  (j.  Zeucehiiori  Pujich,  Wenn  wir 
Im  ■  Tegel  von  Lapugy  voo  einer  in  WiMer  Berken  haofigeQ  Art 
—  TOS  G.  liffnitarom  —  nur  einzelne  vereehwemmte  und  von  swel 
andern  daselbst  ebeiiftlle  lilufigen  Arten  —  von  G.  diajonctum 
8ow.  und  C.  mar^^aritsoenm  Brocchi  t^nr  Veine  Exemplare  haben, 
80  darf  uns  diess  nicht  wundern,  weil  die  beiden  ersteren  eigen- 
thämlichen  Tegelschichten ,  die  bei  Lauugy  nicht  vertreten  sind , 
und  die  letike  einer  üefern ,  wehncbeinlich  nacli  dem  Eooen  bei- 
fatihlendeii  Tertür»8lnte  lagehOren. 

l     :. .  I 

Das  spitze  Gewinde  der  thurm  form  igen  dicken  Schale  wird 
aus  lU  conveien  Windungen  gebildet ,  worauf  ungeialir  in  der. 
IKtte  tatferatotehende  Rnoteo  eich  befinden.  weIcKe'  nach'  unten 
walstartig  sieb  miaufeo.  An  der  Scblotawindung  tritt  unterhalb 
dieser  Dornenreihe,  welche  an  den  mir  vorliegenden  EBSmpIirtll 
hier  schwächer  i<;t  als  auf  den  vorhergehenden  Windungen,  eins 
zweite  und  dritte  auf,  die  bei  den  obern  Umgängen  von  den  Spa- 
tern metstentheils  bedeckt  sind;  wenn  aber  diese  Deckung  nicht 
gans  volletiodig  ist,  bemerkt. man,  wie  an  den  mir  vorliegendea 
Ewei  grOaeern' Exemplaren,  bart  an  der  Habt  die  niebai  untere 
ylel  (lichtere  Rnoteareibe.  An  manoban  Stellen  der  Schale  schwel- 
len die  wulstigen  Knuten  oder  Dornen  der  Art  an ,  dass  sie  in 
formliche  Varices  üht^ro-phen ,  und  bii  allen  nusLcewarlisenen  Fxom- 
plaren  koramt  der  Miindun«^  (jeRenuhtT  isttMicr  uher  die  L,^aiize 
Windung  reichender  Varix  vur.  Die  ganze  Ülarllticiie  der  Sciiale 
ieC  mit  feinen  nod  tablreicben , '  auf  den  Umgangen  unier-  und 
oberhalb  der  Domenreihe  gewohnlich  am  dichtesten  angeordneten 
Querfurchen  verziert.  Die  Mündung  ist  schief  oval,  n^eb  oben  und 
unten  vcrlän^orf ;  die  Aiis-^pnlippe  i^t  verdickt,  die  innere  erweitert 
sich  in  eine  starke  Lnmelle,  welche  die  S[)indel  bedeckt;  der 
breite  und  kurze  Canal  ist  etwa»  nach  rückwärts  gebogen.  Unter- 
halb  der  Stelle,  wo  die  beiden  Lippen  zusammenkommen,  befindet 
eieh  an  der  Spindel  eine  faltenartige  Verdickung. 

Die  mir  forliegenden  Exemplare  sind  etwas  kleiner  als  Pig, 
1.  und  2.  der  angefbbrten  Abbildungen,  während  sie  ihnen  im 
Uebrigen  entsprechen;  wir  besitzen  «onach  die  im  Wiener  Becken 
vorkommende  Varietät.  Höhe  derselben  nahe  an  2  W.  Zoll.  Ein 
kleines,  etwa  %  W.  Z.  hohes  sehr  gut  erhaltenes  Exemplar, 
wileb«t  leb'  aieh  bieber  recbbe,  «eicnnet  sieb  gans  beaondera 
dadnreb  aua ,  daat  durch  die  QnerfiiKbanir  eine  derartlffr~TiiTlqs 


L.iyui<.LU  Oy  VjOOQle 


rttiij^  eiBg«ip0teB  ist  ,  dns  KiHsiotMs  je  iw»i  Mttn  Reifen  swäl 

bis  drei  feine  Streifen  vcahrcrf nommwn  werden.  Fs  wäre  demnaeh 
diese  Furm  ais  eine  zweite  Varietät  des  jetzt  nurh  lebenden  Ce. 
riUtiurn  viil^flturo  zu  betrachten,  ich  keniie  nur  sehr  wenige £xem- 
plare  dieaer  Art  von  Lapugy.  '  '  ^  *'  .  '    '  ' 

— In  foeefliB  2atlaiHle  Nhefai  dieee  Afi-«iM  i^tlr  'TtrlMii 
tMtg  <B  hibaa;  tan  Beles^e  dafSr  flUire  iek  en,  de«*  4ieMlbe 

MMtr  Ijip«|ify  in  unserni  Vifterlande  nicht  nur  neKiiltig  in  Italien, 
•oodem  r)uvh  auf  iiiehreren  Inseln  dns  .M Ittel ineeres ,  dann  üi 
^nskreich,  in  Polen  und  im  Wiener  Üecken  angetrolfeo  wird. 

C«i*ltliliitti  ZeiiM«hit«rl  Pusch. 
ilonies  l.  c.  Taf.  XLI.,  Fig  5  o.  6. 

■ 

Doä  anfänglich  ebene,  denn  fast  trep^nirtigf  GMPiadCL  dir 

tfaarmformigen  Scbale  besteht  aus  9  llmi^Sngen  ,  von  welchen  die 
4  bis  S  letzten  cyiiadrisrh  und  oben  iiart  an  der  ^iaht  mit  einer 
Reihe  spitzer  Dornen  versehen  sind;  diö  Schlusswindung  hat  unter- 
halb dieber  Doroenreihe  noch  zwei  Reihen  etwas  näher  stehender 
ttanpffar  Knoten,  ton  welehen  die  obere  gewShnlieh  tncli  eehoa 
not  dem  Ti^tzten  Umgänge  eicllllber  ist.  Die  ganze  Sekale  iel 
aiÜ  feinen  Qoerfurchen  bedeckt.  Der  rechte  Rand  der  eehief-oTalw, 
nach  r)bpn  nnd  unten  rerlani^erten  MürtHnn?  ist  dünne  ,  pehr  zer- 
brerhiich ,  snharf  und  innen  durch  drei  Fmchen  getheilt  ;  der 
irnke  Mündnns^srand  —  die  Innenlippp  —  leort  sich  als  diinne 
Lamelle  um  die  Spindel  und  hat  oben  eiue  Falte  ;  der  kurze  ab- 
geetultlt  Ciwd  tei  f ertd«:  IhManr  Bunplira  durdNifMiM  ilefc 
Mek  UMoidnnr  ibdurch,  daas  ihre  eiMan  Vmginge  nrtt  *«iMMli«n 
■fMIaten  veroeben  sind,  welche  sich  etsi  dann  verfteren,  wenn  die 
Sehele  ein  treppenformii^ee  Ansehn  gewinnt  und  die  Dornen  an 
den  Umt^angiB  «ifiuitratin  beginneo.  Böiie  1  W«  2,  und  et- 
Wta  darüber. 

Diese .  in  dem  leaei  von  Lapugy  nicht  seltene  Art  scheiDl 
«lai 'MBr  geringe  VMMMiteng  n  Inbett,  ili  rie  tnderwMIhn 
MdmlbiMn  frtil  nnt  rids  W«  Bethen  vnd  ^fttj^m  i»  Pbten  tn- 

K geben  werden  kMÄ  'Kottl)  and  NemeseeC  im  Renate,  dann 
nk  naeiiet  Lapngy,  wo  dine  Art  in  einzelnen  Exemplaren  anC> 
geinnden  wurde,  gehören  mit  Lapua^y  nicht  nnr  detselhen  Zeit, 
nondern  auch  demselben  Lager  an;  ihr  Vorkommen  daselbet konnte 
-mit  Sicherheit  vermuihet  werden.  < 

*  1  '  m 

M 

Wrm  1.  e^  M  XU.  ^.  7« 

IMfl  tieriiclie  -ei-l6rniige,  ninh  unten  banchiga  Sehele  ImI 
•in  meifi  nnregnlmiifigfe ,  epiteea  Gewindt»  die  tu«  iieben  an 


Digiii^uu  by  G(.)0^1c 


Grosse  und  Urnfsog  rasch  zonebmendeii  UingSnffen  gdiüdet  wild, 
TOD  weichen  die  obersten  nur  Spuren  von  I&höhuDgen,  die  untern 
tügoa  svi^ei  ßeiheii  von  Domen  zeigen;  an  der  Sohlusswindung 
jtr«Up  6  Reliien  von  Brfaib  lüUittB  auf,  di«  zwei  obarste^ 
iind  mit  Staeholn  and  die  viar  oattm  -  »it  atompüqa  Dofr 
naa  versehen.  Dia  Ziarliobkait  dar  Sohala  wird  doroh  sehr  fainö 
Qnerfurscliaii  erhöhet.  Die  Ansseniippe  der  sohief-ovalen  MüDdong 
ist  dünne  und  daher  meist  zerbrocnen;  die  Innenlippe  bildet  einen 
dünnen  Ueberzug  der  Spindel  und  zeigt  oben  eine  faltensrtiLre 
Anschwellung;  der  kurze  Canal  ist  gerade  abgestutzt  Nach  xuus» 
bemerkt  werden,  dass  die  oben  erwähnten  Stacheln  und  Dornen 
M  allen  Btaaaplarffii  int^MI»  n>tb  gefarbit  «iod.  fipiie      W.  Z. 

IKaaa  Art  ist  bis  Jetzt  von  drei  Lokaiitatas  daa  Wi«Mr* 
Backens  —  Baden,  MöIIersdurf  und  Pötzleinsdorf  —  und  von  Lft» 
figy  Mannt!  datl  wia  kiar  iat  aia  aaltf  taltes. . 


4*  CmtMätmm  rn^bmmm  9err$9. 
H«naaL  «.  ZU  9%.  80. 

;  .   Daa  apitze  Gewinde  der  gewöknlich  verlängert  -  thurmföN> 
roigen ,  manchmal  aber  auch  etwas  bauchigen  Schale  besteht  ans 
10  wenig  convexen  Umgängen ,  welche  ungefähr  um  ihre  Mitte 
«ine  Reine  Dornen  tragen,    die  ziemlich  von  einander  entfernt 
.atehen  und  von  denen  aus  sich  wolstartige,  immer  aohwie^ar 
jwirdajidf  Vardidntngen  Imbgiahtn.  QiMrli&  dir  tommMm  ktk 
Jadar  Umgaaf  atmaa-anagaliOlilt,  nnlarlMilb  daiaalban  etm-iw^ 
4ickt^  sie  selbst  ist  in  dar  Mitte  der  Schale  am  stärksten;  ao 
der  Schlusswindung  befinden  sich  als  Ersatz  der  ehemaligen  Dor- 
nen oft  nur  noch  stumpfe  Knoten.  An  der  obern  Naht  ist  jeder 
Umgang  mit  einem  schwachen,  undeutlich  gekerbten  Wulste  ver- 
sehen.   Die  ganze  Schale  ist  überdiess  noch  fein  quargaCurobt. 
IHa  i«8MliHj||0idfr  dtbiafionlaii  Mändung  ist  acbaif ,  dia  Ittnao- 
Jiopa  badaalct  ila  .dfinnar  Gallna  dia  Mflal  uBd  htl  aban  «te 
ialtenartige  Verdickung.  Der  breite  und  kline  Canal  iat  ilgüMaMt 
(ü^ii  etwas  nach  rückwärts  gebogen.  An  vialan  der  mir  rtm  L»- 
.pagy  vorliegenden  Exemplare  bemerkt  man  unterhalb  der  Domen- 
reUie  in  gleicher  Entfernung  von  ihr  und  der  untern  INaht  einen 
.Vielartigen  hervortretenden  scharfen  Streifan  und  unterhalb  des- 
aalben  zahlreiche  zarta  Rippen  odar  iPaltan ;  —  an  andern  £x»m- 
platan  dagegen  hatta  ich  Galagaahait  in  baobaehtan,  daat  dia 
Qttarfbrchan^'te  iPmmtWu  miMitr  fiaiiflg,  daHr  aber  tiafar 
und  atbkar  waren..  Wft  liMeü'  jdeaaoaoh  #iaaar  der  typischen 
Form  auch  swai  Vaiiatatan.  dieaa^  Art  .psbe  iwlaoliaA.  i.iqid  V/^ 
Wiener  Zoll..;  .....  ... 
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M9ii^,J[^te  diese  im  Tag^l  jon  Ltpugy .  häufige  Art  schon 
HpR  TCtll  unigen  Puncteh  der  subappenninischen  PormAj^lf^ 
üEer-iUlion ,  dann  yon  Korytnice  in  Polen  und  aus  detn  TKenii!- 
Becken;  neuerlich  von  St.  Florian  südwestlich  von  Gratz  und  VOfa 
Szobb  bei  Gran  in  Ungarn.  Ich  traf  sie  auch  im  Nemesester 
Walde  und  be.  l^stej  ißv^flanaj,  ^^^p^ 

•Hlni«  I.  «.  M.  XU.  Fig.  U— 13. 

Daa  spitze  Gewinde  der  spitz-eif5riit%en  baachigen  Schale 
battobt  ans  8  bis  10  schwach  convecen,  mit  zwei  bis  vier  perl- 
fobnurartiffen  Knutenreihen  besetzten  Umgängen.  Die  Knoten  der 
IHgten  Reihe  liegen  dicht  an  einander  und  stellen  oft  längliche 
Reotit^oke  4^r,  —  die.  dbr  iweiten  «tel^ji  mehr  aufeinander  und 
sind  dooMrtig»  —  die  der  dritten  und  vierten , '  wenn  dieee  yor- 
ia,  ^d 


yiel  schwacher ;  die  einzelnen  Reihen  trennt  ein 
hervortretendes  Band.  An  der  Schlaeswindong,  welche 
ffewSbnlich  stark  beschädigt  ist ,  bemerkt  man  oft  eine  Missbil- 
anng,  welche  darin  besteht,  dass  sich  dieselbe  plötzlich  nach 
abwärts  wendet.  An  manchen  Exemplaren  werden  in  verschiednen 
Abstandtn  Wülste  wahrgenommen ,  von  denen  Einer ,  der  Man- 
dofli^  gegenüber,  fiet  eonetent  ist  Der  rechte  Bend  der  eehief- 
ovaleo  Mündung  ist  scharf,  der  linke  bedeckt  als  dünne  Lamella 
die  Spindel.  Der  Canal  ist  breit  nnd  knrs.  Selten  im  Tegel  yon 
Lapag«  .^Hffhe  fast  1  W.  Z. 

Die  Verbreiturg  dieser  bei  Laput^y  und  im  W.  Becken  gleich 
seltenen  Art  scheint  nur  gering  zu  sein.  Ich  kann  als  auswärtige 
Pondorte  nur  angeben :  St.  Miniato  und  Monteregione  in  Toacana , 
Mtnte-Mtrio  bei  Rom,  Tortona,  Caetell*  aroneto,  Sfidfrankieieli « 
nnd  im  W.  Reeken  Bbersdorf,  Steinabrann,  Nikolabiirg,  PSCdeint* 
dorf,  Grand,  Riliing  nnd  Krelowa. 

CMthlami  mae^Hnw— ma  DfhmfßU. 
Hinas  i.  0.  Xtf.  XLL  Flg.  U 

Unter  den  Gerithien ,  welche  ich  in  Lapagy  selbst  gesammelt 
Übe ,  belbdet  sieh  dn  Btfiek ,  welehet  lob  weffen  der  groeeoo 
Uebeielnetimmang  der  yon  Dr.  HSraee  gegebenen  Beechreibnng  der 
bezeichneten  Art  aus  dem  W.  Becken  mit  dieeer  Schnecke  nnr 
denelben  zazahlen  kann. 

**T)bwoTri  etwas  schlanker ,  als  die  von  Tr.  Hornes  gegebenSb 
Abbildung  \nt  dfe  Schale  denselben  verlangert-thurraförmigen  Bau  und 
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'ff«D  derselben  sind  die  '6  ersten  als  die  embryonalen  waletfSmig 
uud  fflatt,  die  übrigen  Mig.eomf^its  sind  aoiil  imtfenit  stehen* 
'den  Rippen  vsisvhsii, .  wstoke  In  der  Mitte  der  Umginge  em  stärk- 
st«» hervsrtrsten.  Die  ganze  Scheie  ist  mit  lallirticliefl  Qnerfür. 
eben  verziert,  welche  auch  über  die  Rippen  setzen.  Der  rechte 
Rnnd  der  schief  nvalen  Mündung  ist  abweichend  ?on  den  Wiener- 
Exeraplaren  nicht  eben  scharf,  indessen  vieneicht  etwas  abgerie- 
ben; der  linke  Rand  bedeckt  die  Spindel  als  dimne  Lamelle  ,  ohne 
seitwärts  heraoszntrvtotf  4Md*  Mf 'idM-  ftlll.  «isr  Giod  tti 
ist  knrt,  schief,  tfdütwilli  Obs  sMeÜBB  % Jud  •A  W.  2. 
Diese  im  Mittelmeerc  jetzt  noch  lebende  Art,  welsAS  im 
von  Lspngy  lu  den  grossten  Seltenheiten  m  gehören  scheint, 
davon  derselben  mir  bis  Jetzt  mir  das  einzige,  eben  beschriebene 
Eiemplar  vorliegt,  dürfte  im  Ganzen  eine  ziemliehe  Verbreitung 
haben,  da  sie  aiif  der  Insel  Rhodusj  in  Ober-Ualien,  ira  südlichen 
Frankieich ,  im  W.  Becken  und  in  onserm  Vstsrlindii  vOiÜMiiBli  - 

■  ■■   ■  ■  (tiiinii—t  1»%«.)    •  • 
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lakalt:   M.  Salzer:  Borsz^k.  —  J.  L.  N eng  e  b or  «  n :  Beiträge  x«r 
KenntniiMi  der  Tertiaj  -MoUiuImb  9M  dtBI  TuglllgihiWt  VflA  Obü^ 


TOD 

GjnmMiilMirir  it  MsdiaMh. 


Borm«k,  dieser  berühmte  Knrort  Swbenbürj^ens ,  lieirt  in 
einem  freundlichen,  sich  von  Westen  nach  Osten  ziehenden  Kessei- 
thele  der,  Siebenbürcren  im  Osten  umschliessenden  Karpathenkette, 
unter  43"^  2 östlicliei-  Lünge  und  4ü^5r  Breite,  etwa  2385'  über 
dem  Heere,  aleo  beiläufig  um  73'  hSbe»,  ele  die  2Zit'i'  Ober 
den  Heere  gelegene,  Iuiid  3  Standen  entfernte  Bbeiie  der 
Gyergyö  und  21 8o'  über  dar  mhen  naoldouischen  Ebeoe.  Das  Thal 
wird  von  der  erstem  Ebene  (getrennt  durch  mächtige  Gebir^sreihen 
(wornnter  auch  der  fast  4000'  hohe  Kö87!re?z,  (iner  welchen  der 
Weg  van  Ditro  aus  führt)  und  gehurt  zu  keuuMii  siübenbürgischen 
Fluasgebiete ,  aondern  zu  dem  Gebiete  des  moldauischen  Sereth, 
in  deeeen  Ufer  eeine  Wasser  vermitteltet  der  etwa  1/g  Stuade 
entfernten  kleinen  Biatrits  gelangen.  4enee  Piidieit  „franndlicbV 
kommt  aber  unserm  Boras^Eer  Toaleoiebr  ele  in blos  relativer  Weiei 
ztu  Penn  der  Wanderer  wird  ephon  enjeaehm  überrascht,  weof 
er,  8U8  der  Gyeri?y<'  kommend,  nachdem  er  drei  Stunden  lang 
fortwährend  von  dunkelem  Tannenwald  sich  eiii^a'inj;t  i^etiihlt  und 
for  kurzer  Zeit  von  dem,  ihm  eine  grosse itiijjc  HundbclKui  i^ewab» 
fenden  Kuszresz,  gowt^u  äeüie  Augen  letcbttiii),  niciiU  aU  ächwarx* 
grüne  Nedelfattker  geeebeo,    daher  eich  vom  lang  ereehnteB 
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Bortitek  eio  recUt  uafreundliches  Bild  entworfen  htt, —  ein  helles, 
lifblieliM  PlttMii  betritt,  im  4m  imkit,  mdelige  Umgebung 
•IwM  Weilar  ei^h  torückxlelit  oder  .  gar  aufhört  und  enmuthige 
Wie8eiitt|i|n|pB  iin|pAM»l  te  MMgalMide  fleftoeBlkit  anf- 
nabflsen. 

Nach  der  AussB'^e  der  jetzt  noch  hier  wohnenden,  vieli^eprüftt-n 
Lebetisgeiaiirtin  des  eiofeiigeü  niuLJjikcen  Begründers  diet«er  Bade- 
«Astalt,  Autoa  Zimmetäshauätiu  (aus  Wien),  reichten  sich, 
ala  aie  ivn  Jabra  18(18  dieaaii  Bod^a  lann  eittanoial  auf  nocb  axufr 
babatan 'Wegen  betral,  Yon  beiden  Bergseit«»  herabad  dani  iwiacEaii 
denselben  niaasenden  Bdrpitak  (Weinbach)  die  Hände  noch  ur- 
vHtebtige,  von  Att  und  P^er  unangefochtene  dichte  Tannenwalder. 
Nmt  sffid  dieselben  r«»cfits  bis  dicht  an  den  Fn?s  der  Irebirge. 
links  stückweise  bis  auf  den  niedern  ikrgrücken  huiauf  einem 
lieblicheren  6rän  gewichen  und  ein  offener,  freier  Platz  breitet 
sich  aus.  Nahe  dem  westlichen  Ende  desselben  sprudeln  die  heil- 
bringeiidaB  Qoalten.  49  ibrer  Un^äbuiY .  liegt  der  kleine  Ort 
Boraiak,  bestallend  eif»  etwa  2(10  nilneAl.  Ringa  am  das  Dorf 
md  baaonders  in  öetlieber  Ausdehnung  grünen  und  blühen  grosse 
blumenreiche  Wiesen,  rynr  selten  mit  schsüii^en  Gebüschen  geziert. 
Wie  ein  üurtel  iimi;i!it  i  i^t  das  ^dtuze  Ke5HeithRl  das  dunkle  Grün 
dar  Bergseiten,  t)lo^  m  noniuMlicher  Ri(-Iit'.in<<  zur  an^enehmen  Ab- 
wechslung von  einem  heitern  Streifen  lieblichen  Laubgrüns  unter- 
broaben.  Den  Sud-Abhang  daa  alvra  4000'  boben  Bukkharea  (Bn* 
cbeabeiff)  bekleidet  nämlich  ein  acbSner  Buchenwald,  wia  men 
Ureii  nba  breit  keinen  Zweiten  siebt,  md  seinem  Schutze  vertrauend 
^ncht  felbst  die  frenndlTrhe  Ceres  ihre  Gaben  in  dieser  ihr  sonst 
unhoiden  fyufthnhe  tu  eri(f;i!ttn.  Kin  klfincr  Ilaferacker  sclimiegt 
Bich  ao  den  t^ui^henwald  an,  und  der  Einiliuck,  den  beide  Frenid- 
iiüi^e  in  dieser  Region  hervorbringen,  istnoi  so  starkur  und  wtdiL 
diiiendar,  da  diese  Zeugep  eines  miltfaran  tfimmefain  aolcberüm- 
tfabnng  nicht  «i-wartvt  werdaa«'  8(r  rereinigt  sich  hier  dia  lieb* 
fichste  Scbattirnng,  4ib  attffeii(<Aatfete  AbwechscJimg ,  nm  diasain 
Thalchen,  au?  dessen  verhnri^enem  Srliosse  dem  raenschürhen 
Körper  Gesnndh'-it  nnd  Leben  quillt,  iHich  ein  das  Geinntli  «ii- 
sprechendes  und  erheiti  rmlcs  Aeusseres  /u  geben!  Dieses  ist  uüch 
besonders  der  Fall,  wenn  heitere  Tage  Partien  in  die  uühcre  und 
äatfarniare  Umgebung  gestatten,  namantlieb  nt  der  aus  mächtigen, 
ÜbandteoarHcfc  doreneinender  gaarorfenen  FalsUOekan  gebiUaten 
Uran*  mid  Bishohle ,  auf  den  hohen  Bfikkbevas  ond  In  des  scbCn 
galagene  unweite  Tolgyes. 

Pocli  neben  diesem  das  Gemfith  Ansprechenden  hietet  dfT 
Ort  auch  Manches  für  Verstand  und  Wissen,  ich  hatte  das  Glück  , 
vergangenen  Sommer  längere  ^eit  (vom  29.  Juli  bis  2(>.  August) 
diwlbst  Tcrweilen  ta  können,  Preilieh  war  die  Witterung  (vvap  zu 
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diispr  Zeit  sehr  oft  der  Fell  sein  sol!)  eine  sehr  nnano^cnehine 
und  liiiifünstige.  Kicht?  desto\voniü;er  benutzte  ich  die  Zeit,  so  weit 
es  üiiii  eben  die  Umsiiinde  erlaobtea,  ioch  tu  wissenschaftlichen 
beobachtuagen  und  zwar  in  geognostuoher ,  botanischer  uod  me- 
tMMDlagMief  —  wenigtr  ia  nologisclMr  B«tidiung.  Im  Hl»» 
|üall>4tn«f,  4am  in  ükm  drei  BtüslMnagm  in  diessm  imttreitig 
bdehst  interessanten  Borst^k  noch  Weniges  geschehen  und  dariUMP 
▼erSffiintHcht  wurden,  erlaube  ich  mir  mit  dem  Wenigen,  was 
kurze  Zeit  nnd  iinoriinstige  Witterung  zu  thua  geitattate,  vor  di# 
Schranken  der  Oeöentliehkeit  zu  treten. 

laMi  Miihtigo  piimäre  Gebilde«  der  GlieroerseMefttf,  mt 
«Schein  ein  grosser  Theil  des  nordöstlichen  Gebirgssnges  (etwa 
voD  R«kos  nächst  St.  PomofeoB  in  der  Csik  bis  hinauf  über  Neu- 
Hodna  und  das  Küithorn )  besteht ,  tritt  nur  selten  m  Tage  und 
noch  seltener  das  Hebende  dieses  Gesteines,  der  Granit.  Jenes  ist 
am  schünsteo  der  Fall  an  und  neben  dem  Hohlwege,  der  bei  Bor- 
mlk  ir«i  dor  GMiiMo  aus  hinaiif  ui  dii  Thal  fahrt,  te  dtn  dto 
DaeUen  enUipringen;  dieses  an  dem  Wege  von  Ditro  ans  noch  toi* 
Bneichung  der  K^szreszhöhe ,  der  Wasserscheide  zwischen  Sieben- 
burg-en  nnd  der  Mnidan.  Fei  Bnrs7ek  :reht  der  Glimmerschiefer 
auch  in  Talk,  an  der  Histi  itsoni  a  in  Thon  und  hei  detii  eotferoten 
St.  Domuko?  oder  eigentlich  Baian  in  Knplererz  führenden  Chlorit- 
üohiefer  über;  gelten  nähert  er  aich  dem  Gueise  und  der  Grau- 
waeke.  Von  phttoniachen  Goetemen  treten  anaon  Ortnil  noeli 
(oelttn)  auf:  Syenit,  Grunoteln,  Serpentin  nnd  Porphyr.  Der  erat« 
ausgezeichnet  auf  dem  Borge  Piritske,  hinter  Ditro ,  die  beiden 
folgenden  auf  dem  Bükkharas  und  der  letzte  büdot  die  Gebircr?- 
kuppe  de?  KSszresz ,  über  die  der  We«;  nach  Borszek  fuhrt.  Bald 
nachdem  man  auh  den  Taonenwaldungen  <n  das  offenere  Tha!  gelangt, 
Mtreichen  in  südwestlicher  Richtung  noch  einige  dünne  Schwärt« 
fcohlooechiohtott.  Der  primüro  OlimnerachiellMr  «in!  ab#f  in  naher 
md  in  weilaror  Umgebung  vwn  Boraitt  vorwahrad  von  miohtiy 
Knikmassen ,  dichtem  Kalh  (wahrscheinlich  dem  Liae  nngnhllMnd) 
qnd  Kalktoff,  gevttnlich  unmittelbar,  äberlagert.  Jener  ist  oft 
von  schöner  Farbe,  iciibenrf»r!>ip' ,  blau,  loffi  nnd  weiss,  leigt  be- 
.sondf^r?  si'eschliffen  kleine  Ctuichvlien  und  bildet,  schrolf  aufstei- 
gend üit  mächtige  Felsen  und  Ftlueke  (so  z.  B.  ein  grosser  Felsen 
gleich  rechte  beim  Eintritte  lu  daä  Keeselthal,  der  grosse  Vereskii, 
rodio  8t0Mi ,  bei  TMgyes) ,  mm  Thtll  «itor  ddta  Namen  „Bor* 
«eker  Marmor**  bekannt  Der  hier  Tdihovimende  Kalktuif  iai  nn- 
nnrOÜiUiaft  ein  Produkt  der  an  kohlonsMfer  Kalkerde  überreichen 
|)BiUen,  hildot  anoh  hokitale  Umaon,  mifn^^h  die^hont  dorob. 
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and  übereinander  liegenden  aicitigeh  Felsentrümmer ,  welche  niil- 
Üiveii  bis  etwa  150'  liobM  und  8MH  fangen  Winden  und  oft  kaia 

2'  breiten  SeUnnliten  die  so  höchst  eigeothfimliche  Büren-  nnd 
Bishöhle  bilden,  von  denen  jene  bei  einer  äussern  Luft-Temperatar 

von  22*  R.  eine  Würmp  von  lO*,  diese  nur  von  5°  R.  yeiL-^te  und 
zwar  noch  nicht  emmul  aii]  Ende  ,  wo  im  vSoramer  Eis  t^etunden 
wird.  Dieser  KalktuiT  enthält  sehr  schöne  Inorustatiooeii  und  Ver«» 
sininemngeu,  Welofaes  nnmsnUiell  in  Lagern  von  ^-^T'  Hicbtigktit-, 
dort  dsr  Pili  kl,  «o  der  Wog  Ton  dtr  0lnsiiötto  aas«  door 
Bade  zu,  an  dem  Hohlweg  hinauf,  hei  dem  Glimmerschiefor 
vorbei  rechts  um  eine  Eckp  in  das  Kiirtlial  einbiegt.  Ei*  war 
nicht  schwer  hier  mehrere  Stücke  mit  dcutlirhfn  Ahorn-  und  I5u- 
ch:nli]:ittei  eindrücken ,  und  ge^'enüher  von  diesem  Orte,  in  der 
I^ahe  de»  Wasäeriailes  verätc inerte  Stimme  und  Aeste  mit  2 — 3" 

diekam  Dmchsckailte  nnd  daoAlidiea  Jafansringen  aifiraBndon  «ad 
Mnanmeken ,  «m  ai«  anl^nbovabren,  als  Andoiksn  an  Borsn^k. 

Voi  Allem  verdient  aber  erwähnt  za  werden  ein  blendend 

weisser  Sandstein,  dnr  nl^crhnlh  des  Dorfes  und  nuf  dem  Bükkhavas' 
sehr  reichlich  geirralien  und  zur  Glasfabrikation  verwendet  wird. 
Derselbe  ist  von  bulcher  Reinheit,  dass ,  nach  den  Worten  eines 
bewahrten  Kenners  Eisner  von  Eisenstein,  welchen  der  er- 
«iknte  Anton  Zimasathshansan,  als  or  dio  Ghshilto  anle- 
gen wollte,  behufs  dar  Untersuchong  dieser  Geilend  aoa  Bttkntatt 
mit  sich  brachte),  ,,aas  demselben  das  vortrefflicnste  Gins ,  <:ogar 
die  feinsten  Spiegel  erzeugt  werden  könnten/*  Sehr  «fiten  findet 
sich  der,  mehr  im  Südosten  von  Siebenbürgen  massenhaft  vor^ 
kommende  Karpathensandsteinl 

II»  Botaiiisclieiif. 

Sowohl  aof  dan  Wiaaan,  ala  aonli'  der  waldigen  und 
steinigen  Um^ebun?  von  Borszek  blühen  manche  schöne  Töchter 
einer  freundlichen  Flora,  hier  schwesterlich  vereint,  wahrend  sie 
sonst  mehr  nur  eioeai  nstlicheren  (»der  westlicheren  Hmifuel  eic?en 
sind.    Auoh   ein   Beweis  daiur,   daäs  unser  Vateilaud  die  Greuz- 

ieMde  oder  baasar  derVetsDiltlerzwIndien  0,iMid  W.nal.  Wao  Mi 
geftinden  und  waa  entweder  charakteriatisah  oder  dock  ivekeiekt» 
lieh  des  Standes  und  de^  Blfttbofail  merkwttrlig  an  sein  eekeinl^ 
tketle  ieh  mit. 

Zunächst  verdienen  erwähnt  zu  werden:  die  gfbssen  Apfel- 
Pflaumen-  und  Riiiibäume  und  der  spanische  Flieder  (Syringa  vul- 
garis) im  Garten  der  Frau  von  Zimmeths  hausen;  der  grosse 
Bnekenvald  an  dem  Sid-AMnng  dea  miebtigen  BAkkafna;  der 
weisse  Ahorn  (Aeer  Paendoplatanaa )  selten,  die  ratkbeerign 
Sberesche  (Sorbnk  Anenneria)  zahlreicher,  iaine  Birke  —  wahr- 
fiMlaliek  Bainla.  oaipetiäoa  Waldit  ei  und  («eil  eallev 
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um)  dar  Ba0(ri«Uwk  (Corylot  Avalltii»)  B«r»ftr««l  to  4mk  fkbtm^ 
Wildungen,  -r-  DijiM  felbtt  irenUn  •MMhlttwlicb  ?oii  d«r  gtnti» 

nen  Ficht«  (Pinus  Abies  fj.)  ^cÄUdei,   «tow  nv  telten  erscheiaft 
svrifchen  derselben  die  Edeltanne  und  noch  seltener  der  Eiben- 
bsuro  (Taxas  baccata).    (^nschün  behäni^t  massenweise  selbst  ge 
suudaussehende  Häuipe  und  vernichtet  ihr  Leben  die  weissliche  Bart- 

8 (lachte  (Usnea  btrb^U).  GrosM  dichte  Geatiauoh«  bildet  die  v^n 
en  Kori^Meo  geni  au^mobte  liabltoha  Hinbaeia  (Rnboa  Idaena). 
Der  sun.^t,  namentlich  im  Herminycr  Gebirge«  so  haoilg  forkommeoda 
Waebhoider  (Juniperas  commuDis)  fiad^  sich  hier  gar  nicht  1 

In  dem  Sumpfe  hinter  dem  Sarosbade  fanden  sich 
vor  am  8.  August:  Hetulanana;  Salix  rosmarinifolia ;  Vaccinium 
Üxycoccus  (mit  Früchten);  Swertia  perennis ;  Giiieiaria  (Ligalaria, 
Hoppea)  ^jibirica;  Scabioe«  auocisa;  Drosera  rotandifoti«  (m> 
i>lttht);  MMii«  «M«DpwiDit  Padia«laria  Soaatfftn  Garoliaaiyi  {ukf 
wenige  blüÜafd);.  Mionlaiia  ^liatriai  Bidnia.cinrat;  Soliaiim 
Hanscus  L. 

Am  7  —  9.  August  auf  und  zwischen  Felsen:  Hepa- 
tica  traossilvanica  (verblüht) ;  Viola  ambigna  (mit  Früchten) ; 
Campauula  carpathica ;  Trifolium  agrariam  UQd  hybhdum ;  Hubua 
aaiatUis  (n^it  Frü«btaa) ;  Dipsacas  laofauatoa}  Hiaraciam  IforortM» 
^QBd  PUaaaUit  Draba  atnoialiat  Inapatiaaa  ipH  tangiHit  Amiot 
montans  ;  Anaana  vulgaris;  Ribes  alpinum  und  GrotHllaria  (mit 
Früchten);  Thymus  Acinos;  Asplenium  Adianthum  nigrum  und  viride. 

(  In  dem  Eingange  zur  Bären-  und  Eishöhle  blühten 
noch:  Adoxa  rooschatellina ;  Moehringia  inusoosa  ;  Galeobdoloo  lu- 
teum jj^rfbia  üalleri;  Chrysosplenium  aUuiuiColimn;  Oxalia  Aceto- 
.8aUa;ii4ri  Al^na' naadia.  .  v 

^^\,  f  A«f  dar  Wiajia  and  lo  Hakten  Waldangan  tom  10. 

^bU  15.  Augual  s  .Diaatliiis  superbus;  Galeopsis  Tetninft  ind  veraU 
Color;  Sambucus  racemosa  (mit  Früchten) ;     Sambncas  Ebulus ; 
Geum  urbanum;  Epilobium  montanum ;  Torroentilla  reptana ;  Salvia 
glutinuäa ;  Ficaria  ranunculoides ,  Caltha  palustris  (beide  noch  blü- 
.bendl);  Hanunculus  actis  (gefüllt);  Carliua  acauils  (noch  nicht 
jans  blfihand) ;  Colobioiin  iataimiala  (aeboa  an  ^.  August) ;  Py- 
,^la  aaconda  ond  «aUlorat  Hjataeinm  umbellatnm ;  Gentiana  Paa«- 
.pammtha ,  campestris  und  cmciata;  Bidana  tripartita;  Campannla 
persicifolia ,  rotundifolia  und  Trachelium ;  Spiraea  ulmifolia ;  Astran- 
tie major ;   Vaccinium  Vitis  Idaea  (mit  Früchten) ;  Streptopus  am- 
plexifolius  Pers.  (  mit  Frücliten  ) ;    Coovallaria  verticillata  (mit 
vFrüchten);  Galium  glaucuiu;  Luuicera  nigia  md  Xyloataiw  (baida 
#ut  Fröobten):  Giroaea  alpina;  Aoaa  alptea  («aiMaiil)i  OaiMliii 
^alustre;  Cirsium  oleraceum;  Acoaitom  Gamarmi  ud  afpla»> 
triunale  (mit  Fräobtan)»  flvparianm  hirsutum  und  qoadrangolam ; 
>^#%4ia  jfV^in^liri«,  var«dfii«i  Tfol)iiia  aoMpaiM  (bMÜModl); 
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derrttula  tmcturit:    I'ediouliirtt»  i'olioüa  ^mii  (mvikUu)  ;  Ai-ieiai!«ia 
X  sooparia;  Uonto^  talMMMlIti  ffitnelaib  tuffUlMiniit  GKnopu. 

Mm  wlgira;  OnAu»  UkUo»  {mit  fHwktMt);  VIlhilAiii  •triptcfis; 
IMlift  Aiithriscus  Gärt. ;  Erif^eroD  Mre«  Steelifi  slIttÜM;  Foly 
gfIKi»  Oonvtflviilns ;  Solanam  Dulcamain  ;  FsrntMlt  palustris  ;  Po- 
tentil^Ä  Bne(»^m8 ;  Etiphnsia  ofTicinnlis  und  minimn  :  Krythraea  Cen- 
tauriiiin  :  Aloliemillu  viili^ans;  Veroiiica  urtieaet'olift  (alle  sehr  zailU 
reich)  und  t^o^ar  eiae  Agroateinina  Githagu.  — > 

.    A  u  ii  a  u  g. 

Avs  dem  Thierreivhe  fiel  mir  beeondtfrs  «lif,  da.s>i  idi  luf 
^en  kahlen  Felsen  der  Bifrenliohle  ,  wo  nur  verkrüppelte  Fichten- 
Sträuche  ein«?  «^nhwriphe  Haltuns:  und  NahnTni^'  finden,  die,  ?e]h«<t 
in  wärmeren  (legenden  Sieben bürs^eni*  nur  igelten  vorkninmende 
Kreazotter  (Vipera  Berns)  fand.  Coluher  natiix  int  niciit  selten. 
Auch  erbeutete  ich  mehrere  Leptura-  itiid  Pacbyta-ArteB ;  Boetri* 
•im» .  Liri«i9  ? ,  Rhjrooolue  oyKiHlricnB  und  eloii|^tM,  Aoo- 
'  'Jhimn  ebtttiMn ;  Monohimto  eutor ;  Staphilintti  eteMOftrlBe  und 

Mebrie  transsilvanica  ,  fernar  Thainnotriteii  tranasil- 
vanirns  und  sehr  zahheich  Aoriditun  stridiilum. ;  —  Helix  vicina; 
Ciaußilia  eauw  und  montann  und  einBn  Limax,  dessen  Speciesnameo 
(ar  war  weder  empiriconim  noch  agreetis)  mir  nnbeiiaQnt  ist.  ^ 

■IIa  MCflMMloslselHMU 

•  •  ■ 

üeber  den  jclaren  Qaeilen ,  die  ia  dieser  an^prteheiiden  Tm- 

üfehuncf  dem  geheimnissvollen  Erdinnevn  entstWirneo  ,    vf'6\hl  sich 
nach  den   Aiiüsssren  der   Ansäs<«fi?en  nur  den  kleinsten  Theil  dP5 
Jahre?  hindurch  mmh  ein  klarer  Himmel.    So  war  es  leider  qucIj 
.wahrend  meiner  2ZtugLx^en  Anweseniieit  der  Fall.  Die  muehtigen 
Wlider  4»  ft^ttim  ^Meiid  ;ih«a  tkeHe  «ine  tMbefÜeh«  Amiehiing 
mf  die  vonibertiefaf  dei  Wolken,  theiie  bergen  sie  einen  iineiv 
schOpflichen  Vorratb  ^en  Wolken  nnd  Regen  bildender  Stoffe  in 
ihrem  kühlen  Schoosse.  Die  Gegend  heisst  mit  Recht  das  »-eigent- 
liehe  WaKsermflfrairin »  Siehenbürgens  1  Es  iibejra<^fdit  d*»n ,  der  an 
ein  anderes  Kiinin  gewohnt  ist,  zu  sehn,  wie  plotzirch  ,  gkdrh- 
«•m  aus  itöiterm  liiminel  über  die  hohen  Bergreihen  eine  gewitter- 
Mhwiiigere  Wölke        debtnviikt,  oder       toi  Na  Nebelmassen 
«loh  Mbeii «  dffhte^  Wothm  bilden  and  eogleMi  in  TerdiehleCer 
Üill'Jieranterströmen  auf  die  kanm  vertMeene  Erde  Ten  den  KU 
^gen  meines  Hierseins  waren  11  Regentage,  7  iSebcItn;];>o  und  nnr 
♦  in er  ganz  heiter  d.  h.   ohne  Nebel  und  ohne  das  allerkleinste 
Wrdkrhf»n.    Zwar  mag  es  r-i'di  nicht  gerade  jahrlich  so  gestalten, 
aber  ohae  warme  Kleldong  dari  man  .nie,  euch  im  August  nicht, 
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liiiigehn.  Autrulleud  ist  da»  Verhüllihds  dei  VVitteiuu)^  dieser  Gegend 
zu  der  unsers  Binnenlandeb ,  naiiienllich  der  zu  Mediasch.  Wahrtud 
dort  Rei^euüberfluss  war,  herrschte  hier  Hegennaangel ,  auf  beiderieita 
gleich  seltene  Weide.  Nach  den  in  Mediascii  gemachten  Beobach- 
tungen,  waren  von  den  niimliolien  22  Tagen  zwar  7  Regentage, 
aber  die  meisten  mit  liaum  meäsbarer  oder  kenntlicher  Regenmenge, 
^eiu  Nebeltag  und      ganz  heitere  Tage. 

«  Aehnlich  gestaltet  sich  das  Verhüitniäs  riicksichtlicli  der  Tem* 
ueratur.  Doch  ist  es  günstiger,  als  inh  es  theijs  wegen  der  trüben 
Tage,  theils  weo^en  der  bedeutend  höhern  Lage  Borsze'ks  (etwa 
1448'  höher  aU  Mediasch)  verinuthete;  wie  folgende  überaichtliche 
Zusammenstellung  zeigen  möge:  ^^^^^  ^.^^  j,^^  ^.^^  ^ 
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Wahrend  meiner    isanzeu  Anwesenheil  war  meine  Aufmerk- 
samkeit nicht  minder  auch  auf  die  —  noch  ziemlich  ungewisse 
Temperatur  der  heilkräftigen  Quellen  gerichtet.  Der  Angabe  der 
bezüglichen  Messungen  erlaube  ich  mir  jedoch  etwas  Allgemeines 
vorauszuschicken. 

Dieselben,  11  an  der  Zahl,  entspiingen  alle  auf  einem  Terrain 
▼Olk  kaum  Stunde  im  Umfang.  Neune  sind  von  denselben  im 
Gebrauche,  3  zum  Baden ,  4  zum  Trinken.  Das  Wasser  jener  wird 
in  hölzernen  Bassins  au^eaammelt,    hat  swar  f|>ei«B  Aasfloea, 


iät  aber  «Joch  langete  Zeit  den  Strahlen  der  Sonne  und  dem  Ein- 
flüsse der  AthmosphSre  zu  sehr  ausgesetzt,  als  dass  es  seine  ur- 
sprüngliche Temperator  Itnge  bebeltoa  kOniite.  Die  Messung  wni^ 
oesshalb  meistentheils  vorgenommen,  bevor  noeh  Jemand  gebadet 
Und  die  Sonne  dieselben  beschienen  hatte.  Die  Trinkquellen  sprudeln 
durch  V/ — '^Yi  breit  ausgefmnone  viereckige  Steine  in  die  H?ihe 
und  hoben  fast  ohne  Aufenthalt  freien  Abfluss.  Einiu^e  dieser  nenn 
Quellen  entspringen  oft  kanm  einen  Schritt  weit  van  einander  und 
sind  merkwürdij^er  Weise  doch  bedeutend  verschmdeii  nach  Qualität, 
nantitit  und  Temneratnr.  Alle  sind  krysCtllUsr  bis  snf  tWel »  dss 
lisabeth-  und  tlsarbad,  welche  von  den  vielen  Kalktbeilen  schmut- 
zig weiss  nnd  trub  sind.  Auch  haben  diese  sammtlichen  Quellen 
bei  ihrer  individuellen  Verschiedenheit  geroein:  Den  sie  vor  allen 
echten  Säuerlinifen  Sie!»enhurgens,  ja  Europas,  auszeichnenden 
R^ichthum  an  Kuhlenslnire,  an  Wasservorrath  und  die  geringe 
WSrme.  (Rücksichtlicli  der  chemischen  Analyse,  wenigstens  der 
9wei  Haaptquellen,  verweise  ich  auf  Mro.  a  1854  dieser  Blatter.) 

Ee  ist  angenehm  fSr  las  Auge  in  sehen,  wie,  in  lofti^m 
Spiele,  die  mannigfaltigst  gestalteten  Wasserperlenstrausschen  oil- 
dend,  mit  stark  brodelndem,  kollerndem  oder  knisterndem  Geräusch, 
in  kfirzesten  Zwischcnrnnraen  dem  klaren  Nass  reichligst  entfliegt 
das  flüchtip^e  Gas;  auch  ist's  erquickend  für  Zunge  und  Haut-« 
beim  Trinken  und  Baden.  Der  Geschmack  ist  angenehm  sinerlich, 
beissend  auf  die  Zunge  und  prickelnd  und  endigt  mit  dem  Gefühle 
von  Kfite.  Das  snfsteigende  Gas'enegt  in  der  Nsss  einen  Kitse|; 
wie  der  Champagner ,  und  entlockt  sogar  der  Thranendrüse  oft  einb 
salsjge  Perle.  Niemand  ist  im  Stande  gleich  anfangs  ein  Glas  \n 
einem  Zuge  zu  leeren.  Doch  später  lernt  mnn's  nnd  bringt^s  bis 
auf  8 — 12  Gläser.  Früher  soll  das  Wasser  nach  der  Erzählung  der 
Frau  V.  Zimmethsiiausen  noch  starker  gewesen  sein.  G  fi  n  Hi  e  r , 
ein  fieisäiger  und  beliebter  Arbeiter  im  Kabinete  kaiser  Jubeuhs  IL, 
der  erste,  der  aus  der  gebildeten  Welt  in  diesen  noofa  frei  fliessn»- 
den  Quellen  seine  v^lSrne  Oeeandheit  sachte  und  ftnd,  mussto 
dasselbe  vermischt  mit  Ziegenmilch  eus  einem  Silberpocale  trinken, 
welcher  zuvor  erwärmt  werden  musste,  damit  das  flücntigeGas  beim 
Einschenken  desto  stärker  und  schneller  entweiche.  In  derselbe  ver- 
sprach zwei  Grenadieren,  die  ihn  hieher  beyrleitet  hatten  einen  blan- 
ken Dukaten,  wenn  sie  ein  Glas  in  einem  Zuge  zu  leeren  vermochten  1 
Jenes  Beissen,  Prickeln  und  Stechen  empfindet  man  auch 
bnlai  Bfedto,  besonders  stark  an  den  weiehen  Thellen  des  JUi^pn»« 
der  sieh  gans  mit  kleinen  Perlchen  besettt;  doch  endigt  Alles  Mit 
'einem  angenehmen  GefSIhle.  Die  geringe  Warme  überrascht  zwar 
unang'enehm ,  wenn  man  mm  erstenmale  ins  Bad  tritt  und  nSthigt 
oft  schon  vor  Verfluss  einer  Miniitö  —  oder  gar  Sekunde  —  <iie 
freie  whnnere  Luft  zu  suchen;  spater  aber  hält  man  sogar  12—40 
Minuteu  aus. 
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Der  Wasaerreichthuna  ist  besoader»  beim  Pnncipalbrunoen , 
mä  welchen  meieltiis  getnulna  uid  das  Wasser  verfuhrt  «rird, 
sehr  gross.  Nieblnurkami  jeder  der  oft  bis  800  Gaste  Morgens  seine 

10  —  Glaser  trinken ;  sondsrn  es  werden  noch  durch  drei  an- 
gebrachte Eisenrohren  tagtäglich  5S0Ü  Masscylinder  gefüllt  und 
verfiihrt.  Pieses  gibt  stündlich  'li'l  Fla-^/^hen  ,  oder  6  ö^te  reiclü- 
sche  Eitner!  (Also  nicht  nur  zwei  Eimer,  wie  es  in  der  »üsterei- 
ebischen  Vaterlandskunde»  von  Schmidl  angegeben  istl) 

Aus  10— 15maligen  Hessungen  ergibt  siob  von  Jeder 'Quelle 
folgendes  Mittel  der  Tempefator  in  Graden  nach  Reaunrart 
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zur  Kenn/ntJfs  der  Tertiär  -  Mollusken  aus  tlejtt  Teyel^ 

^ebilde  von  OOer^Lapugy 

von 

J.  L.  Xeugeb«rea. 


(F«rtaehtun{  ) 

f»   €?kerlihlaiM  rabl^nosuiu  Eichwaid, 

mnm  I.  e.  W.  XU.  F%.  le.  n.  IS. 

'  '  Das  8|>iUe  Gewinde  der  kegeinirmigen ,  etwas  bsuchig^ 
8ebate  wkd  ans  8  bis  10  wellig'  ciinvtoeii  Umgingen  i^ebildeti« 
welche  mit  twei  bis  vier  Bedien  rother  Knoten  besetet  sind ;  v<in 

diesen  Knotenreihen  ist  die  zweite  die  stärliste.  Die  ganze  Schale 
ist  feiner  mit  feinen  Querfurchen  bedeckt,  weiche  am  deutlichsten 
iwischen  den  Rnotenreihen  hervortreten.  An  der  Schiusswinduns? 
verschwinden  die  untersten  Knotenreihen  gewöhnlich  und  lassen 
nur  rothe  Punkte  zurück.  Die  Mündung  ist  schief-ova! ,  der  Canil 
fca»  ond  bralt.  Wihß  etwas  ober  %  W.  Z.  ; 

Von  den  nicht  sahlKichen  Biemplaren,  welche  ich  aus  dem 
Tegel  von  Lapn;(y  beeitze,  sind  bei  Weitem  die  meisten  abgerie- 
ben und  zeigen  nur  rothe  Flecke;  sie  fcheinen  al*«o  aus  grosserer 
Entfernung  herheigeschweinmt  zu  sein  und  in  einem  sehr  sandigdn 
Mittel  sich  furtbewegt.  zu  haben,  bis  sie  bei  Ltspvgy  liegen  ge-  . 
blieben  sind. 

in  trasem  yateiland«  Ist  Megur*  m  -der  fltf#ll  derjenige 
Ort,  wo  das  C.  rnbiginosoni  in  gröeeerer  Hlnfipfkeit  nnd  tmm  in 

Gemeinschaft  mit  G.  pictum  ttaJit.  vorkommt;  die  gute  ErbaUli4|^ 
der  Exemplare  spricht  dafür,  dass  sie  an  dem  Punkte,  wo  sie 
lebten,  auch  verschüttet  worden  sind.  Anderweitige  Fundorte  dieser 
Art  in  unserm  V^ateriande  sind  meines  Wissens  nur  norii  l'ank 
uüchdt  Lapugy,  und  Szukadat  unweit  liermannstadt ,  Bujtiir  kann 
lieh  als  Ptnaort  deeselben  nicht  verbürgen  >  obgleich  unter  mehi^n 
•Conehiliea  •  i  n  Bumplar  sidh  befindet,  wekhÄs-  fieUich  nioht  iib 
selbst  gesammelt  hsM»  .  G.!  rubiginosum  komntt  4ro  Wieoer  und 
Polnischen  Becken '  ungemein  hioiig  vor  und  ist  pine  charakteri. 
stische  Schnecke  für  die  sogenannten  Cerithienschichten.  Andere 
auswärtige  Fundorte  dieser  Art  in  den  ^ieogenscbichten  Europa  s 
sind  bis  jetzt  nicht  bekannt. 
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9«  C^Plthlam  iiotfaso-plleattim  fißrnts . 
Hdraei  I.  c  Taf,  XLl  Fig  19  und  90- 

All«  der  eiBenscbteigM  SMudidiidlte        Lapugyer  Tegel« 

besitze  ich  eine  kleine  znm  (rentm  Oerithiuio  gehHrige  Form  io 
einigen  ExeinpUre» ,  die  nur  dieser  Art  heifrez^hlt  werden  kixineu, 
Uh  die  Stucke  ron  der  Wiener  Fuim  nur  darin  abweichen,  da^» 
die  Schale  nicht  oor  iiiui-införmig  sondern  zugletcb  auch  etwa» 

tm  thnrmfitraiige,  etwas  btmMg^  Safctli  In I  ein  aus  9 

■^IBWi  Uai^Suken  gebildetes  Gewiode,  welche  dunh  tiefe  Nihte 

scharf  c^escnieuen  und  mit  einer  doppelten  Reihe  von  Perlen  odfr 
stumpfen  Knoten  von  gleicher  Stärke  verseh<»ri  Hind ;  <lie?^f'  Knoten 
>{eliHn  nenaii  unter  einander;  eni  Zur^ainntMidieaferi  iiersuiben 
konnte  ich  au  Ueu  drei  mir  vorliegenden  Stucken  nicht  bemerken , 
die  Sehelen  bAm  daher  hefti  gefaltetaa  AoeelMn.  An  der  Soblnee- 
wiDdang  verechwindeB  ilie  ErKabenlieitett  nehr  und  .  mehr.  Der 
rechte  Rand  der  ovalen  Mündung  ist  scharf,  der  itjilte  bedeckt  ale 
dünne  Lamelle  die  Spindel;  der  Canal  ist  kuri  und  breit.— 
Böbe  Vi  W.  Zoll,  also  bedeutend  kleiner,  al«?  im  W.  Becken. 

Piese  Art  scheint  bei  Lapugy  sehr  selten  zu  isein,  da  nur 
drei  Exemplare  derselben  während  meiner  letzten  Anwesenheit  in 
LspusTj*  im  Jahre  1854  ausgewaschen  wurden.  Anderweitige  Ftind:- 
erte  ScaelbeB  sind  nur  Steinabronn ,  Klenberg ,  Hflflein ,  naoskir- 
rhen,  Ebersdurf,  Grand,  und  Dorf  Hauer  beiii  Wien  im  Vfteaer 
Becken. 

Ccrlthluna  Hernitarum  Eirfiwald 
HdriMS  I.  c.  Taf.  XLII.  Fig.  1—3 

Pa5  spitze  nur  sehr  wenig  fonvexe  Gewinde  der  HiurmfiVr- 
mi^en  und  dicken  Schale  wird  ans  Ii  bis  12  fast  ebenen,  durch 
Ueie  rauhte  sciiar£  geschiedenen  Um^üugen  gebildet,  weiche  mit 
4  bi»  8  Ri^tbeo  eknmpfer ,  viereckiger  Knoten  veraehea  i*ind ;  dis 
Knoten  atehen  in  aeberaoh  gebogenen  Linien  «Bier  einander  und 
sind  darcb  tiele  Forchen  getrennt.  An  manchen  Stellen  der  Schale, 
namentlich  an  der  Schlneewindong  der  Mündung  gegenüber  sind 
Mnndwülste  vorhanden ,  welche  je  nun  einer  Längenreibe  in  die 
Quere  ausgedehnter,  stärker  hervortretender  «Knoten  bestehen.  Im 
Innern  der  Schale  erheben  sich  an  der  Stelle  Jedes  Mundwuistes 
swel  Warzen  oder  Hocker,  von  welchen  der  obere  der  etiirkere  ist. 
Da  a&eli  bei  (ton  eNr  ^verliegeiiden  StQolien  der  .veebke  Mandrand 
wegffebrochen  isl,  so  kann  ich  üb  'r  die  iMündon?  nichts  Genaneree 
angei>en;  sie  scheint  indessen  lünglich  und  nicht  gross  gewesen 
in  sein,  und  es  ist  demnach  kein  Grund  vorhanden  die  Ancrahe 
fitehwalds  in  ^weiiel  tu  sieben.  Aoe  der  allgemeinen  i^scktidi- 
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guDg  de»  ttditiB  Waadmdti  mhliwir  Hf»  f>r,  ttaraep  I9it  R«chc» 

das8  die  Schale  hier  uns^emein  schwach  sein  jnüsse.  Der  liolu 
Mandrand  bedeckt  als  dünne  Lamelle  die  Spindel,  welche  in  ihrer 

Miifp  mit  einer  Qiiei falte  vet^selieo  ist.   Der  Canel  kann  nniunglich 
lanj(  sein.  Alle  Exemplare,   wel«'!)«'  trh  von  Lnpu-rv  besitze,  sind 
sehr  abgerieben;  ich  ^cliliesse  daraus   woiii   mit  iieciit,    dass  sie  , 
bieher  aus  grösserer  Enti'erniin«];  verschwemuit  seio  loüsstea. 
Hille  etane  üb»  2/,  Ml  SeJtoo  m  JUipngy. 

Die  Verbreitung  dieeer  Art  in  Europa  scheint  nieht  mmmb 
<o  eein-,  da  rfe-fimer  im  südwestlichen  Becken  von  FrenkreicG, 
im  i^ossen  Polnischen  Becken,  im  Oesterreichiüch  -  un;j;ari8chen 
Becken,  dann  in  Stf>>  crraark ,  I>Klimen  und  Schlß«sien  crefiinden 
worden  ist.  bie  iindut  >\ch  vorzüglich  in  jeiien  obersteu  lertiär- 
Straten,  welche  Lignit  iüiireo. 

mnm  I.  e.  Xtf.  XUL  FIff.  4.  n.  5» 

Die  thurmfdrmige ,  ganz  gerade ,  aller  Convexität  erman- 
gelnde Scheie  wird  aus  15  ebenen,  durch  tiefe  Nahte  echerf  ge- 
trennten Windungen  gebildet«  die  mit  4,  menchmel  auch  mit  8 
Tiemeitig  gek5rneltea  Qoeireifen  vereehen  sind.  Die  einzelnen  K5r- 
nar  etehen  wenn  nicht  ganz  gerade,  so  doch  nm  in  sehr  geringer 
Krümmung  \mb^v  einflnder ;  MiindwüNtf ,  'ähnlich  denen  bei  C. 
Itgnitarum ,  sin<I  äusserst  Hellen  vor  fi  ii  U  ii.  Der  von  Dr.  Hörnes 
beobachtete  rechte  Baad  der  runden  Mündung  ist  verdickt  und 
stark  erweitert;  der  linke  bedeckt  ale  dÜnne  LameUe  die  eehr 
karte  Spindel;  von  einem  Canel  eiad  nnr  Andeutungen  vorhenden. 
An  gut  eihaltenen  Exemplaren  bemerkte  Dr.  Börnes  noch  Spuren 
von  Plrbun|(,  io  welchem  Folie  die  Knoten  rüthlich  erschienen. 
H5he  meinp^  FTf>mptnr<>s  2  W.  ZolL  Ee  atammt  aus  der  eieen- 
achus!«i,u'en  Snndsciuchte. 

Diese  bei  Lapugy  äusserst  seltene  Art  (ich  besitze  ein  ein- 
ziges Exemplar)  kommt  in  nnaerm  V^terlande  noch  bei  Rakoed 
inGemefaMonaftdeeCpietam  BaHer*^  denn  bei  Bojtnr  Teremteh 
vor;  an  beiden  letatern  Orten  jedoch  betifehtlich  kleiner.  Ale  an-' 
derweitfge  Fnndstitten  in  Europa  sind  namhaft  zu  machen :  die 
Tonrfline,  Tnrnnp.d,  Bnjnk  in  rn^rfirn  und  das  W.  Becken,  in 
welch  letzterem  sie  bei  Grund,  Gaudersdorf,  Weinsteg,  Nieder- 
kreuestatten  und  iNikobbnrg  vorkommt. 

it*  CMtMaum  bmnbmI  Pmisek. 

mnea  I.  e.  M  XUI.  f%.  19. 

Pas  spitze  Gewinde  der  vei laageti-thuiiuioriuigen  Schale  hat 
etwa  14,  nur  wenig  coavexe,  gut  getrennte  Umgänge,  welche 
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mit  Ausaaiiiue  letzten,  mit  scliarien,  regellos  aufti-etenden 
iiiogeiirippeii  yersebeo  sind,  die  zuweilen  wulstartig  anschweÜeu, 
«es  jeieih  kei  dcD  wenigen  ▼oa  L«pu?y  mir  fnoHiegendee  SiaiB* 
pIvtBBiokl  der  FiH  ist;  die  Schlusswindung  hat  (gegenüber  derllwi« 
^mng  Biete  eioe  Variz.  Pie  Verzierung  der  Sebele  wird  vol  lendet  derefc 
Querstreifen :  Mrelche  abwechselnd  feiner  und  i^-^rober  auftreten. 
An  der  S(;jiiusswinduu„''  sind  anstatt  der  Hippen  nur  feine  Körner 
vuilidnden  und  oben  hart  an  der  ISaht  hefuidet  sicli  ein  u^ekt  il  ttn 
Band,  welches  häufig  aueh  nchoa  auf  der  vorletzten  Utudung 
som  Vortcheine  komnit.  Die  Mundung,  in  den  meisteo  Fllleo  be- 
schädigt, hat  eioe  schief  oyele  Form  und  ist  oben  durch  ein  vor- 
stehendes kurzes  Leistchen  rinncnartig;  der  rechte  Mundrand  ist 
verdickt,  etwas  erwettert  und  innen  i;'ef:iltet ,  der  linke  bedeckt 
als  Laraelle  die  Spindel  :  <ler  kurze  Catial  ist  seitwärts  c^ehog-en 
und  abgestutzt.  Die  wenii!;*Mi  mir  vorlie^  »nden  Exemplnre  sind 
iLleioer  als  die  aiiä  deui  W.  Becken ,  indem  das  grüs^^te  vun  ihueq 
nur  1  W.  Zoll  hoch  ist. 

In  tmserm  Veterlande  warde  diese  Art  in  einzelnen  Bzem- 

?1aren  noch  bei  Pauk  und  Bujtur  aufgefunden;  als  anderweitige 
undatatten  derselben  k5nnen  mit  Znverlafsi.^'-keit  nur  der  Neme- 
sedier  W^ld  im  Banate  und  die  von  Dr.  Hürnes  in  dem  W.  Becken 
angegebenen  Puitcte  namhaft  gemacht  werden,  zu  welchen  viel- 
leicht  ouch  Tortoua  hinzu  kommt. 

$9»  €«rit1ilaBBa  •iNftaiatüHa.  BtocchL 

llönies  1.  c,  Taf.  XIJI  Fit;  H.  n  II 
Brocchi  coiich.  foss  subap.  Taf.  X.  Fig.  2.  * 

Das  spitze  Gewinde  der  thurmförmigen  Schale  besteht  aus 
1!  his  12  vvcni,'  ronvexcn ,  iiHuli^  v;i!  lro«»>n  rnv^äfi /eu ,  welche 
üben  hart  an  der  ISaht  ein  breites  knotig-i-ekeri)!»;;»  l^and  hjih<«n  ; 
unterhalb  dieses  Bandes  sind  äusserst  unregelmääsige  Län.uenriu- 
pen  vorhanden,  welche  duich  Querfucchen  getheitt,  sich  bald 
in  drei  Knotenreiben  auflBeen;  in  den  erwähnten  Purehen  liegen 
hinfig  erhabene  Linieil,  vorzüglich  in  derjenigen,  welche  zwischen 
dem  Bande  und  dem  übrigen  Theiie  der  Schale  sich  befindet.  An 
der  Schlusswindtmi:  befinden  sich  ausser  dem  Ftoiide  noch  h'  /iem- 
lich  «fnrk  hei  vortretende  Knotenreihen.  Der  rechte  Hand  der  schief- 
ovalen  Muuduns(  ist  scharf  und  innen  ifefurcht ;  der  linke  bedeckt 
als  ziemlich  starke  Lamelle  die  Spindel.  Der  ziemlich  lange  raoal 
ist  unter  einem  rechten  Wiohel  nach  roekwfirts  gebogen.  lierMiin-  % 
dung  gegenuhsr  beAndet  iloh  Immer  ein  Hnndwnlst.  Nicht  selten 
Lapugy,  jedoch  in  den  »eisten  Pillen  mit  weggobrochonem 
rechtem  Mundrandc.  Unsere  Exemplare  nähern  sich  in  ihrer  G  össe 
denen  aus  dem  W.  Becken  sehr,  da  dio  ausgewachaenen  von* 
ihnen  1/,  W.      hoeh  sind^ 
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In  UBsenn  Yttertande  kömmt  das  G.  crenatiun  mtatt  jjapugy 
nmk  ««r  bii  Ftnk  «ud  iiei  finflnr,  tok  «vlok  ktatm  Orte  tt 
tioh  ^rok  Gitae  «luieielntt.  Antoweitige  europäische  FondsÜtlMi 
desselben  sind  Neroesest  im  Banste,  das  W.  Becken,  die  Tertiär. 

Schirhf*»n  Ob(>r- Italiens ,  die  Halhinsp)  Moree ,  Volhynien,  BwB  in 
der  iSciiweU  und  Frcius  im  uurdwestltchen  Deutsduand. 

Ceritliliaiii  «plm  ParUch. 
Hdrom  I.  e.  Taf  XI>II.  PI;  15. 

Die  vorlljnoei  t-thurmförmige  dünne  und  kleine  iSchaie  iut 
ein  fast  ^iiieineufünui^ei»  Gewinde  von  zahlreichen  (IS)  convexen 
IJinjjan^en ,  welche  mit  en^etehendea  krummen  Langenrippen  und 
2  bis  4  erhebeoeii  Querlimen  veRiert  sind;  in  den  mozung- 
pimcten  befindet  sieb  ein  mehr  oder  minder  scharfer  Dorn.  An  den 
obersten  Windungen  treten  stete  nor  zwei  Querlinien  auf ,  wodurch 
«sich  diese  Art  sehr  gut  von  der  nächst  folcrenden  unterscheidet. 
Hol  dem  Hinzutreten  von  neuen  Querlinien  werden  die  Umgänge 
convi'xer;  die  Queriinien  selbst  treten  dann  weniger  scharf  her. 
ter  und  die  Knoten  in  den  Kreuzungspuncten  werden  stumpfer. 
'An  der  gancen  Schale,  vonüglieh  an  der  Schlosewindang  treten 
9ilen  Heilste  auf.  Die  kleine  Mündung  iot  enge,  der  rechte  Mond* 
rand  ,  bei  allen  mir  vorliegenden  Esemplaren  weggebrocheo ,  soll  ^ 
sehr  zart  fsein ;  statt  des  Canals  ist  eine  breite  und  seichte  Au«ran- 
dung  viM'handen.  IMese  Art  scheint  bei  Lapngy  die  Grösse  der 
Wiener  Formen  nicht  erreicht  zu  haben ,  da  sie  die  Höhe  von  * 
y^.W.  Zoll  nicht  iy)erfitei;;t.  Nicht  selten. 

Sonstig«  Fandorte  dieser  höchst  «ierliehen  Ait  sind  Bnjtnr  . 
in  unserm  Vstsrlande.  Mnllersoorf,  Forstenau  und  Kinils  (Nihren) 
im  Wiener  Becken,  Martillac  bei  Bordeiai  und  Modent. 

11.  Cerlthlutii  seabrani  OUvi. 
Hörne»  I.  c  Tafel  XLll.  Fig.  16.  u.  17 

Die  verlängert- thurmförmige  Schale  hat  ein  sehr  «chlankes 
Gewinde  V(ui  t1  bis  12  weniitf  convexen,  fast  ebenen,  durch  tiefe 
Ndlito  i.^eti>eiuitcn  Umä^^iniren  ,  von  welchen  die  oberen  mit  3,  die 
untern  dflge;fen  mit  4  erhabenen  Querreifen  versehen  sind.  Diese 
Quecrsibn  «rardeo  von  engstehünden  schwachen  kromoiett  Langen«, 
rippea  doiehkMüt,  wobei  slompfs  Knoten  dtdweh  snIiMbeB». 
dsas  die  srbibsnen  Reifen  die  RippobMt  fiberselKsa*  Der  letzte 
Tmoran^  ist  nn  seiner  Basis  mit  metireren  erhabenen ,  aber  nicht 
trokf  rnelten  Keifen  bedeckt.  Der  rechte  Rand  der  ziemlich  c^rossen 
Muodunaf  ist  nach  unten  etwas  atisi^ebreitet ,  der  linke  bedeckt  ali* 
dünne  Lamelle  die  Spindel  und  an  die  Stelle  des  Canals  tritt  eine 
schiefe  Aosbiegung.  Diente  in  Lapngy  uicbt  seltene   Art  bat  hier 
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die  Grös:>e  der  Wiener  Form ,  ioileiu  iJir«  Hohe  fa<»t  W.  Zuli 
betritt.  Angfler  Lipugy  wird  sit  ia  nnsMoi  VattrlaiUlii  aook  M 
BOjtur  Bogetroffen. 

Das  C.  scabrum,  welches  gegenwärtig  im  Mittelroeere  und 

in  der  Nords'^^e  auch  lebend  irpfiinaen  wird  ,  hat  »\s  fosi^ile  Form 
eine  8t?»rke  Verbreitung,  da  ej*  im  südlifh^^n  Fninkreich  ,  in  Ober- 
und  rntei-Uaiieu,  aul  Rliod'H,  im  Polui^chen  Becke«,  im  VViener- 
jBeck<m,  in  der  Schweiz  uiici  im  uordwestlicheu  Deutschiaud  auge- 
troffen  wird..  In  den  iüngern  Muschel  lagern  kommt  es  endlich 
aneh  noch  vor  «iif  Ischtt ,  tn  PoitnoH  bei  Neapel  und  ia  Skan-, 
dinarlen. 

t^»  CerKhtani  Srh warst  Hdrnvs, 
Utfraes  I.  o  Tof.  XLll.  Fig.  18. 

I>ia  thDrniffiriri%e  Schale  hal  4in  apitses  Gewinde  aus  8 
rnnvexen  rmgangen,  welche  mit  4  erhabenen  Quorlininn  bedeckt 
eind,  aber  keiut'  Lan^enrippchon  niid  darum  auch  keine  Knoten 
haben;  varico^e  AnscliwolJuti^L'n  kcmmci»  begonders»  nu  «ien  Ivt/Ae.n 
Wimbdgen  vor.    Der  reuiitt:  Uaad   der  tfilV>rriiigei)   Müuduu|j;  mt, 

mtkmt  nnA  iwsctil  andirafililifth »  der  Unka  bttdat  eine  dünnt 
aanOa  «m  dk  fipindel;  anatatt  dea  Ganala  ist  eine  »eichta  Ana« 
vaadsM  varhaadan.  Grr  ^tc  Höhe  von  mir  beobachtatim  Lapu^vcr 
Exempfare  etwaa  über      W.  Z.  aUo  etwas  grfiaser  wie  hn  ^« 
Iktken. 

Im  Vaterland©  kommt  diese  Ait  »neh  bti  Üiijtur  vor,  als 
auswärtige  i'iinddtäUen  deselheii  k«»i»nen  bii^  jeUi  mn-  ^teiirdbrntm 
Qwd  üiiMdorf  im  W.  Backen  angeführt  werden. 

4 

i«.  ttertililMni  igHUa»rt«Ba  PkUiftjH. 
nlraaa  I  d.       3UJI.  F%.  10. 

Dia  cvlindriach'pfiriamenl^rmii^en  Schale  hat  ein  apitm  (ia* 
winde  voa  10  bia  12  abanan  Umgingen,  auf  wcIcJien  diei  starke 
Reifmi  in  der  Art  hinlaufen ,  duss  man  die  Nahlfurche  nnr  mit 

Bfuhe  erkennen  kann.  Zwigclien  den  Reifen  bemerkt  man  mit  Hilfe  . 
einer  guten  Loupe  äussertet  feine  gebogene  Linien,  welche  unter 
Litt.  b.  der  angeführten  Abbildung  an  einem  sechsmal  veri^rösser- 
ten  Stückeben  der  Schale  sehr  naturgetreu  iiaoiigebildet  worden 
tiad»  Aa  der  Schhiaswindung  heMkt  nun  im  Gantaa  fiiaf  MÜaa 
iadaaa  aadi  i«ei  :hiainhaBwnea;  die  Baaie  dap  Sehala  ist  ^adaeli 
glatt.  Der  rechte  Rand  der  ovaieD  Händung  iet  scharf  nnd  düan* 
und  daher  selten  erhalten,  der  linke  les^t  sich  als  dünne  Lamelle  um 
.  die  Spindel;  statt  des  Canals  ist  eine  tiefe  Aiisrnndnnu'  vorhanden 
Dipf^es  kleine,  nin  etwas  liher  V,  W.  Z.  hohe,  Heiunette  Gerithium 
wird  im  Tegel  ron  Lapugy  selten  angetroffen  und  dürfte  auf  die 
schon  öfter  erwähnte  Saodschichte  beschränkt  aain. 
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DIIM0  Ari,  difl  aach  gef^sBwIrtk  hu  Mittolnaei»  lud  an  dm 
Antilliii  lebt»  tolltiDt  im  foanle«  Sustande  eine  gt«M6  Vir- 
breitung  zu  haben,  da  sie  ferner  aus  dem  W.  Becken,    aus  der 

Totiraine  in  Finnkreich,  von  Modene  und  Ttirin  in  Italien,  aus 
den  Straten  des  nordwestljchea  Üeutsciüaad  uod  eadlieh  ?oi) 
SuUoo  in  Euglttiid  btkuiiui  ist. 

tf.  Cerlthluni  |»erverfinni  LümS, 

Höroes  1.  c  Taf.  XLII.,  Fig.  M 

Die  kleine  tinksgewundenc  hald  pylindrisch-pfriemenf('rrai£(e 
bald  in  der  Mitte  etwas  aufgeblascut  S(  hole  hat  ein  spitzes  Gewinde 
von  12  bis  14  ebenen,  mit  3  Ruthen  i'crien  verzierten  Umgängen; 
die  Perlen  der  mittleren  fieibe  sind  kleiner  und  oft  etwas  plattge- 
drfickts  die  Nathe  swischen  den  Ümgüngen  sind  nicht  tief.  Ao  der 
Sohloaewiodnng  schÜessen  sich  an  die  drei  Perlenreihen  noch  zwei 
Reifen  an,  wahrend  die  Basis  der  Schale  glatt  bleibt  Von  eigen* 
thümlicher  Beschaffenheit  ist  bei  diesem  Orithium  die  Miindang; 
sie  ist  rund;  der  ünM^^re  Mundrand  erweitert  sich  flügelartig,  hat 
oben  eine  tiefe  Ausrandun^^ ,  ist  unten  orleich  wie  der  innere  Mund* 
rand  eingerollt  und  beide  ilie8S€n  demnach  mt  Bildung  dee  etwae 
rioitwirte  gebogenen  Genelee  neenunen,  der  eiek'  In  FoemelMr 
RShre  darstellt.  Niobt  eelteii  in  der  gelben  Sandachicbte  des  Li* 
miG:yer  Tegels ,  deato  aeiCeoer  eind  aber  gnt  erbehene  Bieaaplavt: 
odhe  Ygvf.Z. 

Au.sser  der  beschriebenen  typischen  Form  haben  wir  bei 
Lriputry  noch  drei  bemerkenswi'rthp  Varietäten ,  welche  dadurch 
enttilanden  sind ,  dass  hei  einigen  Exemplaren  die  Ferien  der  Mittel- 
reibe denen  der  beiden  endem  en  6rtae  nkbt  nadiatthe«, 
bei  endern  dagegen  die  mittlere  Perlenreihe  fai  einen  erbabenitt 
starken  Reifen  stob  auiinet,  bei  noch  andern  endlich  salbet  dieaer 
Reifen  fehlt  nnd  nnr  zwei  si^cperlte  Reifen  sichtiwr  sind. 

Piese  Art,  die  tregenwarlig  ebenfalls  im  adriatischen  und 
ini(ti  lliiiidisrht'n  Meere,  dniin  im  atlantischen  Oceane  lebt,  hat  ira 
iubäiien  Zuäiandu  dieselbe  ^rui^se  Verbreitung  wie  C.  trilineatum; 
Ja  es  dnd  In  einzelnen  Amegerungen  sogar  zahlreichere  Punkte 
ihree  Vorkomniene  conetetirt 

(Vsrtaelani^  UtglU) 

0^  Sur  semiflveia  ■—liiaMag.  ^ 

Sollten  einxelne  Nontiner  i  des  Q.  Jabreanres  nicht  eing;etroifen  seia ; 
M  arancht  man  um  d'«  g«lä*lige  AfMa%e,  naaäl  An  Milanda  «nvenlB^ 
Hak  Mid^ieandal  werden  kaane> 


iiedaeiion :    Mmr  VerelaaiiausiiclaBMN 
Gekokt  bei  Georg  v.  Giosiuä  ia  Hennannatadt. 


VerhandluogeD  und  3MdI|Q^ 

des  äiebeiiLürgibcliea  '       '    •     *  . 

Jabr&VIL]^5.  im*, 

I  1 1  I  I      I  I  laa 

l^ll^lt:  Verefn«!nachrtcht«Tt. —   G.  Rinder:   Vther  einigte  in  Hiebco« 
biirgeti  tj^euuichte  liüheob«sCiu)niuaKea.  • —    J.  L»,  Neuse  boren: 
Beiträge  zur  KenotaM  der  TerOlr*  MoHwImi  ms   im  t«iel^ 
^     ^|ebHde  .»ea  Obtf*^pi||pr*  (ye*tMi»<^,)  ^ 

n  ♦ 

,      f  • 

VereiDSDacbriditeii 


B  e  r  i  eil  t 
Met  die  GmeralMrmmmim$  4u»  ^2».  ißöü. 

IHircft  die  dienstliche  Abivesenlielt  dei  Hemi  ▼(»rstiriulm /  • 

Steflvertreters  hatte  sich  der  Ausschust  veranfasst  gesehen,  all» 
seiner  Mitte  far  die  provisofrische  Leitung  der  Vpreinsverwallung 
und  di«  nflthigen  Vorkehrungen  zur  Abhaltung  der  GeneraWer- 
»aininlung  das  Mitglied  L.  Neugeboren  zu  erwihlen ,  welcher 
die  Generalversammlung  mit  folgender  Ansprache  eröffnet*  5 

,,Eioerseit£i  das  fortrlaoernde  Augenleiden  unsers  um  die 
PrM-derunij:  der  Kunde  Siebüubargens  in  natiirwisseojschaftlicher 
Beuebung  unttimüdet  gewesenen  und  durum  auch  vielvexdiente^ 
Hann  ?«setMffenta9d«»«. vtAmfttUß  4m  Abwramheifr  An 
Heifii<Voraltiids«StBUmlr«t|«s.,  w^Ulifr,  wie  6«hr  wir  ihm  seinen 
In  wiitanseliiftlicher  Hinncht  genussreichen  Aufenthalt  in  Wien 
wan^Thteri ,  denn  doch  zu  unserm  Bedauern  bis  zur  Stnnde  noch 
nicht  zurückgekehrt  ist,  TerschafFen  mir  über  Auilbrderung  des 
VereinsauB8chn<:^es  die  für  mich  höchst  schmeichelhafte  Ehre  in 
einigen  Wurten  die  diessiahrige  Generalversammlung  dea  siefaflti- 
bii0MlMn  Veceia»  Ar  f&tm  niwingehrfltwi .  wa  v^mm  «4  Mtf 
Ibehgeelnte  Hmüb  begroaneir  nn  htoMD.^ 

vtErlaahcn  Öte  mir  mit  ein^m  Rückblick  in  die  Vergangen- 
h^it  das  zur  diessmaligen  Qeneralversunmlung  zu  sagende  Wenige 
einsoleit^ns  ^.  li^gi'in  4er  Verglelchong  der  Veigaugenheft  mit 
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der  Gegenwart  iür  die  Gründer  des  Vtreiuä  uueadiich  viel  Erhe- 
bendes und  im  Hinbliek  ikf  idto  Jkteft  tioh  Bramthigendea.** 

„Als  ich  im  Jahre  1850  bei  (re  lecken  Tieft  der  GeneraTver- 
gammlun£^  dieses  Vereins  nach  einjährigem  Besteheo  die  Ehre 
hatte  wie  heute  ,  lür  den  Herrn  Vereins-Vorstand  die  anweseüdefi 
Herren  Mitglieder  zu  begrüsfien ,  war  er  ein  in  jeder  lieziehung 
kleinir  Yenin ,  nicht  ui^hnlich  eioem  mten  erat  iofodwimten 
PlSiDÜbheii ,  die  die  Muhe  Bat  eeine  Woitel  emt  in  einem  ihm 
vietleicfal  vagünetigen  Boden  einiubohren ,  wahrend  es  jngleiok 
Rriftignn^  ans  der  Athmosphare  m  erstreben  hat.  Er  wer  m» 
fan^ßlos  nach  der  Anzahl  und  Vertheilung  seiner  Mitglieder , 
er  war  schwach  an  materiellen  Kräften ,  —  er  war  arra  an  wis- 
senschaftlichem Material  und  literarischen  Behelfen  —  und  hatte 
sieh  doeh  ene  greeee  Aufgabe  gestellt,  da  er  aiiA  rar  Pflege 
der  Nitorwieeeneebafteii  in  oem  den  eigenen  Lindeekindeni,  delier 
nm  wie  fiel  mehr  dem  Anelande  mibduiDaten  Siebenbnrgen  een- 
•Ittairte." 

„Weinend  der  eteben  laln<e  neteei  Beatehene  hat  eldi  der 
Vereb  oonaolidirt  Von  den  etwa  hundert  Xitgliedem,  welche  er  hei 
Gelegenheit  jener  Generalverf^ammYung  zahlte,  sind  Mehrere  nech 
einer  rielbewec^ten  PÜoi'erschaft  auf  lErden  zur  Ruhe  einsj-ecfsncfen 
und  vsk  den  Vätern  versammelt  worden.  Andere  sind  im  Verlaufe 
der  Zelt  theiU  dienstlicher  VtMsctzimir ,  theils  enderei-  Ursachen 
wegen  ausgetreten,  Kinige  befuideu  sich  m  fi-emdeu,  entfernten 
l&i^m  und  dfirften  datnm  für  ona  ,Terlotnn  eein ;  die  übrigge- 
bliiMMP  Trauen  aber  ha^  dnreh  den  Beitritt  anderar  Xrine 
nicht  nur  wieder  Ersaht»  -  sondern  sogar  einen  bedeutenden  Za* 
wachs  erhalten,  und  der  Verein  zählt  nicht  nur  im  eigenen  Kron- 
lande und  in  dem  cj-rost^pn  Kaiserreiche,  dessen  intecfrirender  Theii 
Siebenbürgen  ist,  sondern  auch  in  allen  Gauen  Deutschlands, 
Mitglieder,  —  ein  Umstand,  worauf  stolz  zu  sein  er  allerdings 
Ursache  hat.  Aach  in  dem  Terflossenen  Vereinsiahre  vermehrte 
alicli^tfle  AnsaM  seiner  Hitcflleder 'vm  ein  nfeht  Unmideiitendee.** ' 

,,rie  Be.^trehiingen  des  Vereins  wurden  schon  in  den  näch* 
sten  Jahren  nach  seiner  Entstehunsr  besondersi  durch  wissenschaft- 
iiche  Behelfe  unteratützt,  welche  tiitu  von  den  naturwissenschaft- 
lielMn  VemineB  nnd  Inetittttea  des  grossen  Kaiserstaates  und  dee 
deaiiBhM  Mmtolento,  noMd  dleMlIiaii  ywk  teinee  Btieteni  Kanii 
erhalten ,  mit  wahrar  nnd.  dneui  knt  «Mneiltemi^der  Grossmalli 
und  reichlieh  angewiesen  wurden ,  wogegen  der  Verein  in  seinen 
Verhandlungen  und  Mlttheilungen  niir  einen  Ideinen  Thei!  der 
Schuld  abzutragen  im  Stande  war.  Es  hat  in  den  letzten  Jahren 
inaheeoodere  auch  an  höchst  daokeoswerther  materieller  Üoter- 
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Stützung  nicht  ofefehlt,  üod  so  sah  mao  sich  ia  der  günstigeo 
JLage  in  grrissereoi  Umfange  für  die  VarhreiUmg  der  Kunde  Sie- 
hmhüfgeftä  in  natarwitiwfichaftlicher  Beuebung  wirkeo  zu  künaeu;, 
ia  dem  eben  abgelaiTeMA  VwiiB^ltlir  wtr  dkft  matartailc  Uoteru 
atüUang  TOD  Seiten  wohlwollen£r ,  hoohherxiger  Gdimar  niolit 
nnbedeatender  als  in  dem  ihm  vorangegangenen.  Um  knra  xu  sein 
becrnüo:?  ich  mich  auf  die  Bekanntgane  de?  hieranf  Be7n2:Iichon 
in  den  Vereinsblättem  des  verfloMenen  lb55ger  aod  des  iaofendea 
1856ger  Jaiires  hinzuweisen.  '  * 

,, Während  des  siebenten  Vereinsja!ires  haben  die  Vereins- 
sammiungen,  das  Herbar  und  die  JiihllotJick  uusgenoinuien,  keiua 
nambafte  Erweitern  n£(  erhalten.  Tiess  liei<t  wissermassen 
in  der  ^iaiur   der  VerlmUuiääti ,  weil  die  Mitglieder  des  Veieme,^ 

dbMsilioh  MiUidM  Aenler  Mtleidfi  ia  dar  BrfölUutg  ibm 
hmigfMktim  war  kSehst  eelteii  2eii  eidbxken  Exciirtiooeii  tä 
■Mcben  und  dabei  Natondiia  aiozaaammeln.  Die  Bemühungen  dfP 
arbeitenden  Mitglieder  mnsaten  sich  demnach  darauf  beschranken , 
das  bereits  gesamnnelte  und  angehäufte  Material  zu  verarbeiten  ; 
to  welcher  Weise,  mit  welchem  Erfolge  Dieses  geschehen,  davon 
geben  die  Verhandlungen  and  Mittheilungen  seit  der  vorjalirigen 
fMDerahenammlung  bis  jetzt  AnfsehtiuF.** 

ffln  dem  Bereiche  der  Zoologie  wendete  Herr  (j.  Fuss  seine 
Aufmerksamkeit  der  Insecten-  nnd  Molluskenfauna  z«  und  Herr 
Ar.  Clemens  Hampe  in  Wien  beschrieh  eine  von  meinem  Bru* 
der  hier  anlj^ftiodeiie  neue  Kifergattung ;  —  euf  dem  Felde  'der 
Botanik  begegnen  uns  die  Namen  mr Herren  Petdinend  fidittr. 
Mich.  Pnee,  0eniel  fi.eoknrl  und  Friedr.  Pro nins;  — 
von  Herrn  Dr.  Justns   j^ndrae  waren  wir  in  der  glücklichen. 
Lage  eine  recht  anmTJthiu;e  I\a  Luise  bilde  rung  geben  zu  könn«n  ;  — 
Herr  Albert  Bieiz  aibeiLetc   im  Fache   der  MineraIoy;in  und 
Geognosie ,  und  durch  die  Güte  des  üerrn  Wiliielm  knupfier 
wir  in  der  Lege  ein  eehr  cony leiten  und  geoeaee  VeiHkli*. 
de»  Wi  MmMMms  ntt^^ntaiMMB  Neteoieleint  bektnal  m. 
ileni —  die  Herren  Reise  nberg  e  r,  Kl  opps  ,  LarS'iai4, 
S  a  I X  e  r  machten  auf  venchiedanen  Pankten  Siebenbürgens  roe- 
teoroloe^ische  Beobachtungen  und  hatten   di»*  Geralligkeit  sie  zur 
Veröüentlicbung  uns  mitzutheilen ; —  Herr  Brem  analysirte  die, 
Schwefel»  nnd  Alaunerden  vom  Fusse  des  BüdösrBerges ;  —  ini 
vorxuglicher  Weise  fand  die  siebenbürgische  Balneologie  ihre,  Ver* 
tretang  in  den  Herren  Polberth  in  Medfascb'  und  Sellaell 
III  Rieneledl;;  —  and  nm  nnn  aneh  von  meiner  Wenigkeit 'tn; 
reden ,  erschienen  von  mir  Potlneiningen  der'  Beitrige  zur  Kennt-, 
nias  der  Tertiir -  Mollusken  von  Ober-Lapui^  und  c?  wurde  im' 
6.  Jahrg.  der  Verb,  and  Mittb.  dae  Gesciileciit  Pleurnioma 
na  Sadi  geführt.''  ^ 
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„f^is  Vereint- Herbtr  erhielt  einea  höchst  interessanten  Bei- 
trag durch  ein  Geschenk  des  P.  Pius  Titius,  MiDonteu-OideHa- 
Geifltlielcn  in  Sptlato«  ^  %hm  miterer  MiCgHwler;  m  besteh  in 
fitel-  Gantarien  iasMrtt  sinbur  priiparirfir  SeMlgeo.** 

,,Die  Bibliothek  hat  sich  wiiiutad  dea  ehea  abgeiaufenea 
yei:ei]n]abree  bed«iteDd  vemehrt,  iodeni  von  «Ilea  wimoschaft- 
Uebnn  Ansktlten  nnd  Vereinen,  mit  welehan  wir  im  Snhrif^n. 
Austausche  stellen,  und  deren  nicht  weniger  ala  19  sind,  ihre 
Pubiicationen  uns  gefall  igst  übermittelt  wurden.  Der  Verein  für 
eiehenhnrf^i^fhe  Londeskunde  übersandte  nnä  auch  in  die-^cm  hhro 
die  raathertjatisch-naturwiaaenachaftiichen  Schriften  der  k.  Akademie 
m  Wien  und  erwirbt  sich  auf  diese  Weise  fortwährend  neue  Ver- 
dienste um  unsern  Verein ,  so  wie  er  ülMrlieapt  sein  Wohlwollen 
geg^n  nnt  dtdwcfli  anfi  Ileae  bekhitigte,  daea  ar  inr  aeiner  Oana* 
nlreiraammlung  in  Mediiaclfr  M  fl.  inm  Aribofe  dar  Wübal*^ 
Stattar^aehen  Malaralienaammliing  widmete*'* 

».Anasardam  erfeanten  den  Verain  auck  ainsalna  seiner  Mi^ 
cliadtr  mü  den  in  Druck  gelegten  Ertaugnisaen  ihier  geistigen 
T|liti^keit ;  ioli  bagnoga  mich  in  dieser  ßesielinng  die  Naraeu 
Hauer,  Hörnes,  Kenngott«  Giebel,  Renaa^Uerbicii» 
Msliion»  Zerrenner  zu  nennen.  ' 

fJNoeh  sind  die  ökonomiechen  Verhältnisse  des  Vereins  zii 

berühren,  und  der  Ausschuss  erfüllt  in  dei  Rpchenschafi  über  die 
Einnahmen  und  Ausgaben  der  Vereinskasse  den  Mitgliedern  des 
Vereines  gegenüber  eine  wichtige  Pilicbi." 

,,Ueber  diese  dkonomiechen  Verhiltuisse  habe  nun  gerade 
ifcll  «ts  der  Finsn^meister  des  Vereines  spef teile  ÄU(*l<nnft  zu'er-^ 
theilen;  —  unter  solchen  Umstanden  hört  aber  mit  diesem  Aniren- 
blioke  die  inir  von  dem  Vereinsauesehoss  äbeitrai^ne  Function 
anf,  weloba  ioh  eben  vor  !b«en  baMn,  —  dia  Faiiclfatt  t  in  allge- 
meinen  ÜmrtMan  Auskunft  fiber  dia  Tbüigkeit  des  Vdrebis  wibreml 
4to  latet  verflossenen  Verein^brea  den  raiiefarten  Kitgliedem  n 
erstatken.  loh  erlaube  mir  daher  für  die  weiteren  heutigen  Ver- 
handlungen den  Vorsehla??  zur  Wahl  eines  Alters-Präsidenten 
machen,  unter  dessen  Vorsitz  zugleich  die  Anflefsunii"  wis-senschott- 
licher  Arbeiten  etfolgen  und  die  wissenschaitlichea  rVbatten  ge- 
pflogen  werden  mftgen.** 

Es  wurde  sofort  der  k.  k.  Schulrath  Herr  J»  G.  Schüller 
zum  Alters  -  Präsidenten  für  diese  Geoernlversamraluni?  erwählt. 
Nachdem  derselbe  den  Vorsitz  übernommeii  gab  Eerr  L.  iS'  e  u  ^  e- 

boraa  iblgandafnaaacn  Raebanacbift  iibar  di»  VarwaUung  des . 
VaraiofTmiffgapa  s* 
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Conv.  Mfiiiie. 

Lnnr  Herlinangsabschiuss  vom  6.  Mti  v,  i.  warden 

iAi»enf8^eii  fl.  22  kr, 

B.  Ordentiidie  Efamälmf n. 

1.  Vun  20  Mitgliedern  die  Anfnihroatas«!!  40  fl«  —  kr. 
2*    »  87  Mitgliedern  nachtrlglicil  einge« 

gan^-pne  Jahresbeiträge         .        74  »    » 

S-   »  76  Mitgliedern  die  cmreDten  iah. 

resheitrSge        .  .       ISi  »  48  » 

4.    »  3  Mitgliedern  die  JahresbeitrSge 

im  Voraus        .        .        ,  6  »  ^  , 

An  ReiuiCionMi  fSr  dfo  Yerfa.«.  ÜtO. 

dtii  üit^lfodMii  .  129  *  la .»  491  *  » 

C.  Ausserordendicb«  EinnahmeQ. 
Gesebenke  im  Owimmtketrige  von        .        .        210  »  —  » 

GeMumteiimahjiieD  .       868  9  ,22  • ' 

t,  Fir  M  UmaUeBrung  dir  ?«riMHldl«n. 

gm  qiid«ttMlaiH«r«to  185%  230  fl.  4S  kr. 

1-«  »  186)/«  123  »  -  »  353  «.  4»kfw 

b.  -PQr  Illastrationen  zu  dM  VarbatiilBii- 

gen  und  Nittbeilungeo       •    •    •        .    '  60  »  —  « 

c*  Für  Buchbiiidet  Arbeit.    .        ,        «        .        50  »  &7  •  * 

d.  Für  EijiricbtoiigMtücka  i 

1,  ein  Tisch  «u      .        .        j       12  Ii.  —  kr. 

2.  2  Lampen  zu     .        .        ,       13  i>  36  »    25  »  36  • 

e.  Regiekosten  wahrend  des  Jahres  1855/», 
(Kauzlei-Reouisiteo  Fostmark.,  f orto'a 
für  Pakete,  telencktung,  Papieraorten 
Druck  der  Anfnakaekarto  und  2oaokrif- 

ten  D.  8«  w«)  '      •  74  r  51  » 

Sornnue  der  Aasgaben  555  »    9  » 

Werden  den  Gesammteinnahmen  von     660  il.  22  kr, 
'f|Ptgegei>gehaJten  die  Ausgikan  mit  W5  »   9  » 
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Diese  Rechminw;  wurde  den  Ausschüssmitgliedern  Herren 
J.  A.  Brem  imd  C  F  u  s  ä  2ur  Prüfung  übergeben  mit  dem  Auf- 
trtge  üjm  ihrtn  Beftind  io  der'nSchsieo  WoeheDTcmninlang  Btriebt 
in  eniatteii. 

Zur  Aflkiiüpiuag  der  weitern  Verhandlungen  wurden  darauf 
über  Vorschlag  des  Herrn  Aherspraaidenten  die  Statuten  Terleeen, 
um  im  Sinne  dereelben  weiter  vorgehen  sn  kSnnen. 

E«  stellte  derselbe  darauf  die  Anfrage  ob  nicht  bezü^Iicli 
der  Eilauguug  eines  Vereinslokalea  Vorkehrungen  zu  treä'eu  tteieu« 
»  Neeh  dar  dieaafella  gepflogenen  Benthnng  wwda  ]>t§ehloaaani 
da  die  Loltalitit  auf  dem  erangel.  Gymnasium  för  die  ÜnCerbiin* 
gnng  der  Vereins-Sammlungen  noch  einige  Zeit  hinreichen  werdt 
und  auch  von  Seite  der  Gymnasial .  Pii-ektiun  keine  Aufkündigung 
erfolgt  sei ,  diese  AngelegenJteü  auf  aioii  bemhen  m  leasen. 

Uebe^'den  weitem  Antrag  des  AusschuaemitgÜedes  Herrn 
Dr.  G.  Müller,  die  ausserordentlichen  Geschenke,  welche  dem 
Vereine  von  Zeif  '/n  Zeit  ziigeTien ,  in  die  Sparkaspn  einzulegen, 
um  dem  Vereine  dereinst  damit  eine  selbststandigea  Lokale  m  si- 
chern, wurde  jedoch  beschlossen ,  wie  bisher  die  sämmtlichen 
Einnahmen  für  die  eigentlichen Vereinaiwecke  in  verwenden,  wenn 
nicht  die  Herrn  Getchenkgeber  ihrer  Widmung  aoadrnelüieh  eine 
andere  Bestimmung  gaben,  ßs  wurde  dagegen  des  Anerbieten  des 
des  Herrn  Vorstandes  der  k.  k.  Steoer  -  Reclsmations  -  Commiaaion 
C.  Sjirerns  mit  flllsremeinem  und  lautem  Panke  entc^ej^engenom» 
man,  womit  derselben  bIh  ersten  Bim  (rag  i\\  einem  Fori  de  für  die* 
sen  Zweck  eine  5%  StHLitsubligatiun  von  ÖÜ  ü.  C.  M..  widmete. 

Bezüglich  des  %  13.  der  St»tuten  wurde  vorgescMa^en  nnd 
beschlossen:  diejenigen  Vcrcinj^initLfiieder ,  weicheNaturalien-Satnm* 
lungen  besitzen,  hesnndejs  auizuf<)rdern ,  Vmeichnisse  davon, 
namentlich  über  die  «tiebenbürgischen  Vorkomninisse  einzusenden. •) 

■ 

Wep;nn  Auefiihrnng  der  im  ^  14.  der  Statuten  entlialtenen 
Bestimmungen  über  die  Besichtigung  der  Vereinssamralungen  wurde 
verabredet ,  die  IVamen  der  Custoden  ,  mit  deren  Vermittelung  die 
Sammlungen  zu  besichtigen  seien ,  von  Zeit  zu  Zeit  durch  die 
Varei^aluittbeilungen  and  die  Zeitung  m  TerOftntHchen. 


*)  Zur  ntögliebat  elif«maiiieii  VoRxiehuni;  dieses  Beacblttsses  und  w«0 
ffem  Vereinsaussr!iti3sc  nicht  siromtliohe  MltgUf-der  ,  weJche  Saminltm- 
g«a^eaitaeo,  bekaunt  sind^  erhuibl  eiik  d^vsTbe  hiemit  die  AnffSirdanmg 
M  aMoben,  ta  Zweeke  des  Vewins4nterMSse  dl«M«i  Bisehiosee  der 
GenenlTeraaMiiiBf  mSglielist  bald  «aefcfcemmeii  bu  a\  oilm. 

Der  Anssebna^ 


Digitized  by  Google 


.7i 

Mau  eioigte  sich  ferner ,  da  ia  deo  Statuten  keine  diessfal- 
ligeo  Betlivawigtii  «nthiHmii  find,  fiber  den  Grosditti,  dtis  M 
der  Wahl  darcoirMpoodirenden  und  Ehrenmitglieder ,  wenn  sie  auoli 
wie  bifhtr  doroh  iZuruf  erfol^eu  kSnne,  doch  noch  Tor  dar  Gene» 
ralTersamoilllllj^  die  Vorschlabre  dam  dem  Ausschüsse  flns^emcMet 
werden  sullten ,  —  daeresfen  die  Wtihl  des  Ausschuaaes  jedeamal 
durch  förmliche  Abstimmung  'lu  geschehen  hübe. 

Es  foFglm  hierauf  die  Antrage  auf  die  Wahl  von  Ehren- 
mitgliedern,  porreßpondirenden  und  ordenflicheu  Mitgliedern,  deren 
IVamen  wir  nach  ihrer  Edrklarung  über  die  Annahme  dieser  Wahl 
bekannt  machen  werden. 

Zum  Schlnfse  konnte  von  den  angemeldeten  wlspenschaftli- 
chen  Vortragen  wegen  der  schon  vorgerückten  Tageszeit  blos  Herr 
J.  A.  Hrem  einen  Aufsats  über  die  nutabareii  Minaraliea 
Siebenbürgens  lesen. 

Ea  ▼ereinigte  darauf  am  Abende ,  wie  es  schon  seit  mehre- 
ren Jabrm  tn  geschehen  pflegt,  ein  heiteres  Mnfil  eine  grosse  Zahl 
der  Theilnehmer  an  der  Generalversamnilung  zu  geselliger  Unter- 
haliuüg  nach  dem  der  Wisaentcbift  gezollten  Tribute. 


3» 

fllölienbe«tlMiiii«pseii 

▼OB 

6.  Binder. 


Bis  lum  Jahre  1842  entbehrten  die  (zoin  Ruhme  der  sonst, 
auch  wenn  sie  von  der  »querenda  pecunia«  bisweilen  abgehen, 
meist  ganz  andern  Zweigea  des  Wissens  zugewandten  Sieben- 
bürger kann  es  gestgt  werden)  nicht  gerade  sehr  wenigen  Ver* 
Buw  t.  Brbebmiffeii  das  heimbchan  Boden  tu  meweD,  der  ub- 
•rlaMlichcD  Graodlage  ihrer  Ergänzung  bis  zur  Fläche  des  ' 
Heeres  gar  sehr.  In  demselben  Jahre  aber  kam  der  damelige 
Mf^or  im  GeBeral-Quartiermeister-Stake  Freiherr  Franz  v.  Gori- 
zutti  ins  Land  und  besimmte  (Behufs  der  künftigen  Aufnahme 
desselben)  nach  sorgfaltigen  Messungen  durch  Ungarn  ,  zuerst  die 
H5he  einer  Kuppe  bei  Hermannstadt  und  dann  mehrere  andere 
Thalstellen  mia  Berggipfel.  Dje«e  in  so  manchen  Stöcken  hoch- 
verdienstliche  Arbeit  ist  dareuf  in  den  niolisten  Isbren  ntch  iHt 
und  nsch  der  Wiederaufnahme  dieser  grossen  Unternehmung  in  . 
den  Jsbien  1884  und  1858  noch  weiter  fortgeeettt  worden. 

Zwsr  sind  schon  bisher  die  Ergebnisse  vieler  Jener  Winkel- 
HShenmessungen  durch  den  Dniek  bekennt  gemacht  und  bereits 
Vielen  nützlich  oder  doch  angenehm  gewesen.  Allein  ic!)  wnr 
(durch  Vermittelung  desselben  Herrn  Gorizutti,  jetzt  Feldtnar- 
schallieutenants  und  in  Wien  befindlich,  dann  des  Herrn  Obersten 
August  V.  Fligely,  Vorstandes  des  k.  k.  militärgeograpiiischen 
Instituts  daselbst)  so  glücklich,  in  den  Besits  der  meisten  dieser 
flShengHIesin  zu  kommen  and  iwer  betrichtiioh  m obrer  eis  in 
Siebennfirgen  bie  noch  bekannt  waren  und  dazu  weichen 
sie  feet  insgeeammt  von  den  früher  mitgetheilten  bedeutend  ab. 
kommen  indeesen  aas  der  bessten  QoelJe,  sind  also  (ohne  Zweifel 


•)  Vei^.  den  tan  mir  gegebenen  „tMieiblick  aar  Geseiiiehie  der  in  8ie- 
Isaiaigsa  gsmashlun  Hjhaakssilammi^iB"  im  „Ardüv  des  Vareia«  für 
iiebeak.  Laadeaimade«  aeae  Fetga  L  tt^H». 
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tu  Fdlp-e  timätindlicherer  Ret-echnungen)  *)  ganz /uverlä^sie.  Pie?e 
Gründe  lasseu  es  wönsciiensweKh  erschöinen,  dieselben  so  wie  sie  ' 
mir  Yorliegen  tcum  Gemeingut  zu  machen  und  ich  t^in  dazu  fon 
dam  gmunoten  Berni  Imtitttts-Vorftaiid  tti8drficklioh  ermächtigt 
Wördes.«^  leb  lebteke,  ran  Tboil  0II011  ms  ««ineB  gütigen  Nit- 
th^limgeB ,  den  iit«lifi»lgmdcD  MlmugeNtt  Mb  «inig«  B«m«#. 
'kini[jp6ii  TOffus*' 

Di»  HubenbeBtimmungen  sind  oocb  nicbiaU  völligg«- 
»■Q  anznstben,  indem  die  Verbindung  mit  dem  Meere  bei  Trieet 
noch  nicht  ganz  und  unzweifelhaft  hat  heigeelellt  werden  können; 

mithin  waltet  im    Allgemeinen  bei  allen  noch  eine  Unsicherheit 
van  höchstens  Ü  bis  1^  Wierni  Fuss  oh.**)   Püh  dahin  also  haben 
wir  in  unserer  Höhenkuadt,'  noch  nicht  gelantren  kiuinen  ,  dass  wir  mit 
Sicherheit  sagen  könnten;   der  und  jener  Ort  im  Land  t»ei  in  der 
Th«l  80  llnd^  80  hoch  (▼0«  Meere  gereeliiiet)  um)  ea  wird  wal^I 
noch  «tnige  Zeit  darüber  vergehn.***)  Doeb  ist  es  scbon  last  gt- 
nüi<end  und  gegen  früher  immerhin  sehr  viel ,   wenn  wir  von  dmi 
iOOU  bis  zwei  und  mehr  Tausend  Fuss,  um  die  es  sich  hier  han- 
delt, */bo  bi'^  '/fiof,  ?i>.  als  nicht  völlig  au«!Q:eniacht  ansehn  können, 
zumal  da  ohne  Fragt»  selbst  in  der  Gegenwart  dieser  (der  trigtumetri- 
schen)  Mesaart  noch  immer  eini|^  Mängel  anhaiten,  indem  sie  ja 
auch  Menscheowerk  ist   Jene  *UovoIlkommenheit  aber  thut 
gegenseitigen  mebtigkeit  der  intzatbeileiideB  HSbenaabJen  keiaen 


BS  Mtfl  dvibtr  kt  «ln«p  ZoMbrill  des  hmm  iitfirtaa  «Ntn  (als 

Antwort  auf  eine  yon  mir  dieAsruIls  gestellte  Frage)  „di«  DifTerenz 
mehrerer  Punkte  gegen  frühere  BestimaumgeA  rührt  von  der  letstsn 

AusjfTcichong  im  ungrischen  Netze  her/* 

**)  Oei^lhe  Bä?t  in  einem  frühem  Schreiben  an  mich:  jene  Beatimmungen 
irr--*—  bezüglich  ibrw  aWoIntsD  Weribas  Insertmlb  der  wabrtohäii- 
ehen  Fehlergrän/e  von  1  bis  ^2  Wiener  Klafter  als  zwi  ift  lhaft  angesehn 
werden ,  indem  die  Verbindung  des  trigometrischen  Netzes  vom  adriati- 
scben  Meer«  bis  Siehenburgen  noch  nicht  retlkommen  hergeatellt  ist^ 
•  Mar  dl»  delnitive,  genügend  sibaMli  HthspbitBihaig  mm  tMit^^» 
geBsaBBMa  werde«  konnte.** 

***)  Das  war  bereits  vor  etlichen  Monaten  geschrielien  Seit  indessen  ei- 
nige Herrn  von  nnserpin  Generulstah  ihre  Arlwiten  auch  auf  die  Wa- 
lachei sascedehnt  haben  ,  ist  nloht  oime  Wahrscheinlichkeit  en  hoffen . 
dhss  sto,  bei  der  Nähe  des  schwaraen  Moeres  von  da,  anch  diesem 
Geg;enstand  ihre  Aitfmerksamkeit  xuAvenden  und  Diejenigen,  welche  in 
solciien  Stücken  recht  Verlnssliches  wünsoheo,  vielleicht  mit  der  ¥er& 
bindnng  einiKSf  sisbsiibürgiscker  iftÜben  mit  dem  Spiegel  jeMsr  Mfciws 
orfrenen  uerien.  Bei  derselben  Gelegenheit  dürfte  sich  /.ugfeich  a(i(  Fi 
oi^  Beitrag  xor  Lofiiin^  der  oft  —  und  wahrscheinlich  mit  geringem 
Grand  (vgl.  Ilumboid  t»  Centraiasien  1.  Oüi  f — j  iwrhande)ten  Frage 
arMbon,  walehss  von  biaiden  Meeren,  das  sohwann  ador  adriatlaäba, 
fWlaieht  aiaa  hlheas  legi  hals 
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fnmheiti  sie  fiid  (gtg«»  0jBi.iid«r,  in  Sitbwb&gia)  m 
▼•rUiiJicli. 

Wo  von  OfTjcieren  des  Quartier aieister.stabes  die  Hfihe  eines 
(Wohn-)  Ortes  aai^e^eben  ist,  rauBs  gewöhnlich  die  Erdfliiche  an 
dem  bedeuteodsteo  Thurm  vergtaadea  werdeu.  Bei  Bergen  isi  im- 
«er  di^  mtfirliohe  Gipfeltohe  (wolil  die  Erde  en  den  den  Gipfel 
beieichQendeii  Stein  ete.  ?)  geneiat* 

frh  s^ebe  die  Namen  ?o  trnt  geschriehen  ,  nls  es  mir  m?»^- 
lich  war.*)  Die  Entfernmip;  der  Berge  von  näheren  Ortschaften  i?t 
(mit  Hilfe  einer  mir  guligst  mitgetheihen  Karte,  auf  welcher  die« 
selben  handschriftlich  eingetragen  »ind)  von  mir  beigefügt  worden: 
ee  elad  immer  Setreiohieche  Mellen  in  gerader  Biebtnng  gemeint 
ond  demach  sind  die  Berge  mit  Hilfe  jider  in*e  Binieinn  gehen- 
den Karte  sicher  •nbttfinden.  Reisende  werden  sie  immer  ancb  mit 
den  bekannten  Steinen  nnd  (meist  hölzernen  Gestellen  darüber)  be- 
zeichnet finden,  wonacii  bei  weiteren  HohenmepFUiigen  sich  leicht 
M  richten.  Die  Hfihen^ri  ssen  selbst  sind  mir  in  Wiener  Klaftern 
tusgedrückt  übersaodt  worden,  ich  zog,  da  diese  Art  Ton  Bestim- 
mnng  hier  cn  Lend  viel  gelinil(Ker  eein  durfte,  ee  eher  vor,  ete 
in  ofttreichtsches  Fneemwe  zu  verwindein  and  fuge  demselben 
uberall  auch  das  alt^nz^sische  bei ,  weil  dasselbe  in  Büchern  am 
Hänfigsten  vorknnimt  und  nnr  Zahlen  derselben  Masseinheit  leicht 
mit  einander  zu  vergleichen  sind.  lUe  darius  fiir  mich  erwachsene 
niebt  ganz  geringe  Arbeit  wird  wenigstens  zeigen  ,  dass  ich  bei 
Mittheilang  der  ohne  meine  Mitwirliung  gemachten  Bestimmnngen 
es  nicht  elinleieht  hebeo  wollte. 

Rs  wird  die  Auffindung  der  H6hen  erleichtem,  wenn  ich 

das  Ver7eichni88,  nicht  wie  ien  es  erhalten,**)  gebe,  sondern  das 
Land  tn  einige  Abtheilungen  bringe.  Medwiscb  mag  es  zu  diesem 
Zweek  von  6.  nach  W. ,  Enyed  von  nach  8.  seheiden.  Demscb 
ergeben  sich  folgende  Landestheile. 


•)  IÄkI  iwar  hauptsächlich  aus  ffem  mir  übersandten  Verxclchnisie.  Die 
Aasapraohe  ist  oft  die  d«»  Ungarisofaen ,  in  indem  Fullen  des  WaiU- 
sWsehan,-  wnmadi  es^wteeh«  es  ^  s  sah,  n  ^  9  (seherf)^ 
n      B  (geiind),  is  »  dseh  n.  s.  v.  ■ttssuspieeheii  Ist, 

D.  l  die  MMssn  Newee  ii  der  nmhemhemriihe 
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j  ^  j  j  Name»*/ 
j    der  gemessenen  Stellen*)  - 

I«  H5hen  Im  KTW.  •  ^ 

Bibj^yi,  3M.  WNW.  von  Szaraos-Ujvir, 

M.  NW.  von  F.  Tök  

Bihtr,  */*  M.  NO.  von  der  l^uelie  des 

kleinen  Aranyoa  ,  auf  der  Gränze  •  i  . 
Czibles,   SVa  M.  NW.  von  Naszod ,  auf 

der  Granze  .  .   

Csiklnlui  Vnltnr,  "  2«/,  M.  NW.  von 

S/ila^'-Somliü  ,  von  Zainok  .  .  . 
Djaiu  Csold,    2  M.  SO.  von  Klausen- 

bürg,  y,  M.  NO.  von  Ajton  .  .  .  . 
Djaiu  Zsimi,  (früher,  unrichtig  Cswha 

genannt),  4  M.  NNW.  von  Dees,  V, 

von  Karulyfalva  

D  u  m  b  a  I  i  V  e  c  z ,  2  M.  ONO.  von  Özamos- 

Ujvar,  /j  M.  SO.  von  Csäba  .  .  .  . 
Ejszakhegy,  %  M.  von  Zilah  .  .  . 
Facza  Pietri,  2M.  0.  von  Klausenburg 

y,  NW.  von  Kolos  

Fontanel  lului .  1%  M.  ONO.  von  Thorda 
Guttin,  Vg  W.  N.  von  Kupnikhanya  .  . 
Haporton,  2  M.  ONO.  von  Enyed ,  % 

vom  gleichnamigen  D(»rf  

K 1  a  u  s  e  n  b  n  r  g,  wahrscheinlich  der  Markt- 
platz am  r.  k.  Kirchenthurni  .... 
Morutz,    4'/,  M.  WNW.  von  Maros- 

V^sirhely ,  SO.  von  Kis-Sarmas.  . 
Muntjele  mare,    3'/,o  M.  WNW.  von 

Torotzko ,  2y,o  von  Lupsa  .... 
Ptulo,  3'/,  M.  NW.  von  Klausenburg. 

von  Berend  


Wiener 
Fuss 

Pariser 
Fuss  ••) 

l  l-t  1 

2100-4 

5S11-5 

5655-2 

ovöO-S 

5605-9 

1003  « 

976-9 

2262-7 

2201-S 

2471-7 

2405-2 

10951 
1630-3 

1941*4 

IÖS6-5 

1439  0 
1650-S 

4498-3 

140O-3 
16(16-4 
4377-3 

1669.7 

1824- 

1062-2 

1033  6 

169H-5 

1555-5 

5743-0 

5588-5 

1755-7 

1708-4 

1 

2 
3 
4 
5 
6 


8 

g 

10 
11 
12 

13 

14 

15 

16 


*)  Dem  weit  grÖMteu  Theile  nach  Berge 

**)  Utberall  ist  hier  (bei  wiener  sowohl,  als  bei  yariter  Pom)  die  Meeres- 
hohe rn  verstehen. 

*^*)  Mithin   nördlicher  als  Rnyed  und  f.agleich  wenHirh  ran  Medwisch 
nad  —  Üuilich  weiter. 


ja 

eo 


N    a    ni  e 


i     I    der  geme.s.seneD  Stellen 


Wiener 
Fuss 

3455-5 

1675-2 

1630  1 

1918-0 

1866-4 

2349-8 

2286-6 

5><36-2 

5679-2 

5178-5 

5039-2 

6175-6 

1  noC.l 

6009-4 
1802-9 

7ÜÖ5-4 
I8H0-0 

6875-4 
18100 

lUi/O  u 

1316  9 

1903-4 

2403-3 

2338-6 

2964-2 

2884-4 

1471-2 

1437-6 
2722-4 
1156-5 

1431-7 
1398-9 
2649-2 

1  1  C\t  4 

5210-8 

5070-6 

1790-8 

1742-6 

17 
18 

19 

20 

21 


22 

23 

24 
25 

26 
27 

28 

29 

30 

31 

32 
33 
34 
35 

36 


Szekelykö,  dicht  0,  an  Torotzko  .  . 
Tarnitza,  3' M.  N.  von  Szilagy-Cseh, 

auf  der  Granze. 
Toi  dies,  2'/,o  M.  0.  von  Szaraas-rjvjJr, 
M.  N.  vom  Berg  Durabalivecz    .  . 
Varatjek  de  la  Festes,  3/,  M.  0,  yon 

Szilagy-Somlyo  ,  auf  der  Gränze  .  *  . 
Vlai^yaeza,    2%  M.   SW.  Von  Banfi- 

Hunyad   

t«  R5lieii  Im  SW. 

Babilor,   2  M.  S.  von  Sugag,  %  M. 

vom  Flusse  Mühlenbach 
Besineu,  1%  M.  SO.  von  ÜrKt, 

M.  N.  vom  Zoodfluss  .... 
Bidbe,  1'/,  M.  N.  von  Aledwisch  .    .  . 
Csindrel,    1'/^  M.  SO.  vom  Besineu, 

nahe  den  Zibinquellen  

P 1  rk  e  r  H  a  1 1  e  r  t  1  '/^  M.  S.  von  Medwisch 
Dimpu  Kornn,  2  M.  W.  von  Dobra  (in 

l  ngarn)  

Djolu  Fngurui,  1  M.  NW.  von  Grossau 

(bei  Hermnnnstadt)  

<»    Furcsilor.   1  M.  SO.  von  Beuss- 

markt,  %  NW.  von  Szelistje  .  . 
«    Varului,         M.  SW.  von  Beuss- 
markt,  rechts  vom  Mühlenbachfluss 
Doborka.  M.    W.   von  Dobring  bei 

Beussraatkt  

Gollenberg,  V',  M.  ISO  von  Reussmarkt 
la  Ganza,      M.  SO.  von  Orlat  .    .    .  . 
(liresaii,  Brücke  über  den  Alt     .  . 
Godjan,  3  M.  SO.  vonBroos,  rechts  vom 

Orestioarabacb  

Gorgan  bei  Porstadt,  IV,  M,  N.  von 
Keussmarkt,       M.  östlich  von  Spring 
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Gorgon  bei  Jnur,  1/,  M.  WSW.  yon 

Karlsburg   .    .      ' . 

y>  bei  Sto  1  zen bürg,  M. SW.  von  da 
»    »  W.ingacd,    1/,  ÄL   NW.  vod 

Reussniarkt    .    .    .    •  v  

Gngo  muntj.e,  .2M.  WSW.  vonOrlat'.  . 
Haito  bei  Nagyag,  2 M.  ISO.  von  Teva  . 
Hermannätadt,  oluie  Zweifel  Fläche  am 
röm.  kath.  Thurm  des  grossen  Hinge» 
»    Observako.rinra,    \  M.  KW.  von 
der  Stadt.(am  Salzburger  Berge)    .  . 
Fvanest,  4M.S.  von  der  Stadt  Miihlenbaoh, 
links  vom  gleichnamigen  Fluss  .... 
Ka  p  r  a  ,  3  M.  UNO.  von  der  Vulkaner  Contu- 

maz  f  auf  dar  Gränze   . 

Kimpu  Totsillelor,  i/,  M.  SSO.. von 
Hermannstadt   .   ......   ^  «•«  *. 

47;  Kitscherir,  1  "ü  M.  NO.  von  Hermannstadt 
iS.  Kitschera  bei  Hamlesch.  2/,  M.  WNW. 
von  Hermannstadt,      ONO.  von  Hamlesch 
Rlai  Bulzului,  %  M.  ONO.  von  d.  Roth- 
thurnier  Gontumaz  ,  auf  der  Gränze    .  . 
Kleinscheuern,  ohne  Zweifel  das  Dorf , 
i  M.  WNW.  von  Hermannstadt  .   ..M.  . 
Konzilui,  Vi  M,  NW.. von  Alvinz,  rechts 
I      vom  Mieresch  .niw  ..    .    .1.  .L*»ii;)H. 

b2i  Magura  Kopatiulni,  1/,oM.  NW.  von 

Salzburg  (Viznkna)  

Maguraia,  3  M.  N.  von  Dobra,  */,  M.  S. 

von  A.  Väcza  

84 1  JMarosporto,  Dorf M.  S.  von  Karlsburg 
Mak,  3  M.  W.  vom  eisernen  Thor  und  2  M. 

W.  von  der  siebenbürgischen  Gränze  .  . 
Moh,  i M.  SO.  von  Hermannstadt,  rechts 

von  dem  Harbach  

Pe  tri  ose,    lYio  M.  S.  von  Reussmarkt, 
1'/,M.  (INO.  vonSinna  
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Petriaa,  3*/,  M.  SO.  von  Broos,  %  WNW. 
vom  Ber^;^  Suriaa  

Piatra  alba,  4  N.  SW.  von  Orlat ,  «/,  M. 

1       von  der  Grenze  

C  s  a  k  i ,  2/a  M.  WSW.  von  Enyed 

Presbe,  1*/,  M.  SO.  von  Heitau  .    .    .  . 

Rekitta,  3%o  M.  SSW.  von  Mühlenbacb  , 
l%oSSO.  von  Kudsir  

Retjezatt,  3/,o  M.  S.  von  Hatzeg  .    .  . 

Ruszka,  3y,o  M.  S.  von  Dobra  ,  auf  der 
Grenze  

Scholtenberif,  2y,o  SSO.  von  Blasen- 
dorfSSW.  von  Schölten    .    .    .  . 

Sielen  mare  (I),  2«/,o  M.  SW.  von  der 
Vulkaner  Contumaz ,  aufderGränze    .  . 

Strazsa,  IM.  S.  von  derselben  Contumaz, 
aufderGränze  

Strimbul,  2%oSW.  von  Orlat  .    .    .  . 

Surian,  5%,  M.  SSW.  von  Mühlenbach, 
Wasserscheide  zwischen  dem  Brooser 
Bach  und  dem  Schilt^ebiet  

Thor,  1  M.  W.  von  Reusmarkt ,  0.  von 
Kelling  

Tiasenelu,  l%o  M.  0.  von  Karlsburg, 
%o  SW.  von  Berre  

Trappenbüchel,  IM.  SW.  von  Markt- 
scnelken %o      von  Hoschügen    .    .  . 

Ty  bann,  1/,M.  SW.  von  Heltau    .    .  . 

Veratyk,  l»/,«  M.  SW.  von  Mühlenbach  . 

V I a  i kn  (D  j  a  1  u,)  »/'.«M.  SW.v.Mühlenbach, 
0.  von  P.  Pien  

Voinaj^u  kataniest,  2  M.  SW.  von  der 
Rothtenhurraer  Contumaz,  auf  der  Gränze 

Vulkan,  IM.  SW.  von  Abrudbanya     .  * 

Vurfu  kuratului,  1  M.  W.  von  Haazeg  . 
r    1  e  mare,  2y,o  M.  W.  von  Karlsburg 
f    ni  a  r  e  ,  */^o  M.  SW.  von  der  Rothen- 
thurmer  Contumaz    .    .    .  . 
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Vurfu  Petri,  2M.  S.  vom  eisernen  Thor 

auf  der  Gränze  

9       P 1  e  8  ch  i ,       M.  SSO.  v.  Karlsburg 
I  i         •       ^       •  •  f 

t.  Hfthe  Im  SO. 

Bodoki  Havas,  2%o     WSW.  von Kez- 

di-Vasarhely  ,  /,  Nü.  von  Ültszera  .  . 
ßucsecs  (Gipfel  Omu?),  über  den  i)uellen 

der  Weidenbach  

Csilhanos,  3%o  M.  SO.  von  Kovaszna. 

nahe  der  Gränze  

Gsukas,  1  M.  SSW.  von  der  Bosauer  Cou- 

tumaz  auf  der  Gränze  .                    •'  , 
DjaluFacsetului,  IM.  SO.  von  Lesch- 
kirch ,      von  Marpod  

»    Kornuczile,  y,o ^- I^W.  von  Freck 
(bei  Korneczel)  

»    P  u  I  e  X  u,  l%oM.  NM ).  von  Leschkirch 

rechts  von  der  Harbach  

Fogarasch,  Sohle  des  Fensters  unter  dem 

Pach  des  Thurmes  (welches?)  ...  . 
Herlsberg,  iy,oM.  NO.  von  Leschkirch  , 
Jycsora,     iy,o  M.  S.  von  Agnethlen  , 

Vio  S.  von  Martinsberg  

Kezdi  -  Vasarhely,    Boden  am  Kirch- 
thurm von  Hanta  

Kitschera  bei  Neudorf,  2%„  M.  S. 

von  Agnetheln  ,  nahe  dem  Alt  . 
bei  Solkau.  2%«  M.  WSW. 

von  Agnetheln  

la  Komori,         M.  S.  von  Kerz,  links 

vom  Alt  

Königstein,  2%o  M.  8W.  von  Rosenau 

auf  der  Gränze  

Kronstadt,  Roden  am  Rartholoroausthurm 
R  H  k  n  k  h  e  g  V ,  i  »/,o  M.  S.  von  Csik-Szereda 
L  a  k  o  c  z  a ,  2  M.  0.  von  Kovaszna  ,  nahe  der 

Gränze    .    .  -  ,    .    .   ,  •      .•  . 
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M  i  r  k  e  t  e  t  ö »  V  ,4  M.  SO.  von  liomorod-Almas 

(etwas  W.  der  Almascher  Höhle)  .  .  . 
Miisatü,  l'^^io  OSO.  von  Beretzk.  .  . 
Mutja  Pragusului,    35/,©  M.   S.  von 

(irossscherik,   auf  einein  .Ausläufer  de» 

Fügarascher  Gebirges  .  .  .  .  . 
N  a  g'y  -  S  a  n  d  0  r ,  2  M.  N.  von  Beretzk  . 
Ne(?oi,  2%o  M.  SO.  von  Frack,  auf  der 

Gränze  

N  e  m  e  r  e ,  «/.o  N.  v.  Nagy-Sandor  (Berg) 
Pe  reu  Rakovi  tza,  2*/,oM.  S.  von  Gross- 

Schenk,  auf  einem  Ausläufer  des  Foga- 

rascher  Gebirges  

Piliske  tetö,    2%o  M.  SO.  von  Sepsi- 

Szent-György  ,  

Rokur,  Berg  beim  Doifo  Ruknr,  1  M.  SW. 

von  Grossschenk  

S  c  h  u  11  e  r  g  e  b  i  r  g ,  y,o  M.  S.  v.  Kronstad  t 
Sliamia  ^acza  Rinlui,  %o  M.  SO.  von 

Oberporumbach  (am  Fogarasch.  Gebirge) 
Steinberg,  auch  ineschendorfer  Kuppe, 

2V,o  M.   SO.  von  Schässburg,  dicht 

hinter  Meschendorf  

Siurul,  2M.  SO.vonFreck,  aufderGranze 
T  i  y  k  a  g  r  0  h  0 1  i  s  u  1  j ,  S.  von  Freck 

Varliegy,  krizbaer,  l%oM.  WNW.von 

Marienburg  (im  geister  Wald)  .  .  .  . 
Vnnatära  Buti'anu,  3  M. OSO.  v.  Freck, 

S.  vonArpas,  aufderGranze  .  .  .  . 
Vnrfu  Urla,  3  M.  S.  von  Tuter-Szornbat 

auf  der  Gränze  (Fügarascher  Gebirge)  . 
Zeiden,  Erdflüche  am  ev.  Kirchthurm  .  . 

4.  Ilttlieii  Im  ^'O. 

C F a ch  1 0,  2  M.  0.  vom  Dorf  Tölgyesch  , 

schon  in  der  Moldau  

Djalu  Kesztei,  %  M.  WNW.  von  Maros- 
Vasarhely ,  /,  M.  NW.  von  Bergenyo  . 
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P  j "  1  u  F u  8Z  t  i ,  1  M.  NO.  von  TekenUorf 
Gogosa,  4  M.  NO.  von  Riskritz,  N.  der 
Borgroer  Summ    .    .    .    <  -wn  .m.,j  . 
H arg  i  ta ,  Rakoser  Gipfel ,  3'/,  M.  NO.  von 

Ldvarhely  

Kuhhoi  Q  (Piatia  Jnuliii)!  lV,o  M*.  NNü! 

von  AlUHodna  ,  .  .  ^  ••  . ' 
Konosteta,  ly^M.  NW.  v. 'Sz-Keresitui 
Kozrezhavas,  1  M.  SW.  von  Borazek .  . 
L  a  p  0  8-  C  s  e  r  e  t  e  t  ö ,  i %o  M.  SO.  von  Reen 
Mezö-Havas,  2M.  NO.  von  Paraid  cGrän- 
ze  zwischen  Oyergyo  und  kleinem  Kockel- 
gebiet)  

Nagy  Hagymas,  2«/,„  M.  N.  von  Szent^ 
Doraokoö,  recht«  vom  Alt  

Ouaor,  1%^  M.  NO.  von  Watra' Dorna 
(in  der  Bukowina).  Auf  der  Karte  daselbst 
angeführt  V.  Dsimaleu—  viel  leihet  dersel- 
be Berg  

Pietrosr,  2  M.  N.  von  Palota*.  2V,oM.' 

von  Tihutza  (ein  fiipfel  des  Kelimangeb.. 

rechts  von  der  Miereschenge)  .  ,  . 
Poijina  TomI,    3  M.  SO.  von  Ristritz, 

'/t«  M.  NO.  von  F.  Sebes  

SzölM,  2«/,o  M.  NO.  von  Csik-Szereda , 
von  der  GrÜnze  au)  Gyiracsfluss 
Tarhavis,  l%oNO.  von  dei  Gyimeecher 

Contuma«  auf  der  Grinze  

Virouer  Stein.  l%o  M.  N.  von  Bistritz 
Vurfu  Kremseszu,    2%«  M.  NNO. 

von  Borszek  etwas  in  dßr  M(»ldau  .  .  . 
^  ■  P  U  I ,  .    .    .    .    von  Kirlibaba  in  der 

Bukowina  .... 
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Wer  das  vorstehende  Verzeichnis»  überblickt,  wird  den 
Munnern  hohen  Dank  zollen,  welche  durch  ihre  Unverdrossenheif 
und  Mühtifreudigkeit  dessen  Zussrnmenstcllung  mRglirh  machten  , 
denn  ein  solohes  Werk  ist  in  der  That  ein  grosses,  ein  (wenig- 


8*. 

iugsft«ntlir  ÜMeht)  WfaAtifW;  -fir  erkennt  tber  -aoeii»  mnl 
wenn  er  daiteUM  mit  der  Karte  in  der  Hand  thot,  dass  niobC  nr 

jener  gemeeaeoen  Stellen  eben  nicht  sonderlich  viele  (duammtn 
erat  1o8),  sondern  dass  dieselben  über  das  Land  ausserordentlich 
ungleich  vertheilt  sind.  Die  grosse  Mehrheit  derselben  lic^t  naro. 
lieh  in  der  näherea  Uuij^ebung  von  Htsriu&imstadt ,  besondere 
wettlich  VM  dieitn  Ort,  dagegen  aiiHl  breite  Striche  geg^n  die 
Ott*,  Nosd-  und  Wetl*Ofinn  dM  Lindw  hm  an  i&eit  nbr 
««.•♦) 

Daraoa  «gibt  aicb  für  atrebaame  Landeaforaebar  und 

diesie  Erinneriinj?  geht  nicht  nur  die  Wenigen  derBolben  an  ,  wel- 
che bisher  mit  dieser  zwar  nicht  ganz  leichten  ,  aber  puch  nicht 
gerade  freudelosen  Arbeit  sich  beschäftigt  haben  —  die  Verpflich- 
tung,  an  jene  Mesaangeo  oucli  viele  andere,  wenn  auch  aus 
dem  Dxvek  dir  Luft  abgeleitete ,  anxiiimu|>f«o  snd  namiotlieh  dtbM 
•aeh  itt  Strioboi  des.iiBdei  venmabnifln,  wo  sit  bi»  noeb'w 
gnt  ak  llihlML  f*^> 

Möge  nnr,  wer  dazn  in  die  glückliche  Linge  kommt ,  an 
erwartende  weitere  Fortsetzungen,   selbst  (in  Anssicht  gesteltte) 
Berif^hti gingen  der  oben  gegebenen  Grössen  recht  bald  zum  Ge- 
meingut der  Freunde  aiebenbürgischer  Landeekunde  machen  und  ' 
mögen  Alle,  welehe  irgend,  im  Stande  atnd,  -  dilir  mitaowtn 
benen,  daas  die  ao  Janan  llaaaaagao  marlMiob-  ga«MMiian  &W  • 
eben  (auf  Bergen  n.  8.  w,),  Behufs  ativalgar  Wiederhdinh|^   deraelban  '' 
iinA  Anknüpfang  «nditar  fiaaÜMMngao  an  dia  BMtan.  irballaa 
wtrdMil  ; 


•)  Wo  daa  Geaehifl  der  .BioxelanfiiabMa  iaa  Landii  «aKal  kMaMM 

worden. 

*•)  Mein  in  dieser  Biohtaqg  a«  erfo^grd^  ih<|tiMr  Praand  L.Reiiaea*. , 
ber  g er  lat  aeek  ekrff«  Im  obigen  Terseleliiiba  kMil  aafgelBkrte  HS*  . 

henbtitimaititigen  gleichen  Ursprung«  erhalten  nnd  (in  diesen  Blättern 
Jahrg.  1855.  H.  57— titi.j  bekannt  gemacht  Diejenigen  indesKen,  weich« 
oben  auch  vorkoeunen ,  sind  dprchweg  hoiier ;  bei  ihnen  feblt  also  ohne 
Swatfal  dla  fM  Herrn  Fligely  angedeiitete  „Aiip||elckong.!'  Ba  wird  , 
geraOieo  ,   ja  anerlässlich  Mein ,    <fle  nur  dort  ( ron  mir  nicht)  anf-  \ 
feföhrteo  Grtfaatn,  um  sie  der  Wahrheit  nSher  zu  bringen,  oo^  ae  ti«!  ^ 
M  varUebien  alt  benaakbarla  andara  Berge  Uer  nlainkar  aiaekaftMa  ' 
ader  am  dM  DardhaakaHc  wm  Makrare«  aalaher  IkilaraekGNia* 

Nalfirlioh  Bind  dieselben  alle  anf  die  Mgmt  BiaUaiami^aa  —  eder  [ 
deren  nocli  fo!f!;cnfle  weitere  Hertchtigungen  SU  sttitxeo. —  Zo  dieser 
Thatigkeit  wird  ferner  gehören,  das«  alle  bisher  gemachten  ander- 
weiten  HSbaaaieaaiinna  MMk  eben  aandiafl  gemaahtea  Blhem  flfelle« 
berichtigt  werden  und  dass  nach  IXngvm  guten  ßeobachtnngen 
des  Luftdrucks  die  geaWIke  aliiober  Orte  ^  Landen  garadeaa  aiif«  ' 
gtsnoht  wird.  '.  T  • 
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.  ilt  e  1  i  r  ft  ff  e 

der  Tertiär  ^MaUusken  aus  dem  Tegel» 
gebüde  vim  Ober»Letpugy 

♦      .  •      •        •     •  1 


Ii.  OmÜMii«  tu  Will  Pih%|il 
mm«  1.  0.  Ttf.  XUI.  i%.  II. 

Die   thurmforniige    Schale    unserer    Exemplare    hit  eis 
•ehr  epiUes    Gewinde,    welches  aus    8    bi»   10    fast  ebenen« 
nit  3  Derleehnorarfcigeo  Aeihen  umgürteten  Umgangen  gebildti 
whdj  die  Pari«  efler  drei  ReibeB  fon  ffleieber  Mtfß  «Mm 
fiM  Qtttofeininder  und  Itangen  ia  fertikiler  RiehiDipg  teger  Mm 
^6sig  nieaimen ;  an  der  Schfusswindaag  konini  noch  eine  vierte 
hinzQ ,    worauf  noch  ein  gUtler  Reifen  folgt,    der  noch  übriti;« 
Theil  der  fiean  ist  glatt.  Der  rechte  Rar^d  der  runden  Mündung 
mtias  äusseret  gebrechlich  sein,    da  er  nn  simmtlichen  mir  vor- 
Hegenden  EKemoIaren  eehr  beschädigt  ist;    der  liuke  legt  sich 
elf  dine  LeMeUe  ma  die  (findet.  Imt  Giml  eafceiat  neeb  deaa , 
wee  TOD  ihn  ea  ama«  Bienplarea  voriiiodiB  let,  fibeieiaetiBi- 
aMd  Bit  der  Angabe  dee  Herm  Dr.  HStnee,  kmt  geweeen  m 
erin  und  war  an  Gniade  aiH  eiaer  Aasreadnng  fertelMiu  HöIm 
aicht  ganz  ein  W.  Z. 

Uiese  ?un  Philippi  an  den  Kästen  Stcilien<<  lebend  an- 
ffctroffene  Art  kommt  fossil  ausser  Lapuey ,  wo  sie  eine  Selten- 
heit ist ,  nur  noch  bei  Steinabrunn  im  W.  Becken ,  bei  Modena 
aad  ettf  der  Intel  Rhodna  vor» 

Cerltlilalu  bllliieatan»  Hämee, 
Hdrnes  I.  e  Taf.  XLH.  Fig.  22. 

■ 

Die  Sciiale  ist  bald  cylindrisch ,  bald  am  die  Mitte  mehr 
oder  wenii^er  '  anfgeblasen  und  üben  stark  zncrespitjtt.  Das  aoa  8 
kie  10  faat  elieae«  DmgiiyB  beeteiieiHie  iiewiade  iei^aul  eiaer 


Digitized  by  Google 


dopptltn  Bilbe  ¥00  Knoten  geziert,  von  fprieheo  die  obtr« 
etete  grSsaer  sind  und  nich  der  Beobachtong  des   Herrn  Dr. 

HSrnes  an  Wiener  Exemplaren  manchmii  viereckig  erscheinen^ 
•0  dasB  die  obere  Reibe  dann  das  Ansehen  eines  gekerbten 
Bandes  gewinnt.  An  der  Schlysswindyn^  ^ejnerkt  man  eine  dritte 
gekSmelte  Reihe  und  sodaaii  twM,  glatte  während  die  Baiif 

glatt  jai»  ^  l|^  i^9^^  J^^  4m^^^ 

und  daner  meist  eelir  b^s^hadigt^  ^er  ^ijuMre  schwach.  Dit 
Spindel  ist  gedreht  «6(1  anstatt  des  Canata  unT-vina  AasrandoBf 
forhaadaa.  HSIm  nicht  fial  v^n^y^i  W.  Z. 

Diese  bei  Lapngy  seltene  Art  kominit  nach  dan  bia  JaUl 
gatcfcta«  MübiiagMi  aar  aatl^  M  Btaiaabnum  iai  W.  Baelaa 
vor,  wo  tio  abtaCdlf  oelv  odtan  iat. 
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I 


* 
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^    Bedaetion  :   jie» ' Vwe^itaawaaiteai»         ^    ,  . 
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Verbidliuigeii  und  Hiltheilungea 

■lihfbiiniiahMi. 

Vereins  für  NaturwisseD^^diafteii  *  . ..' 

so  .  . 


n       ■  I 


Jalu^mA-fe.>  Jmi.      .._7.L  1856. 

Inbalt:  Vcreinioachrichten.   —    M.   Salser:  Uebertteltf  «iaiger  za 

M«(Jifi»ch   im  Jahre  ironiarhten    medeoroloL'i^rhen  Beobach- 

•  l  Ujogen  und  eimger  hj-äciteiuimgeii  aus  dtm  PlUazeu-  und  Thier- 
.i  ,f)  reiche.—  C.iWm0't:  üeber  «i« T^MIft  M-ffuMMMne  abgekum» 

Ur  Maiskolben —  J.  L.  Neugeboren:  Beiträge  ziir  keuntniM  der 


.  VereusiiachricUeii  . 


•  4» 


Durch  die  amtliche  Berafbiig  unsere  Herrn  Vioepräsidenten 
0Mtlel  Cxekellaii  nach  Tenaesvar  sieht  sich  der  Verein  wenn 
auch  nicht  unveriuuthet,  duch  darum  maht  minder  ungeroe  «einer 
eiiieielitB?oUea  Lotung,  umsichtigen  ond  widenoiiNi  üfltentfiliQng 
schon  beim  Beginne  dieaes  Vereinriahree  beraubt^  ObwoM  der 
Fereio  Hem  Czekeliaa  su  der  inm  beben  Orts  durch  die  Be- 
förderung zu  Theil  gewordene  Anerkennung  seiner  amtlichen  Ver- 
dienste nur  aufrichtip^  Glück  wünschen  kann ,  so  mms  er  docb 
andrerseits  desssen  Scheiden  aus  unserem  Lande  tief  bedauern. 

Von  der  General  •  Versammlung  für  diesen  Fafl  ausdrüoklicb 
ermächtigt  und  durch  Herrn  Czekelius  in  der  Wochenversamm- 
lung  vom  6.  Juni  185(i  dazu  aufgefordert,  sah  sich  daher  der 
Ausschnss  genöthigt,  bis  zur  nächsten  Genera  [-Versammlung  die 
einstweilige  Leitung  der  Vereinsgeschifte  au  der  Stelle  des  dvaK 
sein  jAugenübel  daran  bleibend  verbinderten  eraten  Tanlebers, 
dem  ältesten  Mitgiiede,  einem  der  eraten  Begr&nder  dea  Venint 
und  dermaligen  Vereinskassier  ond  Conaenrator,  Hana  WMMm§^ 
HTeaareboren  zu  übertragen  und  es  werden  von  diesem  6e- 
acbloaae  biemil  aammliche  geebrte  Vereinamitgliedar  geuemend 
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in  KenntnJss  gesetzt.  Herr  Neng^eboren  gib  mit  der  £rkIirnog 
seiner  Bereitwilligkeit  zur  Annahme  der  Geschaftsieitung  des  Ver- 
eins fogleicli  die  Zoeicherung ^  daae  es  ihm  möglich  sein  werde, 
aach  die  KlieieregMiililllf  bui  imt  nichaten  GeaeiaUVeraammlung 
fort  to  besorgtD* 


JUoh  einer  Anseige  des  Herrn  G.  Fuss  worden  in  der 
•fsM  iilfiti  Mai  1.  I.  bei  KastciAoh  fwt t  Bieafaifft  de»  «MM 
ÜM^MVi ,  M  ero  p  8  «pii« t •  Y ,  ffligt 

,   [ '.,  '  Herr  tVeugjebareii  ^uberreicbte  etoen  Separ^bdiuck  der  An-  ■ 
Mige  Ii  des  8itMpM«liteA  det  k  AkadenU  d«^  WiaaMsehaf. 

teo  «ber  eine  demnVchtt  (n  deren  IhMkeehriften  von  ihm  erschein 
iieAde  Abhstidtnng  der  PorüMitiifSBraD'aQa  der  Ordnoxig  der  flCiobo- 
ataglar  foil  Obe^-Lapogy. 

Zu  der  neoen  eiebenbür^ischen  IBfargaUnog Ptega  a  opBo» 
rus  (beschrieben  in  Nro.  b  dieser  Blatter  vom  v.  /.)  schickte 
Herr  Clemens  Hampe  in  Wien  die  Beschreibung  des  Msnn- 
chens  und  AbbilduAg  der  gena  abweicheod  gestalteten  Fühler 
desselben. 

Es  gehenkte-  das  Mitg-Iied  Herr  Heinrich  Herbert  dem 
Vereine  ein  schönes  ausgtbtupftes  Mannchen  des  Mergus  m  e  r- 
ganser,  desgleichen  Herr  Fried r.  Czekelius  in  Oravicxa 
bjdrataliBobe  laMw  ma  daa  dortigen  Gegeod 

Vöh  Herrn  Anton  Stenz  in  ISeusiedl  wurde  eine  Schnette! 
mit       Arten  eurupatscher  Schmetterlinge  dem  Vereine  luia 

6aaehi^a  gemaeht. 

für  die  VarefinabibHotbek  laaglaii  ahi: 

Mlpaiiiift  für  dk'  gaeaamtafi  NaturwiiMniaebaftaii  heraMMrafabaft 
Wi  Vareina  im  HaUa,  Jabrga«g  4884  im. 

Jahrbuch  der  L  k.  geol.  Reichsanstalt  IV.  Jahrgang  3.  Heü. 

Fünfter  Jahresbericht  des  Werner- Vereins  in  Brünn  für  d.  J.  1K^5. 

Für  diese  sammtiichen  Gaaajlia^  wkd  bitKUl  dar  Dank  dea 
yaraina  affafttUob  dargabtaek^ 

fe.  A.  Viel«. 
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IJeberiilclit 

einiger  %u  Mediaich  im  Jahre  1866  gemachten  mtteorolo^ 
glichen  Beobachtungen  und  einiger  Erscheinungen  im 
Pflanzen'  und  Thierreiche 

fOD 

M.  Sftlxer. 


II  ! 


I.  Warme  nach  Heaurour. 


'S 

e 


6h. 


2h. 


iOh. 


mittle 


gr588te 


Grösste 


kleinste 


Schwankun? 


tft 


Jan. 

—  4-55 

—  0-91 

—  3-43 

Febr. 

—  1-77 

2-32 

-  0-41 

Marz 

2-05 

8-46 

3-88 

April 

417 

11-44 

6-59 

iMai 

10  52 

17-57 

12-31 

Jani 

13  70 

21-82 

15-36 

Juli 

13-94 

21-57 

14-89 

AuK. 

12-31 

20  64 

15-07 

Sept 

7-72 

16-92 

10-82 

Okt. 

7-52 

16-53 

10.69 

Nov. 

0-70 

a24 

2-37 

Dec. 

—  4.07 

—  1-20 

-  3-73 

Jahr 

5-19 

11-95 

704 

3-3 
10-6 
191 
17-0 
25-5 


17. 
4. 
1. 
2. 
2. 


17-2 
•14  0 
.  3-0  25. 


26. 
21. 


0621. 


2.961  1. 
005  15. 
4-80  26. 

7-  40  17. 
13-47  31. 

16  96  17.128-4  26. 
16-80  11. 
1601  11. 
11  82  5. 
11  58;  2. 
3-77  1 
-  3-00  22. 

8-  06'"/.!28-4>yJ-17'2|»/, 


28  3 


1. 


26  0  20. 
21-5  28, 
20  0  27, 
17-0  22. 
33  19. 


4-4 

83 
8-7 
65 
2 


7-0 
15-8 


0  • 

0 


5. 
16. 
11 
11 

20 


8-8  20-5  28 


92 


24  6  18 


13-4  22- 1 
138 
13-9 


4-0  15. 


6 

16 


6 

16-4  - 

2Ml- 


13-2  20  1  — 
132 
120 
136 
13-2 
11-3  25.0  15 
91  191  30 

13-9  45.6  97| 
I  'i 


19.6- 
19.5  - 
19.0  - 
16.0- 


;  nv 
I 


>1T  Hs: 


8 


r 


o 

0 


I 
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II.  Bewölkung. 


• 

Monat 

Die  Mittel  in  Zahlen 
ansiredrfickt 

Mach  einzelnen  Tagen 
0*       12       3  4 

ßh 

2h 

10h 

Mittel 

'5  »o- 

E 

* 

tf. 

Janiiar 

Februar 

März 

April 

Mai  . 

Juni 

Juli 

Autrnst 

iSt'jiUinh. 

32 
ö'\j 
2-4 
1-9 
1-3 
1-8 
11 
15 

1  0 

2-9 

2  0 
2-4 
20 
16 
16 
1-2 
13 

Ii 
2-7 
2  4 
22 
1-3 
1-5 
1-3 

ro 
ri 

1  A 

2-9 

2  0 
2-3 
1-8 
1-5 
1-6 
11 
1-3 

5 

^  1 

U 

2 

2 

3 

2 

9 

5 

1 

4 
5 
14 

8 
13 
18 

20 
10 
13 

Q 

1 

4 

6 
9 
2 
4 
8 
9 

1 1 
12 

8 
10 
6 
4 
4 
3 
2 

Q 
ö 

8 

7 

4 

1 

3 

1 

1 

1 

Oktober 

Nowenib. 

Deceiuber 

1-4 
15 

35 

1-5 
14 

30 

12 
1.4 

30 

1-4 
1-4 
3  1 

4 
7 

0 

16 
13 
4 

1 
2 

5 

5 

8 

0 

3 
14 

Jalu- 

2-1 

20 

1-8 

20 

41 

136 

57 

78 

53 

e 

o 

5; 

Zahl  der  Tage  mit 

Schnee 

'i 

0) 

TT 

ClT.  s 

»  =.«: 

.|     III.    i\  i  P  d  e  r  s  cli  1  a  g. 


I 


Höhe  des  Niederschlags 
in  par.  Lininn 


Oj  3 
—  OJ 


Gr'iößte  Meug( 
in  -j.j 
24  Stimden 


Jan 
Febr 
Miirz 

April 

Mai 

Itini 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dec. 


0 
5 
5 

10 

10 

7 
9 
7 

10 
8 
2 
1 

74 


10 
6 
4 

0 

0 

0 
0 
0 
0 
0 

3*) 

8 

31 


4 


0 
0 
0 

iiiDonner 

2 


1 

2 
0 
2 
8 
2 
12 

44 


3 
2 
0 
0 

Id.  8. 

0 
0 

8 


2  H. 
in.  und 
d.  21.1- Ii 

1  II. 
2R;l.a.27, 

2  R. 

2H.7R. 


11-696  d.31.  — 2-810" 

21-634  d  19.  — 7-285 

19-239  d. 12.  —.5-343 

25'180jd.25-26  —7-516 

29'493  d.30.31-11088 

31-917  d2n  *  :=5  8  n!R6 
39-78S  d.12.13-12-042 
10  737  d.i8  — :2-0(K) 
19  033  d.25-26-  4  620 
11-389  d.s.  ~  3-0(K) 
5-388  d.26.  —  1-694 
11413 


236-907 


d.ll.l2—  5198 
d.l2-13Julil2.042 


M 


")  Der  erste  Schnee  fiel  am  26.  November. 


Dic> 


l^oogle 
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IV.  Wind. 


K 

S 

O 


Voi  lierrscljende  Windesriclitun^ 
lind  Windesstnrke 


Vertheiliing  der 
W  i  n  d  e  s  r  i  ch  t  n  n  1?  • 


o 

C/3 


Oi' 


CO 


Stürme 


Jan. 

iN  0-0.8 

NO.  0-7 

Nu.  0-7 

9  25 

17 

5^ 

l 

14 

Feb. 

0. 

0-6 

SW.0-3 

SW.0-5 

SW.0-4 

9  10 

14 

1 

9 

34 

Mär/ 

s. 

0-7 

S.  0-8 

W.  0-7 

S.  0-7 

18 

4 

16 

0 

22 

19 

Apr. 

N. 

0-6 

N.  0-9 

N.  0-7 

0.  0-7 

23 

3 

19 

3 

8 

14 

Mai 

0. 

0-3 

VV.  O  b 

SVV.0-4 

W.  0-4 

10 

2 

20 

2 

9 

23 

Juni 

0. 

0-2 

W.  0-4 

NW  0-3 

0.  0-3 

9  l(i 

18 

6 

6 

10 

Juli 

0. 

Ol 

S\V.0-3 

0.  0  2 

0.  0-2 

a 

1 

27 

2 

14 

24 

Aui<. 

u. 

02 

ü.  00 

0.  0-1 

0.  O  l 

4 

3 

37 

5 

8 

24 

Sept. 

ü. 

Ol 

W.  02 

V.  0-2 

0.  0-2 

l 

2 

38 

2 

2 

5 

Oct. 

0. 

0-2 

().  0-3 

0.  0-3 

0.  0-3 

6 

52 

2 

5 

9 

Nov. 

0. 

0-2 

0.  O'O 

0.  0-5 

0.  0  3 

0 

5 

53 

0 

1 

9| 

Dec. 

0. 

0-3 

0.  0.4 

0.  0'5jO.  0-4 

3 

9 

39 

7 

9 

11 

Jahr 

0. 

0-3 

0.  04 

0.  O^jo.  0-4 

101 

87 

350j32|94 

196 

18 

5 


13  1 


III  9 
24  3 
16  9 
16  1 

12  0 
271  6 
121  6 
18  4 

13  2 

185  50 


I.  d.  '27 

3.d.20 
26.U.29 
2;  9ui8. 


I.d.l7 
l.d.  10. 
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V.  Temprralur  einifjor  (Jnelicn  und  Brunnen       (nach  Reauraur.) 


E  c 

s 

3 

C  * 

c 

®  u 
4) 

« 

C  o 

^  <u 

P  <u 
•  =  -C  . 

-5  . 

■-  ^  C^i 

c  —  ^ 

Munal 

^  c  c 

<o  >  . 

=:  21  o 

> 

=  2  c 

a  o  o 

C 

«3    C  d 

^  . 

» 

ff: 

c  —  <- 

5  £ 

■' 

c 

?  «Z 

JA 

o 

Janunr 

72 

9.0 

70 

5-9 

71 

8-2 

7-3 

Ol 

Februar 

6-6 

8-3 

7-2 

60 

7-8 

8-4 

71 

März' 

70 

7.4 

7-7 

61 

7-8 

8-5 

7-5 

5-5 

April 

7-8 

7i 

80 

6-9 

8-2 

8-6 

7-7 

10-4 

Mai 

«1 

7-3 

8-1 

71 

9i 

8-8 

8-7 

150 

Juni 

10  5 

SO 

81 

7-9 

8-9 

90 

92 

240 

Juli 

It  t 

S-6 

8-3 

7-7 

8-8 

K'9 

9-7 

200 

August 

11-7 

94 

8-8 

8-0 

8-8 

8-9 

9-9 

17-7 

September 

l2-2 

10-3 

9-3 

8-3 

8-8 

9-0 

101 

15-3 

Oktolier 

l20 

110 

9-9 

8-7 

8-7 

9-7 

105 

11  7 

November 

l0-9 

105 

8-6 

7-6 

8-6 

9-3 

9-7 

40 

Pecember 

8.7 

10-6 

71 

65 

8-1 

91 

8-4 

0-5) 

Jahr 

9.6 

90 

8'2 

72 

8-4 

1 

a-9 

9'2 

11.31 

*)  Vgl.  Jahrgang  VI.  pag.  03. 
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'  Februar. 

Aa  17«  öffnen  auf  der  Sonnenseite  einzelne  GaltnÜms  oiTalia  ihrt 

Blüthen  ;  ebenso  Corylus  aTellina. 
»    10.  wird  die  kleine  Bekeseine,  Scaiopas  gallinala,  gesehen 

M  A  r  IL 
Be  bltiien  am  4. :  Senecfn  rnlgari«? ; 

•n  7.  GtknÜtaa  oiTalis  auch  auf  der  Nachtseite;  Verooica  agre* 
ttis  (aach  verblüht) ;   Helleboras  purparescens  (in  Tolleo 
Blüthen)  ;   Daphne  Mezereum  ;    Anemone  hepatioa ;  Scilla 
bftlitt,  AlfiM  »«dit ;  Gapselle  hu»  pMtortt;  Tmnlago 
grosser  Mengt). 
Schon  •»  2.  wird  TeoiiM  oitim  luid  n  9.  VtMül 
polychlorof«  f^esehn. 
Am  2*  stelieR  Lamium  pnipareoin  QBd  Polnontrii  ofiicisaUs  19 
votier  Blöthe. 
V    10.  £^throiiivm  dens  eaoie. 

•  19»  OflfMt  niii^ 

■     M,  Violt.  odorati;  Cofydalis  digitota  Per«.;  Omythogaliim 
liiteom. 

p't  'Stl,  Anemone  rannncnloides  nnd  A.  piilpstina  fj. 

p    27*  Gbrysospleniuru  alieraifulium  ;  Isopyrum  tbalictrotdes ;  Pe- 

•       tasftes  a]ha  (in  voller  Blütbe);  arodium  oicntariiim;  Ra- 

'       nUQCuius  aurioomus. 

•  28.  Pidnoatri«  nolibi  Oleelionii  hlrtnti;  AMnua  toropMNiiBi 

Goi^dltts  bulbOH  Pers.    (rosenrothe ,  tan  violette  mMl 
w«iMe  Biemplare){  Ei^horbia  Bpithy««ilM  ond  Gypiris* 
Sias  (in  t«IW  Blitlit)^  Potintilla  Twnt;  AaetDOOt 
inofosa. 

»    29.  Vinca  minor  und  Dentaria  glandulosa. 

w    39.  Merearialis  perennie;  Orobos  verans;  Draba  venu. 

•  I8w  •rleMno  Waldiehatpfe ,    SingdiOMl,    Hinfliiif  ond 

.  Badhatelte; 
p   22.  der  Kukuk «  und  es  quackln  dia  FrSsdis. 
p   29.  aaigoi  «ioh  dis  SidiwalM. 

:  .  •    '    :  lApfjri. 

Am  6.  blulfeo  Ribei  Grossnlaria;  fie  Weiden  werden  gruni 

•  7.  Moni  €M4  pdli»^e.  ' 
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Am  ^  die  Pfirsich-;  an       dia  Wciebaal'  9n4  Sinclbio, 

me  in  voller  Blühte. 

•  i'l.  blühen  Primuia  veris  ;  StellHrio  Holostea ;   Viola  canina  ; 

und  werden  grÜD :  Bucbeu  und  Linden,  dann  Prunns  avium 
und  Padufi. 

9'  Id.  mKMom  einialoe  A'apfal-  Binu  und  Pflaiiaei)»tfi(lian  $ 
m  atehan  m  vollar  Blühte.:  FieaHtrammcoloidea  j  Bupliiorbia 
esulas  GalioiD  cracialom ,   Amygdahia  nana  ond  iNttondera 

Pruoua  «»pino?9; 

donium  niajiis  (ein/eine  Blühten);    Adoxa  nioschnte- 

lioa  (fast  verblüht)  i  Arabis  thaliana  und  Sisymbrium  Aiharia 

Scop,  (in  voller  Blühte). 
»   17.  Bronynua  vcrneoaaa ,  PotentiOa  alba;  ßalaoHdolon  hitanaa 

(einzeln«  Blühten);   Leontodno  taraxacum;  AJogt  pyfami* 

dalis;  Ceraatium  seroidecandron  (verblüht)  { 
9    18.  Lycup^is  pulta;  Farsetia  incana  R.  Hr.;  Erysimum  bar- 

barea  ;  Lepidium  Dreba  (einzelne  Blühten);  Adonia  verna;' 

•  19.  FritiUaria  niontuna  Hoppe;  Prunus  Padna  L. ;  Lamium 

alhnm  und  maculatum ;  Syini>bytum  tuberosum ;  Fragaria 
?aaaa ;  Btapbylea  pinnata ;   varoniea  ehamaedrys ;  Lamiun 
aflaplaiicaule;  Viola  hirta  und  tria  graminea; 
9  20.  üeranium  phieuok ;  Betlia  partnnia ;  Chaitopodiito  (jonoa 

Henricus  L. ; 

•  26.  v.b.i  rnuin  Lantana.    Alle   Obstbäume   stehen  in  vollatar 

Blühte ,  auch  die  Bieben  erhalten  Blätter  und  Blühten. 
«  28.  Symphytum  oflficinale;  OrcbUmorioj  Heliantbemun^  viilr 
gtra;  Soortooera  auatr^ca;  AnaaBona  ailvattria;  ldthoq»er« 
aaaBB  arveoae;  Pol^la  aaurt;  Vironica  Tenorium.  * 

Mai 

Am  !.  blulicn  :  AaperuU  ndorata  ;   Ornttliogaliim    umbelatUB;  AI- 

1mm  urainum ;  Syringa  vulgaris^  ^i^Ü^  re^ttans; 
9   8.  LithoHMimum  purporeo  -  eoeruleum ;   taitaria  httlbÜ^  t 
Potenuih  opaca;  Gonvallarfa  malalia; 

9   8.  Glecboma  hadaracaas  Gytisus  supinus ; 

9    6.  Sanicula  europaea ;  Aeaculua  Hippocastanum ;  Fnmaria  psr- 

viflora ;    Melitti?  Melissophyllura ;  —    die  wilde  Akazie 

(Hobinin  Pseudoficacia)  bekommt  Bliithea^ 
»    6.  Sisymbrium  Sophia  ;  Trifolium  praieuse;  Verbas£;um  phoe- 

nioanm;  Crataegus  moqogjpa  ;  Silei^e  B^han;  Vwjpaiea 

baeaabunga ; 

9  7.  Silene  Tiaooai  Pen.;  Oytisua  biBoma ;  Salvia  pratanaias 
Aatragalua  praecox  (ziemlich  varMubOi  Hyi^intlfiif  Co* 

rooBtia ;  Hieracium  pilosella  ; 
V       Convallaria  polygonatnm  und  muittfiora;   Velerisnella  oli* 
toria  i  Oaraniam  Robertianum ;  Evooymua  europaeus  ; 


Digitized  by  Google 


92 

Am      TlHiltcifllin  aquilegifolium;  M^dicago  nfiiiiiii;  THfblilkin 
,  ;    .  |]pH^t  Papaver  dubiain  albifloiiiiii  L.;  BiDimcalus  scale- 
ratus  (?olU>Itthtig) ;  Veroniea  aarpylllfolia  (mit  Piucht) ; 

'»    10*  Cerinthe  minor, —  Cynoglossnm  officmale  ;  Genist!^  ^nnt- 
talis,  Sorbus  sncuparia  Ij.  und  S..  tenttioalis  Crants; 

'  '      Spiraea  crenata  L. ; 

9    11,  Actaea  spicata;  Cameliua  öUvestris ,  Wall.  —  sativa  L.J 
Adboia  flammea;  6«ramiiin  pnaÜIam. 
12»  Maianthaisam  bifoliDm ;  Fnniaria  officiDalla  (mU  Mo]|tflo){ 
'     Liatan  onta;  GWnmÜiiia  Gbeiri  (znm  Tbail  Terbläbt); 

Myo5!oti9  palustris. 
^9    1^.  Bhinanthus  hirsutus  Dec;  Linuni  austriacuoD  j  Lyclioia 

viscaria  }i.  ;  Anthyllis  viilneraria; 

*  14.  Futentilla  uaüerma;  Scruphulaxia  nodosa;    Solanum  dulc- 

•nar»t  TiirritiB.g1abra 
'9   18.  Sambiieiis  nigra;  Trolltua  europaeoa;  PotentSlla  argentea; 
'  ,  '   f  Adoiia  aestifalis  ;  Sinapis  arvensis  ;  Tragopogon  porrifo- 
liiis;  Rhamnus  cathartica  L. ;  Dianthus  CartbaaiaooruiD; 

*  i7.  Alchemilb  vulgaris;  Neottia  nidn«  avis ; 

»    18,  Aristo loi'liia  illpinatitis;  Tragopogun  orientalia; 
9    21.  Rohinia  FätiiiJüacacia ;  Dictamous  albus;  ^ 
9  20.  bifibt  der  Roggen  (Secale  cereale)  and' werden  g«fiiiideo 
reife  .Knlbeeren. 

-    •  Juni. 

Am  2.  werden  in  voller  Blühte  gefunden  Achillea  miiiefolium; 
9    6.  einzelne  Weiatraubenbluhten  (Vitis  vinifern")  und 
9    7.  reife  Kirschen  und  Waizenblühte  (Triticum  sativum).  Ferner 
blfiben:  PapeTer  Rhoeas;  IdgoatmiD  raigare;  Lysimacbie 

*  I     ,  cot09dtfi>na  ;  Agrostemma  githago ;  Goriandrum  testicula* 

tum  (zum  Theil  mit  Fruchten);  Coronilla  varia  ;  Onobry- 
.  ..     chis  sativa;  Veroniea  flnncralis  (zum  Theil  verblüht);  Scs- 
biosa  columbaria  ,  Delphinium  con^^nlidn  ,    Stachys  germa- 
nica ,   Hypericum  perforatum ,  Gornus  sangvioca   (alle  in 
.   •  TOll<^ Blfiite);  LatyruB  pratensis;^  Salvia  ▼ertictllatt ; 
^  9   %  Silene  Armeria  Ii.  *  Nep«ta  paniionica ;  Sedom  acre ;  '  .  1 
9    iZ,  Sisymbrium  nfficinalet  EcoiuiD  vulgare  (zuin  Tlieil  Ter* 
blüht);  Tilia  parviflora  und  Oenotbera  bienoia  (In  voller 
"    'Blüthe).  • 

*  14.  Sambucns  Ebulus ;  Spiraea  tilrnnria  ,   Datnra  stramoniura  ; 

.  SolaQupi  nijcrum  ;  BÜtnm  virgatu;u  (mit  reifen  FryciUeo); 
'17.  TalQriMia  offieinalia ;  Jüalampyrum  nemorosum; 
25i  Bchwamtf  Helolontba' aeqatnoualia ; 


.  r.- 
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•  ■       Juli.  •    .  ; 

Ani  SL  sUhet  in  votler  Blühte  Saponaria  ofTiGinaiia,  zeigen  sieh 
einzelne  KulMirilUblüiitea  IZeti  ^^p)         hff^itait  der 

Kornschnitt. 

.*    15.  Lytiirum  salicaria  ^  Origanum  ralgare;   Onopis  hiroinaj 
Gysinaham  vi]|cetoiiciuii.,*T  Aprikaaeii  und  KirsclipflaQiDeQ 

follkomatwi  reif, 
fiodaf  sieb  .aooh  filuhten  von  Aluaieii  und  WeiiutQclt,  , 

An  15.  blühen  Thlaspi  luontanum ;  Senecio  vulgaris ;  Bideos  Cj^r- 
nua  (alle  noch  {oit  Früchten).     .  , 


lieber  ein  Produkt  bei  der 

■  .  } 

TMirennmic  flrtMpelLllniter  MfiMk^ilieii 

mitgetheilt  von 


Es  ist  bekaQn^  dass  in  Siebenhürgen  die  abgekörnten  Kolben 
des  Mtb  (Kukonitx)  eis  iPeneruns^smaCerial  benütet  werden,  und 
diess  gescliall  denn  aach  Von  meines  Vaters  Dienstleuten ,  welch? 
im  Terflogsenen  Winter ,  '  um  die  Nacht  hindurch  die  Rüche  warm 
tn  erhalten  ,  Abends  einen  Korb  voll  solcher  Kolben  in  dort  Plat_ 
tenofcn  warfen,  wo  sie  dann  gewöhnlich  Morgens  beim  llernn^- 
nehmen  der  Asche  mehr  oder  weniger  Stückchen  einer  schlacken- 
artigeo  »  blaugrün  ffefärj^ten  Masse  mit  heraus  holten ,  aber  ohne 
sis  weiter  tn  beacnteo,  wegwarfeit,  bis  einst  meine  Schwester , 
dabei  zugegen,  von  der  ungewöhnlichen  Erscheinung  angeregt; 
einige  Stücke  zu  sich  nahm  und ,  um  mir  sie  bei  Gelegenheit  zu  fi- 
herc^eben  ,  '/wischen  den  Winterfenstern  ,  wn  mich  einic^e  Blumen- 
töpfe standen ,  verwalirte.  Die  Erschpinnng  wurde  noch  interres- 
aanter,  da  den  folgenden  Tag  die  früiier  steinharte  Masse  in  eine 
seUeimige  grünliche  Gallerte  zerflossen  war,  später  wasserig  wur- 
de und  sndlieh  nach  der  VerdmiBtang  nichts  als  einen  dünnen 
trodlnen ,  schmutzig  weissen  Oeberzag  übrig  liess.  Bei  meiner 
Anwesenheit  in  Grosssobeuern  wahrend  der  Ostertage  wurden  wie- 
der solche  Stücke  ans  deni  Ofen  hcnorTeholt ,  welche  ich  mir 
abergeben  liess  und  in  einem  trocknen  Fiäschen  der  Einwirkung 
der  Luftfeuchtigkeit  entzog ,  indeu  ich  Tecduitbet« ,  daas  4i«  frü- 
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her  fwischen  die  Winterfenster  gelegten  Stücke  die  daselbst  aas 
den  Biament^pfen  aufsteigenden  Wasserdünste  an  sich  gezogen 
nnd  so  ihren  Zustand  verändert  hatten.  Dadurch  bewahrte  ich  sie 
auch  wirklich  vor  dem  Zerschmelzen  und  konnte  sie  spater  dem 
Herrn  Fabriksdirektor  Brem  zur  gefälligen  Analyse  übergeben. 
Diese  Stücke  setzten  sich  an  den  Seitenmauern  des  innem  Feuer« 
raumes  an  und  lagen  auch  manchmal  frei  in  der  Asche  ;  sie  ent- 
standen immer  nur,  wenn  blos  Kukurutzkolben  verbrannt  wurden , 
waren  dazwischen  auch  Holzscheite  gelegt  worden ,  so  wurden  sie 
andern  Morgens  nicht  gefunden  ,  sowie  sie  auch  nie  den  Tag  über, 
wo  our  Holz  gebrannt  wurde,  sich  bildeten,  weil  wohl  <iic  durch 
das  Brennen  des  Holzes  gesteigerte  Hitze  die  Bestandtheile  der 
Masse  im  gasartigen  Zustande  durch  den  Rauchfans^  entführte , 
wahrend  bei  der  ruhigern  gemässigten  Hitze  der  Kuxurutzkolben 
das  Condensiren  und  Znsammensinken  ihrer  Bestandtheile  an  den 
Seitenwänden  möglich  wurde. 

Ihre  Grosse  stieg  bis  über  Haselnussgrosse  nnd  ihre  Gestalt 
und  Ansehen  ist  ganz  dass  der  erstarrten  Schlacken  bei  Hoch- 
ofen,  oder  sie  zeigen  auch  tropfstetnartige  Sinterbildung  j  die 
Farbe  ist  im  allgemeinen  ein  helles  Grün  mit  beigemischtem  Zug 
ins  Blaue  —  wie  Kupfervitriol  —  ,  hie  und  da  mit  hellvioletten 
Adern  nnd  Gangen  durchzogen.  Durch  etwas  starkern  Druck  lasst 
sich  die  Masse  zwischen  den  Fingern  zerbnlckeln  )  auf  der  Zunge 
erregt  sie  einen  brennenden  Geschmack,  wie  Kali,  und  löset  sich 
im  Wasser  ziemlich  leicht  anf.    j-.  .  .»  ,f  .  :  ,  -^i 

Herr  Fabriks-Directdr  Brem  natte  die  Gfite  die  ihm  mitge- 
theilten  Stücke  einer   Analyse  zu  unterziehen  und  fand  darin  in 


iüO  Theilen 

a.   auflüsliche  Bestandteile"  .       ' !"  !  '80  ^ 
'  ji       b.   unauflösliche  Bestandtheile  ...  40 

'    <  '  Zusammen    .  100 

In  a  wurden  gpfundon:  In  b.  wurden  gefunden:  " 

1.  Kohlensaures  Kali    .    .  30       1.  Kieselerde  6 

2.  r        Natron  .    .    4      2,  Alaunerde  5 

3.  Schwefelsaures  Kali  .    .    5       3.  Kohlensaurer  Kalk    .    .  24 

4.  9  Natron        3       4.  Manganoxydul*)  .    .    .  2,. 

5.  Salzsaures  Kali   ...    4      5  Eisenoxyd  .    .    .    .  . 

6.  r       Natron  6 

n  5S"  b 

1  Wasser  2  tt 

•}  Di«Ms  Ist  der  ghiofirbrnde  B«aMuidthaiL      ■  . 


9» 


^  Beltrlliie 

.  Sur  htM^blUit  der  Tertiär  -  Mölln. fkeh  au*  dem  Tegel* 

L.  Neageboren. 


(Vcrlittning.) 

!¥•  FratUle  der  Tu r blnaeea»  ' 

(Turbioacöä  Lam.y 

m 

Geseblecht  T  u  r  r  i  t  e  1 1  a  Lam. 

Die  lu  diesem  Geschleclite  gehoriifen  meist  dickea  und  etar« 
kfto,  oiemals  perlmutterartigea  Schalen,  weiche  wir  vor  Lsmarok 
Qoter  der  geDerelleD  Beoenouag  rTurbo  «  aufgeführt  fiudeu ,  siii4 
firliiw«ii.|lnitai|l9riiig  «ad  m4mk  •llmiiiliff  \n  tin«  tobEiife  Soitie. 
Ibre  Umging«  blldM  iebatf  sogespiista  8ebnob«a  und  alsd  üm^ 
mals  der  Liage  oaoh  gestreift  oder  gerippt ,  eond«m  immer  quer- 
(spiral-)  geftreiftj  ihre  fast  krei^ninde  oder  etwas  qiindratipche 
Mündung  hat  oben  getrennte  Ränder;  ihr  rechter  Mundrsnd  igt  düun 
und  scharf,  in  der  Mitte  mit  einem  SiniKs  versehen,  was  man  aus 
der  Form  der  Zuwachsstreifen  eptaehtnen  iiano  ,  weoQ,,  wie  es  bei 
d«  fotflilea  Sebaten  aoastona  dar  Fall  iat ,  daraelb«  eioe  Beacbi» 
digQDg  erlitten  hat.  Keina  Spur  eines  Nabels,  ebenao  wtoig  Vpri« 
oaa  oder  HScker.  Der  homartige  Deckel  ist  spiral 

Pie  TnrnteHpn  scheinen  erst  in  der  Kreide-Periode  nnft^etre- 
ten  ?-u  sein,  indem  die  ihnen  ahnlichen  Formen  aus  altern 
Formationen  besondern  Geschlechtern  (Holopella,  Loxonema  oder 
Gbemnitzia)  angeh<^reo  dürften;  *)  sie  entwickelten  sich  m  dct 
TtrtfirtctC  tabr  badeotand  vod  aneb  di«  Aofabl  der  Jetrt  idbanden 
Alien  iat  nlcbt  oobetrSchtHch.  Noch  f^rdfant  bemerkt  zu  werden , 
dass  ate  in  dar  |attig«n  Scbftpfnng  «fnen  fraitao  Varbreltangpkrai^ 
baban. 

Von  den  neun  foseilen  Arten  des  Wiener  Beckens  haben  wir 
in  Lapagy  sieben»  woto  ich  als  achte  eine  nene  liefere;  — .eine 

•)  BroDB  Letbea  geogii.3^Aid|.  VI,  p.  487.  Yaa dea  aanaab Maftaadan  faaal* 
ka  Pafsaa  faiiiran  10  Araan  darXraida-  «d  110  daaüalaaaamaMMan  m. 
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mir  jetzt  noch  zweifelfmfte  Form  wird  spater  besclirieben  werdeu. 
Von  den  sieben  Arten  wulciie  Lapugy  mit  dem  Wiener  Becken 

Semeineclitfklieli  hei,  kommen  vier,  nimlich  T.  tnrris,  Arehime* 
is,  bicerlnete  and  eiibengoleta  lulnfig  vor.  Aoffallend  ist,  daee 

T.  Riepeli  bei  Lapn^y  selir  selten  ist,  wfibrend  sie  im  Wiener 

Becken  auf  den  meisten  ihrer  Fundstätten  mit  T.  vermicnlaris 
gpmein^rhftftHch  nn  1  in  L'leicher  Häufigkeit  vorkommt«  welch 
letztere  auch  bei  La^ugy  nicltt'  eben  sejten  iat. 

!•  Tiirpl«eil».Wepell  Part*ch,  * 
Hfonei  I.  €.  W^  JLSH'  Rig.  I. 

Pte  epitte  Gewinde  der  TerlSngert-tharmformigen  Scheie  be- 
steht eOB  10  fast  ebenen  Umg^angen ,  auf  welchen  bei  tinsem  B- 
xeroplaren  anfacglich  nur  ein  schweober  Mittelreif  auftrirt,  zu  dem 
sich  nach  und  nach  zwei  Reifen  t^efellen,  wahrend  alle  drei  nun 
von  betriichtlu  liei  1  reite  und  gleich  stark  werden.  Die  ganze 
Schale  ist  überdies.^  mit  sehr  feinen  Qnerstreifen  vergehen.  —  An 
Dosem  Exemplaren  siebt  man  auch  die  S-förmigen  Zuwachsstrei- 
fen sehr  deutlith.  An  keinem  der  mir  vorliei^^enden  wenis^en  Stfi- 
eke  ist  die  Münduil?  erh^itai,  fie|Bh  den  Brncbrändern  lässt  sich 
schliessen,  dass  dieselbe  rundlich  sei;  der  linke  Mundrand  ist 
Eiemlich  erweitert  und  hf^(\prVf  pIs  dünne  Lamellp  (fie  Spindel. — 
ti5he  Sy,  W.  Z.  Sehr  selten  bei  Lirpügy ;  ich  kenne  nur  wenige 
ausgewachsene  Exemplare.  ' 

T.  Riepeli  kommt  in  der  Ifedibireehlft  toll  Lapugy  no4sh 
bei  PeiA ,  Koste)  ond  Nemeseed  Tor;  wittefS  'Paadititleii  dieser 
Art  sind  das  Wiener  Becken,  wo  sie  auf  vielen  PtmktM  ittjipelrof' 
fen  wird ,  die  ToureiiM ,  Tortone  und  Sittee  in  der  Sebwek.  *  » 

^  i  ••.Turri«el1a  vernileiilArl«  BrocchU 

•     Börnes  I.  c.  Taf.  XLIII  Fig  17.  n.  18.      -     >  ^ 

f  .  •    '  • 

'  Pas  spitze  Gewinde  der  verlängert-thurmtürnaigen  Schale  be- 

steht aus  1Ö — 17  (wenig)  gewölbten  Umgängen,  auf  denen  an- 
Cänglicii  an  unsern  Exemplaren  nur  ein  Mittelteif  auftritt ,  zu  wel- 
eUem  jedoch  bald  noch  zwei  hio^ukonunen;  alle  drei  sind  dick 
^aA  stark  imdiKwieohen  ihnen  befinden  sich  tiefe  Fureheo,  wodurch 
4ieselben  desto  nttSalleoider  hervortraten.  Die  ganze  Schale  ist  mit 
Hehr  leisep  diinaen  Stteifen  bedeckt.  Pie  Mündung  ist  fast  vier- 
seitii^,  fin  keinem  unserer  Exemplare  vollstiindii^  erhalten,  daher 
ich  düti  rechten  Mundrand  auch  nicht  beobachten  konnte;  der  linke 
bedeckt  als  dünne  Lamelle  die  Spindel.  —  Höhe  3  W.  Z.  reicht 
falten  bei  Lapugy.  •  ' 

,    T.  FormieDlai;is  ^oromt  in  der  NechbusQhaft  tod  Lapngy 
bei  Pank' und  Nemesesd;  anderweitige  ^undstatlen  sind  das  Wie- 
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aer  ßsckeii^  wo  äie  «it  mohrertp  Piukten  aiyj^etroffen  wirä, 
Gegend  von  Bordeaux  (Sauc^ta)  oad  die  ^Soba^iUiüieii<JPof'iastiiii) 
in  Qbut'  upd  LIa^r4k«liqn. 

■  '  a.  Turrlfell»  ttirrls  Bosterut 

Hörne«  I.  0.  T«f.  XLUI.  Fig.  I5/11.  10. 

»  .  : 

Das  spiixe  Gewinde  der  thurinforinigeo  Schale  litstelit  aoa 
iS  bis  17  convexen  Windungen,  welche  mit  S  tiitfeiiit  stehenden,' 
zieualich  scharfen  Ki»  !t n  versehen  sind.  Die  beiden  untern  Kiele 
treten  an  unsern  Ext  luplaien  stärker  hervor  als  die  iibri;^en;  diese 
nud  der  folgende  dnt,te  ^ind  von  einander  etwas  entfernter  als  die 
swei  obentMi  vm  dem  dritten  mjd  unter  einando^ .  weswei^en  die 
zwei  oberatcD  imoer  auf  .weniger  als  %  der  ümgangahläie  be^ 
schrankt  sukd.  Diese  Kiele  oder  Reifen,  zwischen  welchen  man  mil 
Hilfe  der  Loupe  noch  äusserst  feine  (1—8)  Querlinien  bemerkt, 
werden  von  deiitlii:hen  S-formig  gebogenen  Ziiwachsstreiffii  dnrch- 
kreuzL  Der  rechte  Rand  der  ovalen  Mündung  bei  nnsern  Exempla- 
ren wegen  «einer  Zerbrechitchkeii,  uluie  Ausnahme  beschädigt,  ist, 
wia  aofehes'  aofaoo  die  Zuwaebaatreifea  andeuten,  aoagebuchtet , 
der  lii^e  liededit  als  dünne  glanzende  LanieUe  die  Spindel.  HSbe*  ^ 
bis«  2'/,  AV.  Z  Wie  häufig  diese  Art  bei  Lapugy  auch  vorkoiiint| 
60  habe  ich  doch  bis  jetzt  kein  efnzii^es  Stück  erbaltien»  deeaen 
ttchtet  Mundrand  nnbeschadiuft  gewesen  wäre. 

T.  turris ,  welche  in  Siehenluirtrcn  noch  bei  Pank  nächst 
Lapugy,  bei  ßujtur  und  Über-re^tes  unweit  Vavda-Hunyad  vor- 
kommt, iat  anderwirta  nocb  bebannt  von  Nemeaead  und  Roalej  im 
Banal,  ran  vielen  Punkten  dea  Wiener  Backena,  Ton  Leognan  bei 
Bordeaos,  St.  Paul  bei  Dax,  ao»  der  Tonraiirc,  von  Korytnice  in 
Polen ,  aus  der  Gegend  von  Ulm  in  Wurtenbbrg^.  Sie  scheint  nach 
den  bis  jetzt  gernachten  Eifahriinsren  an  allen  Lokalitäten  jvo  aie 
vorkomiut,  in  grosser  Menge  vorhanden  zu  sein. 

T.  l«aU  elongato-ttrriia ;  loftaDtiiiiua  numerosi« 
IX^IH),  ooare^ia,  opiriliUr  deeeaa.  v«l  da^ideei« 

'»irtaila;  atfift4n  mediis  anfra«ti|»1ia  iliquint vltt4| 

ualidiore,  superjoribus  inde  a  media  sensim  sei^ 
•"irnque  deore^^eentibos,  inferiorihus  inaequalibng, 

V8  I  i  d i  ftr  U)  u  s  <  li  rn  teniii^rihns  a  1 1  e  r n  a  n  t i b US  ;  aper^- 
tura  bucUum  igiiuta.  —  AUitndo  iiü— 2i>  in.m, —  Rara» 

Das  sebr  epitze  Gewinde  der  verliingert-ibarmförmigen  Scha- 
le beatebt  ana  10  bia  12  convexen  Windangen  ,  welche  mit  10 
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bis  12  erbabeoen  Streifen  verseben  sind ,  von  welchen  der  auf  det 
Mitte  der  Umginge  beüadlich«  gewühnlich  äü^rker  herrortritt  als 
ttbrigeo ,  dk  lb«r  di«M«  ^BttelttrcMs  MadlklMB  uAmm 
bis  tb  der  o6«M  Rtlkt  an  StfiÄe  «in  wenig  ab;  imtttfelft  dirttl- 
btB  WiollMln  atirkert  mit  sohwioiieren.  Die  Miodaii^  ist  an  allea 
m»r  vorliegenden  Exemplaren  sehr  beschädigt,  weswegen  ich  über 
deren  Betohafifolieit  Miohts  anxugebeo  vermag.  Höhe  1  W.  Z, 
Seiten.  •  '  • 

Ich  habe  die  Exemplare,  welche  ich  dieaer  Art  ao^lile, 
•ehr  sorgfältig  mtl  BieDpIiNB  von  T.  loiris  nlt  sehr  gut  «thtl* 
tenta  Spitzen  vergliohe&s  «Ihrend  ich  bei  den  letitem  9  odtrv 
wenn  etliche' verkümmert  waren,  S  kielartige  Streifen,  wohl  von 
ungleicher  doch  stets  beträchtlicherer  Stärke  wahrzunehmen  Gele- 
genheit hatte,  zeigen  die  ersteren  bis  an  die  atissersten  Spitzen 
immer  10  bis  12  Streifen  in  der  angeführten  Modalität;  —  bei 
T.  turris  fand  ich  dis  Zwischenatreifen,  wenn  ich  aolehe  zu  beob- 
'«ebtso  Gelegenheit  tMtte,  stets  nur  eis  bdelist  Mae  lliiiea,  fvib- 
read  bei  T*  HSrnesi  die  Streifen  einander  an  Stirke  lÜher  stehen. 
Ilieae  Form  mit  Herrn  Dr.  Höroea  ala  neoe  Art  zu  betrachten  fühle 
loh  einen  Grund  mehr  darin ,   dßpf<  die  8  mir  vorliegenden  fixem- 

filare  so  ziemlich  von  derselben  üöhe  sind,  wihrend  die  mir  vor- 
iegenden  Jugendformeo  von  T.  turria  verschiedene  Höhen  besitzen. 

Idi  erieabe  mir  diese  sehr  aette  Form  zu  Ehren  des  Hem^ 
Dr.  Rffraes  to  beneaaea,  der  dnreb  aiieh  Terealesst  die  Ibea  vor* 
Hegenden'  Stücke  dereelben  eiaer  genauen  Pruftiag  oateneg  nad 
mir  als  einer  neuen  Art  angehörig  bezeichnet,  um  ihm  mei« 
nerpcits  f?!ne  neue  Anerkennnn?;  seiner  V'erdienste  oai  die  Pittoato* 
iogie  dos  Kaiserthums  Oesterreich  darzubringen. 

♦ 

T«ra*li«ll»  ArelilnitMiiM  Bron^ofi, 
Hßreee  1.  o.  Taf.  XLIÜ ,  Fig.  13.  h.  14-  . 

Dee  spitze  Gewinde  der  tbnna-,  fast  pfriemeafSBiaiigea  Schale 

besteht  aus  15  (nur  wenig)  conwexen  Ümgnni^en,  von  welchea 
die  obersten  bis  ungefähr  in  die  Mitte  der  Schale  mit  xwei  aelir 
hervortretenden  und  in  den  me!«)teD  Fallen  auch  scbarfeo  Reifen 
versehen  sind ,  der  Raum  vom  ubern  Reifen  bis  zur  obern  Naht 
ist  ateU  brelC«r  eis  jener  fba  deai  ttatem  läfta  irie  Mr  aatera 
Hebt  Die  Hiaaii  nvieebea  aad  oberbelb  ond  aalerhalb  der  Aei- 
Imi  stod  deutlich  atiflgehnhlt  und  mit  sehr  feinen  Querliniea  ver- 
sehen.  An  den  folgenden  Umgä'ncfen  rücken  die  nnn  stärker  wer- 
denden beiden  Reifen  immer  mehr  herab  ,  ohne  jedoch  ganz  die 
Nalit  tu  erreichen;  an  dem  obern  Theil  treten  dafür  nicht  selten 
noch  ein  bis  zwei  dännere  Helfen  auf,  auch  die  feinen  i^^ll^**^ 
wetdea  starker.  IHe  Muadaa^  ist  fiist  rqad,  aaleiMmdir^irfOf* 
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lUffMldeo  Stfieke  «rktlten ;  dtr  HnU  Rand  bedaekt  als  dünne  La. 
aDalle  <He  Spindel.  B6he  2%  W.  2.  Niekt  idl^  kci  tapngj. 
^      T.  Afekimedis  kommt  ia  SiakaabSigaii  noek  Tor  bei  Pank, 

Bajtnr  und  Korod  (KIaa<;pnhnrger  Gej^end) ;  anderweitige  Pmidoiia 
derselben  sind  Nemesesd  ujid  Roste]  im  Banat,  das  Wiener  Be* 
eken,  wo  sie  »uf  vielen  Panlcten  i^orxommt,  St.  Jean  de  Marsao 
Qod  Saubrigueä    bei    Dax,    Perpigoan,    Liasaboo,  Korjtoice, 


mnm  I.  a.  TU.  ZUII.  V%.  IX  14 

Das  Gewiode  der  Üiurm-  bta  pfriemenförmigen  Scbale  be* 
«laki  gawiknilek  ani  19  OmgiDgen ,  voa  walekaa  «a  (8)  obarslaa 
te  ikrarütla  aUen  aakarA(?),  acark  karvortraiaidaii  Kiatkakaa, 

anter-  und  oberkalk  dessen  die  Üm((Hnga  aiugehShlt  sind.  An  den 

fblffenden  Windun:^en  tritt,  währenci  dieser  erste  Kiel  etwas  dicker 

und  stnmpfer  wird,  ein  zweiter  auf,  der  sich  hei  einic^en  BlSm« 
plaren  nur  wenij?  über  die  Naht  erhebt,  bei  andtrn  htii  die  StSrke 
des  erstereo  erhüit  und  bei  oocli  andern  in  gleicher  Stäriie  sicli 

seltaad  aaackt  Die  Mnaa  Sekala  lai  ttctiliaaa  mit  atkr  IkiiMi 
Bnaflbrekafi  kadaaki  fffekt  aallatt  bamaikl  tarn  «ad  kaaoiiders  in 
dem  Pelle,  ^at  dar  eiata .aiar  okara  Kiel  an  dar  fj^nsen  Scbala 

vorherrscht,  an  diesem  »ot^ar  Spuren  von  Kerfnn?. —  Wir  hesitfcti 
demnach  ausser  der  typischen  Form,  bei  welcher  der  untere  Kiel 
fast  die  StSrIte  des  obern  erreicht,  und  welche  duich  zthlreiuhe 
Stücke  am  stürlisteu  vertreten  ist,  auch  noch  jene  beidü  Vane- 
tltao .  die  niglaiak  wai  Ikr  in  Wiaaar, Baaken  YorkamiBan.  B5ka 
von  thormfi'trmigeo  Biamplaran  2  W.  i  von  pfriamanfBraiigaB  S^e 
W.  Z.  Haafig. 

Als  auswärtis^e  Fundstätten  der  T.  hicarinata  sind  zu  nennen: 
das  Wiener  Becltea  (mit  vielen  }*unktt'n)  ,  lüalozuika  ,  KoiytoictJ , 
Sbuliowae  uid  Tarnopoi,  Tortooe,  Siena,  Modena  und  inrin. 


f.  9mnU0Mm  aMr^lMlto  Cf )  Bfoeeht 
mnm  I.  e.  XLIU.  Vig.  4. 
BlaeakI  Caaek.  feaa.  aakeyp.  Ttf.  VI.  VIg.  tt> 


Ich  besitze  in  meiner  Sanm;lun|^  eine  fast  pfrieroenfifrmige 
Tarritelle ,  spitzer  als  T.  Riepeli  von  1«/,  W.  Z.  Höbe,  welche  ick 
nur  der  angeführten  Brocchi'scken  Art  als  Varietit  anaekliaaaea 
kiBB,  obgleifsh  'dto  Vmgfinge  uoCaD  nickt  ao  vkar  dla  akafa  9iakC 
der  |e  folgenden  hei  vortaten,  wie  es  nach  der  Zeichnung,  walaka 
Broechi  §^l.  der  Fall  sein  sollte.  Sie  ist  übrigens,  abgesehen  von 
dar  atma  abgabrodiaiien  £^itsa  und  da»  abanfiHa  baadiidtglan 
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Miindang»  in  Benig  auf  ihre  Oberfläche  sehr  gut  erhalten,  und  |^ 
koante  die  Verzierung  d^räelheu  sehr  genau  erkannt  werden. 

Die  Schale  hat  12  und  mit  Zuzähluug  der  an  der  Spitze 
wcttgebrocheueu  iö  bis  16  ebene  Umgäa|^e,  zwischen  welcheA 
mm  deotUclk  eÜMo&aeiiieDde  Nahte  Befinden;  nur  an  den  beiden 
]£^Si^  ÜmgängeD  .  erhebt  sich  gleich  über  der  Naht  ein  breiter  j[ 
SD9r  nicht  stark  hervurtretendc/ Reifen.  Die  ganze  Sciiele  iet  über- 
diess  mit  höchst  feinen  i^uerlinien  bedeckt,  i\\c  man  mir  mit  Hilfe 
der  Lüupe  erkennt  und  deren  auf  einem  der  letzten  Umgänge  wühl 
4ü  gezahlt  werden.  Da  ein  Theil  des  Utzten  Um^i^an^es  des  mir 
Torliegenden  Stuckes  wei^gebruchen  ist, ,  so  vermag  ich.  über  die 
Gesttlt  der  lluiidun;<  Im  Älfgemeineu  nnr  so  vieranxngeben»  das« 
diesotbd  nehe  sn  Quadratisch,  aleo  (Uwinetlnimeod  mit  der  Beob- 
nehtnoi;:  und  Antrabe  des  Herrn  Höroes  gewesen  sein  dürfte.  Dar, 
rfclite  Miindrand  linttc  nach  den  feinen  Zuwachsstreifen  IV  ecitliesf. 
§«9  iu  der  Mittt*  iiiicii  lialLiuundiVinuiii^ea  Sinus» 

Vergilt licn  mit  iier  vuu  Dr.  iiürnes  gegebenen  Zeichnung  von 
T.  marginaiid  aus  deya  Wiener  Becken  hat  das  mir  vorliegende 
BneoipleT  nicht  mu*  wenigere  Umgange ,  sondern  tocb  eine,  nindeij 
pf)riemenf5rmige  Qtptelt;  in  beiden  beziehnngen  scfllie^.  .69  sie)!^ 
m$kf  der  Abbildung  an«  die  wir  Brocchi  Tecwlicin. ^,  in;<>i'^<)4 

Ändemoitige  Fundorte  dieser  Art  sind  noch  Steinabrnnn  ira 
W.  Becken,  öiene  in  U^lien,  Saubrigues  und  Perj^gitan  in  i'x'attk-) 

\    ■  ■  .   ■  '  .      .  ...... 

(VnrMfMPg  folgt») 


Zur  Nachricht, 

Die  P.  T  fferren  VcreinsmitgHc<1er  werden  hoflich  ersucht,  die 
ycriiAderuag  ihr«»  Wohnortes  dem  V«roiii»>AnMchuue.  jedesmal  a<^lei«b 
«uuixeig«» ,  4Milt  die  VjarhMdluugeii  ned  Mittbeiliiugeii  g«hür<g  »ge^ 
aebiekl  werden  kdeaeii. 


I  . 


'  Redeetion ;  Bvr  ▼•MlMMMMMUkaiM» 

« 

Gedruckt  bei  .Georg  v.  Closiue  in  Herminn^tadt.  \  ' 
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Verhandlupgen  uud  MiUbeilungeQ 

des  siebenhüririschen 

Veroilis  f&r  NafiirwisseiiMliaAen 


XU. 


MTfrViL  iV"  7,    Juli  1856. 

Inhalt;  V«>rein«nachriehten. —  Clemens  Hampe:  Nachtrag  zur  Re- 
Rchreibung  der  oeiim  Käfei^ttun^  Plegaoophorus. —  C.  Fuss:  Zur 
RntwielMlaimweiiiehit  fM  Liplrie  iMri«  «Ml.AiliiMliftfi 

J.  L.  Neugeboren:  Beiträge  sur  KenntiiiM  der  Tcrtiär-1 
dem  Tege^ebitde  vou  OMr-La|^i^^  (Fort«etxaiig). 

VereinsnaeliricbteB 

Ar  im  Monat  J«li  1856. 


Der  gefertigte  VereinsseknCir  Mehkeke ,  du«  an  7.  Mi 

l  J.  ein  senr  staHLor  Zug  fliegender  Ameisen  (XiDDeben)  in  Her- 
inaDn<;tndt  bemerkbar  war  und  zwar  versehiedeiM  ßtosse  und  kleine 
Arten  so  linnfiir  flogen,  dasn  manche  Personen  eine  Menge  Exen* 
pJare  hpini  Gehen  ins  Gesicht  bekamen. 

Ks  Üieüte  der  Herr  Direktor  Brem  nachstehende  Analysen 
einer  dem  oatfirliehen  Eieenvitriol  äkniiohen  Altan8eluefer*yerwit- 
terong  ene  der  Nfibe  Ton  Letori  Bei  Hilmagr  md  finee  Talkgliin- 
ners  von  der  LokeNtit  Porkuritza  bei  Zooat  mit ,  beide  nne  der 
Vereineeimniliing,  mil,  ond  ubergab  die  betiiglichen  Ptoben.. 

Analyse. 

A.  Alaiinschi  efer  -  Verwittering,  Hofter  Nr*  I « 
enthalt  in  iOO  Theilen  (Infttrecken) : 

Kieselerde    .   .   »  42*50 

Tbonerde  iö'BO 

Kaik'^ide  • .   .  4*80 

Eisenuxyd   220 

Schwefelsaure   .  20*58 

Weeeer   ,  U*|g 

o u m ma  •   •  IDO. 
Der  Weeeergehelt  woide  wegen  der  Zereetabirimt  d^r  eehwe- 
feleelren  Thenefde  und  des  Eisenoiydee  In  der  Bitte  darf  n  Bereob- 
nong  gefnnden* 
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E.  Gameioer  Talk  (Talkglim mar),  Muster  Nr.  2, 
mMi  ia  iOO  Tbtilm  (tafttrooktn) : 


T>lk«r4«   35-50 

Thon  ■   Ö5« 

Kiesel   4150 

Kilk   H'5ü 

Eisenoxydal   240 

Wasser  ,    .    .    .    .  5  60 


Summa    .    .  JOO. 
Di  die  Talkerdi  in  kohlenaaure  freiem  Znstonde  TorltaD* 
dao,  ao  ward«   der  WiMorgahilt  durcli  Olflhra  dfs  Minenri» 
tiMgafliittelt 

Für  dii  ?«rtfiiisimlmig  gingen  ffn: 
Bio«  ioicholiehe  Pardkia  Petrafaktan  vori  Holtitr  (Al-Peatea)  als 
Gatetiaiik  daa  Harro  Apothakar  Acktfr  in  Vajda-Httoyad. 

Dia  Bibltothak  daa  Varataa  arbialt  folgaodea  Zuwacba: 
Moifawehi  tanastrf  at  flnriaCiti  daJle  Pirvfiacia  Venete ,  Varona 

1858  von  R.  Ritter  von  Batta«  Geschenk  des  V^rfossera. 
flova  acta  der  Leopoldioisch  -  carolinischen  Akademie  der  Natur- 
forscher io  Breslau,  Pnnd  Ahth.  I.  v.  J.  1865  und  Anhang 
«um  Band  24:  feiner  d;is  letzte  iMiti^lieder  -  VerzeiclinisB  der 
Akademie  uud  eine  Biugraphie  des  Kaisers  Nikolaus  I.  von 
.  Knüland. 

farhaodliiniten  des  zooIogisoh-botaniachanTarefaia  in  Wi#n.  Itbr. 

gang  1856«  I.  Quartal. 
Sitzungsberichte  der  k.  Akademie  der  WissienaobaflaD  in  Wiaa 

Band  XVIII.  1.  2.  und  XIX.  1.  2.  und 
Almanach  der  Akademie  für  d.  J.  1856. 

(Im  Tausche  gegen  die  Vereinsbcliriften  ) 

Feroer  wurden  für  die  Bibliothek  Tom  löbl.  Verein  für  sia- 
benbürgische  Landeskunde  überwiesen  : 

Sitzungsberichte  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien, 
Bi»dmi.8.,  lX.t.1»  Xf¥.  t.  2.  8*.  XV.  1.  1,  XVI. 2., 
XVn.  i.  2.  3.,  XVIII.  1.  2,,  XIX.  I.  2. 

DirfktehrifIttB  dar  k.  Akadami«  dar  Wiaaaoaebaftao  in  Wftas.  Bd.  X. 

■  • 

JJa  ordaiitltobe  Vitgliadar  traiaa  dam  Varaia^  bat  die  Harraa : 
Dr.  Josef  v.  Lenhossek .  Professor  an  dar  k.*  k.  madiciniacb- 

chirurgischen  Lehranstalt  ia  RIausenburg. 
Dr.  Emil  Narrel,  Professor  an  der  k.  L  madieiniacb>cbinirgi. 

sehen  LehranstsU  in  Klausenburg. 
Dr.  Jqüus  Bamseb)  Professor  am  National  -  Golie^iuro  in 

Bukarest. 

B.  A.  Biels. 
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%wr  BetthrMumy  der  neuen  Käfergattung 


von 


Dr.  Clem^ni  Hanipe* 


Die  tusgezeichiu  te  Büdun.jf  der  Fühler  des  tob  uns  in  dieses 
Verhandluagen  und  Mittheilungen ,  Jafir^'ang  VI.  (18S6)  Seite  97 
beschriebenen  Thieree  liess  mit  aller  iVahrscIieinlichkeit  verma. 
then,  diM  wir  mSnnliehe  lodhridaen  vor  uns  hatten.  Wir  wur 
den  Jedoch  tuf  eine  angenehme  Weise  eines  Aadem  belehrt  Mein 
Bruder  war  nämlich  im  hemigf n  Frfihjilir  so  gKickKch  das'  Bflmi. 
chen  so  faegee. 

Ausser  der  Fühlerbildung  lässt  sich  kein  besonderer  ünter- 
scIliedTom  Weibciieu  nachweisen.  Auch  das  erste  und  zweite  Glied 
smd  Wie  beim  Weibdlen  gestaltet ;  aber  das  dritte  ist  dreieckig, 
die  Tsrdere,  stampfe  SpitEs  lo  einen  tiefen  Ausschnitt  des  letztii^ 


Der  KepT  des  Mieaeheos 


Gliedes  bmeinpassendi  das 
letzte  Glied  Caewie  neben- 
stehende  Figur  seigt)  lang- 

eif7)rn]ig,  etwas  zusammen» 

gedrückt ,  so  breit,  als  das 
dritte  an  der  Basis,  ander 

lieb  ans  zwei,  ziemlich 
gleich  grossen  ^  nor  an  der  Wurael  zuaaramanhangenden  Blatten 
beetehend.  Ob  Obrigene  das  Thier  diese  Blitter  wie'  Melaloatba 
eniialtea  lumn,  pfissso  spitere  Beobsohtnngen  seigen. 

Das  Ma  nn(  iien  wurde  libric^fns .  sowie  früher  das  Weibchen 
Aaser  neuen  siehenbürgisclieü  Gittung  und  bezuglich  Art  im 
aegenannten  jungen  Walde  bei  fiennannstadt  an  einem  alten  £i> 
^ — 'iiMe  gefengOL 
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2pr  JCntwick^uugsgettcliicliie  cter 
Iiipmrto  wmmr^m  mA  Jk!$Uikmn%m  tnimeell 

von 

Cmrl  f*u99. 

Am  14.  April  L  i.  bemerkte  nen  tof  den  aocb  fast  kahles 
Wiesen  swlichin  Bermaoostadt  und  dem  8alsborffer  Berge  pIöU- 
lioh  eine  aneaecgewöhnliche  Menge  einer  etwa  halbzSlligen  he- 
'haarten  Raupe ,  welche  gleichsam  in  einer  Wanderung  begriflen 
schien,  indem  sie  zahlreich  in  den  jene  Wiesen  durchsclineiden- 
den  Grossscheuerner  Bach  eindrangen  und  von  dem  Wasser  mit- 
gerissen wurden.  Nach  einigen  Tagen  meldete  man  ans  der  in  dem 
iun|i;en  Walde  gelegenen  Weii^mrmQkle,  daae  die  benachbarten 
diesen  ron  einer  ohbekannton  Raupe  in  groaa^r  Menge  verwüstet 
Wurden  und  einige  Taire  später  konnte  man  ringsum  die  Stadt  auf 
ijen  Wiesen  dasselbe  Thier  aufTinden ,  wie  es  in  iin7ähliger  Menge 
stellenweise  das  sprossende  Gras  aufc^erressen  hatte.  Diess  beweg 
mich  eine  Anzahl  solcher  Raupen  mitzunehmen  zur  Erziehung  de.s 
Schmetterlings.  Im  Freien  fand  ich  dieselben  vonogswetse  an  den  sehr 
dünnen  Blllteni  von  Agroetit  Tulgaria  With.  nagend ,  doch,  in  der 
Gefiingeoeehaft  griffen  sie  in  Ermangelung  jener  Pflante,  «obwohl 
nuf  sparsam,  duch  die  Blätter  von  Arrhenatherum  avenaceuroan.  Die 
sosgewachsene  Raupe  erreicht  die  Länge  von  l".  Per  Kopf  i^t 
schwarz,  glänzend,  mit  gelblich  weissem  Kopt'ächild  ;  die  Lippe  if^t 
zweilappig  ,  hellbraun ;  die  zweigliederigen  Fühler  zu  beiden  Seiten 
des  Munoes  sind  bell  braun  und  stehen  auf  einem  gelblich- ileisieR 
yiteken.  ihr  <r^  61ied  ist  kort,  nmd,  daa  tweite  cvlhidfiedi, 
an  der  Spitze  abgerundet.  Die  Augenstellen  ^ind  halbkugelig, 
'ttstt-dunkelgrau .  mit  langen  schwarzen  und  -  gratten  Hasren  zer- 
streut besetzt.  Per  Körper  ist  sammt-schworz  mit  acht  Reihen 
warzenartiger  Erhöhungen  besetzt,  welche  sternförmig  mit  hell- 
grünen, massi|f  langen  Borstenhaaren  versehen  sind.  Die  beiden 
Seitenreihen  dieser  Warzchen  sind  hell-rothbraun  —  bei  einigen 
ina  orangenftrbige,—  von»  dritte»  Leibringe  angefangen  lebhafter 
gefärbt.  Die  Rfiätenreihen  aind  bräunlich ;  anf  der  Mitte  des  9.  und 
iO.  Ringes  steht  noch  ein  hellroth-braunes ,  haarloses  Zapfen- 
wärzchen. Die  Einschnitte  7.wif<rhen  den  einzelnen  Rinc^en  haben 
•ecke  gelblich-weiaae  Flecken,  welche  mehr  oder  weniger  oft  zu- 
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iamtoeiifliMfen  ,  und  bei  trinigen  Sloeken  vurzütflicil  an  den  Seitra 
«lie  schwane  Grundfarbe  ftst  verdia'nxeu.  Pi«  Seine  und  die  Hafl> 
Leine  an  de«  Rauclii  injrfii  und  dem  Endnnue  sind  röthlich  brfiiin , 
joiir  tragen  eine  »cliwiuzc  Kinne  ,  diese  an  den  HSndeiii  der  Hait- 
llüi'lie  eine  Reihe  kuizci  .«c  iiwar^tfr  Büri^tchen  j  die  achwaize  Un« 
ten«<ite  i^i  gel  blich»  weiss  gefleckt. 

Am  15.  Mit  begannen  die  nnsgewiobseoen  ttenpen  eicli  wa 
%er|'U|ipeo.  Sie  spinnen  biezii  ein  »ehr  lockeres,  ans  wenigen  m* 
M;liliiD4jfenen  farblosen  FiMen  bestellendes  (iewebe.  Die  Puppen  def 
Männchen  ?ind  bedeutend  Ivleiner  (n  —  6"'),  als  die  der  Weih 
rheii,  welche  bis  9'"  haben.  Die  Farbe  ist  schwarz,  doch  sind 
«lie  röthlich'braunen  Warzenreihen  der  Raupen  auch  bei  der  Puppe 
III  poineranten*  färb  igen  Flecken  zu  erkenne  n  ,  und  die  Oberfläcne 
der  Puppe  ist  an  dieaeii  Meckeln  mit  graiieo  Haares  f iemlldk  dlebt 
behaart;  mm  daa  Kopfende  stehen  diese  Haare  nach  vorwärts  ge- 
richtet, sonst  stehen  sie  vom  Leibe  ab.  Die  Flügelscheiden  sind 
triaft,  Bauch  bpar^aiu  kurz  I^ehaarl;  am  Hinterend'e  steht  e?n 
kleines  t^tielehen.  —  Mnnche  Haupen  haften  gich  auch  im  Grase 
üof  dem  Boden  der  Schnchtel  ohne  ein  Gespinst  zu  verfertigen  , 
verpuppt  und  eine  hintf  an  dem  Gewebe  einer  andern  Puppe  miU 
ielst  der  erwMuiteii  EndstielclieiL 

Per  Puppenzustand  dauerte  14  Tage,  denn  in  der  Haelligfgetf 
den  2P.  Mai  war  das  erste  Mannchen  ein  Liparis  morio,  aus- 
p  ]i!ii[itt  ,  dem  in  den  folgenden  Tagen  noch  7  Mannrhen  tind 
10  iVeibchen  folgten.  Pie  Weibrhen  sind  bedentend  plumper  ge- 
liaub  als  die  Manneben,  und  da  ihre  Flügel  nicht  die  Breite  and 
^us>billiuii2  derer  der  Mänuoben  erlangen ,  so  können  sie.  nicbt 
flte;;ee.  Ui«  auf  den  burzhaarigen  Flügeln  der  Mloiiohin  lÄir  an 
'intnde  und  ttlir  schwach  und  auch  nicht  immer  anftrat«ide  blau- 
iiebe  Fai  buog ,  ist  bei  dem  Weibchenflügel  über  die  ganze  FlScb^ 
sus^'cdehnt,  und  diese  pncheinen  daher  mit — ich  mScnte  sagen—^ 
hell.wasserbiauer  Grundlarl  e  ,  durchzogen  von  schwarzen  Flügel* 
»dem;  ringsum  sind  sie  mit  dichten  hellbi aunen  Haaren  bewimpert, 
bei  den  Männchen  sind  namentlich  am  Vorderrand  diese  Wimperhaare 
meist  ecbwarz.  Pie  Mianebeii  haben  schwätze  HiDterleibabebaarang , 
die  vorzügfich  an  den  Seiten  der  mittleren  vier  Ringe  ins  hellbrauni 
.«ich  verwandelt-;  der  Hinterleib  der  Weibchen  ist  aber  hellgcao 
I  f'hnart  und  die  beiden  letzten  breitern  Ringe  hf  ihckt  eine  sehr 
'iirhte.  wollige,  schmutzig  weisse  Behaarung.  Schienen  und  Tarsen 
sind  bei  beiden  bellbraun  Die  Weibchen  legten  auch  ohne  Be- 
fruchtiung  eine  Anzahl  kugeliger  hellbrauner,  scbnurformig ziisam- 
oenhangender  Bier  Ton  etwa  ein  Millioieter  tlorehineaaer,  wobei  aie 
einen  Haufen  von  einer  grauen ,  verfiltlto  WoIlenviaNe  am  deii 
After  absetttan. 
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'  '  Obwohl  nun  der  Sckfoetterliiig  tuch  'k  «odeni  Jabreo,  ood 
gar  Dicht  Mlton  aof  dta  Wiesen  um  Hermannatadt  gefanden  wird, 

so  ist  doch  äeiii  Auftreten  bis  jetzt  noch  nicbt  eo  aolfBlIend  ba* 
ubachtet  worden.  Am  ehesten  mas^  wuhl  das  massenhafte  Vorkom- 
men des  Thit  res  im  heurigen  iMÜhlmg  sich  so  erklären  Ins^^en  , 
dasa  die  im  vergangenen  Herbste  diircn  die  ungewohnlicli  lani^e 
2eit  anliuitende ,  milde  Witterung  begünätigten  und  im  Wachstbuiu 
geförderten  jungen  Rttipen 'zahlreicher  uad  aamentlieh  grUaeer  den 
Wi&ter  ttberaeuerleo ,  ala  diees  bei  regAerischeD  und  kwien  flerb* 
ateii  der  Fall  iet,  und  also  bei  ihrem  Eracheinen  im  Frühjahr  weit 
eher  die  Aufmerksamkeit  erregten  als  dann  ,  wenn  sie  in  gerin- 
gerer Grösse  den  Winter  überaauern  niussten  Penn  das  die  iiaupe 
auch  in  andern  Fi  ü!ilin(<''n  iu  grosser  Menge  auftreten  mus9  ,  he- 
w.eist  der  iu  udiv  grosser  Menge  auf  den  Wiesen  zwischen  dem 
Gras  eich  herumtreibende  Schmetterling,  der  eelbet  heuer  nicht 
in  inifhilend  grosserer  Häufigkeit  Torkomrat,  ata  eucli  in  andern 
lehren.  Aber  aueh  der  Tiustand ,   da<)s  der  Schmetterling  im^  vori« 

fen  Jahr  wenigstens  nach  meiner  Aulzeicbnung  erst  gegen  Mitte 
uni  im  Freien  c^ffangen  wurde,  wahrend  er  heuer  schon  in  der 
letzten  Woche  Mai  üog ,  scheint  nicht  nur  dafür  zu  sprechen, 
das6  die  Raupen  im  vorigen  Herbst  ein  grosseres  Wachstnam  er- 
reichten, als  sonst,  sondeni  daaa  sie  eben  hiedurch  im  Fruhjehr 
•0  sehr  aufgefallen  sindi  Wihrend  aie  in  andern  lehren  kleiner, 
also  weniger  «uilkllend  eich  finden. 

.  -  II. 

Einige  Tage  später  altü  die  oben  beschriebene  Raupe  zog 
auch  eine  andere  durcii  ihre  Menge  und  Vorkommen  die  Aufmerk- 
iamiseft  auf  aicli.  Man  beobachtete  nehmlich ,  daae  In  der  Mittags, 
fiitse  und  gegen  Abend  eine  hplb  Zoll  lange,  in  der  Mitte  brei« 
tere,  und  gegen  beide  Enden  veijfingte ,  kurz  bedomte,  echwsne 
T?nnpe  vorzüglich  auf  den  Fnsswpgen  zwipohen  den  Wiesen  und 
sonstigen  grasleeren  Stellen  in  eolcher  Menge  sich  versammelten, 
dass  über  nandbrcite  Plätzchen  davon  gewöhnlich  bedeckt  wurden. 
Pa  jagen  sie  denn  und,  enge  an  einander  gerückt,  pflegten  sie 
der  Ruhe..  Ate  Fntterpflense  fand  ich  das  gewShnliohe  Teraxacnmi 
officiqale,.  indem  'sie  nicht  nur  in  groaaer  Menge  an  den  Blfihten 
desselben  nagten,  sundern  oft  BiStter  und  BTühteostiele  angegan- 
gen hatten  nnd  alles  bis  zur  Wurzel  aufzehiten.  In  der  Gefangen- 
schaft Jedoch  fressen  nie  nichts;  und  von  den  sehr  vielen  Stücken, 
die  ich  sammelte  ,  hatten  sich  nur  einige  wenige  ,  zufällig  reif  ein- 
gefangeoe  veipuppt.  Ich  bedauere  es  die  genaue  Beschreibung  der 
Lerpe  hier  nicht 'mittheilen  xu  können,  dl  ich  die  Anfertigung  der- 
eeiben  leider  uoterliess.  Die  Larren ,  welche  im  allgemeineil  dift 
Geetilt  der  Cocicinellenerten  hatten ,  rerpuppten  eich  gegen  den  24. 
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Mm  m  4»  Bvda,  d»  den  SeJitditelbodaft  btdecku.  indBai  ä$ 
uxelimt  Klfimpchen  su  einer  kltinen  HMlIotig^  fumtea,  nd  omI 
12  Tagen  kam  die  AdimoDio  (antceta  heraus. 

Die  Farbe  der  Puppe  ist  ganz  hell-wRohpirelb .  «tn  Hinter. 
Imb  flvva?»  ins  rotliiiche  ziehend  ,  hii*  Jiiui  du  mit  kurzen  schwar- 
zen Böratchen  besetzt  Das  Halascliild  ist  querviereckig,  zweimal 
«o  brait  als  lang,  mit  abgerondeten  Vorder-  und  HinterwinkeUi , 
an  den  Seiken  naeh  vonie  «twan  Vereni^t ,  niaft  ]e  einer  QverreilM 
zerptreat  atehender  Bdrstcheii  nnweit  des  Vorder-  und  Ilinterrandesi 
der  ausserste  Rand  des  Halnschilde?  ist  schwörzlifih;  eine  Mittel-  ' 
linie  theilk  durchaus.  Meso-  und  Metauotom  sind  mit  der  Basis 
der  nach  unten  umgeschlagenen  Flügelscheiden  sichtbar;  das  erste 
ist  nach  hinten  in  einen  stumpfen  Lappen  erweitert,  das  letzte  im 
Bossen  zugerundet,  und  beide  sind  in  der  Mitte  durch  eine  glattf 
Lingsforehe  getheUt.  Der  hintere  Rand  dnr  acht  Rfiokenringe  bil* 
dai  eine  erkabene  Leiste ,  und  die  aechs  ersten  dieler  lUngt  tiaben 
jederaeita  neben  den  Luftlncliem  ein  fleiachiges ,  mit  einigen 
schwarzen  Borstchen  besetztes  Höckerchen;  sonst  trairt  der  leisten* 
förmige  Hinterrand  der  RGckenringe  noch  vier  kurze  Borsten,  wel- 
che mit  denen  der  andern  Hinge  vier  Langsreihen  bilden.  Der  Kopf 
ist  auf  die  Unterseite  gebogen  und  hat  zwischen  den  braunen  An* 
genatellen  «nd  auf  den  Koniitobild  je  twid  Berate».  Pie  etlfglie- 
dfltigen  Fühler  sind  hinler  oie  Vordersehenhel  laruckgebogen  und 
treten  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beine ,  wohin  auch  die 
Flügelscheiden  heruntergehogen  sind,  heraus.  Die  Spitze  der  Fuss- 
scheiden  ist  84>hwarz«  Die  Länge  der  Fuppe  bet*  agt  4"'  die  Breite  Z*'** 


WUT  KemU$U99  der  Tertiär  -  Mollusken  am  dmm  9^fti» 

ren 

J.  \t.  .Neugeboren. 


(FortaehMWf.) 

Wknm  I.  e.  Ttf.  XLin.  Fig.  S.  6  7. 

Das  sehr  spitze  Gewinde  der  thurm-,  fast  p&iemenfonnigen 
Sehale  wird  ana  12  bis  13  eben  an  ehiinder  icMieieende»  Oa* 
gangen  gebildet,  welch«  onterhalb  ihrer  Mitte  ail  einen  aehr 
■ehrnn  and  nttrk  hertorlrelendeD  Kiele  vtitalMB  ntad,  dneefc 
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den  |e4e  der  ttigleioheii  Umfcaugshilften  «ia  auagibSbltM  Aa««liB 
erhalt.  Die  ganze  Scbtle  ist  üherdiess  mit  äoaitvit  faifitn  Qoerli* 

uien  bedeckt .  welche  von  den  lialbmondförraigen  feinen  Zuwach**- 
rjtreifen  durchkreuzt  werden.  Die  Mündung  ist  i'a^t  viereckig  :  der 
rechte  Mondrand  ist  m\  allen  Exemplaren  ,  die  mir  in  nieiit  ge- 
ringer Menge  vorliegen ,  weggebrochen  und  ich  veriuag  aus  die/, 
emn  Grunde  über  dessen  GestaU  Nichts  smagebsn.  It  nselidaiii 
der  oben  erwibnte  Siel  msfar  oder  weniger 'scmirir  herrortritt,  ent- 
sIshSB  dis^?srislit«  dieser  Art,  welche  man  zum  Theil  mit  be- 
aonderii  Penfnnnnt^en  )>e'/eichnet  hat.  Wit  liuhen  in  Lapiigy  die 
heideri  Vunetiiten  acutäiii<ula  lirocchi  und  apirata  Urorcbi.  — 
Uöhe  1— ly*  W.  Z.  Häuüg. 

In  der  Nachbaiachaft  von  Lauugy  kommt  dtetie  Art  bei 
^nk,  Koitei  md  Nemesesd  vor;  anderweitige  Fundstiltten  in  Eit* 
ropa  stad:  dse  Wiener  Becken  (mit  7  Punkten),  'die  Snbappenni- 
nen-Forfflation  Itsliena  and  Siciliens,  die  Toursine,  Angers ^  die 
Rhonemiindniii>pn ,  Podolien  f^Voro\vce)  Volihynien  (Zaokowoe) 
endlich  Deutschlaad  (Uassel,  Bünde  und  üsnabrück). 

Ge^chlechl  Phasianella  Lamark. 

Die  Schate  ven  Pliielsnella ,  weiche  wegen  ibrer  Aebniiobkeit 
ntii  gewissen  Helii-ArleB  und  mit  den  Sobelen  von  Bnlimus  früher 
bei  neÜx  oder  Biilimus  snfgefulirt  worden  w^reü  ,  hnlien  emp  2  http 
and  glnr^nndo  nherilfiche  ohne  Oberhaut,  und  zeirlinen  sicii  diuch 
lebhafte  Farl)eii  aus;  sip  sind  eiförmig  odei'  verl;ini;eit  konisch, 
und  iiabeu  gewülbte  Wmduugen.  Die  Sehlusswiodung  ist  viel  hö- 
her als  die  sodem,  ihre  Mnndong  verlangert^oval.  ganz,  oben  mit 
getrennten  Randern,  der  rechte  lluodrand  schneidend,  nicht  zu« 
^ckgeschlegen ,  die  Spindel  glatt  und  sbgerundet;  der  Decke), 
wdfben  ihre  Bewohnnr  tracjen,  ist  kalkig. 

'Die  PJiasianelkn  <]it  j'  tzigen  Schöpfung  leben  an  df»n  Kütten 
auf  Seetang  und  kominen  j-owohi  in  der  geniHssigten  als  auch  in 
der  heissen  Zone  vor.  Was  und  wie  viele  von  den  fo^bilen  Formen 
.  wirkHeh  bieber  gehören,  iel  noeb  unbesliaimt,  da  man  seit  Aof> 
Stellung  des  Gesohlsehtes  Litorina,  dessen  Formen  man  Tor  Fe- 
mssae  encb  so  Phaaianella  rechnete,  eine  genaue  Senderang  noch 
nicht  vorgenommen  hat. 

Aus  den  Straten  von  Lapugy  haben  wir  eine  einzige  Art, 
dieselbe  weiche,  im  Wiener  Becken  vorkommt. 

i.  FlMMtlaaiella  Elrhw»UU  Hömet 
Horoea  I. «.  T«f .  XUJIl;  1.  Flg.  a-^ 

Bes  stmnpll  Gewinde  der  eifdrioigen  Schale  hat  4  glatte 
feeneexe  llmglnge,  ro»  denen  der  lets^  grHaser.  als  slle  nhsig«« 
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tmummn  gtmmmM  itt;  die  IliBdug  i«t  lä^lieli.tiftnoig  Ba4 

detfn  rechter  Rand  scharf,  4ir  linke  bildet  eiue  t^ehr  duMt  It^ 

meÜe  auf  der  Spindel.  Pie  ifanze  Schale  ist  mit  schiefen  .  paral- 
lelen, bei  luanchen  Exen  plni eii  öfter  nitterbrocheuen  ,  hei  noch 
andern  im  Zik^^ak  i^tl^ioclicjuii  la  ninrn  Ijiiien  versehen,  N>elihe 
befiondera  auf  deoi  let^tüu  Lmgauge  dcuilicli  hmurtreteu.  Liühe 
3  Wmier  LraninL  fllofig. 

Bis  letit  kMiae  ich  diese  JUeine  lietliclie  Sclmeeke  i|i  qh- 
serm  Vaterlande  nnr  Ton  Lapui^ ;  da  dieselbe  aber  hier  sehr  hav- 
fi|^  Ist ,  lasst  sicfi  mit  Sicherheit  h(jfien,  dii?s  sie  auch  in  dem 
Tegel  von  Pank  und  nicht  weniger  in  den  Schichten  vou  Neme- 
seßd  lind  Kostej  im  Bonat  weide  luii^etndfeii  weiden.  Anderweitige 
Fundoiie  sind  Steiuabruua  ,  Kikolbbuig,  .(iaiul'ahrea  und  Püuleins» 
darf  im  Wiener  Becken. 

Geichlecbt  Turbo  Lamarek. 

Nach  8lhi»afiger  Al"r.c!ieidung  von  Turritella .  SrHlnni»,  Pupa  , 
CUusilia,  DelphiuuU,  und  andern  vou  dem  ^roö^ea  Linuelächen 
GeeeUecKte  »Turbo«  amfeetten  die  Tarbioes  des  frsniSeiscbeD  Ge- 
lehrten  einen  besser  chsrtkterisirten  Fonrenkrets,  von  welehem  in 

der  neuesten  ZeitDeshayes  nur  noch  die  Litorina  Arten  abgetrennt 

hat  Die  hieher  flrehnrijien  Gehäuse  sind  sonach  konoidiscne,  int 
Tn^fäiige  -fpt-  ah-pinndefe  Sf^firilon  mit  rtieuert^^drücktem  Ge- 
»iijJe  und  tan/  runder  Mündung;  diese  letztere  i-t  Jurrh  die  vor- 
letzte Windung  nicht  uii»diiicirt,  ihre  Ränder  sind  jtducii  j^^etrennt: 
die  Spindel  ist  ^^ebogen,  flach  und  ohne  Abstnlxung  an  der  Bt»ii; 
das  Thier  ist  mit  einem  Deekel  versehen.  Die  Sehslen  von  Tnrbo 
leichnen  sich  noch  ganz  bt  sonders  durch  eine  gewisse  Dicke  aus, 
nnd  sind  hei  den  jetzt  lebenden  Arten  srhnn  crctärht;  ihre  Haujd- 
substanz  besteht  aus  Perlmutter,  di<^  <>ft  stark  irisirt.  Dieser  Kern 
von  Perlmutter  ist  mit  emer  hilki^en  Bülle  bedeckt,  welche 
noanchmal  glatt,  ja  last  ]  orcellauarLig ,  roeistenf«  aber  gefurcht 
oder  i^eechuppt  ist. 

Die  fossilen  Arten  von  Turbo«  deren  nihe  an  280  sn^effihrt 
werden,  begannen  schon  :>ehr  frühe  aufzatreteu ,  da  msn  deren 
schon  in  den  i^ilurischen  Sc-hichten  antrifft,  iind  nahmen  von  da 
an  immer  zu  an  Formenreichthura  ;*)  sie  sind  auch  in  der  jetziu'en 
Schöpfung  »laik  veriieicn  .  **)  und  leben  mit  Ausnahme  von  T. 
rugosus  Linne  I  der  im  mittelländischen  Meere  vorkümmt ,  in  der 
helsssQ  Zone. 

*)  Bruim  F:nuiiieraior«  psiasontelesieiis  t.  401  n.  foi^.  ;  Leili-  fsegn*  3 

Aufl.  I.  S.  32. 

**)  Reer«  hat  deren  regen  00  Arten  besohrtebeci  unt)  abgebildet;  PhUippt 
pbt  m  srfssni  nsndfcnsiia  der  GeM*j«elefie  «.  M  sn»  dnn  «her  Ml 


Digitized  by  Google 


116 

Gleich  wie  im  Wieiier  Becken  iet  dieses  Geseblecht  is  den 
Scliiehfen  voa  Lspugy  sehr  schwacli  vertreten,  und  wie  wir  einer, 
seits  ht«r  nur  sehr  wenige  Arten  hoben,  so  gehören  andererseits 
such  ihre  Schalen  überhaupt  zu  den  irrö^pfen  Selfenfieiten.  Wir 
besitzen  v(m  den  drei  Arten  de*»  Wiener  Beckens  nur  den  Torho 
Cirinntus  Korson;  dagegen  sind  zwei  andere  Formen  aufgefunden  * 
worden ,  welche  bis  jetzt  dort  nicht  erbeutet  werden  konnten ,  — 
liie  eine  ist  T.  mtmilteris  Eichw. 

t«  gwfca  cmrinatus  Bttnm, 
HtoMS  I.  «.  Taf.  XLIV.  Fl^.  6. 

Dns  einzige  Stiick  dieser  Art  ,  welches  ich  zu  erlialten  Oe- 
legeniieit  hatte,  beündet  sich  gegenwärtig  nicht  in  meinen  Häudeii; 
ds  es  jedoch  in  Allem  der  Abbildung  entspricht ,  .  die  wir  Herrn 
Homes  yerdiakeii,  somit  ▼olÜg  indentisch  mit  der  Wiener  Form 
ist :  so  erletibe  ich  mir  hier  die  Beschreibung  zu  sobstitairen , 
welche  Herr  Hornes  von  den  Wiener  Exemplaren  gibt. 

"Pie  Schale  ist  gedrückt-konisch  ;  das  stumpfe  Tiewinde  hc- 
bteiii  yiKs  5  ebenen  Windungen ,  welche  an  ihrem  obern  Theile 
etwas  aufgeblasen  und  in  ihrer  Mitte  etwas  vertieft  sind.  Von  die- 
sen sind  die  oberen  hsrt  an  der  Naht  mit  einer  3-— 4fachen  Reihe 
sehwBcber  Perlen  bedeckt,  wShrend  die  Schlnsswindung  an  der 
Basis  doppelt  gekielt  erscheint.  Die  Mündung  ist  schief-oval,  der 
rechte  Mundrand  scharf,  der  linke  breitet  sich  als  dicker  Gallus  • 
fast  über  die  jranze  Ra^fis  an?.*  —  Aeu^serst  selten  im  Tegel  von 
Lapufry.  —  Die  Hohe  meines  Exemplares  ist  etwas  unter  1  W.  Z. 

Anderweitige  Fundstätten  dieser  sch«)oen  Art  sind  das  Wie- 
ner Becken  (Baden ,  Vöslau,  Soos,  Forstenaa,  Rohrbach  nnd  Grund). 
Turin .  Reggio ,  8t.  iean  de  Harsac  und  Saubrlgnes. 

Es  muss  hier  noch  erwähnt  werden  ,  dass  die  von  mir  in 
Nr.  1.  des  2.  Jahrg.  der  Verh.  und  Mitth.  S.  7.  als  Trochus  La- 
pugyensis  Ackner  beschriebene  Form,  welrlte  nach  spaterer  Mitth, 
CJahrg,  IV,,  Nr.  Nro.  S.  102.)  der  eben  beschriebenen  Art  ange- 
hören sollte,  nach  wiederholter  Vergleichung  mit  der  von  Herrn 
Drl  Hernes  gegebenen  Abbildung  von  dieser  Art  getrennt  g^hslteil 
werden  muss ,  indem  die  Abweichungen  der  beiden  in  der  Samm- 
lung des  Herrn  Pfarrers  Ackner  befindlichen  Stficke  von  Turbo 
can'natus  viel  zu  gross  sind,  als  dass  dieselben  nur  Varietät  der 
typischen  Form  dieser  Art  sein  sollten.  Ich  getraue  mich  nicht 
einmal  s  o  dem  gleich  unten  folgenden  Turbo  mamillaris  Eichw. 
als  Varietät  anzuscbUes«en ,  obgleich  sie  demselben  unbezweifelt 
niher  stehen.  Vielleicht  befinde  ich  mich  spSter  in  der  gfinsttgen 

Zuferlassigeres  fiber  unsern  eijiflweiligen  »Troclms  Lapugi- 
••sie  .01  btriohitenk-  «i  .  . 
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f.  Turba  noimillarli  Eichirald. 
Kichw.  Lethaea  RoMicaTaf.  IX.  P%  Ti. 

Das  ahi^estiiiupite ,  nicht  stafFelartij^e  bewuiUc  liei  stumpf- 
kegelturmigea  Schale  bestellt  au«  5  ilacUea ,  etwa»  ausgehöhlten 
UmgäogeQ,  die  en  ibrem  obera  Tbetle  hait  an  der  Nabt  Anfinge 
mt  fiiiimelt  wtcbeiowis  »jiStor  aber  mit  etwu  totfaml  iUJieDdco 
breiten  und  kurzen  Linganfalten  versah »>n  sind,  unterbalb  dtrt» 
sich  zwei  bis  drei  Reihen  perierttger  Erhöhungen  um  die  gaasa 
Schale  hernmwinden  ;  der  untere  Rand  jeder  Windung  steht  etwas 
Jiervor  und  bildet  kurze  falt«nartige  Ironien;  ahnijt  h  wie  bei  l'iubo 
tuberculatus  Serres  j  die  jedoch  hüufis^er  sind  und  niciit  so  stark 
hataustreteD ;  die  Schlusswkidung  ist  au  ihrem  (Jiufange  gekielt 
und  wia  die  Yorbergehenden  mit  falteDartigen  Poroen  versehen, 
deren  an  dem  mir  vorliegenden  grossem  Exemplare  15  bis  16  vor- 
handen waren,  also  bedeutend  mehr  als  bei  T.  tuherculatus ;  an 
der  Basis  treten  unterhalb  des  Kieles  3  geperlte  Reifen  auf.  Die 
Mündung  der  beiden  mir  vorliegenden  Stüciie  i^t  hescluidiij  t ,  doch 
läfist  sich  so  viel  wahruehmeu ,  (^ana  bie  in  Uebeieinstiuimung  mit 
den  Stücken,  welche  Herrn  Eicbwald  und  Andern  vorlagen  rund 
gemaen;  der  linke  Muadrand  ist  schwach,  itnteo  verdickt  und 
nach  abwSrte  TerlÜDgert ;  an  dieser  dicken  callösen  Aaschwellnng 
bemerkt  man  der  Beschädigung  der  Exemplare  ungeachtet  einen 
Einschnitt,  wie  er  schon  bei  T  tuherculatus  beobachtet  worden 
ist.  Höhe  meines  gr(">RBten  Exemplares  etwas  über  W.  Z»  Seht 
selten  im  Tegel  von  Laougy. 

Eine  interessante  Varietit  dieser  Art  beaitze  ich  aas  dem 
Tegel  ven  Roam»  Sie  ist  eivae  fiaoher  ala  die  Form  von  Lepogy; 
auf  dem  vorletzten  Umgänge  sind  Anfangs  drei  sehr  deutliche 
Reihen  geperlter  Erhöhungen .  zwischen  welche  sich  dann  eine 
vierte  feinere  Reifie  einschiebt;  auf  der  Sehlusswindung ,  wn  fünf 
Reihen  wahrgenommen  werden,  ist  die  unterste  die  btürkste ,  die 
beiden  obem  dagegen  sind  viel  schwacher  als  die  dritte  und  vierte; 
onterhalb  des  Kieles  wechseln  an  der  Basis  Anfangs  fein^  gepc^rlte 
Schnure  mit  geperlten  Reifen  ab. 

Als  snderweitige  Fundorte  dieser  Art  kann  ich  auf  Grund 
einer  Angabe  in  dem  oft  erwähnten  Werke  des  Herrn  Dr.  0l}rnea 
nnr  noch  Shokowze,  Tamopol  und  die  Tonraine  angeben. 

GeMUeoilt  Moiiodonta  Lamurck. 

Die  Schalen  dieses  Gescliiechtes  ,  welche  Linne  auch  onter 
•Turbo«  mitbegriiT,  haben  im  Allgemeinen  den  Habitus  von  Tnvbo 
Laroarci( ;  sie  sind  ovsl  oder  canoidiach  ,  am  ümftingr  ahgerqndct, 
mehr  «der  weniger  genabelt  odef  atteh'  nngenibelt^  \fml  m  ihrer 
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luneulipp«  mil'  «iMV  gtthnuitiji^en  Vi^rili^kiuic  v«f«eWu ;  ihre  Mob- 
dung  i^l  übrigens  wie  bei  Turbo  gans,  lUno  bis  j^HMnoodföraig , 
und  die  MnnfininfJei  oben  j;^ehennt 

Das  (iesciiJeclit  reicht  nach  de»  Ki  lfi humiden  ,  welclie  bi«« 
jet^t  i^etuacht  werden  konnten,  nicht  über  die  TertÜrzeit  hinaus; 
sie  sind  selbst  in  der  untern  Molasse  noch  nicht  aufgefunden  wor. 
d«a,  und  die  Zihl  der  Arten  iel  unerheblich,  *)  fOD  den  jetpC  le- 
{Müden  Arten,  halten  sich  etliche  an  den  Küsten  des  miltelliidi. 
sehen  nnd  edrialischen  Meeres  in  griKsser  Aneahl  anf. 

fn   dptn   Tegel  von   I,apui:v  kommen  ausser  den  drei  Arten 
des  Wiener  Beckens  noch  zwei  Formen  vor,   tiher  welche  ich  jp 
doch  für  jetzt  nicht  in  der  Lage  bin  Ausknnit  zu  geben ,  ob  und 
wo  sonst  dieselben  voriceknmmen  »ind. 

f.  ItiMioduut»  Ara«iilai  Bastertti. 
Hörne«  l.  c.  Taf.  XJJV.  Fig.  7. 

Das  ziemlich  hervorstehende  Gewinde  der  kugelig-konischen 
Schale  hat  ^  stark  trewölhte  f'mgSnge,  die  mit  enc^stenenden  Rei- 
hen von  Perlenschnuren  bedeckt  sind,  deren  auf  dem  vorleuten 
UmgaoL;e  5  bis  Ü  und  auf  dem  letzten  14  vorhaDden  sind.  Der 
reeibte  lland  der  helbmondflBrmigen  Hfindong  tet  seharf,  im  innem 
ffekerbt;  der  linke  oder  innere  cogt  eine  gerade  Spindel,  die  an 
tnrem  Grunde  und  an  ihrer  Spitze  je  einen  Zahn  hat;  der  nflinie 
Nabel  ist  tief  und  an  seinem  Rande  gekerbt.  Hie  Lapugyer  Scha- 
len dieser  Art  «^ind  etwns  grösser  als  jene  aus  dem  Wiener  Becken, 
da  sie  die  liüiie  von  W.  Z.  fast  ühersteigpu.  Ziemlich  selten. 
'      M.  Araouis   fand   icii  im    Vateriande  noch  bei  Pank;  dann 

gMeh  über  der  Grinse  hei  Roste]  nnd  liemeeenl,  deren  Straten 
mit  denen  von  Lapugy  in  so  engem  Znaemmenbeng  stehen ,  dies 

man  sie  jetzt  schon  für  einander  setzen  kenn.  Anderweitige  Fand* 
statten  dieser  Art  sind  in  Europa :  das  Wiener  Becken  (Steinabroo, 

PRtzIeinsdorf,  Nikolsburg  und  Grund) ,  IHerignak  und  die  Tonrain 
in  Frankreich ,  mehrere  Punkte  Italiens ,  Rilka  ,  Zakowce  und  Za- 
lisce  im  grossen  polnischen  Becken ,  endlich  &t.  Gallen  in  der 
SehweiE.  '  HjJIv  (i^  ittu  it,iin.\;r 

M-Ul-^    IlM:  -'-'in 

:       1^  SIOHOdanf«  niamllla  Andr%, 

H«m«sl.  C.Tat.  XiJV.  Fig.  8.  . 

D}*«  ?iipfjfri;pfjrtirkte  Gewinde  dcv  dirkcn  ,  ktiEreligen  i^'rhale 
bcfiteht  aus  h  UmcaDf^t  n .  von  denen  die  untera  im  begeosatze  zu 
den  obem  stark  aulj/eti  leben  bind;  die  beiden  leti^ten  Windungen 
haben  an  den  Nähka  ein«a  schwachen  Band,  unterhalb  dessen 
nine  Depfeeeien  wahinenomven  wird;  die  OlN|rfl|ff|!^  pt.  fein 

t^)  «lfhe|9iwUtb.jeeiip,lf}4ffff-^f*a^.Hrn««  i^^irt«^  v,Cn  ^Am 
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gestreift  y  vras  an  einigen  meiner  Exemplaren  schon  ohne  Loupe 
inilihieiniilMr  itt;  «for  reehto  Riad  dtr  midlidleii  und -Mhiefen 
Mbidaoff  i9t  ichtrf ;  die  Spindel  trigt  atfce  tm  Grande  -eine  stfaif» 
irtige  Henrorragnni^ ;  und  der  innere  Hnndrand  legt  sieh  efiik 
ausgebreitet  um  die  Spindel.  Diese  Art ,  welche  bei  liSpugy  eben- 
falls zu  den  Seltenheiten  gehört,  erreicht  hier  bei  weitem  nicht 
die  Grösse  der  Wiener  Formen  ,  da  sie  höchstens     W.  Z.  Höhe  hat. 

M.  roamilla  ist  bis  jetzt  nur  von  wenigen  anderweitigen 
Ponkten  des  europäischen  Continentes*  bektont ;  alt  soiohe  sind  za 
neonens  Ifen  ima  Peretendoif  im  Wiener  Beckeo,  Turin,  MedMii, 
TertoM,  BiUn,  Zakowie,  Werowee  und  XneaBieime. 


UiiMsl.  c.  Tef.  XUV.Fig.  9  a.  U». 

Von  dieser  Art«  deren  Hauptform  sehr  veränderlich  ist,  de 
dee  kegelförmige  Gewinde  beld  mehr  beld  weniger  Jiervorregt, 

wodurch  die  Schale  bald  ein  erhobenes,  bald  ein  niedergedracl^tee 
Ansehn  erhült ,  habe  ioh  in  dem  Tegel  von  Lapugy  bis  jetzt  nnr 
flachere  oder  niedergedrückte  Exemplare  aufgefunden,  die  sich  von 
den  Wiener  Stücken  zugleich  durch  geringere  Grösse  unterscheiden. 

Das  nur  massig  hervorragende  Gewinde  der  Schale  wird  aui« 
4  bis  5  schwach  convexen  Umgängen  gebildet,  welche  bei  den 
wenigen  mir  Torliegenden  Bkenmleren  eo  siemüeh  mit  j^leieb  eter^ 
ken  QueretreiiiHi  bedeelct  efnd.  Die  Schlneewtndnng,  h5ber  nie  eilt 
übrigen  zusammen  hat,  an  ihrem  Grunde  einen  mehr  oder  wenii^er 
hervortretenden  Kiel ;  der  rechte  Rand  der  ziemlich  rundi'ii  Mün- 
dung ist  scharf,  innen  jedoch  nicht  wie  bei  den  Wiener  Exem- 
plaren gestreift,  was  vielleicht  darin  seinen  Grund  hat,  dass  die 
mir  rorliegenden  StuolEe  simratlieh  lügendexemplare.  sindj  die 
eMifce '8]pfndel  hit  eine  ecbwaehe  nbnanign.ferdiekmig,  weldie 
jedoch  hialinglieb  deutlich  ist,  am  dieee  Formen  zu  Monodonte 
zahlen  zu  können,  der  Nabel  ist  enge  aber  tief;  eine  theilweiee 
Bedeckung  desftelben  von  der  Innenlippe  ist  an  raeinen  Exemplaren 
wenigstens  nicht  bemerkbar ,  was  wieder  darin  seinen  Grund  ha- 
ben mag,  dsss  die  Exemplare  nicht  ausgewachsen  sind.  Zwei  mei- 
ner Exemplare  haben  auf  dem  gelblichhraunen  Grandtone  die  ven 
Hetm  Dr.  BMb»  eii  menolMta  Wiener  SMidwn  wehrgenomtaaenmi 
rfm  der  nitm  Nelit  tnegebenden  weieaen  flriminart^en  Zeith* 
Irangen« 

Ich  war  in  der  glücklichen  Lage  meine  Stucke  mit  Exem- 
plaren aus  dem  Wiener  Becken  vergleichen  zu  können  und  fühlte 
mich  dadurch  besonders  bestimmt  dieselben  der  genannten  Art 
beizuzählen.  —  Höhe  2  W.  Linien.  —  Sehr  selten  im  Tegei  von 
l»apugy.  '     .  '       .  1   •      ^  (I  j !  i 
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.  Aotetnitige  PuaiUtatteii  von  ILangulata  mi  das  PolaiMfct 

Bod  das  Wiener  Becken,  dann  Kiscbenaw  in  Bessirabien ,  wozu 

noch  Meriß^nac  in  Frankreich  hinzu  kommen  würde,  wenn  nach 
der  Vermuthung  des  Professor«  Bronn  TroelniS  targidUB  BOBtor. 
I  ebenfalls  dieser  Art  angehören  aolUe.  *  «  • 

OeAchleclil  Adeorbis  Wooi. 

■ 

Die  zum  Geschlechte  Adeorhis  gehörenden  Schalen  suid  klein, 
htlbkugelig ,  ztuitnniengedrfickt  und  genabelt ;  die  wenigen  Um* 
ginge  nehmen  rasch  en  Breite  zu ;  die  erweiterte  Mündung  hat 

gegen  die  Axe.etne  sehr  schiefe  Stellung  und  ist  ei-  oder  btlb- 
krei§fi>rmi^  :  der  rprhff»  MmidHanm  ist  ;retrennt. 

Diesem  Geschlecht  ist  sehr  arm  an  Xvtpn  und  die  ältesten 
Formen  gehören  der  mittleren  Moia^se  an.*)  In  den  Schichten  von 
-  Lapugy  kommt  die  einzige  Art  vor ,  welche  von  Herrn  Dr.  Hörnes 
a^  diini  Wiener  Becken  beechrieben  nnd  abgebildet  ist 

AdlMribto  W««dU  BSm€9. 

Hiraee  I.  e.  Ttf  XUV.  Pif.  4. 

I>ie.  kleine,  ntnde,  nieanunengedroekte ,  glatte  nnd  gtin* 
/ende  (Scheie  hat  ein  aus  vier  Umgangen  bestehendem  Gewinde. 
Die  drei  ersten  ümgünffe  sind  kaum  uoterscheidbar  und  liegen  in 

einer  Kbene ,  während  die  Schiusswindnn?  als  die  bei  weitem 
i^rfse^te  alle  übrigen  i^leichsani  einhülli.  lUe  Oberflache,  welche 
dem  freien  Auge  glatt  erscheint,  ist  mit  sehr  feinen,  nur  mit 
Hilfe  der  Lonpe  wehinebsibaren  Qnerlinien  bedeckt ;  die  schief* 
eiförmige  Mfindnng  iiat  gegra  die  Aie  eine  achtefe  Stellnne^  nnd 
X  let  an  ihrer  Basis  gegen  den  Nabel  zu  ansgebuchtet ;  der  kleine 
Nabel  i.«it  deutlich  nnd  tief. —  Das  einzige  mir  vorliegende  Stück 
hat  so  zieinltcli  diefeihe  Grösse,  welrlic  Dr.  Homes  von  der  Wie- 
ner Form  an-iht  ;  .sie  ist  hsi  1  Linie  hoch  und  2  Linien  breit. — 
Hüciist  »eituu  la  Lapusy ,  da  es  mir  bis  jetzt  nicht  gelungen  ist 
mijir  ab  de»  einzige  eNn  beechriebene  fizeraphu*  enfrnfindm. 

Mit  ZnTerlSecigkeit  kann  nur  noch  Steinahnuui  im  Wianar 
Becken  als  Fundort  dieser  Art  angegeben  werden.  Sollte  es  sich 
jedoch  beatattigen ,  dass  Delphinula  callifera  Bell  et  Michel,  und 
die  ebenfalls  nnf  die  letzte  Art  bezogene  Form ,  welche  Eichwald 
in  seiner  Letliae  Rossica  beschreibt  und  abbildet,  identisch  mit 
der  Wiener  und  so  auch  mit  der  Lapugyer  Form  waren,  so  müs- 
aten  noch  Aaki  mi  2ukowce  als  Fundorte  von  Adcori>ia  Woodi 
bateiohnat  «aedaiL  • 
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Die  Schalen  von  Xeimpliora,  welche  diefaltern  Coochylio* 
geu  zu  Trocbus  gestellt  liat(en.  ««irid  rund  und  kegcifc'irmig ,  mit 
gtnrapfera  Gewioae;  ihre  Umgünge  giiid  meist  eben  und  an  ihrer. 
Obeiäüche  m\i  ÜMliIuageo  verseiJiea,  welche  durch  ,  das  Anklebea 
UciDtr  Stoinchen  odw  Gonehylien  enCB^MvIfA  -fimii  iJir«  lailttt 
Piifihe  hat  keine  derittigt  Vertiefungea ,  M  MtgehShlt  und  ge- 
körnt oder  hiatterig;  ihr  Nabel  ist  tief  «nd  writ  und  im  AUw 
häufig  bedeckt;  ihre  Mäodun;^  '^t  -/iisnmmeniredruc  kt  und  hat  ge- 
trennte Riinder;  iiir  rechter  Mundiünd  einfach  und  scharf  und  der 
[Meckel  mit  weichem  das  Thier  vergehen  ist,  hornig,  düon  und 
oval. 

Di9  bieher  g«li9ngt8  For«ieii  ti^ten  ram  treten  Meie  in  dir 
Emidt         «nriDebreB  fich  in  der  Molasse ,  kommen  in  crSeeter 

Aatebl  in  den  nittlern  und  obern  Schichten  derselben,  im  »Neogen« 
vor  ond  wfrdrn  auch  jetzt  no<'li  habend  gefunden ;  *)  die  Anzahl 
dei  Arten  bleibt  jedoch  weit  hinter  den  Arten  anderer  Geschlech« 
ier  dieser  Fümilie  (.1. B.  Turritella  ,  Turbo  und  Trochus),  von  den 
drei  aeogeiien  Arten,  welche  bis  jetzt  im  Wiener  Becken  aufga* 
füAdipi  worden  eiod,  kennen  wir  eos  dem  Lapugyer  Tej^et  gegen- 
wMg  iwei;  eie  geboten  hier,  wie  dort'xpi  den  eeltMen  Vor- 
JbHBmieeea. 

.  i*  Xm^pifeMi  B^ahSTMl  BHekehtif^ 

HSmea  1.  e.  Ttf .  XLIV.  Fig.  19. 

Das  ziemlich  stumpfe  Gewinde  der  kegelfürmtgeu  Schale  wird 
•ne  1»  bie  Itf  ebeMen  0  nigiiugcn  gebildet,  mit  kau«  •ikennbeeen 
Nähten ;  ihre  ObeiÄiehe  iet  vorzuglieb  bei  den  Nibtw  ibÜ  Coo» 

cbylieufragmenten  und  kleinen  Steineben  beeetst,  welche,  wenn 

sie  abfallen  eigenthümliche  Höhlungen  oder  Vertiefnnj^en  in  der 
Schale  zurucklapse n.  Die  Stellen  der  Schale,  welche  von  fremden 
Körpern  frei  .'-lud  ,  erscheinen  gjob-runzelig.  Die  Basis  ist  stark 
vertieft,  der  Hand  scharf  und  innen  mit  hui bmondformig  gebogenen 
ZnweebeelreHbn  fwseben,  welnh«  von  Spiralen  grßbem  Stttiin 
darchkreazt  werden«  Bio  foeammengedniokte  Mündung  ist  eobr 
schief  und  der  Nabel  wird  ginzlich  von  der  Spindellippe  bedeckt. 
Tie^e  Art  crehört  nach  meinen  Erfahrungen  zu  den  grössten  Sel- 
tenheiten in  Iiap!jnfy;  ein  ziemlich  rollständiges  Eiemplar ,  wel- 
ches ich  an  die  k.  k.  i<eoi.  Rticfisenstalt  einsandte,  hatte  ich  Ge- 
legenheit im  Jahre  1862  zu  erhalten;  seit  dem  sind  mir  nur  noch 
uniuuoiuvu  fiitijwmuim»  ifioii  eiUBUi  euiunou  DrnoiiBRicvB  von 


*)  BroM  Latii.  ceogn-  1  Aiifl.  I.  S.  33.  und  Hörnes  in  deseea  ofl 
iBki«M'  W^km  mm  dio  »*^u — l, —  a_  vn^tf  Bodc^  1. 
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dem  l«liteii  'lkiiging«  dtr  SikiU  sti  ^ürtlialliB, -*aft«ld!ito  die  Art 

hier  eine  beträchtlichere  Grösse  als  im  Wiener  Becken,  indem  der 

DttTchmesser  der  Basis  wpniß^stpns  4  W.  Z.  betrug,  womach  die 
Hnhe  solcher  Srhalen  H  Wiener  Z.  gewesen  pein  raag.  In  der 
Sammlung  des  Herrn  Pfarrer  M.  Arkner  befinden  ??ich  zwei  Exeai> 
plare  von  V/^  Z.  Durchmesser  an  der  Basis,  von  denen  das  eine 
kieiälich  pii  eriialten  ist. 

Henepb.  Deebayesi  ist  in  Siebenbfirgen  nur  äoeh  in  Bojtnr 
9^^fiinden  worden,*  anderweitige  FundstStten  sind:  Nemesesd  im 
Banat,  das  Wiener  Beoken  ,  riie  Gegend  von  Bordeaux  (Seucats  ond^ 
Leognen),  Da«.  Törin,  Toscana;  endlich  Bakowitia  bei  Belgred. 

Tktmmgikmrm  «Mtlsmi  Bronn. 
Wniesl; «.  Ter.  XUV.  ng.  14 

Dae  Crewinde  der  kegelförmigen  Male  besteht  ins  twei 

Bimbryonal-  und  ($  ebenen  Mittel  Windungen  ,  welche  an  ihrem  ud- 
tern  Theile  hart  an  der  Naht  die  Eindrücke  von  ehemate  aufge- 
wachsenen nntM'byÜPn  -  Frapfnienten  und  Steinrfien  zeigen.  Zu  er- 
wähnen find  T^iK  h  die  wellia^en,  oft  unterbrochenen  Qaerstreifen, 
welche  nach  der  obern  Naht  immer  schwacher  werden  und  zuletzt 
günzlich  rerscbwinden.  Die  Basis  ist  eben ,  mit  krummen  Zuwachs- 
streifen  Tersehan  und  hat  einen  riemKeh  sehirCiBn  Bend ;  die  IMIn- 
dung  ist  niedrig  und  der  Nabel  halb  geachlossen.  Diese  Art  scheine 
bei  Lapugy  selten  vorzukommen  ,  indem  bis  jetzt  nur  wenige  Exem- 
plare derselben  ntif2!:efun(len  worden  sind.  —  Höhe  etwa?  über  1  W. 
/.  ;  der  Durchschnitt  der  Basis  hat  so  ziemlich  dapsell  c!  Maass. 

Anderweitige  Fundstätten  dieser  Art  sind  in  Europa:  Tortona, 
Caeteli'  aripato  und  Siena  in  Italien ,  dann  Baden ,  PQslsv  and 
PoretMisu  im  Wiener  Becken.  i 


(Veruelswig  felgt  j 
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KtontniM  der  TertiSr-lfollnrittii  tm  4»  Tigdigibilto  IM  Otar« 


VereiosnacliricbteD 


Das  eben  anwesende  Mitglied  \Mctor  von  lanka  übert^ibt 
schOne  Echiniten  und  eine  Fungia  aus  dem  Grubkalke  von  Koloa- 
Moooitor  bei  Rlaosenbarg  als  Geschenk  des  Herrn  k.  k,  Ingemeor* 
Assistenten  Wasnlik  fQlr  <ftn  Versfii. 

.  Der  gefertigte  Sekretir  legte  einige  geognustische  üandstücke 
d«r  Bssslt&rmation  Tom  Bade  in  Aeps ,  des  Jurakalkes  isi  Bogater 
Thals  dsfeGeitftsrwsldes,  dann  voprFosM  ^esffegoi  Vor,  nnd  fiher- 
wits  sie  dtr  Vsreinsssnmluiiy. 

Mitglied  L.  Neugeboren  berichtete  gelegenheitlfeh -.hiner 
Beiss  nseh  8f  Misburg  inehrsre  intreessnle  Pnnde  sus  der  DilüW^l- 

Zeit  gesehen  su  haben,  und  zwar  in  der  Schuster^schen  Apotheke,  in 
Mediasch  die  untere  wohlerhait^ttfe  Kinnlade  von  Eiephas  primigenibs, 
29\V.  Z.  breit,  schon  vor  längerer  Zeit  (vor  etwa  50 — ßO  Jahren) 
in  der  bei  Mediasch  vorbeifliessenden  grossen  Kockel  gefunden ;  — 
femer  in  derselben  Apotheke  einen  vordem  rnterschcnkel  ebenfalls 
vom  Eiephas  primigenius  etwas  über  2  W.  Fuss  lang,  dessen  Fund« 
stitte  Jedoch  nicht  gsnsnnt  werdsn  konnte.  —  b  Schissbarg  in 
dsr  Sammlung  des  dasigen  evangel.  Gymnssioms  bsfiuiden  sieh 
eni  tiemlich  grosses  Geweihe  -  Fragment  von  einem  vurweltlichen 
Elenthier  mit  daran  befindüclien  Thailen  des  Schädels,  15  W.  Z. 
lang;  ein  halbes  Hirschgeweibe  mit  5  Enden,  30  W.  Z.  lang  — 
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beide  bei  Neudorf  4  Stunden  vnn  Schässburg  in  der  neuesten  Zeit 
in  einem  Graben  ausgewat^chen  gtfunden; — den  Schädel  eines  jun- 
gen Hirschen  mit  kurzem  Geweilie  und  ein  Geweibstück  von  eiuein 
0rwach4«neB  Hinchen,  —  beide  m  nmr  Ml  bei  SchSBsburg  in 
dar  grotien  Kockel  gefunden. 

In  Hediasch  in  der  obenangeführten  Apotheke  hatte  Beferent 
uberdiess  noch  Gelegenheit  zwei  im  Spiritiis  aufhewahtfe  nionstiose 
Ferkelfcituse  zu  sehen  ,  bei  dem  eint  n  war  der  Iii  iistlljorax  zweier 
Individuen  derartic^  verwachsen  ,  da^s  auf  dem  Hucken  des  Ferkels 
das  zweite  ziemlich  abgemagerte  Paar  der  Vorderfübse  sich  h«iaod, 
wihiend  die  Unterleibe  getrennt  mit  seitwlrte  befindlichen  Hinter- 
föesen  »Ich  daretellteo;  der  Kopf  dieses  ZwUiiogefötoe  wer  einlech 
und  erschien  nach  aussen  wenigstens  ganc  noimal.  —  Der  zweite 
Fötus  bot  die  Rlgenthümiichkeit  dar.  äass  zwischen  »meinen  Au£<;en 
eine  zweite  sehr  aünne  verkümmerte  Schnauze  herausgewachsen  war, 
wobei  natürlich  die  Augen  zum  Tbeil  ebenfalls  missgestaltet  wur- 
den waren. 

Für  die  Vereinabibliothek  ging  folgender  Zuwachs  ein: 

Fauna  der  Wirbelthiere  Siebenbürgens«  gekrönte 
Preiaschrift  dea  Vereine  für  Siebenbürgiache  Landedkonde  ton 
E.  A.  fiialz. 

(Geschenk  dee  Verfassers.) 

Correspondenz  hiatt  des  znc1n£risch*niineralogiachett  Vereine 
in  Regenaburg  IX.  Jahrgang  1835. 

Abhandinngan  dieaaa  Vereina  Heft  6  und  7. 

(In  Taoache  gegen  die  Vareinaaehriftan.) 

AU  wirk  Ii  che  Mitgliadar  traten  dam  Vereine  bei  die  Herren, 

W.  Viosens  Nagy,  h.  k.  Statthalterefrath  nad  Kraierorstahar 
in  BintrilL 

FmoK  Kleinhrins,  k.  k.  Rittmeister  in  Pension  zu  Hermannttadt. 
Kftri  Brnntachy  Gyranaaialdirakior  zu  ^chässburg. 

fi.  A.Biels. 
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Eine  natorhistoriscbe  Excursiou 

von 

Triedrick  Froniut* 

  f 

(ViVftlf^gin  to  der  Generale e^-Hurnnilung  des  Wreins  ftfr  siebwbüfflMlM' 
UodMlcMiMUiBiMiilMiNirg  «B  22.  AiVwik  1860.)  - 

Wenn  ich  es  wage,  mit  eioeio  tiafacheo  Reistberioht  vor  Sie 

hinzutreten  und  mir  Ihre  geneigte  Aufmerksamkeit  auf  wenige  Au- 
genblicke erbitte  ,  so  ^^eschieht  es  nicht  etwa,  um  ihnen  intressantc 
Entdeckungen  r  jI  dem  debiete  der  ISaturgefichiclui'  mitzutheilea, 
aüudern  nur  um  iiiaen  die  unscheinbaren,  aber  niuiit  wertblosen 
Ftfichte  TonufShreo,  die  uns  eine  in  angenehm^-  Freundeageaall- 
Schaft  in  den  jüngsten  Tagen  in  die  Pogaraaclief  Gebirge  anter* 
nomnene  Eaeunioa  eingetragen  hat. 

Renner  werden  wol  auch  hinter  der  prunklosen  Schale ,  ii^ 
der  ich  ihnen  diese  Frucht  vorführ  -,  den  brauchbaren  Kern  nicht 
rermii»{»en ,  und  Freunde  einer  noch  arspi unL;lich  schaffenden,  von 
Menschenhand  unbezwungenen  (iebirgsnatur  vielleicht  angeregt 
werden,  die  ao  zahtreielien ,  oft  sehr  eigenthümlichen  Schatze ,  die 
nne  unser  Vaterland  aus  allen  drei  Natorreichen  naoMnUinh  in  dei 
luftigen  Hohen  seiner  Gebirge  in  so  reicher  Fülle  darbietet,  aeibefc 
aufzusuchen ,  die  alten  Felsenriesen  mit  ihren  Gürteln  coloaaaler 
Urwä'lfler  und  ihren  üppifren  Triflften  aromatischer  Alpenkränter  zu 
ersteigen,  und  dem  muntern  Treiben  der  luftigen  Aiponthierweit 
la  lauschen.  Denn  gewiss  könnte  durch  einen  häufigem  Besuch 
der  vaterlandiaehen  Alpen,  die  ungeachtet  dankenswerther  Vorar- 
beiten nementltoh  in  geografieoher  Beiiehnng  eine  iecra  ineegnite 
sind ,  die  li^wsensehaft  nur  gewinnen ;  denn  wenn  irgendwo ,  eo 
bedarfs  in  unsrer  siebeabürgischen  Naturkunde  der  Handlanger 
und  Karrner.  dam!t  unsre  Meister  den  Ben  endlich  beginnen  ond 
rüstig  daran  fortsrbeiten  können. 

Nur  Sandkörnchea  zu  diesem  Bau  wolien  auch  diese  kurzen 
Mittheilungen  sein.  Mögen  sie  dieser  «nspruchlosea  Bestiinmnng 
entsprechen  1 

Wenn  ich,  namentlich  was  die  Piere  betrifft,  durch  AnüShntniß 
dee  Geeamoielten  ein  möglichet  voileündigee  Bild  des  Weges,  den 

n-ireinschlnofen.  zugeben  versuche,  so  wird  zwar  manche  bekannte, 
auch  im  Hügeliaad  wachsende  Pflanze  aiifroführt  werden  müssen, 
diese  Anführung  aber  für  Filanzinphänologie  ua4  i^Üi92«ngeograpbie 
fielleicht  mcht  ohne  Werth  seio« 
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Je  öfter  \('h  im  ablflufeuden  Somnaer  die  Bcr^  bestiei,' ,  die 
unser  Städtchen  t^o  anmuthiü^  umkr;  nzt-n  ,  je  mehr  allmHiiIig  die 
Theilnahme  ääitk  ,  mit  4er  ivnaoUi^ii  u.i  usisleniheiis  f-e^am- 
meiteo  ,  zum  Tlieil  bekannten ,  zum  Tiieil  bei  luamrelhalten  llilis- 
mitteln  sehwer  su  bestimmendeD  jF&nten  onerer  Umgebung  sam- 
melod  einheiecbritt,  (lejs^p  ^^jßUf^iir  uml  lockeiider  wiokteo  die 
Gipfel  dee  gegenüberliegenden  Pogaraeclier  Gebirge«  £u  einem  bal- 
digen Besuche  herüber,  um  in  neuer  IJiuqebnnt^  neue  Formen  zu 
fW{}Ji^.  fit«  AAitf4i*Hi  ^iimi'  VV'r^aIUMJlu^i|(  Ivatte  dacu  .voc  eiuem 
Jahre  in  Kronstadt  tUeeeilfthea  so  m^wa  und  «nrautliie^  geschildert, 
dass  diese  Winke  immer  verfiiiirender  wurden.  Iluch  das  Amt  mit 
seinen  Pflicbten  hielt  mich  turück. 

waren  die  Ferien  da.  Die  hummendcn  Schranken 
waren  gefallen ,  der  fieieep^laia  mit  Hermannstyter  Pfunden  schon 
brteflidh  besprodven ,  die  Mittel  za  seiner  Heallsirunix  vom  knappen 
SeiinlmeTsternrod  abgespart,  und  konnte  in  s  Werk  ge.^etzt  werden. 

Am  dritten  Auj^uüt  ft^hr  ich  mit  meinem  Mediascher  Freunde 
fttch  HerTnannf«tadt,  dass  der  Ausuani^spunkl  unsrer  Reise  btiu 
iellM.  —  'Der,  in  dieeem  Halir  ne  maiig  wechselnde  flimmel  war 
lange  klar  nnd  heiter  gewesen ,  so  dies  wir  Ursache  hatten«  einen 
CmsciilaiB:  der  Witteruni^^  zu  fnrclrten.  Die  sich  von  Stunde  EU 
Stunde  dichter  bnllenden  Wolken,  welche  über  den  Spitzen  der 
benaoiibartf  n  ft«  f^rt^e  liiny:en,  steiuer  fpn  un>ere  Hesomniss,  die  die 
TneteoroloL:i-rhr  Station  in  llerniannstadt  tiotz  ihrej-  vick-n  Appn- 
rate  liiilti  zerätieuen.  «ondern  nur  yermehix^n  konnte.  Als  wir  zwei 
Tage  in  HermaMMaflt  eoMirortet  hattim ,  entschlossen  wir  tfn»  die 
flnän  tn  wagen.  Onsre  floflbung  nuf  das  Gelingen  der  Expedition 
bemlite  nebst  den  kiintmerlichen  zwei  Linien,  um  weiche  der 
Barometer  der  liermnnstüdter  Station  gestieg-en  war,  ;uif  den  Vor- 
feicfien  eines  Si'-^PM  der  nordö^itlichen  inift^trömmuiiLr  über  die 
südwestHche ,  nsiaentMch  aber  auf  den  bündi;^en  Zusicherungen 
UBsers  wetterkiiiidigen  Freundes  Aeissenbergcr .  der  unter  den  drn> 
keoditen  AnssfehtMi  nnnev  staili  erscftOtterte«  Vertnioen  in  die  Ifit- 
ieruDg  etnporbiaU. 

Wir  Bchlügeii  an  6.  Augnst,  mit  aileif  so  ?iner  siebenbfir* 
gischen  (^ehi^!^^Te^se  nüthigen  Apparaten  wnhl  versebfn  ,  flir  Fri_rara- 
Bcher  Strasse  ein.  Es  würde  überfltissicr  sein  ,  ein  Hiid  der  Flora 
lU  geben,  wie  f*ic  sich  um  in  der  unmiltelliaren  iNiihe  von  Her- 
mtanstadt  darbot ,  da  es  d(e  Tranbäil^'an^a  in  ihren  phjinolpgischen 
ffotiien  wöchentlich  gibt  Aber  schon  in  der  Nihe  der  j^ibins- 
br6cke  nbter  d«m  (^Msattr  Berge  stiess  uns  €nidHiiii  venosnm 
Kocli  auf,  das  wir  in  zahlreichen  FlxeHiplaren  sammelten.  Aus 
der  Blüthcnfülle,  die  den  'Tirc!>anfr  Rerir  ,  fiber  den  dir-  Shasse 
führt,  bedeckte,  lewohieten  die  langen  j^elben  Blüthenährcn  ?on 
¥erbtseuni  nigruni  L.  und  der  fch^e  Thymas  coiposus  He^^l. 
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kim)r,  I»4itoleTer  eHM^iebea^flrgiMh-bMiUMhii  Sp^cimf^  die  in  u». 
»ern  Voralpen  heimisoli  int  ,  und  vm  andern  Thymusaft^n  !f«ioh  schon 
auMeriich  durch  einen  sehr  reichen  Halütiis  unterscheidet.  —  In 
den  (iirelsaner  Gurten  lachten  uns  unter  den  auch  hier  leerea  . 
Übstbänmea  die  getben  Strahlen  un8ere^'^4leJu»  specioa»^  Hgi»  eoU 
ffgen,  iii^  ttit  iknt  BttütrfuU»  den  IJtnM  GfcdMOMi  «f« 
oWrt  baUau  Weiter  oben ,  19  der  Nihe  von  Freck  stand  zwUcbeii 
Weidengebüsch,  schlaaken  Wuchsait  ^fril>datoli- diwetbe  hindur^« 
•i>i>«iterid  die  i>chöuti  Hudheckia  laciniata  Ii.,  deren  Auftreten- hier 
sehr  beiiemdet  hätte,  hätten  wir  nicht  gemerkt,  das^B  die  freie 
Mürdainerikanerin  sich  über  die,  ihr  noch  zu  en,!<en  Schranken  des 
sehenewertlienBrukenthalischen  Gartena hinausgewagt  und  sieb  naqJi 
und  msb  nAi-  Und  und  LMHea  to  ,M)m4H  liit,  dit»  iiir  tof 
Mfe  M  m\b  libimitch  bei  q«i  f$$\Un  kfenat  tob«»  bat  am  sich  atidf 
eine  gote  halbe  Stunde  von  Freck  entfernt  und'  wird  aai^dta^aft 
geheimiiissvollen  und  inlressnnten  Wegen  der  Pflanzenwanderunj^f 
das  Ait>  und'  Zihinthol  nach  Jahrhunderten  ebenso  häufig  be> 
wohaen  ,  als  mancher  andre,  minder  willkomme'  Eindringling  aot 
fremden  Landern  und  Weittbeileo.  Gerade  ein  auleher  Ein^fiogling^^ 
einer  ihrer  Lendeleote.,  den  ttetipre  Uoliteiit  Bif^eMo  caandin 
des^n  BinwMidenMg  in  anaer  Land  alt  vail  «nliakaaot  i#ti  gibl 
ikr  die  Straaee  ent<Dng  brüderlich  daa  Geleite  ; ' auch  eine  Ostindieito 
die  eaf  Straesengrähern  und  SchuttpIKtzen  selten  fehlende  Patart 
atraraonium  L.  war  nicht  weit  davon  postirt ;  nach  den  gangbar- 
sten Urtheile  durch  die  Zigeuner  nach  Europa  eingeschleppt,  ist 
sie  seit  etwa  200  fahren  in  S^anbü^g^o  baimiacb  ,  aiau  wabr- 
aebeittlleb  qm  dieaelbe  Mi\  ala  ihr  Panrilieorerwandtor  der  Tthti^ 
der  in  getrocknetem  Znstande  zuerst  im  i.  1K76  durch  dao  tfirki* 
Geeandten  ina  Land  knif  nnd  aait  den  hingen  Landtagabefobläaeen 
tu  kümpfen  bette»  die  aeinea  Anba»  bei  aebwarer'  Stiafii.  m* 
teaaagten. 

Wenn  das  so  schnell  modern  güwtudene  Kraut ,  dessen  er* 
ster  nachweisbarer  Gebrauch  darin  heatand,  dass  die  indiaaiaobeii 
Pfiaalm'  den  veaulftbendeni  Koiilen^juipr  aufkeiifaDdea  Raioli  aeinar 
fliatNchaeian  BUlttrr  mit  langen  RSbren. aufsogen,  um  in  einem  bald 
eintretenden  ranschähnÜeben  ZuHtand  Orak»laprüoke  ertheilen  zu  k&p*  • 
■an,  das  vm  Mont^'zumus  Hofstaat  schon  aus  silbernen  Höhrchen 
geraucht  wnrde,  indt/tn  man  sich  mit  der  einen  Hand  die  Nase 
zuhielt ,  um  den  « luscJiliiierndcn  Hauch  leichter  verachlocken  zu 
kiinnen ,  den  der  ehrliche  Ganrad  Geeener  im  J.  1665  noch  n»it- 
tflet  cineat  Tripbtara.  einaog  —  wann  alao  diaaea  Rraat  in  Siaban* 
bürgen  zneratf^ebaut  worden  aelv  Joanata  ieb  nicht  genau  eraiittaliii 

I%8a  der  Tabak  sdioai  vor  dem?  Jahre  1670  gebeut  fntiß* 
beweisen  die  Weiitsenbnrger  Landtagsartikel  im  Jahre  1670  und 
dia  (tea  Anbau  <4<>ba|iyt  teriaMtefii)  a»d      JüdA^,  m 
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Hohe  Helix  pomaua  L. ,  auf  den  Luzuiairten  die  seltenere  Heltx 
fauitioA  Ziegl.  var.  co^oea  M.  ßieiz ,  unter  fauleui  Höh  Helix 
byaUna  Fer.  —  Aoft.  <i«iD  Genus  Clait«Üia  wurdao  arbeut^t:  Claor 
mmH^m  Steas  und  Gliii9...<DitiDa,B;  Biei«^  iitMei  sM^t 
hürgiBcLe  AlMl^  Ferner  ClMwilia  cma  Held.  ?ar.  minor  G.  A 
Biels,  die  neue  Art  Claus,  late^triota  A.  ScteilÜ«  eodiich.  Gti 
orthostorna  Menke  und  laminata  MontagH.  —  Aus  dem  Genu« 
Limai  fand  Hicli  unteim  taulen  Hoiz  nucnst  andarA  Arten  Liutax 
maxioMAd  var.  cui^ruiaua  AI.  üielss  mit  den.  acj^ünstaa  iteklr 
blauen  Schiller.  — 

An^Klfirii  fundep  wirCyohnte  nietieCiu^lj.  MA  eemigraoomii 
Pall.  flotlterer  ein«  sieb,  banat.  Art),  ferner  Curtbua  intricaMü»  ttid 
yktlaaeua«  Antbrlbus  albioue,  Acalles  hypoonti  1194  Rndoraychua 
thoracitus  an  Bncfr^nstBmmen .  endlicli  ütiüryncbua  Bielzii  Fus» 
auf  Petasii^sb lattern.  Zwi^ciien  Stein^i^  am  ßacb  (u^9B  vir  «iua 
Spitzmaus;  Soi&x  tötrag uaurua. 

Wabrend  wir  mit  SatOimeiu  be&ohaftiKt  waren.,  begann  der 
tcSbe  Himael.  aidi.  antsiiJifitaffn ,  di«  trägen  tUM  wioJieii  «Ad 
einige  der  nächätan  Gipfel  traten  wolkenfrei,  hervor*  Dta  wir  dii 
Siffnal  zum  Aufbruch.  Sechs  Glaamaeher  trqgeik  un^eroi  A|»|>aie|e 
und  Mundvorräthe.  Um  I  Uhr  stiagan,  wir  den  Plaju  Mieri  einen 
ziemlich  betreten^'n  Fua»weg  itinauf.  Einige  Regentropfen,  die  nm 
auf  der  erstcit  Anluihe  empfingtjn,  w«!che  wJr  i^i  stiegen  hatten,  macjiten 
una.  nur  auf  Augenblicke  beaorgt ,  da  sieb  wahre  günstige  V4>rboten 
ifaaer  bildigen.  WUlennigaendening,  eineteUteo«  mid.dle  hohe»  Gebirge» 
spitzen  ioner.  Uerer  aus  den  Wolken  hervortraten.  Dar  Weg  führte 
durch  eintii  intrftwlifhrn  Buchenwald  gebildet  von  Fagus  süvatioa, 
die  ?>ier  wie  in  unJ»i'**r  RerjyrejB^ion  übt't  liniipt,  bei  ziemlichem  U in  fange 
aciiiank  wie  die  Tanne  zu  einer  Htihe  von  15 — 20  Kliftei,  empop. 
wächst.  Dati  schattige  Laubdach  hatte  wenige  Pflanzen  auikoimuen 
laaaen.  Auf  freiem  Platze  atreokte  dar  hier,  wtahrhaft  trupisi:h  ent* 
wickelte  AdlerÜMTen«  eeUieiethoii^gefiBderteft  Wedel  hie  m  eineir 
BShe  von  7  hie  10  Ftiae  empor,  nyffmom.  hnmifjmm  i»*, 
Hfpopyüs  mulliflora  waren  die  intreewtoat^  Pflmifeii^  di«v  one 

diftt Lflubwald-He-ion  dorlu)t. 

Freundlicher  gestaltete  .sich  die  Vegetation,  als  wir  den,  liier 
ziemlich  schmalen  Gürtel  des  Leubhulzes  durdischritten  hatten 
und  in  die  Fiobtenregion  mneinkamea.  Caropaniila.abietiqa  Gri^. 
elScMiu,  die  Begteiterio  der.  Fieltte  eaf.UDeapin  Gehirgeo»  seh  mt 
ihren  fieundliehee.  blauen  Glocken  duaoh  dea  dunkele  Guün  des 
Nadelwaldes;  Viscaria  vulgaris  Röhl.,  sonst  Bewohnerin  des  Hü> 
c;nliöjifics,  liitt«!  sirh  in  die  höheren  vornehuneren  Kreise  hinaiifge- 
wagt.  Veidiiica  oliicinalis  L.,  Sen^-cio  octojrlosstus  DeC.  Hieracium 
antpleiicaulc  W.  K»  standen  in  üppiger  Blütha ;  aus  dem ,  auf 
(it)iif9i^;Pla'Uan  voQ  Aini..ces|>itP£ia^>ue(l  fkmt^^h.lu  ^fUHcim  Hast» 
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mM^Bn  sioh   9ch$n   dib  orttt|^tilen  BlütheM  vt*ii  TTierMin« 

»urantiicuir  Ii.  :  Gnaph^Iium  fuacutn  Sw.  nnd  Pm»la  uniHof»  L. 
iscliua  vterblüht)  standeo  dazwischen,  wahrend  Lycopo^ium  i  In. 
vätiim  seine  iangeo  Stengel  auf  der  Erde  hinzoi^.  Von  Suitio- 
oelit  noaUna  SctuBit ,  fanden  wir  nur  noch  die  äatuem  dei- 
4mjßhng9ti  IKMJkf«  —  MitUn  onler  dM.  PiohtoD  in.  Mttaibrer 
HSbr  VW  4jHK)'  sUndea  aodi  «initre  Exemplare  vua-  Aeer  |WflMa« 
|Kl4tM8 ,  durch  ihr  sMm  Uf  tckle«  Mb  vmikm  wn  ÜMr  Ua» 
§tkiP^  abstechend. 

Auf  der  Wiese  Mien  ,    zu    der   unt:  unser  We4<  fiiiiluhitf  , 
haUieo  Sutliana  gramineu  l*.  und  Thla:}pi  bursa  poston»  ij.,  ^un^i 
Bewohnerineil  dee  HQgeUandes,  zwischen  GampanuJa  i^ofcundifulia  L., 
GemD  iirbiniim  U,^  Potontin«  tfaryaoqnepidt  Lftlmaiilit,  ttad 
StOKonera  rwwa  W.  Kit  noch  pissende  PlStzchen  gefunden.  — 

Die  Hauptzierde  der  Fichtearegiun  bildete  auch  hier  die  sie^ 
benhurgieche.  Bruckentlieli«  epicalifolia  RItoh*  (MeMieaui  Brak- 
lim^t^alii  Bgf.)  — 

Biä  wir  die  Wiit&e  triititciit,  bütlu  stub  dtrr  ÜJiuniel  sMiweit 
anwgeheUerl;  dass  wir  eine  vorzügliche  Aussicht  genieasen  konuten* 
UtHTi»  w  lag  des  geräumige  Mtbel ,  dv  wir  mi  Miner  ffMUii 
I^angenBeh  überaehen  lb»aiileo,  viwuM  Stüdes  voiaiN«hcd  frt{'«  dit 
kolossalen  Spitzen  des  grossartiifen  Gebirges  bis  zur  dmoliseluiitU 
iklbfß  Kanmihölie  herab  im  frischi^efall^nen  Schnee  ertcfänzenff.  — 

Wir  waren  schon  ß  Stunden  gestiegen .  und  d*M-  Binlu  nde 
lag  mahnt«!  uns ,  einen  passenden  Platz  zum  iVauia(|uaitier  auiVu* 
soobsiK  Wir  stiegen  zu  diasam  Zwnok  •«£  einem  heschweelicbeii 
Wbgei  an»  siiterpmilLFt«htee  beMsiMlfMii  Wandr  voo:  «tht?  «toi lern. Ais 
ftU.  hnVA  iit!  dta  Thal  Valjt^  Poamni  hinab. 

Dabei  sasomellen  wir.  das  ^Itene  Leucnnthcinum  rotuudifo- 
lium  DcC. ,  Aconitum  Leu  henfeldianuni  Schur.  (=:  Moldlvkum 
UüJd^t,  =:=  Septem trionale  li^tn  )  nnd  Aconitum  NniielhiH  I.. 


Alldem  Bache,  derdas  'ihal  rauschend  dun-hziebt.  htaitü  iia« 
BOiteiiliis  carpnticns  Hbig.  (::=  R.  LerohenfeldiantiS'  Scliur^  «ndiBi 
MmsraMIS' lieCk»  fsnwr  Diohodoo.  ceriMoides.BalL  mmI  Silene 
qwdrinde  L»  Als  erst«  Saslfmge  ssmiDslleii  wir  8«ii  Isucsa^b^i 
fl|if«liai.Lapeyr. 

Auf  freien  Wiesenpliitzen  standen  zwi^f  lnM»  Rihymx  fMilolius 
All.  und  Huraex  alpious  1$,,  der  sich  auf  alten  V teitstttntltjt  so* 
f^ieich  einfindet,  die  roeearotben  Aehren  vun  l'olygonutn  Biatort» 
ntd  dif  wei4ReA  Doldentrauben  von  Aehillei  dentii«rt*ll«G. 

Voa  dsn  wnigsn  Vdgslo;,  die  «um  bis  .dabin  sttTsliaissn,  er« 
UniibliSi  ich  Perus  luguUris?  und  Silvia  IfCKys,  iMtt^rw  wahr- 
«obflinticb  in  Folge  der  Külte  todt. 

Während  unsere  Führer  die  n  ^Hiii^eu  Anstalten  zum  IVaebi' 
is0i«i> tvafeo^  dui>Qi)MM>htea  wie  dm  ümgtbung.  des.Baehes  eMKaa 
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jfeiiMSr.  Ein  Bär,  der  eich  in  der  Nahe  der  Stinne  ein  Ruhe- 
[i)Ät7.chen  auserkoren  und  sich  »uf  Hypericum  alpiniim  I/.,  Oirsium 
UBuciflorum  C  B.,  iiliüropliillnrn  Cicntario  Wilf.  nnd  auf  den  sie- 
henb.  Geranuiiu  alpeetre  Schur  weich  gebettet  hatte,  räamte  iia> 
Mm  harmlosen  wiMenscIitltlielieii  Beflirebmigen  freiwillig  das  Feld. 

Als  wir  «1  unserm  Lagerplatf  Ear€okkehrt«D,  hatten  wir  ItiMi 
noch  Zeit  bei  Tagesliclit  unsre  Ausbeute  an  Pflanzen  ins  Papio* 
zu  bringen.  In  einem  Kreise  junger  Pichten  loderte  schon  das  be- 
hagliche  Feuer;  der  Boden,  von  Steinen  sfesaubert,  w^r  mit  jtins:en 
Fichtenzweigen  bedeckt,  die,  mit  wolleneü  Decken  überlegt  ein 
nicht  unbehagliches  Bett  abgeben;  als  Polster  dienten  uns  die  mit« 
genomraeneo  rapierballen ,  als  Deek«n  die  MSntel ,  nnd  wo  lUese 
nioht  hiorviekten ;  der  blaue  BternbeaSete  Himmel. 

Das  Abendessen  war  durch  Scherze  und  lustige  Einfälle  der 
Getellschart  und  durch  erzählte  Jagdabentheuer  der  Glosm^cher 
gewürzt;  die  Ronmntik  unseres  Nnchtlag^ers  begann  gegen  Mitter- 
nacht etwas  an  Reiz  zu  verlieren ,  und  das  Irischgeschürfe  Feuer 
mussse  die  Einwirkung  der  Nachtlüfte  mildern.  Um  4  Uhr  hatten 
wir  alle  aoegescblafen  und  das  Zwielicht  der  Morgen  dimmerung 
leuchtete  una  su  einem  frusalen  Frubatuck ,  daa  nm  so  kuner 
anafallen  rafiaate,  da  der  Negoi  noch  weit  und  daa  Tagtwtrk 
achwer  war.  — 

Pem  Lfluf  <b  5  Baches  folgend,  hatten  wir  mit  wenigen 
Sehritten  die  Haunigränze  hinter  uns.  Obwohl  die  zahlreichen 
Schaafe  der  Stinne  hier  schon  wochenlang  botanisirt  hatten ,  war 
uns  doch  noch  manches  soh5De  Pflancchen  äbiig  geblieben.  — 
2nerat  sammelten  wir  die  wunderachSne  Sexifraga  henoherifolia 
Grieiieb.  Sch.,  eine  aiebenb.  Art,  dann  Vernnica  alpine  L.,  Vero- 
nica  nivalis  Sclinr.  nnd  dann  die  sieb.  Veronica  Banrogarteni  Hoem. 
et  Schult.  —  M'etter  am  Bach  hinauf  stand  das  schöne  Poronicum 
Orientale  Allans.  Neben  das  alpine  Dicliodnn  cernstoides  Htig. 
(Gerast,  alpuium  var.  angiistifolium  Bjj^l.)  hatte  sich  die  iami- 
lienverwanote  Steüsria  nemororo  hinanfgewagt. 

Pedtenlarls  vertieiHata  Ii.  stand  in  vollfter  purpurrother 
Blöthe.  Umgeben  von  leuchtendgelbem  Geum  mnntanum  ,  dem 
veilchenblauen  Acinus  alpinus  Mönch,  der  brennend  rothen  G!ct- 
schernelke  Dinnthuf?  glecialis  Hünke  entfaltete  unsre  schone  An- 
themis  carpßtirn  die  schneeweissen  Blüthen,  begleitet  von  Antherois 
tenuifolia  Schur  ^alpina  Bgl.  nee  Ii.).  Die  in  dieser  Höhe  auf  uti- 
Sern  vaterlandischen  Alpen  selten  fehlende  Viola  deolinata  W.Kit« 
bildete  den  Sehlnaastehi  dieeer  anmnthigen  Geeeilachaft. 

Der  Bach ,  anf  dessen  Ufer  wir  hinaiifgingen ,  ffibrte  ans  in 
beiläufiger  Höhe  von  ÖOOO'  zu  einem,  der  in  unsem  Alpen  so  häu- 
figen Gebirf^steichc ,  die  sich  unter  hohen  Rercspitzen  crewohnlich 
buden,  wenn   daa  durch  zwei  paralelle  Wände  eiogeschioeeeo« 
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UlMtiBllitl  von  einem  Qnerriegel  sbrnperrt  fvfrd.   Dm  BmImh 

vielleicht  nicht  über  400  Sehritt  im  Umfang  messend  ,  wird  nur 
von  den  benorliharten  ijnellen  nnd  dem  schmelzenden  Rohnee  cfp- 
speiftt .  nud  bildet,  mit  geinem  grünblauen  Wasper  den  J^hierriet^el 
nach  ^ordeil  durchsägend,  den  Valje  Pooinni-ßach  und  heisst  eeibitt 
Jaesere  Valje-Doanini.  Ein  durch  unsere  Ankunft  vom  Teiche  ver- 
sehcnelitM  VSlkebeii  wilder  Bnten  Hem  die  Veriniitli«n|;  In  ulkt 
aofkeiiM,  w  werde  tob  Fischen  oder  mindestens  PrOsohea  baTttl* 
kfrt  iciB ,  doch  iKomton  wir  dtröber  nichtt  Siohsrai  la  BrMintog 

bvtO|^Bi 

Das  Thal  des  Valye  Doamni  gewahrte  euch  an  Schnecken 
und  käler  n  intressante  Ausbeute.  Von  Erstem  fand  Freund  Bielz  : 
Vttrina  elongata,  Buliiuus  rot>ntanus ,  HeÜx  per^^nnata  itim.  unter 
faulem  Holz ;  dann  Clausilia  muntana ,  Gl.  cana ,  Ci.  cHtica  und 
laiestriaU,  eodlicli  Limax  niaximiM  iD  vera ehiedeneo  VanitSten«  oäd 
die  aiebenb.  Helis  aethiops  M.  Btelz  in  achrmer  ffrosaer  Porta ; 
apiter  fanden  wir  dieseme  auch  an  der  Albie  und  dem  Jaeaere 
Girtsovi.  An  Küfern  fanden  sich  :  Garabus  ^lanicdllis  C.  Vus  nn- 
ter  Tannenrinde  und  Nebria  ti  tui^ilvHnio».  Kuli.,  ferner  Abax  cari- 
natus  und  parallelus,  Platysma  Findelii  und  mnura ,  dann  der 
sieb,  banat.  Fterustichus  Klu^ii  f)j.^  ferner  Argutor  subsinuatus, 
Licinos  Beffmannseggii  8l.,  Ocypus  mieropleraa  Redl,  und  eine 
sehr  iotreaaante  fiir  uns  neoe  Art  Simpiocaria,  endlich  Mordella 

Sittata,  Otiorhynchus  fnscipes  und  longiventris  C.  Ftt<s.«  Plinthus 
egerlei  und  Sturmii,  Timaniba  meUillica  und  Chryaomela  pnnc- 
UUsaima.  —  * 

An  Pflanzen  samelten  wir  rtnirs  um  den  See:  Juncus  tnt^lo- 
lais  Ii.,  IS'uriee  aipina  Jic'bb  .  Arabis  dacica  Hfilffel  (stolonileii 
lirllb.),  Cardumine  refiedilniui  h.,  Myoaotis  palustris  Ii.  und  sva- 
reolens  Kit..  Aronicum  Clusii,  Ranunculus  crenatug  W.  Kil.,  Gf* 
lium  pumilniD  l<ink.,  Sanecio  carpatfaicua  Hbic.,  Plantago  uliginosa 
Bfl.«  Soldaa^Ila  pusilla  Bgt,  Gbrysoapleniam  glaciale  Fuss,  Thy- 
mus serpillum  var.  alpinus  Fuss  (=r  Thyra.  pulcherrimus  Schur.) 
und  Meuni  athamantirnm  Jarq.—  letztere  f«~t  nlle  -iihenhürgische 
Species.  Ausser  der  schon  oben  erwähnlfii  Saxilraj|ia  luucheri- 
folia  Gr.  et  Seh.  hingen  an  den  Felsen  hier  noch  Saxifraga  br^- 
oidea  L. ,  aizoon  Jacq. ,  nndrosacea  Jacq.  und  cymoaa  W.  Kit. 
(=Alltoiii  ügt.). 

Raeb  konan  Aufeiitbalt  auf  dem  See  ao  dem  aieb  der 
Alpenfluevogel  (Aeoeilor  alpintie)  biuGg  fand  —  wandten  wir  uns 
reebte»  um  wieder  auf  die  Waasefacbeide  iwiaeben  dem  Valje^Div 

enrai  und  der  Leita  zu  gelangen. 

An  der  stylen  Wand .  die  wir  hinauf  stiegen ,  fanden  wir  dis 
Gemiena  panetela.  Jacq.  nnd  die  lierliehe  groesblnanige  OsnIiaB« 
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•cauUs  li.,  rriTuIium  sj^dicttfibslir  o«4  Piognu»!«  leptocekitfl'HQhh^ 
(a=  alprna  Bgl.  nec  L.)' 

üben  angelanKt,  samnjelt^'n  wir  unter  einem,  aus  dem  iimge- 
bendeo  Urgeateineo  iu^rvorUeteiiUen ,  i^jeRtu  Usten  äenkruoät  aiiial* 
iMidfB  KaUtfelMn  van  f^rmiwwmp^riSbdmaH  -^Sii^^ 
fkh  iillM4ftaBl»  Pfltttra,  dmnlerdM  laiddr  noeh- iiiclit  Mcht  auft 
ytUfihtoA  fitemptare  der  sehnnen  Canttwe»/ Hcoiüidiftsi  lkllib<#U« 
die  von  der  eisfeutlichen  Centaurea  Kotschvan»  verschieden  ist. 
Ferner  üentRtires  ni  rvofe  VV^j'ld ,  und  Centauieu  roontonn  L.  In 
schonen  Exempiaren  landea  wir  fiier  ferner  Ginerona  aurantiaeai 
Xe^hroseriäi  auraot.  Bcllb.) ,  uud  neben  einem  für  uns  neuen 
CbimpliyÜlui«  blühte  hier  QOQh  TroUlii»  eurojtaeua  ■ 

In  reicher  iSlenge  fanden  wir  auch  die  von«  Freitod,  iÜ*.  viu» 
bald  belcäont  tu  gebende  Primula  carpathica,  die  aibh' durch  didVit*- 
anliej^enden  Kelch  und  durch  ihren  den  Kelcl»  an  Lange  üliertref- 
fenden  Tubus  von  Piimula  elatior-  iintersclieidet,  mit  der  sie  Baum- 
i^arten  und  die  spatern  Hotiiiuk  r  identifiziren.  An  diej-ein,  allen 
iiutuuikern  sehr  zu  eiuufchJenden  ,  aber  nur  Bchvver  erkletterbareii 
Felsen  Stenden  auchr  ruly^onum  viripuruni.  In  Cani^naJ'a  alpiqa 
Jacq^  Onobrychis  moxUanaO'eC,  Heuanthemuin  oelandiaam  DeC'. 
Scrofularia  laciniata  Rit,,.  Aster  ajpinus  it.,  Sedum  aonaam  et  atra- 
tum  L.,  CorthuM  pubescens  (lautScIiott.,  Kot.  tt  Vyoian  in  den 
,,Analecta  botoniciV)  nicht  aber  Gort.  Mathioli  (iraelin,  für  die  aie 
Baumc^arten  :^>'haUeii  hnt  ,  ferner  Artemisia  riaum^arieoi  Bi'.ss. 
(:=;  Abs^iUiiiuni  petiaeum  Bfit.),  ilieracium  villusum  und  alpinu« 
L.»  dtnn  das  seltaame  Alpenedelweisa  Leoatopodium  alpinum,  sowie 
Phyteunia  Scheucfazeri  una  beroisphaerieuni.  An  Gramineen  machten 
sich  bemerlflich :  Poa  alpina  var.  vivipara  Ii..  Phleiim  al{)imim  I«., 
Alopeciinis  laguiiforniis  8chur ,  Avena  Scheiichzeri  l<. ,  Jönni«^ 
trifldus  et  Jnncns  iinstii  TjHiscIi.  An  Schnecken  beherbergte  die 
L^mgebiini(  des  Felsens  :  Helix  ailmstorinn  und  Iffelix  fau^ilia  rar. 
ibrtunata  Parr.,  llelix  nipestris  iifid  Helix  hydatina  Rossm.,  ferner 
die,  sonst  nar  in  der  hbchstSnimigen  Banrore^rins  heNbidehe  Clatl«: 
silia  montan a. 

Die  fast  senitrecht  üb'^r  uns  stehende  Sonne  mahnte  ans  dtrtf 

intressanfen  Felben  zu  verlassen,  um  dem  Ziele  niher  zu  kommen. 
Wir  t;ins(i'n  an  der  rechten  Wand  d("i  Tn-itathales  pnrallel  dem  Kam- 
me des  Gebirges  vor  wiirts ,  da  dieser  selbst  vöIHl^  nnwe^sBm  ist. 

Die  Flora  zeigte  sich  von  der  frühern  nicht  wesentlich  ver- 
adriedeir  imd'bnl  als  nen  nnr  ehie  seluMieCsmptiMrii ,  waMpscheiii- 
Heh  0.  thyiwiidto  «iMq.  dar«  Der*  selten  vmi-  Nenieheff  betwUsä»» 
Vft^  war'  noch  ziemlich  (^nnarbar,  solange  er  an  der' gmftbe wach« 
senen  Berglehne  Innfiihrie  ,  aKs  wir  aber  unter  dem  riesigen  Oip- 
1«1  der  All)^  vorheipapsiren  i»UHiit<^n  ,  iiatlen  wir  grosse  INoth  ,  um 
tttoht'Hlls«  uu<l  Beine  in  ieai  endlosen  Steinmere  SU  lassen«. üiber 
das  wir  langsamen  SchriUei»  dahingingen. 
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Auf  7.wfi^ti'mdi^em  Marsche  liattL'D  wir  endlioli  glücklich  die 
AUtie  UBkgangen  ,  und  es  t^alt  nun  »us  der  Srhiuclit,  die  KWbciieu 
ihr  -nnd  dem  nür-hsten  üripfel  liegt,  hinaus/ukonunen  und  den 
K.8miB  deä  Oehirgefi  hq  erreichen.  Zorn  GJöok  hüJlte  «in  dichter 
.Nebd  4bu  WaiF  ein,  4m  m  goboi  soUkol -»Ib  awenv  GliedAMi 
uhi«  fifeb  idie  'BrinfidaBf^  Am  so  ^r  geltend ,  dess  wir  an 
nMbff  wtkimm  fflsnse,  die  wir  in  zehlfai«heo  SsenpkMB  bMttm 
sammeln  sollen,  tbeilnamslo«?  vorähersrtntreTi,  Als  schon  eine  gute 
Strecke  hwutaf  die  Beim-  allein  niriit  invin-  ausifereicht  und  die 
Hände  ausL^üholfcn ,  wur  endlicli  die  Kainmhöhe  erreiclit  und  wir 
belivten  wabcltibcliBB  Boden ,  mi  dem  uns  eine  auirallend  höhere 
uAiwimeBi  iMmpcivIvr  empfing. 

WirnihteD  ein  wenig  aiw,  sodi  war  eiitjjfUtStuek  Aribcit  var 
UM.  Zwei  lange  Standen  hatten  wir  noeh  an  einer  unter  einem 
Winke!  von  höch.'steus  4o  (rrad  ubtallendan  Wand  fortzugehen,  um 
unter  den  Gipfel  dc^  Nfirn?  711  geiaiiL^n  ,  eine  Aufgabe,  die  um 
so  Bchwieiii»er  war.  weil  das  ituize  hinh  durch  den  eben  scbmel- 
zeodea  Schnee  uüh«  und  schlüpfrig  war .  bo  daäs  Leih  und  Leben 
«fk  mm  naFCinaifiüohala  hing.  Wir  achrittan  ?craiehtig  und  laiiftW 
langaan  Torwarts.  —  findticb  wwda  anaer  Wag-,  wenn  tob  ihm 
diesen  aehmeioheliialten  lümen  gehen  aoll,  wieder  gangiierer  tm4 
wir  stiegwi  ahw.^rts  um  7un)  See  Jacsere  (lirzsdvi  m  c^elangen, 
dessen  Bild  uns  dn  hter  Ncltei  bis  dahin  verdeckt  hatte,  i'ic  Auf- 
sicht, die  sic'li  n/i>  fuin  in  der  Nnlic  desselben  d8i4>f>t,  iitss  die 
übarstandeneo  .Mühen  veri^engen.  liiogbiteruui  rrglanzteo  die  sehnee- 
badaahtonEbupt^dieaarlDolaaaBJea  AJpan,  «n  die  dar  majeatitiBofce 
liialnargaier  aaifie  Kreise  zog ,  untar  «n  kktierten  über  aahaaar»  * 
lieben  Ab.^üoden  6ie  flücbtigsn  lieraaen ,  die  «tparliahan  Giüaar  nb» 
weidend,  die  mts  Gestein  noch  knmtnerlirbf ?j»'hen  tu  fftTiijen 
vermugen.  Katini  hatten  im»  die  iiia  hiii^en  Grdtthiere  bemerkt,  als 
die  urostehtigte  rV<ugeis<  mit  vor^^eätieokteni  Ualsc  in  der  Luft 
witternd,  durch  geilenden  PfiiT  die  vermeintliche  Gefahr  kund  gab; 
mmnmt  (Smt  und  ÜMo  trM  btdioliltff  fbrttraMe,  dinn  «bto  von 
Mi  dnroh  Zartf  ^^tiMf^BÜgt,  im  wilder  iagd  auf  ncbatierliebM 
Waffen  dabiflllMlli&st". 

An  'fpm  ,  unter  dem  Nordostabhanpfe  de^  Neifoi  sehr  roman- 
tis-cli  i;^ele j^eiien  und  in  die  W^bchei  atiiliefeeirlen  Jsp^ete  Girzsovi, 
iiieiten  wir  \v«hlverdiente  Mjtti;^«^^««.  Eine  dreigiadige  l^ueiie 
und  der  Q:,'radige  iStie  lieferten  das  Gettink  dazu.  — 

itoofr  AngBBMnaa«  Baeb>«-4ann  dl»  nbirdobeli  flebenMifcfeB, 
din  Fmd  Saiaaenberger  auaa  (aabe  am  80),  kminAan  bia  Jbttt 
liidar  «och  nicht  boreohaet  werden  —  befanden  wir  uns  nur  noch 
wenige  h-Undert  Fus;«  unter  dem  Nei^<'t'j:i|»ff ! ,  tind  e:?  hätte  nocb 
eine  Stunde  rjedsuert,  ihn  zu  erateigen .  wäre  e^  aal  dixecten}  Wege 
uögiiob  feiKCffin.  Aiiein  felhal  fio«,  vom  See  durdi  nna  rer« 
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»uheiichle  Gemse'  eeheute  einen  hcdeutendeo  Umweg  nicht,  am  der 
«eokrcchi  abfallenden  Felswand  aaszuweicheu ,  die  uns  Ton  dersel- 
ben nofib  trennte.  Das  einzige  Büttel ,  luiäerm  Werk  die  eretrebte 
KroDe  aufsasetteo ,  wire  aocB  ein  Ussweg  voa  3  BttuMleii  gewinn, 
der  uns  von  der  walachischen  Seite  her  ttUD  2iele  gefiihrt  hfitle» 

Unter  sulchen  Umständen  hätten  wir  die  böcnste  Spitie  erst 
mit  sinkender  Nacht  erreicht,  und  dafür  das  Vergnütfen  f^ehabt , 
eiiv  ^acht  im  Sclmee  zu  Bchlafen.  Aber  auch  unser  Spp,  so  vvild- 
roriiaiuiisch  aucli  &eine  Umgebuni^  war,  eignete  sicfi,  etwa  2500' 
über  der  Bauingrünze  gelegen,  uicbt  eben  zum  Aufschlagen  eines 
Nechtlegere.  Es  blieb  daner  nichts  andere  'ibrig,  elt  auf  emen 
Rückweg  zu  denken ,  um  noch  vor  einbrechender  Nacht  die  Tte«-' 
nengränze  zu  erreichen  und  dert  zu  kampiren. 

Als  die  Ftilüpr  uns  von  olx-n  Iitnal)  dif  Tieft'  /.eiLjtpn,  in  die 
wir  auf  ♦jeiutJepiadtMi  li!nah>*tf'ii;en  sollten,  liielten  wirs  Anfangs  für 
Spass.  Als»  aber  der  kuhn&te  der^eibej)  in  2  Schluchten  vergeblich 
einen  Weg  gesucht  halte,  auf  dem  wir  lebendig  hinuntergekommen 
wären,  eiBchien  uns  die  Sache  in  einen  andern  Licht.  Be  blieb  me 
noch  die  Alternative  übrig,  den  langen  gefährlichen  Weg  nriicfc 
20  gehen ,  den  wir  u;ekommen  waren ,  oder  in  der  dritten  Schlucht, 
der  när'fKteu  Nachbarin  der  SfrMnu''a  Pi  rtknini  den  noch  einzig  mög- 
lichen Kürkweg  aufzusuchen  Ich  will  nicht  erzählen,  wie  er  be- 
enhaffen  war,  und  unter  welchen  Betrachtungsn  wir  in  s  Leitatbal 
hinabkaraen.  — 

De  anaer  Saameleifer  sehr  nachgelaeeen  hatte ,  nehmen  wir 
nv  noch  an  weniger  gefihrliohen  Stellen  die  zierliche  Viola  hi* 
flofi,  and  weiter  ooten  einige  wenige  noch  blühende  Biempltra 
nnsers  scliönf'n  Rhododendvnn  myrtifolium  Sch.  et  K.  z«  uttlk 
Vtir  die  siplieub.  .^vvertia  punciata  B|r|.  und  die  prächtige  Aqoilegia 
kileibeln  tScIioU  (z=i  alpina  Bgt.  nec  L.!)  wurde  schon  noch 
etwas  gewagt,  um  sie  aus  den  Höhen  huiabzuiaugen,  auf  die  sie 
eich  gelUiehtet.  — 

In  der  TinnenregioQ  dee  licitethalea  aogtlangt,  empfingen  unc 
die  drei  Fahrer,  die  wir  schon  froher  mit  den  Decken  und  aodeni 
Apparaten  voraujgeschi^.kt  hatten  ,  mit  einem  beheglichen  Feoer 
»»od  einem  ordentlich  liergerichteten  ^'»chtl8ger. 

Am  f(ilu:*Mi^t.'o  Morgen  setztfn  wir  unsre  Ruckreise  fort.  Da 
eine  Strecke  des  Leitathales  vollständig  unvvegsam  ist,  so  mussten 
wir  dieselbe  durch  Breteigang  den  hnhaii  Touia  oagehMU  Dia 
VegnthM  desseihea  bette  niehte  woaentlioh  Ghafchtitachtiioh».  Sa* 
liz  Lapponum  Ii.  und  Alnus  vindie  DcC.  famnelteo  wir  tu  im 
obsrn  Grenze  des  Krummholzes,  wo  luch  Acer  pscadoplatanus  nnch 
mit  ppstmdcn  'ind  voltkommen  entwickelten  Stämmen  stand.  — • 

An  Schru'ckcii  fanden  sich  in  der  Valye  Leite  und  am  Tunaiu 
Vitrioa  tloogau  und  eine  sehr  grosse  Form  der  Vitrine  pellucids; 
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Clausilia  cana  und  Gl.  critirn  ,  r,l.  rtinnt  ma  uoJ  latestriata,  Letz- 
Ure  conäUnt  nin  r^u  Kuciieii.  An  Kaiern  ThymnUis  limbatus  UQtl 
Corticos  tubercuiatu«  J)hl.  uuter  Fichttiorinde ,  imuer  eine  für  uos 
neue  Calliciiain«rt  und  Chrysomela  Temiate. 

Im  iiDtem  LeicaUiaU ,  in  das  wir.  uoa  wt«der  hioabUeaaen , 
faadui  aicb  in  aioecn  atagairendeo  fia'cbleio  Pisidivoi  obliqiiain  Qiiii 
Luillttus  pereger. 

Nach  einstülidiger  Rast  setzten  wir  unsern  Weg  fort  und  r^e- 
Itngten  «ach  Uelieisihrcihini^  du  \Vas.«erscheide  zwischen  driu 
Leita-  und  UuIluLach  uiu  4  Uhr  iNaihmitUig  wieder  in  die  (jiaa- 
hütte ,  voa  der  wir  ausgesangeo  waren* 

Am  folgenden  Tag  besicbtigtan  wir  anf  naarer  Rfiekraiae  noeb 
die  aob^aii  Buinen  der  Kerzer  Abtei  und  kamen  Abends  wohlbe- 
baltan.  Jeder  für  seine  Muben  in  »eiuer  Art  reichlich  beiubnfct  in 
Hermanatadt  an. 


B  e  i  I  r  ft  s  e 

Sur  Üeimlni*^  der  Tertiär  -  Mollusken  au*  dem  Tegel" 
gebilde  ton  Ober^Lapugy 

v«n 

J.  L.  Neugeboren. 
(PertaattoDg) 

Getoktocbl  Troclms  Iäm»ä0. 

Die  Schalen  dieses  Linneiachen  Geschleuiites ,  von  weichem 
spätere  Systematiker  (wie  Lumarck)  nur  die  Geschlechter  Solarium 
Qwl  Rotolla  ausgeeohiodea  baben,  sind  boniacb  mit  erbabanan , 
MiBebmal  abgaatotztem  Gewinde ,  im  rmfange  mit  mehr  oder  we- 
niger kantigem  oft  dünnem  und  schneidendem  Rande.  Die  Baaia 
derstelhen  ist  ircwölinlich  fach  oder  roncav  selten  convex.  r>ie 
Mündung  quer  niedergedrückt,  rautpnfr-iniig ,  mit  oben  getrennten 
Randern.  und  scJiittidtt  die  Richtung  der  letzten  Windung  schief 
die  Spindel  i^t  gebogen ,  an  der  Baals  mehr  oder  weniger  vor» 
^ringend.  Das  Tbiar  ist  mit  t ium  Deekal  ▼eraebao «  der  bei  vor» 
OAbieidoMB  Arten  sehr  Terschiedener  Natur  ist,  da  man  ihn  bei  ei- 
Wi§m  boinig  und  vielwindig ,  bei  andern  boniig  und  wonigwindig 
und  bei  nocn  sjnderen  kalkig  findet. 

Pieses  Geschlecht  tritt  schon  m  den  älteirten  Schichten  auf; 
daaaeu  formen-  und  Artenreich thnm  uimmt  iu  den  jüngarn  Schichten 
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mehr  uih!  mehr  zn ;  von  d<m  ^ehr  als  vierthslbhundeK  'den 

f?chriften    delr   PalSonfoloL'^Hn  mifi^efüfirten  fossilen  Arten  kotativeii 
nach  Binim*)  in  der  mittlem  Mola^se  allein   88  vor;  zelilrt^tchep 
Hücli  sind  die  jetzt  lebenden  Arten  dieses  (jeschlechtes ,  *•)  das  in 
allen  Meeren  seine  Vertreter  hat ,  hauptsächlich  an  felsigen  Küsten 
fXoA  KortlleiihM»!!  io  Mbr  geringer  TiefA.'  i 

Von  den  zahlreichen  terliSren  Trochiia.Artea  koeamen  im  i 
i^el  von  Uapugy  nur  wenfge  vor;  besonders  Ui  es  anfüstlend,  dasf  { 
bei  der  sonst'«?en  grossen  rubereinstimmiin ,  welche  zwischen  dem 
iintern  Tegel,  dann  den  dem  Laitliakalke  untergeordneten  Sand-  nnd 
Te:;'elschichten  des  Wiener  Beckens  und  dem  Tegel  von  Lapnnfy, 
in  paläontologischer  Uinäicht  Statt  iiiidet,  von  den  14  Arien  des 
Wiener  Beckens  bis  jetet  nur  er^l  acht  Arien  M  Lapugy  «tifge- 
fanden  worden  sind;  —  einige  zu  diesem  Genus  gehoHige  Sehtlen 
schliease  ich  einer  Einhwaldischen  Art  an,  welche  in  VolhyUkieto 
vorkommt;  —  einii^e  andere  Formen,  die  ebenfalls  auch  diesem 
(tenus  angehörtn  ,  niiissen  für  jetzt  unbeschrieben  bleiben;  da  mir 
die  Behelfe  zn  diien  Peterniinirunf^  bis  zu  Stunde  noch  fehlen. 

Die  lueisten  unserer  Trochen  Bind  viel  kleiner  ab  die  Wiener 
und  Rnaeischea  Arten welchen  sie  angeschloeeen  worden  sind.  Von 
einigen  (Troeliiia  Beynchi  Hörnen  und  Tr.  miliaris  Bt'oCidfi)  ver- 
mntne  ich,  doss  .^ie  Jui^cndformen  sind ,  von  endern  (Tr.  anceps 
Eicinv.  und  Tr.  pictus  Eirhw.).  die  in  (grösserer  Quantität  vor- 
kommen und  ein  gewisses  Maass  docii  nicht  überschreiten,  rauss 
angenommen  werden,  dase  sie  hier  eine  bedeutendere  Grosse  über» 
baupt  nicht  erreichten. 

VrMHw'fiMimiiiMa  GmeUn* 

UMtas  k  «.  «Af.  1LLV.  1%.  1.' 

'  r»ic  kegeH'isrmige  Schafe  wird  aus  H  bis  7  Windungen  ge- 
iMldet,  von  welchen  die  beiden  ersten  embryonal,  die  öbrigen, 
wi*  hei  der  ]etu  im  mittellindischen  Bfeene  lebenden  Ponb«  slai 
foMrtlg  »ind«  Dieee  letMeven  kestehM  »ite  ein«M  tehielbn  lN«ke 
und  einen)  scmkrechten  Abfalle;  jenes  ist  mit  Lingenwiilsten  ver* 
j^ehen,  tibec  welche  Qncrstreifen  hinlaufen,  dieser  tnit  swei  Rinnen 
■:c7\f'Tt,  von  wclfhen  die  unfcrf  hfjirker  ist.  —  an  diesen  Rinnen 
bemerkt  man  halhmondformii?  gehocrenö  Zuwaclisstreifen.  Tie  Basis 
ist  geldelt  und  mit  kreii^rundcn  scharfen  Beifen  versehen,  zwiseben 
welchen  man  blettsrtige,  feine,  engstebende  Sawichsli^fen  betniHrt. 
f>ie  MGndunir  ist  ahgeiniidet  •  irtereckig  und  slAief  gegsh  dito 
Am,  steHte  Spindel  in  ihrer  Mitt«  terdlckl,      dwr  Ntb«l 


*)  Browi  Lethaea  gmgnofioa.  3.  Aufl.  1.  Lintsrongt  S.  ^  der  Uebeillohtf 
M^firWiAaA  Gotcbyltelegie  n,  M. 
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Mdfieh  eng  alMM.tidtt  4^  iRllfti8f^alii4K  -i^i'Mto  7  —  8  W. 

L. —  Sehr  selten.  f  .7  1/        »  i  »^i...  . 

Diese  Art  ^  welche,  wie  erwähnt,  gegenwürtig  noch  in  dem 
mittel iandisehen  Meere  lel>t,  findet  sich  fossH  andei weitig  noch  in 
W.  Becken  an  mehreren  Fuoktea  (nicht  selten) ,  la  Voihynien  ^ 
Podolien  und  Gdiuen,  in  Ober  »Italien  bei  Asti  und  Caslelr  er*- 
qaato,  auf  den  Ineeln  SieiHeo  andRJMidiis,  endUeh  ia..4er  ToniiMii 
bt  livmktkl^  Bü.dfeBl  UiMMide4.  4ne  dii  fbllratfedM  Forn 
fim  4Mi'ini  mittel landisciieD  Meere  Torkommeiideo  Tr^dbis  fa<v 
Aul  uro  daroh  ihre  ebenen  Umgingb  sehr  abweichte,  hatte  Benh 
Stsatsroth  Eichwald  dieselbe  ale  eigene  Art  unter  dem  Nanien  »Tr.^ 
c  a  te  n  u  1  aris*"  auFprestellt ;  es  sind  jedoch  nach  der  Mittheilung 
Herrn  Dr.  Börnes  in  dem  W.  Becken  die  Mittel  formen  aufge-. 
fiiadea  worden,  so  dass  es!kei«em  Mteno  ZeKifel  unterliegt,  dieir 
Tr.'oett-fittUtla  Ekhw,       Tr.  fafeilän'ta  Terafa&m  iiir' 

•lllbMe  1/ M.  DLV  Plg.  i  • ' 

I>ie  k^gelOfraige  SakeM.  mU.  «f^geai«luiietat  (Spille  wwl 
i  bto  7  tMpi  (IngeDgefl  ReWIdet,  mkikB       4  etpükM  .Qil«|w, 
reifen  versehen  sijid ;  der  eMTste  und  UQterste  dieser  Qoer^ifeii, 
sind  mit  schwachen  Knoten  verziert.    Die  Basie  iai  ajbf^rQndet -»gfl^ 
kielt,  etwas  conrex  und  mit  fünf  conce^^rischen  Reifen  versehen, — 
die  Mändung  abgerundet  •  viereckig,  —  der  rechte  Mnndrand  schaifi 
und  an  seinem  oberen  Theile  eckig,  —  die  InnienUppe  schwach, 
der  Nabel  endlich  klein.    Dieser  Beaehreibnng  nacn  gehören  die 
beiden  Sifieke  dieser  Ark  weleKe.sich  in  der  Afikner^eeben  Semm- 
long  befinden  und  WH  der  versicherup^^^       fte^itlK^rs  von  LapQgy 
stammen  ,  den  Mitfelftrrnen  MiJtfir'A)^  iü\  ^i^'^ftittt  den  Erfalirungen 
der  Herren  Eichwald  und  Rnrnes  einer  ungemeinen  Verinderliohkeit 
unterliegt.  —  Höhe  8  W.  L. .  Breite  7%  W.  L.  '  '      ,  . 

Da  bis  jetzt  nur  die  zwei  erwa)inten  Stücke  von  Lapui^y  be- 
kennt sind,  gehört  diese  Art  jedenfaYliI  ta'  den  gtSeisten  deften-' 
knrfMa  M^r*  Ablagerung,  ja  ^jf^  inüfcaeff 'diM>1b(N(,  «te  i<ih  dfest' 
•ttib  biMflglbA'  des  Gerithfihn  rbb'ii(i(i6iQa  to^gespro(|heii'  hAbe, 
•lif  dahin  nxsf  verschtremmt  Eetrai^htdl  Wer4^,  tpdem  diese  Art 
nach  den  bis  jetzt  gemachten  Brlkb{tmg6ii  ameftnenticb  des  Ce-; 
ritbienschichten  angehört. 

In  Siebenbürgen  kommt  Tr.  Podolicus  meines  Wisseili  ender- 
wdtig  nur  bei  Scakadat,  und  daselbst  gemeinschaftHcb  inItVelp- 
Bopsfaf  iMilliiitfToi^.ffooatige  FmfAHliteü  fieser  Iri  sind  g^wShdich^ 
die  GiBgenlltfn,  wo  die  CtnaU^nicliiehteii  ■uftreten,  sb  z.  %  das  W.' 
Be^en,  Podolien  (Nene .  Censtintiliow) ,  Voihynien  (2i|kow.efe)V 
MtMbMb,  der  lÜilkM».        .  .    '        ^  , 
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'  t  TyiiiiwiiraiijilJM  ff)  litfffnint' 

mnm  I.  «.  M.  ZLV.  Fig.  7.  < 

Ich  beiitze  in  meiner  Strotrluni?  einen  gan?.  klemen  Trochn«, 
der  die  gertnt^ere  Grösse  abg«reehiiet  mit  der  Zeichavnt^  und  he- 
■cbreibuog «  welche  Herr  Dr.  Hdraes  tod  Troobu«  beyrielii  ge^^ebt ii 
lut,  to  zMmlich  ubereinstimnit.  ' 

■  M  kegelftraig«  üiiiit  (Mwit  hat  än  spitm.  CMude, 
wtldNS  m  cwei  Ueinaii  InbryonU.  md  t«Mi  «Deaen  Urngfinii^ft 
.  bniebt «  welch  Ittetere  mit  sehr  feinen  Qaerstreifen  (6 — 8)  bediickt 
sind ,  die  von  schief  herablaiifenden  Zuwach^treifen  dufchkreozC 
werden,  so  dass  die  Süliale  tm  sch\e(u;esi;iiteiU»^  Ansehen  erhalt. 
Jeder  Umgang  ist  an  seiner  Basis  mii  einem  hervorspringeoden  Keifen 
Tflssehen,  welcher  u  dw  Milottwioduog  ab  ein  umgebogener 
JLtol  mfbiM  die  BmIs  Irt  itM  wnvn  md  etil  oosMlritchtn 
Streifen  bedeckt ;  die  MSndiuig  ist  trapezoida lisch  ;  keine  Spur  eines 
Nabels.  Das  mir  Torllet^aidA  ebea  t>eMhriebene  Stack  weicht  von 
Tr.  Reyrichi  nur  dadurch  ab  ,  dass  et  heträchifit  h  kleiner  und  etwa» 
«pitzer  ist,  ausser  den  Erabryonal -Windungen  nur  zwei  anstatt 
VterUmgingfD  hat,  und  dass  derBasalkiel  an  den  Umgangen  minder 
itlH^>  kmorlrl  tt ;  ich  glaulte  es  daBMck  fir  dn  liMf^mitpb» 
der  Mgeffilirlea  Art  betricbiMi  tu  dffrle».  DKhe  *  afhe  im  1  W. 
Linien.  ~  Sehr  selten. 

Sonstige  FnndstStten  dieser  Art  sind  nur  Gainfahren  bei  {Baden 
and  Rostel  in  Mähren,  wo  sie,  gleich  wie  bei  une,  tu  den  grSeeteo 
Belienheiten  gebdreo. 

4*  Troehus  nililArl«  Brocchi. 
H^nea  J.     Tat.  XLV.  F^.  n-c. 

♦ .  ■ '  '  • 

Dii  epitie  GmrWe  der  mir  Torlitgvide»  k^lföralg^o. 
Sdbpl«  bwt^h^  ii»ei«beii  ebenon  Umgängen  ;weldi«  aA  Ihm  Omoide 
dU  tbair  woletartigen,  jedoch  niohtaehr  bet^lohtlieh««  Vwrdiokling: 

rersehen  sind,  wodurch  jeder  Umgang. über  den  andern  etwan  her- 
vorsteht;   rjic  !^i!f^'»nL'e  sind  ferner  mit  feinen  perischn^rartigen 
Streifen  bedeckt,  deitjn  ich  auf  der  SchlusswiDdui!«;  meines  Exeno- 
plares,  das  ein  Jugeodeiemplar  ist,  fiinf  zahle;   die  Wulst  »eii^si. 
beetehi  itte  twet  dtnrtigen  Perlschaürea<.'90  dies  im  Gaozeii, 
«flbeo  solcher  Schnürre  «nf  darf  Soklvsswindong  voihauden  sind  ; 
die  von  Dr^  Horoee  erwähnten    ungemein  feinen  gekörnelten  Zwi-.. 
scheolinien  acheinen  jedoch  an  meinem  Exemplar  nicht  vorhanden 
t"^  sein.   Tie  Schlustiwindung  ist  gekielt,  die  Basis  eben  und  mit 
erhabenen  concentrischen  Stieifeu  bedeckt,  die  Mündun,:^  ist,  wie 
bei  der  Wiener  Form,  zusammen  gedrüc^,  Tiej^^^eiu^i  dej^rechta^ 
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Mmiitmdt  lOkMf,  Iii«  iBpiii<i0l  Min  NaMl};  UPMHtab 

«Mf  .raU0t«»deD  Stückes  2%  W.  Linien.  —  Sehr  selten.  im* 
4ll»wiirtige  Fundstätten  dieser  Art  sind:  das  Wiener  Becl(«Q,. 
(Steinibrunn  und  Vosliw).  difj  Tt«»«M»e,..f  Wl>igWD,  Xw«  •  Pl^Ii 

Bm  VMdiva  M«e|Mi  BUhwaid. 
StaMr.  LtlMR AMAea,  pcriodw— iipm  gtfilMi'giy^  i^b«.«. 

Die  kegelförmige  Sclinle  hat  ein  spitzes  Gewinde,  welches 
aus  zwei  glatten  Embryonalwindungen  und  vier  ziemiioh  «bnen  Um- 
gäogtB  besteht,  welche  mit  7 — 6  feinen  Querstreifen  versehen 
•iMl^itt  dbi  MÜtohfB  dimn  QuersMfipiibfMIieAvk  VMrttoftia^ 
ddtr  RkiBm  bemerkt  man  iebr  dioht  in  einmdcr  liegende  Zaweebe« ' 
streifen;  jeder  ümgang  hat  an  der  Basis  einen  sehr  deut'ttdi  ivaHf^'' 
nehmbaren  breitern,  mehr  hervortretenden  Streifen  oder  Reifen,  «»- 
lerhaib   dessen   man  sehr  deutlich  die  etwas  vertiefte  Naht  be- 
merkt, die  Schlusswindunx  ist  gekielt  tind  Jener  Reifen  geht  übe^ 
den  iüel ;  die  Btsie  ist  etwas  cenvex  und  mit  feinen  ooneeoU'isohea 
SiNifn  Meckt^  «e  MMfiDir  iM  abgeraädet«-^fiNidMiMr,  Mt' 
Nabel  isl  dtalikft,'  obwohl  er  durch  den  Rand  der  luneiilippe  vbo 
d«r  ein^o  fiiüt'slwas  verengt  und  zur  HÜlfte  bedeckt  wird.  Die 
etwas   transparente   Scfinic  uut   erhaltener    Exemplare   hat  eirten 
etwa»  blass  -  gelben     (iinndion,   worauf  hell  -  pnrpurrothe ;  der  < 
Läiure  nach  herablaufende  Händer  wahrgenommen   werden.  Ob- 
woki  non  die  mir  vorliegenden  Stöcke  eine  geringere  Hfthe  habeih ' 
•te -lltrr  BiehwaU  «OB  seinem  Trotfciis  rBceps*)  angibt, 
herrscht  doeii  n  PionB,  VirtierBng  und  FSrhaBfir  eine  so  grosse- 
Uebereinstimroung,     dsss  BBtere  StAcke  der  angeführten  Art^ 
wohl  aogereihet  werden  dürfen.  —  HAhe  4  W.  L. ,  Breite  an  der 
Basis  2y,  W.  L.  —  Selten,  da   mir  im  (ranzen  nur  4  unierbro- ' 
chene  Stöcke  forliegen,  welche  so  ziemlicl»  von  gloieher  BAhe 
ub4  itbr  gut  BBiiMffiirl  Biad.  .    \    ,•  . 

Als  VtrieÜt  dieeer  Arl  betrachte  ich  einige  mirTorliegBoda 
.  kl.  Trochos- Schalen  ,  welche  von  den  v^iTier&fehenden  nur  dadurch 
eich  uatonobeideB,  dase  eioeraeits  der  Reifen  lo  der  Basis  derUipgiagB 


Wiewohl  Herr  HArnes  den  Trochai  ancepi  Kichw.  als  ingendform 
dem  Tr.  Fodosioiiii  anRchlieMt ,  lo  glaube  ich  doch  ,  dau  beide  Arien 

fetrenot  fehalten  werden  niÖMen;  imaere  Stuclie  mindealens  können  snit 
!r.  Meneu  nicht  vereinlct  werden,  leb  beeiCae  kaetanleae  Stiieke 
m.'ttBfihBi  PBdttMfW-^JtfiaJMLJKieaflr  Beckeo^it  aahc  gwl  Jirbiltf««n 
Baltaep ;  dinae  SpiUeo  haban  ein  etwa*  etafolförmig  Ansahen  und  ihre 
Mraifang  ißk  wit4$t\a^  t9^of^^flfi^uQfk  rejrelmMC  ala  dieSleh- 
waidiache  Abbildung  bei  Trocbns  aneepe  darstellt  undfieh  dlasslba  SB 

4aB  Mir  .■aaUaflOBdatt  RsamnlaMB  ■ahiMBMMiaB  liaka> 

.j'JIICBIll.ll»,»l  Ci  fDiTorr^f    '   i'TT  I  »1  . 
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iiM«l>'MU  'illi>'iind>  Mders^iti  dh  Mit«  ein  Weo|R  iiefe^^MlbklK 
BW.  auch  vllrt^iüehf^  ith  die  ob^  erwihote  zarte  ZowtdMMlftfUiliy 

in  den  Vertiefnn^'en  zwischen  den  l>nerstreifGn  nicht  zw  ettt^cken. 
fiiempUre  dieser  Varietät  kommen  etwas  zahlreicher  vor.         '  • 
Diese  Art  ist  ondei  weiti^;  nur  Qocl)  bei  ^tÜMO  OOd- ZttliMCli- 
ia  Volhyaieü  auL;efuudt!a  wurdea. 

.     ißi«  Jdfliaei^  tued€»)g64ruokt-eifBnDijte.ßci»l6ihi4;ttAial^^ 

▼fin'Jliir  etfBTmo  qoerge^talUM  fJtefSogalll  4lr  MI  Air 
Btii»ildl9lii|luita»  l«lcte  Cingtag  übertrifft  alk  InNtegatonden  ai»- 
saiDtMiigejüotDOleo  ui  GriMse  und  die  ßtreifung  d«M«1beD  VflrlitH 
sich  mit  iJ«r«r  AhnäUerun«?  zu  dem  Nabel  mehr  und  mehr.  Tht 
aOffier«  Bnod  der  rdndliclu Mt  Müodung  hl  siiiuff^  der  innere  bedeckt 
ein^  Thöd  des  rsabeU,-  der  Nabsl  ist  deutlich,  tief  und  «ehr  oder 
iiy«ilijgcnr:vi}t  etoigen  Qi^flh  derPeripbem  twIrihkBM  RtMielo^  tm»* 
Hkin»t  PiiiMwkvMI  iMierfidi»  Cnwidiubf  htl  «iMitiigliUig  «ptsli^ 
tet^  blake  rßthliebe-Fieteke.  am  öfterateo  bemerkt  roaaahin^nil*i|^ 
•ftfctefe  oder  auch  g^broehene  Lüngenbander  und.  FUtauDUn^. 

Obwohl  dif»  mir  varliepfenden ,  eben  beschriebenen  Sehalen  be- 
deubsod  kleiner  sind«  al»  jene  des  Tr.  pictuB  aus  dem  W.  Becken 
(sie  habei»  näbpiipb  eine  Hübe  ron  out  2  VV.' Liaieo)  obwohl  ferner 
deü  Gewinde,,  da»  treppentdriiiige.  Aaaehd  CebU,  däa  diaulVifB*! 
uiNitftMiiilie»  PatbMi  bibe&lt.ia«!  fflteh«  Uh^  daii.mir^afai  atot 
liiiidtn.Sfhileiif  bftmoars  4br*r  feinen  Qaeretreifutafip  lindi  Fäibung: 
werfen  dei^  gedannten  AH  doch  ;ala  \(aiietiit.tinöblMiiaäB*>toidMMl 
NkJit  aelteik' in  Tea:el  von  LBpanry. 

IVer  Tr.  pic  tue  kommt  anderweitig  vür  im  W.  Becken,  in 
INovo.Gon9taotinow,HDd  bei  Kieohanew  in  Besearabien  u^d  weletn 
Tutbd  (Ts6«lite)  alboibedttlatae  £i«inir.  ebioiifaUa  ii  dttait^tiifib» 
bftrt,  wie  IV.  RUmaa  vormiithat,  aQob.teMiHai  Miftiv  Tits^ 
.,.',,'''11    .  .  *  "I*        ■    '  * 

'  •  ',,1       '  •      I  .  1  >    «I  •    »I  'i  .  •'  •     ■•  I  • 


I.lt  ■      «!■  ■  Ijl.     r.l»,                        Kli>                   ♦  "  ."«.««»1«      I  lH     Iii  .  '  ^.',*/  ' 

•       '■;■     -<'  '          .!•.!•!•  '       1       I  •      .     <              I            «"l.  I        ''Ii'!       :"*'  ' 

;  ifi   '  ■<•!'           .      '  i!,<  I  ^  •»  ■'  *  'I  ■    ■  ,!■  i-t  I  ;  i!» »•«  /  II         't :.'     •  J 
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Yeriiaiullüiigeii  haI  lUheilpii^ei 

Vereiiis  för  Na$mrmmemiMim 

in 

Tlermaiiiisifl^t« 


Hermanns ta dt  nach  Iii rm,ik  in  der  Walachei.—  J.L.ll«u  ir  eborcn» 
B«itri|^  Kur  KenntniRS   der,  Tertiflr-Mllli«|ligB.M!  litlD  TimWa' 


Vcrciusnaclirichten 

fir  den  Monat  September  185«. 

Ks  überreichte  in  der  Wnf^?ipnvrrpnmm!(mr^'  vom  S.  d.  M. 
Iierr  Un  verri<*ht  <}etn  Vereinf  woIiIl  ♦'lunt»'ene  AhdHieke  nach 
eiaer  Itichten  und  sehr  eiofacbeD  Methode  des  rs'aturseibstdrtickes 
mittalst  Lithogrephi«  difgertelltor  Pflanseo,  namentlich  Bruken- 
tbalia  9picaifolta,  AriSftoloelwit  e^matilia.  Thymn'a 
lannginosns,  Asperala  odarata, '4}#pU6la  offieinalia, 
Polygala  mnjor,  Scilla  bifoliq,  Dianthns  hepttneu- 
rus,  Gquisetum  arveose  und  Anthericam  ramoaniA 

Von  Herrn  k.  k.  SflUioasNith  uiwP  Vbrstond  jer  k.  k.  geol. 
Rejchsanstalt  W.  IIa  Idingen  in  Wien  erhielt  der  Verein  als 
angenehmes  und  werthvolles  Geschenk  dos  Portrait  seines  vcr. 
ewij^ten  Herrn  Vaters  C.  Haidinger,  lithographiH  2ur Krinnünin< 
an  dessen,  IftOjähriges  Geburtsfest ,  nebst  lehensgeachicbtiichen 
Unriaaeo. 

Für  die  Vereina^ammluni^  (fingen  üa  Geschenke  ein:! 

1.  Von  Herrn  A.  Sennoner  in  Wien  eine  Parthie  oryktognosti«;' 
sehe  Stücke  aus  Xoakana  .  nabat  aiaer  achönaii  ^iaeoglaMiQfe 
von  der  laset  BIba.         '  .       .  'r     )  . » 

2.  Vor  Herrn  Profefsor  P.  Vinzenz  Greidler  io  BotEen,  eia. 
Atäfik  dar  orain  Mewpeiiaa,  Pi«^pi^l^lt^(^Ai9lll'^^ti^f  M  '. 
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3.  Vom  RAlflclmler  Fr&nz  Lutsdi  die  bei  Vajda  Hunyid'gesfta- 
ttelten  LandichneckeD  ClfloeüU  BieUii,  Gl.  voguUta 
imd  Pupt  f rumontniii. 

Vcrhaodlungea  des  itoologisch-boiMfaehenVcreiiitui  Wien,  IV.  Qoart 
1885  und  desiao  Beriobt  vber  ^ie  dsterreichische  LiUerator  der 
Zoologie,  Botanik  und  Paläontologie         bis  i803. 
■  .  ■  ^"        **  (Tin  SchrillentauBch»)  " 

liie  Gattung  CarychinmVon  6.  l'raiien fei d. 

r^aturliistoriche  Fragment«  gaaamineit  uui  eiuer  Heise  am  rotheii. 
Meer  von  G.  Frauen fe Id.  ..■    t    ■     .  - 

llebar  die'nene  Fiiegengaituni;  H  i  m  o  n  d  i  a  von  G.  Fraueulel  d. 
(Geschenkt*  ^i^s  Ueuu  Verfaseers.) 

Denkschi ift^'n  der  k.  Akademip  der  Wisaeaschafteo  in  Wie»,  ma- 
tUem.  naturw.  Kiasse  Xi.  liand. 

SiCilingaberichte  der  k.  Akndemie  XX.  Bf^nrf  1.  Ifeft. 

(Von  Verein  für  siebenbüsgiache  Lendeakunde,) 

Bihieebe  Naturbilder  von  P.  V,  .Gredler  in  Botien. 

(Geacbenkt  vom  Herrn  Verfaasar.) 

£.  A.  Biels» 


Nekrolog» 


.    I  Gabriel  v.  BUgoevich» 

Am  10.  Juli  4  J.  hatte  der  Verein  dorcb  daa  Ableben  eine«  « 
seiner  gelehrteaten  und  erfahrungsreichsten  BÜtglieder, des  pen- 
eionirten  k.  k.  Berg-  und  Porttrathes  Gabriel  v.  Blagocvich, 
einen  eehr  schmer/üclien  Verlust  zu  bekln-^^pn.  Ich  gloube  es  Fciner 
Erinnemnc'  schuldig  yu  t-e:ii,  eeiner  in  diesen  liliittcin,  für  welche 
er  stets  das  TGscosie  Inttres«»e  hatte,  zu  gedenken ,  ladeai  itii 
nachateUende  ZaiUa  uhti  die^ea  warmen  Naturfreund  mfttbeile. 

Oabriel  BlagoeTich  wurde  am  12ten  Oktober  1798 
in  Wien  geboreb^  der  begabte  Knabe  hatte  daa  Glück  an 
Seiner  kaiserlichen  Hoheit,  dem  Erzberaog  Rainer  fnih7eiticr 
einen  hoben  wohhrolitadea  und  durch  die  mt  »ich  bewaiirenden 
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05iuier  IQ  bMltuo.  fftch  Ab^olviniiig  der  ersten  Gymnisial. 
Classen  wurde  er  durch  die  Huld  «eiBce  iiebeo  Gdanen  in  die 
klieeil.  Ingenieur- Akndpmie  aufgenommen;  ans  welcher  er  am 
1.  Februar  als  Fähnrich  in  dasjenige  k.  k.  Infanterie-Regiment 

eiDirat ,  dessen  Proprietär  der  Erzherzog  war.  Nach  beendigten^ 
Feldzuge  des  Jahres  181 8  wurde  er  der  k.  k.  Geaeral*Quartier« 
iiieialer.8kabs*AbtbeiluQ^  in  Fnokreicb  cor  Lindes-VeriDemttg  ond 
im  J.  1819  bei  der  k.  k.  Cathutral-Vermeesang  in  tCieder-Oester. 
reich  als  Inspectorats  Adjunkt  zugetheilt,  wobei  er  sich  die  be- 
sondere Zufriedenheit  seiner  Vollbesetzten  erwarb.  August  Graf 
Leint  ageo  von  Westerburg  ätellte  den  jungen  Offizier  nacb 
einer  Musterung  im  J.  1  10  dem  Gommaadiereoden ,  Generalen 
der  GaTallerie  Preiherm  von  Primoot  mit  den  Worten  wt  pkSk 
liebe  diesen  jungen  Henecben  wie  meinen  Augapfel.*  Imlabre  1820 
hatte  B I  a  g  0  e  T  i  cb  die  Freude  dnreb  Erbebnng  in  den  öngirlecben 
Adelsstand  sich  ausgezeichnet  zu  sehen;  es  wurde  in  dem  ausge- 
stellten Af!p!sdiplom  anerknimt  ,  dass  er  bis  dahin  nirbt  nur  aas* 
i;p7Pii  hriete  Militär-Dienste,  sondern  inch  bei  andern  Orten,  dann 
ZeitverUai missen  und  Gelegenheiten  besonders  getreue  und  nicht 
minder  nuttliebe  Dienste  geleistet  bebe. 

Itel  einem  Torwiei^enden  Hsnge  su  den  Nstorwissensebiflen 
wünschte  Bla^^nevicb  in  diesem  wissenscbsfilichen  Zweige 
grfindliche  und  tiefere  Kenntnisse  zu  erlangen ;  er  fand  die  Ge 
w^hnin:i;  seines  Wunsches,  indem  ihm  sein  hoher  Gönner  im 
Jahre  1'19  erlaubte,  mit  Belnssung  Hemer  Offl/ip)  -  Gage  die 
ForstscJiuie  zu  Maria-Brunn  besuchen  zu  dürfen.  ISaclidem  er  wah- 
rend des  Jsbres  1H2fl  mit  besonderem  Fleisse  der  Milbemstik 
obgelegen  ond  zu  tieferem  ond  «erfindlicherem  Eindringen  in  diese 
Wissenschaft  üherdiess  bei  einem  der  besten  Zöglinge  der  Stern- 
warte  in  Wien  Privat-rnterricht  genommen  hatte,  setzte  er  seit 
dem  Monat  Oktober  des  Jahres  I.S21  den  forstwissenschaftlichen 
Cur*  unter  Forthelassung  seiner  Offizirrs-Gage  in  Schemnit?  fort, 
wo  es  ihm  bald  gelang,  sich  die  Gewogenheit  der  akademischen 
liobrer  tn  erwerben.  Schon  im  zweiten  Semester  dieses  SebuIJsbms 
liereiste  er  die  niederungaHsohen  Bergorte  and  Wsldongsn  nnd 
reiohte  darüber  einen  Bericht  zur  Würdigung  seiner  praktischen 
Venvpndnrt!::^  ein.  Das  182V,.^er  ^rhiiljalir  vviflmete  er  hef?nnder«' 
der  Physik,  Mechanik  und  Herifinaschinen  -  Kunde  ,  ir!(  ichzeitig 
tipschiifligte  er  sich  einerseits  mit  Fachzeichnuiigcn,  andererseits 
mit  laudschaftlicher  und  historischer  Malerei,  in  welch  letzterer 
■  icbsel  Hess  sein  Lebrer  gewesen  wer. 

Nsebdem  Blagoevteb  Anfangs  Oktober  1823  seine  letzte 
Hinptprufung  in  Scheronitz  znr  sllgemeinen  Zufriedenheit  und  mit 
Ans^eichnung  absrele'j't  hnttc  ,  \vurde  er  in  Rficksirht  seiner  ao* 
gerühmten  Kenntnisse*  am  18.  Oittober  demselben  Jahres  tom 
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zweiten  Waldamtfs-Schrciber  bei  dem  königl.  Waldonite  zu  Neusohl 
ingestellt,  wornach  sein  Auftritt  aus  deai  k.  k  Militür-Dienüte 
mittelst  hufkriegsrüthlicber  Entscbliessung  am  30.  Noveroher  aiicli 
.wirklich  erfolgte.  Schun  im  Juoi  des  nächsten  Jahres  sah  er  sich 
»in  BerücjisiohtigOQg  seiner  FSbigkeiten  ood  guten  Aoiföbrong'» 
zum  ersten  Waldamte-Schreiber  befurdeit  und  im  April  i  2Ü  er* 
folgte  die  Beförderung  zu  der  mit  der  Waldamts-Recoouo^führuQjf 
verbundenen  dritten  Försters-Stelle  bei  dem  k.  k.  Eixenw^iks  Ober- 
amte zu  ^euht'pg  «-in  Rünksiciit  äit-inei  ;iiisge:^eichaetea  guten  Ver* 
Wendung,  Thätigkeit  und  bezeugten  Kcniilaisee.«« 

D«M  dem  aotergtordnetei)  WaJdiinls-ScJireiber  solche  Aneiv 
lieaoong  su  Tbeil  wurde,  bette  darin  eeuiea  Grand,  dase  derselbe 
in  seinen  Nebenstunden  die  damali  vorzüglichem  Werke  über 
Wildschä'tzung  ,  dann  iiber  Lineur-  und  Luftper!>pective  studirte 
und  auf  dem  Gebiete  der  Zeicbenkanst  und  Malerei  foitwähicnd 
eich  übte. 

in  die  Zeit  seiner  Amlt^wirkhiunkeit  in  Neusohl  fällt  eine 

ärometriache  Aufnabme  mi  Bergkarte ,  dann  die  WaldschatziiAg 
ar  PorstSrter  um  Woena,  ferner  eine  Inekruction  zur  VermeaeoDc, 
Gransberichtigung  und  liewirthscbaftimg  der  Forste  von  Neusob), 
nicht  minder  eine  Auf^einendersetzung  der  von  ihm  bei  Aufnohme 
!ind  Schützling  zur  Emitttelung  der  Bestandef-Mafsgenhältiuk  it  in 
Anvvendunj?  gebraciiteu  iMethoden  ,  ebenso  eine  practische  Methode 
die  Qberfläclie  der  nach  llorizontalschitrhten  aufgenommenen  l'erge 
tu  berechnen,  weich  letztere  im  17.  Bande  der  /abrbßeher  des 
j)oIy technischen  Inatitiitea  in  Wien  enthalten  ist. 

Als  Neuberger  Forster  hatte  Blagoevioh  zwar  vollauf  zo 
tbiin  ,  inde^srn  fand  er  noch  immer  po  viel  Zeit  und  üuspe  ,  da?» 
er  nebenbei  auch  geometribcbe  Aufnohmen  machen,  die  Torfmoore 
im  Hochftlpen-L'rwaide  'Mosf-köhr-  unter.^uch- n .  auch  ei/jen  Plan 
zur  Verbindung  des  Npskölir  mit  IVeuberg  diircb  einen  Fabrwe  < 
■nmbeiten  konnte ,  wofür  ihm  von  Seiten'  der  Hoiatelle  besondere 
Remunerationen  zuerkannt  wurden. 

Im  Jannar  des  Jahres  1>'33  unterzog  sich  Bla  roevirh  in 
Wien  einer  Conctir^prüfung  für  die  Prof.ssur  der  Forftwi-sen- 
schaft  an  der  Ber^-Akademie  in  SeJicmnitz  und  zwnr  niit  so  ^n- 
tem  Erfolge,  da<«s  er  in  den  Besetzungs-Voräcblag  mit  einbez*igen 
wurde ;  gleiebe  Erfolge  hatte  die  epStere  Concursprufung  für  Maria- 
Brann  and  eine  «wette  für  St'hemnitz. 

Wenngleich  es  Blagnevich  nicht  |(elanj|fen  war  auf  diese 
Cbncnrsprufungen  wirklicl»  eine  Professur  zu  erlangen  ,  woVbo  er 
znflfleich  aus  Rnckfsicht  der  leiclitern  wis«pn>chafllichen  Ausbildung 
seiner  Söhne  sehnlich  wünschte  :  so  wurde  er  dafür  entschädigt 
durch  die  Ernennung  zum  Unterwald-  und  Forstmeister  bei  wn 
k  k,  Waldamte  Eiaenen ,  welche  im  Inoi  1834  erfol|;te,  nnd  drei 
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ishre  gpüter  -  foi  J,.  —  Ulm  JifiaigL  »ieb«Dbürgi»diea 
UberwaIdroei?NT, 

Wie  in  ISeuber^ ,  so  trieb  IMagoeTich  auch  in  Eisenen 
wifieo0cliiftlfebe  B^scb&ftiguD:^  neben  der  Eifüllun^  »einer  cur* 
nattn  BffQSt^esehlfte ;  er  nahm  btromctifsehe  Nivcillrangeo  uikI 
geometrische  und  trigooonietrische  Aufnafimeo  zur  Anlegung  too 
Strassenzü^^en  vor,  studirte  mit  allem  Pleisse  die  vorztiglicheril 
Werke  über  Stra«cenboukunst  und  bi'fos?t'}  sich  sehr  mit  derWald- 
Bchitiua^:  datuben  wurde  auch  der  (ieognosle  iiod  Petrefacten- 
kuode  u£ch  Möglichkeit  Aiiftnerksainkeit  gewidmet ,   wobei  gele- 

Senheltlich  gesiroroelt  wurde ,  was  8:ch  loterestante«  \n  letzterer 
eiiehuog  darbot;  in  dieser  Zeit  sendete  BlagoeVich  tu  wie- 
derholten Malen  höchst  intere!)sanle  GegenetSnde  dem  k.  k.  Hnieom 
ffir  Münz-  und  Bergwesen  in  Wien  ein 

Bla    0  e  V  i  ch's  Dienstantritt  als  Oberwaldmeister  in  Sieben- 
biir.'ea  flu I  in  den  Zt'ititiinkt,  wo  der  Freiherr  von  MednyanskI» 
Yioe-Ptäsident  der  küni.;lichen  un:^arischen  Hi<tkaiuiner ,  —  ein 
viel  begabter  Mann  von  bober  wlaaenachaftlicher  Blldiing  and  tMS» 
Menaehenktnntnias  —  als  k«nigl.  Commtiisilr  and  ThesaaraHate* 
Vorstand  im  Lande  verweilte ,  und  so  fielen  flir  ihn  nancbe  Hin- 
dernisse  wep^,    mit  welchen  f^eine  Vor^jSnger  zu  kämpfen  gehabt 
Hutten.  E«  handelte  sioh  nun  v<ir  allen  Pingen  darum  zu  ermitteln, 
in  wieweit  der  jährliche  Hol/lu-darf  für  die  Hoch-  und  Schmelz- 
rfeu  in  dem  Guidber^bau- Bezirke  für  die  Zukunft  durch  die  Cam- 
mers I-Forste  gedeckt  sein  werde?  Bei  der  GeGbthett ,  welche  eich 
Bla^Dfvich  in  dar  Abschltznn.jf  der  Bodenflicben  nnd  Beaten^ 
de^-Maasenhültii^keit  schon  früher  erworben  hotte ,  gelang  es  ihna 
dierse  Aufgabe  bezü^^lich  der  Formte  von  OfTcnbanya  und  Topanfolva 
in  un,^ewöhniich  kurzer  Zeit  in  soweit  zu  It  sen,   oh  eben  unver- 
züglich pplileinii^^er  Pericht  zn   ei.^totten  gefordert  winde,  — •  ein 
hericlit,  der  namentlich  bezüglich  Tttpanfalva  niederscbioi^end  war, 
da  es  sieb  bemusstellte ,  dass  der  Holzbedarf  dort  b'tchstena  aa£ 
30  bis  85  Jahre  gedeckt  sei    Die  Leistnng  wurde  belobend  in« 
erkannt. 

lV«<h'lcm  Blagoevifh  sich  von  dem  Zustande  der  hieben- 
b»ir.,'ischen  Camraeral-Fnr>te  überzcu^t  hafte,  entwarf  er  nuF  h"hcre 
Veraniaisnn.:^  im  Jahre  1S4U  einen  allgemeinen  He^uliruai^äplan 
des  siebenbürgificben  Cammeral-Forstweseos ,  der  anfänglieh  bean- 
standet,  aber  nach  erfolgter  GegenerklSmng  d.'s  Verfassers,  wie« 
wohl  er^t  sieben  lahre  aoSter  in  seinen  Grondorinzipien  genehmigt 
wurde.  In  diesem  Regalirongsplan  wurden  Voncarsprfifongen  iSr 
Fors<tdien<^t^tpllen ,  ständige  Woldarbeiter  nn<!  Remuneration?. 
System*'  7iir  Belohnung  von  diestlichen  Leistungen  beantragt  and 
Grundsäize  zur  Ermittelung  des  Stnckzinses  und  der  Bewerthung 
des  Holzes  aofgestellt,       was  alles  eben  später  angeordnet  und 
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«io^efSlirt  wof^ea  ist  —  ^Wo  wlre  amo  jetzt tebrieb  in  dient 
Begiebniig  •in  hoehgtstellter  Mann  im  Jahre  iüii  an  Blas oev ich, 
vweno  man  schon  vor  10  Jahren  ,  was  Siegerathen,  getbaii. hätte ; 

aber  ein  schönes  Bewusstsein  muss  es  Ihnen  doch  gewahren ,  daeft 
jetzt  Alles  geschieht ,  was  Sie  damals  schon  beantragt  habend 
Seit  1833  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1841  hatte  El a> 

S'o  e  t  I  ch  Äe  Aeraria]*Wa1duagen  von  Vajdi-RuDyad  ,  Sebeehely , 
vrediitve,  Rosk^oy,  Podetelke,  Zaiathna  uod  Abrudb^nya,  zueani^ 
men  8o,591  Joch  an  Bestandesflächen  und  loit  Eioachlaes  der  frfi* 
bero  Schätzunj^  v.  J.  1837  156,731  Joch  Waldun/en  f^eachStzt. 

Als  im  Jahre   1840  (Tie  Trennutiia;  der  Administration  des 
VValdwesens  ?on  der  Wrwaltiini^^  der  herrschaftlichen  An^fele  reo- 
heitea  iür  unumi^ouglicli  anerkttnut  vyurde  ,  Ja  handelte  es  sich  uio 
eioiw  Plan ,  nach  weldiem  eine  mSgliehst  entepreebeode  allgemeine 
und  Detail 'Verwallung  der  hierlaodiiiren  Bergwesene^Forele  statt 
finden  könnte «    und  es  wurde  das  diessiallige  Operat  von  Bla- 
(^oiTich  im  -Monate  Au^^ust  1^41  unterlegt.    Dieses  Operat  das 
von  Seite  dt-s   Verfossers  mit   dem  gn"s?ten  Fleisse  ausi<earl>ettet 
worden  war  und  eiuerseits  von  dessen  Fachkenntnii*s ,  anderKiseits 
von  'seiner  grossen  Beleseoheit  rühmliches  Zeugnis^  ablegte,  fan^ 
von  Seiten  dee  eiebenburgieehen  TbeBenrariatee  die  verdiente  An* 
erkennuBg.   In  der  betrefiendea  amtlichen  Einbegleitunsr  hiess  ee 
mit  Bezug  aal  die  angegebenen  Beweismittel  für  die  Wt€bti«[keil 
des  Forstwesen«,   das*»  dieser  Theil   des   Opera(fs  ?.n  trerechtem 
Lobe  des  Verfassers  als  ein  wahrer  (lewinn  für  «lie  lorstiiehe  Lit- 
t'erator  bezeichnet  werden  müsse,  und  es  keinem  Anstand  linter- 
liegen  dürfte  dem  Verfasser  onter  Bewilligung  einer  belohnenden 
Ünterstfitsung  von  etwa  2tt0  fl.  C.  M.  zu  gestatten  dieeee  Werk 
auf  eiLine  Rechnung  durch  den  Druck  veröffentlichen  zu  lassen. 

Eine  sehr  wichtige  und  verdien.'^tliche  Arbeit,  welcher  Bla- 
goevich  während  seiner  Dienist/eit  in  Siebenbür£r«'n  sich  nnterzo«, 
war  auch  die  Entwerfunf;  von  Forstkarten,  wofür  bis  dahin  sehr 
Weniges  und  nur  Ungenügendes  geschehen  war.  Das  betreflende 
von  Blagoevich  anagefiibrte  Ketz,  welches  der  Verfasser  dieser 
Skifte  EO  sehen  Gelegenheit  hatte,  erstreckte  eich  über  eine 
Flache  von  3U  Geviert-Heilen  ,  in  welcher  über  300  Punkte  dnrcb 
4536  Winkelbeobachtunf^en  hp^^tiinrnt  wtirHcn.  An  ATisL'nnp^^piink- 
ten  hatte  diepe?  Netz  die  Thürrae  der  Hauptorte:  Kloust  nbin  er , 
Karlphnrgf  ,  MulilLach  ,  Broüs  uod  Deva,  und  die  ausser  desselben 
liegenden  astronomisch  -  trigonometrischen  Hilfspunkte  erstreckten 
Sich  vom  Gadyan  in  den  Gredistyer  Alpen  nnweit  der  Grinte  der 
Walachei  bis  zurWtegnasze  unweit  Grosswardein ,  daher  das  Haupt- 
netz einen  Flächenranm  von  etwa  120  Gevieit-Meilen  bedeckte. 
Df»r  crr(»«!ctp  Thpi!  dieses  Trinn'riiÜrnnrrs-Operates  soll  sich  nach 
schriftlicher  Mittheilung  des  Verlasners  im  astronomischen  Galcül- 
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ßureau  4es  k.  k.  inilitarUcb  -  geograpdittcllia'  ll|»Uft«Uift  in  Wiaq^ 
befinden.  Die  Möglichkeit  der  Durcliführong  dieser  wichtigen  Arbeit 
war  eine  Fiucht  der  trigonomitri sehen  und  asitronomischeu  KenntnisM|^ 
wumit  der  Geist  unsers  verewigten  Freundes  ausgerüstet  war. 

Die^e  uu4  ähnliche  hüchst  dringend  nuthwendige  focatämt* 
llefct  Arbeiten  ohae  BeibilCi  austpföhrtB ,  wlrei^mSglioh  gewemi: 
et  wurden  diher  über  Anencben  Blegoevich'e  von  den  L  Tbe^ 
aaurariete  einige  junge  Leute,  die  dem  Forstwesen  aichinwi^fanM 
Willens  waren,  theils  als  Stipendisten,  theils  als  Diurniaten  in 
den  Forstdienst  genommen,  welche  dann  während  der  Winter- 
monate einen  forstwissenschaftlichen  Lehrkura  in  Hermannatadt  zu 
machen  verpflichtet  waren  ;  —  die  Stelle  dea  Lehrer»  vertrat  auch 
bier  dei:  naermfidete  Mann,  der  den  eiebenbirgleche  Pprelineefi: 
Oft  gerne  gehoben  sehen  wollte.  , 

Uit  verbiognissvolkn  Jnhre  1848  und  1849  unterbricbeD , 
was  ßiBgoevicn  hier  zu  Lande  zum  Besten  des  Forstwesens  be- 
gonnen und  rüstig  foitgesetzt  hatte;  ^  er  konnte  nicht  müssig 
bleiben,  während  Hermannatadt  für  die  Hechte  seines  Kaisers  zu 
den  Waffen  griff,  und  trat  sofort  in  die  Veteranen  Garde-Cumpagnie, 
betbeiligte  eich*  an  den  beiden  ersten  TorHeroiannstadt  gekämpfteil 
8cKl|fclften  und  flüchtete  pich  mit  dem  der  Uebermacht  der  Inanr* 
geblen  weichenden  kaiserlichen  Militär  in  die  Walachei ;  —  seine 
schonen  wissenschaftlichen  Sammlungen,  seine  Gemälde  und  Bü- 
cher und  seine  optischen  und  astronomitchen  Instrumente  worden 
tßm  gröaaten  Theil  eine  Ceute  der  Zeretöiunga-  und  ZeratrfuuiLga- 
Wnih,   w;ilclifr  damals  viele  ongrische  Insurgenten  hingegebsn. 

5 ilf^  Hejl^b  Tieleo  Mühen  gelangte  Blagöevich  a«f  gmssea 
inwegen  voDi  .^c^  Walachei  aus  nach  Wien  und  erlangte  es,  daaa 
ihm  dort  sein  rückständiger  Gehalt  ausgezahlt  wurde ;  er  selbst 
liess  sich  einstweilen  bei  der  noft.telj«  im  Bergwesen  verwenden. 
Gleich  nach  der  Reoccupation  Siebenbürgens  durch  die  kaiserlichen 
Truppen  kehi'U  er  zu  seinem  Dienstposten  zurück  und  wurde  bald 
4|iio^  w  rü^^  der  neuen  VerfSigungen  unter  die  Berg*  Foratr 
ij|id  Salinen- Commifsion  gestellt,  in  welnbe«  Gremimn,  Diobden 
es  indie  jdeichbenannte  Direction  übergegangen  war ,  ernachaechi- 
zednroonatiicher  Verwendung  zu  Erhebungen  in  den  ehemaligen 
Grenzraiiitärfoisten  bei  Naszod  ,  am  Itf  November  1832  ala  Forat- 
refeient  mit  dem  Titel  eines  Berg-  und  Fvratrathes  eintrat.  I^acb 
iweijihriger  Dienetteit  in  dieser  Bigensebaft  suchte  Blagoevieh 
yegh'HIfciltiw  nefcn^der  Augenscnwlcbe  um  seine  Pensionirang 
eh,  nachdem  er  vorher  noch  in  einer  von  Seiner  Durchlaucht ,  dem 
Herrn  Militär-  und  Civil  -  Statthalter  von  Siebenbürgen,  Fürsteo 
Carl  zu  Schwarzenberg  angeordneten  Commiasion  zur  Ent- 
werfung eines  Foratgeaetzea  für  Siebenbürgeu  mitgewirkt  hatte, 
riacb  erfolgter  Peneionirung  kehrte  er  nach  Hermanostadt  zurück, 
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wo  er  so  manchen  wissenschaftifcilitn  P^sBUd  wieder  fand ;  hier  aus- 
schlieMlich  dem  Stadium  der  Natorwieaenschaften  und  vornehrolich 
der  Astronomie  hini^egeben  untertas^  er  nach  einem  mehrwochent- 
liehen  Unwohlsein  den  bttsartij^en  Folgen  von  acuten  Anraliea  einer 
Brastkrtnkheit  und  entschlief  am  iü.  Juli  in  den  Armen  «einer 
GiHia,  welche  aof  die  Naehrichl  von  dem  leidendtn -Znelaiid 
oottra  verewifteD  Frenodes  tos  Wim  Aael^  Hermannstidl  herab* 
gnilt  war. 

Wie  ehedem  in  Ungarn  und  spater  in  Steyerroark  widmete 
Blagoevich  auch  in  8iebenbür>;en  iede  Stunde,  welche  ihm  seine 
dieostlichen  Obliegenheiten  dann  und  w&nn  gönnten,  den  msthe- 
mitiachen ,  astrenomischen  und  naturgeschichtlicheo  Studien.  AU 
in  dam  lafare  184i  in  Hcrmaiinitadt  ehi'  natorwiaaenacbaftKcher 
Laatiirkal  aicli  bildete,  wir  Btagoevieh  einer  dar  eifrigsieii 
Tbeiloehraer  an  demsielbeo/ ao  wib  er  auch  bei  den  prülimialraa 
Varhandluni^en  zur  Rildunj^  nnsers  naturwissenschaftlictien  Vereines 
sich  anf  das  Ernstlicliste  betheilisj^te.  Wach  «einer  früher  erw^ihn- 
ten  Rückkehr  nech  Siebenbürgen  schloss  er  sich  den  Natm freunde« 
in  Uermannstadt  wieder  enge  an,  und  obwohl  ihn  seine  Pieost- 
apbira  bald  wieder  auf  eine  Zaitlanjc  ans  ihrer  Witte  entferote» 
war  er  doch  im  Geiste  bei  danaelbeh  und  folgte  mit  regem  Tnter. 
#880  deoD  glScbliehen  PortoehreiteD  und  Hedeihen  des  Vereines. 
In  (iip*?p  nrirh«tfp  Zeit  nftrh  «tpinrr  Rnckkffw  frült  sein  bei  Gele- 
genheit einer  ^Vn(■hen\ ersamriilufi!/  aiifirelescner  und  im  II.  Hiiridrhco 
dieser  Verhandlungen  und  Mittheiluiigeu  enthaltener  Vortrag  »-üher 
die  Bestimmung  der  mittlem  Zeit;»  damals  hielt  er  in  den  er- 
wibpiten  WoebenTeraanmlongeD  noeh  nsancben  bllehat  interessanten 
Man  Vortrag  theils  astronomiacfaen ,  theils  physilEaliaehen  Inhaltes. 

Nach  seiner  Pensioninmg  widmete  B I  a  o  e  v  i  ch  seinen  Anf- 
enthalt  in  HprmunnPtadt ,  wie  nben  srbon  Hncrpdontrt  wurdr  ,  vor  - 
zugsweise astronomischen  Arbeiten  und  beniitztp  dabei  die  ihm  in 
der  Br.  Ton  Brukentha  Tschen  Bibliothek  zu  Gebote  stehenden 
dieasbetfiglichen  Werke.  In  dem  Br.  von  BrukenthaTschen  Mu- 
aenm  befindet  sioh  in  Abachrift  von  BlagooTich  ein  TagebacN 
über  eine  Bereisnng  der  siebenbGrgischen  AerariaUWaldungen  ^ 
welches  sehr  reich  an  wisseoswerthen  Notizen  über  Berghohen , 
Boden-  and  Vegetsf ions  -  Verbiltniaao ,  dann  Poratcnltur-Zastinde 
dea  bereisten  Terrains  ist. 
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B  e  r  1  eil  t  ' 

vm  einer  Htiie  von  HermanmUdt  nach  Himnik  m  dtr^ 

Walachei  . 

'   ailf tthttit  wmu 
ljiidwi|S  Reiisenberser.  .  . 

(Vorgetragen  in  der  Sitzoug  der  naturhistoriichen  Section  bei  Geleg«ii* 
htit  der  QeDeralreravnmliing  de*  Vereiuea  für  aiebenbtirgiiichc 
Landeakunde  In  8flMw»arg  %m  22.  Attfnit  d.  i.) 


Schon  langst  hntte  ich  die  Absicht ,  das  durch  seine  gross» 
artigen  Naturschimlieiten  ausi^'ezeichnete  und  in  seiner  Art  wenig- 
stens in  Siekeni)ürjjeQ  einzige  Altdefilee  im  liotbentburmer  Passe 
•ftiMF  gtnceo  Aotdebonng  nach  vom  Rothcntbormer  GanteH  an  bis 
xam  fintritt  des  Altfluesee  in  das  olftiie  Tiefland  der  Walachei 
keBOtn  SQ  lernen  und  für  p^e wisse  wisaensehaftlfcbe  Zwecke  —  . 
namentlich  bebufs  der  Erforschung  seiner  geo^nostischen  Beschaf- 
fenheit und   der  Ermittlung   meines   Gerriire**  —   tw   diirr!irei«5en  ; 
(loch  lant^e  blieb  aus  verschiedenen   Gruncit  n  ,    d(  reu  Erörterun.^' 
nicht  hieber  gehört,  mein  Wunsch  unerfüllt.   Enditch  gelang  es 
aair  im  August  des  Jahres  i8B6  den  aehon'  fingst  i^efttates  rXm 
sflsnifiDhreii ;  am  15.  des  genannten  Monats  nachmittags  fand  die 
Ahreise  in  Gesellschaft  des  Herrn  Oberingenienrs  Daniel  Dze. 
kelius   stf^tt.    Ein  tn'iber  re^mei isclier  Hinunel   versprach  kciiio 
günstige  Witterung;   dennoch   beeilte   nmn  9'\v\\  mit  der  Abfahrt, 
da  beiden  Reisenden  die   Zeit   sehr   kaa^u   zugemessen  war  und 
man  sicli  der   —  später  wirltiich  in  Erfüllung  gegangenen  — 
Hoflhiuig  auf  ein  freundlicheres  Wetter  hingab.  Bald  liatte  mau 
das  historisch  merkwürdige  Schellenberg,  den  ehemaligen  Grins- 
militircTt  Westen  ond  das  schOngolegene  Talme^ch  ,  wo  die  erste 
Hohenmp.«i''ijng  vorgen{>mmen  wurde,  erreicht;  bald  hatte  man  anrh 
die  zur  Seite  liegenden   mnlerisch  schönen  Berj^gipfel  der  verfal- 
lenen Landskrone  und  der  spitzig  zulaufenden  Wartbur^^ ,  eines 
Gliedes  jenes  Wachsystems,  welches  ehemals,  gleich  einem  Tele» 
graphensystem ,  zur  sohneilen  Mitlheilnng  der  anrfickenden  Gefahr 
Aber  das  ganze  Sachsenland  verbroitrt  war ,   hinter  sich  nnd  der 
Wnffsn  fuhr  in  das  freundliche  Dorf  Boiza  hinein.    Duich  die  zu- 
vrirkommende   Güte   des   Herrn   Schlos^kommanHanten  dauerte  der 
Aufenthalt  der  Heisienden  an  diesem  Orte  behufs  der  Visirung  ihrer 
Pässe  nur  kurze  Zeit  ond  nachdem  auch  hier  am  Altüusse,  dicht 
anter  dem  Rotheothormer  Gastell  und  nahe  dem  Kniaerbrunnen , 
dsstea  Quölle  d>en  nea  singsfassl  wurde ,  abermals  eine  Bireme- 
Itrboobiebtattg  gsmicht  wordia  war,  trat  sasn  \n  die  intsrassinl« 
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Gebir^sspalte  ein.  Mit  dumpfeiD  fiausohea ,  bald  wie  ein  reitMu^w 

Wildbacli,  doch  mit  weit  machtigeren  Wellen,  bold  wieder  ruhiofer 
fliessend  ,  wäkt  Itier  der  Alt  seine  Wasserraassen  in  dtr  Folsen- 
enge  hinab;  sein  Bett  verengert  sich  durch  die  au  nahe  heraotre- 
tenaeo  Gneise-  uod  GUmmeraphieferberge  und  fast  iohetnt  es ,  als 
ob  die  gewaltigen  Folsmassen  dem  aostumenden  Phiss«  keinea 
rurch.  an^  s^estatten  mßobttn.  Meist  btwtld«te  Gehänge  bekränzen 
den  Siebenbürgens  fernen  Hohen  entsprossenen  Fluss  zu  beiden 
Seiten  und  mischen  in  di<*  Grossartii^kcit  der  Landschaft  zo;^leich 
den  Ton  des  Milderen  und  Lieblicheren  liinein.  Auf  schön  geebneter 
schmaler  Bahn  rulit  der  Waiden  dahin;  die  Strasse,  die  ehemals 
bald  hoch  äb«r  dorn  Wtsser  fiber  felsig«  ERhat  bfaweg,  bald 
wieder  lief  iiateD  tm  Altfluss  fi&lirts  ist  duroh  sehfoe  Btiitsn  ta 
den  letztrerilosseneo  Jtliren  fast  darchgsogifr  gee1>oet  und  in  kMm 
1  Stunde  erreicht  man  die  schön  gelegenen  Kontumazhüuscr  un  der 
Mündunf^  der  kleinen  LauttM  in  den  Alt.  Die  mittlerweile  einge- 
brochen' IVjicht  nr»thii<te  du-  Kr i .-n  bei  ihfer  Ankunft  daselbst 
in  d&^  ,  dicht  unter  den  wenigen  leberreäteu  der  ukeu  Laulerborg 
gelegene  Gaethius  eiozukelirefi ,  sa  dessen  Vorderseite,  »sä  dl« 
crstsunlicho  Wasserhöhe  des  Altflusses  in  dem  an  Uebersehwem- 
ntungen  reichen  Jahre  iStll ,  die  beinahe  3  Klafter  über  den  ge« 
wöbniichvn  Wasserstand  betrug,  durdi  einen  schwarsea  horitontelen 
Strich  angedeutet  fand. 

Freundlich  lächelte  der  Morgen  den  Reisenden  zu  und  hoch- 
erfreut über  die  günstige  Aenderung  der  Witterung  brach  ma.i  in 
aUer  FrGhe  auf,  nachdem  achon  den  Abend  Torber  die  Pasee  in 
Ordnung  gebracht  worden  waren.  Baach  ging  es  über  den  Grint* 
bach  Riuvadului  hinüber  zu  den  am  jenseitigen  Ufer  gelegenen aeu* 
gebsufen  wslfichi«chen  Granzhansern;  doch  nicht  wenic^  fiberrsechte 
hter  die  Reisenden  die  ihnen  höchst  unwillkommene  Gewohnheit 
der  walachischen  Granzbeamten,  vor  der  achten  Stunde  des  Tages 
keinen  Parchp:ang  über  die  Grenze  zu  geslatten,  da  sie  hierdurch 
in  eiaem  Vertag  voa  heinehe  3  Stunden  gendtbigt  wurden.  Der 
»  unfreiwillige  Aufenthalt  wurde  nun  dazu  benützt,  um  die  Geschiebe 
des  Alts  zu  durchforschen ,  wobei  man  jedoch  nichts  von  dem  an 
den  Seitenwfinden  des  Altthales  finstehenden  Gesteine  Abvveichendes 
rorfand.  Die  Gi-steinsart,  aus  dem  die  Gehjri,'«mfi^^:-eu  bestehen,  ist 
auch  hier  fast  durch/eliends  krystalliniäciier  Schiefer  und  zwar 
Torwiegend  Gneis  und  Glimnerscbiefer]  nur  sn  wenigen  Stellea  * 
aad  diese  liegen  etwas  hoher  im  Gebirge,  ist  dieeelbe  durchbrochen 
nipd  fiberlegert  von  krystallinischem  dolomitartigem  Kalke. —  Nach 
langem  Warten  iifTnPte  sirh  endlich  die  hölzerne  GrHnzbarriere  und 
der  Waffen  rollte  über  die  kleine  Brücke  hinüber  vor  das  üaua 
des  koQimandirenden  Grönzoflnziers ,  wo  derselbe  genau  durchsucht 
und  die  Pässe  abermals  fieirt  wurden,  ^'ach  Entrichtung  verschie* 
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iieaer,  getetzltcb  uod  vielleicht  auch  uatf»settlteli  erhobmr  i^idil 
sreriogtr  TaiM  btfuidsD  tiöb  endlieh  die  BeiModen  wieder  tof  dem; 
Wege.  Die  Strasse  ist  hier  ^  von  der  Grinie  ao  bia  uua  erateo  »a^ 
lachischen  Dorfe  Kioen ,  wahrhaft  aehSn  zu  oennen ;   aie  iat  faat 

durchweh ends  horizontal,  ohne  das  srerins^^ste  Ansteig'en  ,  an  man- 
chen Stellen  mit  vieler  Kunst  durch  die  liie  und  da  machtig  hervor- 
tretenden Felsmassen  gehauen  und  i^ei^en  den  AU  iiin  mit  einer 
ztnneDartig  ausgeacliiiitteDeu  aus  der  Ferne  prächtig  anzuschaueu- 
den  Maaerlehne  TeraelieD.  Run  vor  NenJcinen ,  daa  dieaaeita  dea 
Alto  Uegt,  wührend  Altkinen  demaelben  ge|Pt«nuber  JeMeita  dea, 
sich  ausbreitet ,  endigt  dieae  yortreüriiohe  Strasae  in  einao 
lajigen  und  breiten  Damm,  der  quer  über  ein  rechts  einmündendes 
l^itienthal  bis  iu  da»  Dorf  hinein  gefiibit  if^t.  Itn  Westen  dieses 
Dorfes,  iu  dem  ehemals  sich  das  waiachi.«che  Mauthamt  befand, 
überragt  daaaelbe  ein  lileines,  etwa  100' hohes  Plateau ,  das  als 
die  letste  Terrasse  einee  von  W.  her  alreicheodea  Gebirgszugea 
dnroh  a«itt  fftarkea  Heraustreten  den  Alt  nöthigt  seinen  Lauf  in  einem, 
grossen  Bokcu  mn  dasselbe  zu  nehmen.  Diesea  Piateaa  iat  der  erste, 
derjenigen  Riedel,  welche  auch  im  Alttliale,  sowie  in  allen  Quer- 
llussthälern ,  sich  mehrmals  wiederholend  beckensrtige  Krweiterun 
gen  des  Thaies  uLschliessen ,  und  dadurch  das  ganze  Altdefilee 
in  mehre  ihrer  Grosse  nach  ungleiche  Becker  abthnles.  Auf  dem- 
selben Plateau  sind  aueh  noch  die  ümwal langen  nhd  Redonten  der 
Strassburg  sichtbar,  einer  Veste,  welche  unter  Kai.«er  l^ai  1  Vi«|l80ll, 
der  Eroberung  der  kleinen  Walachei  durch  den  Prinzen  Eugen  von 
Snvoyen  zum  Scliiil/c  des  zu  ders<'lben  Zeit  gebauten  Karoliner- 
weges  f  dessen  (iediii  iitiiiss  eine  nocli  vorhandene  in  den  Felsen 
eingehauene  Inschrift  vor  Kinen  bewahrt,  errichtet  wurde. 

Von  Kinen  aus  tbeilt  |iioh  die  Streeee  in  zwei  Richtungen 
die  eine  führt  nach  reberschreitiing  des  Alts,  der  hier  eof  einer; 
Platte  überschiffl  wird,  über  die  auf  dem  linken  Ufer  anatejigendea^ 
grösstentlifils  nii?  INnm  lflin-  Im -(»-Iienden  Herge  in  die  sogenannte 
gros^r  Wiil.'u  liüi  ;  die  andere  diigegen  geht  am  reehten  Altufer 
hinab,  stets  den  Fluss  begleitend  und  führt  in  die  kleine  Walaehei. 
Letetere  Strasae  wurde  eingeschla.^en.  Wie  überraschend  schon  die 
Skraaae  bia  Kioen  aieh  den  Reiaenden  darbot,  ao  aohleeht  war  die 
weitere  Fortsetzung  derselben,  und  nur  die  immer  grossartiger 
eich  gestaltende«  in  ihren  Formen  stet«*  wechselnde  Landschaft 
liess  die  Stösse  und  mancherlei  Gefahren  der  nnebenen  Strasse 
weniger  empfinden.  In  einer  Stunde  ward  das  in  einer  ziemlichen 
Erweiterung  des  Thaies  gelegene  Hobest ,  dessen  Wohnhäuser  we- 
gen dee  dichten  Beisanunenatehens  deraelben  noch  den  aiebenbfir- 
ciflchen  Typus  haben,  erreicht  Ihm  gegenüber  eof  dem  linken 
Altnfer  erblickt  man  aul*  einem  etwa  KOO'  hohen  Plateau  das  Dorf 
Von  Robest  abwlrta^  m        a(c||i  daa  AHthalaUi«fililiA 
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bis  e»  eiidlicli  vor  Szeretzinest ,  das  %  Stunde  seitwiiits  von  der 
Strasse  iicj^t,  durch  eineo  zweiten  Hiegel  geschlusseu  erscheint« 
Nach  -UebertchreitaDg  dieses  Riegels  ölniet  sich  ?or  den  Augen 
des  Retseoden  eio  tiemlieh  breites  nnd  aosfredehntes  Becken,  In 
dessen  einen  HSlfte  sm  Itniiei,  Altiifer  zunächst  Bredeny  und  dann 
Kopatseny  sichtbar  werden,  während  rechts  von  der  Strasse  schroffe 
Felswände  ,  an  deren  Fasse  die  Wuhnhäuser  des  erwähnten  Dorfes 
,Szei etziuest  liegen,  das  Pecken  nnch  der  rechten  Seite  hin  ab- 
schliessen.  Lan.^saiuer  fliesst  hier  der  Alt  dahin,  und  iihei  gras- 
retehes  AUnviaigebilde  fihrt  der  Wij^n  bis  «n  den-  wenigen  ter« 
streat  liegendien  Wohnhiuserii  des  Porfes  Sietulest  Hier  trSten 
wieder  machtige  Pelsraassen  dicht  an  den  Fluss  heran  und  tu 
schwindelnder  Höhe  über  demselben  führt  der  We:^  hinauf  zum 
Kln'^tpr  Kornet,  das  h''>rh«t  malerisch  auf  einem  mnchtigen  Fei- 
sennil  i<ele^'en  durcli  «^eiin;  La^e  und  f^eine  ei^^^enthüiuliciie  Flauort 
dea  Keiäendeu  fesselt.  Eine  beiläufig  2  Klafter  huhe  Hingmauer 
mit  4  ThSrmen  nmschlieast  dssselbs,  das  ans  den  Wobnoogen 
der  wenigen  RIosterbrfider  nnd  einer  im  nenbyzantiniscben  Sfile 
^bantstt  Kirche  besteht. 

Von  Kornet  abwiiits  niidt'rt  ^ich  die  Gesteinsart,  ott^  der  die 
den  Fluss  begleitenden  Seitenwirnde  bestehen;  da«»  Itrystullinischs 
Schiefergestein,  das  bisher  die  Gehirgsmasscn  iiif  zum  Flusse 
herab  zusammensetzte ,  verschwindet  und  eine  aus  Trümmerstücken 
der  aoliegfenden  Bergkuppen  ynsammengesetzte  Nsgellhie  bededtl 
forlan  cumelst  die  untersten  Thalwiode*  Durch  Ihre  xcrrissenen 
Formen  und  eigenthüra liehen  LsgerongSTerhaltnisse  verleiht  diese 
Gestein^art,  deren  Entsteinrng  wo!i!  mit  der  Fnt'-tphunir  der  Ro- 
thentliui  liier  riebirtrs^pnlte  und  der  Entlet  i  nn:^^  des  grossen  fiehen- 
bürgischen  Seebeckens  überhaupt  zusammenhängen  mag,  dem  Alt- 
fchale  ah  manchen  Stellen  einen  eigenthürolichen  Reis.  Mit  dem 
Auftreten  dieser  nenen  Gesteiosert  2naert  sieh  such  die  Gesohwin« 
dlgkeit  des  Alts  auf  eine  kleine  Strecke  hinab;  der  bis  dahin  im 
Szetniester  Becken  ruhiger  dahin  fliessende  Alt  schii'sst  hier  plötz- 
lich über  eine  quer  lfm  dnrrh'^pt/''ndp  Felsbank  in  so  starkem 
Falle  hinab,  das«  lie  Vertmithu!];^  ntilie  liegt,  als  ob  hier  der 
PInss  7or  Jahrtausenden  einen  \Va:)SCpfall  gebildet  habe ,  der  aber, 
wie  diess  heutzutage  such  bei  sndera  Wasserfallen  beobscbtft 
werden  ist  nod  mit  dem  Namen  des  Zdruckgehens  der  Wasaerfftle 
beceichnet  wird ,  dnrch  fortwährende  Erosion  der  Pelsbank  durch 
das  Wssser  allma'hlig  ausgeglichen  wurde. 

Eine  Viertelstunde  unterhalb  Kornet  breitet  sich  das  Torf 
Kalioest  aus;  hier  ward,  da  die  Sonne  schon  hoch  am  Himmel 
stand,  Mitta;(sra8t  gehalten.  ISach  zweistündigem  Aufenthalte  in 
dem  hSchst  irmlicben  Dorfe,  in  dem  auch  die  befchefdaBtten 
Ansprüche  der  Ritseoden-  keine  BefHedignng  fanden»  wurde  dto 
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Reise  furtgesetzt.  Bald  erreicht  man  vdn  diesem  Doift:  aus  eioen 
oeuea  Cer^riegel,  der  das  Kalioester  beckeo  abschliesst  und  ao 
deaaen  felsigem  Abstorse  die  Strisee  mit  vieler  Mühe  gefohrt  itt 
Sobald  iDtA  diesen  Riegel  piseirt  htt,  entTaitet  sich  for  den-Aiif 

gen  des  Reisenden  eine  höchst  malerische  Landschaft:  ein  breite^ 
Becken,  das  der  Alt  wie  ein  silborrip^  Band  auf  smaraucdenem 
Grunde  durchzieht,  ofTnet  sich  vor  den  Blicken,  schon  bewaldete 
Berglehnen  bekränzen  es  zu  beiden  Seiten  und  im  Hintergründe 
schliesseo  es  gewaltige ,  etwa  5000'  hohe  Gebirgsmassea ,  die  so* 

GnaanteD  Kueiabem.  Laoge  verweilt  der  Blick  auf  der  reitenden 
ndecbaft,  doch  die  Zeit  dilingt  und  so  rollt  der  Wagen  wieder 
vorwärts.  Bild  ist  das  Becken  durchschnitten  und  als  ob  die 
PcliafTende  Natur  uraile  hier  durch  einen  l\lK'inii?s  der  inanniäf- 
faltigsten  Formen  die  Grn?jp  ihrer  ?chii};ferif chen  Kiaft  am  schärf« 
sten  hatte  oiTeubaren  wollen,  bietet  sich  sogleich  wieder  dem 
Reisenden  ein  anderes  Bild  dar ,  das  in  einer  andern  Art  das  Auge 
de«  Beecbaoen  io  freudiger  EDttfickung  fesselt.  Ein  kleineres  Bek» 
ken,  dessen  linken  Rand  dem  AU  entlang  ein  ge^^en  das  Alttbal 
schroiT  abfallender  Bergkamm  ans  IVageftlne  bildet  und  dessen 
rechte  Seite  durch  mannigfoltii?  zerklüftete  und  zerrissene  Berg- 
wände deiselben  Felsart  geschlo5<«en  ist  ,  gewährt  dieses  verän- 
derte Bild  das  bich  von  dem  rorhergegangeneo  durch  einen  mehr 
•b^l^iei^cben,  ja  phaotastiscken  Ton  unterscheidet.  Am  Ende 
4iMin  Reckens  liegt  das  Doi*f  Prp]en ,  hinter  welohero  sich  bsid 
.da«  herrliche  Thal  der  ^roMOO  Lsnter  i'ffnct,  wo  wieder  Lieblich  s 
und  Wildromanti^cbe9  sich  zu  einem  entzückenden  Gei-ammtbilde 
mi^elien.  Hier  \frweilten  die  Reisenden  längere  Zeit,  da  das  mä(  h- 
tige  YorkoiPOH  n  eines  KalkkonLrlomerates  und  ein  LMO«ses  Ge- 
schiebe aus  Koraürnkalk  unmittelbar  an  der  Strasse  ihie  Aufmerk- 
samkeit fesselte.  Es  wurden  mehre  Stficke  von  beiden  Gesteina- 
tüten«  die  übria^ens  ihrem  geogooslischen  Verhslten  oaoh  lur  Na- 
.tjelflua  geh<^ren,  abgeschlagen  und  znr  weitern  Untei Buchung  mit- 
frenomroeo.  ISach  einem  ein'-tiindij2;en  Atifenthalte  daselbst  verliessen 
die  Reisenden  die  itite;esson(e  Geuend,  zu  deren  genauen  Erfor- 
schung auch  in  andern  Hezielum^'en  Tage  ei forderlich  wä;en,  und 
eilten  über  die  Lauterbrücke  dem  Fusse  eines  dreigipfligen ,  etwa 
jOOD'  übet  die  ThslflSche  erhabenen«  wild  serrisseoen  Bergksmmea, 
der  -sogenannten  Kirlik  zu ,  die  der  Beiaende  schon  aus  weiter 
Ferne  erblickt ,  und  welchen  nur  mit  grosser  Mühe  ein  schmaler 
Pfad  dicht  am  Altfluss  für  die  Strasse  abgewonnen  weiden  konnte. 
Von  hier  an  nimmt  das  Altdifilee  einen  schauerlich  wilden  Cha- 
rakter an  und  nicht  ohne  Ban;^Mgkeit  tritt  der  Reisende  aus  dem 
offenen  Lautertbai  in  diese  finstere  Felsenscblucht  herein.  Auf  eine 
,8tM(^e  von  .beinahe  2  Stunden  begleiten  fast  ununterbroehen 
senkrecht  aubteigende  Felamassen  v  n  bedeutender  Hohe  zu  beiden 
Seiten  den  ao  aebr  eingaangten  Fluaa,  daaa  deraalba  an  vialan 
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Stellen  kaum  12*  Kitfter  Breite  besitzt.  In  fa»t  befündigem  starken 

Falle,  mit  weithin  h'ihirem  Banj'chcQ  sKii^en  die  rTevv95»«'er  das 
Alts  in  dem  en^en  Felsbütte  hinab  und  erheben  sich  oft ,  weno 
michti  e  Felsblocke  und  FelsrifTe  iiu  Fluesbette  eottregenstehen , 
zu  2—3'  hohem  Wellenschlag.  Auf  schmaleiD  Pfade,  der  nur  müh» 
sem  dem  Pe)e  abi^enuigeo  ist  nnd  der  diesamal  dnreh  die  ftil 
Unbeffreiflicbe  Wtllkühr  einzelner  Bewohner  dieser  Ges^end,  welche 
den  nie  und  da  im  Urach iefergebirge  vorkommenden  Kalkstein  am 
Orte  seines  Vorkommen«?  dirlit  nn  der  Strasse  brannten  ,  nnd  211 
dem  Zwecke  ijrosse  Massen  vuii  Kalkst«  ni  mitten  anf  der  Strasse 
aufgehäuft  hatten,  noch  mehr  eingeengt  war;  aui  hohem,  felsi- 
gern  Ufer  swischen  den  wild'dehioachietaendeD  Flntbea  des  Alts 
xar  Unken  nnd  einer  kahlen  Feleenmaner  mr  Rechten  lengsam 
Torwar  ts  fahrend  gelangt  man  annachstzu  der  Stelle  Kl opot  (Glocke), 
zwei  mächti^^en  FelsbiPrken  mitten  im  Strombette,  kaum  3  Klafter 
Ton  einander  entfernt,  die  beinahe  hi«  an  die  Oberfläche  desWa««- 
sserp  reichen  »ind  von  denen  die  Satre  erzählt  .  dass  hier  ein^t  eine 
in  Siebeiil)üri<en  uegubsene,  für  das  Kioater  Kosia  bestimmt  gewe- 
sene grosse  Glocke ,  welche  tu  Schift  an  den  Ort  ihrer  Bestim- 
mang  gebracht  werden  sollte,  sammt  dem  Sehiflh  nnd  den  darauf 
befindlichen  Menschen  versunken  sei;  nnd  nach  einer  mfiheTollen 
Fahrt  wn  einer  kloinrn  Stunde  an  die  Felswand  Piatra  a  lui 
Tnrn,  «nstieitii?  der  imposantesten  Partie  des  ganzen  Altdefilee's, 
wo  eine  mehre  hundert  i'uss  hohe  theilweise  zerrissene  Felswand 
aus  Gneis  mit  abenteuerlich  gestalteten  Spitzen  am  linken  Ufer  des 
Alts  vollkommen  senkrecht  anfstetgt  nnd  an  der  sich  die  Finthen 
dei  Alta  wüd  schüumend  brechen.  Versunken  im  Anschauen  dieser 
grosssrtigen  Natorbildung  bleibt  der  Wanderer  wie  gefeeeelt  etehen 
un  l  fiihU  5pfne  Ohnmacht  und  Rleinliohkeit  gegenüber  dieser  ge- 
waltigen Scbopfungskraft  der  Natur. 

^iach  zweistündiger  gefahrvoller,  aber  durch  die  grossartig» 
aten  MatnrachTinheiteo  entachSdtgender  Fahrt  eireicht  man  endlioi 
mit  dem  Austritte  ans  der  aehanerlichen  Feleenaehlucht  das  Kloster 
Kosia ;  das  Altthal  erweiteiL  sich  mehr  und  mehr  und  die  ganze 
Landschsft  erhnlt  einen  freunÜcheren  lieblicheren  Anstrich.  Mit  der 
Erreichnnq  diepeg  Punkte?  wnr  aber  auch  die  IVacht  hereingebro- 
chen und  fahen  ^ich  die  Reisenden  geu&thigt.  ein  I^achtquartier 
zu  suchen,  das  sie  in  dem  ärmlichen  Wirthshause  unweit  des 
Klosters  bnden.  Mit  Tagesanbruch  verUeas  piin  den  nur  wenig 
Bequemlichkeit  darbietenden  Ort,  vorxüglich  durch  den  unlieb- 
samen Umstand*  SU  einem  schnelleren  Aufbruch  genothigt«  daae 
man  auf  der  ganzen  Strecke  von  der  Granze  an  bis  hierher  ein 
für  die  Pferdf»  cfeeignetes  Futter  nicht  aufzutreiben  vermochte.  In 
eu  (  lu  i^TMs'^cn  Roi^cn .  bewirkt  durch  eine  auf  dem  linken  Ufer 
st^rk  hervortretende  Bergzunge ,  an  dessen  aueserster  Krümmung 
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der  Ort  Ozigaoie  Üecrt ,  walzt  f!er  Alt  vom  KIo«ter  Ko?ia  aus  seine 
Wagsermaßsen  noch  immer  mit  /iemlidiei  iittc luvindi- keit  hinab; 
noch  eumial ,  eine  halbe  Stunde  unterhalb  des  geoaiiiiteu  Dorfes, 
itt  «r  ffenStliigt  wegen  einer  ibn  quer  dureheetzeDden  Felebnik 
etaatt  Beinen,  etwa  1—2'  hoben  Weeserfall,  der  besondert  bei 
ttie^igem  Waseerstande  bemerkbar  ift,  zu  bilden.  Doch  mit  diesem 
Wa«!sersturze  verliert  er  die  Inn-e  l.ehfliij  trte  Natur  eines  Wild- 
baches  mehr  mid  mehr;  sein  Thal  wird  flacher  und  breiter  und 
unterhalb  der  bedeutenden  Iripel  Ostiowa  Mait^chilor ,  auf  welcher 
zwischen  achattigen  Bauoii^iuppen  ein  Nonneoklobter  das  Auue 
de*  Bdiciiden  fesselt,  breitet  sieh  schon  bei  dem  ent  linkm  Üfer 
liegenden  Dorf  Sibta  eine  bedeutende  Ebene  aus.  Der  Flnes  ist 
hier  aas  den  pluttnisc  hcn  Gebirgen  in  die  Trias  -  Formation  getre» 
ten.  Tenn  das  Gestein  ,  aus  dem  dir»  Felsenschlucht  ron  der  Mun> 
duog  der  Lauter  an  bis  unterhalb  Kosia  durchgehende  befsteht , 
nanilich  der  krystailinische  Schiefer,  geht  hier  in  einen  Sandstein 
Über,  der  in  seiner  Struclur  mit  dem  sogenannten  Karpalhenpand- 
stein  sitmlleh  genra  nbereinstimmt ,  und  der  die  niederen  Berg* 
knppen  bis  beinahe  ror  Rimnik  hin  znsammensettt.'  Ge&;eniiber 
der  vorhin  genannten  Insel  liegt  Kalinest,  ein  gro!>ses  Dorf  mit 
Schwefel häa e rn  ,  pn  vrel«  hen  die  Strasse  dicht  rniheiführf.  Tie 
f^enanere  Pp^ichtigung  dieser  Srhwefelqiiellen  wurden  der  Rück- 
reise f orbehalten.  Von  diesem  Orte  abwärts,  bei  welchem  auch 
die  ersten  Weinberge  wieder  gesehen  worden ,  gieng  die  Fahrt 
rascher  Torwirts  und  bald  erreichte  man  die  Orte  CnriToi  und 
Olteny.  Bei  dem  l^tgenannten  Orte  tritt  der  letzte  Riege!  oder 
fiergrorsprang  an  den  schon  viel  nihit^cr  dahin  iiiessenden  Alt; 
mit  der  Veherwindung  dieses  pchon  sehr  niedrigen  Bergrückens 
erblickt  insn  eine  weithin  ausgedelidf c  Ebene,  in  deren  Vorder- 
grunde zunächst  ein  iaolirter,  etwa  VOO'  hoher,  aus  einem  weiss- 
JiehtA  Gestein  bestehander  Ber^kegel ,  dessen  Gipfel  eine  malerieeb 
gelegne  Kapelle. JtrM,  und  haaler  diesem  die  gliaienden  Kup. 
pelthurme  der  Stadt  Rimnik  ?ichtber  werden.  Hit  «teigender  Neu- 
gierde eilt  der  Reisende  dem  Kapfllpnhrrijp  7n  ,  an  dessen  Finjse 
die  Stras!?p  vorb<»ifiihrt  ;  und  nicht  wenii:  ist  er  überrascht  in 
dem  weisslichen  dt-teine  le^sclben  eine  Felsart  zu  erkennen,  die 
er  in  Siebenbürgen  vurzu^'ltch  als  Begleiter  dea  Steinsalzes  kennen 
w^emi  hat  und  die  dnrl  den  Namen  Paia  ffibrt.  Aneh  Vier  ist 
otesef  nniÄinasstiche  Kreidemergel,  der  hinsichtlich  seiner  Ent- 
"stehnng'nnd  seines  geognostischen  Verhaltens  zu  den  ihn  beglei- 
tenden  Gesteinen  in  Slpbenhür^ren  nor-h  viplfnch  ein  Gegenstand 
(Je«»  Streife?  ist,  wie  in  Si(-lM'nrinri;en  ,  in  seinen  einzelnen  Schich- 
ten nicht  sitlten  mit  einem  s^ehwarzlichen  Ueberzog  versehen.  He- 
brigens  ist  er  jedenfalls  älter,  als  der  ihn  hier  begleitende  Sand- 
stein ,  da  er  in  dieieva  tdoflit  selten  in  kltinem  Stacken  eingela* 
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gtxt  ersclieiuL  \oiu  ixa^tlicuhtiv^c  ,  unter  tlexi  Aawoimera  Czete- 
tsoie  freoaiuit,  erreicht  mui  KoMik  in  Iuiiub  einer  balbea  SftondiL 
Do  die  Reieen^n  bloss  eine  genauere  Erforschung  des  Alt* 
'defiiee^e  bis  zum  Eintritt  des  Alts  io  die  walachische  Ebene  be* 
zweckten  ,  50  hielten  sich  dieselben  in  Hininik  ,  das  übrigens  den 
etwas  bescheidenen  Reisenden  vollkoramen  befriedigt,  nur  so  lanii;e 
auf,  als  es  nüthig  war,  um  io  der  Umgegend  einige  Höhenmes- 
fiuugen  zu  machen  und  den  stark  hergenummenea  Pferden  einige 
Erbolnnj^  sn  gOmien.  Schon  an  folgenden  Tage  wurde  daher  die 
Büchreise  angetreten,  nachdem  man  den  früher  beabsichtigten  Ab* 
Stecher  von  Rimnik  nach  dem  etwa  3  Stunden  davon  entfernten 
«»'hr  l)psnrhten  Badeort  Olane$>t  wegen  Kürze  der  Zeit  hatte  auf- 
ueben  müssen  Auf  der  Rückreise  verweilte  man  längere  Zeit  am 
Kapelleuber^fC ,  um  das  V'orkommeo  des  weisslichen  Gesteines  gu- 
nauer  k«  «1  forschen  nnd  bezeichnende  Stücke  zu  sammeln.  Ebenso 
widmete  man  auch  am  Alt  bei  Olteny  der  Untersnchong  dee  Vor» 
Ibommens  von  Pasergyps  in  der  auch  hier  noch,  leistreut  Torkom» 
menden  IVagelflne  einige  Zeit.  In  Kalimanest  angekommen  besuchte 
msn  die  friilifr  unbeachteten  Schwefelquellen,  deren  Vorkommen 
nun  einer  genauem  Unterfiachnn!^'  unterworfen  wurden.  Die  Reisen- 
den fanden  vornehmlich  3  i^ueüen  vor ,  welche  alle  an  dem  Ab- 
bang eines  aus  Nagelflne  besteheodeo  von  W.  her  streichenden 
Bergruckens  in  verschiedener  H5he  über  einander  henrorspradeln. 
Ans  allen  dreien  wurde  Wasser  in  wohl  verwahrten  ona  versie- 
gelten Flaschen  zur  weitern  ünieieuchung  mitgenommen.  *)  Die 


•)  !>eifier  /erbrachen  aber  so  Haut«  durch  Unvorsichtigkeit  zwei  von  den 
bia  in  die  Heimalh  gtiioklieb  aagalangten  Flaacban  und  konnte  auah  die 
dritte,  die  mit  Waaaer  «na  der  nnteraten  QneH«  gefällt  war,  nlcbt  ao> 
l^aich  zu  einer  ehemiachen  Analyse  des  Wassers  übergeben  werden  , 
wodurch  es  denn  nichf  möglich  geworden  ist,  die  cheiinsche  Znsammen- 
setximg  (iesst'.lben  siclier  kii  kestiniinen.  Dia  später  erfolgte  qualitativa 
Analvse  dieaaa  nnalreitig  i»  der  Folge  verladerten  Wassers,  walche  Hr. 
Direktor  Brem  tn  machen  50  ^^nti^  war,  ergab  iaMnihemden 
Varhältaiaaen  xii  einander  folgende  ücstaudthaile : 
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Halsaanrer  Kalk  tmd  Bittereide    .    •    ■  15  „ 
Aus  dein  »peciphisclien  Gewichte  des  Wassers,  welehea  Hr.  Bre  ai 
xn  1.0120  bei  14  R  fand,  berechnet  sich  nach  obiger  Zn?ammen»tcl- 
hmg  der  Gehehlt  an  trocknen  Kestandtheilen  in  einem  Civil -Pfund  oder 
TQSII  Qraii  felgenderoMmen  t 
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oberste  Quelle  ÜUeBbt  über  Letteu  ii^rvur,  die  wahrscheiolioli  dorA 
den  ISiederscbiag  von  Schwefelei&en  geecbwlrzt  siad  und  auf  der 
Kflgelfine  anfliegen.  Die  Tenperator  dfai«r  Quelle,  welche  ohne 
ouie  eigentliche  Einfassung  ist,  betrug  am  18.  Angoat       R.  Dia 

zweite,  mittlere  ist  die  Hauptquelle  und  besass  am  gedachten  Tage 
eine  Temperatar  von  IS**;  das  Wnsser  der.^elben  wird  in  b5lzemen 
Rinnen  in  die  naben  Radehduser  iiinabgeitiitt  t  und  daselbst  vermit* 
telst  beisser  Steine  erwärmt.  Diese  Quelle  bat  einen  starken 
Scbwefelwaaaeraioffgenich  «ad  bildet  an  der  Rinne  einen  dünnen 
Aneets  tob  Sehwe&l.  Di.e  anterate  Quelle  endlieh  iet  die  klamfea 
von  allen  mit  doer  Temperatur  Ton  Vl^;  sie  quillt  aus  einer  Pel» 
senspalte  hcrv(»r  und  ihr  Wasser  wird  getrunken.  Die  Radeeinrich- 
tuHi^en  steben  nocb  mit"  einer  gehr  niedrigen  Stufe  und  ausser  ei- 
nifi^en  elenden  Radestübclien  findet  man  auch  nicht  die  geringste 
Vüi'i^orge  iui  die  Radegaste,    deren  i^abl  übrigens  äelir  gei'ing  ist. 

Wahrend  man  an  den  Badeort,  eo  weit  .ea  nfiglieb  wef, 
dnrehforechtei  war  auch  ecboa  dieUittagaieitJieraniTefceiBmeB, md 
so  ward  anf  offener  Strasse,  da  kein  reapektables  WirthahaiiB  vor- 
handen  war,    der  Vorratli   an  von  Hermannstadt  mitpi'enommcnen 
Essstaan'u   liei vorgeholt  und   das»  RediirfniF«    des  Mauens  gestillt. 
In  uiner  Stunde  erreiclite  man   daiauf  dns  Kloster  Kosia  ,  dessen 
Baulichkeiten   und  Einriebtungen  nun  lu  Augeui^ebein  genommen 
werden.  Auf  einem  Feleenabaats  am  rechten  Ufer  des  Alto  twieoheo 
hoben  Lanbbanmen  erheben  eich  die  nicht  eehr  weitliofigen  Rio- 
atergebäude ,  in  deren  Mitte  die  einen  scbünen  Totalanblick  gewäh- 
rende Kirche  des  Kloster?  »ich  befindet.    Die  Kirrhp  i^t  ,    wie  fni^t 
alle   üT  Sseren  Kirchen  der  VVftbfcliei  ,    eine  Basilika   mit  rundem 
Choi.-cliliiss  und  rund  gescblos-^ent  n  Kreuzesarmen ,    und  besitst 
sehr  hübsche  Wandroaiereieu  im  byzantinischen  Geschmack.  Ueber 
der  Kirche  ragen  3  mit  weiaeem  Bleeb  gedeekte  Ruppelthirnns 
herror,  wovon  der  gr6eeere  über  dem  Haopttbeile  der  Kirche ,  die 
beiden  andern  über  der  Vorkirche  sich  erneben.  Die  HaaptfiMade 
ist   mit   einer  schönen  Säulenhalle   {re^chmiickt  ,    die  einen  recht 
einladenden  Anblick  gewübrt.  Die  Kirche  wurde  nach  der  Aueaage 


Von  Thonerde  tinrl  Kalkvcrhinduiigen  fanden  sich  Spmen  vor: 
Prodniirt  man  die  Verbindungen  in  Hj^drothionsäur«,  wie  solche  io 

dem  priarillvan  Zoalaiida  dea  Womera  eam  kÜUMO ,  ae  ergeben  obige 
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der  lUofMttiider  Mmmt  dem  Kloster  fom  wvlachischen  Fürsten 
JBrtnlii«  dmtn  O^ImIo«  In  der  Rireh«  beflrrabea  Uegei!,  im  16. 
ilfiirbondert  erbaut.  Bemerkenewerkh  sind  noch  in  der  Kfrctie  mehre 
Bilaliihle  und  BÜderrahmen  uus  Hulz  mit  äusserst  kuoetr eichen 

iber  ziemlich  s^eschmacklosefn  SrhnTtrwetk  ,  wetche  von  einem 
Klosterbruder  dor  jiinj^eren  Zeit  hen ühreii ,  fiher  bis  noch  iinbe- 
BÜtzt  in  der  Vürkuche  über  einander  liegen.  Fünfzehn  Kioi»tei  i  rü- 
der bewobnea  die  etwa»  verfblleoeo  Klosterzelten.  Ein  neues  an- 
■ehiiUebefte  Kloeteri^binde  werde  »eben  dem  alten  ?or  eintsrer 
Zeit  za  baotn  anifefaiigen ,  doch  der  Bau  aus  Man^el  an  Geld 
bald  wieder  aufsrei^eben.  Mit  herzlichen  Danke  ffir  die  freundltehe 
Avfiaahme  schiedf'n  die  Reisenden  von  den  Klo'stPibnidern. 

Eine  lierriiche  Jiandschafl  entfaltet  sich  von  dem  Kloster  her- 
wärts vor  den  Augen  der  Reisenden,  die  Kusiuberge,  die  auf  ihrer 
aSrdUeiwii  Seite  dnrth  ihren  Zoeeromenhan!;  mit  Berfczügen  Ti»n 
ttebeiibfirgcn  her  nar  »IlmShIig  aneCeigea,  fliegen  Süden  aber 
•ohruff  abfflllen,  kehren  hirr  dem  Reisenden  eben  die  letztere  au 
grut^ken  Natuiformen  reiche  Seite  zu  und  verleihen  der  Gegend 
in  Verbindung  mit  den  im  Hintergründe  sichtbaren  Gipfeln  der 
Frecker  üebirge  einen  unbeschreiblichen  Reiz  Lanpce  im  tjehnste 
dieser  erbabeoeu  ISaturschoniieiten  schwelgelnd  fuhren  die  Ruiseu- 
diiB  tadlich  io  die  wilde  Peleeneehlueht  hinein  In  2  Stunden 
ward  des  ecbfine  Thal  der  Lanier  wieder  erreieht,  die  mau  Jetzt 
^dnch,  weil  den  Ta:^  vorher  die  BiQcke  ein7eat6rtzt  wnr ,  an 
einer  seichten  Stelle  durefirrtfiren  mn^-^fe.  Nreh  einis^ein  Atifenthalte 
daselbst,  wobei  man  noch  ciinu^e  inpli uctive  ^?tiicke  vom  iiuf-tehen- 
den  Kalkkonglomerat  uud  dem  ^ro^isen  Koralienkolk^esrliiebe  un- 
weit der  Brücke  abbrach  und  auf  den  Waiden  auflud  und  zugleich 
aneh^  dem  hier  nicht  aelte»  viorkommenden ,  in  Siebenbtiri^en  zuerst 
entdeckten  Garaboe  plani  Collis  Vush  und  der  kleinen  rondem 
•iebenbirgischen  Conchiliologen  E.  A,  Rietz  aufgefundenen  und 
benannten  Schnecke  Bnlimus  reversiBM««  suchte,  wurde 
die  Huckreis«  weiter  frrtgesetzt.  Mit  dein  A iit)nieh'^  der  ISocht 
•rreiohte  man  ein  einzehtehendes  Wirthshaus  .  eine  halbe  Stunde 
for  Kilinest,  woselbst  man  die  Nacht  zuzobriiigen  beschluss, 
de  es  nieht  gerathen  erschien  eof  diesem  gerahrroUeu  We.<e  in 
4er  ptiiikenie»  weiter  fut  tzufRhren. 

Kpum  war  die  nächste  MurgendünunerMlg  eini^elreten  /  $o 
waren  die  Reisenden  srhnn  vvleder  nuf  dem  Wecfü.  Heiui  Kloster 
Kornet  an*ek<»mnicn  be?ichtn(te  man  genauer  als  dns  erpten)a! 
die  Kirche  and  die  Kiostergebäude.  Die  Kirche  in  Komet  wurda 
im  17.  Jabrhnnjlert  ^rbtol  und  htt  denaelbm  Typus  wie  die  des 
Klosters  Rosit;  'mt  iet  eie  etwsa  aiNnÜohMr  eusytetlattet.  Von  den 
vier  Thürroeo ,  Welche  die  Kaatellraauer  zieren,  lohnet  einer,  der 
•ödöstliehd,  des  annitMUbMC  über  dem  AU  sich  erhebt,  durch  eine 
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DcMm»  AnMioftt  l«t  AM»]  kimh  dit  «Oht  dü  ItoMytm  ^ 
Die  weaUrt  Addfivwt  bW  Cttr  •tebenbärgi«eli«r.  Greuze  bot  vtaiff 
l^eiDerkenawerthM ;  di«  fiüharto  BeubachtuogtB  and  flf*«tiu^|ftt 
wurden  ergauct  und  von  Hubert  berwärtaooob  nach  den  hierimAHi. 

fluss  voikomniendefi  W  ussei sihneckeh  L  i  t  h  o  ^  I  y  p  h  u  s  t  e  n  e  r  M. 
Bit'iz  uiiU  jNcritiua  tr  a  u  s  v  «rsa  i  i«  ,  vou  (ieuiea  di«  letstff^  M^' 
liebt,  gerada  In  ^ar  itirlsltn  SMmamag  aii  Pelaeoriffiui  ibraa  AuftaU 
hdl  SU  «ribUii,  raiclitk  ^boe  ledoeh  eine  reiche  Aoilicite  deves  t« 
machen.  In  der  Cuntunnaz  «näpekoinmea  verweilte  man  daaelbat  wieder  i 
l:7ni<rc  Zeit,  theilsurn  den  vutn  Hrn.  Kostapde  im  Thale  derkleineii 
Louter  im  kriataltinist^hen  Kalk  erttffneten  Steinbruch  zu  besuchen, 
theils    um   nach  eini^fn   zur  Faun^  dieser  Geg-end  j^ehörifireo  selt- 
oeröii  Fujidea  2U  forsüheu ,  unter  üeueii  üeu   Heiäenden  Lacerti 
DUralia  in  FeleiUxen  iiodiuUeeSleNMi.  hmm wh dee Mmm  der 
Cenebilien  Heils  faustina  uod  t r i a r i a ((elf t^re  beim  F^ied^of 
der  Contumaz) ;  Claaailia  marginata,  denaeatrlita  ond 
latestriata;  Fhysa  funtinalis:  Paludina  impura  (im 
todteii  Altilussbett)  und  A  nu  d  o  nta  p  tac  i  na  1  i  s  und  au«  dar  Klasse 
der  Käfer  iNebria    livida   und  picicornis   funter  Steinen, 
sonst  iu  Stebeubürgen  noch  nicht  gefunden)  Cychrus  fiemigri- 
nesaei  Proceres  ^i^^ai  (bie  noch  nur  hier  einmal  geftmdeji), 
Caribnt  ptanieul is ,  Trechas  diacaa  nnd  micree;  fie* 
le a  ster  a du  slus  £^  A   Itirlz;  Pediacus  deriDeatoid^a  ; 
Ot  f  oriiyncbu  9   dives  Dahl  (hier  auf  Salvia  ^lutinosa); 
I^oroad  ion   Murrayi  und  P^ndomychus  thoracicus  ange- 
geben  worden  waren.    Den  erwähnten  Steinbruch ,   zu  dem  die 
Reisenden  Herr  Koetande  aelbst  geleitete,  fand  man  etwa  an- 
dertbtib  Stundet  von  der  Contunai  entfernt  Im  Thal  der  klelMn 
Lauter  aufwärts ;  der  lalk »  den  Herr  Gzekeliue  fBr  Dolomit 
ejklarte,  ist  auch  hier,  wie  sonst  in  dem  Fogarascher  und  Zibins-  ' 
tfphir 'P    dem   kristalinisphen  Schieferifestein   einc;:elagerl  und  ver- 
uri^achtö  den  Arbeitern  durch  seine  IJärte  nicht  wenige  Schwierig- 
keiten.   Nach  füufhtündigero  Aufenthalte  in  der  io  rieler  üinsicht 
in^resanteo  Coniumez  wurde  endlich  die  Huckreiae  nach  Hermann» 
aladt  fortgeeetxt,  das  man  am  fünften  Tage  der  Abreiae  Abende 
wieder  Willi Ibehalten  erreichte. 

£io  Hauptzweck  der  eben  beschriebenen  Reise  war,  wie  schon 
oben  frwahnt  wurde,  die  Ermittlung  des  Altgeßlles  Ton  Boiza  bis 
Hioiiiik.  Die  Hesuitale  der  iiierauf  bezüglichen ,  vermittelst  korre- 
apnndirender  Baroroeterbeubachtungen  gemachten  Messungen  ent- 
h$|t  nachstehende  TtbeUe,  weUber  nech  fpv  VetvoUatMigeng 
der  Kernilnme  dae  AliOueaee  im  beeeielen  Befilde  aoe  des  Betieh» 
des  Hern  Ingenieur  M.  S  ch  n  s  t  e  r  über  eeine  im  September  des  , 
Jahres  i>^37  im  Interesse  der  damol?  entstandenen  AUschiffTihrts- 
geaellachaft  HoterAommene  iweinaligi».  Aiti«hrt.  tou  Goiie  bii 
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Rimnik  die  ErgtboisM  derselben  in  Beiiehung  auf  die  D  a  u  e  r 
der  Ftbrt  und  die  dirtos  eDnaherangsweise  retnltirende  Gefrehwin- 
digkeit  des  Altflueees,  sowie  dessen  Uofttnoobangen  ober  di« 
Tiefe  des  Fluseee  betgefügt  werden. 
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jVlA  i-^'"!'  !.•»'.»  :n*c-'i*^         Vlj.  i  >. 

■  c'.i  v..>?u'  i '  -rillet    .1  ii'  <■ 


Höhe  npunkte*) 

•      •  :'<».  "''1.5 

I    ■  u 


9 

ja 
••o 

l 

'Ji 


,',1  •  '  :  <i  '  J 

1.  Altfluss  bei  Boi2a    .     .     .  . 

2.  Altiluäs  bei  der  Mündiin;<  der 
kleinen  Laute/  in  den  AJt  . 

3.  Altfoss  an  dcr'Gfiine;,.  i.^  . 

4.  bei  Kinen   .    ,1^.  ♦ 

5.  /yi^^  r  i)^  Rnbest  .  .  .  . 
,^  .«««wuber,  W  ^tp. 
,   \  :  oeny   

7.  „    ,  bei  Kornet  .... 

8.  „   '  l^ef  Kalinest    .   •  • 

9.  ^     ,  ^  an  der  MündoQg  der 
^  0-  R'^ssen  Lauter     .  . 

iÜ.  beim  Kloster  Kosia  . 

bei  Kalimanest  unmit- 
tel})ar  am  F)ade 
bei  Guravüi     .    .  . 
bei  Oltenv  .... 
bei  Ri^ik  Ueberl^hrt 


11. 

12. 
13. 
14. 


»* 
•» 

I». 


Äff      f  .  .  < 


! 


11U5-9 

l098^^ 

I070-Ö 
1042-4 

1030-7 
98S-7 

950-4 
871-8 

^37-4 
701  4 
782-9 
7257 


^  «  5 

u  c  = 

u    4»  — 

«  <—  w 

/" 


.S.2 


24'.9 
7-7 

27  3 
28-&i 

11-7 
421 
20 

35-3 

78-e 

34-4 
4ü  0 
8*5' 
«7-2. 


H  9  S  a 

ü  s»  u  C 

c  ^  --s 
^"5  =  Iii 

«  • 


si 

■-e  ^ 

(0 


I 


800 
4000 
2200 

1800 
3000 

Olli! 

BlOO 
770a 

2700 
ÜOOO 
2000 
4600 


9-6 
«•8 
12-9 

Ö-5 

.'i-S 
ü-ö 

10-2 

12-7 
7*7 

4-  3 

5-  7 


Durchschnittliches  Gefalle  der  ganzen  Strecke  von  Boiza  ble 
Rimnik:  8.5  auf  lUOO  Kleftern  oder  34^.0  euf  die  «eter- 
reiciiieche  Meile. 


*}  Dan  hi«r  mitgetheflten  HAieaieasungen  ward«  die  von  Herrn  G.  Bin» 
der  hl  diesen  Blattern  Im  Meftefte  dieses  Jähret  S.  77  ron  HsriiMMl 
■tadt  rerdfTeutlichte  Höhenlage  r.u  1280.8  p.  P.  so  Grande  gelegt. 
^\  Die  Kntferaaegen  wurden  dea  vorhandenen  besten  Karten  über  da» 
Mfdiriebene  Termin.. womncer  die  f«  Jekrt  1839  bei  H.  Biels  er- 
Kerle  ten  MebenMifgea  vonliflieh  m  Okfen  M, 
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Die  Zettdauer,  innerhalb  welcher  auf  der  ol)en  erwäfautea  von 
Herrn  Schoster  unternommenen  zucinialiger  Aitfahrt  die  ein- 
lelnen  Streokea  des  Defllee'a  fast  durehgün^ig  ohne  Anwendung  der 
Settanradar  und  Segel  raruckgalegt  wurden,  gibt  folgende  Tabelle  as : 


^^Hhere  Btzciclmuntr  der 

* 

J         Sir  ecken 

•  ■ 

Dauer 

der 

Fabrt 

Dauer 

der 
zweiten 
Fahrt 

Mittel 
beider 
Fahrten 

Stun- 
den 

Minn- 
ten 

den 

Minu- 
ten 

Stun- 
den 

Minu- 
ten 

ii  Von  Riu  Vaduloi  (Grenze)  bis 

2.  „    Rinen  bis  Hobest      .  . 

3.  Br,hp-<t  hJs  Tsutf^ulcst  . 
4-         Tssüuult'>t  bis  Projen 

B,         Frojen  bis  (iulIotreDy  (an 
dar  Mündung  der  «^russen 
Lauter  in  den  Alt)  .  . 

Ar   „   GnUotr^ny  bis  snr  Lotri- 

7.         '1er  I  nfriHchora  bis  Kosia 
t^.          Koäia  bis  Sihln 
9.    „    Sibla  bis  liitniHk  . 

1 
1 
1 
1 

2 

15 

30 

30 
4n 
3u 
45 

i 

45 
35 

40 
4ü 

15 

25 
2H 
20 
15 

1 

2 

52  5 
47-5 
57-5 

22*5 

27-5 
35-0 
250 

1    füit^Jicb  vdii  Hiu  Vaduluibis 

5, 

2ö 

1 

7  .27-5 

Hiemtis  berechnet  sich,  die  ganze  Stromlonge  von  Riu  Vadnlui 
2U  4250(V''  angenommen,  die  fiesrhwrndigkeit ,  mit  welcher  dns 
Schliff  im  Mittel  beider  Fahrten  fuhr,  und  da  die  I^ewej^uiig  des 
Schiffes  bis  auf  einige  wenige  Stellen ,  wo  bedeutende  St|  omschoellen 
die  Anwendung  der  Settenrader  zor  Abwendung  eines  gefilhrlicben 
Anstosses  an  das  felsige  Ufer  erforderlich  meehten ,  dureb  die  Rraft 
der  Strfimmung  allein  erfolgte,  anniherungsweife  auch  die  mittlere 
Geachwindii^keit  des  Flnsswasjfßrf»  zn  n'5.  övfrn  .  M.  für  eine  Sekunde. 

l'eber  die  Wessprfiefe  ergaben  die Cnterauchungen  Schuaters 
folgende   mittlere  \\\'tt[ie: 

1.  Von  Hoiza  bis  im  Einmündung  de»  Baches  Medyis  in 

den  AU  '  2 —  4' 

2.  an  der  Mfindnng  des  Jaches  Hedyis  .  9-- 18! 
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3.  ToiD  Bache  Medyis  bit  sur  Griot«     •       ,        *   2—  5 

4.  von  der  Gränze  bis  Kinen        ....  ö' 

5.  bei  (iriblesi  an  derMüodung'  de?«  Baches  Valye  Bojt 

auf  eine  lange  Strecke  durchaus        .        .  9' 

6.  fOB  Robe9t  bis  Steretsioest     «        .        •       .    4—  8' 

7.  von  Ss«retaioeat  bis  Vslye  Siejistyi  .        .    4—  8' 
H.  von  T^ut^'ulest  bis  znm  Kld-ter  Kornet  4 —  §* 
9*  bei  der  Piatia  Kopatfenylor,  einer  beiläufig  2C®  ho- 
hen senkrechten  Felswand  sberhalb  Körnet  über     •  18' 

10.  von  Kornet  bis  Kaliuest  ....    3 —  6' 

11.  bei  Projen  .......    3 —  4' 

12.  Ton'Pr<4eo  bit  mr'  MIlDdun^  der  grossen  Lauter    .   3 —  B' 

13.  von  Pisti«  lul  Ton  bis  MsIuCsigsni  .  •  3—  S' 

14.  Von  Sibls  tbwirts  durch.^i^ngig         ...  3' 

15.  Vun  Kerponoasze  bis  Pensli  ....  3—  5' 
IO.von  Guravoi  bis  Bimnik  ....    3—  ^ 

Pa  die  erste  Fahrt  de-  llcrrn  Inirenipiirs  Schuster  bei  sehr 
niedrigeoi,  die  zweite  dagegen  bei  eiiieiii  \V  aäserstande  atattfänd,  der  lu 
Polgs laogsrnRegentlUe  gswiss  dsa  Mittel  fiberstieg,  so  dürfiteD  üie 
über  die  Waaeeräefe  ntd  die  GeschwiDdigkeit  des  Abfinsses  aage- 
gebenen  Wertbe  sie  dem  wehren  MUCel  lieinlidi  nebe  stehend  an* 
gesehen  werden. 
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zur  KeniUnüx  der  Tertiär  -  .HoUuMken  aus  tlem  Tegel- 

gebilde  van  Ober^Lapugy 

von 

J.  L.  Neoge  boren. 


(FortMlSlHlg.) 

HSniM  I  o.  M.  XL¥.  F%.  lt.  0. 

Dtf  aar  wenig  kwfoHretoad«  Gewiade  der  aiederj^edruekuke* 
gelftmiffMi  Sohelea,  wird  foii'5  eonvesen  Um;^aQ,^eii  gfebildet, 
velehe  an  WachsthuiQ  rasch  tuoiiehineiii  aad  mit  je  vier  scharfen 
Qoetreifen  io  gleichen  Eotfernungen  versehen  sind.  In  (itn  z witschen 
diesen    Qiierreifen  befindlichen   Vertiefungen    sieht  man  eine  «rhr 
deutliche  Zuwachssüeifuiig  (hierin  UehereinstilumUJl^,'  uiitTiochus 
aflinis  Eichwald).   Die  Scliiuaswindung ,  htib  so  hoch  ab  die 
ganze  Bebele,  iet  aa« ihrem  Vnhng%  echweeh  «fekielt,  aa  der 
Bisis  conve«  und  hier  mit  K — 0  conccn irischen  dicht  an  einander 
Itehenden  Reifen  bedeckt  Pie  runde  Mündun;,'  ist  innen  perlmutter- 
artiif  glänzend,  ihr  iiuserer  Hand  scharf;  die  Spindel  i-i  stuk  und 
zeiji^t  au  ihrer  Rasis  eine  Verdickung,  der  ^'n!>l•I  ist  ki.Mn  aber  tief 
lind  an   allen  mir   vurliegendun   Stücken  öiciitbui.  —  Höhe  nur 
3  W.  L.  —  Selten. 

C{b%tohl  die  mir  Torliegenden  Schalen  nicht  nur  bedeutend 
kielner  als  das  von  Dr/Höraes  (urTroehtis  qnndristriatus  i^e^^ebcne 
Maasa  ,  sondern  scisrnr  auch  etwa?  niedriger  als  breit  sind  und  ein 
nur  weni!^  hcraui«  treten  des  Gewinili"  hüben,  ^jffaiihe  ich  8ie  dnrh 
der  an^'eführteii  Art  aU  Viui*t;it  anf^fhlies^pn  zu  düifcn,  indem  ja 
auch  hei  andern  Arten  bedeutende  örtliche  Versichiedenheiten  vvubr- 

genoiumen  werden.  Die  Hauptcharaktere  der  Art  aind:  die  couvexen 
mgä'nge .  die  vier  scharfen  Reifen  auf  denselben ,  der  Perlrnntter* 
g\m  im  Innern,  die  Seblrfe  des  äussern  Munimndes,  die  Stärke 
ond  Verdickung  der  Spindel,  und  diese  Merkmale  sind  an  den 
fraglichen  Stücken  vf^rfinnden.  Fällt ,  wie  Elchwald  und  HiW  nes 
Termuthpn,  Trochn?  quadristriatus  Dubois  mitTroclius  affinis  fciicliv\\ 
zUMauiiiien  ;  su  kann  der  Grössen-Unterschied  zwischen  der  Form 
aus  dem  VV.  Becken  und  der  unscra  kein  Hinderniss  ihrer  Verei- 
nigung In'  einer  Art  sein ,  da  Trochna  alfinla  auch  nor  eine  H<ihe 
von  8  Linien  hat 

Sonstige  Fundorte  dieser  Art  sind :  das  Wiener  Becken  (Bi- 
lowits  und  Hanekirchen),  und  Ssttskowce  bei  Bialozurka. 
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H«  Tr«eliu«  iMitaltt«  BroccM, 
Hörnes  1.  c,  Taf.  XLV.  Fi^.  14. 

Die  mir  vorliegende  convex  -  kegelfürmige,  oiedergedrüokta 
Sclialü  hat  ein  zieralicli  flaches  Gewinde  .  welches  aus  5  convexen 
breit  -  wulr^tforinigen  Umgängen  besteht,  die  durcli  tiefe  Nähte  gut 
getrennt  bind.  Die  ganze  überfläche  ist  mit  groben  i^uerreifen  ver- 
sehen, welche  roo  feinen  Zuwachslinien  durchkreuzt  werden.  Der 
l«tat8  Umgang  übertrifft  alle  vorgebenden  an  GrSsse,  iat  an  aeinem 
Umfange  abgerundet  und  hat  eine  ebene  Basis ;  der  rechte  Rand 
der  weiten  und  breiten  Mündung  ist  scharf;  die  Spindellamelle 
bedeckt  den  Nobel  ganz.  —  Höhe  des  mir  vorliegenden  Stückes 
etwa  5  W.  L  ,  dessen  Pn  iiu  ü- 7  W.  Z. ;  es-  if-t  demnach  offenbar 
ein  nicht  ganz  ausgetvachscnes  Exeinplar.  Aeusäurtit  selten  bei  Lapugy. 

In  Stebenbärgen  wird  der  Troehiw  ^iulus  noch  bei  Bajtar 
(and  daselbst  nicht  selten)  angetroffen;  er  bat  eine  sehr  grosse 
Verbreitung ,  da  er  im  W.  Becken ,  in  südwestlichen  Prankreich, 
in  Uber-Italien ,  auch  m  Sicilieo ,  in  Galizien  und  bei  Belgrad  in 
8ervien  angelroiFen  worden  ist. 

Trochu«  UMSttii^tuB  Eiehwoid. 

mrMt  I.  e.  Taf.  XLV.  Pig-  15.  a^. 

Pas  Gewinde  der  niedergednickt-kegelfürmigen  Schale  be- 
steht  aus  fünf  stufenfürraigen  Umgängen ,  welche  an  ihrem  obern 
lind  untern  Th(*ile  mit  einem  stumpfen  Kiele  versehen  sind ,  vor 
denen  der  unte.e  immer  stärker  ist;  die  ganze  Oberfläche  ist  femer 
mit  feinen  Qncrstieifen  bedeckt.  Die  Schlusswindnng  ist  an  der 
ria^if  n!>i;erundet ;  der  Nabel,  zu  dem  sich  von  der  Spindel  eine 
.Art  Kannl  hinaufzieht,  ist  zwar  klein  aber  tief;  —  Die  Mündung 
ist  vierseitig  abgerundet.  —  Höhe  zwischen  3 — 4  Linien.  —  Sehr 
selten  bei  Lapu.:^'y. 

Diese  Art  kommt  anderweitig  noch  vor:  in  W.  Becken  (Stei- 
nabrann  and  Hmisnitz  in  Mrihren)  in  derTnuraine,  in  Gali«en'(Tar' 
nepnl),  und  io  Vnlhynien  (Zukowee  und  Tarnarads.). 

(Fonsatsm«  felgt.) 


Redsktion :  B«v  VevetaMHnM^lMiWk 

Gednickt  hti  Georg     Ciosias  in  HtmuiiMtedt.  . 
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Vereins  für  Xatarwisseuschafteii 


Jahrg.  VII.     10.  ootoker.  1856. 

Nekrolog.  —  P    Schn«l|:  OnMiiottl  AmIs-M  4m  SOimoImi  m 

jialsbiirf  (ViM-AkM.) 


VereiDsnacbricbteo 

für  den  MomI  Oclob«r  1^50. 


Mttsrlted   ^eugp^n^pn  >»erirhtetp   über  dns  erst  kürzlich 
^r»chtpniM<*'  und   so  eben  hier  eing«troifi>ne  Schiuüshefi    dss  die 
T'ni  vn  Iren  umfsssenden  und  vnm  Hrn.  Dirtktor  ddr  k.  k.  geolo« 
insebcn  Heichsanstslt  W.  Hat  dinier  bevorwuiieleu  ersten  BsimIm 
der  IhMÜea  Moll  haken  <Im  TertVir-BeekeiiB  vu«  Wien»  bfirbaM 
TOD  Dr.  Horitz  H5rD6t  io  aaohstebmnlcr  Wehe  • 

Dieses  Hefl «  aotgetMeknet  vor  acinen  Vorläufern  durch  Um- 
f^npr     Reichthum  und  Msnoigfaltitrkett  des  Inhaltes,  behandelt 
dieGpnfra:    Solarium  (4),   Fopsarusd).  Lacuüa(l) 
Delphin ula  (1),   Scaiaria  (H),  Vermetu»  (3),  Siliqua- 
ria  (I).  Gtecura  (1),  Pyram  ide  M  a  (1)«  Odontostoi])a(ä), 
TarbonUla  (8).  Aeteon  (3).  BalUtin  (I),  Sigaraln» 
(2),  Nntica  (4),  Neritopsis  (1).  Nerita  (8),  Cheninittia 
(I).  Ealima  (4).  Niso  (t).  Aclis  (1).  Rissoina  (H),  Rie. 
fo?!  (18),  Pilüdiofi  (0).   ValvHn  (1),   Melanopj^is  (7), 
Melaoia  (2),  Limnaea   (1),   P  1  e  n  o  rbis  ('^)  ,    Arme  (1), 
Helix  (1).  Bana(ft),  Crenrduia  (3).   C  «  I  y  p  tra  e  a  (4)  , 
Capulus  (4).  Piaaarella  (4),  Emarginola  (1).  Scutam 
(t).  Patella  (i).  DaattliiiBi  (It)  nsd  VagtaelU  (1). 
Hiara  kAnatt  nncb  ein  .Anhaoo;.  welcher  theile  einige  Berichtigingen 
■über  schon  früher  beschriebeoe  Arten,  theils  BeschreibaDgan  und 
Abbildungen   tmt  pp?iit<»r  'im  Wifner  P*»oken  aufgefundener  Formen 
als  Nachtrag  enthält.    Paran  ^rliHessl  sich  •.  a)  ein  Verreichniaa 
dar  iip  Wianar  Backen  vorkommenden  Gaeieropoden  und  Ptero- 
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poden  mit  Angabe  der  Fundorte  in  und  ausserhalb  desselben  in 
tabellarischer  Form  ;  b)  eine  Karte  der  wichti^'sten  Fundorte  d*»r 
Versteioeruagen  im  Tertiai;- Becken  vgu  Wien;  c)  ein  Veizeiclinisa 
aar  thMtenWMM  tttä  AbteiKDungen»  dia  hei  Ahtt$mni(,  diaaea 
Bandes  beoütit  vttrdao ,  und  endlich  d)  eio  alphabetiacbea  Register. 

Wie  ea  achun  in  den  vorher^jfehendpn  Lieferunirfn  der  Fall 
war,  ist  unser«»  Kronlandes  und  uamcntlicii  der  Ocrtlichkeit  L-^pii 
bei  Angabe  der  Fundorte  i.us«erhalb   des  Wiener  Keekens  ourh  in 
dieser  Schlupslieferung  des  ertftcu  l^aiides  in  der  criVeuiichsten 
Weise  Erwalmung  gescbebcn. 

Als  tugleteh  tn  Lapngy  mkomreend  ttfrdfit  Ton  dtm 
lehrtan'  Herrn  Verfii»a«p  erWatmt:   S»(«rivm  oarocollf»liiiii 
Lam. ;  —  Fossaros  cosfatns  l^roc. ;  —  ScafariB 'lamel*. 
losa  Broc. ,   Seal,  scabprrfmn    Miclif. Scaf     n  m  n  c  n  « 
Philippi,  Seal,  lanceoiaia.  Krucchi ,  —  V  e  r  m  e  t  u  s  r  i  e  n  n- 
l  ius  Lin.,  V.  carinii  U5  Hiirn. ;  —  (Ito  c u  m  trachea  .^lonJ.  , 
—  Pyramidella  plicosa  Br.       Odnntostoma  Schv^ait/i 
Horn.;— Turbo  nüla  cn«  teil  ata  Cirftfel..  T.  graciltü  Bror., 
T.  anbombtlicata  Urali*!.«  T.  tttrrfmla  Riebiv.,  T.  py. 
goiaaa  Grafel.;  —  Acteou  tornatilis  IJn.;  —  iNntif-a 
ni  i  n  e  ]>  u  n  c  t  a  {  a      w .  ,  ^'   r  e  d  e  tn  j-  <  a  iVI  icli  t. .   !V.  J  r.    r  ji  Iii . 
nia  Hisso  ,  N.  Ii  cl  i  c  i  a  a  Hroc  ;  —  Neritopais  radula  liin.  : 
Nerita  asperata  ünj.,  IN.  Truteus  (i(*n..  ^.  picta  hvi'uss,^ 
N.  oxpaaaa  R^aiii. ;  —  Chemaitzi«  perpuailla  G^'Mtef. , 
Cb.  alriata  Hdrn. ,       luiiiima  Hör».;  —  Euliiua  poMi» 
Ltn.,  ß.  sabulata  Hon.  ;  —  ?S\m\  ebttroea  Ki5ttO.:  •  Aclit* 
Leven  i  Hörii. ; —   Kissoiim  decnü^-ata  Shuü  ,   H.  Loueli 
!)f  sli. ,  R.  piisilia  Uriir. .   f{  Bru>(uieri  Payr..  I{.  Burdi- 
e  fl  !  e  n    1  s  «r  Orb,.  R.  o  er  i  ti  a  «F  Orb. H  i  s   o  a  M  o  r  ra  e  fFOsI»  . 
H.  Venub  ü  Orb.,  R.  2etlaadiG8  J^iotil.,   R.  »calan^j  Oub., 
B.  Lacbeaia  HnmI.,   R.  ß  oh  wartat  Hdriiea,  R.  Parts  clii 
Mfi»^  R.  coatallata  Gi'alfl,   R.  anajulata  Eichw. ,  R. 
planasaides  llesiioul. :  —  Paludina  atagnalirs  Kä.st.  ;  — 
i\l  e  I  ano  p  s  i  f»  impressa   K»"Jlw.S.s. ,    M.  Atpicnsis  ih'niv]  :-- 
Melania  Fcflnoiii  Hurn. :  —  Bulla  otncula  Hrocr., 
G  0  n  a  I  u  a  Üt  >li. .  B.    t  r  u  n  c  a  t  a  .4ii*')m. ,    B.  r  l  a  t  h  i  a  t » 
Ui^fr.  .         Crepidula   gibbosa    llUfr. ;  -r-  Galyptiaea 
Cbiiitftfa  l^ln*;  —  Capelwa  Huogarieua  itku^  C.  Barandrt 
Horn.,  G.  fiulcatus  K<>r4. ;  —  Fisaarella  clypeata  Gra« 
tcU        RDiargioola  oiatbrataeformia  Blchw. ;  —  Dentn- 
litim   ßadense  PfliMsoh. ,    Dent.   tetragnnuni   IJroc. ,  D. 
pi^oudo-entü]iB  i^aat.  ,   D.   Jani  Horn.,   D.  enUlis  Lin., 
l>.  iocurwum  lienit;r|  P.  gadut»  MunU,   —  Vagiaejla 
depreesa  Daudin. 

Noch  flodao  wir  anv&bat :  Bultur  boi  SUtauaria  an- 
gnini  Litt.,  Ifaiiea  radataptt,  Natica  JosepliiBia  (und 
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In  der  UebersichlBtibeHe  bei  N.  m  i  1 1  e  pu  n  c  ti  t  •)  ,  Bulla  Li- 
jonkaireatia  Bast.  unäCapulaä  Uaagancus,—  Rakosd 
(unweit  Bujtar)  bei  Risaoa  ioflata  Aadrz. ,  uud  Buiia  Lt- 
Jookaireana;  —  Szakadat  (unweit  Hermannstadt)  bei  Mala- 
noptia  Marftiaiant  l^er»,  iL  imptaata,  und  IL  Bonai 
fer.;  —  Korod  (nairait  UüaaBbvy)  bei  Sigarata»  ela^ 
ftkratoa  Heclug. 

Aus  dem  Aabange  ist  bezüglich  Lapugy  zu  bemerken  ,  dasa 
dl«   als  Ancillaria  caaalifera  baachriebene  Form  Ancil. 
(»u  hcauali  fere  d  Orb.;  —  die  der  eocenen  Terebra  pli* 
catula  beigaiiblta  Pprin  ala  Baaterot'e  neogene  Terebra 
«iaarea  baifuMtlkatt,  —  dia  daai  labandeo  Dvoeinom  « 
«iealalttaa  baigatahlten  Formeo  als  Baec.  «oloiatum  Eichvr. 
ADtnoebioen  ,  —  ein  Tbail  der  für  Bucc.  routabila  gabaltanas 
Schalen  den  Bucc.   Dujardini   De^h  angehörig,   -~-  die  ala 
Triton  corrugatum  beschriebene  Form  nicht  die>er  noch  Jetzt 
lebenden  AK  beiiuacbüaaaen ,  aondern  ala  T  r.  aifine  Üesh.  bei* 
zobehalten,       und  dia  mit. der  lebenden  Pyrola  retioulata 
eatataigta  feaatta  Poim  van  diaaar  tu  tottiaan  «od  Mch  Bf  onn'a 
aahr  bezeichneadaBa  Varaahlag  Pyrula  eingolata  zu  aaniiaB 
aai    AJs  für  Lapugy  neu  hinzugekommene  Arten  aiod  zu  er 
wilinen  Triton  va r i n n ^  Micht  .  Mnrex  Saadbergari  Hör. 
uod    a  n  c e  )  1  8  r  i  a  IS  e  u  q  e  b  >  r  e  »  i  Hornes. 

Es  dürfte  auffallen ,  da^a  einige  io  dieser  Schluaeiieferang 
att%a£jUirta  GaaaUaahtar  daa  W.  Baekaoa  in  Lapugy  keine  Vartratar 
babao.  Dieaa  BaachalMiig  ribrl  von  twai  Ufaaoban  bar;  dmn 
ainmal  ist  Lapugy  bei  Weitem  noch  nicht  vollatindig  ausgebentnl» 
tnderseit»  hat  das  Wiener  Recken  bei  peiner  ungleich  grösaem 
Aasdehnung  gewisse  Anvoh  eigenthüroliche  Arten  charakterisirte 
Schichten  .  die  hei  Lnpii^ry  nicht  vorhanden  sind  und  deren  Ein- 
iKsbloa^e  hier  also  auch  weniger,  zum  iheii  gar  nicht  vorausge- 
aatat  wardaa  Iteiaa;  diaaa  8ehiohl«i  nM  dia  SandalrttoB  von 
Laibiradarf,  Gaidvndorf  Ire.  und  mabrnoob  die  CerithieMbicbUn 
bai  Ihoar,  Wiaaan  Ire.  und  der  obere  Tegel.  Re  läeat  aiab  aN 
warten  ,  dass  bei  weiterer  Anghentnn;::  des  T Pt^els  von  Lapugy  ein 
Theil  der  Lücke  in  wie  weit  etlichp  dfr  nicht  vertretenen  'tp- 
schlechter  dem  untern  Tegel  und  Sonde  oder  dem  Tegel  und  Sande 
de«  Leythakalkea  angehören ,  ausgefüllt  werden  wird ,  ja  ich  habe 
«ia  ieb  aaba ,  diudi  ibrigeaaittaa  Schlaamaa  to«  Lapugyer  Tegal 
adNiB  wiadar  eiliobe  Arien  gewonnen  ;  wabsha  dar  galebrte  Ihm 
Votum  htk  Al^aanng  dieeer  Schlusaliefenuig  aoch  nicbt  bannia, 
lud  welche«  hatte  ich  fie  nach  mch  Wien  sobiekao  wollan, 
wabtaoheinlich  zu  spät  angekommen  sein  würden. 

Ich  erlaabe  mir  zum  Schlus.se  nur  nnrh  einige  Worfe  ,  wom 
mich  die  oben  erwähnte  Uebersichi^tai^elle  veranltist,    Sie  lat  im 
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lioheo  Gw4e  jrecignet  den  wiBseuschiftlichen  VVerlh  der  Sfcwte«. 
von  Up«J?y     Veranschaulicht n.  Poch  ich  will  ..icht  vorgreifen  iinirt 

Die 'beiden  erst»  Hauptrubriken  (.unterer  Tegfl  und  Snnd- 
imd  Tejrel  «od  8tad  de«  Leythakolkes-) ,  leichnen  sich  dnt  ch 
lrte»-Reichthu.»  aus.  und  haben  sehr  viele  ja  d.a  me.eten  Arten 
«memsehaftlich.  wie  wn-ogleich  aehen  werden  ;  d^e  dntte  H.üpU 
mbrik  'überschrieben  ,  SB..d  '  iat  bedeutend  minder  reich  an  krUü, 
jedoch  dadurch  merkwürdig  .  dase  gewisse  ^Jj^'f.  ^r.^!^^ 
Vorkommen ,  die  Einschlüsse  dir  viertel!  HaiiptfO^rlk  «Cwlhlen- 
Sand  *  beachrlokeii  eich  taf  einige  wenige  Arten  welche  den 
Strtleoledacheigenthümlicb  und  für  sie  im  höchsten  Gr.d.  .  brv  k 
teri^wsi  rind,  die  in  der  fünften  H  uij-t  nbnk  ^  n  ^  1  .s^el 
ISglShUen  weWeo  Arten  sind  *he.U  .u..v..e.  bewoh.^^^^^^^^ 

Wci.che  Schn.  c\en  und  weisen  ^^^''^^it^^^Ji^^ 
h,n.  welclM-  nBmentl.eh  hei  Brunn  obwiHeo.  wif  flhergehen.d«eellie 

bei  unsrer  weitern  Üelrachlung.  '      '         ,  , 

Von  den  500  liewmmUArten  des  Wiener  Beckens  kcm.m.n 
in  Gnteo  446  -  «ehe  •/«  dereelbeß  -  in  den  beiden  .r.t.  n 
HeuplVubHken  TOr.  und   von  die.^n  w.rden  aus  d.^  K,;e  von 
LapLy  bereits  306        s!.o  fast  d,e  j^.nze  bajnme  der  Lapu 
IJnivflron   aufgeführt  ^);    -   diese   beuten   Rubiike«  taheil  M 
Arten  ahn  fast  die  Hälfte  der GesammlsttiniDe  «ad  •/«der  «geoea 
Vorkommni.se  mit  einander  gemein     dtraattr  elnd  von  i  ap^.y 
197  Arten,  aleo  fast»/,  «nd  beiuglich  Upu^y  «Ibst      btk  ^ 
tV  dt  ertten  Heuptribr  1.   komaien  117  Arten  vor.   we!- he  d.e 
"leiU  nlSTrubrik^icht  h«t .  al.n  nahezu   V,  der  Lm.chlu^e 
brw  Jsc  Hclu.o-Gruppen.  Von  diesen  11 7  W.ener  AUen  wurden  ta 
Lann  V  hn  it.  63,  'isn  mehr  als  die  Hälfte  und  berf.^I.eh  La^«?:y 
u  .  Fund.n.    D.e  zwe.te  Hauptnibrih  hit  80  ihr  e.^^nth«n>. 

hJhe  Arten,  also  elwae  m.hr  e).  ^-^^^  ^^J*  .^^^^^^ 

theiluniren  —  voadieMn  kennen  wir  aus  den  Straten  %on  l  ap'^y 
io  !  .Iw  ebenfclle  mehr  .Is  die  Hilfle,  und  nehe.«  be«iglich 

'^^""l^erinr^'^n  Hmptrubrik  sind  von  den  ihr  Mgehorigen  IM 
Arten  nur  sehr  wenige  (17)  e,geothua,lich  .  Tg^^dt^lr^; 
theils  in  der  ersten.  theiU  in  dir  fweiUo.  thaüe  eildimh  in  den. 
beiden  ersten  Haaptinbift^n  »ugleieh  vorkommeh;  foa  den  ihr 
etoeaMmllchen  Arten-  eind  an.  de»  Tegel  von  L^pti.y  nur  drei 
bSani,  mmlteh  Triton  Dsrvnlum,  Miirex  capito  und 
Bmargiflvli  elethraieeformie. 

•  IH,  zlhi'      .  welche  am  Schlüsse  der  U beriiehts.Tab.lle  sich  be- 
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^'och  müssen  wir  uut  eintg^en  Worteu  lucb  der  viertea 
UaupCrubnk  gedeokeo.  -  Vpn  dea  2^  Art^o  #  welche  aus  dem  Ct» 
fitbtramde  io  W.  Beeftto' ttsminen.  koflkmeii  Einige  s.  B.  Bocc» 
duplieitnio,  Mores  t iiJ>qla7.»tDi ,  Geritbiam  pielam» 
CeritliipiD  rabigiDOFam ,  Cer.  disjnoetttn,  rrochnt 
Podolicus  und  Tr.  pictns,  ungemein  bnurij^  vor;  was  hievoii 
bei  Lapugy  vorkoromt  (wie  Murex  s  iib  c  1  ara  tus  ,  Cerithfum 
rnb  i  15  in  0  8  u  ra  ^  Cer.  d  i  >  j  u  n  et  n  m  und  Tr.  PndoMeus)  ge- 
böit   mit  Au:?iialime   dea    Tr.  pictus   zu  dcu   iSelteoiieileo  und 

■flcbeinc  «tiigiteifl  thalhitiae  'aihiii  TflrtehwaqiiDt  tu  ttte. 

Am  4imm  in  VorsuBgiMbiekteo  gegen  einander  gebtltoiM 
•vergletebendra  Pttin  AWidio  tertiären  Uoirtilven  desW.  Beckens  Oftl 

der  Strotea  von  Lapiii^y  ersfibt  sich  als  Rf^ult  it,  dass  bei  Lapujnr 
in  emer  höchst  intre^santen  Weise  einerstits  <ler  untere  Tegel  und 
Sand  lind  nndierseits  der  Teckel  und  Sand  des  LeythakaJkes  des  W. 
Beckens  so  volUtandig  vortiett-n  sind  ,  alssulches  nur  jmmer  gedacht 
werden  kion»  dt  wir  mit  wenigen  Aatnabaien  .nQreolebetdrtnh'en 
beben«  welche  entweder  in  den  ersten,  oder  in  der  tweiten,  oder  eber 
find  dies  zum  grfiesteti  Tboile  in  den  beiden  ersten  HaaptrobrikeQ  der 
Uebersichtstahelte  von  Pr.  Hörne«»  onfirc  ffüirt  sind  — Wir  kennen 
auf  tl.^lnd'ö!^'e  dieser  Uebcrsichtstuhet le  von  Lfipugy  der  Wiener 
Arten  uns  den  genannten  Schichten-Gruppen  und  doch  ist  Lapngy 
noch  nicht  aus;^eheutt*t;  jn  was  in  diesem  Zwecke  hei  Lapugy  ge- 
schehen isti  sind  nnr  Anfinge  gegen  de»;  wae  in  der  Ümgegend 
Wiens,  th'ils  von  einsehen  Preonden  der  Petfuntologie,  theili 
und  mehr  noeh  eber  von  Seiten  ^flTent) icher  Anstalten  fi^r  die 
Gewinnung  der  rorweltUcbt^n  Ein?ch!rmse  aus  dem  Bodenschla raroe 
dp«  r)nrt?gt>n  Meeres  -  Heckcos  seit  Jahren  getebeben  ist  and  noch 
fortwüliren'i  gescbieht.      '  '  "  ' 

Auf  Grundlage  dessen ,  wte  die  wicbtigeten  Fundorte  von 
TertiSr-Gonebflien  itt  F^kreieh  ond  Ililien  mit  dem  W;  Banken 
fceraeinaohtlltieh  haben,  ergibt  sieb  im  weitem  Vergleiche  dieser 
FnndtttStten  mit  Lspuji^y  endlich  noch ,  dass  in  Frankraieh  die 
Totiraine  10i>,  8t.  Pnnl  hei  Dax  107,  Sfiiicats  und  Ipnjrnnn  9S 
und  Sa«h»if?ue9  und  Morpnr  89;  —  in  Italien  Toscana  172,  Mn- 
dena  170,  Casteir  arquato  iü9  ,  Turin  i'K  .  Asti  114  und  Tortona 
106  von  den  S16  Lnpnrjyer  Arten  hat. 

Als  Geachenke  für  die  Vereinsbibliothek  f^tngen  ein: 
Dr.  Börnes  die  fossilen  Mollusken  des  Tertia'rbeckena  Ton  Wien 
^   ).  Band  10  rSchlussO  .Heft. 

Deaeelben  Vartaeaafa:  Uaber  Gaateropodan  ana  dar  TriaafonBtUoo. 
(Gaaehenke  daa  Haren  Varfaaaara«) 

E.A.  Biels. 
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An  3,  d*  ü  tCttb  in  Witn 

Pa  ul  P  artseh 

geboren  cu  Wwa  tm  ii.  itad  i7%i «  Rilltr  dt»  ]Hnf«»liefi.Mi»^ 

reiciiitclieQ  Frant  Josef^Orden  a ,  Kostoe  Bod  Vonttod  dt« 

k.  k.  Hof.Mmer&lien-Kablnets  ,  wirkliches  Mitglied  der  k.  Akedemie 
der  Wissenschefieu ,  Mitglied  mehrerer  Akademien  und  Gelehrteo* 
(raielU chatten  und  Ehrto-Mitgiied  det  eieii«Qiiurgifi:i)«&  VtrtiM 
Sur  NiturwiefeiMcJitftes« 

.  55-Ä^en  zehtreicheu  Verlusten  an  hervorragenden  Mänufni  dtr 
Wis^eiiBchaft,  %Te(che  Üesterreirh  iu  jü» später  Zeit  beklagen  musstt-, 
hit  sich  ein  neuer  lugereiht,  der  m  den  fühlhersteii  und  »chmen. 
UchsItngvhM,  die  et  hetroffini.  Bi  ktPaol  Parle ch,  der  liocli* 
gefeierte  Mineralog  uod  Geognotty  deaeeo  Rinie  in  ganx  fiaropa 
Wiederhall  gefunden,  welchen  der  Tod  tm  3.  Oktober  1856  t|l 
frühe  iJpni  Vnterlande  und  der  Wissenschaft  entriea/*  Mit  dieteo 
Worten  beginnt  der  in  der  üeterreichiachen  kais.  Wiener  Zeitunsf 
Ter&ftentlicbte .  durch  das  Ehren  Mitglied  unsrey  Veieiiies,  Herrn 
.Pf.  L.  J.  Fifr  Inger  verfasstc  iSV'krüJog  von  I'ui»i  ^'artach. 

'  '  Wiewoiil  dieser  ^'ekfolt*g  in  dem  weitetteo  Leter-Kreise  »eiue 
Verbreitung  gefunden,  ein  wiederholter  Abdruck  dettelbea  iu 
dieeea  BUtlero  alao  amh  g<ewiea  eio  «teflaaei|pce  UnteniebiBeo 

ifire:  so  glaubt  man  doch  den  hierlildigeo  Vereins-MitgÜMiarB 

nnd  Verehrern  des  gefeierten  Verstorbenen,  deren  Anxthl  nicht  geringe 
ist,  Einiifes  und  vorfiiglich  Dat^enif^e  über  den  Verewigten  mit- 
tlieilen  zu  sollen,  was  derselbe  zur  Forderung  der  mineralügischcu 
und  geuguüstisclien  Kenotniss  Siebenbürgent  heigetragen  hat. 

X<aehdaiii  Pa«J  Ptrtscb,  vorgebiidel  an  der  Wiener  Uni- 
veraitat,  durch  vreiitSiifige  naturwitaeaaehaftlieba  Meiaeii  im  Jabta 
1817  und  1818  in  Deutschland,  Frankreich,  England,  Hellend, 
und  der  Schwei/,  und  sptiter  1820  in  Italien  sich  die  umfassend- 
^<^'n  lind  irriintllirhsten  Kenntiiisti»*  in  der  Geognosie  und  Petre- 
fHi  tcnkiiade  erworben  hatte,  wobei  Ireilich  auch  sein  nicht  unbe- 
deutendes  Vermögen  im  Dienste  der  Wissenschaft  ganz  erschöpft 
wordeo  war,  wurde  er  nach  vialfiltig  unentgeltlich  geleisteten 
DiaDitaD  ai#  k.  k.  BGnamlieo  -  Kihioete ,  an  daa  er  die  auf  dar 
tetstem  Raiaa  angalegta  bedeutende  Saimnlimg  fon  Gebirgtarlen 
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MtClIervvUt  ward  Partich  zu  einer  bödbt  tkrCBtollfr  S«i% 

duo.^  TOii  einef  aodoru  Seite  berufeo ,  iodeis  er  von  der  k.  kf 
vereinigten  Hofkaromer  d-ii  Auftiai^  erhielt,  mit  dem  Profensor 
Hiepl  in  der  Eigenficlijft  bet^^onderer  llufkoatmissäre  Daiaatieo  tu 
Ji>«rei-ro  und  dieses  Ltnd  nicltt  um  uHem  ^eoiifuoatiscb  za  uuter» 
iudiea ,  «oadwo  Mich  Erhebaogea  über  des  damals  Besorgniva 
«rre.^nod«  Dttooatitias.pitteoBtfD  auf  dar  Intel  .H«le4a  tu  pflf «ea 
Ott  teilttal  dieser  Reist  legte  er  in  einer  Schrift  nieder,  «flillt 
.«i  uotn  dem  Titel  .,B('''icbt  über  dae  Dett/oatioos-FbäDointV  fof 
jJtr  Ir>«f!  Melede  hei  Ragusa  oeb?t  ye»- ir«ip!ii«cfi-«tBt{«tisichen  uod 
lii^tormclieu  iS ijuz<;fn  ü'jer  diese  liiaiti  uaü  einer  geu|[&99titcbM 
Ski22e  vuu  Ituimatien*'    Wien  172U  im  ^,  erscbieo. 

Im  JiJkft  4l^2Q  wurde  Partacb  foo  dar  k.  k.  ailmneipaa 
Hofkatnatf  aaU  AMfibnwpr  tlstr  oiclil  oiinder  thttBfdQiii  Anf^ 
Ktbt  Wtraut,  mdtiD  ihm  die  geogooatittlie  rutersucbaag  Siebatt» 
bürj^eus  überhaupt  tiftd  einiger  Bergwerks- Distrikte  iBsbaeotdere 
übertragen  wurde.  Die«.»»  Arbeit,  welche  \'}  Mmate  in  Anapracb 
iiolini  und  seine  Bückiiuiitt  bisnaett  Awians'^  des  J.  1827  veriögerte, 
ut  neb^i  der  geognustif  eben  Untersuchung  iNieder^Oesterraichs,  die 
«ricbltgfte,  di«  fr  der  WIstffMDbtft  gtleitfiaL 

S^we  bitribfff  naotllich  ertittttleo  tmtlltb»  Btriobto,  towif 
7«rei  besondere  Ausnrbeitungea  uiber  die  £r?IagefftCilten  von  OSkth 
ba'oya  und  jene  in  den  Gehirgan  ton  Szusiviros.  endlich  eine  nm- 
>trindlielie  Erhebung:  n'-ei  das  V*orkoo:men  det*  Salzes  in  Sieben- 
iniriieu  utid  vulit.ii  !>  Ii-  von  ihm  entworfene  geut^nostische  Karte 
dieses  J«Bndes  enthüllen  «inen  Sehatz  von  Erfahrungen,  die  vuu 
•II0O  ttiM  Mifskfol  gern  tlt  Uruftdltgt  M  Untn  tmimü  fittbtok- 
tiiDgto  btnfitet  nid  von  HtiMitttt  aoek  Tielfteb  vmgttHM 
wurden. 

Leider  kam  die  von  ihm  beabt-iohti  (te  Vn-jirbt'itfinir  einer 
l^eoL'tiosrjschpn  r?e'<phre  ft'Hi  r  Siebenbürgen»,  \vü?ij  das  Material 
Hieb  grcissteutiieüü  tu  «emen  iagebücheru  findet*)  iiirht  zu  Stande, 
tbtiiis  weil  er  t%tr  Zeit  seiner  Hürkkebr,  wo  die  Eindrucke  nonh 
Iritob  in  teittiB  Gedlebtoittt  «rtbtUoa  wtrtn.  doieb  andere  Aibfiltn 
•bgibtlUn  wordt,  tb^lt  eber  t«eh  weil  die  VnUeiidaiigp  deatelbeii 
auch  eine  ilwtite  Reiee  rrtordert  biUe,  u«  die  verhtndMf  Q  Lnektn 
•Mtauifulleii. 


•    Kine  Ahsclirift  <^en  Tatiehnchen  wälirend  seiner  Reise  In  Sfebenbrirfen 
heftndet  »ich  duicli  die  Gef.'itli|;kert  des  Verewigten  seit  zu  ei  Jahren 
.in  daM  Rtita        Bru  k  e  n  t  ha  Tscf  <>n  Museum,  wobei  zu  bsmerkas 
ist,  dass  er  den  winFenftohaftlichen  Chd»r«a«h  ditaar  Aiiaefcrift  tilt  fiatfr 
Zurorkanuiiaaheit  |esttttat  hatte. 
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IM 

im-  Mm«  tut  wurde  Parta«b  dtr  Migtt  ttr^Miitf 

Lohn  itiatr  vieljahri^eo  B^oihoBgeD,  indem  tr  iitch  Ifiogea  Ml« 
«eblichem  Haitto  eodiich  dit  Mcbtte  Rnstot^Sltlle  am  k.  k.  Hof« 

Pfaturalien.KBhinet  erhielt,  woiiiaf  er  bald  aneh  \n  die  fönfte  and 
dritte  Ku^tos-SteHf  rorrückt«»  lo  daiikhsrer  AnerkeDDanir  der  ihm 
gewordeneu  l^etür  ieruageo ,  schenkte  Fartsch  im  Jahre  1889 
seine  sciiuoe  Pruat-Samoiluo^  vao  Petreftcten ,  Toraü^lich  reicii 
•n  TertiiiwVMttolDeiiMigtB  dtn  keiMrliflieo  iUbinttt ,  welobtt 
PetKÜMstM  4i«Mt  Ptriode  bf«  dibia  Mhr  mnüg  btMtt.  «*<-  Im 
Jahre  1837  totAeblMs  sich  Parttch  ca  eioer  ntueo  AofittlllUif 
der  ktieerlicheD  Mioeratien-Sammlnoi^  und  führte  dieselbe  bis  gegen 
Ende  des  JahrPs  1842  ohne  irgend  eine  8t6raog  in  dem  offeot- 
lichen  Besuche  dieser  Sammluog  durch.  Nschdem  er  im  iah:e 
1^42  seiae  letzte  Reise  behufs  der  geogoostischeo  Latersuchung 
voo  Nitdep.Oeiltrrtich  foigenomiaeii  liitte,  tncbiea  iHi  im 
Rmltit  deiMlbeo  tit  eisttr  Bntwtttf  •ioer  MogwMtitdiM  Xatlt 
von  Oesterreich  unter  dir  Bnos,  mit  Thei  len  von  SteicMisrk » 
Ungarn,  Mühren.  Böhmen  und  Oesteneieh  ob  der  Enns  seine 
».Geognoptische  Ksrte  des  Beckens  von  Wien  und  der  Gebirge,  die 
dsssetbe  umgehen  "  mit  ..erlSuternden   Bemerkunaen  *.  Wien  in  J<. 

Als  in  Mai  1b47  die  kaiserliche  AkadeiDie  der  Wissenschaften 
ins  Leben  gemfen  wiifdt»  befond  ikh  Part  ab  In  der  IMIit  dar 
traten  von  8ain«r  Majeatlf  dana  Kataar  aaibat  «iianBlao  wirkUehan 
HitgKader  dieses  neu  gegründeten  Institotai. 

Seit  der  letzten  Zeit  den  Jahres  1848  begann  die  Gef^undheit 
Psrtsch'p  abzunehmen  und  trat  zeitweise  Kränklichkeit  ein  ,  doch 
wer  durch  den  Gebrnuch  des  Bades  Tüfer  im  Jahre  »eint 
Gesundlieit  wieder  hergestellt.  Im  Jahre  18ß1  ,  erhielt  Partscb, 
da  Mb  atntaloen  Samnlungen  der  k.  iL  NatiratienlabiKta  Ihtar 
VarwaltOBg  naeb  gatramit  wurden ,  die  8tilla  elnaa  Coatoa  aad 
Voratandaa  am  mineralogiscbeo  Hofkabinete. 

Als  unweit  Mp7ß-Mad8f89  tm  4.  September  i^^'I  der  Meteor- 
«tein-Niederfall  pich  ereignet  hatte  und  das  Naturphanomen  durcb 
die  Zeituni^en  zu  Partschs  Kenntmss  gekommen  war,  trui?  er 
unstreitig  das  Meiste  däiu.  bei ,  doss  hierüber  genauere  Erhebungen 
gemacht,  und  die  dainita  gafbllaMfl  und  tob  Bimtloan  gesan* 
mllaii  Maloriton  fSr  die  Wiaaattaehall  niebt  verloren  gegangen 
aiod.  Heber  diesem  NatnrphSnomen  schrieb  Psrtsch  eine  Ab* 
handlun?  ,  welclie  in  den  Sttznogabericbten  der  k.  Akademie  der 
Wissjnschfiften  er^^  -hienen  i^t. 

Seine  letzte  wissenschaftlK  he  Rei:«e ,  welche  er  >m  Jahre 
18$<(  unternommeo ,  galt  Aegypten  und  dem  gelübten  Lande,  wo- 
eelbitargeognoatiacke  ürbebmigeii  pflegte  avd  eioe  relehe  AmÄieiite 
m  OebbrgMrtea  su  Stande  hraobta,  welebeideoi  Kileerlioiieo  lü> 
«ataUen.jUbiiiete  einverleibt  mirde. 
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'  ioi  Jährt  «rbielt  Firtüch  bei  üeleffeoheit  der  Ver* 

tiillkto&2  8eiii#r  Mtj«ttat  dt«  Kaiters  in  haldvoller  Aoetkefiouiig 
Mifitr  V«rdieiiite  dit  Rilterkrem  dtt  FVtot  JottMMtQt; 

him  Mit  tini^tn  Jahren  sich  einnttlleliden  AnftÜt  ▼daKriok« 
Ütkeit  wurdta  ioi  Frühling  dtetes  Jabires  bedtoklicber  iiad  im 

Moriste  Mei  erfolsfte  eiot  leichte  LShmoo ;  :  obwohl  dpr  Geist  in 
voller  fhatigkeit  geblitben ,  schritt  doch  das  Gthirnleiden  r«!^ch 
irorwlrtt,  bia  er.  wesigt  Ta^t  vor  seiatn»  Tode,  daa  QcifBMt«etii 
auf  immer  verlor. 

De»  mrae  Antbeil,  den  Ptrtseb  an  J«der  wisttMcbtll* 
liehe«  Regoog  io  uoserm  Veterlaftde  raomeaeo«  dit  Willährigkeif, 
mit  welcher  er  Abschriften  von  mehreren  aeioer  gtogooetiach^o 
EU  horste  über  Siebenltür^ren  für  «las  Boron  Br  u  k  e  n  th  a  Tsche 
Ma&eum  nehmen  Hess,  und  bei  ihm  gemachte  wissenächaftliche 
Anfragen  erledigte ,  die  aoeifernden  Auffbrderuiiiren  zur  GründMug 
eines  natarhiatorischen  Vereines  iji  Siebeobürgeo ,  (iie  vuu  meiner 
Seitt  tu  den  Tag  gelegte  Preode  fiber  das  wirkliehe  Zustandr* 
kommen  dieses  Vereine«,  eodllcb  der  ausgebreitete  Wissenschaft« 
Hohe  Ruf,  dessen  er  sich  erfreute ,  und  der  alUemein  bekannt« 
Biedersinn,  der  il»n  aupzeichnete  ,  bestimmte  den  tein?-An9?rhn£»a 
schon  im  Monate  April  12^50  ihn  zu  Ehrenutit^liede  zu  eroenDcn. 

« 

CheniUclie  Anulyiie 
der  Salzsoolen  %u  Sal%burg  (^Vi9%'AkHa) 

TOU 

Peler  Schnell 


Zu  ilen  9(^hntf<»n  und  Reichthiimein,  vTomit  die  ttüitj^e  iSaiur 
iiutier  ächönes  Vateriaud  in  fast  libtTschwen^iichem  Maaeee  ansge- 
stMtat  bat»  gehAfi  iinPti«Uig  dM  8a!z ,  das  wmM  in  Booten,  als 
Mch  in  festoB  Masseil  gsAmden  .wird.  —  Jihriich  w«rd«ii  ▼Isis 
Tsusend  Centoer ,  theils  im  haodo  selbet  verbraucht ,  theils  in  dit 
btnsehbarten  Provinzen  oa!»jrefuhrt ,  nnd  obwohl  di^er  Verbrauch 
»i^hon  cr-it  dtr  Röitipr  mich  wohl  «eit  n(tch  fiiiheren  Zeiten  be- 
steht^ ao  darf  man  an  eine  Eisohöpfuna;  de»  Salzlager»»,  desfenei- 
g^Dthömliche  Unterlage  man  der  liefe  de»  Stockes  wegen  nicht 
antugsben  «rtis«/)  in  der  fiineien  Zukunft  kaum  donkon»  ««-.  £«ns  ' 

liabo  f  islitot*»  das  HiIomIs  I»  Habant«nsi  8.  N  ir«l  fltt. 
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^BDpp .  köBot«  —  «olhe  et  dietf  •  filr  4ie  Meute ht»«it  uotiitbehr' 
Uiihtk  QhHIisw '  codMbfti  -»r  «if  vi<te  libriNOidfilt  foa  Umm 

UtlMr  4«a  $ufK  dkwn  MiotrilttoekM  b  4«d  KurpitiniiliDdf rn 
tttst  »ich  tos  dem  zu  Tag«  tlrviehen  jen  Solte.  üiis  )MI»id,  wtl» 

ches  bei  Gruben  -  Anleaung-^n  in  roassiatfr  Tiefe  sresweht  und  ge- 
funden VTird  ,  nicht  mio'ler  den  ^'ti  li'q  lel'en  entnehmen:  do?8  er 
mit  d«tD^U|^e  der  Karptttlieu  ^arttii«!  uud  iwttt  auf  beiden  S^itea 
dieses  Gebiri^es  hiniRufe. 

'  .      Fei  der  Lii^e  eiues  balzlu^e;..  voq  ua/efabr  i2U  deutscheo 

H  fieler  Soolen,  wie  in  dem  die  MoHao .  Wtfschei  ond  Sieben - 
burgeo  begrensendeo  Karpetheazagt  vork  immen,  leicht  erklärlich; 
denn  bel^annterma^sen  verdanlien  dieselben  ihren  Salzgehalt  dem  in 
ihrer  Nihe  befindlichen  anterirdi^oh^n  Sähe .  von  welchem  das 
darüber  gleitende  oder  Üies^eode  Wasser  einen  Theil  aoflösst  und 
za  Tage  quillt. 

In  Siebenburgi'u  belriuTt  sich  di«?  Zu  Iii  der  Ortsoliatit  n  dite 
aui'  ilire tu  Grande  mit  Salzbrunnen  veraeben  sind,  uuf247*).  WuIIt« 
nao  aber  die  Zahl  der  Salcqaellen  aojjebeB.  eo  därfteo  aieli  dieee 
auf  8üO  belaufen,  da  auf  dem  6mnd<)  einer  eintigen  Ortecbaft  oft 
tick  daran  aaebrere  befin  len. 

Ganz  natürlich,  dusa  hei  der  Masse  de^  vurhandeuen  Stfin 
salzeB  die  Soulen  weiiii?  «id»  r  ijur  nicht  beniitzt  werden  ,  obwuhl 
deren  latensivität  Gradtib  iu  :er  oder  Leckwerke  entbehrlich  ma- 
chen würde,  da  die  wf:ü;;aten  einen  Salta^ehait  von  i(l  uod  12. 
die  meiaten  aber  ?oa  17bia  l^Preceat  tilgen,  ,  so  dasa  ein  Wiener 
Kubikechab  Waeeer»  üt  bis  62%  Pfnnd  ecbwer,  11  bia  12  Pfund 
8«li  liefert. 

Als  ßSder  werden  eUvt^i'.  vorziivr  liebere  Coolen  wohl  gebraucht, 
und  gewiihren  nis  fiolclie  einen  bi^  noch  zu  wenig  beachteten 
Mutzen.  Vor  allein  gilt  dn.s  von  de-n  unweit  nerrnantistadt  j^e- 
legenen  Salzburg  (uoi(iisch  Visz  AkniO  \vn  man  in  neuerer  Zeit 
«ngefnnj^eu  iiat,  für  raterkuofi  uad  Üequvmlicbk^t  der  G(t8t« 
Borge  tB  iitgen. 

Von  dar  Ban^tadt  dee  l^indea  gefcen  Nurdei  etwt  2  Stun- 
den entfernt,  it  einem  Tlialkessel  f^oiegeo«  dessen  südliehe 
Bergkette  dns  Salz  enthült,  gewahrt  es  den  HcMichern  neben  den 
Annehmlichkeiten  des  etillen  Landlebens  auch  die  Vortheile  der 
Heilkraft  für  viele  krankhaften  Zuntünde  dt»  lueti^chüohpn  Ki  rpers. 
BaUburg  i«t  ein  2iem!ich  uneben  gele^^eutT  Ma^ktileekeu  ,  dar 
v«i  Cliigaro ,  SiebMD  «nd  Remltten  bewolint  wird.   Die  Ifoliia«- 

•)  Hebe  dieee  Bliller,  JabrfBBf  V.  BeAe  »  We  fiO- 
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ood  Stliotn .  Dir«kUyii  lasäi  gftgeowartig  da«e)bsit  2  GruLeii  W- 
•rbeitfo,  die  Jährlich  mehrer«  tausend  Ceataei-  Steiuttk  liefero. 

MffkwMIg  Iber  find  dlt  littr  bcAndlielMii  Saltteiclie,  detti 
B«d«iitMdift.  onabMliramtf  Naib«ii  Pobrtnde  tehoa  Mit  Ttoltn  iahrtii 

den  Biowobnern  des  Markte«  and  der  nachsttn  Umgcboog  bei 

rCTFchiedeDen  Krenkheitsfallen  t^ebpRucht  und  aoufwendet  vrurdefi. 
IH»  hohe  Aerar,  die  Wichtigkeit  und  HeiL^amkejt  dersrtiser  >atur. 
«chfitze  gehj>ri|Kr  würdi4<end,  hat  iiie^eli)eQ  zum  I^uUen  der  lenieo- 
dea  Meoacbheit  mit  Kabinetteo  veraehea  laeeea ,  und  um  ikit 
WMmigtii  nd  dit  AnwvDdfitfhtit  demlb«  Id  bittiattttD  Krtolu 
beitf D  gf oao  eiiDMtfo  xa  kOoneo .  bat  WobldatleUw  tine  ffMMt 
iiMÜttti?«  and  ^antatire  chemiscba  Aniiyit  tfbgtordait  iiod  mit 
QgHB  AusführtinK'  mich  bestiftrsg-t.  — 

Iht  ?on  mir  aa  Urt  und  Stello  uutersuchteu  Teiche  sind: 
1.  Per  Tököly,  2.  der  rothe  Teich  (Vam-Tö) ,  3.  dergriiii« 
Teich  (Aa20Dy«I(i). 

I.  Der  T4k61y. 

Diese  Haie  befindet  sich  am  »Qdwestlichfn  Ende  dea  Marktef 
aa  der  Höhe  der  Thalechlucht  und  hat  nach  Prufeeeor  Lttleoli 
■eaeungen  eine  Tiefe  von  16  Kln'tei-  5  J^chiih. 

In  frühfreu  Zeiten  wehr!<eheiniich  befahren,  und  dann  durch 
das  Hervordringen  dee  Grube nwa^ser»  und  durch  Regengöaee  %n- 
^e/ullt,  iat  aie  derart  ntit  Salz  geschwSugert ,  da^a  die  apeeifiscke 
ftehwere  dee  Weeeera  die  dee  oienechliclieD  Kdrpcre  bei  weiteon 
übersteigt  lUoetr  «»d  dennaiMli  immer  inf  dtrObefflicbe  eehwe- 
bend  erhalten  ood  kann  nicht  untersinken.  Hier  i^ind  etüehe  Ka- 
binette für  die  Badenden  angebnn  ht ,  welche  iulie^ug  aufComfort 
oocb  viel  2a  wünschen  übrig  Use*«>n. 

Der  Abfluaa  dea  Teiches  iat  gtring. 

II.  Der  rothe  Teicli 
(  Veres-Tö.) 

Dieee  von  den  Kuri<88ten  IneondernbeH  benuitte  Koole  be- 
iladet sieb  la  der  Thefeeblucbt  in  der  Mitte  dea  Marktes.  —  Nicht 
eo  sehr  mit  Salz  geschwängert,  als  die  vorige,  beeitet  du  Wasser 
derselben  auch  nicht  die  specifisclie  Scliwere,  und  es  rums  dess- 
hslb  ausserhalb  rlfr  dnselbst  befindlichen  Kabinette  mit  der  nöthf- 
gen  Vorsicht  j^ebadet  n<  rdrri.  —  Die  Tieie  dieses  rothen  Teichet» 
iat  bedeutender  als  die  des  Tükuly,  wir  bestimmten  dieselbe  auf 
.21  Klefler  5  Schub.  Der  mit  diesem  io  unroittelbti  er  Verbiodnoff 
fteheode  sweile  Teieh  besitzt  eine  Tiefe  von  6  Klaftern  und  wira 
vaa  4sa  daelj^en  Slawobnern  fuf  Viebacbweiune  febrauaht," 
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^  "  :         W.  Der  fllüne  T«ich. 

. ;     . '  •  -  .'..«'■•■ 

Neteu  dem  rothen  in  unmittelbar,  r  ^'uhe  desr^i^^lben  :befiQde( 
aicU  der  grünt  Teich  (A^tonv  Td).  Er  ist  ebtnfelis  ihit  Bade- 
Kabinetten  umstehen  und  ^'r^^  «n  wif  der  rotlie»  stnrlf  von  den  Kor- 

f asten  benütft.  Tie  Tiefe  die-t^  T(.'i'  (jf'9  ittJ^l  klöftern  5  Schoh. 
ie  cpecifische  Suiiweie  .  ist  etwas  sciiwiicher  als  die  des  .vori^^n, 
mi  «•  jniiii  iMicrilaHb  -  der  Kabioitte  Bit  dar  gtöaakn  Y^MUkt 
gabtdflt  .wardtn.  ' 

Tüttm  Ttibb  etehl  n  t  z^ei  tndarii  ia  unmittelbarer  Ver- 
bindung, wovon  der  erfte  17  Klafter,  der  zweite  7  Klafter  i  Sehqh 
tief  ist.  Der  rothe  sowohl  als  der  grüne  Teich  haben  einen  be- 
stnndiuen  Meinen  Abflnps  .  whs  den  Beweis  liefert,  da$e  diet»e 
beiiieü  itiche  mitteist  j^u^lien  gespeist  werden.     ■  *  -  : 

Miclit  nnerwlbnt  namentltcb  cur  Warnung  für  fremde  Kor- 
{(äste  darf  die  aoeenaonte  »Sehe«  bTeiben-,  eine  aof^elaaeeae  Grobe, 
.in  deren  Nahe  ea  der  täfi:]ich  voi  kommenden  Einstürze  wegen,  äusseret 
gefährlicli  ist,  sich  uulzuJirlten.  Ihie  v^^Ilstandi^e  Tiefe  konnte  we- 
ifen der  Kürze  des  Seiles  nicht  ifenaii  ermittelt  werden.  Bei  I5t 
Klafter  H  Schuh  fand  Pn-fessoi  Lut>«ch  noch  keinen  lioden  — 
Bis  zum  Spiegel  dt»  tu  üiuiseiljea  on^e^ummeltca  W  assers  mochte 
4ie  Tiefe  diteee  alten  Sebacjbtaa  90^1  UO  Klafter  betn^en. 

*  Phjtikftliseiucheiniiehe  BMohreRnmig 

Das  W«J»ver  der  Soolen  i^t.  weim  t.v  anfj  den  Teicht*»  fiigch 
geschöpft  worden  f  aiicb  na^b  läogercu  Auibewahreu  iii  gut  vei  - 
atopften  Geflwen  klar,  eeibst  beim  liof^atritt  erbSit  ea  aieb 
uegetHibf. 

Die  Temperatur  ist      wie  jene  der  umzebeoden  Atmospbire. 

Die  Beol)urhtun;?en  .  welche  ich  in  dieser  Beziehung  anstellte,  er- 
wiesen picli  nRchptehender  Marren  :  wnr  die  Atmosphäre  -h  20* R. 
so  zeigte  das  Thermnmetei  an  der  Obertlai  lie  der  Snolen  ebenfalU 
-f-  20*  R.,  in  den  untern  Schichten  de»  Was^eis  war  der  l'nter- 
•ebifd  immer  eioeo  bie  2  Grad  bisher«  weil  wShrend  dea  Tage» 
das  W'ns.ser  dnrch  die  SoBoeDatrahIeD  erwärmt  nnd  dureb  daa 
Baden  der  Menschen  untereinander  gemiscbt  in  dar  Nacht  an  der 
Oberflürbe  Rbcrekiihlt  wiird*^ ;  d'>«»es  7.e\'j;l^  '^ich.  befont^cr«^  nnfTnllend 
an  jenen  Toj^^en  .  wo  der  Temperaiurwecii?»el  voii  einein  lag©  zum 
andern  ein«  ptffarani  von  3  bis  6  Grade  hatte.    Von  ^eit  so  2eit 
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fverden  diest  Teiebe  mit  eioeis  gruuem  duacen  Schleim  verno- 
reiniget  mtd  liieroo  graolich  gefati>t ,  und  voa  inebrereo  Arten 
geflügelter  und  iingeflä3;elter, Insekten  belebt. 

Der  Geruch  ist  Diehr  uder  wenigef  natth  bitanütfiem  Sel>- 
tJi«ii,  dar  (jeeohmack  fcherf  ealtifi^. 

Des  specifiBciie  tiewicht  des  TAköly  ist  bis  auf  3  Schub 
liefe  60^*29:527  750U  =2  1  U2^7  bei  E.  der  Uft  ued 

-f-  tö'/,**  R,  de»  Wteters.  "  .  • 

Dis  flpeciüeobe  Gewiclit  des  rotliea  Teicbea  (Veras-Tö)  ist 
bi*  «nf  B  Sehab  Tieft  ^  41» :  027.  7jfM  i  9m  bei  4>  ^ 
R.der  hah  aad  +  20"  R.  des  Watee». 

Das  specifit<;he  iievricht  des  grünen  Taiche«  ( A^xunv-Tö) 
iMt  bie  tuf  3  S  biili  Ti  rf«  o,)2  lü  :  n'i7-  7*5  =s  t-Hiii'«  bei 
lifi  a.  dar  lilft  u»J  4-  'lir*  R   d WaM»?r««. 

Qojililative  Analyse. 

Blena»  Uacmue^PapJer  «od  mii  Gurc.iiDa  gelb  f^eftrbtaa 
Papier  erlitten  boi  Bef^'uehtuof  mit  den  Seelen was.^cr  darcbtue 
keine  sichtbare  Aenderung;,  «aa  die'  Abwe^^enbeit  freier  Siartii 

tiad  freier  Alkalien  bev^«!«« 

K.aikwabd<:r  bewiiilt  t  hu»  kaum  merklich  wei>?('  Tnibun  '^, 
aach  diese  nur  uiiniittelbar  am  Teiche .  was  auf  eine  S|iur  voa 
KeblaDsSaregss  h.iadeiitel.  Wiioa  die  Soolen  einige-  Zeit ,  an  dtr 
Loft  g^tanden ,  so  war  keine  Ttubun;;  wabr/onebmen 

f.  Ein  Theil  der  Soole  i«urde  mr  Trockene  «b^edsnipft« 
der  Rückstsnd  geglüht,  und  io  Salzsäure  fialtiroiu  Wusser  auf. 
2plr*5t,  aus  derliWunj;  mv  Schw-ffelpnure  «lurcJi  Ch  1  <»  r  b  n  r  i  u  la 
ftutternt  .  bierauf  durcli  kuiilrnaaures  ^'8t^on  die  Erden  entfernt, 
die  aoüh  koblensaures  Patron  eotba'teuiie  Fliiä^igkcif  mit  balz- 
siur»  etwas  saner  gemacht  und  tnr  Trockne  abgedampft,  der 
Räckatbod  mit  Wasser  behandelt ,  ood  daa  Unidali Ae  •  (gewöhn* 
lieb  nar  eine  Spur  RMatandi  entfernt. 

Unter  Znniqiinj^  von  etwas  Salzsäure  und  piner  «^pirituö^en 
Autlössung  Ton  Flatincblorid  «rfolifte  das  Abdampfeu  beinahe 
znr  Trockne,  hei  Wiede.aunÄsseo  irn  verdünntem  WeiD$;^eist  schied 
eich  ein  gelbes  schwere»  lulver  von  ikaliumplatinohlorid 
,  ab.  —  Kall 

2.  Der  Verbuch  auf  ^a(ron  war  ucnöthi^.  da  aa  bekannt  ial^ 
daas  dar  H8U|)thestaadtheil  der  -Seolen  Natron  ist. 

^.  Ein  rhpÜ  dpr  Soole  wurde  lUr  Trr>rkDe  ahgedampft ,  das 
erhaltene  Salz  geglüht ,  d»n.i  mit  Sa!z*«äure  aoaesaiiertf m  Walser 
aufgelost,  die  Lösung  mit  kohleusaurem  Araooiak  versetzt  etwas 
erwarlnt  und  filtrit.  Die.  filtirte  Flüssigkeit  wurde  mit  phospbor* 
aaveitf  Anoo'iak  reiantzt,-  wodnrnb  naeb  längerer  Hobe  ai« 
Nif deraeblag  '  erfolgte ,  *  dar  auf  daa»  Filier  geeaasvelt  tot  da« 
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UHditohr  mit  dir  tustertn  Fltmae  ff«|»rfift  mirtft.  Die  bektoato 
Rttolioi' 4«t  LUkionft,  dint  Ovnnatotiit  Fbbuog  leigte  Mi 
Hiebt.   Kein  I. i  t  bion. 

i.  Eid  Theii  der  Soole  wurde  bei  gelinder  Bitte  beioabt 

lur  Trockne  verdampft,  und  mit  Kali  Termiaebt,  In  kleinen  Ren- 
gentien gläsern   über  der  Spiritusflamme   erwärmt:  mit  verdüuater 
Salcsaure  J^efeuchtete  Giaeetäbe ,  welobe  über  die  üeifaaag  0e>  ^ 
halten  worden,  zeigten  keine  Ntb«l.   Kein  Aaoniak. 

I.  In  tllen  eooien  brachte  oiCiltaiirni  Amonltk  einen 
freisten  Niederschlag  berror ,  was  die  Anwesenheit  der  Xilkeide 
teigte ;  selbst  beim  Abdampfen  schied  sich  etwas  Gyps  aua. 

Wurde,  nachdem  die  Kalk'Tde  durch  oxolsaare^Amoniak 
bei  nteht  gtündigera  Stehenlaäsen  der  Flüssigkeit  in  messiger  Warme 
bis  tum  Klarwerden  der  Flüssigkeit  aasgerallt  und  geschieden 
wtr,  sar  klaren  LSsuug  phosphoreaures  Natron  und  etwaa  Amo- 
niik  togefugt,  so  entstand  in  allen  Soolen  friiher  oder  sjiiter 
ein  Ni6dersci)Io|^  ron  nko^phorsauram  Amoniak.  Talk  er  de* 

6.  Hin  (Jotcrsucnur  ^  attf  Tbonerde  und  Eisenoxyd  gab  bei 
dem,  beim  Knchen  ent:  t<'hendt»n  i^<"r>ng«n  Niederschlag,  welchir 
mit  Chlorwadtfer.<toffsäure  hrluuidelt  iind  mit  Wasser  verdünnt; 
wiirdfl ,  durch  Zusatz  von  Amoaiak  im  l  eberscboas  einen  gt  - 
tingen  Niedet8chIa^^   Bisenmyd  und  Theaerde. 

7.  Eine  massige  Chlorbsrinm  Liienng,  binebte  in  de« 
,mit  ChlorwasserstoiTsa'ure  angeslhierten  Soolen  eine  weieee  Truhao^ 
und  dann  einen  in  Sa  I p  r  f  prs Sure  unlöslichen  weissen  Nicde:- 
!«chln^  hnvor  ,  welcher  die  tjegenwarf  srliwp  fei  saurer  Salze  an- 
feilet. Als  Bestaltigung  dafür  diente  auch  der  in  EssiETsHnre  und 
Salpetersaure  unlöslich  befundene  weisse  Niederschlag ,  weichen 
ein  Zueets  ¥m  essigsanrcm  Bteiexyd  in  den  ketieibndeo  Soolto 
trttm^t  hatte. 

8.  In  dem  mit  Salpetersäure  angesäuerten H^ser  brachia 

sRlpf üTs.Tuipp  Silheroxyd  einen  kasiuten  weissen  ,  nm  Lirhtc  all- 
mahl);^  sich  schwnrZPüdrn  Niedprschln:;  in  reicbli<'her  Menge  her- 
vor, welcher  in  Salpetprsäure  unlöslich,  in  Aeta^Amoniak 
inin  Theii  löslich  erschien.  Ohlor. 

'  Sn  einMi  Tkeil  der  xnr  Hüfte  eingedtaipfte«  -  Seelen  ward« 
eine  Anfiöeenng  von  Stirkmehl  in  heiaeem  Wasser  in  geringer 
*  Menge  to^esetzt  ond  mit  einem  Glessstahe  eingerührt.  Bei  Zusati 
Tnn  fri«irhem  starkprn  Chl^l^w1^)^er  entstand  ein?  blfiue  FSrhitnir  ; 
wendi  tr  man  statt  des  Gbloi wassere  Salpetersaure  an,  so  wurde 
die  Färbung  noch  intensiver.    Anwe<>enheit  von  Jod. 

Zu  einer  hnch&t  conce  ntr  ir teo  xVIutterlauge  der  Sooleo  , 
vrelebe  man  in  ein  PIMloken  mit  etngeriekenen  GNssst6paeI  gab, 
wurde  soviel  Aefher  xngesetzt ,  dass  eine  Seklebt  von  MI 
takkf  entstand,   weranf  die  Ftflesigkeil  «ngeeekdltelt  mde. 
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'Nachdem  etwas  frisch  lierelteteo  ziemiich  starkes  Chlorwasser  id 
einigen  Tropfen  zugesetzt  a.id  vun  oeueiu  uiu geschüttelt  war,  er- 
•cbiea  4tr  ntk  t^ftondeKide  oben  «uitdiwiaiiDMide  Aeilier*  etwaa 
weoigM  Brtwi  g«ßrbt. 

D«  angeachtet  dwf  90  dautlicheo  Retcliou  auf  Bronn  die 

Quantität  dieses  Stofits  so  fc«iing  war,  so  konnte  sie  ihrer  Menga 
nach  nicht  bL'stimuit  weilen,  weil  die  Heactiun  bei  deu  eonceo» 
tritt  angewendeten  Sookn  bü(  diese  Weij>e  behandelt  den  Aether 
kaum  etwas  gelblioli  färbte. 

9.  DI9  dordi  Abdampfen  f iemlieb  eoaoeotrirteii  Soolon  wur* 
Abo  mit  V«  Volniueiis  coacentrirtar  SchwefalaSure  i(e* 

miflcbt.  r^achdem  die  sehr  h.M.'^s  gewordenen  Flüstijjkciten  erkalltwt 
waren  .  fü^tc  innn  frisch  f^pieitete  sehr  concentrirte  Aullösunc; 
Ton  schwefelsßui  eni  Eisei;i»x\  (hij  nach  u.ici  nach  hinzu,  «ihue  dosi« 

i'edocb  eine   dunkie  Färl  ui) „   der  Solutionen   bemerkt  werden 
annte wat»  auf   i^nnzlich  -  Alwesrnheii  von  Salpetersäure 
hudtotai.  ' 

1Ü.  Da  die  phoi}pb(n{<f«:ucii  Erdin  •  Verbiii  düngen  im  Waawr 
-/ierolich  unlöslich  aind  ,  su  konnten  iior  uerin^re  Ijuaniitiiten  davon 
mö8:!i(hi?r  Wrise  vorhanden  Sfin.  —  f'a  jedoch  die  rohen  Suolen 
weder  beim  Abdampfen  bi.'»  /nr  Trorkiie  und  \\  iedcrautli  sen  im 
Wasser  einen  Rückstand  lit  «  er.  der  durch  Befeuchtung  mit  Schwe- 
felsaure nnd  Anblasen  mit  der  ^luMern  LütiirobfffiaflMue  diu  Ueaction 
der  Ph^apboraiure  ( ifrune  Firbmiar  dar  Plomine). f bigte,  nadb 
l>ei  ürherfüttigung  derjemü^n  FIuaai:^k(  it  mit  ;Vnioniak,  welche 
nach  Enifemunfl:  der  Sobwefelfüure  diinh  ChliMbarinm  i'rhaltoD 
Wurden  war,  tselbsf  wenn  dir  S«tluliouen  Innrrcrf  Zeit  gut 
vprkorkt  stehen  gelüsten  wi.'d'^n  ,  einen  ?V:eder>«  'ilag  nln-n,  so 
niusste  die  gänzlichv  Abv.e><  nlieit  vi  n  F' h  o  s|»  h  o  r  sii  u  rc  ange- 
nommen werden. 

11.  Baa  durch  Abdanapfen  erbaltene  Sah  wurde  schwach 
geglaht»  mit  etwa»  nhlo.'«a.'>8<'ratoffii»are  befeuchtet  eine  Stunde 
ateben  gelassen  und  sodann  Wasser  zügofiulgi ,  .wol»ei  eine  aehr 
geringe  Menge  von  Kie8e(erde  zurückblieb. 

Qaaiitil4iii ve  Anaty«i». 

Obgleich  def  G«sg  der  ^«aatiiitiven  .•\Baly8e  der  Raoptaanhe  aaeh 
«i«  ttod  jeiiaelba  wie  bei  der  qUiilMiTeo  wvr,  ao  frndea  doch  ainigt 
Operatiolen  atktt,  welche  b''i  der  qualitalivtn  Anaiyae  ■kht  an- 

ji^wendet  wurden;  Es  dürfte  df  mach  angemeasen  ^ein  ,  7nr  leich- 
tern U^ersicht  sümaiftHobrr  Operationen  das  Vrrfabran  genau 
anzug^eben.  *) 


*)  Alk  Bestimmaiu^en  wurden  duppek  nnd,  wann  eich  DiffareoMn  fanden, 
MM  gaaiaalC 
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U  BMftj^Amiiig'  dit  G fltaiBail*Q«9)ituiDi  d«r  fitta 
n  BttUndtlitiT«. 

76.^0  Gna  Soole  gaben  abgedampft  waaserh^eieo  Rttckttaoii 
im  T(kftjy  1990  Gnu,  in  1000  Theilen  208129. 

79H9  Gran  Boolt  gaben  abgedampft  wiwerlMea  RfickitiBfl' 

im  rotheo  Teich  (Verea-Tö)  678  Gran,  in  lOOOTbeilen  88*281. 

7880  Gran  Soole  j^abeo  abgedampft  wisserfreien  Hnckstaod 
im  grünen  T a i ch  (Asxooy .T<{)  920 Gran,  in  1000 Tbtiien 67*788. 

II.  BaaMoimuog  der  kohltD^aaraa  Brdts. . 

Eine  gewogeot  Menge  der  Soolt  wnrda  im  Wiwtr  bfinalie 
bi«  tar  Troekoe  enififedampft.  —  War  daa  Abdaaipfen  bei  aabr 

q;elinder  Würrar  vorgei  ommen  und  nicht  »o  weit  getrieben ,  »0 
iSste  aich  i^cwölinlicli  fast  alles  im  Wa«j«<er  \m  n\  einer  Snaferwl 
ffcringeo  Menf^e  kohleMüaurer  Erdeu  auf,  war  jedoch  dos  Ein- 
trocknen etwa.*«  fitärkcr  erfolgt,  9v  blieb  ein  etwa«  gröaaerer  Rück- 
atand  ,  der  in  Talkirde  aua  versetz tein  Chlormagn es  i um 
barrtihrand ,  ebena4»  auch  atta  Gypa  baataod.  Dieaer  Rückalaod 
bHnate  im  Sonren  gar  nicht ,  aonatro  'aotwickaltc  oiir  aparlich 
a)ntge  Gaabliachen  fon  Koblenalore. 

III.  Bealimniung  dar  Riaialarda. 

6ine  genau  gewogen«  Mattge  von  Soola  wurde  bis  nr  Trockne 
tm gedampft  ,  gelinde  gegläbt  and  daa  Salt  mit  etivee  Salnaore 
befeuchtet  Uttd  eine  halbe  Stunde  stehen  gelassen,  sodann  dnrrh 
Behandlung  mif  Wa^^ser  nnd  Filtration  der  zurückgebliebenrn 
äifaelerde .  Glühnng  nnd  Wiegang  ihre  Quantitit  ermitieit. 

TV.  BestimmuD^  der  8  ch  w  e  f  e  I  aaitre. 
Zu  der  3US  Nr.  III.  ^»Iifiltrirten  mit  Wasser  verdünnten  nr.<i 
o»»t  Ghlorwaaserstoffsäure  an)<es8nert€n  Flüssigkeit  wurde  eine  Auf- 
lösung von  Cblorbariom  geg»^ben  nnd  die  Flüssigkeit  hit  zura  Si»  d«  n 
erhizt.  Nachdem  iiich  der  gebildete  Niederschlag  abgesetzt  battn. 
und  die  Plusatgkeit  klar  darüber  aUnd ,  die  echwefelfitire  Baryt- 
erde  abfiltrit  Am  dem  geglühten  ond  gewogenen  Nieder^obUg  e 
^vnrde  dorch  Bareobn^ng  die  Sehwelilaiine  beetinnt 

V«  Beeil  niiino  g  den  Cblorc. 

Eitte  gewogene  Menge  der  Soole  wurde  omI  Waaaer  stark 
▼erdmMl ,  tind  mit  etwas  Salpetersaure  angeaiiiefi,  hierauf  mit  aa!- 

peterisfiirem  Silberoxvd  behandelt,  lieferte  einen  reichlichen  Nifder- 
»chla?  von  r.hln-eil|ier ,  der  nntpr  Klärung  der  Flüssigkeit  nach 
mehrern  Stunden  einen  bedeutenden  Niederschlag  abeeUte ,  und 
dann  abfiltrirt  wurde. 

.  Dieeer  mtdeiiebleff  sanait  im  Filter  word»,  9MUf« 
dereelbe  in  Lnftbade  ▼oflatiindig  getrocknet  worden  wtf ,  ia  eiteaa 
foriellistigel  bin  mm  Biaeebaiialm  dee  Gblefiilb«!  efbllit. 
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Aus  diiiiOt«i»Qlit  d«fi  kiU:gtword[«Mii.  Clilanll^ti«  «ad  aaoh 
Abschlag  des  Jodsilbtrp  wardt  dorch  Biraobnong  der  CklorgtbeU 
beittuiiBC. 

VL  Beetimnaax  de«  Jod. 

Dasselbe  wurde  alv  Paiiadium-Judür  b^stimnit  und 
bereebnei 

<  r  •  •  -  • 

VU.  fiestiüoiQng  d«e  Biseaoxydt  ttod  der  f  bone^rd«.  ■ 

Eine  getrogene  Meoi<e  Soolc  wurde  mit  Selseinre  «eliwacii 
tibei«aUiget ,  and  mit  kaustiseboin  Aoiooiak  verdeUt,  es  eol^ed 
flieh  eia  g«rin,i|^er  fVioderschlaj^  vuti  Eisenonyd  und  Tbonerde  aus. 

fTpi  Auflösung  dieses  NiederMehlags  in  SalzHÖm-H  imd  FälluaK 
mit  Kaiiiiydrat  im  Ueberschuss  schied  sich  kaum  v\qq  Spur  yoa 
Thooerde  auü,  —  und  wurde  somit  als  eine  Spur  aufgerührt. 

VIII.  BeeMmMuag  dev  Kelkard«; 

Aue  der  ten  Mr.  VHVibi|trir««i  riSeelgbeU  wurde  die  Kelk- 

erde  ofit  oxeleaurem  Amoniak  oiedergeschlagen  ,  der  Nieder« 
§chlag  wurde  nach  drei.stündiger  Ruhe  und  gelinder  Erwärmung 

fihfiltrirt  ,   irt'trnnknet  ,    dttrch    »cliwHcheH  Glühen    in  k(»Mpji«»ftnre 
kilkerde  vei  waudeit,   upd  aus  dem  iiewicht  der  Gohait.  an  kalk- 
erde  bereciinet. 

i  .  • 

IXk  Beeiimmong  der  Telkerde. 

Aas  der  Mcb  Nr.  VIII.  mit  o'iel sauren  Amoniik  be- 
btodellm  kallwtdofreten'  Fluseigkeit  wurde  die  Talkefrde  mittelst 
phosphorsaarem  Amoatak  anter  Zusatz  von  Amoniak  als 

pho«phorsiB!ir*»  A  m  o  n  i  a  k-Ta!kT(1«  o^^'räüt ,  nirl  durch  nach 
12  bis  lÖstüiiduer  Ruhe  an  einem  massig  erwärmten  Urie  erfolgte 
Filtration  und  Glühen  als  phosphors  aare  Talkerde  bestimmt 
and  berechnet. 

X.  Beetiaint^ng  dee  KeliV 

Zur  BeetiBimang  ddseelbea  wurde  eine  {gewogene  Menge 
Soole  svr  Trockne  eingedampft  der  Rückstand  dtirch  Rochen  mit 
Wasser  anfürelöst  und  filtrirt ,  das  Filtrat  mit  essi'jrssurem  Baryt 
versetzt  abermals  filtrirt,  das  Filtrat  mit  Chlni nasferstofTsHure 
tngesäuert  ,  zur  Trockne  eingedampft,  gej^iüht,  nn  1  der  Rückstand 
mit  Pletinclilorid  und  Wein$|^eist  wie  bei  der  ijuahtatiTen  Analyse 
tob  I  bebandelt ,  das  ffUräckgebliebeae  Kalinnialatiaalilprid 
auf  ain  ganz  kleiilea  gewogenes  Filtram  gebraoht,  mit  sttfkem 
Weingeiüt  ausgesusst  und  scharf  pretrocknet  gewegeOi  dann  aas 
dem  Geurtobfte  der  Gebalt  aa  &  a  1  i  berechaet. 
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bin  ^eluudeueD  Sauren  .  sowie  d&a  eruiUehe  üevviciit  ü«i 
Oh  1 0  r*t  wurden  an  die  Baten  nach  dtD  bekiootaa  lliaeboiiga- 
verhiitoiMeo  d«r  SMftl  v«lbKilt , '  dv!«  üliil^*  ^liebeotn  Mengt 
freien  Giilur's  wiinl«  ^i«  ntJtbjge  Meogj^Nttroii  zuK^theilt  und?  bt- 
re^att.  Ka  konnte  dieses  Verfahren  um  flu  uobedenkliclier  an* 
gewendet  werden,  zh  die  Ermittelung  der  festen  ßeetandtheile 
in  <lcn  tuehrsteL  Füllen  dureli  Coütroiiversuche  heatättigt  worden 
war,  und  die  HestimiDUOg  der  meisten  io  de»  untersuchten  Verbin- 
dungeh  enthaltenen  KSrper,  namenlKeh  dle^' Mtvn  mit'sromr 
Schltfc  nlSglieh  nt,  iffilkt^Dd'  dU  direkte  BeMimmailg  de*  Natront. 
wenn  ea  mit  Kuli  imd' Talkerde ,  so  wie  es  hier  der  Fall  tat. 
zus^minen  vorki^mint,  gtosAe  Schwierifckeiten  darbietet,  und  daher 
auf  Iet2tere  Wei-**'  hi><;timn)t ,  nirht  gtaz  unbedeutende  Fehler  und 
Ihirerenzen  würden  entstanden  sein. 

XII.  Beil^mm  nog  d^ee  W erntet». 

•  Sie  BeütttnraiMjr'  die  WüMTfreliiliaa  U  d«n  fitfoten  iet  Sna- 
aerst  schwierig,  iedüto  bekimitlioh'  das  in  4ün  Soolen  mhem- 
inende  Gh  I  u  r  m  a  ne e  I  n  m  >tehr  leicht  zersetzt  wird  ,  90  699s 
man  nicht  \vei<^  .  m»  der  P^inkt  dtr  vrdMi^^^n  Austr(trknnnjr  der 
beim  Abdainftlen  der  Laufen  zurück hlt  ilRH den  Sal/nnnsjäen  liet^t  : 
denn  erhitzt  mtin  nicht  stark  genug  ,  so  bleibt  \\nf»T  zurück, 
erhiUt  man  tu  stark,  ao  eotweicht  neben  Weeeer  ancb  Chlor. 
Be  wurden  demnach  inr  BAettminuniir  dee'  Weeaerheftes  die  dnreh 
die  Aneljee  f^efunde^en  ßeatandtheile ,  oder  vifilinehr  die  durch 
Horecbnung  aus  jenen  ermittelten  Satze  rnn  liKHi  ewbinhirl^  nnd' 
die  DUTerenz  als  Waesecge^lt  nagenemmefi« 

Xftf.  Bes(:imo)0Q9  «fer  organischen  Snhstans. 

Diei  Hen^e  der  orn^aniseben:  Si|b«teniefv  mvde,  d«^  aelbe  eeltt 
i^erinj^  war«  mit  unter  der  flechnnng  dea.Weseere  eufgelüilrl. 

Die  Elementar-Analysu  gab  die^^eii  [Untersuchungen  zu  Folgt 

■ 

A)  im  Toküly 'Teiche 

'  a)  in  10UÜ  Tbeiii'u  Wasser: 

Schwefelsiiuie  7*6^3 

dhlbr  UB-m 

Jod    0  tS4 

K.ikerde  .'...*■   3*018 

Talk^rJe   6U8 

Kali  .  .  ■;   1037 

Natron     .  '  68-3Sl 
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lüüre  Soda  .    ^  .......    .  10*882 

Scft^ftlaaura  &alktfdt  .  S'Ui 

CRforriBtHum        .   ,    .  1fJ7-e4f 

JodDatri^m   .    .       .    .  0^250 

Chlormi^Dium  mS4 

ChJötl^lium  •  1-96« 

CMöfclfaiifti   .   fhm 

.ß»6^?ö    

203  W 

WwiM   7M'993     ■  *" 

lOOOÖOU 

c)  1    Pfund  Wasser  =  768U  Gran  eotliaJ^  UaU  ^nim^tkpik»,, 
iGfii^  Glan  und  zwar: 

So^CUNm  Soda   79.50Ü 

SisliiMläMiira  Kalkerde  24*180  * 

Cbloin^triiiin    .  ,I210'750 

Jo^aatvium  ;  »  1*920 

CWürmaifnium  '  179-21M) 

Chloskalium  15125 
Oyoroalcium   48*460 

IQ  iüUO  Thtfilen,  203125;  d«ua  Spuren  von  Br<Mu ,  BibeB,  mefterde 
llHli'BxtractiT.8Cofl^ 

B)  Im  Ruthen  Teich  (Veres-Tu) 
a)  in  mO  Theilen  Wasser  : 

Sdmcfelsliire  '  .   .   •  2*0110 

Ciffß^  .   60-87a  ' 

Joa'^ .  0*081 

Kalkirdr  .  •   .  1-444 

Talkerdc  ,    2*28« 

Kali   .    .    :   0*490 

NalMD   ä6*44? 

bj  ZvL  Saüea  berechnet  gibt  dieses  : 

SdMvaWlaure  Soda   3,8m 

SdiwefrlMün  Kaikarde   i 

GhloEoatriaai  .  71 -Ol 

JodaMlBiiiiii  ^' 

Ghlormagnium  \  8*499 

CWorkalram    0*932 

GlifurcaleiitBi    ...........  ■  2-4f97 

88^204* 
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c)  i  Pfund  Wasser  =  7d80  Gnu  eipyUiiU  fHi(«  B^U ndt heilt 
Sohwefelsanre  Sodi    .    ,    1  29  880 

Schwefelsaure  Kalkerde   .*  .  977Ö 

ChlorDatrium    .    .    '  54&-3O0 

JodottooiB  •  *  •  .  .  .  .  .  «,  .  .  0*840 

WonMgninai  •  •   00*278 

Chlorkalium  *.  7*150 

Chlof^floiiuB    ..........  .  19178 

077-399, 

ia  1900  Thailen  88281 ;  dann;  Spann fon BroB,  BlfM,  Thonerd« 

und  Extractiv-StofTeo. 

C)  Im  Grünem  Teüfk  (Araooy-Td) 

«)  in  1000  Theilen  Wawer:  * 

Schweffflaaare  2614 

Chlor   38-61 6 

Jod  0:081 

Kittertie  1*180 

TilUrde   Vm 

Kili  •  .  •••387 

MatroB   28188 

6}  Zu  S«lxen  berechnet  gibt  dieses : 

6dl««fiilMM  So4t  .8*480 

8cbw«filniir6  Kalkerd  0.081 

Ghlornatrinm   83*388 

Jodnatrinm  .    .    .   .   .    .  \"      .    .   .   .  0083 

Chlormagnium  ....  7-086 

Chlorkalium  0-678 

Chlorcalcium   .  2019 

67-688 

Wasaer   .   •    •    •    •  932-312 

1000  000  : 

c)  1  Pfood  s  7680  Gran  enthält  feste  Besttodtheile  820  6mb  i 

SdjäMfüiniiri  8oda   20-770 

mSMimn  Kalkerde  .  .  ...    7  800  , .  . 

Jcdnatriom  .  •,.|.f<,4fjjj' .>,r,t    ^'^^^  >, 

Chlormagnium  .    .    .    .    .    .    .  ' .       . " .    84*420  [ 

Chlorkalium      ..........  "1     8  200 

CljJi^jcplcium   •   •  -.a^J^^^Lu 

519-83»», 

in  1000  Theilen  67'788 ;  dann:  Spuren  von  Brom,  J^flW  iTi^APerde 

<>ii  •  '  H^daktion :  ¥cMteflra»s«liaM. 
Mriidiirbei  Georg  ?•  Gloeiae  in  HenninBitadt. 
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Verhandlungen  md  lltheilungen 

dep  '{»iebeiibürgisolieii 

Vereiiifl  fttr  Naturwisseoschafteii 

zu  .        .  ' 

w 

H^rmani  isiaclt . 


Jalirg,VlLNro.ll.    Novmbef.  1856. 

I A  h  a  1 1 :  V«r«iD«Michricht«n.  —  Frauz  Ed.  Lurtx:  Ueberticht  d«r 
XU  KroiwUdt  im  Jahr«  1856  g«inteblMi  mflteoroloeischen  B«ob- 
«ohlungeo.  —  J.  L.  N*af  «borta;  Beitrag»  wnr  ICciMtoin  äm 

'  Tertilr  •  Molluikeo  ant  dem  Tegelgebilde  ron  Ober-I^pogy 
(FortMtxaagj.  Fr.  Pronius-  Beobaehtoagen  über  einige  perio- 
4iMlM  BnMmmgmk  tm  Thiar*  «ad  Plaaaawildi  bat  MMNirg 
.te^a  1856'.  .  «  T 

Vereiusiiacbrieliten 

für  düü  Mouat  November  löjö. 

^^^^^^^^^^^^ 

Anna  Dorchliacht  d  r  Herr  k.  k.  Feldzeugmeister ,  Gourcr- 
oanr  und  komnaBdifande  GeDaral .  von  Siabettbfirgeii  Ire.  Hn, 

Carl  Fürst  xu  {^cliwaraeiiberg 

g"'ih?tpii  tlfi-htipm^e!iv>(>   in    FoI^^p   des    eiD5<timmi!^en  B»»- 

»chlus*ps  der  d iRssjahrigen  General-Versammlung  des  Vereifies  durch 
eioe  Deputation  aus  der  Mitte  des  Verfnaausschusses  überreichte 
Diplom  eines  Eb  ren  niitg  I  i  e  de»  dieses  Vereines  mit  der  ge. 
wohDfcao  Heftblaaanng  anf  'das  HoldToUste  entgageo  to  oabmao , 
find  liataan  dem  Veraiiia  duroh  die  D»p«titNMi  ersfeieii,  daaa  Seine 
Piirchlauebt  jede  iielegenheit  benütaen  werde,  die  aohönen  Bf. 
»trebuniren  des  Vereines,  die  Pflege  !ind  Erweiteniogen  dfi  Kunde 
Siebenbürgen!«  in  naturwisaenaohutl icher  Beziehung  —  jü  unter* 
stütien  und  zu  fördern. 


ESs  Hefen  ferner  vnn  Seiten  Seiner  Excellenz  das  Herrn  Gra- 
fen Em  er  ich  von  Mikd  in  Klausenburg  und  des  Uerrn  k.  k 
Kinaiereta  und  eiebeabSrgiMlian  FiiiMi-Laodea*1>irebtorf  Gnkn 
Georg  Baldi  von  üion  in  Hermenaetadt  Bankachfaiben  in  den 
Vfrtinitnticbiiai  fät  die  tnf  »ie  gefcUenen  Wahlen  in  Bliien- 
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»,   u       r  ^'w 

Mit^Iiedero  ein,  worin  die  beiden  Ehren-Mifglieder  dem  Verein  ru- 
gleicb  die  Versicherung-  ausdruckten,  dass  es  ihnen  znm  besonderen 
Vergounje/^  ^er?iQ(i^ci  wuf^e,  dep  V^risine  durch  Förderung  seiner 
BettrelfUngen  nutzlich  werben  zu  tiönnen. 

Herr  Professor  Reisseuberger  berichtet,  dass  Professor 
Pr.  Bar  rasch  in  Bukarest  mit  Instrumenten  der  k.  k.  mi^teoro- 
logischen  CentraUnstQU  betheiU  wecden  und  dadurch  dem  eetor- 
fftcliHiofteo  BeobtchkaDgsnektft  eiae  bfiondatB  für  unter  Biebflskürgen 
••hr  wifthttge  ErweiteroD^  sn  kommen  würde. 

\^  I>ie  engere  Verbindung  durcK  ^egeoseUigea  SohiÜtto^AnelMMb 
w^r,M  angeb»l)at..ni»t  d0r'.toQlogie(Ä-bo«^  OMeUscthall  in 
Pvblin  in  Irinnd  und  mit  der  Iti  Antwerpen  bestehenden  Belgischen 
AhedettHe  for  Archäologie. 

lu  v  UM  Semmliin»  den  Vereines' einif Ii  einen  Znwsdii,  von  Seite 

der  k.  k.  geolui^iscb,  Reichsanstalt ,  indem  dieselbe  secns  Arten 
nrnor  und  sehr  interessanter  österreichischer  Mine' alvorkommnisse 
nls:  l*iauzit,  Dopplerit,  Way^nprit,  Rei?Hflrberit,  are- 
schraulzenen  Ozok^rit,,  und  hohie  üeachiebe  des  Leithakalkes 
als  Geschenk  übersendete. 

Als  Geschenke  für  die  VereinsbibUothek  gingen  ein : 

The  nsturst  hi^tory  review ,  published  Quaterly:  indnding 
the  propeediofl^e  of  iUo  Irish  natarel  history  socieüee,  fer  the  ses- 
sions  1853  — ru  Vnl.  I 

(Im  Tausclie  gegen  unsere  Verhandlungen  und  Mittheiluns^en). 
Rapport  eur  les  travaux  de  la  «ociete  imperial  des  naturalis- 
tes.de  Moscou.  .  ■ 

(Geschenk  dee  Hr.  Fischer  von  Ws Idstein»  Viceprlsidenteai^ 
der  Müskauer  ^'aturfoc5C^e^•6eM]ifeh|Bft.)  • 
Haidioger:  die  holilen  Geschiebe  aus  dem  Leithskelke» 
%  (Gefichenk  des  Herrn  Verfassers.) 

AI«  ord«nt liehe  Mitglied»  treten  dem  Vereine  bei: 

Herr  Josef  Ritter  v.  Appel,  k.  k.  Hsi^tmenn  bei  Br<  6i«kovitt 
«>  Infanterie. 

iospf  V.  Jugovieh,  k.  k.  Ststthsltorei^Oi&oiel  efster  KisM. 

B.  A.  Biels. 
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Krm^imik  im  Jmhre  I8M  gem^lUm  mtieiro^ 
k$Uek€t^  Beobaehtuf^en 


Geographische  Lanä;o  von  Kronstadt  43«  13'  32" 
Breite     „  4«"  30*  30" 

beeböhe  de«  Beobaehtiiogoriea  101  g*7  W.  P. 

A»  liuMraeK  bei  O""  Aaa  Fur.  iiiM* 


I 


August 

Sepi^mber 

October 

r  i  •  < 
X  I 


l 


Mitte 


M  a  1  i  m  u  m 


314-  60 

3140« 

315-  20 

81  »as 


318-62 
311^36 


t 


Am  10. 

,6. 

,  ^7. 
..  t.u-i. 
,  29. 
„  12. 
31. 
31. 
1. 
21. 

1. 
Dez. 
u. 

17«  Mars 


»» 
♦» 

Id 


321  72 
321  62 
3HI:67 
321*72 

317-94 
317  48 
317  71 

31H  10 
31Ö2Ü 

82QW 
321*64; 

321  72 


M  i  ii  i  Ri  II  m 


Am 

7 

308  b5 

1 » 

3Ü8'8Ö 

« f 

305-69 

1: 

310*01^ 

1«. 

310-15 

17. 

309^:) 

23. 

312  tu» 

11. 

ül  I  tiii 

20. 

31M7 

312« 

II 

l 

1 

♦» 

22.  Febr. 

1 

t 

1 
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M  o  n  a  t 


Mittel 


M  a  x  i  m  II  m 


M  i  n  i  m  u  ni 


1  ecember 
Jänner 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
October 
November 
Winter 
Frühlinir 
Sommer 
Ht-rbsl 
Jahr 


-f- 


3bl 
1-8II 
112 
1  74 
7U9 
10-48 
139ii 
13  2S 
14-62 
10  04 
4-9Ö 
1-96 
224 
5  28 
13-94 
4-3p 
F>-38 


Am 


/  • 

9. 
12. 
23 
16. 
31. 

ö. 

1. 
19. 

3. 

2. 
13. 


ö-U 
9-4 

7-  8 
6-1 

17-8 
2t  9 
24-0 
21-3 
24-K 
17-8 
16-8 

8-  7 

24-8 


Aiü  20. 

15. 
4. 

4. 

S.u.*^. 
27 
12. 
31. 

..  14. 

..  29. 

..  2;  . 


-  ( 


13 -4 
12-0 
11  7 
127 
23 
36 

6-  8 

7-  8 

8-  S 
50 
31 

HO 


'Ii),  r 


"Z.  — 


134 


10.  Aug 

Druckfehler:  Die  mittlere  Teniperator  des  „Sommer«"  und  „Jahres  1855 
Ut  nicht  15M)i  und  6  88  sondern  13  05  und  CDS.  Vergleiche  die  „Ver- 
handlungen und  Mittheil iingen  etc.  vom  Jahre  !S5(i  Nr.  ^ .  . 

C. 


Höhr  des  iViedcrschlags  in  Par.  Lin. 


.\n>irht des  MimmeN 


Wahrend 
des 

(n-osstc  Menge 

L. 

03 
^* 

*  .3 

c 

s> 

Monat 

innerhalb 

.  ^* 
V 

Ui 

fcf. 

mm 

ganzen 
Monates 

24  Stunden 

a  ^ 

N-^  I 

s- 

2: 

OS 

c 
CO 

Decembpr 

20-73 

Am  12 

2 

13 

16 

7 

1  13 

Jänner 

1 1.40 

„  14 

5-74 

12 

14 

H 

0  8 

4 

Februnr 

20-SÖ 

23 

6-74 

A 

7 

16 

2  3  10 

M  rx 

22  43 

..  24 

1018 

11 

15 

0 

10 

April 

17-71 

„  1« 

412 

10 

IH 

4 

1 

5 

2 

Hai 

35-33 

5 

7-53 

10 

1  15 

6 

12 

1 

Juni 

33-31 

24 

694 

5 

19 

6 

14 

Jnli 

.^4-59 

11 

10-63 

4 

20 

7!  3 

18 

August 

2;io2 

25  ' 

\  8-78 

13 

15 

3 

9 

September 

63-98 

23 

21-90 

13 

11 

6 

12 

October 

6-54 

„    25  1 

3-61 

22 

6 

3 

2 

2 

1 

Noveroher 

31-28 

6  1 

713 

6 

11 

13 

2 

12 

Jabr 

338-38 

23.8eptemb.l 

21-90 

114 

162 

90 

53 

i 

• 

1 
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Gewfltf r,  #ci(fTl««ehteii,  Hagel  rte.  (      8 1  fl  r  oi  e 


Dec«mber 


P«broar 


Hitt 


April 
Mai 


Juni 


Vom  25-31.  dichter  Nebe! 
und  Eis-CrystalibüdlUlg  an 
Bäumen  etc." 
Vom  8  —  13.  ferner  vom  ?4-- 
28.  angeuehmes  Frühlings 
Wetter,  «ierSelMee  idiMle 
iedesinai  |r8iilUob  attf  d«rr 
Fei  lem  and  aueb  aof- deip 
3000  F.  hohen  Kapellenber? 
Arn  Vi.  entfalteten  eich  die 
i^lutlipnkäUchen  Ton  Saiix. 

Am  10«  ton  5h  Abende  bi 

tum   11.  nach  10  b  Abendr 
dichter,  übel  r  iechender  Ne- 
bel. —  Am  22.  fiel  das  Bn 
rometerTon  l2b  Mitto-rs  b\s 
10h  Abends  bei  st(u  mischem 
Süd  üiu  5-2ü  Pur.  L.  . 
Den  ganzen  Monat  bfndnrch 
kein  Regen.  Nur  am  ö.  II. 
13.  und  24.  sank  die  Tem- 
peratur nif^hf  unter  O*;  ain 
7.  zu  Mittag —7'7*Il. 
1  Gewitter  am   30,  aus  W. 
1  Hagel :  am  30. 
Scbnee:  .am  2.  nnd  19.- 
1  Gewittert  am  2.  ans  S. 
i  Wetterleuchten  :  nm  2  in  N. 
Letzter  Schnee :  am  5. 
I{  if  und  dünnes  Eis  am  7. 
und  8. 

0  üewitter:  am  l.  2.  7.  ii. 
nnd  22.  ana  W.  ^  am  16. 

aus  0 

S  Wetterleuchten:  am'l.  4> 
7.  19.  und  20. 

1  Hagel  :  ntn  1. 

Am  27.  im  Gebirpf  bis  in  die 
^  tiefem  Tbäler  hinab  Schnee. 


Am  21  WS  8. 


Am    9.  aoa  S. 


30. 


NW. 


Am 


Am 


ft 


Am 


Am 


1.  und  2.  aua  NW. 
12.  ate  8W. 
15.  -  W. 
17.  NO. 
22.   «  8. 


3.  und  6.  aus  W. 

4.  ane  NW. 
ll.viidl2.«iaS0. 


lö.  ausW. 

Ii:  aus  SW. 
12.  W. 
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Gewitter,  WetterJeochten,  Hagel  etc* 


Stfirae 


Juli 


Angntt 


•Sept^iniMr 


Oktober 


Novvmber 


In  ganzen 
Jahr 


7  Gewitter  :  am  1.  u.  i7.  auaüW,  —  im 
5.  aus  S.  ~  am  9.  aut  &W.  *^9m 
11.  und  19.  ausW. 

Am  10.  um  5h  Abends  worden  diePeider 
twitoheii  der  Wtidenbach  und  Burzeo 
?6ii  eiftM»  argen  Hagp»!  T^Sftet. 

Am  18.  im  Qthtfff  l^^tfü 

3  Gewitter :  am  4^  6w  «ad  89.  eb»  W. 
2  Wetterleuchten:  am  9,m4  4 
i  Hagel :  t«  4 

I  Gewitter?  fim  Q2.  aus  SW. 
Von  lÜh  Ab.  aru  21.  bis  8h  Früh  am  23. 
betrug  d«e  Regenmenge  37*70P.  Lin. 

Der  gtioze  Munal  war  ausseist  trocken 
und  kühL  Am  24.  fiel  zum  erste'h- 
roal  seit  dem^ 23.  September,  also  seit 
30  Tagen  Regen.  Krater  Reif  am  6. ; 
erstes  Eis  am  12..  erster  Schnee  am 
25.  ~  Es  gab  16  triM '  mit!  Bei^ 
und  22.  Heitere  Tage.  ' 

Von  5.  —  B.  fiel  r'in  12  Zoll  hohtr 
ISchnee.  Da  aun^e:  den  I^ussl)anraeii 
noch  alle  Obstbamne  belaubt  waren, 
so  brachen  durph  dieLast  des  Schnee  s 
viele  Junge  BiSiüichcn ,  sowi^  ^est^ 
▼OD  a'ltern  Baumen. 

Am  28.'  erreichte  die  ^ICf  dc«i  boc|i- 

fiten  Grad  ;  ^ie  Thfrmömet'erptfindp 
7h  Früh,  12h  Mit,tag  und  10h  Abends 
waren  :  —  ilü,  —  lOQ  und  — 

80.'  y  • 

Am  29.  Thermometcr-8t$funK  3h.  Ab. 

^  6*0.  Von  7  bis  ^.h  Abeoda  Sturm 
aus  S. ,  wobei  das  Thjpmonietar  8h 

Al>end8  auf  4-  3-5  stieg  und*  dfis 
Schneewasser  von  den  Däcliern  tröp- 
feite,  ^äch  9h  legtjs  sich  der  Sturm 
und  das '  Thermometer  ßtl  i)is  lOd 
auf  —  Jl-O.  •  *l 

19  Gewitter,  11  WatterJeuchtep .  4) 


Am  12.  aus 
rnv. 


Am  30.  aoal 
NW. 


Am  J2-, 
13.   und  29. 
aus  S. 


2S  Mrva. 


I 
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pleobachUiDgen  öbfr  einige  periodFsctif*  Erschefnungcn  loi 
!  Pflnnzen-  uu<j  Thierreiche  zu  Kronstmit  im  Jahre  1856. 


Datu 


Beginn  der  ßlüthe 
bei 


Janaer 
«m  12 
Feber 
am  10. 

M  15. 

Min 
Utk  23. 


April 
•ra  7 


14. 


16 
18. 


19. 


Salix  caprea 

Hepotica  {l^^uIol»a 
Gala  nthas  nivalis 
Corylas  Avellaoa 
Tussilago  fuifara 

Erytht-üoiutn  deas 
/iof*A      I  cttrfs  ' 
Pulmnnaria  off 
Viola  odorota 
Corydalis  cav« 
Polleiitila  venia 

Aliui^  glutinöse 
Anemone  neraorosa 
Isopyium  thalic- 

troides 
Vinca  minor 


I 


«1^  laA 


Primula  reris 
Ribes  grossulario 


Caltha  palustris 
Leoiitod.  rariKacnm 


Beginn  der  Belau- 
biintr  bei 

— r 


Bemerkuni^en 


I 


Ribeä  gruSbuluria 


Soiubui-uA  iuv;ii< 

raceiii  »sa 
Lonicera  coprifoliüm 
nr^li»  tartarica 
„  Xylosteum 
Evonymus  europ<tU8 
Spireea  chamoedryf. 
Salix  babilonica 
Prunus  Padus 

Berberis  vulgaris 
Salix  fragilis 

V^iburnum  Lantana 
Rosa  centifolia 
Syringa  vulgaris 
Philadelphus  coron 
Ligustrum  vulgare 


Am  2  M  ä  rz 
^e^innen  die  Fin 
Leo,  Fringilla  coe- 
khs ,  zn  sdilageu. 
.Am  8.  9^  ä r  z. 
Die  ungetröbnii- 
che  streng  Kälte 
l2-7"R.hemmte 
den  Fortschritt  der 
Ves^etation  ganz 
ich. 

Am  11.  Mäi  z. 
Ankunft  der  Bach- 
stelzen ,  Motacilla 
alba  u  Feldlercheo 
Alanda  arvenis. 
Am  17.  März 
Die  Kälte  steigt 
wieder  auf  70«  R. 
selbst   zu  Mittag 
bei  heiterro  Ilim 
mel  im  Schatten 
-3».  I 
Am  26.  März 
Ankuril't  des 
Thurmfalken,  Fal 
CO  tinunculus. 

Am  27.  |War!z. 
Frischer  Schnee  u. 
darauf  —  6boR. 
Am  14.  Ap ril. 
AnkuhU  der 
Schwalben,  Hi- 
rundo  urbtca. 
Am  15.  April. 
Die  Frosche,  Rana 
esculentabeginneo 
zu  quickcta.  | 
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Datum 


Beginn  der  Blüthe  1  Bea^inn  der  Belao- 
 bei  I        bung  bei 


BemerkuDgeo 


am  21 

(April) 


ti 


23. 


<  II 


25. 


26. 


27. 


28. 


29. 


30 
Mai 
au  1. 


Betula  alba 


Prunus  armeniaca 


Ac«r  platanoides 


Prunus  avium 
cerasus 
Amygdalus  pereica 


Rihes  rubrum 
RanunculuB  repens 


PrUDiitt  Padua 
Chelidonium  raujus 
Fragaria  vesca 
Sambucus  race- 
mosa 
Pyru8  comunid 

Ribes  aurecm 


flwjioiup  in| 


Curylns  Avellaoa 
Rosa  canina 
Retula  alba 
Aloua  glutinosa 

Ribes  rubrum 
Rubus  Idaeus 

Viburum  opulus 
Cratcegus  mnnogyna 
Evooym.  verrucosus 
Cnrpinus  Betulus 

Piunus  domeatica 
Aesculus  hippocast. 
Foiius  sylvatica 
Po[ulus  balsamifera 


Prunus  avium 
ceraHus 
Pyrus  comUQifl 
Coinus  sangnioea 
Soibus  aucuparia 
Acer  platanoides 
iniuus  campestris 
Populus  albn 
Cytisus  Laburnuiii 
Tilia  grandifoiia 
,,  parvifolia 
Amygdalus  persica 

PopuIu.<<  pyramidalis 
Jdglans  regia 
^uercuspedunculate 


1  iic' 


Am  25.  April, 
l^er  Kuckuk,  Cu- 
culus  caoorus  ruft 
/um  ersteomal. 


Cydoniu  vulgaris 
raxinus  excelsior 
yrus  Mains 


Am  3U.  April 
Die  Kirschenbäu- 
me  stehen  im  grös- 
sten  Blfithen- 
schrouck. 


^  I 

Am  3.  Mb  i 
Der  Buchenwald 
an  dem  3000  Fuss 
hohen  Kapellen- 
berg ist  vollstan* 
dig  belaubt. 


I' 


IM 


bei 


t 


JU^iöD  der  ik.w- i 
buox  bet  I 


stillt 


4  — 

AfD  10.  Mi». 

r^ie  M  ai  k  a  f  e 
Mt'Ioiuntha  vul- 
gtim  ,  ers  -'heiß{  n, 

fta  ähnlich  ^ro8i^.  ij 
Mengt. 

.1 


»  10 

)  4 


V  ibulüuuj  Lniitiine 
Loniccni  Xylusthe 

Cyi)ooM  tnlgiris 
Fyrot  maiui  ^ 

14 
15. 


Vitii  viniferi 


Aesculus  hippoca 
stanniD 


1  Moni*.  mlkiL, 


2a 


24 


Läiiieert  etprifoliu^ 

27.  Trifolium  prateoe^  ^ 
Thymo«  acrpyiloi) 
Canpamili  verticip. 

lata 

8alvii  prtteaaii 


Juni 


.1 

6. 


\ibUiiiUjll  ('iMilos 

Berberis  ulj.drj 
Cratafgui 


Spiiu-a  chainaedrv-  Bei,  deo  meisten  AepfßlbhnmeD  tu- 

to}iil'^  '^  i^\tm''Mt^:^^^  wie  ^erbraimt  ai 
CytitQs  Lalmniiial  -  '  teheodeii 'BKith^lbd^pen  gar  nicht 


rünin«!  sangainea 
Sanjlniüii<  ntrTfl 

Hin  psf>ad^^^lfi|U•. 
liodiä jjäiiiua   I.  vi 
P«ooia  o#l<%i««ljtl 

riiiiadeipliii-'  cor 
na 

Chry-MOtheoi. 


tjariua  I 

hry-MOtheoi.  Le4.| 

otntbamiiB)  I 

tgostrom  Viitgdw 
t>  ti«»w /Mtlib  ai 

OH  otittfoiii  1 


■»  .  i,>  ■  f 


7 

A  0  ta  e  r  k  u  n  g. 


'  ■ ,  r  i  ■ : 

Ii:  . 


,11'  ■  ■  <i 


•      .  ■  i  ,'  

'  ■  ■  '    .11     U.  i:  i 
•  ■   '    .  "  if'  '■*'    ■  i"  1  • 
■  •  ••  j  »i  •    -    i ; .  » 
•;il.>t.    i  ;i  ■.  .  / 

Am  7.  J  n  n  i.  " 


.t.  1,- 
'»1 


Ii»! 


im  Htr 
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Datum 


Juni, 
am  12. 


V 
.  r 


cd.  . 

22, 
27. 

'29. 


f  • 

» » 


August, 
am  31. 


üktnLer, 
am  4. 

23. 


•^7 

Ml. 


29. 


ßegioD  der  Blüthe  bei 


bemerk  unf^e  n 


Noveinl)er 
am  3. 
..  10. 


(jalliiim  Moll  II  ^'0 
Echium  vulgare 
Hypericuoi  perforatutu 
Coronilla  varia 
Achillea  millefolium 
Vitis  vinifera 
Gallium  verum 
Tilia  grandifoiia 
,,  parvifulia 

• 

Colchicum  punaonii'uiii 


(jüa^lich  entlaubt  Mnd 


Lonicera  turtarica 
Ribes  rubrum 
Juglans  rcjiia  (bei-1'.i**R  ) 

Acer }t^>eudl•platanu^\  «  ? 
Fraxinus  excelsior  ^ 
Prunus  Padua 
SambucMs  ni^ni 
Vitiä  vinifera 

Aesculus  h  ippocastanum 
Moruh  olb» 
Tilia  grandit'oiia 
Acer  platannides 
SambucuB  racemu^a 

Quercus  peduoculaln 
Tilin  parvifolia 
Populus  balpamifera 
Fagus  silvatica 
rimus  campestris 
Corihus  Avellana 
V^iburoum  Lantana 
„  Opolus 


Am  19.  A  u  g  a  »  t. 
Der  8uchen\7sld  amKapel- 
lenber^  ist  in  Folge  der 
grussea  Tiirre  zuf  Hälft 
herbstlich  entfärbt 


Am   9.  Oktober. 
Viburnuut  Lantana  blüht 
zum  zweitenmal. 


Die  Höhe    des    von  ö 
bis  8.  November  gefalle 
nen  Schneees  betrug  1 
Zoll,  die  Kälte  (erreichte!! 
am  10.  —  4*2  und  am  M 
^  5  R. 


Ii 


*)  Deo  ranzen  September  hinduroh  blühen  die  Gartenroaeo 
eeiitifoUa  atlenthalbeo  zum  x^eitenmal  in  dieaem  Jahre. 


Google 


m 


Datum 


Gänzlich  eotlaabt  sind  : 


Pemerkungeo 


November 
am  10. 


12. 


13 


»» 


15. 

'20. 


Dezember 
um  20 


Berberis  vulgaris 
Crataegus  monogyna 
Cornus  sangvioea 
Ligustrum  vulgare 
Looieera  caprifolium 
Xylostheum 
Prunus  avium  noH, 


»» 


cerasus 
(^omestica 


armeniaca 
Amygdalus  persica 
Pyrus  malus 

„  communis 
Pupulus  tremula 
Salix  fragil is 

caprea 
Syringa  vulgaris 
Evonymus  eurupaeus 
,,  verrucosus 
Hhamnus  catharticn 
Popuhis  pyraiiiiiialia 

Betula  alba 
Carpinus  Betiijus 
AInus  glutinoMa 
Robinia  psendoacacia 
Hosa  canina 

Philadelphus  coronariun 
Bibes  grossuloria 
Cytisus  LaburnUro 
RubuB  Idaeus 
Bo^a  centifolia 


II  ' 


I 


Salix  babylooica 


Auj 


Nu« 


12.  und  13 
V  e  m  b  e  r. 
Sturiu  aus  S.  und  in  Pol 
ge    dessen  vollständiges 
Thaotvetter.   Am  14.  warl 
di«  12  Zoll  hohe  Schnee 
deckte  in  der  Ebene  und 
auf  den  umliegenden  Ber 
)(en  bis  zu  einer  Hohe 
3000  Fuss  gänzlich 
wegceschmitl/eu. 


AiH  13.  November. 
Der  Buchenwald  an  dem 
3000  Fu.os  hohen  Kopel- 
lenbi'rg  ist  gänzlich  ent- 
laubt. 


Am  20.  Dezember. 
Stürm  auf«  W. 


I 


J 

B  e  I  I  r     s  e 

%ur  Kemtniws  der  Tertiär  -  Mollusken  au»  ätm 

^fbildn  von  Ober^Lapugif 

von 

J.  L.  Nf ujseJKireii. 


(Forta«ltia^) 

Ge:»cLleciit  Solariuin  Lamark. 

Die  Schalen  dieses  Geschlechtes,  welches  Liauf  mit  ^eineo 
Vorgängern  m  Trochas  zahlte,  sind  kreisrund,  niedergedrückt« 
kegelförmig  uod  genabelt;  der  Nabel  derselben  ist  weit  und  ent- 
weder mit  eekerbten  öder  mit  ^«zähnten  innern  Windnogsrandem 
vtTMheii ;  die  ttSndtiBff  dieser  Schalen  Ist  ratttenCBrmig  bis  Jcreii* 
rand ;  eine  Spiodei  fenUdenaelben.  die  Deckel,  mit  welchen 
die  Thlere  ihre  Schalen  fenchlie:^sen ,  sehr  vefachieden-ertig  ge* 
formt  sind,  «>o  haben  rnflnohe  Ccik  liilioloircn  «elbststandirje  Ge- 
schlechter auf  diesen  Umstand  zu  gründen  versucht.  Man  hat 
nämlich  bei  den  recenten  Solar  en  heobachtet  ,  dat^s  der  Deckel 
bald  eben  und  dubei  theils  dünn  und  hornii^ ,  mit  wenigen  Wio- 
4oogen.  theila  mit  etnei«  kalkippen  Nnclena  veraehea,  —  baU 
^ben  senwach  gewSlbt  mit  xablreUshen  lamellenartigen  aenkreehteb 
Windungen  ist,  bald  aus  einer  apiralförmig  zn  eioera  Kegel  auf- 
gerollten  Lamelle  besteht.  D^r  übereinstimmende  Bau  der  Be- 
wohner dieser  Schalen  hat  i^elehrt,  dass,  diesi Iben  iu  einem  Ge- 
Bcblechte  vpieiniijt  bleiben  mii««f'n. 

Obwohl  im  Ganzen  mehr  ale  8U  fossile  Arten  auigeiuhrt 
Warden ,  so  dürften  doch  anr  jene ,  welche  aua  TartiSr-Stratan 
■tomnian  wirkliche  Solaritt  aein«  indem  die  aus  8ltem 'SobichteD 
stammenden  als  Solarien  anagegebenen  Formen,  enlwedar  bei  E  n  om* 
phalus  einzureihen,  oder  in  ein  selbständiges  Geschlecht  zu 
vereinigen  sind:  jene  An7nhl  rliirftp  üonnrh  auf  die  Hh'lfte  hernb- 
sinken*)  Die  jetzt  noch  lehen  U  u  ä;olarien  werden  in  den  Meeren 
der  beiesen  und  gemässigten  i^one  angetroffen  uod  mau  kennt 
deren  etwa  28  Arten. 

Von  den  vier  Arten,  walcba.men  bia  jatit  ans  dem  Wiener 
Tartiar-Becken  kennen  zu  lernen  Gelegenheit  hatte,  baaitsen  wir 
ans  dem  Tegel  von  Lapugy  bereite  drei  Arten. 


•)  Sieh?  Dr  H<frn«i  footte  Mollaiken  des  Wiener  Tertiär  -  Rtokena 
Ertt«r  Baod  &«tM  461  ■ 
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;  Pite  tUiiDpf  kegelfnriDijr«  Sftlitle.  hat  ^Sibt«  SdlM  nhd  bt 
Vpt  des  Lapugytr  w^nigfo  GliMipIireo ,  d  •  mir  forlitgts ,  fchs 

niedergedrückt ,  wie  diees  auch  bei  den  Slidnn  'tm  tfem  Badener 
Tegel  der  Fall  ist.  Die  einzelnen  Wiodongen  —  meist  7  an  der 
JSflIll  «ind  «schwach  convcx.  ,  tust  eben.  Besonders  merkwurdisr 
ist  der  BiU  des  embryuualeu  i  lietUs  der  öcbole ,  sowohl  bei  diesei 
vis  auch  hti  Ueo  anUero  niif  variierenden  Arten,  wie  iSuichtB 
darcb  fi6m  Da  ldrii«i  tt&t  volUm  B»thi  adfr  Jwrttttmt  iumi^ 
irehoben  worden  ist.  Es  befindet  sich  ilijialiek  üb  'dir  JbUA.'dtK 
8illli)l»,  unterhalb  der  Spitze  eine  kleine  kugelförmige  glattu  Masse, 
welche  in  eine  tiatte  R«ibre  fortsetzt,  sich  nach  auFwäHs  biegt 
und  denn  erst  di '  ohrrste  Winduni;  bildet.  Sämmtlir!\c  l^na;8rfr<» 
Mild  UJit   4  tii'tVii  Ijijcriiii  rliL'fi   vn s^hen  ,  w^lctien  die  zweite 

na  mauchen  i^xetupiurtiu  miudei  stark  uuiuUL  oder  i^aii2  veri-chwin'^ 

det.  An  deo  obersten  WiodutigeD  uberseCieo  entlenir>0teliieiifl« 
Znwachsstreifon  dieselben,  wodurch  der  obere  Theil  des  Gewindes 

ein  crenoUrtes  Atosebaa  edUUt   Die  Schiusswindtiiig  Ist  .en  ihrem 

Umfani^e  gekielt  und  an  dör  sonst  glatte»  Basis ,  ganz  nahe  am 
Kiek»  mit  einer  ['o[)pL'lfu' rhe  ve;f«chen  ,  in  der  Milte  der  Basis 
r'eihidei  sich  ein  weiter  Nahrl  ,  der  \un  eineai  ziemlich  breiten 
gekerbten  Baude  umj^eben  i^i ;  weichet»  wieder  von  einer  ,  tiefen 
Forche  begränzt' Wird.  An  der  Stelle,,  wo  das  Nabel  band  die  trs>. 
pezoidale 'Hundanj(  trii!t zeigt  sieb' bei  gnt  erhaltenen  Gsemplarea 
pine  katialartige  Ausbuchtün;^.  Das  grSsste  der  mir  von'Lapogy 
belifjnnten  Evmplirt'  dieser  Art  lvomn)t  den  von  Dr.  Hiirn<^s  ge- 
^^ebenen  .\bbild";igen  an  Grosse  ziemlich  nahe,  da  es  eipeo  Durch» 
messer  von  l  W.  Z.  hatte.  — 

Auswärtige  Fundorte  diei^er  Art  i>ind  mit  ZuverIai>^igkoit  das 
Wiener  Becken.  (Baden  und  .V5slsu,  Grund  und  Forsie.  au).  Turin» 
Leognan,  Dax,  Saobrignes,  Plan  d*Aren  und'LDzern,  wofu  noch 
ansserfaslb-  Europa  Gutsch  in  l^di^^n  kuoiibt.  / 

t.  ^olarluaia  eiiuplex  Bronn.  /     .     .  . 

Hörnea  1  c.  Tafel  XLVI.  Fig.  3. 

Das  Gewinde  der  stumpf-ke..^elformigen  sehr  niedrigen ,  etwas 
convexen  Schale  wird  aus  fünf  fast  ebenen  Umgangen  gebildet, 
welche  an  ihrem  Umfange  mit  einem  doppelten,  bald  crenulirten  , 
bald  einfacheu  biandi  yersehea  siod.  Die  Schlosswindung  ibt  an 
ihrem  Umfange  mit  etnem  Kiele  rersehen ,  unterhalb  dessen  eich 
Utfi  ,  tiifti  Pttreh»  '  befindet,  welche  ▼oii  «ineaB  <  erhibeneQ 
Leietfhen  hegtihAZt  wird ;   in  der  Mitte  der  -  sonst  glatten  ^Basiij 

(öffnet  sieb^  mieelff  iwiter  Ifah»K  der  w|e  bei  Sol»>i««| 

_  ■ , ,       , .  '  *   <        •  .     "     «.  .  » ,     . •  * 
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ctroool  Itium  .von  ,eiiie|D  c'renulirttn  Btode  tunfffben  ist,  das 
witder  Ton  eiant  Üttin  Furche  begrünzt  vrird.  16ie  erwihotan 
CMolttbaiB  Mtua  mli  bei  aiAÖhtn  ontrtr  Sitii»lan  t^nhlin- 
fthnig  äbw  Ü«  FtelM,  Jtdook  Nr  bis  nf  MfU.te  ttädt  M 

^*r^Z  ^  mittlerer  GrSsee  und  zoiammeiu^adrüökt.  IM« 
Lipilgyec  Bitmplere  dieser  Form  sind  bedeutend  kleiner  tig  die 
Wiener  dieser  Art,  da  sie  bei  einer  Höhe  ?on  1  Wiener  Linie  eine 
Breite  von  3  —  4  Wiener  Linien  haben ;  dessen  ungeachtet  aihle 
ich  dieselben  ihr  bei ,  da  die  i^ringare  Oröaae  abgarechnat  in  allen 
übrigen  EigeoMheftei  fSllige  UeMreiaatimmuiig  ettillilidei.  — 
BBobl  mHm  be£  Lepugy.  . 

Antiflrtiga  Faodorte  dieser  Art  sind  die  LaoDgy  benachbar« 
len  Straten  von  Neroesest  und  Koste]  im  BaDate;  ferner  bei  Wien 
Gulofahren ,  Enzesfeld  und  SteiDabrunn ,  die  Touraine,  Hont  Att 
Marsic  ,  dann  die  subapenoinen  Schichten  Italiens,  8t.  Gallen  in 
der  Schweiz ,  Liatabon ,  Korytnice  in  Polen ,  endl  cb  Sidi  MoiM- 
•ib  in  Algerien. 

t« .  •• 

MfMt  I.  9.  Itf.  ZLVL,  Wtg.  4. 

^  Die  «pBtelnen  Umginge  der  kretsnuideii , ,  niedrig  gewdlblapi, 
fast  scheibenförmigen  Schalen  sind  schwach  gewölbt »  eben ,  nqr 
am ,  Rande  etwas  ausgehöhlt ,  rait  zahlreichen  crennlirten  Quer- 
reifen  und  fünf  an  der  Zahl ;  die  Querreifen  sind  ganz  nahe  an 
der  Naht  am  stärksten  und  nehmen  nach  der  Peripherie  ab.  Die 
Schlusswindung  ist  an  ihrem  Umfange  scharf  gekielt  und  unter- 
halb des  Kieles  an  der  Eäsis  TafUeft;  diese  «emit  ist  gewölbt  and 
ebiUfiill«  iaii  coi&ottitriscli^o  crennlirten  Reifen  ▼ersehen,  welefie 
ffleich  wie  an  der  Oberselte  gegen  deii  .lUnd  tdiwiGher  werden. 
Der  weite  Nabel  ie^  tief  nod  am  Umfange  von  crenulirten  Reifen 
begrSnrt ,  welche  wieder  von  schief  stehenden  Zuwachsstreifen 
durchsetzt  werden.  Die  Mündung  ist  fast  rund.  Auch  diese  For- 
men sind  in  dem  Lapugyer  tegel  viel  kleiner  als  die  Wiener 
Esemplare  der  bexei^hne^j^r  Art,  d«.^.  i(pr.  die  Gröpst  nnterw 
Solirimn  siniplie^x . e'rxeich^Q. Nicp^  Mlt^n. 

AuBwXrtifire  Piinisiitte  dieser  Art  sind:  dtt  Wieoer  Becken 
(llaneftdorl),'(C«iieir  aniiiifto,  NodaM,  TotaM,  ToHbM  und 

GetcMedii  ^oftSftfQd  PhiKppi. 

^,  Pie  hiih«(  ffebarigaa.FMMn,  «dlebe  Ton  den  Antoren  bald 
H^Nerita,  bald  zq  Parpori,  b»Id  zu  Turbo  etc.  gestellt 
fliKdeA.,  haben  jialbkugelige  oder  eiförmige,  genabslte  Sdialea  mH 
balbrandar,  gaucr  Mündung,  geiadlinigar ,  sabjiloaar  niaauli 
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rerdickfer  InnenlJppa,  oflTenem  Nabel  und  scharfer^  im  Tno^ 
glatter  Aus5;eDlippe.   Der  Deckel  dieeer  Sdielen  ist  koroig»  aieht 

gedreht,  und  einfach. 

'  \  Man  kennt  bis  jetzt  nur  fünf  Arten  dieses  Geschlechtes,  die 
Ibeils  lebend ,  theils  fossil ,  theils  lebend  und  fossil  zugleipji^  Tor* 
kommen.,  Bfi  Lßpugv  kommt  oecl[\  .den  bw  Jetzt  KomtcbfOB  Er- 
MimjjeajBV  eine  Art  vor,  ood  twir  diosolN,  weloho  loed  aock 
dem  Wiener  Becken  kennt. 

t*  VofliMiran  coaUatuii  Brorchi, 
Hörnet  1.  c.  Taf.  XL  VI.  Fig.  25. 

Die  Schale  dieser  Form,  die  von  Brooobi  zu  Me  rita,  von 
Baste  rot  zu  Purpura,  von  Marcell  de  Serres  zuSiga- 
retus  und  von  Bronn  (im  Jahre  1831)  zu  Dclphinula  at- 
reeiin^l^,,vvu[^€|,  ,ia^  ei-kegelföiniig,  mit  epittiitein  Gewiode ,  welcbea 
ene  emem  embryonelen  nnd  drei  weiteren  etoifipnfiifmigen,  ungemeki 
rtsch  zunehmenden.  Umj^aogen  Besteht.  Diese  l^mgang^  eind,lAi^ 
stark  herrörtietehdeo  Reifen  bedeckt^  deren  wjni  «auf  d^  vurletsten 
driBi ,  utad  auf  ,  d^c  Schlu&swiodung,  welche  alle  früheren  an 
(trosse  .>veit  ul>ertriirt  sechs  zählt.  Zwischen  diesen  Reifen  befinden 
üicb  erhabene «  «iemlich  entfernt  stehende  Längenstreifen ,  vru. 
durch  die  Oberfläche  gegittert  eVscbeint.  Die  Mündong  ist  häfb- 
^^s^aig  ,Dnd:fireit;  ^ie  AnafeonlipiM  lickerf im  Innern  ein' Rinde 
enlBpre^e|id  ,den  lionsem  Rippen  gefinroht  jind .  diber  am  Rendt 
^toet  g^leicktam  auagezackt ;  die  Innenlippe  ist  gerade  und  be- 
gränzi  einen  scJ^malen  offenen  Nabel.  Von  Aunrandung  ist  an  der 
Bajgis  pucb_nicht  eine  Spur  vorlianden.  .  Diese  Art  gehört  im  Tegel 
von  Lapugy  zu  den  grossten  Seltenheiten  ,  indem  sie  weder  vonä 
PCir^er  Ackaer  noch  von  mii  bei  meioeo  wiederholten  Besochen 
4f?r.  OertlichKoit;  «Hontet  Wieden  konnte;  Dr..  HSrne-s  eRehi  wer 
io^  gTi^cIclich  d>ei|ii)iyi  m.orlielten.  Aue  .dieeem  Gmnde  vermejif  ich 
^pui  kein  sp^ci^liit  Diaaas  der  Lapn^^yer  Eorm  entogeben  und 
rouss  die  Angabe  von  3  M'.  L.  Höhe  bei  einer  Breite  vm  4*9  W. 
L.  ans,  dem  Hörnesischen  Werk*;  entlehnen. 

,  Auswärtige  Fundorte  die^r  Art  sind  das  Wiener  Becken 
(Ste^Bibruno),  die  Tourai ne^. Bordeaux ,  Dax,  Perpignan,  in  Italiew 
CaeMr  f^quatu ,  Modent  und  Aatt,  endlicli  in  d«r- Bobwaii 
SIL  Gellen. 

6e8<pbleclii  Trio{ioifiHpi«  Broisrip  u.  Saitmrig* 

iplie  dem  Gesebleffhii  triSli  angeliliitll/ln  (jffba^ 

wnlnbt  liinndf, .  ifiwifweii  /er.  eij^g^iirnn.  Hkm  «iintf  ^  .tSi^Xr^ 
ebne  tihlte,  »ind  dünnschalig ,  iiemliob  spiodelfSrmIg ,  mebrmelo 
gekielt»  ond  bei  den  lebenden  Arten  mit  einer  etate  bomirtigia 
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Epidmiit  ühnti^gta,  welche  lo  den  Kielen  licb  la  langen  Bor- 
•UO  ßirtMtit.  -lllM  Mündung  iit  eiförmig,  pder  nahe  kreisrund 
im  Wmida  ganz  aber  mit  d«r  «iwit  icbief  abgettaUtea  Spmdei 
einen  »pitzigen  Winkel  bildend,  die Mandrioder  £foM  tUNmiiiea. 
die  Aussenlippe  ht  schneidend*).  Der  Deckel  hornartig,  dfinniud 
mit  Windungen,  ist  bei  »Jen  Iflbeodtii  ArUii  vMit  Ueäar/  ab  dia 
Münau^  beobachtet  Wiideu. 

j        .      t^^'  Ui'i''**^  Jet^t  lebende  Arten  aus 

«ein  oRrdlichen  Elameer  und  dem  atlonUachen  Ocean  hm  an  die 
enghachen  Kuatea  herab.   PoasiJe  Arten  aind  nur  zwei  bekannt 
von  welchen  die  eine  der  Kiagforinatioo  and  die  eadre  den  mtol 

cenen  Schichten  Italiens  8D;^ehürt;  die.  bei  Lapogy  vorfcoBOende 
Art  ist  diese  letztere,  <1ip  anch  jetzt  noch  labt  Qfid  bei  Barbadef 
eioer  der  kleinen  Antilien  angetroiau  wird. 


CkMmHt-mrtiid  Coaob.  Rabioal  IM  V.  TW.  171  Wf .  IQ65, 
Trorhii«  niodiikia  Linn/ 
%M  M-  Monodcnia  Modaliu  Miehelotti 

Traoliiia  Medeiua ,  teata  ambdicata  striau ,  »upra  piicau.  «upuia  oonre- 
xiort,  ipertnra  nvnta,  «nidentata,  Testa  niagnitudlBe  ^raeSTnartairfa 
•iDIOa, jMuyurag^enti  ma(;afa«fl,  sublentfmlari'^  ,  snpra  obtnse  plicata» 
aaftM  nagla  conv«xa ,  ondique  «triau,  Jmta  umbiUcum  in  apertnra. 

nfls  N.  syai,  Conol^l.  Cabinat ,  A.  V.  Ä  105.). 

leh  veraetze  diese  LUndieehe  Art.  welehe  Miehelloti 

zu  Äonodonta  gezählt  hatte,  mit  Dr.  Hörnea  in  dea  Ga- 
achlecht  Tnchütropis  und  glaube  dieses  Vei^ftbfen  durch  den 
Umstand  hinlänglich  dadurch  t<ererhtferti-t ,  dft«s  die  Schale  dieser 
Alt  duoD  und  durchscheinend  tat  und  derselben  die  Perimattar- 
Ananttlerung  fehlt 

Die  &ae  niedrig. konieche ,  jedoch  auagezeichnet  «zespitzte 
Schale  hat  ein  stufianffermiges* Gewinde  ton  aeäa  Umgangen,  von 
welchen  die  drei  eraten ,  welche  die  aue^ezeichoete  Snitee  der  mir 
vorliegenden  Sfciicke  bilden,  embryonal  sind;  die  übrigen  ümginge 
nehmen  so  Höhe  rasch  zu  und  der  !f>t7tp  nb^rtrifTt  alle  ubriffen 
&st  um  das  Dreifache.  Die  Mittelwindungen  8ind  einfach-  und  die 
«Qhteüwmdnng  doppelt-i^ekielt.  Der  flache  ziemlich  breite  Theil 
«er  Umgänge  (daa  Dach)  iat  mit  sUrken .  abgerundeten .  schiefen, 
ziemlich  von  eitmodar  abatehendei  mpften  mehea,  deren  auf  dem 
mieteten  Umgange  8  bia  9  vorhanden  aind  s  nberdieaa  hat  der. 

•)  Die  Tr 


)DieTr*nn.mg  dieiar  Gehsose  von  Tr  och  na  ist  hiolSafflieh  dadorak 
Pj^^ti^t  daaa  ^ie.dOnaaahal^  aind  nnd  iMiaa  aSK^^ 
w^twnuM  haben- 

^)  Philip MaadMi  der  Ciarhvlioio^e ,  Seite  183. 
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selbe  eine  Verzkrang  wn  QDmtretf«n;  mMlB  iaeh  ihr  ^ 
Bipi)«»  setMii.  Die  ßasi»  de«  letzten  l^ragunges  ist  etwas  convei 
and  tritt  so  stark  heraus  ,  dass  sie  die  doppelte  Höhe  des  schiefen 
0MU^  feit;  an  ihr  bdünden  «ioh  »Dterhalb  dea  «weiten  Kiele« 
v^r.  itesb  Oumifto,  lüe  «iwn  gtkornelt  erscheinen.  Der  ^'abel 
im  60ga  aber  »^r  tirf  dw  Niadiiiiir  •cfcÜf-lftTil .  oben  und  unten 
sDitftJicb  autUufend,  der  iaasere  Mvadmidl  «ehnf ,  hmn  ntnn- 
cheod  den  oben  etwalintcn  Btifen  mit  Hnnenartigeo  VtHieftniMir, 
der  innare  onten  an  der  Spindel  anliegend  .  oben  dagegen  frei  nnd 
hiar  mit  einem  «bnartitjen  Atissr  Imittp.  |,n  Innern  der  Mündung 
keine  PerlnMiUer-Auafütterung.  hh  heshtf'  eine  Suite  von  sieben 
«oid  «yliaUeaf n  St^ekaa ,  in  welchen  alle  Altersstufen  der 
Schilen  jerM-eUp  sind.  BShe  neinw  gräfajen  Ex«mplare8  atwaa 
über  i  m.Z,  ;  dia  Breite  k»p  xlaaat Jbt  liHf.  ^  Niehl  eban  aeM 
bei  Lipngy. 

P  u  »m  oben  erwähnten  Gonchylien 

Ub.net  varkommend^«  Anglflia  ^fjk  ^o^fi  ^  XiMen  der  Insei 
Barbados  in  Westindien  lebt .  ist  foeail  bisher  nur  ans  den  mioee. 

nen  Schichten  Italiens  bekannt  gewesen  ;  im  Wiener  Bechen  ist 
sie  trotx  der  gro^^sen  und  sorgfültlrfen  Ausbeutung  durch  eine  län. 
gere  Reibe  von  Jahren  bis  zur  Stunde  noch  nicht  aufi^efunden 
»iMte..  Jir  Vorkommar  ^in  dato  Laptigycr  tegel  ist  daher  gewtae 
mnm  wiieenn^tftlje^n  iRtf«aaa»«     \  \ 


ki^oliaelitiitiseii 


it^okrend  des  Jahres  18»6  über  periodische  Erscheinum§m 
..Jm  TbitS£s>  wuLPßancienreich  a^ta  dtr  VmgHnm§ 


.    .  «<*folg«J«  Verieiöhüiaal  eingetragenen  Daten 

byiiahen  ticb  au^  «flnfae  Manien .  weteb»  dSe  \  h  nieteon>re. 
glache  Centralanstalt  eor  Beobachtung  empfohlihi  hei  Sie  lN0ft. 
acbteUn  Pflanzen  sind  fast  susschlüsslicb  Bäome  upd  MMm' 
weil  diese  sich  ans  vielen  Gründen  zu  Beobachtongen  am  b^tav 
Ta.^iL\"**^"°*^  grosserer  Genauigkeit  und  Schärfe  be- 
h«'ftrt  bMtiminte  Pflanzenindividoen ,  die  grfig^tentheils 
I«  m^.'09lmlberge  Btthfto  i  lo  daas  die  ein^^eieicluieten  I)at«i 

7  . '  '.  '.\'iu\\  .t*   :.',r  i  I|-  *  I    .    .  • 
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nicht  die  erste  Blütbe  ,  Frucht  &c.  einer  PtiiDzenart  überhaop«  / 
sondern  die  erste  blüthe ,  Frucht  isc.  eines  fest  beBtiinmtea  Bäumet 
oder  Strauches  bezeichnen.  — 

Der  Anfang  der  Belaubuii)^  wurde  verzeichnet,  wenn  weni^> 
stens  von  einem  Laubblatt  die  überdache  sichtbar  ward;  der 
Anfang  der  Blüthe,  wenn  wenigätens  eine  an  einer  Pflanze  gana 
entwickelt  war ;  der  Anfang  der  Fruchtreife ,  wenn  wenigstens  eine 
Frucht  sn  der  F^flanze  ^onz  reif  war ,  und  das  Ende  des  Laubfalls, 
wenn  alle  LaubbUtter  an  der  beobachteten  Pflanat»  abgefallen  sind. 

Das  Zeichen  -f-  bedeutet  einen,  der  Sonne  ausgesetaten, 
günstigen  ,  das  Zeichen  —  einen  der  Sonne  weniger  ansgesetzten 
loiiider  günstigen  Standort  der  Pflanze.    Das  Zeichen  -h  drückt 

eine  Combination  beider  Standorte ,  d.  i.  weder  einen  all^u  gün« 
stigen  noch  aber  ganz  ungünstigen  Standort  aus.  — 


Geograph ische  Breite  von  Schässburg  46**  12'  49'^ 
Länge    „  '  42»  31'  53". 

Seehühe  von  Schässburg  (Kockcithal)  107ä^ 


A)  FMMBzenreleli. 

/.  Bäume  und  Strducher. 


I 


Name  der  Pflanj^e 


OB 


c  i.  r 
.<=•»-- 

=  •^5 


c  -o 
c 


CA. 

c 

B 

=  **  S 
c 


Aesculus  hippocastanuin  ,  Bo(*ska»tanie 
Alnus  glutinosa  .  Erle  .  .  . 
Amygdalus  nana,  Zwergmniidel 
Amygdalus  persica  ,  Pfirsich 
Berberis  vulgaris  ,  Berberitze  .  ( 
Betula  alba  ,  Birke  .... 
Carpinus  Cetulu»  ,  Hainbuche 

Cornus  mascula  ,  Hartriegel  .  .  .  ( 
CoryJus  Avelana  .  Ha.^elnu?»  .  .  .  ^ 
Cytiäus  Laburnuiii  .  Kleebaum  .  .  ( 
Daphne  mezereum  ,  Seidelba-« 
Fagus  silvatica ,  Buche  .  . 
Fraxinns  excelsior,  Esche 
Joglanü  regia,  M^alschnuss  . 
Morus  alba  ,  Maulbeeren  .  . 


20.Apr 
20.  Ap 
2ü.Ap 
2«.Apr 
26.Ap 
20.Ap 
23.  Apr. 
28..Ap 

20.Apr. 

29..\pr. 
20.Mrz. 
2li.Apr. 
3.  Mai 
2S.Api. 
15  Mai. 


12.  .Mai 
12.Mrz 

24.Apr 
24  Apr 

9.  Mai 

24.Apr. 
2i<.Apr 

10.  Apr. 
12.Mrz 

llUuni 

I.S.Mrz. 
29.Apr. 
20.Apr 
3.  Mai 
f.  Juni 


28.  Od. 


18.Wor. 

1 


3\ 


lolrf« 


ov. 


IS.Ndr. 
I2.N0V. 

1  O.Not. 


,1 
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Xame  der  Pdanxe 

i*fjr.-i 


Ii 


CS 

■Jj 


c 


PihUdelphuj'coruuarius.Pfeifrenstrauch 
Pupiihis  pyramidalis ,  Pappel  .  .  ( 
Prunus  avium  .  Voj^elkirscfie 
PruDU!»  duniestica  ,  Pflauiueu 
Prunu»  Spinusa  ,  Scliieiidoru 
Pyius  cuujtnunis ,  Birne  .  .  . 
PyruB  Maiub,  Aepl'el  .  j»»»)"»».', 
l^ueicus  pedunculata  ,  Eiche  . 

Hibes  ^rossularia  

Kobinia  pseudoacacia  ,  Akazie  .  .  ^ 
Rosa  canina  ,  Hundsiose  . 
Husa  centifolia ,  liartenru»e  ^  •  •  ( 
Robus  Idaens  ,  Hinbeeren 
Saiii  babylonica,  Trauerweide 
Sambucus  nigia,  Hollunder  . 
8yringa  vulj^aris,  Flieder 

niia  graudifoiia,  groä8blfl(trit(eLinde( 
rüia  par\ifu)ia,  kleinblättrige  Linde  ^ 
Ulmus  compestri.o,  Tline  Jt»*}«'!.    .  ^ 
Viburnuin  Opulna,  Sciineeball  . 
Vitii  vinifera ,  Weinntock     ,    .  . 


Ii 


JE    4»  'S 


4) 

CQ 


1.  Mai 

2^.Apr. 
ü9.Apr. 
Zh.Apr. 
2U.Apr. 


C  «3 

a 


3.  Juni 
25.Api. 

27.  Apr. 
29. Apr. 
24.  Apr. 


2Ü.Apr.  2«.Apr. 
2ü  Apr.  2». Apr. 
2i).Apr.  1.  Mai 


8.  April 
13.  Mai 

25.  Apr. 
U.  Mai 
3.  Mai 
Iti.Apr. 

20.Apr 
lü.Apr. 
29. Apr. 
1.  Mai 
28  Apr. 
28. Apr. 

26.  Apr. 


iT.Apr 

81.  Mai 
ü.  Juni 

1  U.Juni 
12.  Mai 
20.Apr. 
31.  Mai 
3.  Mai 

2U.Juni 
28. Juni 

10.  Apr. 
28.  Hai 
1  l.Juni 


e 

a  V  s 
a 


i2.Nov 


•M^tni 

8.  Wüv. 
12.Wüv 
17.ISüv. 

IS.Nüv 


0.  Nov 
ö.  Nov. 
20.  Not 

28.0ct. 


//.  Auj/daHernth  kraudirtige  Pflanxen. 


Xamc  der  Pdauxe 


Anl'ang  der 
Fruchtreife 


Colchicum  aulnnaale  ,  Zeillooe 
Coovalavia  majalis  ,  Maiblümchen 
Kragaria  vesca  .  Erdbeeren     .  . 
FHIIaria  imperialis.  Kaiaerkorn     .  ( 
Galanthu«  nivalis,  Schneeglöckchen 
Hemerocallifl  fulvt ,  Taglilie  .    .  ^ 
Lilium  candidum  ,  Weisse  Li!l<$  '.  ( 
Paeonia  officinaiis .  Püngatrose  . 
Salria  offlcinalis ,  Salbei    .    .  . 
ViTia  odoraU,  Veilchen     .    .  . 


IS.Septernb. 
29.  April 
2ö.  April 

20.  April 
27.  Jänner 

3.  Juni 

15.  Juoi 
13.  Mai 
1.  Juni 

21.  Man 


6.  Jnni 


Vlilerrel«li. 


Xamc  dcM       '''•5  *»« 

T  h  ■  o  r  «  «  merkteolten 
i  fl  I  e  r  C  ».  Kr.cheintw. 

f.  Weichfhierc. 
Hfeflf  pom8tia,Weinb.Sch.3().Api. 

//.  Insekten . 
Vfapavulffarts,  Erdwespe  27.  Mai 
M#t^  er  a  bro,  Ho  r n  i  986  1 2.  A  pri  I 
Xylocopa  coeral.,Hül2biene  5.Apr. 
Qombus  terrestriH, Erdhummel  „ 
Ipisioellifioa,  Honigbiene 
Ameisen  überhaupt     .    1.  April 
Sphinx  stellatarum,  Tau-    ,  i 

benschwan/    .    .    9.  Jvni 
Sphioxalropoa.Todtenkopf  )<.\y^. 
Ppqtia   crataagi ,  'Üauni.       ' ) 
||  '  .  weifslirtg       .    .  2H.Mai 
•  iftÜBs  rhamni ,  Citroneii- 

falt«r  ....  V/.Marz 
PipiHo  podaJiriiifi,  Segel  f.  12.  Apr. 
Argynis  latonia.  Perlmut- 

tcrfalter  .  .  .  12. April 
Vanessa  antiopa.Trauerm.  20.  April 
V.  Je,.  Pfauenauge  .  2H.  April 
V  Polychloro9.groi.Furlis31  .Mrz. 
V.  urticae,  kleiner  Fuchs  l2.Mrz. 
V.C.  albnra,  C-Falter  UlApril 
Ephemcr8*)ru}g8ta,  Ein- 

tag^iege  .  .  It'.Juui 
Libellnla  vulgatß.  gem. 

Wasaerjungpfer  äÜ.April 
Agrioo  virgo,  bonte  Was- 

^  serjungpfer  .  .  iOMn. 
Cimei  becoarMBeereowaDze25.Ap 
Haltica  oleracea,  Erdfloh  lÜ.April 
Chrysomela  popnli.  Pap. 

*  pelblattkäfer      .  29.-^pr|^ 


 ■  ^  . 

Name  des  dea  b«* 

T  h  i  e  r  e  «.  ^t*"" 

Kraebaineaa. 

Elater  .murious  ,  mause-  '* 

grauer  Schnellkäfer  18.Mai 
Carabus  cancellatua,  gilte-    ,  ,  ,  ; 

riger  Laufkäfer     i3.April  . 
Ciciiidela  campestria,  grü- 
ner Sandkäfer    .  24.Älarz 
Meloeproscarabaeus.Maiwurm 
Coccinella  aeptempunctata, 

7puok  tigeMarienkäf.  3  0.  Apr . 
Cetoniaaurata,  Goldkäfer  j25.  Mai 
Geotrupea  ."tercor.,  Rot«sk.24.IMr7.. 
Lucanus  cervus.  Hirschk.  24. Apr. 
Nelontha  vulgaris,  •♦)Maikiif.2.Ät|l 

///.  Amphibien. 
Triton  taeniatus,  kleiner 

WasseriDülch  .  28.ApiU 
Hyla  arborea***),  gem.  -.j;». 

Laubfrosch      .  24.ÄprilV 
Rana  esculcntaf),  Wa»ser- 

frosch  .  .  .  1  O.April 
R.  temporaria,  (jrasfrosch  15. Apr. 
Coluber  natrix,Ringelnatt.1 2.  Apr. 
Lacerta  agilis.gem.Eidech.lö.Ap. 
L.  viridis,  grüne  Eidechse  15.  Apr. 

iK  Vogel.    .  i  uw. 
Alandaarronnif«.  Feldlerchffl.Af . 
Kolumba oenae,  UaUtarihe27  Jan. 
Motacilla  alba.Bachsteize  28.Mrv. 
Sylvia  luscinia.Nachtigal  26. Apr. 
Hirundoutbica,8udt»chw.  5. Apr. 
t;:nc«los  canorustt)Kukuk18.Ap. 
Ciconia  alba.gero.Storch  20.Aprtl 
V,  Säugethtere. 
i^Veapertiliones,  Fledcrro.i8.Mänf. 


•)  Sehvarni  swiiehen  h  7 
diesam  Jahr  sehr  8«lt«n 


I  In  dicMm  Jahr  »ahr  häufig.  In 
f)  Era^erCkaang    ff)  Erster  Ruf. 


Redaktion 
Gedruckt  bei,.Ge 


ioi*i  .1  -t-i 


Der  Ver«liiMuai0rHif»0. 

Cloaiaa  in  Hermtnoatidt. 


sltioh«  affi? 


VerlnBdlpgeB  uod  Jittbejlungeii 

dt»  stebpoburgiMlifo 

Vereins  fOr  Natnrwissenscliafteh 

f  o 

Jahrg.  VB.  X"*  t2.   »ec^nber.  1856. 

ImhmM:  VereinsnachrioMMi.  —  J  L.  Neueeboi  en:  Eine  Exkurtioo 
in  <kt  Körü«-Thal.  —  Dr.  Wilhelm  Knopfler:  Geogoosti5!ch> 
bälneoloi^itch«  Sldtsoo  aut  Sieb«oburgen.  —  E  \  Biels:  Maiako- 


far  doii  Monftt  Uecember  I85B. 


Seine  Exrellenz,  der  hochwnrdi^ste  Herr  Bisclmf  von  Sie- 
btobürgtn  Doctor  liUdwig  Hayoald ,  in  Kailsburg,  liess 
der  Veremskasse  30  (1.  CM.  in  Begleitung  cine.s  eigenhändigen 
8ebf«9)ei»  znflieMeii  mit  der  buldvolleo  Erklarang ,  dast  er  biemfl 
seinen  Jihfcebeiü  ag  in  die  Kaese  des  natorhistoriacbeo  Vereines 
■Möhre.  Indem  der  Vereiosauschuss  dieses  zur  Kenniniss  der  Ver- 
eiDsmitglieder  !)nngen  lasst«  fühlt  er  sich  zu^teicli  dem  hoch» 
lienigen  Herrn  Geber  mm  innigetea  Danke  verpHichtet. 

■ 

Ehrenmiiglieder-Diplome  wurden  auf  Grund  der  Beschlüsse 
der  diessjihrigen  General* Versammiang  weiter  ausgefertigt  und 
übersendet : 

to  Seine  Eicellens  d^n  Herrn  Andreas  Baron  von  Raumgartneri 
Pritoidenten  dar  b«  Abidemie  der  Wieaeasobafteii  in  Wien } ' 

•n  Herrn  Frans  Preiherrn  von  Lntlermann ,  Praeidanlan  dit 
L  k.  siebenburgisebeo  Ober-ljandeegeriobia  in  HerminDatadt ; 

aa  Harm  ftiidolf  Peitlmer  von  Liehtenfela  •  Voratand  dar  k. 
k.  Barg«,  PoraU  und  Salinen- Direktion  tn  Klaoaenbnrg ; 

an  Herrn  Dr.  Aiij;^.^t  Carl  Dohrn^  Prieidenlan  des  entomo- 
logfaeben  Varainea  Stettin. 
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fertlf^  und  fib«f9ead«lt 

•n  Herrn  E.  Dayrich  .  Professor  und  Mitglied  der  denlechea 

fl^l9',^tschen  Geeellsohaft  in  Bertin 
an  Herrn  Tit'inricll  Fri'yer^  Gustos  des  zoolügiscliea  Mosepros 
in  Triest. 

•o  Berrn  Adolf  Schoiidt  •  Archidiiconiu  ta  AscberslebeiL 
•n  Herrn  Dr.  Wilhelm  -Rommlimr  j  Profeesor  co  Brtni^ii. 

Die  Verbindungen  nnsres  Vereines  mit  Vereinen  und  wisse)- 
teMtJlcben  Instituten  su&b  über  Peutschlaod  bineus  mmehrift 
Höh  nf  etil«  liOcbst  trfreiiltübe  Welte.  lo  jüngstei*  Ml  fst  tiBitr 
'litt  dlenWStlirti  IfAurforscher-Gesellscbalt  ,Täis",  die  Dublhier  iMii 
lorwissensditiltnche  GeSeltecbaft ,  dann  die  Bielgische  Akademie  für 
Archäologie  in  Antwerpen  und  pndlirh  die  kai».  Gesol !s(  haft  der 
Naturforscher  in  Moskau  durßb  äciirifteo •Aiiaiauacb  Jsit  litijo  Ver- 
eine in  Verkehr  getreten. 

Für  die  VercinsbiMitithek  f^ing-en  ein  : 
Vom  natnrwissenschaftiicJien  Vereine  „Poliychia"  der  14. 
Jahrei^bericht. 

(Im  Tausche  gegen  die  Verhandlungen  und  Mittheilungeo.) 
Vott  der  k.  Akademie  -der  Wieeenscliefteo  ia  Wien  : 
8)  8iUoniEsbericJitc  Bind  XX.  2.  und  3  Heft  and  Hand  XXI. 
I.  Beft. 

b)  t^i^cshlnft  rier  ;I2.  Veraammlimg  der  deatscben  Aercte  und 
NatOrforscher  in  Wicu. 

Vom  Vereine  für  siebeuitürgisclje  Landeskunde: 

MiLtlieiiungea  der  k.  k.  Mühiiäch-Scblesischen  Gescibchaft 
abk-  Beterderuttff  des  Ackerbaaes  der  Natur-  und  Landeakande  ih 
IMob.   ihhrgani?  tSM! «  im ,  im  und  im. 

Dem  Vereine  traten  aU  o  r  d  e  n  1 1  i  ch  e  Mitglieder  bri  die  Herreu  : 
Johann  Ifahlik ,  k.  |c.  Oberlendeagerichte-Aatb  in  Hermannatedt. 
Xle.randPf  Mönfr,  k.  k.  GeHchtaleiter  bei  dem  Beiirkü-Alnte  in 

Mdros-Solymos. 

Hnniol  Cs;)llner,  ljehr(  r  am  evangelischen  Gymnasium  in  Biatritl. 
^aitiüt'l  liani ,  Li'hrer  an  demst  llieii  Gvmuasium. 
Ernst  Occani,  k.      ßei^beamter  bei  der  Goldeiniösung  in  Ab- 
rndbänja. 

C$rl  ftuhsif,  kifns%lr(ner  fitHyerea  im  eOdSetliehen  frankrefck. 
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Nach  wiederiiolier  Auflürilei  uii^^  meiaea  «ehr  i^eehrtdo  Freua- 
'4n  L.  V.  B.  Ihn  wieder  oiomal  tuf  seinem  echSnen  aiid  reltMi^ 
den  Lindeilfa  in  Maros  -  Sotymos  xa  besoeheii ,  und  von  da  aui 
aineii  AbtCechar  nacli.  dein  in  groaeertigem  Betriebe  stehenden  Gold- 
bert^werk  von  Ruda  zu  machen,  wurde  es  mir  endlich  möglich, 
mic  h  auf  eini£re  Ta/)>  von  mcineia  Dianite  loazureiaaen  und  dar 
freundlichen  Einln  lnu.^  zu  folgen. 

Am  i.  Juni  iu  der  Fiüite  7*/^  Uhr  verliess  ich  das  gastliche 
Baue  meines  Freundes  und  fuhr  etwa  eine  halbe  Stunde  das  rechte 
Meioaeh-Ufer  entlang,  wnranf  das  eine  der  beiden  Kajan-ThÜer 
und  zwar  das  unt«;!«;  mich  aufnahm.  Diess  enge  Gebirgsthal  hin- 
auffahrend,  setzte  i(  h  wohl  hundeiima)  über  den  im  Serpentiniren 
unermüdlichen  iJai  h ,  in  de^«<en  Bett  ich  zumeist  Grüns-teinporphy^ 
Geschiebfl  l)emerkf«',  bis  i^li  an  'l»n  Porfein  FfMnnJia  und  Sze» 
n^chijora  viuübör,  zu  d*'«ii  am  lu.v«e  de«  ^iyaln  inare  (grussen 
Vergea)  sehr  malcri^eh ,  be.-ondcr>  auf  dem  linken  Thalgebauge 
aeratreoi  liegenden  Valisohoare  geLuigie.  Nachdem  »itfi  die  auf 
dieser  Stein  fahrt  etvnn  uns^ewohnten  Rosse  erholt  hatten ,  Wahrend 
welcher  Zeit  ich  eini.^e  Stücke  von  dem  daselbst  raa:isenhaft  an- 
Ftehfnden  wcigspn  nvhr  festen  Kalkj-tein  nhscfilu;^  sf  tzte  ich  die 
Heise  weiter  fort,  cm  t  ichte  etwa  1(M''^  f 'hr  den  Gyalu  mare  ,  und  that 
damit  den  er.iteii  Schritt  in  den  elicmaligf«  Zarander  (".nniitat.  .Ms 
mein  Fuhrwerk  mit  nicht  geringer  An^trengung  seiner  l^e^pajinung  die 
bohe  Waeaerecbeido  erreicbt  hette ,  reifte  dasselbe  sofort  eine  herr- 
liche Strasse  hinab.  Die  Nacbdenblichkeit ,  welche  die  Brtnnening 
an  die  jüngste  Vergangenheit  in  mir  hervorgerufen  hatte,  ver» 
fl^hcnchtr  bald  der  Reiz  der  maleri-clM-n  (regend ,  in  ^tplcher  ich 
micli  befand :  rorlits  in  einer  hurlitartigen  Answeitnnir  de??  Ge- 
birgßthales  lac:  Uher-Lonkoj  ,  wo  einiger  Goliibergbau  betrieben 
wird,  vor  mir  und  bezauberte  mich  dnruii  seine  romantische  LagSj 


*)  Obwohl  diese  felikuraion  achoo  im  Jahre  tdM  g«maoKi  ward«  uod  ms 
.diesem  Grande  etwas  ireniHeit  seliel»en  «Kirfto .  so  f lanhie  i^  deell  jale 
der  VerofleotlicTiiiiif;  üb«rgeb«n  Kit  diufin.    '1a  in  derselben  eisige  aiwk 
■ninlereeaaat«  oattirwiasensebaftUehe  Mcmmentt  ror kommen. 
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links  sab  ich  in  bedeuleoder  Höht  waldumkrinzt  die  Kirche  de« 
hm  lief  ins  Thal  meh  tithtndea  Borfit  Podgyelo.  Bald  tmaitirto 
•ich  die  enge  (jcbirgeschlucht  nehr  lud  mehr  and  naadeto  kort  dv» 
auf  in  das  schane  Thal  dea  i? aiaaeA  Körös  ;  etwas  spater  —  es  mochla 

etwa  Uhr   c^ewc^pn  «ein  —    hielt  ich  meinen  bescheidenen 

Biozu;^  iu  iirad  ,  einem  clieuialä  sehr  blühenden  ßergilecken ,  des* 
een  derniaÜt^er  Zustand  für  einen  Reisenden  nicht  eben  ein  er- 
quicklicher war.  Ich  luusste  befürchten,  hier  alle»«  Coiuforts  viel- 
Ifiobt  an  entliebraii,  da  arinnarta  ieh  mieh  cu  mainer  niebt  ga- 
ringan  Ffaoda,  data  ich  in  mainar  Raiaetaacba  ain  Empfahlmiga* 
ichreibao  Beines  Solymuser  Freundes  an  daa  Herrn  Bergwerks* 
Direktor  and  zugleich  k.  k.  Steuereinnehmer  von  Bihary  hatte. 
Natürlich  erkiindierte  ich  mich  sofort  naoli  der  Wohnung  dieses 
Herrn  ,  und  bald  fand  ich  einen  willfährigen  l'ilofen  walachischer 
^un^e .  dtr  meinem  Fuhrwerke  voraneilte,  um  demselben  den  Weg 
III  xaigen,  aaf  den  ich  dorob  ainige  krummo  > wii&ta  Gaaaeii  com 
freundlich  ainladanden  Wohnhanaa  dea  Herrn  Bargiverfcsdirekiora 
^•langen  sollte.  — 

Pas  Wetter  war  das  schrnste,  wa5  sich  nur  denken  und  für 
einen  Rei;?endeu  natürlich  auch  nui  wfinscheii  liess  ,  ich  traf  daher, 
da  die  Bevölkerung  des  Ortes  eben  einen  Feiertag  hatte,  diese  so 
ziemlich  auf  freier  Stiasse.  Pio  Jugend  tummelte  sich  mit  Spielen 
herum  oder  ergötzte  sich  mit  Tanzen  nach  deneinfacbeo  nationilea 
Melodien  dar  zianlich  moofttonen  Hirien^Pfeife ;  die  M'eiber  aaaaeo 
.in  ihrem  Sonnt agastasia  mit  »nm  Tbeil  gefalteten  und  flachlarbaa- 
arti)(  gewundenen  Voluturen  auf  dem  Kopfe  in  ihren  langen  weiaaaa 
auf  der  Brust  und  dem  Rücken  in  dichte  Falten  gelegten  Hemden 
mit  buntj^estreiften  massiven  Kietinzen  und  grauen  oder  weissen 
Schürzen  von  Schafwolle  giupuenwei(«e  auf  niedriji^cu  von  manu 
rusticB  gezimmerten  Banken  oder  auf  runden  Dreifüssen  beisammen 
und  plauderten  hiar  von  ibren  Erlebniasen  oad  dort  von  wirtk- 
achillÜchen  ErfabruDgen.  Eine  und  die  andere  mehr  daran  gewohnt, 
aich  stets  mit  etwas  zu  beschäftigen  ,  (spann  stehend  oder  gehend 
an  dem  durch  die  lyefh^tntc  p-osteckten  nocken  w-  i«;^p  «der  lüfreue 
Sehofvvülle.  Pie  Manner  urawalUen  zum  ;;^r("ssteu  Theiie  die  Schenke 
und  waren  darauf  bedacht  ,  wie  sie  das  in  den  Wochentagen  viel- 
leicht Versäumte  tüchtig  nachholen  könnten;  mit  dem  TrinKsjiruche 
Vase  traeat*  ging  daa  Gliecbeo  mii  der  Aqnatta  flaiaaig  von 
llnnda  ta  Mtinda. 

Bei  Herrn  v.  B.  wurde  mir  eine  freundliche  Aufnahme  xa 
Theil  ,  welche  sogleieh  in  eine  mir  sehr  wohlthfitio'P  Herzlichkrft 
überging,  nachdem  ich  den  Brief  von  Solyn)«"s  ni)rrL.'phen  und 
her^Hche  Grüsf«  verkündet  hatte.  AI?  ich  mit  meinem  mir  bald 
recht  lieb  gewordeoen  Wirthe  aus  dem  Gastbause  in  seine  Wohnung 
SQfiickkahrte  —  ar  fiibrto  atelißb  ^  da  der  w^tiche  Tbail.  Miliar 
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4»  Steoertttliiniiielti ,  dl«  in  «omb  TlMib  des  B  *tch«ii -Btom 
Wterbracbt  war,  h\9t  einen  Bekannten,  den  ich  wohl  im  Berg- 
werkaurte  Buitza  wusste ,  aber  um  die  ganze  Welt  nicht  in  ßrad 
▼ermuthtt  h'itie :  das  ßetfc-'Tien  war  daher  ein  sehr  oiifflrhofftM, 
abor  darum  eben  euch  ein  desto  herzlicheres. 

Noch  an  deiuseiben  Tage  besuchte  ich ,  oachdem  die  Mittage- 
km  vniSbtft  wir,  mit  Herrn  B.  die  groeeiftii^  eine  kelbe  Stande 
fwi  hn^f  tn  der  Kßrile  erbenten  Pnehwerk^,  wo  die  Pochgau^e 
aus  dem  Rudaer  Bers^werke  ferarbeitet  werden.  Hier  stehen  50 
Schüsser  Tag  und  Nacht  in  Bereitschaft ,  um  die  Rudaer  Poch- 
ginge  la  dem  feinst  en  Mehle  7\i  zerslossen  und  für  'ii'e  Gewionnn^ 
des  gedieg^^niL^u  Goldes  ,  da.<)  sich  als  Stanh;.'nld  in  der  Pochnaasse 
beiludet ,  durch  den  Afoaigamatious  -  Proce^s  vorzubereiten  ;  die 
IMle,  i«e  welehen  dts  gediegene  Gold  bereits  gewonnen  ist, 
«•rieo  neek  eof  Wftiehberden  menipiillrC ,  um  die  in  iknen  aoeh  - 
eatlUiHeiien  Quantitateu  runsilberhältii^em  und  gSldiscIiein  Schwefel* 
kfiüf  und  Bieigltnce  für  die  Schmelzhutte  in  Gserteet  tu  gewinnen. 

Am  3.  Juni  in  der  Frühe  yerlies??  Ich  Brad  ,  wie  ich  raeinte, 
nur  etwa  auf  12  bis  14  Stunden,  aber  wie  sich  später  ergab, 
offanbar  auf  24  Stunden  lünger.  Mein  Wt^  ging  zunächst  nach 
Ribitu,  wollin  mich  meine  Leidenschaft  für  die  Welt  des  Mikro- 
iln^- kinEc^ ;  je  ich  gestehe  es  oflkn,  Ribitze  vorzüglich' 
kitte  miek  in  das  schaue  KSHI»<Thel  gelockt.  Das  Dolf  (laiDi 
■ehr  sis  eine  Stunde  Fteeewegee  n»n  Bred  eptfemt),  liegt  recht** 
von  dem  KöriV  Flusse  und  nicht  weit  vcu  dems^elben  ,  an  der 
Atü'niundiKiL^'  eines  engen  Seitentholes  ,  das  mit  Tertiir*Sckiohtea 
ftusgeiülit  ,  von  einem  Bache  bewa^^ert  wird. 

Bei  einer  Mühle  angelangt,  wo  in  Pol.^^e  der  Unterwesokniif 
dareh  die  Weiser  die  Reeendecke  dee  einen  xiemlieh  stell  eoetei* 
gsadeil  Biefaafera  mit  der  sie  nSkrenden  Unterlage  hinabgemtscht 
WtTt  konnte  ich  leicht  wahrnehmen,  deei  in  den  sebnuitiig  gelb* 
brinaen  Ufer  Schichtpn  fremde  Korper  von  weif^per  und  gelblicher 
Farbe  in  Form  grösserer  und  kleiner  Knollen  steckten;  es  worde 
demnach  d«r  hequeiuäie  Zugang  zu  diesem  Bachreine  gesucht  nnd 
mit  allem  Eifer  nach  den  Knollen  gegriffen,  wobei  ich  nahe  daran 
war,  eof  dem  in  der  Lnft  riesig  gewordenen  und  bei  Jeden  mtinar  Tritte 
kioibrollenden  Tegel  mit  dem  Becbwieeer  in  zu  aeke  Beriikrang' 
zo  kommen;  die  von  mir  wahrgenommenen  Knollen  waren  Roraf- 
lenstRcke  von  Explanaria  und  rellepora,  hiufig  wie  angehört  und  die 
Bohrlöcher  fa^t  so  weit,  dass  ich  den  kleiiien  Finirpr  hineinstecken 
konnte;  bei  dem  Zerschlagen  einiger  Knollen  fand  ich  in  dem 
Grunrie  eines  solchen  Bohrlocbea  aogsr  die  Schale  des  vorwelt- 
lichen LItkodomns;  iQiterdem  li:*en  in  dem  en  dfr  Okev>> 
Mb«  iMiMellm  Tegtl  aeek  Fttg mentt  «tirk  ealeiahiME^  «ikr 
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Naclidera  ich  i^Ieubte  gefunden  zn  haben  ,  was  ich  hi«r  gttno^lj 
li&tte  ,  und  in  Foluf  deysen  aucJ»  einige  QuoDtiiauji  von  Teatel  in> 
Papier  üurgiäitig  eiugewickeit, .  io  tneiue  kaibltiderae  lasche» 
wfildio  eiiut  cioem  l«|)^diIaUaoUii  tn  aodenn  ^eck  gfdifot  h«^«^ 
mit  mehreren  RoralleottfiekeD  «njfeptckt  hatte»  ijibr  ieh,  4Mb 
K6f(afltMa  ruck^sairend  nach  dero  Rer^atLdteh«»  R&Hlia  -  B>oya , 
dam  ehemaligen  Comitata-Orte .  jetzt  einer  ziemlich  uawirtbbareQ? 
Residenz  eine«  Bezirksamtes  ntid  Hezirk>s^ej  ichfe^ .  w«  icb  gaoa» 
zuverlässig  einen  ßeknüüttn  i  n  findfii  hiiH'te ,  (!<  a  die  Zeitver- 
hältnisse auf  einige  Zeit  hiehei  verschiagen  hntten,  damit  er  ix^at 
Frommen  Jedermanaa  io  dena  achöofu  Tbale  Urdmm^  uod  Ruhe 
vhaUe. 

Mein  hier  auitirender  Freund,  Herr  v  St  .  wtr  bald  g»^ 
fiudeii,  da  aus  den  Ruinen  de«  ehemaligen  Kruösbanya  eaaser  der 

schnnen  .  diirt  h  die  nngünstiur'i  Zeitiim?täode  aber  ebenfalls  stark 
mitgenommenen  Kirche   der  buigoiischen  Mönch«  von   dem  Urden. 
dea  heiligen  Fraoziskus  nur  4  bis  5  Hunger  bei  vorro^ten  ,   die  al^.  ' 
Wobaungen    von  solchen  Personen    angesehen  werden  konnten, 
wiljiohe  an  ein  etwaa  eonfortablai  Leben  ir^wohtt  atin  tae^bCen-, 
8«  weleben  unter  Andern  euch  mein  Fiennd  iiigeblfrett,  aiftl)  rähmeoi 
durfte.    In  der  Thal  waren  bis  zu  dem  Zeitpunkte,  wo,  ieh  K^rfta* 
b^nya  besuchte,  nur  er.«t  die  rez.trksamta-Kan^Ici .  die  fiezirksge- 
ficbta  -  iLaozlei .   die  l'ntei  be/irksamts  -  Kanzlei ,  die  Wuhiiuni^  daa. 
Apothekers  und   ein   Wirth^hons   die  wenieen  Gehaude,  welche 
hergerichtet  waren.    Den  iiefiiich  eines  IlerinuiiafitädUrra  in  dieser 

Imwen  Biooda  haUe  mein  ^leiind  nicht  hoAfni  kfiimen  nnd  4«^ef 
anob  niebt  im  Gertngaten  vormittbat »  deeto  anffeneba»er  aebimi  er 
also  bei  meinem  Eintritte  in. Pein  ini  hficbateii  (^rfrie  einfanh  mev- 
bliftea  ffimmer  (tberrascht. 

yfii«  bleil>en  doeh^  lienle  Mer  «od  mein  (iaet?*  freifte^meki 
FMImd  dioh  linsem  gegeoaeitigen  Begrüssnn^on. 

Bis  ges^rn  Abend  ,  u'n  jr  h  in  T>rnd  wieder  ein/ntroffen  ge- 
denke, um  mit  friihesttni  das  Fipicr'.vrrk  von  Rndn  7u  besuchen  und 
eedann  meine  Rückreise  anzntreLeii  ;  er  widert  •  ich. 

»Das  geht  nicht  an;  Sie  werd-n  21  Meilen  bi^«  bieher  ge- 
macht haben  ,  um  flugs  wieder  umzukehren  :  Sie  besn<  hen  doch 
die  Bader  von  Yatza  ?* 

t(aa  liegt  niebt  In'  meinem  Plane. 

vPann  aoUten  Sie  aber  .anoh  d*n  Abbtecher  tu  der  intrea* 
•inlen  Quelle  bei  AieuTa  machen,  weiche  tSfIteb  mehrere  Male 
intermittirt-« 

Atsora  ?  .Atsura  ?  das  liegt  jenseits  meines  siebenbürgisch. 
glM^l^tiac^a  Hort«pniea  (ich  .b#tte,  in  der  Tjuit  im«  ^a«  .vjan 
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f  '•  «leM  fahren  Si«  bis  Atsavs,  «orfe»  mit  dm  PmhwiM 
Ittoolien  Sie  die  swei  Standen  dayon  entfernte  Quelle  und  Madto 
aittig  hh  4  I'hr  können  Sie  wieder  in  K^rSebanya  aein.« 

Diesen  Absteciier  auszniuhren  ,  di2U  gehurt  ein  rascher  fint- 
tcbiiuss ,  und  noeh  daxu  ganz  allein ;  tcli  nahm  mir  die  Saoliiei  im. 
I2«betlegung.  / 

Ach  OMoiie  i4Mn  «Ima  VoMibtag,  Aäo  Otstla  fiihft 
miii  FreoMl  Ibrt,  «Idi  »eylcite  Sie,  um  dicMs  MwliBaiÜii 
Ihlarpfi'inonieD  titdi  mit  intliiilltiu« 

{rh  -if.hiui?  ein  nnd  a!«  ons-^r  Vojhwben  in  Körösbanya  bfc« 
karint  winde,  schlössen  sich  alf'obaid  nucb  vier  lierren  an ,  weichiil 
mich  mein  Freund  aU  einen  reisenden  ^iaturft>rscher  und  ein  ge»* 
viobtige»  Element  det  hierlandischen  natnrwiMenscbtltUclien  Ver« 
äse»  f oHMt«lleA  4m  Ofito  hatle ,  g«geh  wtloli^  Ltfittm  teh  kl 
Gefälle  mmmt  WeaigkeH  «ifrigsl  Proteit  einltgtD  .1«  mima 

nach  zwölf  I  lir  ver)jee«ieTi  wir  nach  einem  frncralen  Mif- 
feeg»male  Koröghnnya  nnd  ritaciit  ti  zuerst  .  naoh  kurzer  Fahrt,  den 
Beetieh  itei  den  liadero  vuu  Vtii/a.  i'ie  iiertlichkeit  ist  sehr  em« 
j^eblenAwertti.  An  den  Badeliäusern  beiindei  sich  ein  aua§edebntor 
iMk  mf  UDtwhailoiijir  ^  BewepruBg  der  Baieiriite!;  di»  Zimüt 
dti  in  9«tfB  Zustande , '  nnd  ein  Gaatwirth  bietet  dm  fimkkM 
Gtigpleii  wie  Ibtnken  —  ro  viel  Comfbrt.  ab  mm  liitr  Wi 
immer  erwarten  kann.  Die  Quellen  dieses  I^adcortes  wurden  io 
Be7.nf^  vinf  ihre  Ternperntur  imteisueht,  waa  uu»  so  leichter  aOP-^ 
tniu'ireii  wor.  da  einer  von  den  an  dieser  Partie  Antheil  aebmen<v 
den  Herren  iür  diesen  Fall  ein  Tbermoineter  mitgenoounai  luttek 
Wir  frdde«  dlü  tte»  BMie^tlla  tn  S«f>,  4U  twUm  ibov  Z»»  Uni 
die  Tpifikifnelle  tu  37*  R.  Per  Geschmack  des  Wmm»  nichl 
mkr  »tarit  schwefelig  and  der  Widenialke  dagegen  yerliert  sioll 
an  »fl  mehr,  je  ISngnr  das  Wasser  an  der  Luft  übknhlt.  Der 
Kurort  wird  .  wie  maa  uns  Mgte,  vom  ^oachbartea  Ikaate  tut 
lieralinli  besucht. 

ISachdeiu  meine  Begleiier  liier  die  uutbtgt^t^n  BedtirCuitse  für 
4ea  aiekalea  Akmi  \md  d§ä  aioi^aadea  Vanaittsg  eiogekanft  btl» 
H»,  «elalea  wir  «aiira  Relaa  nach  Helmagy  fort,  wo  di»  PfiMda 
fawaiihaek  waidtab.  Uatar  Inolichem  Geapraehe  über  Vargaogeaf 
fteit  und  Gegenwart  rerliesseii  wir  bald  die  Heerstrasse  ;  Schlüssen 
einan  nach  links  ohhitenden  Communiculionewei?  ein,  näherten  uns 
mit  der  scheidenden  Sonne  dem  Dorfe  AtBTira  i^anz  nabe  an  der 
l4ind«8grenze  und  stiegen  auf  einem  der  dartigen  £^elb6fe  ab , 
dM  TM  dtortpubaa  Wmm  der  fwrüoaMaea,  lahm  Miftbto  fililM' 
IHlNiV-^  dia  Diai^M^  4&t  ta;dai^  flau,  mimim  mmm  liaiaa 
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selbst  anwesend  war,  nicht  nur  eine  bequeme  ünferkunft,  scndera 
•och  eine  freundliche  Aufnahme  ;  uiäü  iiess  sictT?  nicht  nehmen 
U08  m  bewiithen  und  iü  Foigi»  dettcn  mwtte  4^*  Huiuitrlki»! 
einige  Verriagerung  erleiden. 

Mit  dma  firtUiMtfi  Mitn^en,  —  iiaek  dtft  f«i  aii»jMlrtftM 
PiyittoDeii  sefeiD  um  tier  Uhr  ^  mIIIüi  wir  Hifre  WirtlttlMilft 
wnn$9n  fu  Pfer  de  den  Weg  |>it  £a  der  Itttemittiitaden  Quelle 
an  einen  westlichen  GehSoge  den  Gebirs?es  Muma  jen«eite  der  sie- 
benhürgiechea  Griinze  ,  also  schon  im  Konii^^ieiche  Ungern  zurüek* 
legen,  allein  tler  Aufbruch  verzog  sicJi  i-in  wenij;  ;  wir  konnten 
ersi  am  ü  Liii  tlie  [Pferde  beateij^eo.  INach  aadeithalbelüodigeii 
ftMe,  wobti  vir  gleioh  Anhmgt  cina  BiBiettd«Df|  dm  Oabii^ 
ibfriüegaBv  und  dnn  iineeiii  Weg  in  eiBen  eoftnuinfn  Qtbiifa» 
Ibtle  fortsetzten,  üherschiittta  wir  die  Landesgrinee  and  stieges 
beld  wieder,  im  Territorinm  Kalu&er  im  Biharer  Cnmitate  bis  tu 
einic^er ,  jeduch  nicht  beträclitlichci  Höhe  in  einem  ^chiinen  .  dicht 
bestandenen  Buc h'-nwalde  hinauf,  wo  sich  unsern  Augen  in  einigca 
Mimiten  die  merkwiirdige  IVsturtrscheinuni]:  darbieten  sollte. 

.M  «DMnr  Aaliiinft^ilflte  tine  Qoelle  dee  reiaeieo  WmB§m 
ütmHtk  raieliltidi  wuMtcrbfochea  me  mier  MMOtMlIt ,  eoa  dMM 
eiPU  eiÜwarts  nnd  drei  Fuf^s  hoher  befindlicMB  SMnWdMi 
•ber;  zog  sich  der  kleine  Rest  dfs  Waseeis  ItngMn  in  eine  von 
Bachen  nnürebf  ne  HRhle  niriifl;  ;  wir  bemerkten  wit  eine  Stelle 
des  Beckens  nach  der  andern  ilir  VVns.^er  verlor ,  nnd  Zusehens 
onter  dem  £iuilu««e  der  wirmin  Sonnenstrahlen  fast  troekea 
wurde.  Pldtelicli  stie«  das  Wasser  im  Beeken  wieder«  hegieiM 
TOft  tlaeni  «gtoIhfiKliche»  eoe  den  Berge  Imoe  yniehwbw» 
fiüiasohe;  es  äbereCrihnte  mit  Heftig keit  in  solcher  Menge,  <^t 
iü'  8  bis  i  Minaten  wM^gitoae  8  bis  9  deatscii«  Mtm»  abfloasei: 
Dieses  Naturphnnornen ,  m  dessen  Beobacbtuofr  wir  zwei  Stunden 
hier  verweilten  u  ledprliolt  sich  dnrchschnittlirh  von  je  IS  bis 
iO  Minuten  und  der  Wasserstrom  i»t  so  stark,  dass ,  wenn  er 
•ioht  intwoitttirte ,  er  wohl  im  Stande  wäre  aleogieich  ein  kleiaee 
■iihlw«rk  in  treiben* 

•  Wit  Attraeckead  ftir  mich  die  Elttebeinnng  eiMfteMt  war , 
ao  war  aie  mir  anderseita  doch  nickt  OMtkllrliek ;  wir  ktÜM 
offenbar  einen  Zirknifzer  See  im  Kleinen  im  Tnnem  des  Berj^es  ror 
aoa,  dessen  Becktn  ungewöhnlich  schnell  starken  Wasserzuilnsa 
haben  muds  und  aus  dieser  Crsache  in  den  liiterwollen  von  18  bia 
2ü  Minuten  sein  Wasser  nach  hvdrodynamischen  und  hydrostati«« 
wtkm  ümtmm  abgiki 

'  Ik  war  aif  aiisht  leid,  dma  BafoeiM  diM#  {mlb  «iM 
Tag  tum  Opfer  gebracht  ta  luiben ;  ea  konnte  mir  am  ao  wenigit 
4tte,*  ab-MiM  BagMt«  Mick. «ü.  dar  gHlaataa *l4itiaiiiiuid%i  . 
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•tlM  nI  tiDMi  io  tatbggf  iitudet potten  Moii»  ■■gtlnft« 

vMm,  iMleh«  Sion  für  die  Natur  nnd  ibr  oft  io  gcheiintuit^« 

tolle«  Walten  hatten.  Aber  wi«  ©fl  wird  dieses  geheimnifFToH«- 
Walten  der  Nttur  nicht  nnr  eine  Oueile,  «(irKierD  iuch  noch  iibti- 
diess  ein  mächtii^er  Rebe!  des  Vulkj-sheri^luDl  en« !  80  nnch  hiei. 
Dfieabar  mus&ie  die  Erscheinung  auch  den  nt'ch  weui|^  iiehildtfteij 
QMiiigäi^nnkmfiik  mMImi  ;  eine  Quelle,  die  ioiMlii  ud  wicdtr 
iietaMrt,  »Milt  KiÜI»  JittHmi ,  wie  iMfait  tndfit ;  ti»  w«dt  dm 
WlMrMfini  tine  zweite  Bclbeaidt. Quelle,  di«  in  Miniente 
Ikrer  Bewegvojir  durch  tkwa  gltttJiditB  Beten  eiDen  Iflgel  eme 
froiee  Heilkraft  besaia. 

[>rei  offenbare  Kranke  dei  dortiuen  lirvolkerufißr  ,  halte«  nur 
•iwa  15  bui  2ü  Schritte  von  der  Quelle  ihren  Lagerplatz  «u%e- 
•eJbligfii  nad  nalerliieitea  wabrerheloHeh  eocli  ? ob  der  f erfl«mats 
ÜMbt  het  ei>  Feeet .  obM  ee  eben  etif  irgend  eiRe  Weite  tu  be« 
Mbigen  ;  »obald  die  Quelle  aeataalrttetnien  befiann  ,  eilten eaeittÜr,; 
•Ol  sieb  die  kranken  Kdr)«erthei]e  tu  waschen ;  der  eine  litt  an  Augen- 
web,  der  tweite  nn  reicht  oder  Rhenmatt«mus ,  der  dritte  9chiett 
die  Schwindaucht  m  hrilien  ,  wenigstena  war  er  iiu  hohen  Grade 
abgesaagert.  Die  Quelle  nmsü  bezuglich  ihrer  Heilkraft  in  »ehr 
gttfeMi  Rufe  atebeu;  die  anwesenden  Kranken  erwarteten  von  ibr 
fiM  i»  eebliMjge  Hiifr»  deie  ee  mehf  tie  en  die  Wmdeibert 
feiobl;  übe»  Meb  terei  eder  drei  Teiree .  wellten  iie  wieder  eb*' 
fifben  und  wünn  ven  ibter  Herstellung  ganx  f^^t  uberteugt,  I» 
Fe7ni?  auf  den  an  Angenweh  Iveidendcn  tnnrhten  wir  indessen  die 
Entdeckung  ,  das?  die  Ani^talten,  welche  ( r  und  !?pine  Gefährten 
gemacht  hatten,  nicht  eben  ^ehr  geeignet  ^eiu  muchieo,  ihn  von 
aeinen  Augenübel  zu  befreien ,  —  sie  ontriblelten  nlmlicb  dw 
PiMT  »it  DMMgettefbMteM  Reisig ,  die  ne  in  dir  NIhe  die 
LigefplelMi  fBHnisiU  hatten,  wodurch  iie  in  eioif  gieewn  Beneb* 
wölke  saaFen ,  da  nun  aber  nach  der  gfwrbliHeiieD  Brfchrung  der 
Rauch  an  sich  schon  Angenweh  eizeti.  t  .  •'o  m!!?g  ein  kiittkee 
Angf  dnrch  denselben  destn  heftiger  angegiiäen  werden. 

Wahrend  wir  um  das  Wasserbecken  sas^vn ,  und  aufoierksam 
untere  Blicke  aul  die  Höhle  richteten,  ans  welcher  das  Watür 
awb  eHfeben  HlMitin  wieder  tn  etrSmen  begimen  aellte ,  BMebtm 
wie  neeb  eine  intereeeente  Entdeckung ;  in  dem  schmalen  Kenele, 
dnreh  den  das  W8^.«ei  der  HOble  str5mt,  erblickten  wir  ei- 
nige kupferne  Scheide-Münzen  liegen  ;  sie  stammten  g»nz  gewisa 
▼on  Bepochern  der  Quelle  und  waren  entweder  pi  n  cantttione 
bene?oleDtiad  der  Nymphe  der  l^uelle  im  Voraua  dargebtacht, 
oder  aber  als  Biwete  der  Dankbarkeit  dort  laeder.i^elegt  nnd  tu- 
rttekgeteaüB  ■  Heidin.  JeteMi  weide«  i«lcbe  Oj^  ebifbielNiN. 
voll  Ten  den  bmnlen  Beigebet«  der  Qoilli  geniiblit;  dm  m^k 
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^h"  l«tiM^  Kurgast»  mkmMk  oitii  imiltei  wäM  ii§Htmk  §^ 
iMton  zu  aeia;  w§haMd>  sich  underMita  nicht  venMlItB  Ünt, 
4i8s  die  Ropferiiiiozeo  von  ihnen  übersehen  WDfdM:  «NM,  aar 

MMren  Blicken  nieht  hatten  ent uneben  kennen. 

Unsere  Absicht  ^Yar  erreicht ;   wir  hatten  M^esehen,    mit  ei^ 

Stnen  Angen  gesehen .  was  ojao  uiiä  als  grosses  Wunder  enihU 
tte.  Gestärkt  durch  den  mitgebrechten  Imbiss  aod  erqniokft 
dmli  dk»  Jiarffitohe-,  f^tsdie  und  tiamitah  kalte  Waaaar  dti  jalvw 
arfttirendev ,  wievder  perennireodfn  ijoeUa,  kestiegea  wir,  aaak« 
<kiR  ick  niekrare  Stücke  des  Kalksteines ,  der  des  Gebbge  ttai 
AtsQva  bildet  und  vou  dunkler  Farbe  ist .  ab^eschlae-en  und  in 
meine  Reisetasche  ue^teekt  hotti-  ,  unsere  Güuie  und  kehrten  nach 
Atsura  zurüc  k .  wo  der  bespannte  Wagen  scbun  unser  wartete ,  / 
um  uns  nach  Halmagy  und  von  Halmagy  oaoh  Kördsbeoya  weite» 
»  bringen,  iak  ■okiad  liaa  »4ina«  rraiwAt  «04  4«»  omim  htm 
■  kannten  imt  4eaa  kartliakaiaD  Paska  §mr  ikra  Fnuadliakftail  aad 
traf  Abende  in  Brad  wieder  dm. 

Den  Tb«:  dnranf  fef  war  'ler  Hinfte  Juni)  machte  ich  mich 
mit  l'a'^che  nnd  Hammer  ausgeriistei  iifich  ni  ller^werke  hei  dem 
üebiritsdorte  Hud«  ,  etwa  anderthnlb  J&tiuiden  von  Hrad  entfernt,  auf. 
D^r  Weg  führte  mich  alleotiialben  durch  Porphyr  in  «iiea  fuüg* 
Uahan  VaiieftMan,  War  hnd  iek  ika  ainttrbig,  Iktils  tfelUaak^ 
tbeila  fast  ganz  weiia,  dart  voe  dnakler  Grnndaiaaaa  kallar  oArr 
daiklar  gaflaakt;  klar  mürbe,  fast  erdig  .  dort  eo  fest,  das' idi 
ikin  mit  meinem  flainro'M    fpst  Nicht?  anhaben  konnte. 

l'as  Bt  rgwerk  ,  wels  hes  l'rivaten  angehört  und  vor  etwa  2ü 
jähren  dem  Erloschen  nahe  war,  hatte  in  der  Ftjlge  unter  der 
Terätuadigeii  Leitung  dee  Herin  v.  Hikary  eine  glänzeade  hdit« 
«iakdnag  nnd  aiaao  aamkaften-  Anfbekapiiiig  gewMuwa^  E» 
iof  gediegenes  Gold  betrieben ;  durch  den  Akka»  war^n  Jikii 
liak  wohl  80,000  bis  IWI.OOU  Zentner  Pochgaog  ^awoABen,  weU 
che  in  dfn  Ponhwnrken  von  Brad  und  Kristjor  weiter  verarbeitet 
werderj.  Ziun  weitern  liedeihen  des  Werkes  wurde  kurz  vor  dem 
Jahre  it>48  ein  neuer  ErbatoUen  nnit  einer  Eisenbahn  anücU'gt. 
durch  welchen  eine  Sirt^cke  vou  mehr  aU  1410  Klalier  die  gold- 
MitadeB  KMika  kadantend  naMiefi  arerdan  «m1  ddr  nickt  aw 
4hi>  Sawak-dar  WaaaaraUaitaii9  aoi.dait  tialMU' Tkäl«iddiB  BiM 
hat ,  sondern  auch  dadurch  fuir  daa  W^rk  aod  dessen  Betideb  ?ar^ 
Ihailkftft  wird ,  dass  die  Poch<(ange  mit  weit  weniger  Kosten  zd 
den  Pochweiken  hpfördprt  werdfn  knnnen.  In  den  nackstfin  Jahren 
unmittelbar  vor  1848  waren  in  dem  BerLrwerk  täglich  nicht  we» 
mger  als  300  Menschen  baisohflitigt  uud  gegenwerlig  liegen;  «akl 
14(1090  Zantner  iaekgang  auf  daa  Hilda» ,  die ,  wata  dita  WH« 
(anuig  diaaaa  labvaa  aleki  «ngiinplig       karsbgefert^irt,  wad  ga< 
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(■gl»MBlcn,    —   einem  jwifta«  wß^   tiohfig«!!  0MMi«Ki 

tifiMtrichtii  inM*  etliche  VomitUiy|»tM|i^ttj,  ich  saminelte  di*i 
Vftfietaten  de<)  Griiostein.Porphyr» ,  worin  auch  hier  die  edltifa 
Klüfte  vorkoriuneu,  und  traf  um  1  Vhi  wieder  in  Bi^d  ei«.  *) 

Indem  ich.  niK-h  von  Korosbcin vn   iibih  Brad  zariick  hegah  ,. 
foJkr  ich  bei  4^ni  mir  tut  r#(ihteu  lUiid  la  einiger  Eotfemung  iie-. 
fftadfin  Potfe  C$»be  ?orbM,  «ra  tiai^tf  Hergbau  getfiebtn  miß^ 
Obgl«ieli  et  mir  wegen  Kürze  ißt  Zmi  nickt  möglich  W4r,  4tt. 
GiWfD  TM  CmIm  tt^m  4m  dortigen  geugnosti^chen  Verba'ltniese  in 
Augenschein  2U  nehmen :   so  erlaube  ieli   mir  norh  Kinice??  von" 
dem,  was  ich  daruher  vu  erfahren  Gelej^eulieit  hatte,    hier  rniUu- 
theiUn.  —  Die  Oegenc  von  {laale  ist  Uurch  (Triinsteinporphyr  uo4 
Poffhyrbreccien  aDagezeichnet  in  weiterer  Entiernung  der  Uebirgfr 
ui^,  «I  weleJitn  der  JI^g^ir%.  Hi^rg  bei  Ciebe  gelu»rt,  grfiaftwi4 
tlieili  von  Aogitporpliyren .  Mandelittiaen  und  Weckeiartoii  t/it» 
•ammengeaetzt  ist.    Pie  Ausdehnung  des  Griin9teinpoiph|IIP ,  in 
welchen  ffucli  der  Bergbau  hetriehen  wird,   ist  hier  sehr  ifeiiriL-e;; 
dabei    fit    er  \oa  vevs(  hied^neu  Al»art«n    am  aiisgeyeichnetesten  in 
der  Vaiju  Hnhivaniestilor  iiuii  urämt  bei  deiu  Dorfe  **plh*-t  an  Ter- 
tiär Sandäteiiie.    Der  Berghau   vuu  Csehe  heiindet  »iv'li  audsclUii^ 
lio^  raf  de«  Berii*  Mowni-,  dttfea  ivietliolier  AJifiU  in:  dü  Ybat 
Valje  BolavaoisalUor  .biwbreicht,  wdeb«»  bei  Caebe  im  das  Klr(|||^ 
Tbsl    sieb  auantifideL    Dia  Hauptvarietät  d«»  Grün^tcint* ,  aus- 
welcliem   der  ganze  Ber^   bestellt,   ist  eine  hraungrüne ,  dunkle 
Feldstein  TD  asse   mit  körnigen    Gefüpre ,   in   wt'{cher   tiiunliili  ire- 
farhte  Fi'l    patlikrvstoÜP  pini(P\vnclisen  sij)d  ;  sie  b^au^ et  mit  Säuren, 
Die  ^'uipityritrecoien   he.^'tehen  aus  eii»em  Haufwerke  vofi  grusaerea 
und  kleinem  Porphyratfickett,  d\e  von  eieer  breuiiea  •dereohwai^ 
fea  Matte«  in  der  m^n-  besondfrs  uriele  |}aanikry9teU#ibpo}iarhtet| 
laatmveogetetet    wei  den ;   die  Pol  phyrstücke  atlbH ,  sind  bald 
vreisse  ,  bald  VQn  der  unihiillende n  Äi -hc  lirhthrann  p:eCarbte  oder 
nur    hrflinnGreflpcl. feldsteinart  i .  r    ^h«'-^      DIp  }>recni«'n  tragen' 
opverkennbar    das   /insehen    i  jner   pi  iitteneii    Verandeiung' ,  Zer- 
setzung und  Umw&ndelung  ihrer  Bet-taudtheile  und  in  diesem 
änderten  ZntUnde  ertcbetnen  tie  caTage.  Pie,  welche  tnffellNUiei^ 
Weise  gleich,  wie  asdere  GrfiiMleiBparpliTre  in  regtlmiMife  i  Ter-, 
aehiedtn  müchtige  Spaltes  icrtheilt  sind  päd  mit  festem  «iffeiin«^ 
4|arftem  Gestein  wechseln ,  sind  der  Gegenstand  de»  Oehepr  Fer&r. 
b^l^.W  der  Gol4(ftwinnn«|(  gewfpen.  VoiwigliAli  4icbj;%mai 


^  Ein  Mehrere«  über  Roda  habe  icli  schon  im  H  Jahr  gang  Äfeser  IVrliand- 
hingen  nn^  Mitthüflimgen  nnter  dem  Tirei  :  .,T)a!t  Gnldherg^werk 
bei  Roda  und  dessen  Auf  s.ch  wnng.  in  der  nca«stf|i 
» t<t*  #ill<illwae#'tl|iletaii|le»''  r'Ng't-       '  ' 
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Mitte ,  belebe  die  PorphyraMMll «wie  viae  Kluftinevse  dur^iiehl 

Und  umbutlt ,  ist  Freii^oid  einjre?prengt ,  welches  thetls  durch  dift 
Poch-  ,  theils  durch  die  Wssch-Manipulation  gewonnen  wird.  Dit' 
dieipt«  (j(>ld  entfialten  diejt'ni\:L'n  l'heile  der  Breccie  ,  wo  die  Broch* 
stücke  klein  und  ivliiftinainse  vorherrschend  ist.  Obwuh)  aoch  ei> 
oige  AIoUm  «Bs^elegt  werileA  tiad ,  90  iilliii  äft  Gtebser  Bt rgfbt« 
Mner  Ituptoteti«  naeh  doch  haopMofilich  eioT^nNR,  wobei  man, 
von  Tage  eue  nur  soweit  iii  da?  fevter»  Gaotvlo  Jraag,  ala  ca  obm 
^PTtncrerbett  zo  brechen  mti^lieb  war. 

Die  Bewohner  des  Kfirös-Thtles  sind  ein  ifutmüthis^es  hurm- 
loaes  Völkchen  ,  da«  leicht  zu  leiten  i!«t  und  dessen  Administration 
otcilt  viel  zu  schaffen  macht.  Ein  charakteristisches  Merkmal  für 
das  sanfte  Ntturel  derselben  ist  aoch  her  Umstand,  dtaa  nadb' 
der  Vereteiifcmng  der  Verwtltnog^behOrde  oehwefo  poliifiMio> 
Uebertretun^ftt  ond  Crimiiiat '  Fillc  ttwta  inaterit  nagowftha- 
Mobit  »ind. 

Hafmöt'V  und  Brad    stehen  in  einem  ^ehr  lebhaften  Verkehr 
mit  dem  tianate  .   es  sind   diese  beiden  Punkte  sehr  wicliti!^p  Era* 
porieo  für  die  banuti^chen  Pmchthündler ;  man  /Ühlt  durchschnitt, 
lieb  auf  den  Wochenmirkten  von  Brad  4ilÜ  Banater  Fuhrwerke ' 
■rft  Waireii ;  am  der  «fanten  Umgej^end ,  betoodera  tod  Abnid*- 
banya  und  aus  deaoen  Üois^ebuog  strömen  tn  jedem  Woeheonirhto 
dio  Loate'  herbei ,   um  zn  Pferde  die  Früchte  in  ihre  gebrri^i^e, 
Gegenden  ,   die  fiir  deo  Waitenban  durcbaof  ntcbt  geeignet  siod , 
aa  f&rdern. 

Nach  einem  iL  aller  Eile  eintenomroen  besrheiiienen  Mittai^s- 
male  trat  ich  meine  weitere  Rückreise  an,  die  die^ismal  über  Boitza, 
efioD  aehr  IraimdKebeii  Bergort  ginp;.  Die  Lage  dea  Ortee ,  welcber 
dvebooa  I9t  die  Woblbabeobelt  »eioer  Bewobser  aprieht,  ist  nna- 
Maeh ,  terassenfSrmig  to  deto  Berge  Magnra ,  aer  dnrch  aein 
massenbaftes  Heraustreten ,    die  ganzp  rmj^e^end  beherrscht.  Er 
besteht  aus  Kalk  und  die  Gewässer  haben  üin  ^in  7wei  Stellen 
kluftartiir  durrhscbnitten ;  besonders  imposant  ist  die  deir  Marosch 
fogekehrte  Seite  des  Berges.    Hier  haben   im  Verlauf«  der  Zeit 
gtoaaafttgi  Pelsneteftflno  itat%efiiiite  ood  geben  ibm  eio  pito- 
ftaboa  Anieben 

Der  Bergbau  dieser  Gegend  wird  zum  grossteo  theile  aof 
silberbattiges  Blei  und.  Kiese  betrieben;  gediet^eoes  Gold  konmt 
hier  nur  in  t^eringer  Quantität  vor.  Von  einem  bekannten  dortitjen 
Rererwerksbeamten .  erhielt  ich  einige  Hand-Stücke  aus  jenem 
Bergbau  für  die  Samrolun;^  des  naturwissenschaftlichen  Vereioes, 
welche  io  Bfjeiglanz,  Zinkblende,  Schwefelkies  und  Kalkspatb 
kesiaodeii       leb  uaohte  loeine  weitere  Rocbreiae  dnveb  die  eise 

*)  Im    d««  Baron  von  BrakeatbarschaB  Muaanm   befinden  aich  vaa 
BeHMaoaaereekr  aekloeo  galkaiithaai  und  BlaiflaMaa  aock  eUigf  GeM* 
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itr  Mte  obaa  invilintoo  Galitrfftsptlimi  Mmi  kaai  tif' 

vorfiber,  wovon  natürlich  HtdUUlcke  abgeschlagip  mtuim 
Abend  hielt  ich  meioen  Einzog  in  Marw-Solymos ,  wo  ich  mich 

jedf>ch  nicht  aufhielt  ,  indfm  ich  en  dit»s(?m  Toi<e  noch  Dcva  zn  er- 
reichen beabsichtigte,  um  nach  gründlicher  Ver|j(iokuD^^  der  einge« 
flaiumelten  meist  geoKoot>ii«chen  Stücke  nocb  zu  rechter  Zeit  zur 
Geoeral-VerBiinnilung  des  Vereines  für  siebenbürj^ieche  Leodefkundf 


üeugpontiarli  -  bxliieologische 

SkUsen  an»  Slebeiiliilr i^cn 

(vorgetragen  in  der  SektiiM-Silgiing  für  Mineralof  ie,  •••logi« 
nd  P  «tref  ee  t«  n  k  o  od«  der  XXXII.  VerMMnmlung  detiflwr 
.  NtMMSMlMri»dA«nleiBWiea«Bl9.Sei^l«Nber  tö3<i  , 

TOD' 

■ 

Dr.  Wilhelm  Knnpfler; 

'  •  ,  ». 

Da  es  der  Neuzeit  inäbusondere  seil  Werner  vorbeBalten 
wer ,  die  ScbieMeä  uneeter  Brdrinde  tn  sihleii ,  sn  klaesifizireii 
Dnd  deren  Alter  za  bestimroen  ,  was  au^fier  Leonhart;  Boch, 

Tfftffraann,  Haaamann,  Ihirmeister,  dem  grosspn  n  ?i  m- 
bold  und  Anderen  —  in-he?<iijdere  ein  Theil  der  hier  tagenden 
gelehrten  Herren  Fat  hmanner  derart  7nr  Reife  hrochten  ,  dass  die 
neue,  arf die,  durch  diePalaeonthologie  anfgedeckten 
Archrre  der  Vorwelt  basirende .  Lehre  dnroh  ihre  WabrhtiteD ,  — 
durdi  d!«  so  viele  Sagen  und  Mietben. nnigeatörzt  werden,  vod 
durch  die  dem  geistigen  Auge  die  Fackel  der  Erkentniss  bb  In 
die  grauesten  unmessbarfn  Vorzeiten  der  ersten  Entwicklimr'  un- 
serer Erdrinde  vorgetrar^en  wird,  —  blendend  —  auch  viele  Laien 
aufgestachelte,  in  diesrn  Zweigen  als  Diletanten  zuarbeiten;  so  er- 
iftuhen  Sie  meine  Herren  auch  mir,  der  ich  in  den  i<iebenbur- 
gfschen Erzgebirgen  geboren  und  erzogen,  schon früHa  Vcir|tebo  fib 

aliiftti,  die  sieh  j«deeh  nieht  dureb  Refohlfaiim  aaMcichiien    Ich  «Haube 
mir  noch  dte  Freunde  »icbenbiirgiacher  Mlnoralienknnde  auf  die  Boittaer 
Kalkspäthe  in  Banm  von  Brnkanthartcheu  Mutaiun  aufinerkeBip  an 
:   Biaehao.  Die         bietet  Vorkommniase  dar,  wia  ri»  aeaal  tiNÜ  m 
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ldS6  HitiirlviSMBschifteo  and  insbetiuatiei  e  Tüi  jer»«  ,  die  das  Sub- 
ibtt  ^MflMP  Slktloii  bii^M,  ftwü»,  0111196  Heo^rf0itii«li.Mml<»- 
HtMln  SkllM  der  Öttiichen  ütvptlkM  Ütb^nbärra»  hier  hm 
«VOMUtragen ,    zu  deren  BrÜttt^ng  ich  mir  die  FrefiMil  «ihiM 

eine  mit  Zuhilfenahme  der  von  Parts  c  Ii  in  den  Tahreo  1820  und 
it^27  entworfenen  geogno.stischen  Karte  Siebenbürgens  ausgear- 
beitete »geognnstisobe -  balneogitche  Rtrte«  dieMs  Landet 
bieoiit  vorsulegen.  —  • 

Die  Keipetliea  in  Siebeobfirgen  iited  mokä  dit  Biiengaiw 
einer  der  letzten  d.  i.  der  jüngsten  Gebirgserhebong  in  Boropt, 
indem  dareh  deren  Aufriebtnog  niebt  nur  die  Grauwacken-,  Kob* 
leo-  Mnd  J u r s  Grtippen,  sondern  stellenweise  auch  die  Eo/enen- 
iind  51  IM  7  e  n  e  n  -  bilduii  ^rn  ,  ja  selbst  die  Molassen  -  Straten  geho- 
hen uüii   veiwort'en   wurden.      Denn    wir  finden    nicht    nur  die 

iunj/en  Straten,  in  welchen  das  gr.><<se  Steinkohlen  -  Lager  beim 
r.irtk»n«r>Pa«s  in  ZfHtef^  Vbda  leiogebeMe«  iel.  MMl 
diMHHi  «iifgertdhlet .  eondem  aneh  die  ffbeeen- SteineaitibliBer* 
ungen  beiBzor^ta  and  Parajd,  üRe^el«  kohle  dwi AtbmoepUri- 
lien  ausgesetzte  Stein^-aly.felsen  den  f^psucher  uberraschen ,  wie 
nnr!i  'iii'  Molassun  -  Sti att-n  im  oberen  Flnssofebiptht'  der  beiden 
Kockein  an  der  VVftstgränze  des  mäeiuiuen  Hargittaer  Trachit- 
htockes  gehoben  und  verwerten.  Aber  jnsbesondere  beweist  auch 
die  fortdenemde  bedeutende  rnlkanieche  Thätigkeit,  die  H- 
gend  dieeer  Karpathen ;  wir  beben  twar  keine  feoerspei enden  > 
kerne  rauchenden  Krater  mehr,  aber  Kohlenstoff,  Schwefel 
und  Chlor  — drei  charaktristische  Auswürflinge  thatiger  Vulkane 
exlifllircn  iinnntn hrochon  in  bedentmdfn  Mengen  insoee^ondf^rf»  nu- 
deln iisfhf  hen  Gebirgztij?e  im  S  z  e  k  I  e  !  jondc  .  wo  im  südlichen 
Theile  üei»  mächtigen,  über  einen  üiad  ^eugraphische  Breite  nin- 
,j)(e;hmen4en  Traebiletnekee  mebrere  ganz  dentlieke  Ktater  sink  ibe- 
.finden;  —  ick  branqhe  nur  auf  den  Sit:  Annenteiek  qnd  eiir 
den  sogenannten  Hü  dös  aufmerksam  zu  manben*  —  Ersterer  ist 
ein  c  irkeirundes  Wasserbecken  umkränzt  von  einen  bei  20  bin 
30  KbfVpr  hohen  Trnchitwflll  anf  der  Höhe  eines  Berges.  —  Letz- 
terer ist  eine  hölilenartige  Spalte  im  Trachit  ,  der  mit  Alaunstein 
wecbsellagert ,  deren  Buden  sich  derart  vom  Eingange  senkt ,  das^ 
die  ScbwelU  des  Einganges  um  fünf  Schuh  höher  ist,  ^Is  der 
tiefere  ^den  der  meburere  Klefter  langten  Hoble »  «ne  wnipbp-  ein 
jeterker  Strom  von  Kohlensäure  gemischt  mit  nntersebwenichter 
äaure  beim  Sonnenlichte  sichtbar  und  ulirend  ausetromt.  ^  Die 
Wände  der  Höhle  sind  bis  auf  die  Hohe  der  Eingangp?ohwel?e 
mit  Sohwe^el.  messerrückendick  belegt.  —  Da?  in  der  Hohie  ah- 
rtropfende Wasser  .enthält  Schwefelsaure  und  Aiaun  und  wird  vom 
Volk»  ^le  Augeowasser  geiiraoebt.  —  AUe  unter  B  Fuss  iiokeo 
Tkier»!  wenn  lie  in  die  H9ble,  dk»  «i«  wMlg»r  BittettiWeg'  in 
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IbnAigraiU  MtJ'fffApei  iit,  ikioeiakenisen ,  -«ntielBMl  «Igi^ 
i^cklioh  päd  ipao  fühlt  b«im  vorsicllligMi  HiatingebMi  mif  4lP 

einfalteodeo  Boden  oüt  jedem  Schtitt ,  wie  die  Empfindung  eia^ 
prikeindeo,  ja  brenoeoden  Waimegefühb  durch  die  Kleider  aiu  Kör> 
uer  höher  4jad  hüher  ßieigt ,  ohne  da5$  das  ThermomeUr  eine 
l^|U^M4i0ilrw  von  der  auMeno  Temp^atiir  oachweia«,  bis  mfta 
m  NivMUE  4»  SdiwifelabligarQiigvltei«  dtn  Wii»te,  wm 
sie  mit  dem  Haiae  ia  gUiohir  Höhe  ist ,  ataheo  bUiben  musa ,  ~ 
indem  jedes  Weiterachieitea  od«r  äenkeo  des  Koplefl  aekasUfl» 
Erstickungstod  bräclif»'.  —  Die  Geschichte  die^^er  Il5hle,  ditiO 
4usatroioungeQ  ^egen  chronische  Haupiausschiage  stark  ge* 
braucht  werden ,  hat  leider  auch  manche  MeuacheDl eiche  aufzu-  , 
^«86Ji.  JMbrere  ühjilicbe  Spalteu  hefiodeo  sich  in  diesem  aus 
jAwn^vtfilMMMJkan  ^  beim  Anfsteigaa  4iirch  4m  tinaickerod«  atk* 
Mttpbiiiacbe  Wanser  «nd  Luft  fraaiwrtaa  ^  Schwefel  und  aui 
.4«r  laptwiisahaa  Tbo^arde  eotatsodenaa  Alaunsteia ,  die  alle  dieaa 
Gase  io  aolcher  Meage  exhaÜren,  dn«i<)  »nf  eine  halbe  Miile  im 
IJmkreise  der  Büdösber^  ,  d»  r  eine  wahre  Solfatar«*  ist. 
durch  den  Geruch  wahigenomnu  n  «ivird.  ^ —  Die  Erde  in  der  näch- 
sten Umgebung  dieses  Berges  enthüll  iu  Mügeln  iO  bis  2<1  und 
«MbK  PMMMt.ÜeliwQfalt  usd  dirlle  Mar  aor  (lawhmiHig  des- 
•albaa  gMlgB^t  aeui.  obwohl  die  in  neuester  Zeit  amtlich  verao. 
lastHD  (fananan  ta^haisohoD  Vamucba  di«  AbbaawürdiglMit  ab« 
jpfchen.  —  • 

Auch  treten  nin'l  nm  den  Büdös  v{»n  100  Ins  MH'O  Schritte 
weit  vuu  diesen   bpalteo  Mineralquellen   der   ver»«  hu  dcn^teii  che- 
mischen  Beschaffenheit  zu  Tage,  wie  das  Schwefelbad  ¥  ^  r  t  y  o  g 
dil  Koblanwkiarlinga  tho  Lasar f »Iva  und  Quallau  mii'Kooh- 
c«lli-,  AlaoD-  und  ChUuf^alz  -  riehalten  auf  dar  ISnoamaaS.-— 

Hiarans  doj-fte  die  Schiussiolgerung  nicht  zu  kühn  sein: 
dass  die  grosse  Si>aUe  der  erkalteten  Erdiinde  —  an-^  welcher  die 
Alpen,  hervorriQi  fi  —  nach  und  nach  sich  gegen  listen  erwei- 
terte .  und  das»  durch  dieaelbe  die  Karpathen  Ungarens  und  zu» 
Idtzt  jene  des  Scltwebterlandes  Siehenbürgens  herroitrateo. 

Dar  pfrCaate  Tbatl  der  plntonischeo  Gabirgsroaasan  in  den 
Katpathaa  Siebenburgens  bsatfiht  aoa  Glimmancbiaftr  und  dar 
Granit,  ala  da«  bebende  und  dia  lUtamorphose  des  GlimniCV» 
Schiefers  aus  dem  Thon^f■hiefe^  -  wie  auch  jene  des  körnigen 
Kalkes  aus  dem  kohlensauren  Kalke  —  venirsachewlo  Medium,, 
tfttt  nur  vei  ein  zeit  in  grossem  Mas6*en  zu  Ta^e.  — 

,  lo  diesem  biimmerschiefer  sind  die  Kupfererzlager  von  Rod- 
.fl*u,  Siaot  Domokaa  «ad  Dav«  gtbaltet»  una  auf  danifal- 
ban  lagart  der  mlohtiga  Biaan  -  Stock  baiVajda-Hunyadi  -r 
Ilcf  ldkniga  Kalk  hingagaii  bildat  daa  schönsten  Marmor,  iaaba- 
•aadita  biator  VfiJida-HuayMi       welcban  dia  li$fiaj.ih#i 
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mIUb,  dereo  Reste  and  TrOnntr  J«lit  ]«  Gftditljt,  deä 
■lUn    daziechen    Sirmisegethusa  —  spater  der  rdmigolwt 

IMdenzstadt  Ulpia  Trajaoa,  su  Kalk  gebrannt  werden. 

Die  verschiedenen  Porphyre  treten  hauptsächlich  und  in  ei« 

SentUümlicbeo  Verhältnisseo  io  dem  im  Weeteo  dea  Landea  be< 
ndlieben  Bngebirge  tum  VvmMm*  —  Sie  tSttd  nahe  an  ihrt» 
Ortoiea;  wo  sicfh  todflteGwtiriiiMrlM  iiwett  aihin»  flelliek  ter* 
kiüftat  und  hier  sind  die  meieten  Bergbaus  dei  Lande» ,  wo  Gold, 
Silber  ititd  daa  diesem  Gebirgsstocke  eigenthüm liehe  Tellar  tt 
alleo  seinen  Varietäten  ,  wie  auch  reiche  AoebMltt  OtlUatr  JtfftK 
tognoatischer  Vorkümiiin!5!'('  ,  i<e\v()nni.'n  wird.  — 

Die  Er^«iUJ^ni4i^e  v  ulkamecher  i  häti;^kett  —  die  Pvroxenge- 
ateine  —  die  trachit  -  ßreccien  etc.  bilden  im  Osten  Jen  ubbe> 
«ehnebenen  grossen  kompekten  0ehiiK.-<9toclt ;  im  Wottoa  nktr 
'9tnd  sie  zwischen,  und  über  den  Pur|)liyren  des  Brcgtbirgw  gt« 
bettet ,  wie  iusbesondere  in  N  a  g  y  a  ,  dessen  genauere  geogno» 
stisch-montonistiache  Vcrhaltnispe  irh  in  uVr  fünften  VerfammTong 
nnL^i^riächer  Aente  und  Naturforscher  zu  klauseoburg  im  Jnkrs 
1844  vorzutragen  die  Ehre  hatie.  — 

Die  Basalte ,  die  letzten  aus  dem  glühenden  Erdinoern  durch 
dift  trktitote  und  durah  Doptaaisek«  Abhigoroiigea  v«fdldtto  Brd* 
Yindo  darchgebrooheoeo  Peuerstrahlon ,  sind  besonders  bei  Bvt- 
sum  in  der  Nihe  von  Abrndbanya  durch  den  Karjpathensand- 
stein  in  7wet  grossen  Krriccln  vnrt?etre(en.  —  IVach  der  Fin^alshnhle 
gehört  wohl  mv  lu*  tun  ata  zu  den  impr»santesten,  und  bekann* 
testen  Basnlt-^niilcDmas^en  in  Europa.— 

Die  Grauwackenfürmatian  oder  dag  cambris  che  und  silur- 
tsebe  System  kSmint  vor  io  Westen  des  Leodee  io  grfitsem  Mes- 
eea  vor.— 

Die  Rohlengnippe  tritt  am  schönsteD  im  Zsiller  -  Thsle 

auf.  —  Pie  derartigen  Steinkohlpn  ,  wie  inch  nicht  minder  die 
Br»nnknh!pn)ager  von  Holbach,  Ajta,  dann  jene  von  Kele  und 
Majoa  durften  in  nächster  Zukunft  lu  grossen  Bedeutungen  ge> 
langen. 

Znr  ioiifofuiitioo  gehUroD  wohl  der  Ktrpathen  •  Seadeteiii , 
der  hl  groesen  Gehirget figen  dee  kryetellteieehe  Geetsio  im  Oitoa 
umlagert  und  im  Westen  dee  Srzgemrge  umeebliceet ,  —  ud  der 
Eerpathen  Rafk.  — 

Das  5iebenbnrs:i«5che  Catifomien,  —  die  GoldstScke  bei 
Vsrespatak,  sind  in  diesem  Karpathensaod^tein  |]:ebettet,  and 
ebenso  ist  der  Berg  der  Versteinerungen  bei  Vidra  auch  in  die* 
esr  Juraasie. 

Die  Höhleo  voo  Homerod •  Almde,- Bollii,  Vidri, 
Imkdk,  die  GeetetJeholiiiB  Beliefit  TKile  ittd  MdmÜb* 
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fiiidbii  ftieft -m'^diriMp  l\&it*SiUMn,  Ib  der«D  ersier  b«i  HömoV'o4-' 
Alniv      nnim  def  titffttab  und  ^gfstea  Gange  grosse  'Meag«n 
«M  .Beftideln  und  Rfloell«ti  des  Osas  spelaeus  aua  dem  fest-* 
f^ewoMeaen  Pledermeoekotfae ,  der  den  Boden  der  lldbre  bildet 
aQ%edeekt  wurden. 

Die  Teitiarfünuatinnen  ,  Mo  lasse   und  das  P  i  1 1  u  v  i  u  m  , 
lagerteu  üicii  tu  daa  grosse  Seebeckeo  zwischen  den  obbeschne- 1 
benen  dninlbe  nioMshlieiMiidea  Gebürgsmaeeen  ab.  » 

DiMBlnlen  tmd  ilM  geogoottieebeii  VerliiltnisM  eind  leider, 
noch  sehr  weni^  untersucht' —  Die  bedeatebden  Selesteinstocke , 
die  mit  den  Metalien  den  cfrdsstei»  Reicbthimi  meine.««  Hch5nen  Va- 
terlandoR  »nf  machen ,  bilden  arwei  lange  Gruppen  ,  deren  östliche 
an  der  (Tieii/e  /wischeo  dem  vulkanischen  Hauptstocke,  dann  <ien» 
Karpathen^andsieine  und  den  Tertiarformationen  in  hedeuteudeii  Fei- 
nengruppen  so  Tage  sieben ,  wahrend  die  westliehen  in  den  Ter- 
tiiren- mid'Ho!essett>Porniiti<PDen  und  Im  Dillnvinm  eingebettet^ 
liegen. — 

In  diesem  Tertiärhecken   finden  sich  auf  der  Karte  die  Orte 
beteichnet  .   wo   hh  nun  Versteinerungen  vorweltlicher  Thier-  und  , 
Pfianzenrcste   aiitge'ieckt   wurden.  —  Ich   will  nur  auf  die  Lager 
an  der  unteren  Szamos  —  an  jene  bei  Klausenhurä;  bis  gegen 
Bdnfi-Snnyld -^in  dü  t^ichbaltigen  Tegel  bei  Lapugy,  von 
wo  Herr  Ifeageboifen  ane  Bernennatadt  mit  groaeem  rleisae 
die  bedeotende  Menge  von  Fi>  ra  miniferen  beschrieb  und  wo  ■ 
Herr  Kastos-Adjunct  Dr.  HHrnes  im  verflossenen  Frühjahre  über-  ' 
rajschende  Au'^hnitp  machte,   di»'  er  auch  systematisf  h  hepfimmte, 
—  an  jene  unter  H  e  r  m  n  n  n   f  a  <1 1    von  wo  der  vielseitig  gelehrte 
Ham  mersdorfer  Pfarrer  Hei*r  Ackner  gronse  Ausbeuten  in 
aeffien  Sammhing^n  aufweisen  bann  t.  —  wie  auch  auf  die  nen  eiif-  < 
gvdeekten  Laji^er  bei  BIrotb  nnd  Arepatab  and  auf  jene  von 
Korod,  R^kpsd,  Saabadat,  Kakota  (iT^nfalvs),  flägura 
elc^  aufmerksam  machen. 

Anch  erlaube   ich  hier  nicht  unerwähnt  lassen  zu  können : 
die  Theerquellen  heim  Ojtos  e  r •  P  asse  und  am  Ilvaflus^e  ao  . 
der  obem  Marosch.  — 

Den  balneologischen  Theif  meiner  Karte  kann  ich  ganz  kor< 
dimH  bfieiobneo:  dass  din  qualltativan  Eigenscbaftan  der  , 
vMnn  Kneralquellen  dieaas  gesegneten  lendes  durch  die  Farben 
nrft  wvkben  die  Namen  der  Orca  ontentrlchen  ,  ersichtlich  ge- 
mficht  wurden  .  ^!nd  dsHs  an  Orten,  wr»  mehrere  Parben^treifen  stehen, 
ebenso  verschiedene  Mineralquellen  dem  Boden   entströnunen.  -7-  . 
sind : 

Bisensauerllnge  in  Borsaros  ,  Borv5lgy,  ßozea,  Domb*. 
hift,  üoinorod,  K^bnly,  Knrond«  LSirete,  Madvapa* 
tab,  PotJIdi  Rtrdni.11,  Ix^nt-OySrgy,  Vtreaborbrnt. 


« 
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Aikaliniivebe  Mfneralqaelleo   m  Beibor,  Bibarczfaivi, 

R^meod,  Kovaszna,  Läzärfaiva,  ÜhUfaUa,  Piss- 
trangis,  Szaldobos,  Szumbatfal  va,  Uzonka  etc. 

Sehwefelvrtoer  in  Eovlioi,  Mllnia,  Repa,  Torja,  ^qi- 
nid'f  Zofiny, 

Bitterwisser  in  Kis  Gseg,  Ol?;e«t  Tfir. 

GlaubersalzqueÜPn  in  Zsibo 

l£oCh.salKqueilen  in  ß  a  s  s  e  n  ,  Kurond,  Soosmezö,  Szovata, 
Salzbarg,  Thord^a,  Zsabonttza  und  vielen  andern  Orten. 
AlauQwässer  inKovaszaa,  Zuvany. 
Kalkerdige  ThermiBn  in  Algyogy,  Kit  Kalaq,  V4eia. 

Diese  Karte  durfte  daher  geeisrnet  sein,  nicht  nof  die  Qaalitit 
der  einzelnen  Miceralwasser  oi'eDenbürgenSy  sondern  sbcIi 
die  freo^'nostischen  Verhältnisse  des  Bodens  |  dem  ein  eniströmmen 
tnscbautich  zu  machen. — 

Es  bleibt  mir  nur  noch  übrig  mit  wenipfen  Worten  den 
wahrscheinlichen  Ursprung  dieser  Hineralt|uelleu  anzudeuten, — Ich 
erwi^nta  schon  oben :  dsss  durch  die  fortbestehende  Tolktnische 
Thätigkeit  in  den  ostlicben  Rarpaiheo  grosse  Mengen  Kohlenstoff» 
Schwefe!  uad  Chlor  ausströme,  und  ausser  aus  den  bereUa  h^- 
zeichneten  BGdösstrommen  diese  Gase  als  Kohlensäure  und  un- 
terschweilichte  Snin-e  auch  in  Kovaszoa  aus  dem  Boden  des 
ganzen  Ortes  derart  zu  Tci?e  tritt,  dass  in  den  Boden  gegrabene  Gru- 
ben als  Gasbader  benutzt  werden ,   wo  jcdey   Liclit  erlischt »  wo 

ledea  hioeinicomende  Thier  sogleich  vereiMlet,  und  daas  alle  Kal- 
ler unter  den  Wohnungen  bis  zum  Niveaa  dea  auaaeren  Bodmia 
mit  denselben  gefüllt  sind.  —  Ebenso  strömt  trockena  Ki^leaaaara 

.in  Beihnr  mit  GerHiisch  aU8  dem  Boden  .  we«  nnrh  nn  meheren 
Orten  dos  Landes  Statt  findet.  —  Im  B  ü  d  i»  s  wie  aucli  in  den 
Kot  R  S7  na  er  -  Gruiien  legen  sich  ausser  Schwefel  auch  Koch- 
eaizblütlien  an  die  Wände.— 

'  Per  aus  der  vulkanischen  Erdrinde  eatatromende  Koblanatoff 
siebt  begierig  das  Oxygen  der  in  die  Erdrinde  eindringeadea  atb* 
mospharischen  Luft  oder  des  einsidtemden  Tagewassers  an,  um 
eich  mit  dem^^elben  zur  Knhfensauro  zu  sKttigen  ,  welcha.  wenn  sie 
weiters  Wasser  auf  ihrem  Wege  findet ,  von  denselben  unter  den 
heftigen  Drucke  in  den  tieferen  Erdschichten  begierii^  absorbirt. 
wird.  Dieses  kühleosäurebüitige  Wasser  lüsst  dann  leicht  andere  Salze 
aaf  und  ist  sugleicb  Vermittlerin  neu  entstehander  koblensaurfr 
Sahee  ans  den  Baaen  und  Salaen  der  durchzogenen  Basen  an  in  Waasar 
aogleich  auflüFsl  aien  Chlorsalzen  ,  wie  auch  der  Schwefel  entweder 
mit  Oxygen  gesäuert  mit  Basen  Schwefelsalze  bildet,  oder  aber  mit 
dem  Hydrogen  des  Wassers  ,  dessen  Oxygen  der  KnhlenstofF  begierig 


nach  der  Bodenbeschaffenheit  —  kohlensaure,    aalzsaure  und 
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•chwefeisaure  -  Sake  in  verschiedeneo  Gemeogtheileo  ,  Iiauptsach- 
lijob  koMensauren  Kalk  aod  Kochsalz,  salzsaure  und  vthwefeisauer 
Mtgneeia,  kohlensaures  Natron,  Raii  und  Eideu,  —  dann 
tine  Torschiedene  Menge  freier  Robleiieiiire  oder  Scbwefelwaeeer- 
8to%u«e.  —  Es  giebt  eber  laob  Qaellen,  die  oor  gewobnliebee 
8üs8W888er  sind ,  durch  weichet  grosse  Mengen  von  Kohlensaure 
mit  heftigem  Sprudeln  und  Blasenwerfen  strömen  ,  wo  iiä'hmlich  die 
aus  deto  Eidinnern  eatstruinende  trockene  Kohlensäure  erst  an  der 
Oberfläche  auf  gewöhnliches  Tagwasser  stüsst. 

Es  mSffe  mir  noch  gestattet  sein,  hier  der  Ausbtiümmuagen 
von  eich  bIMendeni  Oae  (Leuchtgas)  bei  Ris.8iroe  in  Sieben- 
bürgen   lu.  gedenken;   wo  onweit  des  Dorfes  ane  trockeneai 
Bamiisboden  eine  nicht  unbedeutende   Men^e   dieses  Gases 
durch   Rit/en  nnd  Spalfen   der  bebauten  Damnoerde  ausströmt 
Die  insbesondere ,  wenn  sie  mittelst  eines   Aufsatzes  ztisamenge- 
faaltea  und  angezündet  wird,  mit  heller  Flamme  in  dickem  Strah- 
le ononterbrochen  fortbrennt.  —  Dilluvium  und  nahe  Salzquel- 
len eharaktrieiren  aliein  dieeen  Boden ,  nnd  ee  mOgen  diese  Gts- 
ansnMiDungen  identisch  sein  mit  den  vewigen  Feuer  von  Btkn« 
im  russischen  Asien,  die  tu  ausgebreiteten  Ziegelbrennereien  ge- 
braucht werden ,    wie  nuoh   mit  den  Lenchtc^asausströmungen  am 
Eriesee  in   Wordamerika,    wo  einige  kleinere  Städte  dasselbe 
sich  als  Material  zur  Beleuchtung  zuleiteten.  Grlissere  Brauckohlen 
oder  Turf -Lager  in  diesen  Dilluvialschicliteii  etngebeltet  dürften 
Wiehl  dnreh  Zersefsuogen  oder  Verbrennung  diese  Bracbeinonogen 
hfrvorrafbo. 


Zur  Orientiriinff  Qin«r«r  ge«hrteD  f^eiar,  walehn  die  Karte  dea 

Herrn  Verfa^tsers  iiicnt  vor  sich  hab«n  könntn  ,  mäBsao  wir  bernerkea,  daa« 
di«  oben  bei  der  Kiaasiticirung  der  Mineralquellen  abgeführten  Fundorte  nicht 
itMMClIch  Nanm  von  Orlaohaften  sind ,  daher  auoh  nicht  alte  auf  gewöhn* 
Mm  Hyadialkarten  nnsers  f.andes  anr<^efnnden  werden  kdanen.  8o  iii: 
Boradroa,  eine  Looalität  bei  Csik-Sxent-Kir^y. 
BorvSly  (Valje  vinuluj),  Dombhdl  nnd  MadveMtek  (Va^  nrannhd)  «hid 

Lokalitäten  bei  Rodnan ;  und  ontar  Bodaan  all  der  laa  Orte  anibat  be« 

ftndliche  «Säuerling;  /i?  »ferf^tehen. 
Uomorod  ist  eine  Sauert|itelle  bei  Ohlafalu  und  nicht  bei  einem  Dorfe 

dietea  Namens. 

r  n  !  y  ,  Lokalität  nüt  Badeeinrichtungen  datHflh  fCA  Mfdte-  . 
Veresborkot,  Quelle  öatitcb  von  Beibor. 
Pisatraoeos,  Berg  und  Fluaa  bei  Zaliiny-Üregcsür. 
tfsonka,  Gebirgsthal  bei  Telag4i-Baoeon. 

Zf!  bedauern  ist  obrlgena,  dass  der  Herr  VerfaMer  die  bekannte- 
atitt  nnd  berachtaataa  MiBard(|iieUeo  (Säuerlinge)  von  Borsxek ,  Elö^iatiik 
awl  Zaiaea  »  von  «olaliBii  wir  naaara  nnd  sehr  genaue  Analysen  beaHaan, 
nicht  auch  in  jene  Uobersicht  einbezogen  hat,  und  bei  der  Letttern  telbet, 
ichung  von  der  iüaaaiticiiaDg  0elteki*a »  Pataki's  o.  a.  w.  aicbt 
naher  begruDdate.  «i   a  la 

tt»  A»  B» 
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Malakologische  Notizen  aus  SiebeubQigco 

von 

E*  A.  Biel«» 


Ich  halte  es  für  meine  ansfcnehmste  I'Hiclit ,  vor  Ablauf  des 
Jahres  IHBÜ  einen  kurzen  rebeiblick  der  Resultate  meiner  For- 
schungen auf  dem  Gebiete  unserer  siebenbürgißcljen  Molluskeo- 
kunde  m  diesem  Jahre  zu  iieleru ,  zumal  meiu«  und  eiütger  lieben 
'Freunde  BemQhungen  voa  dem  schönsten  BrfbAge  gekv|Dt.fln4 
wieder  mehrer  MovitiUen  entdeckt  wurden.  Hierdurqb  eehÜt  des  In 
Nv.  7  dieser  Plütter  vom  Juhre  1853  $;;egeheoe  Verzeichnias  der 
Siebenburger  Lrmd-  und  Siisf^wasser'JloiiosiMn-  die  oeclietehaideB 
Ei-gänzungen  und  Bei rcbtr^ungen  : 

fl»  NllCCillC*U>  Kine  Mehr/ahl  von  Sur«  i]j<  ♦  ti ,  welche. 
ich  durch  Herrn  Professur  Lutsch  aus  dem  iiade  Kendy  bei  Lö- 
tete erhielt,  Itssea  keinen  Zweifel  mehr  ühruft  des»  die  in' Nr.  !» 
d.  61.  T.J.  im  Seite  1(9  aufgestellte  neue  S.  minul«  ilf.  Bieim 
nichts  weiter,  als  der  Ju;^endzu6tand  einer  fltnmpfent  hkns-bofn«> 
farbi;^en  Form  der  S.  J>utri.s  />.  sei. 

Mm  HdilL*  In  dem  s(»!^enniinten  Geisterwaldt'  am  Bogtter 
Fnrhe  etwa  eine  Stunde  wet-tlicb  von  Hevi/,  ian«)  icii  am  Fnsse 
eines  grossen  K.alkrel>ens  unter  Steingerölle  Ende  August  1855 
in  Begleitung  meines  guten  Freundes  J.  Mesnben dorfer  ans 
Rronstidt  eine  der  llelix  (Zonites)  glabrn  nshecteheDde  Form, 
welche  ich  ToHinfig  bloss  nls  eine  noch  nirgends  beschrieheUfr 
Riesenvariftat  dieser  Ai  t  von  9"'  Durchmesser  und  3'"  Hohe  zu  er- 
klrlien  in  f!<'r  Lage  bin.  Oieselbe  Form  ,  dürfte  nach  Ju;7end- 
e]^eni|)laren  zu  urtheilen,  auch  am  i^apeilenberge  bei  Krt^stadt  eu 
finden  sein. 

Bian  weitere  Vermehr«ng  erbfeit  des  Oesohleeht  Eelis  da- 
durch,  dass  nach  einer  brieflichen  Mittheilung  des  Herrn  A.  6  t ens 

in  Neusiedl,  von  ihm  im  Jahre  1829  die  lleÜx  triauna  Ro.um^ 
im  südlichen  Theile  des  Ilatzeger  Gebirtjes  in  der  Nühe  des  THptex 
C<mfiniura  von  Siebenbürofen  ,  der  Walorhei  nnd  dem  Pnnatp  und 
zwar  kleiner,  als  die  bei  Mrluidia  vorkommende  Form,  uebbt  der 
glashellen ,  bänderlosen  Varietät  (H.  FrauCBfelUi  Zelebot)  ge*: 
fanden-  wnrde. 

CSIailMiM  «eicttia  Müil ,  witrda  von  4mm  fltodft. 
readen  Carl  Lins  am  obera  Rande  der  Weinberg«  des  Va]dil. 
B«ikj>adtr  Miossbefges  tintet  Haas  in  einigen  tcidten  Biemplaren 


Digitized  by  Google 


9Zi 

io%efei46ii  flod  <Ii4iinIi  mmmw  KoUMkMrfbvM  «iat  «mp  Ai« 
•MMvitf»  leoe  Bntdeckang  sngefuhrt,  ilt  Ashttioa  lubriea  mck 
ikü  aeoesten  anatomischen  Uoteraochongen  t^eaeriseh  von  GlndiM 
Tersehieden  ist  \md  daher  eis^entüch  mgloioh  eia  OtlMe  Gmdb  . 
tlUfff  Fr  II  na  eio^elührt  wird. 

4«  Pliptt«  Die  am  BamiQersdurf&r  Berge  aufgefundene 
Fupa  dolium  (Seite  57  d.  BL  v.  J.  18S1)  ist  die  nahe  Terwandte 
Pupn  ralarii  AoMi.  Die  «nitrt  Art  M  dab«r  vorlftiilg  aar  tw 
6«tiidTt  liei  ?.  Hnnyad  in  Siebenbflrgso  bekannt ,  da  nflr  iMiaa 
Bümplare  von  Miohelsberff  vorliegen  und  ich  zu  glauben  geneigt 
bin  ,  dß99  nn  let/tenn  OrtoeMoftllt  P.  golartt  (ood  aiditP,  Mta») 
vorkommen  weide. 

Ballett*  Bin  reichliches  Alaterial  von  Ikleeu ,  welches 
ich  durch  die  Güte  des  Herrn  G.  Fall  ia  Tßrzburg  von  mehreren 
Lohiiitltea  dee  Gebirges  Boateaa  erhielt ,  lassea  dk  voa  mir  8. 
163  d.  ßl.  V.  J.  1853  als  interessante  Varietät  devBtka  livida  aufL 

gestellte  Balea  lactea  als  eighe  Art  erscheinea ,  welche  n  i  ch  t 
orch  Uebergange  mit  B.  Imda  verbunden  wird  und  von  der  ich 
schon  3  Varietäten  kenne :  a)  links  -  u  w  u  n  d  e  n ,  zehn  Umginge, 
brauner  Schlund ,  5/«  bis^  6^''  lang ,  vom  Gebirge  Csukas  bei 
Zaiton;  ^  b)  rechtsge waaden ,  zehn  Umgänge,  brtaoer 
SoUaad,  6  bis  7"'  Isag,  voo  der  hMstea  flpilse  des  Boeaees 
an  den  dort  eioteln  heramltegeadea  RelkblScken  daieh  Ferd. 
Seher;  —  c)  rechtegewundeo ,  0  bis  9%  Umgwige,  Schlund 
ivefss  bis  licht  gelbbraun  ,  LSncre  5%  bis  ö'",  von  den  KalkfolseR 
Voifu  Csobotju  and  Greutisch  dts  Ihicsecs  durch  C.  Fall. 

Di^e  Art  ssh  ich  in  der  Sammlung  des  Herrn  Farrejss  in 
Wien  als  seine  deusUis  gloriftee,  ehweal  dieselbe  aseh  M  8e^ 
eahwiboag  vmt  €heipeBlier  iaPetite  Jbnrael  de  GoaehyL  Iii.  Bd. , 
B.  364  Nr.  22  eine  sndreArt,  nlmlioli  die  C1.  oanesceosPin;  sein 
sollte.  Als  Ijetstere  war  bei  Parreyss  die  Cl.  Fussiana  ra.  =:  Gl. 
glorifica  Charp.  bezeichnet.  Dass  fierr  Parreyss  diese  Verwechslung 
such  bei  Versendiui^en  vorgenommen,  geht  aus  Pfeiffers  Monogr. 
Helic  III.  Bd.  8.  öi)4  hervor,  wo  als  Gl.  glorifica  Parr.  ebenfalls 
unsere  Bsies  ketoe  bssehriebea  ist  Re  ist  eke  Beke  ketea  m. 
=s  Cleasilto  esaeeeeae  Gkerp.  €1  gloriBee  Pirr.,  U  PflK  (dee 
Cfcsrp.)- 

tt*  C/lfMIBiliA«    1^0  neuen  Arbeiten  meines  Freundes 

A.  Schmidt  in  AThfirsleben  über  die  eoropSischen  Clausilien  beben 
auch  unserer  Fauna  vielseitigen  Natten  vcrschaflTt ;  da  dieselben 
jedoch  eben  im  Zuge  begriffen  sind,  behalte  ich  mir  vor,  davon 
gelegentlich  Mehreres  mitnrtheilen  and  erUube  mnr  vorlinfig  direos 
aad  lieh'  den  aenea  Beealtataa  meiner.  Feftebaagea  la  dieaem  6e- 
Mblec  htü  folgende  B«iohtigungen  und  Ergänzungen  tuzuwendeo. 

Es  ist  in  unserm  Veneichnisse  Seite  116  d.  ?>\.  v.  J.  18^ 
bald»  Gkasilia  phoabsa  nodi  die  ^wmmCkQ^n»i^A.ß§kmidi 
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(Der  Gesell! echtstpparat  der  >'Sty}ommatophoren '  S.  47),  dmo  nich 
dieser  Art  die  interessaote  neue  gieben bürgische  ClAUfltlia  strft* 
laiDiColii^s  Parr.  (Charpentier  in  Petits  Journ.  III.  Btl.  Seite  364 
Nro.  21.)  vum  Vuiiu  Gsubotju  imd  Greuti^ch  des  Bucsecs  einsii» 
BdMÜlüi,  welclieioh  io  dieMa  Jahre  dwih  die  BeawihiiBjf  des  Hm» 
G.  Pill  in  nehrertn  hiaidtet  Raewplam ,  dartotev  aoeh  atwa  15 
recbtsgewandene  Stucke  erhielt,  wae  Biif  dnaa  2aaaiiiiieilkuig 
mit  der  in  ihrer  Gesellschaft  haufii^  vorkommenden  srrossen  P«rm  der 
Balea  livida  (rechtsgewunden  und  nur  etwa  5  — 0  Stücke  Iinks5:e> 
wunden)  schÜessen  lasst.  Herrn  Ferd.  Schur  junior  hatte  diese  in- 
teressante Ait  achuu  loiJ.  auf  der  höchsten  Spitze  des  üucsecs 
nit  Bilaa  laetaa  in  wanigaii  Stamplarcii  gmainiMll  und'  mir  ai* 
nwa  da?0D  mitgathaili ,  welche  ieii  naeh  den  va«  IL  Parreyaa 
ethalteiien  Originalesemplare  beatinuaen  konnte. 

!Varh  Cl.  legalis  ist  die  von  Herrn  A.  Schmidt  benannte 
neue  Art  Clausilia  i  nie  rc  C  d  e  ii  ein^Mreihen  ,  welche  uns  Herr 
G.  Fall  aus  der  Geljirt^sscblucht  Dumbiovitsoare ,  wo  sie  bei  der 
dort  beBodlicbeo  Hühie  in  Gesellschaft  der  Cl.  «legaus  tu.  Tor. 
hörnnt,  in  Mehnahl  verachaffU. 

Die  Clanailte  Bfelsli  hat  aicfa  auch  beieita  aioiga  aehr 
merkwürdige  Blutsverwandte  altaehirt ,  worunter  vor  allena  eineMoe 
Ali  hervorgehoben  werden  muss  ;  es  ist  diess: 

Claii.silia  bogatensis  R.  A.  Blz.  Schale:  Linkst^e- 
wunden,  bogig-geritzt ,  bauchiK  spindelirriuig  ,  dünn  ,  durchschei- 
aeud .  ölig' glänzend,  im  Leben  mit  bläulichem  Keife;  die  10  ge^ 
wSlbten  llrogünge  aiit  tievUeh  weitlaaiig  stehenden ,  mwegelaieBalgen 
Rippen ,  welehe  nach  der  untern  Seite  dee  Umganges  kann  etwas 
scnwaoher  «rerden  t  der  Nacken  am  Hundsaume  wtielicb  mit  etwaa 
gröbern  und  mehr  weltigen  Runzeln,  durch  einen  schwachen  Bin- 
druck unten  zu  einer  gerippten  Wnlst  zusamendnickt ;  Mündung 
QQregelmässig  iSnglich-himförmig  ,  an  der  Spindel  in  einen  Win- 
kel yorgezogen  ;  Mundsaum  zusamenhängend,  gelöst,  zurückgeschla- 
gen, weias,  ohne  deutliche  Lippe;  Oberlammelle  kurz,  nicht  bis 
an  dien  Mnndeenen  vortretend ;  Uatcrlamnclle  t iemlich  crhebett ,  in 
einem  geechwangenen  Bogen  voHrctcnd,  cneem mengedruckt  und  am 
Rendeetwas  umgebogen;  Gaumenfalten  vier,  die  oberste  sehr  lang, 
y,'"  von  der  Nath  abstehend  ,  weit  vortretend  ,  die  zweite  bis  vierte 
von  Jener  stark  divergrrend  und  klein,  die  dritte  puuktforraig , 
die  vierte  ebenfalls  vortretend;  Spindelfalte  bis  an  den  Mundsanm 
reichend  und  die  Mündung  eckig  heraustreibend;  Mondfalte  fehlt; 
fipirallamelle  breit,  tod  der  OhcrlameUe  weit  sarflekhleihenid^ 
Schliessknöchelchen  zwcilappig  anegcrendct,  der  rechte  Lappen  lingcr. 
aöhe  7  bis  8'"  Breite  2'".—  T  b  ier :  gelbgrau ,  an  der  Sohle  heller. 

An  Kalkfelsen  de?  Pocrater  Thaies  im  Geisterwalde ,  eine 
Stunde  östlich  von  Heviz  im  August  ISfJfivon  mir  in  lipsellschaft 
meiaea  Freundes  i.  Maschen  dorfer  in  Mehrzahl  gesammelt. 
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Die  DSchflte  Verwandte  der  Cl.  BMfii ,  vcü  ihr  doroK  bedüjf^ 
tcodere  Grdsse,  lioJugekehrte  Windung,  durchans-gehende  Rippen 
und  die  vortretende  Spindelfalte  onterschieden.  Da  nun  Cl.  ma- 
densU  C.  Fuf»  (Siehe  diese  Hl.  Jahrg.  1855  S.  125),  welche 
ausser  bei  Mada,  auch  in  derTordaer  und  K(tppander  Felsenschlucht 
forkonunt,  nach  A.  Schmidt'e  brieflicher  Mittheilong  eine  aueb 
fUMtopaiMli  voo  Cl.  Blelsti  vtvtdiiednAt  AH  k% ,  uad  tlM  wtHeft 
mU  Verwandte  der  LetsUem,  Cl.  clathral«  JfW».*),  bei  SdidelS 
im  Tornaer  GomiUte  l^n^arns  entdeekt  wlirdf «  so  haben  wir  hier 
eine  interessante  eng  abge^chlosfiene  Gruppe  von  4  Arten  ,  welelM 
jicb  nahe  an  die  der  Claus,  plaiubea  k  Consorten  anschlieset. 

hei  Glausilia  pagana  kommen  einzuschalten:  Clailsiilia  riigU 
eolUs  Z^.  und  oirata  iC<fl,  welche  ebenfullH  Herr  Stenz  1829 
Id^  der  siidwestlieheo  Landaseeke  Siebenhiiagens  (Sfidibhang  dea 
PbiiKeger  Gebirges)  find.' 

,YoQ  Clausilia  concilians  {.Schmidt,  walaba  aaulich  von 
Autor  in  seinem  Werke  die  kriti?clien  Gruppen  der  europ.  Clauai» 
lien  genauer  beschrieben  wuidt- **)  ,  haben  wir  drei  Varietäten: 
a)  Die  typische,  sihlankeie  Funu  mit  kleiner  Mündung  und  ausge- 
prägter Gauroenfatte  ist  die  von  der  Szaszcsorer  Burgruine; 
()  flina  atwaa  grSssare,  biaehige  Form,  mit  aosgezogener  Spitze, 
jHnaa  weiterer  Mündung,  einer  schwachen  Andantuiig  dar  antam 
Saunenfalte ,  welche  bei  der  typischen  Poim  stark  ausgeprägt  zu 
sein  pfleat  (Cl.  undulata  Parr  ).  und  Cl.  vrilrana  Stenz  (letztere 
meist  verkümmerte  Exemplare)  darstellend,  sommelte  ich  am  Devoer 
Schiossberge  und  Herr  raget  brachte  sie  dieses  Jahr  in  schönen 
7^' grossen  Esemplaran  vom  Posse  desOebirges  Retiezat  beiMalom« 
Vit;  c)  dia  dritia  klaioa  Form  (nur  tl^  lang>  ahm  mtara  6ai»i 
nMuMa  (Gl.  Bttingeri  2a1abor)  wurda  vom  Harm  Fafj^t  abaidlilla 
im  Retjezat  gefunden. 

l-ppere  frühere  Clniisilia  plicatula  (Siehe  d.  Hl.  Jabri(.  1^51, 
Seite  f)9  und  Jahrg.  iSSii  Seite  116)  löst  »ich  nach  genauer 
Analyse  in  die  zwei  Arten  :  Clausilia  tumida  ZgL  voo  HaUn- 
binya ,  vom  Keresztbegy,  bei  Udvarhely  (aogesobwemmi  bai  Sobasa- 
bürg),  aaCiiblaa  mid  ton  Eodaa;— und  iaCI. Iateiilri«la& A 
Biel%  (A.  Schmidt,  kritisel»  Gra^pan  dar  europ*  Ghusilien  I.  Heft 
flw  S7)  auf,  welche  Letztere,  ausser  am  Gzibles,  an  allen  Fund* 
artan  dar  Vorigan,  dana  bai  Boraaik,  iaa  &ara|y.  bai  Gaik-TwoM, 

II  I  f 

«)  lCMa(nvS*  s'"  liBg) ,  am  abam  Tfaeife  der  Umgang«  aaek  grSber  ab 

Cl.Bi«lsiI  fcflaltet ,  von  den  rier  6aiun«Dralt«n  die  driHe  ao  lang ,  als  die 
Bweite  (nicht  ponktfdrmig) ,  die  Tiefte  nur  p«nkt/9rmig  in  der  Macken- 
Wulst  angedentet  oder  ganz  fehlend. 
•«)  Znent  reo  mir  im  Jtdirgwf  }86S  8ah«  ift  dlasar  VarhaadhaifiB  and 
lilMbailMiaa  basaliriabea. 
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TjMMk  TSrzborg,  am  R5aif8iliiii,  im  Gebterwald,  bai  R^zesora, 
Obersebes,  im  Rothenthurmpats,  bei  Talmeecb,  am  Praeebe  bei 

Züodt,  bei  Heitau,  Michelsbero: ,  Gurnrifi  ,  Apa-Nasfvfalii  ,  Klau- 
seoburg  am  Puck  ,  und  am  Gebirge  Piatra  ame  bei  Byiiii£-iiiiiiijad 

unter  loser  liaumrinilti   gei'uuden  wurde. 

Die  ClausiÜa  pumiln  tritt  bei  uns  iii  drei  Formen  anf: 
i)  die  grössere  Poriu  mit  weisslicher  Lippe  ^Cl.  leptostoma  Parr.) 
foo  Birawlm  ;  b)  die  mMUera  ? o«  ViebfiebeiY ,  Cibodt,  Talmeeeh 
(Lmdakron  und  bei  d«D  Welna^iirten),  Gelsterwtld  ,  Apt-Nagyfali 
lad  Stftssosor ;  c)  die  kleinste  Porm  (Gl.  soecoai  P  arr.)  yon  den 
H{!mmer5;dnrfer  WeiDgiitMi  UBd  flue  d«tD  jQDgeii  WtM  bei  Her- 

BUODStadt.  ' 

Von  der  vorigen  Art  ist  da^cL-en  die  Cl.  pusilla  Zgl.  unter 
dem  Namen  Clausilia  criiciatn  Sfuder ,  als  cii^ene  Art  auszo- 
scheiden ,  wir  fanden  sie  in  Siebenbürgen  immer  nur  einzeln  bei 
BiDrszek,  Beitfnbii^a'  i^faet  St.  Domokos,  am  Rerestthegy,  im 
Mroly  und  em  Gebirge  Ptatre  ame. 

Wae  wir  in  nnaern  VerseiehnieeeD  ale  G).  rugosa  Dr.  aor* 
Itthrten  ,  geh5rt  durohgehends  der  CUusUift  daMa  lik*.  an.  Wir 

haben  dB?on  beeunders  zwei  Formen  :  a)  die  grossere  (Gl.  afßnia 
Zgl.)  aus  demSzamosthali  hi  i  Neu-Rodna  und  von  der  Burg  Csicso 
bei  Pees; — b)  die  kleinere  (Claus,  dubia  var,  transsilvanica  Adolf 
Schmidt)  von  sehr  vielen  Fundorten,  oamentlicü  überall  im  Kalk- 
gebirge vorkommend. 

.  Eine  kleine,  echianke  Form  der  Ciausiiia  cana,  mit  glattem 
ffmikm  hat  neverlich  A.  Sdnaidt  nvter  dies  NamM  dausilla 
i<Ul«iM  ale  «ene  Art  intereolitedeQ  und  wimI  ane  idlefcnCiiie  mb 
der4P  genaue  Bescitreibung  und  dul  weitero  Unterschiede  von. 
Gl.  cana  mittheilen.  Ich  fand  sie  an  mehreren  Punkten  des  Rerzer 
Gebirges,  namentlich  ini  Biilfa  ,  Lettlia*  imd  Valye*  DoeoMBi-Thale 
bei  Kerczesoare  on  faulen  Buchen. 

Nach  einer  brieflichen  Mittbeilung  von  A.  Schmidt  dürfte 
eine  kleinere  Verietat  der  Clausilia  tenuilabris  Rojtsm,  in  einer 
e^eotbämliohen ,  kursen ,  mit  Gl.  cana  zonachst  verwandten  Porm 
wsm  Jteblrgn  Königsstein  in  evebeir  sein ,  woraber  wir  indeee  iwob 
die  weitere  Beetittigaag  flu  gewirtigen  haben ,  om  diese  Vei^ 
b«nrte*>  dann  wiener  reuwfiihig  in  unnere  i^nm  elnanfSbfen. 

Unsere  Claueilia  stabilis  geh5rt  nicht  dieser ,  .unolu  den 
neuen  Untetai^cJiRngen  mit  Gl.  fellan  identiechen  Art  an»  annfpin 
bUdat  die  neue  Clamiilia  joffM»  Parr.  <A  Sekmidf^. 

A  ■ 

  •  •  . 

•)  Sidi'  diese  BUitler  Jehrgaaig  18M  StiCe  &7. 
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'  9.  FMmrtlhu  Be  durfte  PI.  HL  mein  naeh 

den  neuMten  Errahrra^  awiMifclbaft  •)»  var.  minor  mit  PI.  oor- 
aaut  sn  verlrtiideD  sein 

9*  lilffflimeilfi  richtige]  liliiiiiiiea  Lmmk.  Die  von 

uns  als  Ii.  f<pfciu>ii->  jf^gl-  vcrzticlmete  Form  kann  für  nicht  mehr 
alä  eine  gerippie  und  gegiUtirte ,  gross«,  biuuniicha  Varietil  der 
L.palu8tri8  angesehen  werdan. 

lilnoae»  flllrsfHC«  SeM%  (wenigste«»  raaara  Form)  dfirfte 
kaom  mehr  als  m.  4ar  L  fbaea  aaio,  womit  auch  DD«9r«  L.  eloD-' 
gata  unbedingt  zu  vereioi^^eo  ist. 

O«  l*lllll4tlflH«  Wir  waren  nach  viefjnhrigeni  8(»mme}D 
endlich  so  glücklich  ,  die  itn  guü7( n  mittlem  Europa  sehr  hsinfige 
Sumpfschnecke  Puludina  vivipitfa  i*.  auch  in  unsenn  Voteriande 
aufzufinden.  Es  brachte  sie  nimliali  soerat  im  Sommer  1885  der 
Studirend«  Viktor  Sflf  von  Kronstadi  mit,  nnd  bald  darauf  halla 
SI9  Midi  Herr  Paget  von  Aps-Nai^yrelu  hei  ßethlen  erhalten.  Im 
Aigust  d.  I.  fiinti  i(  h  endlich  auch  Gelegenheit,  »etbe  in  d»  Tel« 
chrn  bei  den  Ziegeleien  am  Gespren:^  von  Krnn?<la(it  in  Mf>n!?c.  und 
7vvnr  ciic  gewidmliobe  groäse  Form,  dann  eine  kleinere  Varietät  zo 
baiitmein. 

iO«  AiieUoilla»  Die  siebenhür^iöcheo  Arten  dieser 
Gattung  bedürfe»  such  einer  weiterp  Revision  und  ich  slaabe  niebl, 
dasa  irir  die  bialier  bekannten  Formen  unseres  Landes  mehr  als. 

drei  guten  Arten  zutheilen  können»  nimlich 


a)  Aiioüoiit.i  piKcinalis  ,\tls. 


bj  A  C)ijiH*a  //.,  wozit  nn^erc  A.  aitnfiua  «1.^  iii^^ndexemplsre 

und  A.  rof>trato  al.s  Vaiittiit  geliiiren. 
v)  A,  celtt'iisis  Schrfßtt  ,  wovon  unsere  A.  pondero^a  eine 
blosse  MonstreeMft  (I*  c<iaem   Exemplar  gefunden),  und 
A.  complanata  der  Jugendsnstand  sein  wird. 

Ea  ergibt'  sieb  dfcmnacb  in  Folge  dieaer  Beiiehtigungen  ii$4 
Ergantungen  gegenwürtig  nachstehende  Teber^icht  der  Fauna  uo< 
serer  siebenburgiseiie n  Land*  nnd  S üss waaeex-Mol* 
lusken: 

ArioQ  f>r.  Vilriuaüriy. 

fcwteMis  Fer.  elongttU  Drap.  _  . 

Limax  jHMI.  Sfueclacft  Any. 

cinereii<i  MülL  auttta  L 

var  coerutaM  41.  Ä«rte.    U^ÜbH  Ro*m. 

»gresiis  oehntn  De  SeM« 

Uaudebaruia  Uarlm.  n___ 

hnwitn  Dr.r  (Langi  Pfr)  »''»•'«•  ""V- 
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(Zoo U«s  Moiiii > 
nilens  iUicA. 
niUduia  Drcm, 
nitidos«  Pifr. 
DilM«         (lueMa  ZglA 
cellaria  Mö/£ 
gtabra  ^tmi. 
nydatina  Rogicm 
crystallina  MüU. 
hyalina  Fer. 

carthusiaiMi  Mi///,  (carthu- 
sia Deila  Ürap.') 

fruticum  MüU, 
8trigella  Drap. 
uoibrosa  ParUch 

nibigpiiota  Zgl. 
•erieea  Drap. 


leucozona  Z^/. 
incariiata  MülL 
vicina  Rossm. 
bideos  Chemn. 

var.  major  et  ariner. 
fttlva  Urop. 

aculeala  Müll 

nippstris  jlfu//. 
py^^mapa  Drap, 
niderata  ShM. 
rotundata  MüU.  * 
aolaria  Menke. 

obvia  Uartm. 

var.  alliida  ZaZ. 
instabilis  Zgl. 
•triato  iMll. 

puIchrTf.)  MüU, 
evsUla  JIM 


triarla  Friv. 

peraonaia  Lamok. 

aeiiiiup«  ü  Bt^is 
arbnaloiBai  I^. 


fauaüna  Z,gl. 
trizona  7jgl. 
banalica  ParUch. 

püiuatia  L. 
MtetaeeiM  Zgl. 

ji|^^^^Kuuhjajia^jaA 

vMeboaeoaii  C  Pfr.  fauatri« 

aca  Mgl') 
Bulimus  He9poli, 

detritaa  JNU/.  * 
»• 

moutanus  ifu// 


obäcurus  MüiL 
apennious  Jon. 

reveraalia  jEL  il.  Bfela  et  var. 
tridens  MüU.  et  var. 
Achaiiaa  hmtüL 

labilea  Mw/ 

Ml 

acicula  MüU. 

fnunentum  J>rap. 
seeale  ihap.f 
avenacea  ont^ 

dolium  Drap. 
{Miliaris  RoMsm. 
doliofiim  Brug 
muscurum  L. 
triplicata  mud. 
nlaotiaatma  Uarim. 
(runcatrna  L.  Pfr. 
biplicala  Mich.  . 


Digiii^uu  by  G(.)0^1c 


anti vertigo  Uraj^ 
pygmaea  Drap* 
pusilla  MüLl. 
VcAelsH  Charp. 

BaleaMI.  . 
\iy\i^  Menke       ,\  i  ....... 

glaura  E.  A  Hielz 
UicteaK  A.  Bl%.(g[oriAakPw^ 
canr»cen8  Charp.)  . 

Foasiana  jEL  Ä!  Miel% 
Liachkeana  Parr.  {Vhmrp,) 

efen;rins  E.  A.  Bielz 
interccdens  4.  SekoL       -  . 
regalis  üf.  bielz 
straminicollis  Parr.  (Ciiarp.) 
plunbea  Ro99m, . 

Tar.  Cornea  Sekm, 
begatensis  E  A.  Bütz 
Bielzii  Parr.  (L.  Pfr). 
uadenaia  C.  Fiii«. 

iaoiioata  Montagu. 
Yar.  fioibriata  Mikktf, 
^  aatvraU  Xal  . 

9   ungulata  SÜgL 
marjTrnata  Zgl. 
orihottioma  Menke, 


lilograna  Z^/. 


tümida  Zgl. 
Concilians  4.  Schmidt 
var.  uoduhit»  Parr. 
„    Ettingeri  Zteleb. 
dubia  Drap. 
▼ar.  aronis  2,gL 
„  traiiMflvailIca  il.  fifeAm. 
cruciata  Stud. 
pamHa  Jöyl.  —  • 

var  leplusloma  Par. 
1^   auccoaa  Parr. 


üh'a(a 

rugiculiis  Zgl. 
pagaiia  Rossm. 
pUeala  Drap. 

var.  major  Aomim. 
cana  UMa. 

iüstoiMa  .4.  Stchmifft  '  ■ 

tenuilabris  Rosm,  f 

falL'tx  Rossm. 

munUna  Pffr. 

crittr»  ff.  JL  Mfl« 

jiigularis  Parr. 

elata  Tigl. 

liirrriilri  Z»;/ 

prucera  E.  A.  Bielz 

Cnricliium  Müll, 
iittniDtuiu  Müü. 

Limnaea  Lam. 
Mrfoiilaria  Drap. 

var.  ampiilJacea  Rottm. 
ovata  Drap. 
vulgaris  Pffr. 

var.  expausiUbris  E.  A,Biel% 
peregra  Drap. 
»iatia  9rmp, 
stagnaiia  lAW. 
palualria  ^füU. 

var.  diaiMTla  Beum» 
fusca  Pifr. 

rhysa  Drap. 
iiypiKiruai  Drap. 

f«mtfMlla  Drmp^ 

Plauorbta  .Wir. 

coraeus  Drap. 

'  vair.  minor  t«)aiflfs  iM.  B/e/s) 
contortna  MüU. 
carlnataa  Müll. 
var.  marjrfnatiis  MiüIjL 

vortf'X'  Müll. 
st'ptiiiigyratus  'Agl. 
leucüstoma  MicA. 

fuRpidus  MüU 
cri<UaUia  Drap* 
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■         ,  Neritina 

lümm  mm  A  n  o  d  o  n  t «  Cm. 

fluviaiilis  mülL  cygnea  1^. 

lacustris  Z>ra;>.  .    rosirata  Kok.  ^ 

C  y  c  I  0  8  t  (I ma  Lmmk.  - .  itiacioalis  NiU. 
cu&tuialum  Zgl.  U  n  i  o  Jk*iif.  • 

Acme  liartm.  pictorum  La» 

fuaca  L.  (lineata  lirin>.)        ater  jViV^? 

.  .   y^ly***  ^W**         cwsaus  Retz. 
piacinalia  Gm.  itMtum  Pft.)  batavao  Lamk. 

Paludioa  iam.  «i.^'** 
«  Cornea  P;fr. 

vivipara  L,  iacuHtrin  ffrap, 

.   *     .  .  ,  !*  calyculata  ßrap. 

tentacolttlBL.  (impura  Draw.)  P  i  s  i  d  i  u m  P/TV. 

Tro8chHiiPaii»r*(afaMli«Ar.>oMk|Hum  Pfr. 

^  fontTaale  P*. 

naticoidea.F(fr.  ?  (Uihoglyphijs  obliiNale  P/fr. 


MilMr  aa^bn«lMiie  Ntoimnara  dies«»  Jahrgaores  wollen  die  t. 
F^Bbl^^^l^JbfM^         4er  BfdatfM  rvoht  biM  «waigM,  «mit  dM 


5:^  Biui!.-a 

An  diejenigen  pl.  t.  Herrn  ordcotlieheu  V«rebw-Mlig|foder ,  weleht 
bei  Empfang  dieser  Scftliiasntmiiner  des  185tfger  Jahrganges  die  Jahres- 
beiträte  noch  nicht  almelührt  haben ,  ergeht  dM  freundschaCtliobe  Bitte , 
diaitlaMi  gafldügst  reefel  Md  lugehen  an  laiaai ,  daMit  'dM  folgendt 
Vereins -Jahr  mdglichst  wenige  Rückstäiide  tu  nbertriMii  Uaibao.  ^ 
Das  neu  Vereioi-Jabr  haginnt  nüt  dem  1.  Mai  1857.  -  ' 
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Vereinsiiacbricbten 

ßlr  dey  Monat  J&DOor  18d7. 


Es  ist  die  angenehmste  und  leichteste  Aufgabe  der  Redaction 
dieser  Zeitschrift,  ihren  Fürsprecher  beim  Beginne  des  achten 
Jahrganges  derselben  zu  machen ;  sie  zu  empfehlen ,  wollen  wir  nicht 
f •ftnehen ,  da  die  imner  soMbineDde  VerDrettmiff  danelben  aaoh 
anaeer Landea  sie  selbat  ain  besten  sich  empfehleiilint. 

Die  Aufgabe,  die  wir  uns  bei  der  Herausgabe  anserer  Verhand« 
langen  nnd  Mittheilungen  gestellt,  —  der  Plsn,  nach  welchem  wir  diese 
Au^abe  bisher  zu  erreichen  strebten ,  scheinen  zum  wenigsten  nicht 
ganz  verfehlt  gewesen  zu  sein  und  die  Ausführung  beider  wurde  mit 
den  geringeo  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  und  (leider  können  wir  auch 
aageo)  Krifteo  nach  MSgllekeit  aogeatrebt. 

Bier  mäuen  vnt  wiederholt  die  Bitte  an  nnaere  geehrten  Ter- 
einsroitglieder  richten ,  von  den  vielen  bei  uns  vorhandenen  und  sich 
tii^lich  darbietenden  Stoffen  wenigstens  einen  oder  einige  ihrer  Be- 
achtung und  Bearbeitung  werth  zu  halten.  Wir  haben  ja  doch  nie 
durch  glanzende  Form  ZQ  überraschen  gesucht,  die  einfachste  DarsteU 
lungsweise  ist  bei  dem  Anziehenden  des  Gegenstandes  selbst  und  seiner 
Wichtiglieit  f6r  das  Ganze  genügend.  Welche  Beobaebtnng ,  welebe 
nana  Tnataache  ond  Brfebmng  aaf  dem  Felde  nneerer  rein  empiriaebaD 
Wisaanaahaft  kann  aber  anwichtig  aij^fe-^fi^fht  einmal  vor  Wieder- 
bolaogeo  dürfen  wir  nne  fürchten,  weil  wiederholte Beobaobtmigea 
deraelben  Thatsache  nur  deren  Richtigkeit  begründen. 

Wir  erlauben  uns  daher  nur  wiederholt  auf  den  Umfang  unserer 
Aufgabe  und  die  Vielseitigkeit  der  zu  den  Naturwissenschaften  in  deiu 
weitem  Siooe,  wie  wir  sie  nehmen,  geh«rigea  Fächer  hinzuweisen. 
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*ti  nirta  Am  heitldlg  fnlgendt  r 

1.  Physik  mit  Einfchluss  der  Mcteorulugie ,  uod  physi- 
•chf*n  Geographie  (BeohiK^hlnn^en  über  Lieb  terdcheinangen  ,  Elec- 
tricität,  Hl^tfoetiluius ,  \Viin)p  ,  Luftdruck  uu)^  nndere  tufterscheinuD- 

Sen  ;   über  das'  Waaser  in  olljinosphärischer  Re/iefiiHikf  .   donn  ili* 
jaeileo,  Mineralwasser.  Flüs.ie,  Teiche,  Bi>eu  u. s. w  ;  über  Berg, 
böheo  uod  Thalbiidun^  u.  «.  m. 

BrcTttp  ,~diini  dfr  mttHsni  'Svltfinschm*  Oitv ,  tihfr  Pioüivrpliif ,  Itb» 
ip^fD,  |leteore  u.  a.  w.)  ' 

3.  Geologie  und  Geugno.ii«  (Verbieitun^jj;  uad  Vuikummeo  der 
eij^elpen  Gebirgsarteti ,  riliederun;^  und  l^eibenfuiac  derselben  ,  Ur^f^*] 
Sachen  und  Wirkoog«fl,  Ei^atbMrwUcbkeit  mit  Hü^üiauhi  aui'G«halt , 
F<wtou,f.  w.)   >       •     f        •        "  •         *  \  •        '  <• 

4.  'MMrultigi«  (FNiAdiirte  «ilrhchtr  Hnd  'xotvnMnlmgMetit^r 
Mhierififfa;  Vorkommen,  filg6ii«cbi(keir  ond  VerWendburfkelt  dergetbiu, 
bergmimnidcbe  Gcwinntingc,  yeriyortbllltf  1).  s.  w.) 

').  Bolanik  (VorkonintPii  der Hiiiwen  .  Vt  rhreitnng  in  horizon- 
taler und  vertikaler  Richtiini; ,  Ki;^en(^fiml^6hkei^n  pji^h  Form,  Wir- 
knng  und  Verwendunj?  u.  fe.  w.)  .    t    .  »• 

6.  Zoologie  (Fundorte  und  Art  des  Vorkoionaeos  derlhiere. 
•  eig^nUmmljch^  Vjv^^^o  qod  l^beiisirerI»jfl^itiM%  Bs* 
trfgefi.  ^ut^(^B  und  Sehadeo  u.  «.  w.)   .  ■ 

VhyHUphä}^  nn'd  ^hllloniie  (CDtersj9cbun;3;en  üb^  iie^ 
SjtpiTe.  den  BaM ,  die  piiiictipnpo.  uqdMia'*hildiiog«n  dar  thien^chen; 
00(J  PfltnzeD-Organe  u.  s,  w.) 

8.  Chemie  (Erhehr.njjjen  über  den  Gebalt,  die  VerbinduoHeo . 
^er^etiEuoj^eo  uod  andere  cbemischa  Eixenscbaften  d^r  uaorgji. 
njspki^ifn^  i^^d  W|[ijQ|s^c^^^  ]^rp<>'r  unser«  reicaeo  Vstarla/idep.) ' 

"  wer(iaii  •hiersiis  unsere  (j^eelirten  Mit.^lieder  emebeo  ,  wie 
•j^affMr^i^ft  das  Feld  un^^rpr  Thd^tigkeit  «ei ,  wie  Vieles  für  apil 
nocn  zu  erforschen  und  beuharhten  ,  bnuptsüchlicb  aber  auch  ^^ 
besprechen  und  initzotheilen  bo\  ,  wir  erlauben  uns  daher  mit  dem 
iüfrichtigen  Wunsche  zu  scheiden,  dw*«  nieujand  auch  den  klein- 
a^H  Beitrag  iq  irgend  einer  der  augedeutetep  Richtungen  u^iserer 
yereiosthatigkeil  tu  geringe  acbia ,  um  dessen  MiUbfilniig,  weni) 
ibeh  '  im  eidfachsiei) .  Gewende  brieflicher  Darstelfoiig,'  znia  Xsoli- 
tb^il  der  Wissen.«chan  romieothslten.. 
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•if  SUdUuck  im  Jahre  i866  gemaehfen  meieoro» 


I.  liufldruck  bei  0*  Temperatiur  in  Par.  Lioien. 




1.; 


Januar 
Februar 

Mai 

Juni 
Juli 
AugUbl 

Sepieober 

October 
Noveipbcr 


6ii  Sib 
4-800 -fr300 


lOh 

^800 


Htt4i«l    — — »  


24i)9 
2629 
26-86 

2S-3U 
24fi0 
2n«2 
2Ö-46 

25-  59 

26-  38 
29-8i 
2531 
25-74 


24-  97 
26 -4^ 

26-72 

28-  20 
24.59 

25-  90 
25-29 
25-17 
25-17 

29-  28 
28-53 
25-88 


2»r9l|  S6'84 


Uli  •< 


24-88 
26-47 
26-86 
24S{) 

24-  51 

25  73 

25-  26 
2512 
28-34 
2910 

25-  70 

26  05 

26-  )^2 


Hi«00 

V  i  (iil 


24-08  4 
9«*80 

2()S1 

25  18 

24-  47 
2Ö-N5 

25-  34 
25-29 
28-28 
2fl  30 

25-8X 
28-80 


•414.88-33 

17.  32-85 
„  2.28-40 
„30.  27-43 
. .13.  27.Ö0 


MlBtiBUin 

4-300 


1.19. 18-84 
„22.16-74 

6.21-25 
„  16.  19-89 
„  17.  20-19 
..  7.  23-1  ö 


„30.  27-76|„  21.  22-52 
3.  27-80  „19.21-23 
„  2..27m,i  32. 28-37 

„  27.31-07',,  4.26-29 
„  1.3Mn;„25.  17-9fi 
17.321öL,  26. 19-4Ö 
••/,.  16-74 


r»%.  88-88r< 
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II.  WärmP  nach  Heaumur. 


9i 
CO 

.Mittel 

der  Stunden 

Monats 

Maximum 

Minimum 

G rotste 

Schwankung 

« 

CD 

c 

im 
Mon. 

••.> 

o 

6 

2 

1  o 

1  KW 

Mittel 

an  einem 
Tage 

•f  an. 

-2-9 

1  0 

 1  O 

-  1-1 

a  10.  100 

a  7  -17-8 

a.  D.   V  0 

Li  \J 

1H 

Febr. 

—  1-2 

4  1 

U  U/ 

0  3 

13. 10-2 

5  >10'8 

K  4  n.  t 

Z1*0 

IT 

■  i 

März 

-2-4 

4  9 

—  U  / 

U'Q 

23.  1 1  -9 

.,  8.-1 0-n 

,,  CO.  1  0  H 

25  9 

27 

April 

43 

D  C 

8-4 

15  22*8 

5-2-1 

,,  ^o.  10  0 

9  ( '() 
^4  if 

Mai 

8*0 

15  5 

10-1 

11*5 

30  25'0 

7  4*4 

„30. 13-7 

206 

Juni 

12  6 

20-4 

13-5 

15.5 

6.  27  0 

„27.  7-8 

„  1.14  9 

19-2 

Juli 

13  1 

1><7 

14  0 

1 5-3 

„  i.25  (l 

„12.  9-9 

1.120 

15  1 

— 

Aug. 
Sept. 

13*9 

21-1 

15U 

17-U 

,18.  27 '^^ 

„  6.  10  8 

,.18.  11-6 

17.0 

S-7 

1Ö-8 

10-S 

121 

,  3.23-4 

„24.  3-9 

„  3.  16  4 

19  5 

Oct. 

3-2 

13-ü 

55 

7-2 

,    2  23-8 

,2?<.-  31 

7.12-S 

26-9 

11 

Nov. 

-2-4 

1-9 

—1-0 

-0-5 

„12.  120 

,23.-16  5 

„12.11-1 

28-5 

24 

Dec. 

-2-7 

0-8 

--1-8 

—1-2 

.,27. 10-2 

6.-14-7 

„26.  9  2 

23  9 

24 

Jahr 

4-42 

11-1 

5-84 

7-12 

'V,27-S 

7.-170 

%1ö-4 

44.8 

124 

III.     H    e    w    ö    1    k    u    n  g<>). 


Monalc 


Me  Mittel  in  Zahlen 
ausgedrückt 


6h 


2]\ 


10h 


Monats 
Mittel 


nach  einzelnen  Tagen 


ganz 
heiter 
0 


weniiT  ) 

gewölkt  mischt 

1    I  2 


nicht 

ganz 
trüb  n 


trüb 
4 


Jänner 

2-7 

1  25 

• 

27 

20 

Februar 

2-7 

'  2  5 

2-4 

2  5 

März 

IS 

1-9 

20 

1  9 

Apri  1 

1  5 

20 

17 

17 

Mai 

2-4 

2-4 

15 

21 

Juni*  *>»  • 

12 

20 

1-4 

15 

1-7 

1-8 

1-7 

17 

August 

0-4 

0-4 

0  7 

0-5 

September 

19 

15 

14 

10 

Octnber 

0-8 

0-8 

0-4 

0-7 

Novfmber 

2-0 

2-6 

2-8 

2-4 

December 

2-8 

20 

26 

2-5 

Jahr 

1-8 

1-9 

1  8 

1-8 

I 


4 
3 
8 
7 
2 

8 
4 

18 
10 
18 
2 
4 

88 


7 
3 
5 
7 
7 
13 
11 
10 
6 

/ 

7 
6 

89 


0 

Ö 
5 

/ 

12 
2 
8 
2 
4 
4 
4 
5 

59 


14 
10 

9 

i 

6 

4 

5 
1 
i 
2 
5 
3 

73 


6 
7 
4 

2 
4 
3 
3 
0 
3 
0 
12 
13 
57 


')  Die  Bedeutnn?  der  HezifTenini;  int  fnfp^ende  ;  0  bezeichnet  einen  ganz  klaren  Himmel 
höclisten.s  mit  1  kleinen  A\'olkchcn  ;  1  einen  bia  7.uiu  Viertel  des  Horizonts  mit 
Wolken  bedeckten  Himmel  oder  etwa  wenig  bewütkt ;  2  bedeutet  einen  bis  xur  Hälfte 
denl  iorizont.H  mit  Wolken  bedecktenHimmel  oder  gemiiiclit:  9  bezeichnet  eine»  bia  V^l 
desllorizonlK  mitWulken  bedecktenHimmel  oder  niclil  ^anz  iriib  :  4  bezeichnet  einen 
ganiz  mit  Wolken  bedeckten  Himmel;  dieZehntel  bezeichnen  die  Lebergange oderAu-| 
näherupgen  der  Bewölkung  zu  einem  Ganzen.  | 
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IV.  Nieifc  rschlag.«) 


«8 


Zahl  der  Tai^e  mi(  ^" 


al 

bc' Schnee 

0) 
CS 


Gewitter 


Utt^el :  H. 
GraiipeniG, 
Heif:R. 


Höhe  des  Niederschlags 
in  par.  Linien 

Grosste  Menge 
in  24  Stunden 


c 

CQ    Oi  C 

4>    C  C 

T3  es  s: 


-/än. 
Feb. 
ÜSrz 

\pr. 

Mai 
Joni 

Juli 

Ang. 
Sept 
Oct. 
Nov 

Dec. 
Jahr 


10 

11 

{) 

12 

6 
II 

2 
6 

3 

93 


3 
6 
6 

letzt.al4 


8 

d.l.a.ü. 
3 
25 


lU 

5 
2 

1 

3 
1 

8 

4 
6 
6 
4 

10 
6U 


2  ;  a.  7.  a.  8. 
a.  2.  a.  8W  : 
d.  1.  Donner 

1  a.  2». 

ans  SW. 
3;a  3.a.  W. 
a.  4.  a.  O.  II- 
a.  7.  a.  S  W. 
2  a.  5.  u.  10. 
aiisSW.u.O. 


1  (J.8.S. 

1  R.  0.  22. 
2H.n.7.u.8. 

1  R.  a.7. 

1  H.a.  20 
» 


1R.  d.  1K. 
11  R. 
3R. 


3H.1G.17R 


14-  707 
21  ODS 

8-972 

13  087 
t  .  Ii 

4Ü8S3 
48-140 

15-  843 
54-35Ö 

2-849 
23-934 

1  {5-426 
295-HH3 


V.1I-12.  6  083"' 
am  17.    7  007 
am  24.    3  542 

am  17.    5  529 

V.17-18.1Ö-90Ü"' 

a.23-24.23-100 

:i 

all.  13H60 

nicht  aufgaaeichne  t 
am  22.  18-48 
a.24-25.  2  849 
a.  16-17.  7-351 


a.  2. 


6320 


0."-'*%  23-100'" 


V.  Winil.*«! 


c 


\  orherrschende  Windesri- 
chtnng  und  Stärke 


Mittel  der  Stunden 

6  r~ä  I  10 


Monats 
Mittel 


Vertheilung  der  Windesrichtung 
hei  3mal  Aufzeichnung  an  iTage 


Jan. 

Peb. 

Mrz. 

Apr. 

Mai 

Juni 

Juli 

An? 

Sep. 

Oöt. 

Nov 

Pec. 

Jahr 


O  0-3 

O  0-6 

O  10 

O  0-6 


IT  0-4  SlfrO-8 


O  0-2 
O0-4 
Slfil-I 
O0-2 
O0-3 
O0-5 
Ofl-5 

0  0-5 


00  3 
O07 

01  2 
^«•8 


IFü4 
SirO-6 

swa)-3 

O0-3 
0  0-3 

«0-6 


O0-3 
O0-7 
0  1-2 
IT  0.7 

oo-ö 

O0-3 
IFO-5 

SlVO-4 
O0.4 
O0-3 
»^0-7 
O0-6 

O0-5 


O0  3 
O0  7 
Oll 

O0-7 
W^O-6 
O0-3 
O  0-5 
«W'Ü  3 
ö  0-3 
O0  3 
IFO-6 
O0-6 

O0-5 


• 

o 

• 

• 

• 

• 

zi 

CO 

1 

12 

31 

8 

6 

16 

17 

2 

8 

10 

22 

4 

3 

16 

12 

12 

9 

3 

34 

11 

3 

9 

13 

11 

4 

5 

28 

2 

9 

12 

22 

8 

4 

4 

24 

1 

9 

19 

29 

3 

f" 

6 

34 

0 

2 

8 

27 

6 

6 

6 

24 

9 

1 

21 

15 

11 

0 

1 

39 

1 

0 

46 

3 

3 

2 

5 

40 

0 

6 

7 

20 

10 

9 

8 

42 

5 

6 

6 

15 

2 

4 

/ 

20 

0 

15 

14 

24 

6 

1 

4 

37 

5 

18 

7 

17 

5 

6-* 

71 

375 

46 

78 

181 

214 

79 

E 

•'S 


l.Feb 

a.SWl 

März 
4.II.Ü. 
a.NW 

u.  N. 

Mai 
I7.a. 
SWu. 
2Dtal 
heftig 
Wind 

O.Jun . 
aSW 


*)  Der  Hagel  war  nie  so  bedeutend,  dass  er  Schaden  angerichtet  hätte. 

Bei  Bezeichnung  der  Windes-Stfirke  mit  Ziffern  bedeutet    0  gänzlich« 
WiodeutiUe,  1)  5  eioen  ganz  sanften  Luftzug  und  3'&  Stnnn. 


1  •/ 


i  1'  1 


VI.  TenperaiMr  einiger  Oaelleu  ua4  JünioDen*) 

(ntob  fietttmiir). 


o 


Jänner 

Febrair 

Hirt 

April 
Mai 

Juni 
Juli 
Aubust 
September 

Noveniber 


7-8 
7  1 

Sl 

HP 

114 
115 
11-2 
9-8 
75 


9-7 
89 
81 
7-5 
7-4 

7-  8 

8-  3 
8-8 

lÜl 
10-5 
10-4 
9.8 


7U 
76 
70 

7-  3 

IM 
7  9 

8-  2 
8-3 
H-j 
8-8 
7-4 
6Ö 


0.0 

5-9 

f)-2 

iil 

7-0 

7-3 

75 

7-8 

Hl 

«0 

«•4 

55 


7-3 
79 
7-4 

7-  7 

8-  2 
&'S 
8-5 
B-H 
8.0 
8-8 
80 
74 


8ü 
8-4 

7-8 

7-  9 

80 

8-  5 

8-9 

89 
90 

8-6 
8-2 

8-46 


b-9 
Sl 

62 

7-  4 

7M 

8-  3 
85 
90 
9  ö 
9  8 
87 


0-4 
48 
39 
102 
12-9 
20  j 
180 
20  (j 
142 
110 
10 


ß  2  i  8*^1 


05 
5-2 
!  5-3 
150 
lt)0 

21-  9 
12.') 

22-  3 
13-0 

II 


' ' '  » 

Vll.  lieobaclilungen  au^  ileni  Pdanzeu-  iinil  'rhierroiche. 

Es  blühen  ym  9.  einzel/ie  Tus-^ilnun  farfniii  und  ' 
am  10.  bereits   einzelne  Gaiantitus  nivalis  und  Hrj^tttoa  hiluiia 
16.  Uelieboruä  purpan»cen9k   -  " 
»»  Ii*  «Drdt.  in  fmlm  ehi  Storch  gesehu. 


M 


B  rz. 


Bs  bifilien  am  12.  Capsella  bursa  na^toris  ;'*^Veranira  «gratis  ; —* 

Scilla  biroIiij-^CoryloB  •vtlliM. 
Am  20.  Erytliroiiiiai  dtna  caais;  DMlite  Ikaereuni 

23.  Laminro  pnrpureuhi;  Gorfdilis  diis^itata  Pvia. 

24.  Vipla  odorata  und  .Vneoioiie' |>ul.<ati)la  L. 
12.  wird  Vanessa  polychloros  n.  am  IX  Vene^sa  nrticae  x^'*ehen. 
27.  wird  der  er.<)te  Waldschnepf  (ßcAinpaxvQ^ticola  L.)  geKiiosieo. 


»» 


*)Voinl6.  aii  traten  kalte  Regen-,  später  Ruhne« •  nidBiilag^e  tffi,  i 
Um  firiliaefHg  «rwaolil»  \'egetation  in  ihrer  wtll«ni  EMwiekcInn^  a«l# 

-   f«hemiTit  lind  ernt  vom  1 2   ATärx  an  «in  miiftrar  fbqtediriti  «äl  Af- 
stich  dersdlian  wieder  möglich  wird.  '  , 


.Iii 


.1  «»  !  I  Ml'. 

..    ■  ,  . .    '  .  .1  • 
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ß«  liluiiea  an«  I.  iJcijytiju^aluui  Iiuhuiu  \.. 

\u\  2.  Euplioi  bia  Kpitbyiooides  j  Aueuiuue  iHUUfM^uigitics«, 

„  ü.  Curaus  mw.  •  ■  ., 

'  „  6.  Aofiuoiit  neiDorota;  foteotillt.vfriii ;  PiilwoMrii.^ofllciiialit 
and  vollis;  Caltlit  |>iltutri#;  (tiU  aocb  mireiiiiifln).;  Aduoit 
veniali«  $ .  Müs '  perMaw ; 
8.  Asarum  europaeum :  » 
„   9.  Glechom«  hirsuta  ;  Viola  palustris-:  ,  . 

„    12.  Orttbiis  tuherosus  ,  Ficaria  lauuiitnloides  ; 

iJK  A|)nkoäe  (vollblütig),  Pfirsich  (emzelü)i    IMoii^U  vnit  ; 

.  ai  17.  Lioiittu.  «Ibura }  Rtbtt  GroMulim;  LevAtadoA  liminfun  ; 
'  M        Fumarii  officinaliii ;  Erudiuo)  cicutiriuio ; 

,j    lÖ.  AjujfO  pvratuitlali!*;  GaleülnJ(»inn  luteum; 
„   20.  die  Weicfisel  (in  v«»ll.  Rinthe);  Puteutillu  «Iba;  Krauraria  venr'a. 
.   22.  Weiden,  Hollunder  und  Herheril'zi:  lüntfcn  an,  siqh  iu,^eiaubejtt. 

23.  eischeiaeii  «^hoeliie  Biüliien  der  Jtiiiaui^idi^e^'pu, /und 

24.  ebenso  co  PflaiiiDanbiiiineo ,  an  d^r  Trauoe  rr,uiM)8  Fa- 
dut  ftf..iMi<l  ap.ainpni  RJrachhaOfi».  Roaakaaia|[^e  luidv  Uada 
fangen  an  aicli  tu  belauben.  \n  voller  ßluthe  .fiekf^f  Anty^' 
dfllas  iiana ;    Cbeliduoiiim  inaiu'i  ;    Piitiilaria  iopferialis 

kr,  die  liimhliurue  stehen  in   voller  Hlülhei  dil(  A^ftelbaumc 
/(  iL;en   ein/eine   ?>)üilien.    iialiuiii  Hauhioi;   Urobia  morio ; 
Aiu^^a  t  ept«'n8  ;  Gernniiim  phaeuro  biiibep.  ^. 
33*.  ^rbariii  vulgaria  (einxetne  Blotben) ;  CoftvtUaria,.  iii|t|alia  f 
.  Eapborbii  aiala;  staphylea  pionata:  flilippi  perfpf^iatuin  { 
Acec  platanoiaa^  (barait:)  ruH  Flugalfrucbtcn) ;  A«er  cana* 
pestre ;  Hhamus  catbartica  L. 
20.  Evqnymus verruco'ug:  Lrrnpsi.««  pullR;  f ritiilarit ipoaiftAa H» 
,,    30,  Salvia  p'rafen'-is  ;  Astraxalus  praecox. 
hm  16,  endlich  sind  alle  Oi>:»tbäume  und  Weiden   vollbIijt|iig  und 
tat  dar  Baohenwald  griia.    Dia  foeha  fangt  jedooh  ouran, 

aieb  CO  belaubi^i^;,  g  •  j  

18.  quackeo  ^ie  )fro8ebe  and  wird  aio  R^fcak  gaaah^  uri^  ein 
Ardea  nycticdrax  gescbosaen.  (LoUterar  ifi  «A  Mbr  a«l- 
tener  Gast  in  unserer  Geilend). 
24.  zeigen  sieb  einzelne  Maikäfer.  Schon  am  S.  leigen  sich 
einzelne  Schwalben ,  doch  verschwipdeo  tie  bald  wieder  und 
erat  am  17.  viedecum  aur  einzeln  and  eoalich  an  22*  hl  Maiiga. 

Aa  i. 

ÜfcMlMl'adl  I.  Sjringa  vulgarlAj  Vfbhriia»  Lmtom  (ainzalo), 
Orebia  militaria. 
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Am  4.  VerbascDOD  phoenioenm  L*;  Simpb  arvensii;  SyapliytiUB 

ofßcinale ;  Pnlyi^alQ  amara ;  Myosotis  arrensis  ;  Qaercns  pe- 
dunntiIntQ  Ehrh  ;  CArpinns  Belnlas*  Die  Akazien  Dod  Ce- 
rindie  miEior  beblättera  sich. 

6.  Linum  ausLriacum ;  Aesculus Hippncastanuro  (erste  Blälter) ; 
Pmimii  excelaior  (mit  bereite  angesetzten  PrSebtett). 

7.  Ilelittle  HelleeophHQm ;  Gonrelhria  Polygonatimi ; 
p  10.  Glechoma  hederacea;  Ranuacnlaa  aeelerafoef 

12.  Cynoglossum  ofTicinale,  Potentila  aDseriM; 
„  13.  Genista  sagittalis  L.  ,  Siaymbrinm  SnphiB ; 

14.  Helianthernum   vulgare;   Crataegus   oxyafantha;  Veronica 
Beccabuoga ;  Asperula  odorata  ;  Eronymaa  europaeus ;  Dea- 
taria  bnlbifera ;  Fomaria  ofßcinalis  ; 
„  19.Vlbiinnim  opnlna;  Adooie  aeaHvalie;  Gretaegot  monogynai 

Silene  naeoaa ;  Erysimum  barbarea  ;  Camelina  aatiTa ; 
„  17.  Acer  tatartcam  1«. ;  Aocbaaa  oiBaiDalia ;  Inglana  ragfo; 
Anthylli^  vnTneraria; 
18.  Rhamnus  t'rangula  ;  Cydonia  v ulu^r^rrs  ;  Smapis  alba  ; 
„  10.  Aristolüchia  Glematitis;  Fareetia  incaua  R.  Br. ;  Samcuia 
enropaea ; 

„  tL  Balna  anatriaea;  Slaehya  caeta;  Dieotbne  Cartlmeiaiionimi 
„  24.  Rhinantbna  Griata  Galli  |j.  und  Rhin  Alectorolopbna  PoUicIl ; 

Lithospermnmpamtireo-eoeralettm;  Pbiladeipbus  coronarias; 

Chrysantbemnm  Leaeanthernnm ;  Gomnä  aangvhiea;  Torritaa 

gishra  ; 

2Ö.  Robinia  psendoacacia  Ii.  (erste  eiu^eliie  Blüthen); 
„  27.  Solanum  dulcamara ;  Sambucus  nigraL. ;  Lonicer  a  caprifoKom ; 

BoM  centffbJia;  PapaTer  Rboeaa;  Helampyrüm  arraaae ; 
„  29.  Goriandrom  teatienlatora  fj.;  Liliam  bolbifarom}  Siaym« 

brium  ofBcinale; 
„  80.  HynQfysmnp  Tiii^'er;   Achillea  miUefoHnin ;    Seeale  cereale 

(allgemein)  ^  Delnhinium  coosolida :  Gentaurea  Cyanos;  Ma- 

tricana  chamomilia^ 

Juni. 

Am  2.  werde»  reife  Brdbeeren  (Pragaria  fest»)  nnd  ' 
„  S.  einxelne  Weintraubenblfitben  geftinden.    tn  voller  Blfitbe 
ateben:  Anchusa  oflicinatia;  Stachys  [germanica;  Ligustrom 
vnff^are ;   Scabiosa  arvensia;    Lycbnia  Gitago;  Oorontlla 

varia  ;  Lotus  pornirulatos; 
„  ij,  PronePa  viili(aris; 

„  0;  Gichoriura  iotybus  L.  ]  Poteiitiliu  argentiu  ; 
,«  7.  werden  reife  Kiracben  ▼erkanit.   Ba  blüben : 
„  8.  Bchiom  vulgare: 

I,  10.  Gaiinrnvemm;  Hjpertcum  perforetam»  Salvia  vertkUlfla  t 
TormentiJia  reptana; 


* 


i!er  beiiien  üben  orwnjinten  Gebir^'ssplten  und  kfini  auf  meiner 
Fahrt  an  eioigeo  Pariiea  (rruastuiu  mit  sciiöaua  KaikspaUi-Mandela 
vorüber,  wovoa  oitarlieh  Haidaifiok»  abgvsohlageo  worden.  Gegeo 
AWfid  Jdtlt  wh  aieimn  Eiasag  in  Merot  •  BolysMi*,  wo'Jok  nntli 
Jadudi  Bioht  aufhielt ,  iadtm  ich  an  dl#a«n  Tagt  loeh  IMva  fO 
nreicheo  beabsichtigte,  um  nach  gründlicher  Verpackung  dar 
ein^-psnmmelten  meist  geo.^nostisrhen  Stücke  noch  zu  rechter 
Zeit  zur  General  -  V'ersammlung  les  Vereinea  für  aitbailbttrgiaobc 
Landeskunde  in  Brnos  eintreifen  in  können. 


Geognoslisdi- balneolofiscbe 

üliHseit  AUS  fllebenlbilripen 

(Toiigetragan  in  dar  Mtiona-Sllamg  fOr  MioerntogU,  däolofi« 
«■i  PelrafaeteakiiBd«  dar  XXXIL  Varaamaslmg  dentsefaar 
Nalarf araebar  md  Aarita  In  Wkn  tm  IIK.  gaytawliar  1856*) 

von ' 

fit  Wilh.  Kuüpfler, 

Di  e«  der  Ncuzoift  inibetondere  Mit  Wcrnar  votbebalteii 
war ,  die  ScUebtea  oiiaerer  Brdriade  m  iihlao ,  tu  klasaificireo 
und  deren  Alter  zu  beatimnian ,  was  auaaer  Leo  n h ard  t ,  B  u  ch , 
Hoffmann,  TTnusinann,  Bormeister,  dem  sprossen  Hnro- 
bold  und  Andel *.'n  —  insbesondere  ein  Theil  der  hier  tagenden 
gelehrten  üerren  Faclinittnner  d«-rart  zur  Reife  brachten ,  daaa  die 
neue ,  auf  die  darcb  die  Palaeuntologie  anfgadecklM  Ar^' 
cUfc  dar  Varwelt  katirenda,  Lekre  dnreb  Ibra' wikrinikMi , 
dvrtb  die  so  viele  Sagen  ond  Miethen  umt^estürsl  wardlfe,  und 
durch  die  dem  geiatigwi  Auge  die  Fackel  der  Erkennintaa  bia  in 
die  grauesten  unnie«??haren  Vorzeiten  der  ersten  Entwicklung  un- 
serer Erdrinde  vur^^etra<:jen  wird,  —  blendend  —  auch  viele  Laien 
aufi*tacheite ,  in  diesen  Zweii^^en  als  lulettanten  zu  arbeiten;  ao 
erlauben  Sie,  meine  Herren  I  auclt  mir,  der  ich  in  den  aiebenbär» 

S'iokaa  Eisgcbirgen  geboi»Q  UDd  erzogen ,  Mkoo  Mhc  V4»r!ielM 
r  die  Matenriaacnaoballcn  nad  iflckcsoadeia  ffir  fcaei  die  dat 


stufen,  (V\e  sich  jet^och  iiiclif  r^rircli  Ilelcfilliinii  aiis/efchncn.    fch  erlaube 
mir  noch  die  Freunde  aiebeitburgischer  MineraiieDkunde  auf  die  Boitxaer 
Kalkspftthe  im  Baron  von  Rrukeotha Tschco  Musmim  aaCaierksaBi  an 
nadiao.  Die  ikiile  bietet  VorkaaunlaBe  dar,  arte  fla  aiast  wakl  av  - 
laaaarat  nHaa  ingeiralfeB  wardaa» 


.  kiJl_  «t- 
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Mililt  ikfm  ttkCifia  biMbo »  (bisto ,  tiak»  gtogooMttb^lMlMi-' 
h^btkk  IMhb  «t«r  «•Uiehoi  Kupittoi  &btabürgtiu  hm  km« 
T^Wilm^M«  SU  deren  RrBulcfaDg  ick  mir  die  Fveibtil  otli*ii« 
fiaa  mit  ZuhilfenaUme  der  von  Parttch  in  den  Jahren  1820  uMf 

1827  entworfenen  c^pas^nostisehen  Ksrte  Siebenbürgens  ausgear- 
beitete »geognobtisoh'^alneoiogiaciie  Karte«*  diwes  Ltüda» 
llMOiii.  vorzulegen,  —f. 

KafMAlien'ia  fiiebenbikge«  lünd  «niiirdftt  BmDgiteeiMf 
der  lettta«,  d.  t  dtr  jüngste«  Gcbiq|i8ffh«lHwg  iA  Bovipi,  Men 
durob  deren  Aafrichtuog  nicht  nur  die  Graawacke  n- ,  Roh* 
I  e  n-  und  Jura  -  (rruppen ,  sondein  stellenweise  auch  die  Eozen- 
und  Mi  oz  e  n-Büdnn^^en  ,  j»  selh«>t  die  M  o  I  a  s se  n  -  Straten  geho- 
ben und  vet  Würfen  wurden.  I*enr>  wir  finden  nicfii  nur  die  jungen 
Straten ,  m  welciien  Uas  ^ruvi»^  S^fiukoiiltm-Lsger  iierm  Vülkaner- 
Pata  im  Zsiller-'flitle  eingebettel  ist,  simmt  diene/i  '^ufgericbtat . 
AblA-6'ab^h  die  groi»aieik  Stpinsälfabhffenrogeri  hei  SinVIVo  «iTd 
Para|d,  die  als  kahle  d^n  Athmo^tj^HlKfi  sus^esctzie  Sttia* 
ealzfelded  des  BetBcher  ä^erMscfaeii;  ^te  euch  dre  Molassen- 
Straten  im  oberen  Piussgebiet^e  der  beiden  Kockeln  »n  der 
Westgränze  des  mächtigen  Harg^ittaer  Trachibtockes  ge- 
hoben und  verworfen.  Abw  insbesondere  beweist  auch  die 
fortdaaamde  bedeutende  ?<Vbil(%i^i8^oh4(  Tbitigkeit  die  Jngend 
dieaer  Karpatbea;  wir  babeo  twer  keine  fenerepelenden «  —  keine 
rauchenden  Krater  mehr,  aber  KnMen-StofT,  Schwefel  an 
Qbior  drei  oharaktni^tüoha  Auswüfflinj^e  Ihitrger  Vulkane 
cuhsHren  unnnteihrochpn  \vt  bedeutenden  Menden  insbesondere  sue 
^tm  öst^cheo  Gebirgszuge  im  8  z  e  k  i  e  r  1  a  n  d  e  ,  wo  im  ?:iid. 
linken  Tkeile  des  machtia^n ,  über  einen  Grad  geographischer 
fifvile  eiaofhmeadeQ  TVichitetockea  mehrere  ganz  deulliobe  Kreter 
«Ml  fa«iBde»t  -in  iek  bramA*  niib  tnf  dm  Sftt  Aott^n.Teiab 
tÜiA  -aMC*  4ra  -totgananotea  Büdüt.  Aufmerksam  zu  mscben.  — 
Braterer  Iii  ein  oirkel  rundes  Waaserbeeken  umkränzt  von 
einem  bei  2(>  bis  30  Klafter  hohen  TrschilweH  »iif  der  Hnhe  eine? 
Berges.  Letzterer  ist  eine  hohlensrtige  Spalte  ira  Trachit ,  der 
>  mit  AUuaiteia  irecbacik.s(er^ ,  deren  Bivden  sich  derart  mm  Ein* 
gl^figq  aeokt^  dass  die  $ehweUe  des  Eioganges  um  fünf  Schuh 
h^ber  iet,  aJa  der  ti«f«m  Bedeo.  der  iMbrere  Kliftee  lengsnBibta, 
ann  WalciuT  eis  ataiker  dtrqm  von  Kohlensaare  gemischt  mit  m«' 
tfiMlMl^fliebter  Saure  beim  Soanenlicbte  sichtbar  oodntirend  aoa* 
stimmt.  —  Pie  WSnde  der  llohle  sind  hi?  an  die  Hohe  der  Ein- 
gangsschwelle mit  Schwefel  messerrückondick  belegt.,  -r-.  Das.  in. 
d»  H5hl^  aji^troDfei^de  Wasser  eiuUäk  S^hw^f^lsaur«  «q4  Alava 
119^  vt'iMi,  vfi9  Yttliea  ala.  Augeowa^aar  «pabraucht.  —  Alfa  uneer 
SiFona  tMW  Wae»,  «taa'aU  kt^  die  H6ble ,  die  ein  wiirdig^a 
SMMdaiOek  4»r  flmidagi^  bei  N'^^ft^tl-  ^J^t,  ^Pü^V^mit 
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tnifblm  idgeiiMiclilMk  oiid  nM  fIbU  Mm  tttttidHigeo  Bhi^ 
fhigthM  alif  4m  «liftll«hd«i  MM  «H  tedtui  ScMU ,  Wie  UM 
MfUpfMnng  #ii*9  pri«kelii(l«i ,  Ja  bi^sMeil  #iriiiM(«flDlki  WMB 

die  Kleider  tm  Körper  huber  and'  höber  steigt ,  obne  Acps  litte 
TheMDöitieter  eine  Warme-Pifferonz    von  dfer  fiusseni  Temjieratar 
nachwiese  .    bis   man  im  Niveau x  der  Schwefelablagernni^-Linie 
•B  den  Wänden ,   wenn  sie  mit  dem  Halse  in  gleicher  Höhe  ist , 
stehen  bleiben  mose,  indem  Jedes  Weiterschreiten  oder  Benken 
dM  Kopfes  MliMlIeii  BfMidmigetell  btiehte.       Ute  MoMdlHl 
diese»  )l5lil«,   deren  AueiMBQilgfto   g§gBü  chronisell*  Hm^ 
aussohta'^e   stark  gebraiiokt  «erdi^n.  bti  leider  auch  ihalien^ 
Menschenleiche   aufzuweisen.    —    Mehrere    Shnliche   Spalten  be- 
fmden  sich  in  diesem   aus  dem  vulkanischen  —  beim  Anfsteigen 
durch   das  einsickernde  athmospharische  Wsssor  und   Lüfl  ge- 
itetrteo  —  Schwefel  und  sus  der  neptunischt^n  Thonerde  ent- 
■müüii^  Aliiwtein,  dfo  •»«  Aee*  9uk  in  üldM"  Menge 
MMi,  dsM  eof  «üii  halbe  Mdite  Im  OkiMidb  der  Bill'^lJ 
Bvrgft^^lcher  eine  wahre  dolfatara  ist,  du^ch  den  Gemcli 
isebrgenoaiiben  \virri.  —  Die  Erde  in  der  nacheten  Umgebunilp 
dieses  Berges  enthält  in  den  Mügeln  zehn   bis  zwiUf  und  mehr 
Prozent   Schwefel  ,   und   dürfte  daher   zur  Gewinnung  desselben 
geeignet  sein ,  obwohl  die  in  nenester  Zelt  äiutlich  ventniaseteii 

g'eii^  t«clMfiMeii  YebueU  üb  iHOm^lMaikm  yi^mthtiL  ^ 

:A«€b  iF^ten  niM  4a  lift  tUU  von  IM^IMbttN^ioMM 

weit  von  diesen  Spalten  Mineralquellen  der  verschiedensten  ehdifli' 
eeken  Beschaffenheit  zu  Tage,  wie  das  Schwiefelbsd  Fortyogo, 
die  Kohlensiiuer1in£,'e  von  Lizärfalva  nnd  Quellen  mit  KoMiUit^i^ 
Alaun-  und  Chlorsalz-Gelialten  auf  der  Soosmezö. 

Hieraus  dürfte  die  Sohlussfolgerung  nl<^bt  zu  kükli  sefifi' 
im  die  groue  Spalte  der  erkaltiltB  BrdHade,  «  iMM^r  ditf 
Alpbii  k^drtratoy)  flMdi  tM  oNb  Mol  M|«il4bUii'MMtorte, 
ÜMi  deee  durch  dieseih«  dte  KarpitAed  Dlfaille  tMUtflÜkt  JeW 
de»  Schweeterlaades  fiiebenbflegens  hertdrti^ten. 

Der  Grrö<i<)te  Ther!  der  pintoniscftM  Gebir^^sinssseil  in  den 
Karpathen  Siehenl>üri(en8  besteht  aus  Qlimmerschiefer  rtnd  ^Üt 
Granit,  als  das  hebende  and  die  MeCamerpbese  dee  Gliinmer- 
fohMÜMt  Mt  dem  tkeMekiefer.  iMrie  tMk  |tMr  4m  Mmlged 
MMm  am  len  iMetiümbi  Mlk«  fMuMacImide  Msditfui 
tHtt  aar  fertllitblt  in  ^jrOwern  Massen  an  Tige.  — 

In  diesem  Glimm ersdbiefer  sind  die  Kopfkrertlage^  tob 
Bodnaa,  Stent-Domokos  nnd  D  ^  t  s  gebettet  ^  ttnd 
auf  demselben  lagert  der  mSchtige  Eiaenstook  bei  V  i  j  d 
Honyid.  —  Der  körnige  Kalk  hingegen  bildet  den  achötoatin' 
MtnMTi  ImMMidei«  Hüter  VaJda.Hii'dtid^  m  iHldUÜ 
«•«atni*r  Um  Tüifit,  Mm  MohtgtlM  wi  Mii  MUMP 
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hmtn  ond  m^isHUm  ff .  deren   R^ete  ood  Trtaiier  JcM « w 

G  r  e  d  i  s  t  j  e ,  dem  alten  daziechen  Sarmisegetliuaa  — 
spater  der  römisckcn  BeaidADtttadt  UlpiaTrtjaiia«  su  lUlk 
l^ei^raant  werden. 

Die  ver8€hifdeDen  Porphyre  treten  baupsnchlicli  und  in  eL 

SDAfinlicliaa  yerbUlmMCD  io  dem  im.  W^aien  des  Land««  ht* 
idliobea.  Brigebirge  sum  Voi-acheui.  Sia  Mb«  ibr«ji 
Grenzen  «  wo  sieb  ondere  GcHeUiaartee  Iboen  nähern ,  vitflfaoh  taiw 
klüftet  und  hier  sind  die  meisten  Bergbaue  des  Landes«  wo  Gold« 
Silber  und  das  diesem  Gebiri(sptocke  eigenthiimliche  Tellur  in 
allen  seinen  Varietäten,  wie  nu(  Ii  reiche  Ausbeute  ^Itaner  uryk* 
tognofitisober  Vorkomaiuiääe  gewnunen  witd.  —  r 

Qi«  .EfEtii^nisBfi  valkanisoher  Tbalt,^keit  —  die  Pyro^ien» 
geateiM,  *^ie  TrtcbU  -  Brmiea  «Co,  bildto  im  Ovtea  den  «b« 
DeKcbriebenea  gn»Mii  kottpaklrn  Gebiigsf^tock;  im  Weaten  abir 
aind  sie  zwischen  und  über  den  Porphyren  de«  Erfgebirgea.ge» 
bettet,  wie  irisliepondcre  n)  N  a  g  v  a  g  ,  dessen  genauere  t;eognOr 
stisch  jnontnn istische  Veriialtni^se  jch  in  der  fi'inlYen  Versa iii in) ung 
UDgariseiier  i\er2te  und  IS'atur  forscher  zu  iv  lausen  bürg  im  Jabsa 
1844  rorzotragen  die  Ehre  halte.  — • 

Die,  Baeelto  die  UMtn  eua  dem  gljßbendtfii  Ei;djimern  d^ceh 
42e  erkaltete  und  durch  nepüuieohe  Abtageruogcn  verdickte  Erd- 
dode  durohgebrocbeoe  Feuerstralilen ,  sind  besuoders  bei  B  u  t- 
snm  in  der  Nähe  von  Ahrudbanya  durch  den  Karpathensnnd- 
gtein  in  zwei  grossen  Kegeln  hervorsfetreten.  —  Wach  der  rm-nls- 
büiile  gehürt  wobi  die  Detunata  ^u  den  i|npu9&n^esteo  und  iie* 
kannteslea  Baf alteiiulejiiQKsaeii  ia  E  u  r  op  e.  — 

Die  6nnweekeB«Forimiti<ai  oder  dea  cembrieebe  Jnnd 
Inxlecbei,  Syetem  kdmiBt  nur  Im  Weetes  .dee  Lende«  in  .gtdasero 
ilpieeeo  vor.  — 

Die  Kohlengruppe  tritt  f»m  schönsten  im  Z  s  i  1  I  e  r  -  Tbele 
enf*  Die  dortigen  Steinkohlen  ,  wie  auch  nicht  minder  die 
Braunkohlenlager  von  fiolbach«  Ajta,  dann  jene  von  Feie  und 
Vojoe  iSmm  In  niebeter  Zukunft  zu  j^roaaer  Bedeuteobeit 
gelenm» 

lfm,  loftformation  gebören  wohl  der  Karpatben  -  8andetein  • 
der  in  groaaen  Gebirgszügen  das  krysUllinische  Gestein  iaa  Osten 
umlagert  und  im  Westen  das  Erzofebirtre  umschliesst,  —  und  der 
Karpathen-Kalk.  —  Das  s  1  e  b  e  n  h  u  r  g  i  scb  e  Californiea»  — 
die  Goldstöcke,  bei  Verespatak,  sind  ia  diesem  Karpathen-Sand- 
e^in  p^l^ettet,  ebenso  ist  dar  Ber^  der  Versteinerimgen  bei,  Vidra 
amsb  in  dieeer  Inreeie.  Die'flftbleo  von  Hoflsored-AUmde« 
Boitze,  Vidra,  Borszek«  die  Geetetjaboli  im  fiartzeger 
Xbale  und  andere  befinden  sich  in  dieten  Iura  -  KaUien  ,  in  deren 
en^Kbei  A.cinu>f:o4sAini4#.in.eifM«i  .der  «i^lM .  ntd  .Mgiten, 


Dlgltized  by  Google 


GflAge  groti*  Mmget  jrto.SslSiblD        Kmnktn  -Utaus 

spelaiiiä  aus  dem  fettgewordeMii  FlederntiufaDlhe »  iw  den 
Boden  der  Höhle  bildet,  atfgedeckt  frnrden. 

Die  Tertiiirfor  mationcn ,  —  Mulasse  und  dos  Diluvium, 
lagerten  sich  in  das  grosse  Seehecken  7\vi«('hf*n  den  (ibbesoltrie« 
benen  daeseibe  uiiiscbli«i^senden  Gebiii^t^xnaz^^eo  «b. 

Diese  Straten  und  ihre  geo,^ni>!>tiscben  Verbältniäse  sind 
leider  nocli  sehr  wenig  unteiMiehk  ^  Die  bedeutende»  SelieCeb* 
stocke,  <iie  mit  deo  Metallen  den  prrjSssten  Raiehlfauai  egetaet 
SChDnei)  Vateiiandeft  ausmachen  ,  bilden  swei  lan^e  Gruppen , 
deren  üstiichc  an  der  Orenze  zwit-chen  dem  vulkanischen  Uaupt- 
storke  ,  dann  dem  Karpatlien  Srindf-teine  und  den  TtThsirforniationen 
in  i^edcuu'nden  Felsen^rnpjten  zu  Tairt'  flehen,  wahrenu  die  wef^l- 
licben  in  den  Tertiär-  uud  Molasseu    Forniaiionen  und  iiu  lU  1  u- 

vjnm  eiDReboiteft  liegen. 

In  dienern  Tertttr  -  Beeken  finden  eieli  anf  der  Knrte 

Orte  beMiehnet ,  wo  bis  nun  Vecsteinernni^en  verweltlioher  Thier-  * 
und  rflanzen   Reste   aufgedeckt  wurden,  —   Icl»  will   nur  auf  die 
Lager  an  der  unteren  Szamos  —  an  jene  bei  Klausen  \>  n  r  ir 
bis  ge^en   Hanfi-Hunyad   —  an   die  reiolihaltiu:en  Tef^el  l>ei 
Ii  a  p  0  g  y ,  von  wo  Herr  i\  e  u  g  e  b  o  r  e  o  aus  Heriuannstadt 
aaii"gR>aaenii  Fleieni.  die  bedentende  Menge  von  Förani'i.ni^ 
feren  beechrnibt,    und   wo  Herr   Knttes  -  Adjnoki  Doktor 
H  ö  r  0  e  s    ini  varfloaeenen  Frühjahre   ubcrreeekeMn  Anebenln 
iDitchte ,   die  er  auch  systematisch  bestimiote ,   —  an  jene  unter 
H  e  r  m  a  n  n  s  t  R  d  t .   von   wo  der  veilseiti-^  g^elchrte  Flammers- 
dorfer   Pfarrer,    Herr  A  ck  n  e  r  «grosse   Ausbeuten    in  seinen- 
Sammlungen  aufweisen  kann ,  —  wie  ancb  auf  die  nea  aufgedeckten 
Lnger  b«  ßd  tn  tk  ud  A  pepn4ek  nnd  enf  Jene  vob  Korod,* 
Bfkoed,  Stekedet«   Rekora  (htofalTn),  Megnra  ete. 
nnlDerksam  machen. 

Auch  glaube  ich  hier  nicht  uner\Y;Jhnt  lassen  zu  kennen  : 
die  Theerqiielicn  beim  üj toae^- Passe  und  an  IlvafJua&e  en 
der  obern  Morosch.  — 

Den  balaeoiogiscben  Tbeil  meiner  Karte  kann  ich  ganz  kuiit 
danait  beieiobaen:  dann  dto  4|/oelHetivnn  Bigennebnfln» 
der  vielen  IKneral-Qiwnen  dieeea  gesegneten  Llndee  durch  die 
Farben ,  mil  welchen  die  Neman  der  Orte  unterairteken  eind ,  er*  ■ 
sichtlich  gemacht  wurden  ,  tind  dass  nn  Orten  ,  wo  mehrere  Par- 
b^nstreifen  stehen ,  ebensu  verschiedene  Miiieral>QueHeii  dem  lio* 
den  entstronoen.  —  Sf  sind  : 

£i.*iritöäut'riingf    la    Borsarns,     Borvölgy,  Bozes, 
Dombhit,  Bomorod,  Xdroly,  Korond,  Lördte/ 
•  •Mndvepaiak,  Pol)dn,  R-ednen,  Sien  t.Gylrgy, 
1.  Vnr)tft>pckat. 

» 
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MmM^  MlAmhittMIcii  fai  B»fiik,  lU^tUk,  tU|ki, 

Veitel«  Zaizon,  Zsombor. 
Einfachp  Slurrlingt*  in  Bei  bor,  Pib  firczfnl  vi  ,  Kernend« 
Rovaszna.    Lazarfolvs,    Ohlafaln,  Piagtraigat, 

Szaldühos,  Szornbatfalvo,  Fzonka  etc. 
6cliwffelw«N.ser  io  kovas£uo,   Maiufi«i   Raps,  Tor]i| 

WlArrirlaacr  im  Rii  Ca^g.  Ol?a»«  Tür. 
GlaubprRalliiiiipIlm  In  Zsib^ 

KochAllxqaMlf  n    in     Bassen,     Korond,  SoosmezO, 
SfüY^ta.  SaUborg,  Tburda,  2a^bo»Ufa  utt4  f iaiaa 
andern  Orten. 
AUunM'a8.st>r  in  K  o  v  n  s  z  n  a  ,  Z  o  v  a  n  y. 
]Cilfcerdi|re  Tlimm  ia.Algyoi^y.  Kta  KiUa,  Vlti« 

Diaie  Kart«  dfirfU  dabar  geeiKoai  aaia  4  ntobl  aar  4ia  Quai 
ttil  dar  ainaalaaa  MiaeralwÜsser  Siebcabirf^ana,  aondera  avab 
die  geo{<ti ostischen  Verhiitaiaae  daa  Bodeoa,  daaa  aia  aalalfdniai, 
aMObaulich  711  machen  — 

Es  bleibt  mir  nur  noch  »brtir,  mit  weniiren  Worten  dad 
wahrficheiuliciieo  Ursprung  dieaer  Mioeraiqiiellen  aozudeuteo.  -«^ 
lob  anaibola  aoboo  obaa  t  daaa  dorab  die  fortbeatabaoda  talhaA 
■iaaba  Tbi%kail  ia  daa  Jatliaban  Karpathan  groaaa  Mtni^aB 
Kohlenstoff,  Schwefel  und  Chlor  ausstrfimen,  nnd  auaacf  aoa  danl 
bereits  bezeichoeten  B  ü  d  ö  »  diese  Gose  als  Kohlenrinre  und  unter« 
aobweflichte  Säure  auch  in  Kovaszna  ans  dem  Boden  des  Glänzen 
Ortes  derart  zu  Taü'e  treltii  ,  dä&B  in  den  Boden  pefirrahene  Gttiben  * 
als  Gasäbiider  benutzt  werden ,  wo  Jedes  Licht  erlischt ,  wo  Jedea 
binaiakoiniaanda  Tbiar  sogleich  raraadat ,  and  daaa  alla  Rallarvalap 
dlmVabliMgan  bastMi  Ni? aaiis  dcaiasaniBodaiiaaiitdaMalbfil 

gefällt  sind. — Ebenso  attSiat  IraahM&ohlenaiure  in  Bei  bor  laib 
eransch  aus  dem  Boden ,  was  noch  an  mehreren  Orten  daaLandea 
Stattfindet  — Im  Bfidö?  wie  nnch  in  den  Kof  isz  n«  erGnihen 
kgan  sich  ausser  Schwefel  auch  Knchsalzbuthen  an  die  Wünde.  — 
Der  aus  der  vulkaniacheu  Erdrinde  entatr5niande  Kohlenstoff 
riabt  bagierig  daa  Oxyg«  dar  ia  dla  Erdfiada  amdringendab  atb« 
■aaphiriaahai  LafI  adar  daa  aiaaiebarndaii  Tagawaaaata  an,  M 
aiob  mit  damaalbeo  zur  Kohleosiort  ta  aSttlga««  «aleba,  weoa 
aia  weitere  Wasser  nnf  ihrem  Weufe  findet,  mn  demselben  nrttaa 
dem  heftigen  f^nicke  in  den  tieferrn  Erdeehichten  besrieri??  ib- 
sorbirt  wird.  Dieses  kohleosäurehältiKe  Waaaer  ftist  dano  leicht 
andere  Salze  auf  und  ist  zugleich  Vermittlerin  neo  entstehender 
boblaoaaarar  fialka  aaa,  dea  maca  ood  Balatn  dar  dorcbzogcaad 
Eadaabieblaa.  Sbtaaa  rarMadal  äcb  daa  aoaalrlhneDda  Cblar  mit 
dan  dmehzbgenen  Baaen  zu  in  Wdsaer  ae^laiah  aaflOaabarea  Ohl6r- 
ailsao  ^  wia  a«ab  dar  Scbwafii  aatwadar  wAt  Oli|gla  ^gu^rntt  Ibll 
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Biien  SchwefelsaUe  bilJet,  oder  iber  mit  (fem  Hydrogen  de» 
Wasser^  dessen  Oxyj^en  der  Kuhjenstuif  begierig  aufsog  üydrethion- 
Qn^  hulet ,  welchi  4i«  8cliwtlti«iMef  keimteicJliwn. 

Dabar  «othalten  die  siebeobfirjpfehen  lliiierilquellcn  —  ]• 
Oich  der  Budeo  -  Beschaffenheit  —  kohlensiuie «  salzsiore  iumI 
Bcfi <.%pfe!saure  8a)70  in  verscinedenen  Grmengtheilen ,  hiuptsicb- 
lich  kühlensaui eil  Kalk  und  Kochf^alz  ,  bslz^aure  und  schwefetsatira 
Maj^nesia,  kolilensaure?  Natron,  Kali  und  Eisen.  —  dann 
eine  verschiedene  Menue  freier  Koiiiensauie  oder  Schwefeiwasser- 
ünfffi^sMi^  «-^  Es  giehV  aber  auch  Qiiallen ,  die  nor  {^ew^nllchef 
SAaswasser  aind ,  dnreh  welches  groaa«  Mengen  von  RohlensSqre 
nÜ  beftii^em  Sprudehl  mid  Blaeenwerfen  strömen ,  wo  n"hmlich 
die  aus  dem  Frdinnrrn  fntf tromende  trockene  Rolileualure  erst 
M  der  Oherllache  auf  i^t'wrdinl lehpf  Ta^rwas^er  stös5t. 

Es  möge  mir  noch  pesitHttt  t  5ein  ,  hier  der  Aus^tr^ninog^en 
Ton  Öhlbildendein  (las  (Leuehtgai>)  bei  Kis-Sarue  in  Sieben- 
hilrg^e»  n  gadeniteii;  wo  uitweit  des  Dorfi»«  aus  trockenem 
Humusboden  eine  nicht  unbedeutende  Heniife  dieses  6aae8 
durch  Ritzen  und  Spalten  der  behauten  Dammerde  aoeatrönit« 
de?^  insbcsnndere ,  wenn  es  rtiittelst  eines  AtifVaf/es  zn^ammen- 
uehiilten  und  aogeztindei  wird  ,  mit  heller  Flamme  in  dickei|X 
Strahle  anaoterbroeben  fortbrennt.  Diluvium  und  nahe  Salx- 
qneHea  eharaktristreii'  allein  diesen  Boden  .  und  eo  mögen  diese 
öaaaostrSniim^  identisch-  sein  nif t  dien  «ewlgeit  Fcoero  tob* 
Btkir«  im  rnseischen  Asien,  die  ku  anagebreif eleu •  2ie((elbren- 
oifti«li  gebraucht  werden,  wie  auch  mit  den  Leurhtgasaii!<strn. 
nrttinc'en  »m  Eriepee  in  Nordamprtkf!  ,  wn  einigr  kleinere  Sfidte 
dasselbe  F^ich  als  Material  rtir  Beleuchtnnc?  zuleiteten.  Grcssero 
Braunkohlen-  oder  Torf  -  La<^er  in  diesen  Dilluviai  Schichten  cin- 
irtbettet,  dürften  wohl  dnrch  Zersetzungen  oder  Verbrennung  diese 
BnebelütMigen  berrorMini. 

Anmcrkuaa^  der  H#dsig<i#n. 

Zur  Orfontirun^  unserer  j^eehHen  T^e^er  ,  welche  tjfe  Karte  des  Harm 
VorfaSMrs  aiobl  vor  sich  haben  känn«ii,  muMen  wir  bvmarkao,  du  die  oben  b«i 
darKlaasMeinwc  der  Mineral qneilan  •nfefiihrtan  Pnadorta  nicht  atenlUeb 
Namtn  TOD  Ortscnaften  afnd.  daher  auch  rfrhl  wUt  aiif  jaivffhidietian  l^paoiai 
liarteii  miaarea  Landes  auCgefunden  werden  ktfitneii.  So  iatj 
Hiaradro«,  «Hm  LaenltUK  M  Canf^Mat-Klnfly. 
Borvöly  f  Valje  vinahij),  DombhdtOMl  MadTopatak  (Valje  ttnaaln}) 
aind  f^ocal{t;itcn  hoi  Rodnati;  Mnd  QoNlr  WffdiiM  iat  dar  In  Oft«  ssttisi 
.befindliche  Säucrliog  au  verstehen. 
Homoröd  isl  oino  Itoastvialla  Ipi  OUalUo  wni  nIeU  hol  eineni  peH^ 
dfetes  Nameni. 

Keraly,  Lmtitit  mit  Radealnriehtungea  IhUMk  von  Löväta. 
V boir  k  •  t ,  %Hlio  ü*M  toll  Mbsr. 

Pfiztrangoa,  Barg  and  Floa«  bot  TiiHiij  ftsMmfi|- 
U  s  0  B  k  • ,  GabirgadMd  bat  Talgedi-  Bmumni. 

£.  A»  B, 


Digitized  by  Google 


Malakologisck  Notizen  ans  SiebenbiIrgeB  '> 

voa 

K»  A*  Btela» 


Ich  halte  es  für  meine  angenetiroste  Pflicht,  ?or-AJ^lMlf 4m 
Jahres  1886  einen  knr/»'n  Uelterblick  der  Resultate  meiner  For- 
schungen auf  dem  üebiete  unserer  M^  henbürgischeo  Moliuakea- 
kunde  in  diesem  «iaiire  zu  iiefero,  zuraal  meine  and  einiger  lieben 
Freunde  Bemühungen  von  dem  schönot&n  Erfolg  gekrönt  und 
wieder  mehrere  NovitSten  entdeckt  wurden,  flierdureh  erbilt  dae  io 
Mr.  /  dieser  Bliitter  vom  Jahre  f «HSS  gegebene  Verzeichnise  der- 
Siebenburger  Land-  und  Säetweeaer-Molluekao  die  nneheteheadcn* 
£r|{änznngen  und  Berichtigungen  - 

1*  ^IlCCllieft*  Eine  Metirzahl  von  Siic<  iüeen,  weiche 
ich  durch  üenn  Professor  Lutsch  aus  dem  Hade  Keroiy  bei 
Lüvete  erhielt,  lassen  keinen  Zweifel  luehr  übrig,  dass  die  in 
Nr«  I  d.  BL  V.  1. 1851  S.  13  «nfgeetallte  neue  8.  Minote  Af.  BM». 
niebte  weiter,  als  der  Jugendzostand  einer  «tonpfian',  Um»^ 
bornfarbigen  Form  der  S.  pultris  ij<  sei. 

Sa  HLt'illL*  In  dem  so'^enaniiton  GcijitprwnMe  sm  BoofBler 
Bache  etwa  eine  Stunde  westlich  von  Heviz  ,  \'<\nd  ich  am  Fuss« 
eines  gro^isen  Kaikfelsens  unter  Stein^^eriiile  Kudn  August  1846 
in  Begleitung  meines  guten  Freundu»  J.  Meschendorfer  aus 
Rrooetadt  eine  der  Hvi%\  (Zenttee)  ginbr«  nabeitebende  Fnm, 
welebe  ich  vurlanfig  bloas  ala  eine  noch  nirgends  beschriebene 
Rieeenvaiietat  dieser  Art  ton  W"  Durchmesser  und  3^''  flöhe 
tu  prkiHrrn  in  der  Lage  bin.  Picsolbe  Form,  diiifte  nach 
Ju.:end  -  Exemplaren  zu  urthelfen ,  auch  am  Kapeltenberge  bei 
Jj^OAtttadt  zu  unden  sein. 

Eine  weitere  Vermehrnng  erhielt  das  Geschlecht  Hei  ix  da-" 
dvrab  vele#e  naeb  einer  bri^mehen  MiHbeihmir  des  Herrn  Anton 
Steile  lu  'Nensledl,  von    ihm  im  Jahre  1^9  die  lleliz  tii-- 
ISOnn   Rossm.   un   südlichen  Tbeile  des    Hatzeger  Gebirges  in 
der  Käbe  dcy   Trifdex  Confmiüm  von  SiebenhüriTPn  ,    der  Wn?nchei 
und  dem    Biuiate  und  zwar  kleiner  ,  als   die  bet  Melmiia  vor. 
kommende  Form ,    neb^t    der  glhsshelicn  ,    banderlosea  Varietät- 
(H.  Fraiienfeldi  Zelehor}  gefunden  wurde. 

3«  GlmiUiiia  «cicnlii  ütU^.«  nurde  von  dem  St«».' 
renden  Carl  Lins  an  obtro  Hände  der- WHftberge  ditf  Ve}dB-' 
Bonyeder  Scbloadwrgte  vttler  Hooe  Iv  »infi^eii  tedten  Gk^niphreli 
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Am  Ii.  HelUota»  «aciMik  WIM.;  LyiNMdii«  vnlgarie Nep««t 
BMUMiiiat;  SolowiB  tabtroMu»;  DitirtttiMiMiMii;  IuImib 

Caesius :  Valeriana  officioalis; 
„12.  Ganpanula  pcrsicifolia ;  Oenothera  hieMift; 
„  14.  Cytisws  anstriacn*!  ;  Liliüm  martagnn  : 
^  15.  Sitene  Armeria  ;  DUlllDpyillfll  uemuroaUSQ) 
^  17.  Tiiia  parrifüiia; 

21.  LiTtten  Thoringiaca  \  Nigela  trfeMfei  (Mi  itteiiBbeereo 
werdeo  sSaa. 

„  23.  Blitam  virgalon;  Cistaiiea  fe«et; 
„  27.  RfiQt  typhina; 

„  29.  Sapontria  offlcinaiiB;  Melitotiu  folsaria  Wild.; 

Juli 

Anal.  Die  manaUche  Kukuiutzblütbe  tritt  bie  und  Ua  hervor.  Ba 

blfibt:  Betonlea  offieinalla; 
„  8.  VerbasciiD  Thajwn; 
„  4.  Scabiota  ochroleDca ; 
„  10.  Solanum  niprrnm  ;  Galaopaia  veraioolor. 
o  12.  PolygoooiD  Feraicaria. 

Saptember. 

Amf,  werden  ainsaliw  afiaaa  WaintranbanbaareB  (alao  ktine  gaota 
afiaseo  WArtiNbaii)  i^hiiftii ; 

„  12.  blühen:  Cheaopodiam  albnm }  Polygomim  a?ieiilara; 

13.  Atriplex  nitena; 
15.  Bidens  tripartita. 
Besonders  merkwürdig  ift  t  flnss  fast  von  Anfang^  bis  Mitte 
September  ein  Apfelbauiu  ganz  u^it   Blüthen  ,  wie  im 
Frühjahr  bedeckt  ist. 
),  18.  achiaken  aleb  .die  Seh wa  Iben  furo  Ablage  ao.   Sie  siebao 
sodanii  die  »icbsten  Tage  ab«  ao  daaa  an  tt»  aar  noeb 
eehr  wenige  Nachzügler  gesehen  werden« 

22.  sammeln  sich  die  Paohsterzen  7nm  Abzüge  ; 

28.  fangen  die  Schnepfen  an,  zu  ziehen  und  die  letzten  werden 
zu  Mitte  October  geschossen, 
„  20.  werden  einzelne  ganz   süsse  Weintrauben  gefunden  und 
die  Wintaraait  wird  ausgestreat. 

October. 

Am  1.  «ieht  man  '-f  hnn  sehnne  grüne  WintersrintPeldpr. 
„  4.  wir  j  das  Kiikurutz  abgebrochen  und  der  Lindeablatterabfill 

hat  bereits  begonnen. 
„.Q.  blühen  Vinca  minor^  Teucrium  montanam  L.  rar.  anpi- 
Plini  1«.;  6en4ae«a  eiUafti; 
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M  10»  flotltubeo  Sick  die  Weiden  iMl4 ,  d«eh  «Moigf^,  dit  Bucbt 
nnd  der  NossbaniD. 

I,  20.  bliihen   znm  zweitentn-dle :    Viola   odrrntü:    Viola  bicblWy 
h*oteD(tlla  vernu  :  Vinco  minoi  :  Ajuga  cliamaepytiB  ; 
24.  Fragaria  vest  tt;  Leontödon  taiai&i  uui  und  die  gefüllte  Gar> 
teaaurikel^  auoli  werden  einzelne  uBliti|itft  ferblfithe  Weia* 
«naftcti  refuMkli.  — 

■ 

B  e  i  (  r  II  «  e 

%ur  henntm'MJt  der  Tertiär  -  Mollusken  au*  dem  Tcffrl^ 

ffföHde  voti  Obtr-Lapugy 

von 

■ 

Fnmillc  der  ^cnlarleii* 

( Sralarini.s  Lam.^ 

*  • 

Did  10  diesem  Ge^chlechte  gehörigen  Pormeo,  w^lelw»  ith 
bei  Linne  bei  seinem  vielororasrenden  Gesebtecht«  Turbo  findett, 
sind  beioibe  «cheibenfüj inig  oder  Usch  konisch,  mit  einem  Nabel 
Yerseben«  stark  und  haben  rauhe  oder  kantig^*  Windungen;  ihre 
Mündung  ist  i^onz ,  rund,  mit  zusammenhangenden  oft  gefransten 
oder  mit  einem  W(il«t  versehenen  Randern  ,   d^r  Peckel  ist  hnrniif. 

Dieses  Geschlecht  tritt  schon  frühe  (in  der  tievonisciien 
Formation)  auf ,  entwickelt  aber  er^t  in  der   Tertiär  -  Zeit  seinen 

Saasen  Formenreiehthiim ,  der  nnn  von  den  gegenfwSrtig  in  dta  in- 
^ohen  Meeren  lebenden  Arten  iihertroflen  wira.  Pie  fossilen  Fbt- 
men  »o1I<*b  mehr  als  f(0  Arten  angehören ;  von  lebenden  Arfta 
kennt  man  etwa  die  Halft«  dieser  .Nn/ohl. 

In  dem  Tegel  von  Lapui^y  habe  icli  4  Formen  aufj^efunderi  , 
▼on  welchen  die  eine  jener  Ait  angehört,  welche  wir  durch  Dr. 
Hörnesaus  dem  W.  Becken  kennen  ;  tue  tiebbt  unserer  zweiten  kngaml 
sogleicb  sochbet  ^ukowce  in  Volbynten  vor.  Zwei. Formen  müssen 
füj'  jetxt  unberücksichtigt  bleiben ,  de  die  mir  so  OeboC^  stebenden 
liteiirischen  Bebelfe  sn  ibrer  Be»timroon}|^  nicht  ousreiehen* 

Vober  4ie  Sticbiialtigktit  itva  Geaclilecble^  Dalpkinuls  b  dar  Fimlll« 
der  (Marlen  durch  Cnmsndc  alebo  Mniea:  WmXU  llleR4a«Mi  des  Ter- 
«lr*lleekeM  ?en  Wie«.  &  I.  e.  dfS. 
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UömM  1.  c.  Tmi.  XLVL  Flg. 

1>«'<  (lewincje  der  kleinen  nipderjre'jröckt  kii^t^lforuiiiien  Si'linle 
besteht  aus  ^  bis  4  lost  in  einer  Ebene  liegenden  üm^Rüceii, 
welche  feia  quergestreift  und  der  Lan^^e  nacti  mit  schwachen 
Foreheo  ntmkw  änd,  iHeee  Forchen  i^eheo  wie  schwicb  ^krütnttilr 
Strahttn  voo  d«B  r^ibteo  iiu  uod  veiflchwiDdeit  daDO  nscb.  TlV 
Sebiiia0wiiidini|f  iUiaiiriCt  Gi-^ive  allt  &Mff«i,  ut  rund  und 
endet  mit  einer  runden^  {^egeii  die  ^xt  .«twa«  schiefen  fil6ndnn)<. 
Den  kleinen  «ht*i  tiefen  Nabel  umi^eben  «trahlenffirmjy  -/erteilte 
Furchen.  —  Hohe  de^  mir  vnriieüenden  eirizij^en  Expm [  l  ir l»  f"J?l 
1  W.  L. ,  dessen  Breite  genen  2  W.       —  Aeuserht  seilen. 

Aii^wlrfige  Fundorte  dieser  Art  sind  Steinabrunn  im  Wivui'i 
■Mken  ,  Vodene .  81.  iSnl  bei  IViit  und  ^^iik^wce  in  Votbyniro.  - 

t.  Ilel|ihlnul«  nftlllffra  Ih's/i. 
lihhw.  i^f  ttiaca  Hotflica^  pvriode  niuderne  Tut,  X.  Fig.  27,  ;  h  und  o, 

Psp  (fewinde  der  kleinen^  nieder^vdrückt  kui;eIITinn^eii,  -Hifi- 
/enden  und  iflotten  Schnle  wird  ein  vier  nn  Ori  ^  e  rfijrh  znneh- 
nienden  I^m^äp^en  gebildet,  von  weichen  die  drei  L-iütten  klein  und 
kMm  initerieb«!db»r , .  in  einer  borixinitaltin  Ebene  Hegen  und  ron 
djto  leteten  sehr  grussen  cojivnen  Ineferst  ftejn  tfuergestreiftfn 
ungsben  und  eingehüllt  werden ;  die  Bnsi<*  i>t  convex,  die  Mündung 
rund  und  ''infncli  mit  volfknmmPn  vrr-'ini^'ten  Rindern,  rrchfc 
(äussere)  Mundrand  schiu-f.  während  der  linke  (innere)  als  Schwiele 
sich  nach  niiPf>en  mnlei^t  und  dadurch  den  ^ohel  zum  Theil  be- 
deckt, üiihe  des  eiuzi^^rn  mir  vorliegenden  Stürkes  i.  W.  I'  ;  des- 
sen Breite  fist  2.  W.'  L.  —  Aeoiservl,  selten.  * 

Pieee  A|i  wird  anderweiHfc  nn^  nocb  bei  Zukowce  in'  Tof* 
bytil[en  und  in  fMf^wn  g«fnoden. 

■ 

Gt98ciilecli(  isicalari»  hamarck. 

Die  Gehäuse  diesea  Geschlechtes .  welche  fjinne  el»enfille 
•eintm  viel  nniiesffndefrlMMMtirftfll  T'nrho  einiri  reiht  hntte ,  sind 
thnrmfTirmig ,  mit  eomeieu ,  \bn  pinundei  rinrch  tiefe  Mühte  ge- 
trennten rmg^äui^en  ,  und  mit  erhabenen,  «»chnrfen  und  unter- 
brochenen  Längenrippen ;  die  Mündunif  die!<er  Schale  i^t  rund  . 
mit  verein igien,  «usaen  verdickten  und  umj^ubugenen  Rändern;  d«r 
tiecjul  isl  Dei  den  jetict  Jebenden  Arten  dünn ,  Jwrnig .  mit  wtoi* 
gep,  rascb  xumhniendeu  V^ndungen. 

Die  fossilen  Arten  dieses  Gee^chlechte» ,  deien  f^'  -eu  IMI  aa%t« 
za'^tt  werden  sollen  sclion  in  der  Jura-Foiuiation  beginnen,  sie  ent- 
wickelten '^irli  bedcuti  od  in  dei  Kreide,  besi^nder«  aber  in  der  Ter- 
tiirzeit:  ihren  Hi  heopunkt  errei<  I  te  die  Entwickeiunff  aber  erst  in 
der  jetst  lebendei^  Schöpfung  ,  da  oian  bereits  über  \m  lebend«  Arien 
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kennt.  Sie  leben  (?e>^enwärtig  in  allen  Meeren ,  die  scKönsten  von 
ihnen  jedoch  in  der  heissen  Zono  und  besonders  im  indischen  Meere. 
•  •  Von  den  8  neo^enen  Arten  des  W.  Beckens  wurden  bis  jetzt 
im  Te^el  von  Lapugy  fuof  aufgefondeo;  aiimrdeni  bealtlMi  wir 
noch  5  Formen,  yon  welchen  Jedoch  fSr  Jetzt  nur'xwei  in  Fol- 
genden beschrieben  werden  können,  da  mir  Über  dii}  .dcei  indem 
.Mine  JiterariBcben  Bebelfe  ?orliegen. 

ti  I»  lairtelürf  iHiiwcAi;      '  -^-^^ 

x^.t,      mrm  1 9, mfC  Pl^l  fl'   

j  .  Iiae  spitze  iiewiode  der  thurmfiirmigeu  st  In  dicken  Scliale 
bwteht  8  bU  f 0  tJmgangen ,  von  weldteo  die  ereten  embryonal 
,tt|^ttprfat  wfffifebrocben  sind ;  die  übrigen  sind  convei  und  mit  blattSN 
tlgiwljliaiiaiyippen  bedeckt.  Die.oe  Rippen,  welche  anfSngiicb  sehr  d(inn 

sind,  nehmen  im  Verlauf  der  Fortbildung  der  Schale  an  Dicke  im- 
mer mehr  zu  ,  hi«  fndlich  der  Miindwulst  der  Soblusswindung  die 
gröstte  I>icke  erreicht  hat.  Betrachtet  man  diese  Lüngenrippen  oder 
Varices  unter  der  Loupe ,  so  zeigen  sich  dieselben  als  aus  laoter 
dfinoin  BliUem  bestehend,  deren  Anxabl  mit  onter sehr  bedeotf (pd 
ift  Die  Verxiemng  der  Scliale  wird  durch  eine  dendiohe*  Qiier«> 
atreifnng  vollendet  woran  selbst  die  Varices  betheiliget  sind,  und 
man  zählt  sechs  in  gleicher  Entfernnng  stehende  Querstreifen  auf 
den  Umgangen.  Die  Schlusswindung  übertrifft  alle  frühern  an  Grö- 
sse und  am  Grunde  derselben  bemerkt  man  einen  kielartigen  Rand, 
SD  dem  sich  die  Rippen  fast  rechtwinkelig  umbiegen.  Die  Mündung 
iai  beinahe  mnd ,  immer  glatt  vnd  aoseen  .mit  einem  atarfcen 
Vind^de  begrioct  In  der  Achneriachen  .Sammlung  befindet 
eich  ein  ausgewachsenes,  sehr  sch5nes,  wohlorbaltenea  Biemplar 
TOO  mehr  als  iV,  W.  Z.  Sehr  seltiin. 

Anderweitige  Fundorte  dieser  schonen  Art  sind  das  W.  Becken 
(VSslau  ,  Möllersdorf)  Turin,  Tortona  ,  Casteü'  arqnato  ,  Modena  , 
St.  Paul ,  Mairot ,  Cabanes  ,  Carry  ,  Algier  ,  ßacedasco  ,  Antwerpen 
endlieh  Ramsholt  and  Sutton  in  England. 


elathrmtulA  Turton^ 

Das  Gewinde  der  kleinen  thurmfdrmigen  Schale  besteht  atia 
6— -8  gewölbten  ,  durch  tiefe  Nohte  scharf  getrennten  rmgan"^en  , 
welche  mit  ziemlich  starkf-n  .  entfernt  stehenden  Län^enrippen  ver- 
sehen sind,  die  an  ihrem  obern  Thcile  an  der  Naht  mancnmal  in 
eine  Spitze  auslaufen ,  ohne  dass  jedoch  diese  Eigenschaft  be- 
BUndig'  wfre.  Der  iVeie  Raum  zwischen  d'^n  Riupen  dem  Mmi 
Auge  ganz  glatt  erscheinend,  stellt  sich  unter  der Loupe  ungemein 
fein  quergestreift  dar.  Die  Mündang  ist  fnst  rund  und  mit  einem 
ter^ieliten  Rande  umgeben.  Qöhe  meines  Eiamplares  2  .W.  ^ 
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Sehr  seiteo  bei  Lapujnr,  da  ich  nui  eiD  einfiges  Bx^mpltr  bis 
jeUt  hab«  «rbeolen  mii«n',   -   -      ^  -  -  « 

Aii9iiirC%«  Ftoi^dMrt«  •AiMr.Arl       teW.  Mm  (VOtlan, 
B«4eB,  Gffvnfl),  Zukow««     Vvlliyniao,  vad  Solto«  w  laglul 

'  Di8  mitta  Gewinde  dar  Ueineo  iharniföf  laigan  Schale  bestehl 
tu»  8  bia  lO  eonvttmi  Uniffängen;  die  baidaii  traten  sind  ambry« 
anal,  gbtt  und  meist  abjiaJDnicbaa ,  di^spitern  mit  dünnen,  blatt- 
artigen gekräuselten  Rippen  versehen ,   weiche   im   Verbulia  daa 

Waclisthimies   der  Schale  inclit  starker  und  dicker  werden;  vier 
abgeruniiüte  tjiiurieilen  auf  jedem  Luigan.i^ti  setzen  über  die  Rippen, 
furt  und  ^thtü  diesen  ein  gekräuseltes  Ansehen.  Die  Schlussvvin- 
dung  ist  bei  weitem  die  groaate  und  am  Rande  ihrer  fast  ebenen  > 
Baaia  noit  ainaiil  Kiele  varaahaa .  welcher  die  Rippen  äbfciiii«i|lat. 
An  der  Basis  sind  Spiral  -  Linien  vorhanden.    Die  Mündiiog.  iat< 
rund ;  über  die  Beschaffenheit  des  Hundrandes  kann  icb  ao  wenig 
als  Dr.  Hfirnes  ein   Sichei-es  angehen.    Ich  hpj^itze  ans  dem  Tegel 
von  Lapugy  nur  ein  einziges,  noch 'dazu  sehr  bechädik'Us  Kxemplsr 
dieser  Art;  im  W.  Becken  erreicht  sie  meine  Höhe  von  P  \  \V.  Z. 

Answirtige  Fundorte  aind  das  W.  Becken  (Baden  und  Mui> 
ItiadorO«,  Tutin  ,  Tortaat,  Gaatair  Arqnato  und  Modii^ 

4-  SvftlArl»  anioenn  PhiUppi, 
Hömes  I.  c.  Taf  XLVI.  Pig.  11. 

Das  spitiie  Gewinde  der  vcrläir^ert  -  thurmforraigen  ,  dÜJineo 
ond  zerbrechlichen  Schale  liat  8  bis  10  convexe ,  dureh  tiefe: 
Nähte  getrennte  Umgünge ,  welche  mit  düuuen  biattartigen ,  nuiie 
stebfiubB  Ulagenrippaa  TarafJicii  akd,  die  wieder  v<on  tbgmiiCateB 
etwas  stärkejn  Queridfaii  doralikreoit  werden  ;  zwischen  den  Raiftm 
befindet  sich  überditas  noch  ein  feiner  Streifen.  Durch  diese  An* 
ordnunpf  der  Läna:enr?ppen  und  Querreifen  mit  dazwischen  befind* 
liehen  uns^lpicli  srhwachern  i^ueistrt'ifen  entsteht  eine  eigentbüm-  ' 
iich  i^'ezitteiLe  Überfläche,  wie  man  si«  auch  hei  Pytula  condita 
benjerkt.  ]>ie  Schlussvvinduog  ist  au  ihrer  Basis  mit  einem  acharien 
Kisle  fimhtB,  welclur  den  gegittertan  TJieil  der  8a!|ala  v^ndeaa 
an  dar  Baaia  befindlichen  aebr  fein  longitadinal  -  g^treiften  TbaUa 
trennt.  Die  Mündune  ist  lünglich  -  rund ,  dar  rechte  Mundrand 
scharf,  der  Ünke  endet  nach  unten  in  eine  aasfirassartige  Erwei- 
terung Ich  he?it7,e  nnr  ein  sehr  heschadii^tes  Exemplnr ,  wornnf 
ich  keine  bi  stimuitL'  Grösse  zu  stützen  wage;  im  W.  J^erken  er- 
reicht diese  Art  Ö  W.  L. ;  die  Gri'sse  mein^  SKemplares  war  ]e- 
denfiilla  betrlchjdiohar. 

Aoawlrtifya  Pimdarta  dieaer  Art  aind :  d«i  W.  Baekf n  (Badea(X 
Turin,  Asti,  Casteir  arquato  .  ToaMi  (fi^iano^j  8t.  Paql  MDliij. 
Fraden  ina  oordweatlichaa  Deutaehland  und  einige  anden. 
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HÜ«  oMr  alt  Setlirte  piildi«llt  Bifana»  dufdi  .l»r.  fiftroef' 
hezaiohneta  Schal#  mt  verlängert  thuroifermig  und  hat  ein  spitze» 
Gewinde,  weichet  auä  12  gew^ibten ,  dusch  liefe  Nahte  scharf 
(getrennten  ünij^än^en  gebildet  wird,  die  mit  Ausnehme  der 
beiden  glatten  Embrional  ■  Windungen  ii)it  sehr  nahestehenden 
(Hinnen  und  scharfen  Längenrippen  bedeckt  sind;  zwischen  diesen 
Uogenrippen'  ^iidet  «ieh  «Ine,  in  dar  Weiat  wki  bei  Tand^' 
Bthterott',  aur  diata '  gwiachanrikiina  beaekrtokCa  Qnefttreffting  tron 
gieicher  StMa,  so  liirht ,  wif  bei  der  vorhergalkanden  Art, 
zwischen  je  zwei  stärkern  Querstreifen  ein  oder  zwei  dünnere 
wahrzunehmen  sind.  Pie  Schlusswindung  ist  wie  bei  der  hervor- 
gehenden  Art  mit  einem  Kiele  versehen ,  welcher  hier  wie  dort 
veo  einem  Abschnitte  in  der  Verzierung  der  Schale  begleitet  ist ; 
dia' Rippen  flehen,  in  Streifen  fiber,  weiehe  nft  der'eoneentriaelMD 
titith  l^nersereHuni^  t\n  ttr^ts  und  nette^  Gittfr  bildet.  Die  Iiiin. 
dnng  dep  tiifr  Torlfefxenden  Exempfttes  ist  leider  zu  sehr  beschl> 
digt.  als  das?  ich  über  besondere  dabei  obwaltende  Verhültnissaf 
etwas  anzu.i^ebcn  vernia.Lf ;  nur  so  viel  getraue  ich  mich  zu  be- 
haopten ,  da?«  sn«  eher  oval  als  kreisrund  gewesen.  Höhe  de?» 
mir  vorliegenden  Stückes  1  W.  Z.  —  Aeusserst  selten  in  Lapugy. 

Bei         AabnlichkeH waleba  twisebeD  8t.  pfolDbella  mid* 
8c.  sinoeni  stif  den  anrtan  fiUck  Statt  fofiaden  sabeint,  ergaben 
oich  doch  hei  genauer  ^ctrachtnno:  und  Vergleirhung  die  Tnler. 
jioliiede  bald  ,   welL"7ie  /wf^rfit^n  beiden  Art^'n   obwalten.  Zunächst 
sind  die  Lün/enrippen  bei  Sc.  pulehella   starker  hervortretend  al« 
b*i  Sc.  smoeii»  ,  die  l^uer*treifun'<  dage^^en  pehwächer;    dann  sind 
die  ljueratreifen  alle  von  gleicher  Intensität  anf  je  einem  rmgangej' 
ftroer  fbbll  df*  l^unihkr^wnag  der  Lingeorippen  und  QmrtMKni : 
ebdlfeb  ist  auch  dieBasfa  'die  letiCen  Umganges  dnreh  dit  M' 
ihr  rurbandene  ol>en  erwSbnte  frittemng  gins  abweiehend  von  dar- 
bet Sc.  «moena. 

l'eber  das  son«tiafe   V(»rkommen   die>er  Art   b»n   ich  leider 
nl<^ht  in  der  i>age  etwns  Specielles  anheben  zu  kennen  ;  im  Allge- 
meinen^ nur  irire  Italien  zu  nennen,  da  ich  \-^nuuthe  ,  dass  sie  in 
BfNvni*«  Sehtift.  «flnnvi  generf  e  nvore  spede  dl  m^lMiffebi«  be-' 
ae^ffvben  ae^  nag. 

«.  ScsUmfIa  puiflii»  Philippi, 

'  PMNppi  B«itrttg«  sur  K«iiiit«in  der  Tertiir-VersMinartMMeii  des  nord- 
*      weiaiebaa  Oentochfands  Taf.  ULFI^T». 

•Ii  tlnrni*  ^  pfrieiwafRnDige  kleinai  8«ba?a  bat  ein  spiUee 
Gewinde  ron  8  mieaifr»  cnnveien  T  od  gangen,  waictbn  dorftlr  Halb» 
Mbla  gut  getrennt  und  ,  die  beiden  glatten  BübryofMl-Wnidnngen 
ibifttaabnat,  mit  i%  bia  U-  wMki  aebr  ntht  etelMadMi,  büHt»; 
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liiirhnnrfilin  ttbetfim  i  ditM  von  der  fiiM  .Mfaohtn  :Bitiif 
<i»r  BMiD  .uitsßa\  nur  mit«  dau  MÜLTüsko^«  «im  jit^clitt  feiii*. 

Querstieifung ;  an  (i<'r  Basifl  Hchnt'i'Jet  eioe  kielartige  Wulnt  di« 
Rippen  ab  :  dit  l'a»id  selbst  i£t  i^iatt.  Die  Mündung  de;«  mir  vor« 
liegenden  einzigen  EtttapUrea  i»i  beacbadi^t,  ducb  kauo  au  vifl 
roit  beatimmiiieit  ü|)Qr  sie  gfM^t  KVerdflä,  dass  sie  Our  sabi-  wenig, 
ortl  geweteD  lei.  .  Fbtlippi  erwähnt  npch  ein|r  ftirkern  Miin* 
doogawulst.  Höhe  des' oötr  vqrliegeo&en  stQrkoR  S|/^  W.  Linien. — 
Stbr  selten  bei  LajAigy. 

Ein  anderweitiger  SvmlmtKk  dieser  Art  i#t  FrMta.  iei  oord- 
wt^UieWn  Pevt^eiiUod.  ' 

V»  SMarlA  lf% nr eolat»  Brocchi.  '  . 
mriMfl  1.  9.  Tef.  XLVL  Flg,  U.', 

•Jkie  epitste  Geivinde  dtor  pt&rSetoeü&raaigeo  Seheie  baetebt  Mä« 

/alilreiflliM  tbiA  i-^)  eng  enetnaililer.  anächliest^endea ,  fast  ebnleiil 
Windungen,  welche  mit  geraden,  gewöhnlirh  sich  nicht  entspre- ' 
oheoden  Läni^cni ippcn  versahen  sind.    Die  Lnoi^enrippen   .«ind  au 
der  Spitze  dtr   Schale  am  f^tarksten  ausgeprägt,   zeigen  aber  au 
noaneben  ^t.eik«o  eiiie.AiiecbweUutig .  uline  dasa  darüber  ejuc  ite«<i 
l9«k"«iige^Hi  werdet  lenn.  :  IHe  Mple  tet  6befdi«rf'oeiii  äit 
•MM  atebtntleu ,    unde AtliebiA  J^fueKIrchc«  bedeckt .  weldh» 
nur  'm  diu  ^iahten  bestimmter' berriirtreteü.    Ah  der  Bsna  '^t^ 
Schluaswinduflg  hören  die  Rippen  plöttlich  »'  f    uahr»  tid  dtp  jjiwr,» 
furchen   fortsetzen  ;    ein  Kiei   wie   bei  Sc,  aiDnenü    ii>it  nicht  Aor- 
htndeft.  Die  Mündung  i»t  eifonuig  und  der  rechte  Mundrand  schart. 
Hebe.  iO  \V..  Uiajiao.  —  Sebr  Mdten  bei  Lapu/y. 

f>iese  Art  ecbeint  inEompa  eine  grosse  VerbreMfeM^  inhtbes,' 
da  ale  sndeq«diti;(e  Futidorto  da« 'Wiener  Becken  (Baden  und 
Vtelau),  Tortelie,  A^ti .  Ca*4t»>ir  arqnato ,  Modena,  Biehn,' M^inle: 
Harin  hei  Rnm  ,  N|i»e  iidd  .in  Frtekftibb  die  Tonrainä  a0|ragelNpi< 
wecdaq  in^lnntn,.  5 

Ce^cblei^bt  Vertu  eins  Ad0n$4m. 

Die  bieh^  |?eh5rigen  Schalen  deren  Bewohner  A  d  a  n .«  u  fi 
eeiMm  ver  hundert  Jahren  sie  den  ^htiecten  tdtMiHg 'erbenals , 
aind  dnno,  fQhrenffirmi^ ,  unregelmüssig  gevvunden  und  anf  fremdeii 
K6rpern  aufgewach.scii ,  im  initeni .  iHitl ,  glssgfanf  ehd^  mit  «nu* 
fernt  stehenden  Scheidewinden  vergehen  ;  ihre  OberdSche  ist  run> 
zelig  ,  die  Mündung  rund  mit  vereinten  Randern.  Das  Thier  ist  mit 
e in eni^  Deckel  verseilen.  Auch  nach  Adanson  hat  man  diese, 
Schalen  für  Aneliden-Gehüu^e  geht^ten  i\nd  dieseibea  wurden  ge» 

fon  deft  Cdnchylioloiren  Ter- 

juiebllNi- 
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•ebUhteo  ;  —  in  der  Oebiniclii  der  fussileo  PflaoUft  asd  Thiere. 
welche  Broon  ia  der  neaesten  Ausgabe  der  Lethaea  gegeben  hat, 
finde  ich,  dass  dem  Neogen  18  fossile  Arten  tuerkannt  sind.  Die 
drei  Arten ,  welche  aus  dem  Wiener  Becken  bekannt  sind ,  wordto 
bereite  auch  in  den  Schichten  Ton  Lapugy  aufgefunden. 

i«  Vervaeius  arenürlaia  Linnee.  , 
Höroes  I.  c  Taf.  XLVI.  ¥ig.  15. 

Di«  Schale,  eine  dicke  langnai  zunehmende  R5hre,  zeigt 
Anfangs  gewohnlich  einf>  Tendenz  ein  regelmässiges  Gewinde  zu 
bilden,  bald  aber  entfernt  sich  die  Röhre  in  ihrem  Wachsthum 
von  der  Spirallinie  ynd  bildet  dann  einen  mannigfaltig  gebundeneo 
Rniol,  welcher  in  der  Spitze  stets  alif' einem  festen  Körper  aaf^ 
9kM.  Die  OiMiAiehe  isl  nil  LfoKenHtiea  wmi  nit  Qaemmteln 
Medllt;  manche  Ton  den  LangenlinieB  erheben  sieh  eogtr  U  he^ 
fenepnden  Rippen.  Die  Mündung  ist  rond ,  innen  gissglanzead. 
An  den  abgebrochenen  Enden  bemerkt  man  häufig  die  für  dieses 
Geschlecht  so  bezeichnenden  kalkigen  QuerscheidewÜnde.  Es  ist 
mir  bis  jetzt  noch  nicht  gelungen  ein  vollständiges  Exemplar  diesw 
Art  aus  dem  Tegel  tob  Lapugy  zu  erhalten,  oberleich  Knaule 
oiehte  Seltenes  sind,  ieh  erwtfine  hier  eines  täätm  MM^ 
etiekes,  das  sich  in  der  Senmlung  des  Herrn  OhsNligMieM 
Csekelius  befindet;— es  ist  jedenfalls  das  interessanteste,  daes 
mir  von  Lapugy  Torgekommen  ist ;  leider  kann  ich  es  nicht  genau 
beschreiben .  da  mir  die  Sammlung  jetzt  nicht  zuganglich  ist. 
Keines  der  mir  vorliegenden  Röhrenatüoke ;  hat  einen  Durchmasser 
von  6  W.  Linien. 

Veraeias  sienerios,  der  jeCst  neoh  lehl,  hat  'eine  grosM 
feseile  Verbreitunor  im  Neogen  Kuropa's ,  da  er  anderwärts  in  Em» 
ropa  noch  im  Wiener  Beäen  (Baaes,  Bmersfeld  und  sonst) 
Leognan,  Mantelan  (Touraine);  Perpignan,  Bern,  St.  Gallen,  Tor- 
tona ,  Asti ,  Nizza.  CastelP  srquato ,  Modena  ,  Pradalbino  nndlHar- 
tignone  bei,  Bologna.  Tresanti  inToscana,  in  Terent ,  in  Sicilien, 
in  Mores  und  auf  Rhodus.  vorkommt ;  seine  Auffindung  bei  Me- 
mesest,  lisss  steh  voraiMeiieib 

.  •)  Phtlippi  ttenftnah  der  CenshyMeiejie  S.  ItW. 

(Fertsetaang  fo^) 


Redshtion:  Hcv  T«vciMMMMlMMb 

Gedruckt  hei  Georg  f.  Gloeitte  hi  Serpiaiiiatedt».  . 
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V«rk»Hlliingen  und  liiuktilwm 

des  siebenburgtsehea 

Vereiiijs  iur  Naturwissenschaften 

EU 

Hermaiiiisliiai. 

Jahrg.  VlIL  \  2,  y>  iHyf. 

I  ■  halft  VOT«kMiMH*rieliteii.  ^Qcbr.  Wolff:  KntanischTNotiEen^  — 
J.  K.  Neugeboren:  BefMge  sar  Ketaitniw  der  Teitttr-M«!* 

iiisken  aus  dem  Te-c!-ef)iMe  ron  Ober-I^apogy  (PortMtmng}, 

'  — "    '        *  "m 

VerejysDacbricbtei 

für  den  MoitM  Jänner  und  Februar  1857. 

Da»  Vereineinitglied  J.  l  !V  p  n  e  l>  r»  r  p  n  iiber£jab  als  Fort- 
seUung  seiner  Reitrage  zur  kenntniää  der  Tf  i  tiür-MolIusken  aus 
d«m  Tegelgebilde  von  Ober-Lapugy  das  Mamiscni.t  über  die  Fami- 
Ikw  der  Scalfrien  ond  Plieteeen  dieser  LocaHtat. 

Das  Vereinsmitglied  Dr.  WHh.  Rn5pfler  ubermmdto  ein 
Veneich  niss  der  von  ihm  beobacliteten  Vogel  Siebenbürgens. 

Vom  Vereinsmitglied  Gtbri  e  I  Wo  If  liefen  ein  :  „botani-' 
sehe  Notizen"  BBobacht^rJ^'en  aus  der  rrnüfegend  von  Klausenburs^. 

Die  erste  Verein'-  Sifxuncf  dieses  Jahres  wurde  der  beob- 
■pfctoteji  Gepflogenheit  gemäss  dadurch  ausgezeichnet ,  das  die 
Herni:  Vieornie  de  RerkhoTe,  Präsident  der  belgischen  Aca- 
demie  Or  Arebdelegie  so  Antwerpen;  —  Ludwig  Ritter  vnn 
Heufler,  k.  k.  Sections  Rath  ia  Wien,  —  Alexander  H.  Ha* 
I  i  d  9  y  ,  Präsident  der  Irischen  naturwissenschaftlichen  Gesellschaft 
lu  Dublin  und  van  der  Ha  y  den.  Sekretär  der  Belgischen  Aca- 
demie  für  ArchSoloj^ie  in  Antw  jipn  in  die  Zehl  der  Ehreoinit- 
glieder  des  Vereines  aufgenommen  wurden 

VoD  den  Herren  Baron  von  La  tt  er  mann  k.  k.  Oberlaodes- 
gerichte  Prieidesten  in  Rermannstidt  —  Reiner  Bxeellent  Baron 
Andreas  ?on  Baumgartner,  Prilidenieil  der  k.  k.  Aoidemie 
in  Wien,  and  Rudolf  Peithner  von  Lichtenfels,  k.  k.  Mi- 
nisterial  Rath  und  VorstaoH  d  t  k.  k.  siebenbürgischen  Berg-,  Forst- 
nnd  Selifipn^Direction  in  Klaus-^nhiirn^  ST'wcfpn  verbindliche  Dank- 
sohreiben an  den  Vereiosausschuss  für  die  |uf  sie  gefallenen  Wahlen 
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zu  Ehrenisit^^liedern  eio ,  wurin  diese  Rhrenmitglieder  dem  Vereine 
zugleich  die  Versicheruii.^  ausdrückten ,  dass  es  iiinen  zum  beson- 
dern Vergnügen  gereichen  würde ,  dem  Vereine  zor  Förderung  sei- 
ner Bealvebong  nütoJich  werden  sa  kOanen. 

VereinsmitgHed  C.  Gebsner  in  Fogeresch  ubersendete  für 
die  Vereinssammlungen  mehrere  interessante  gengnostische  Stücke 
des  Perschaner  H()henzn;,^cs  nnd  aus  der  Gegeud  von  ZaJzon  ,  dann 
einen  fraglichen  Tiippul  von  Scharosch  im  Gruss-Scheoker  Bezirke, 
1  worüber  wir  demnäcbst  Maberes  roittbeilen  werden. 

Vereinsmitglied  Leontin  Six.  k.  k.  Besirkstoreiend  In 
Hermannetedt  übersandte  dem  Vereinemneenm  einen  Beioetateui, 
weipher  onlSnget  im  M^^tn.  einee  Ocbeen  gefunden,  worden  wer. 

F8r  die  Veretns-IKbliothek  gingen  ein ; 

Allgemeine  deutsche  noinrliir.turische  Zeitono:  hersusgegeben  von 
der  Naturrurscher-Gedenächuft  „Isis"  in  Dresden.    1.  Band, 
(fm  AnsbMisehe  gegen  die  Verelne-6cbrillen.) 

Bulletin  de  la  Societe  imperial  des  Nsturalistes  de  Moscou.  Jahr- 
gang 1850,  Nr.  1  nnd  2. 

(Im  Anstaneehe  gegen  die  Vereine- Schriften.) 

Siteun^sberichte  der  k.  Acedemie  derWiesenschafteo,  methemetiech- 

netnrwieeenschdrtliche  Klasse.  B.  XX.  2  und  3.  iXf.  I. 
(Im  Tausche  gegen  die  Vereins-Schriften  ) 

Tageblatt  der  32.  Versammlung  der  deulaciiea  Nttarlerecbei  wid 
Aente  in  Wien. 

(Ue:>chenk  der  k.  Akademie.) 

Die  Vd^el  Ungarn«?  von  Kornhuber  Professor  an  der  Real«*chnle  io 
IVes&burg  und  äecretiii    des  dortigen  Verein«^  für  Nsiurkoode. 

(Geschciik  de.**  Herrn  Verfasser?.) 

Revisio  potentiilarum  von  Dr.  Christian  Lehmann  mit  vielen  Ab- 
bildungen. 

(Geschenk  ?on  dr.  Excellent  Jn«.  Ritler  r.  ÜMisr  in  Wien.)  ■ 

Verhandlungen  des  Vereines  der  prenssiscben  Rheitthmde  ondWeet- 

phalens.    Jahrgan    13,  t  lind  S. 

(Im  Tausche  ge;^en  unsere  Verhandivngen  und  Mittheilungen,) 

Die  Foramiferen  aus  der  Ordnung  des  Stiehestogier  voa  Ober- 
Lepudfy  f on  I.  L.  Neugeboren. 

(Geschenk  des  Verfeesani.) 

Ale  ordent  Hcbee  Httglled  trat  dem  Vereine  beis 

Beir  Josef  MciSChcndurfcr,  riymDagiallehrer  in  Kronstadt. 

fi.  A.  Bieix. 
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Bttaiisehe  NotizeB 

von 

Gabriel  Wolff, 

In  der  Bet>chreii)uug  der  ualurhiAtortscheu  E&ciirbiou  auf  den 
Negoi ,  im  Aogiuthefte  1880  dieser  VerlieBdluDgen ,  ffthrt  Herr 
P riedrieb  Preoins  io  seiDeii  schiteberen  nemerkangen  im 
Ofebietbe  der  PlInKen Wanderungen  unter  andern  auch  dai  Bnlbo« 
codium  rntheniciim  Wulf  an.  ^V'Ie  ich  tu  der  Ehre  eines  Tanf- 
ptthen  dieser  Ffian^e  gelangte?  kenn  ich  mir  nicht  erklären.  Da 
Griese  Lach  und  Schenk  im  Wiegraannischeri  Archive  für 
Naturj^escliichte  im  XVI.  Jahrg.  1.  üd.  ^.  2$)1 — 362  —  und  Herr 
HieliielPvsa  ia  einem  Aneiiig«  am  demeelbeo  im  JMnerhefte 
dieeer  Verbendlnagen  I8B4  Seite  15  eben  diesee  Bolbocodlam  als 
mlhenicum  Byr.  =  edentatum  Schor  enfnhreo«  und  ich  mich 
oie  unterfanc^en  hatte,  dasselbe  zu  benennen,  so  nehme  ich  keinen 
Anstand,  durch  die  ehenangeluhrten  Daten,  obigen  Irrthura  zu 
berichtigen ,  welche«  mir  der  geehrte  Herr  Referent  auch  nicht 
miäsdeuteil  wird. 

Wenn  ieb  bei  dem  beeproeheneo  Bolboeodinm  mieh  etwas  welter 
a«(halte«  und  vielleiohl  mitunter  Bekanntee  wiederhole,  so  bitte  ich 
am  t^aohsicbt  ;  der  guten  Sache  glauhe  ich  nicht  zu  achaden. 

Jederifaüp  pehilhrt  die  Ehre  der  Auffindung  dieser  Pflanze  in 
Siebenbürgen  unserm  geschätzten  Botaniker  Barouel  Brassai,  der 
sie  auf  den  Klauseuburger  Heuwieaen ,  um  die  Mitte  der  40ger  Jahre 
entdeckte  und  für  B.  Vernum  L.  hinnahm.  Daepifitzliche  ?  Erscheinen 
deeeelhen  eaf  diesem  von  Ihm  hioBg  dorohwaaderten  Gebietbe ,  hil  er 
aoeh  irgendwo  dahin  in  deuten  versucht ,  als  wäre  der  Seame  dtvon 
fom  Wirbelwinde  ans  dem  Debretziner  Walde,  wo  das  B.  ver- 
nom  Tl.  vorkommen  so!!  ,  in  die  Lüfte  gehohen  worden,  nnd  auf 
den  Klausenburger  ileuwiesen  wieder  zur  Erde  gefallen. 

Die  Klaoaenburger  Heuwiesen  (im  Sommer  eine  der  ergie- 
bigsten botanischen  Platze)  biethen  im  ersten  Prühiahre  ganz 
hahle,  elnftrmige  nnd  ennfidende  Gegenden  dar,  und  eine  Bx« 
cursion  zu  dieser  Zeit  erheischt  immer'  einige  Resignation.  Die 
Entdeckung  des  Bolbocodiam  veranlasste  auch  mich  zu  einer  Solchen, 
der  ich  aber  einen  grosseren  Umfang  gab ,  da  ich  auch  den  Crocus 
veluchensis  Herb.  (Crocks  vernus  l<,  nach  Bjrt.)  zu  finden  hoflf^e. 
was  mir  aber  nicht  gelang  *).  Im  Ilaraiadvülgy  angelangt ,  fand 

•y  Crocti!«  reluchensis  Herb.  .  früher  bti  unn  für  Cr.  vernu«  T;.  gehalten, 
imtt«  ich  i»i  KlMMDbuxg  amHiikk  nur  «in  «tnugfüiia)  in  «inem  Ete»- 
plar  anfgffinidan,  w«  er  dagefsn  Siiler  IbnBelaii  OeMMtfitÜs^  ia  ta 
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ich  mt^in^'n^  frf»in!igon  Rt.njnf*n  unser  Bti!bi»tndi'iim  in  «»"Irhpr 
Pracilt  iiiid  Fülle  ,  als  es  nur  eine  im  Herbst  mit  C(»Ichicuni  be- 
deckte Wiese  sein  kann ;  in  aiilFailender  Ueppigkeit  besonders  in 
den  Fahrwegeu  ,  weiche  nur  d«s  SutuiDers ,  während  der  Heufecb- 
rang  beotttzt  werden. 

Si  durfte  also'  diese  Gei^eod  oltnei  weitere  eis  der  wehte 
Standort  anzaiiehnien  sein.  Ich  hatte  lebende  Exemplare  an  Herrn 
Pr.  F.  Schur  nach  HermannstaJt  eingesandt,  der  dieselben  bei 
ü^erianer  Untersuchuni^  j(ar  bald  für  ein  nen»'s  nnlborodium  er- 
kuiirite  aber  mit  dem  unpassenden  Namen  e'ietiiaitiiu  hezeichnete , 
indem  es  i»ich  spater  erwieas ,  dass  nicht  nur  alle  Abstoflungen 
f90  deoletum  bie  edentatom  (welches  der  ei^^entliche  Chara»er 
aein  sollte)  zo  finden  eeien^  anndera  sogar  welche  mit  2^8  fh^ten 
GcilFeln  rorkemen  und  7.11  dem  Sehlasse  Veranlassung  i^aben,  'iN 
wäre  auch  die  Mcrendcrf»  caucasica  M.  Bieh  darunter  7n  n- 
kennen.  ?  Zugleich  stt-llt»«  er  6,  Svnnfjinie  für  dasselbe  auf. 
Erst  in  der  Folf^e  JiaM>  n  Griescbacii  und  Schenk  unser  Bul- 
bocodiuro  für  ruthenicuin  Hyr.  bet^timmt. 

Desaelbe  ist  eine  der  '  afterereten  Prfihtinjj^bnthen  nnd  Ich 
hebe  es  nur  im  oberen  (lurtel  der  Bei^e,  nie  unter  der  Mitte  nnd 
me  an  Gipfeln  ,  aber  immer  auf  den  nördlichen  Seiten  der  Perge 
oder    i\prcu  :^»'f(ifi  Um»  .    wf^-^   jedenfnlls    hemfr^^cTTiwrrfh  jjit  V 

aucJi  verhmLet  sich  selbes  vdii  Jahr  /n  Jahr  immer  weiter. 

Zu  (li  ii  in  Siebenbürp^en  in  neurer  Zeit  aufgefundenen  Ptlan- 
zen .  niiigeii  noch  fuli^ende  hiei  erwähnt  werden,  als:  Adoni^  wof. 

geiiKts  Tstd.,  Achlllfi  impaliiffift  L.  Plarmirt  fiNp»- 
lirnm  DeC.  und  Ant^munt*  p^ilfn» 

Die  Adonts  wulgensia  habe  ,  ich  im  Joii  189?$  auf  den 

KI?i'i'i»  nburL;er  Henw»e«en ,  im  Klf>vr>!gy ,  und  ywav  hl«  jetzt  änf 
besciu  rinktem  t^mfnnpje  .  ober  il(»ch  in  ziemiichei  Meni^je  aufgefunden, 
l^urrth  Geschäfte  rerhindert,  kannte  ich  1KH6  erst  zu  Knde  April 
den  Platz  besuchen  ;  leider  war  dieselbe  nhng^eachtet  der  ApHt  in 
diesem  lehre  sehr  kiibl  .war ,  schon  verblüht  nnd  in '  Pracht«  und 
ieh  konnte  nnr  eini;ce  aplrlicbs  Eieroplare  mit  Seiten bffitheii  mn- 
semmeln. 

Desto  prachfvn!l»T  stand  aber  in  seiner  (7Psi'I|»jrhBf!  die  Adonis 
rernalis  fi  in  voller  Rntfaltun;.  neb^t  einer  Zwischenfarro  —  ein 
deutlicher  Bastard  —  von  fteiden  ,  welche  ich  meiner  Sammlung 
eis  Adojjis  hybrida  mihi  einp:erciht  habe;  ebenso  besitze  ich  auch 
eine  Pseonis  hybrida  IjCiI.  ans  der  MezSseg  bei  21h  vom  Eer^e 
Rci2sor,  wo  die  Pseonia  teauiTolis  l».  mit  Adonfs  vernalis  f«.  in 

Vmnh]  vn  k  iinmt  und  in  der  ersten  Hiifte  Mai  blühet. 

«•  I ,.  ' 

GaUUer  und  Pelm«rer  Waldeni  «hnweit  Pogefsa  sehr  gimefai  ist ,  md 
liMoHf^  mit  schneewdaaM  Blumen  vorkdmmt. 
**)  huU»  VerhandinaM  and  Miltheiinnfee  daa  aiaMHtrgiaehaii  Vaftfna 
Jahrg.  V.  MkmvfhSk  UM.  Hefte -Si:  ^   .  , 
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Die  Achiliea  impatiensL.  iiat  Herr  Land ocx  bei  einer 
ExcursioD   mit  mir   uad   Herrn  I^r.  Jou   iio   Binyahiikker  Thüle 
uhuweit  iwlausenbur.^  im  August  1853  zuerst  bemerkt.    In  £rman< 
l(«iBDi(  lunfiMgraiobar  Wtdta  AomI»  iliiff«)be  Hiebt  genau  totiami 
wtiden ,  WMswegffi  idk  sie  bis  mf«  vMiUi»  mit  cIradiopoliCaa« 
bezeichnete.    Auch  diese  hatte  ich  Herrn  Schur  zogesindt,  der 
.^ie  in  seinem  Berichte  der  botani<i  ficn  Riii.dreise  185o,  als  Acbi- 
lea  =r  Pterrai**»   «jiiniilosB  benannt    hnber»  ^oll.    Dr.  Ascherson 
itus  Berlin,    dem    icli    diese  f'ilanze   im    1  ausciizwecke  einsandte, 
berichtet  tuii  ,  dass   er  liiebelbe  luit  einem  im  kunigi.  Herber  all- 
dorl  befindlichen,  von  Dr.  Lesiog  am  ienissey  in  Sibirien  g«- 
MBoelten  Bxefopl^r^^^     n^t^f^^j^ffynden  llä|}f^^^^  sie  AehillM  im- 
|jatiens  L.  =  rtarrpfca  Jiupatiens  1)rC.  Iieisse.    Itei  uns  ist  die 
höchste  Blüthezeit  die  zweite  Mälitc  JulTä.  Sie  tifht  feuchte  torfige 
Hwhs  erhiihie  Hälfe;  tiM;b  am  hiikk  bei  Kieuaeobuisg  bebe  icb 
sie  boibachtet, 

Aiiemcue  |> » t  e  n »  L.  wuide  iui  Jahie  185U  zaei^t  am 
Bnkfc  dnich  um  cntdedift,  wo  wir  an  einem  Wnnelatoelin  bie  2i 
und  mehr  Blithea  cahlen  konnten.    Wi«  ofl  wurde  diese  interee; 

»ante  Genend  (welche  manche  Alj.eubluiuf  —  wie  Anemone  nar. 
irtsciHura  L.  in  seltener  Schiwiheit  und  iirösse  —  dann  Aroica 
montane  Ii.  aiifwei«ien  kann)  von  frühem  Botanikern  betreten  und 

wie  oh  hatten  wir  nni  dei)  jiiuLren  Hlöttein  dieser  Anemone  aus- 
grubt! ülme  »le  tu  ktiiutu.  bie  i/iuhi  viel  irüimr  ala  die  gemeine 

iMMMriheiie  und  eotfrJtel  ihre  Blatler  s|»it.  Seit  der  Zeit  hebe 
ich  dieselbe-  nicht  '  nhr  -  an  allen  huhecaai  Gipfeln  der  flsnwieaen 

nehr  giamein,  und' hier  die  PuIeatDu  vulgaris  ürich.  vertrelend  , 

sondern  in  der  «snzen  Mi  /usih^  h\i*  Muios  Iaidos  —  immer  in  etit^ 
sprechender  Hr»he  —  nn  l  tlialwärts  der  i^uleetila  vulgaris  Plala 
maobend  liiiuliK  lienliMclil^i. 

aii  i.  ^iocii  erwiiiiue  leii  einer  induslrioseu  öconumiscbeo  Erfabrunff, 
die  ioh  itt  Khnsenburg  machte.  Bekanntlich  wird  die  Semdirie 
Ündorle  L.  in  der  Firherei  hentitzt;  die  Klausenbnrger  Firher 
aber  .   welche  diese  IMlanfe  nicht  kennen ,  obwohl  dieaetbe  dort 

liäufi;^  in  den  Wäldern  Tdrknmmt  ,  t;ebröuchen  nnstatt  ihrer  ,  die 
Centaurea  ruthenica  1«.  (nach  B^t.)  =  Seiiatulu  WollTi  Andrae*) 
roit  eben  dem  Erfolire  Sie  lassen  sulclie  iu  ihrem  Zwecke  im 
iuli  (vor  der  Blüthezeit)  v\>n  den  Henwiesen  —  ihrem  bisherigen 
diozigeo  Sieadorle  —  fehrenweiee  holen ,  and  getrocknet  tum 
iMvnche  attfbewelMtt.  ' 

?anft.J^r48.»n»  Jiinnei  1857.  .  \ 


*i  Siehe  botanische  Zeitung  von  Molil  mid  .Schleckiaiidal ,  IZ-  JahnaMr 
10.  Stück,  II.  Mai  ldr»6 
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zur  Keiminisi  der  Tertiär Mollusken  au9  dem  TVyoi- 

von 

J.  L.  NeugelHireii. 


(FortteOMOf.) 

Termeta»  Intiirtn»  Lamarck. 

Hörnet  I.  c.  Taf.  XLVl. ,  Fig.  16 

Die  Schale  ist  fast  niod,  Anfan^^s  in  eine  lancre  .  dünn  und 
iinregeliiiiissii^'  cylindrische  Schraiibi  uavMiiidt^n  ,  welche  Huf  einer 
•  ßeite  auf&itzt  und  daher  gewühalich  abgeplattet  iet;  die  zahU 
f dcbfltt  UiDgange  dieser  8«hriobe  lie^^en  meietaM  fitel  enf  efaiaaier. 
Des  Gewiaoe  iet  weit  regvInSeeigtr  ele  bei  Vem.  imwiM;  nnr 
iiiletzt  tritt  ein  Abwartsateigeii  der  Röhre  ein ,  wie  liei  Stliqotria 
engaina.  Die  in  Folge  dea  engen  Aneinanderachiiesaeos  oft  rier- 
afititre  Röhre  ist  der  Länge  nach  mit  Rippen  und  Querninzeln 
versehen.  Das  Ansehen  wird  njodjficirt  durch  den  Körper,  nuf 
dem  das  Gewinde  aufsitzt ;  die  SchaJeu  sitzen  nicht  selten  auf 
Mdere  Selieleii  ihrer  eigenen  Art  eof  «ad  .trsdieiiiea  m  dieeew 
Rille  gtMllig.  —  Die  eeittlere  Dioke  der  Rfihre  too  mir  noterw 
sucbter  Bieiiiplare  wir  etets  niter  eiotr  Wivser  Linie,  -^ßat^lm 
bei  Lapagy. 

Diese  Veimetns-Art  welche  «^o  wie  V.  arensHu«»  jetzt  noch 
lebtj  hat  eine  noch  grössere  Verbrritunu;^  ,  da  sie  ausser  dem 
Wiener  Becken ,  Frankreich ,  der  Schweiz  und  Italien  noch  im 
^(roeeeo  PehiMbeo  Becken  (Zukowce,  Salieoe  ond  Att-Peteobiioii) 
wad  *m  Bngledl  (ReeBskolt,  Sstton,  Bronasweil,  und  BrightvtU) 
votkonmt* 

S.  Verüietiiii  caarlaialaü  HämeM, 
Hdmei  L  e,  TeT.  XLVl. ,  Vfg.  17 

Die  Seliele  iet  kegeUnrmig ,  manohoiel  eebweoh  gekrüinnt 
und  bildet  ein  Gewisde  meiet  fon  eebt  Uaf^ngefl ;  die  fier  erate« 

dieser  Umgänge  sind  eben  und  bilden  die  fiet  pfrieBenformige 

Spitze,  die  vier  letzten  dacrpgen  sind  conrex  .  alle  tragen  in  der 
Mitte  einen  scharfen  Kiel  ;  Querlinien  und  Znwanhsstreifen  können 
nur  mit  Hilfe  der  Luuppe  wahrgenommen  werden.  Die  Mündung 
ist  rund  und  etwas  zusammens^eschnürrt.  Die  Schale  scheint  nach 
Dr.  Rörn^s  Ansicht  m'rlich  angewachsen  geweeeo  lu  eeio.  Die 
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ftshe  des  bis  jetzt  bekanotcn  einzigen  Lapngyer  fixemplars  ist 
etwa«»  gerincfer  als  ein  Wiener  Zoll.  Mit  dieser  Schale  ginpf  es 
mir  gerade  so,  wie  meinem  sehr  geehrten  Fmnnde  Herrn  Hörnes, 
dass  ich  Anfangs  geneigt  war,  sie  für  einen  Trochus  zu  halten, 
doch  «titiiiit«  teil  ioFotge  der  bei  ihr  TorbaDdeoen  Krümmung  bald, 
dsM  sie  wohl  ei&em  andern  Geec  blecht  angeboren  müm,  da  mir 
kein  Beispiel  von  einem  gekrümmten  Tiochus  bekannt  war 

Ein  anderweitiger  Pnndort  dieser  hHchst  seltener  Art  ist  mit 
Zoferliaaigkett  bis  jetzt  nnr  Steinabrann  im  Wiener  Becken. 

Geschlticlit  SiJiqtt^ria  Brüniere, 

Die  Schalen  dieses  Gescblechtea ,  welche  selbst  noch  Bm- 
giere  für  Schalen  von  Anneliden  ansah ,  sind  rnhrenförmig,  un- 
regelmassig  und  oft  im  Aiifani>e  Spiral  gewunden  ,  am  Ende  fast 
geradu,  der  i^anzen  liSnjze  nach  durch  einen  Spalt  geuflnet ,  inneo 
mit  einem  glasartige  n  Lebet zuge  versehen  ,  aussen  kalkig  und  an 
der  OberflScne  durch  zahllose  Querriaae  getheilt.  Die  Gehäuse 
haben  in  der  Begel  keine  Spur  von  Anheftnng.  Daa  Thier  ist  mit 
einem  hornartigen  ,  cylindrischen  Deckel  versehen. 

Die  jetzt  lebenden  Arten  sind  meist  Hewohner  von  Iieissen 
Meeren;  nur  Siliq.  anguina  ,  welche  zugleich  fossil  im  Neogcn  vor- 
koHjiiit  ,  lebt  auch  in  dem  mittelländischen  Meere.  Wiewohl  jliunn 
schon  iu  der  Juiapttiode  Siliquanen  annimmt:  so  bezijireifeit  Phi- 
Üppi  doch  da»  Vorkommen  deraelben  in  8eeDttdaren*Sohtohten  *)•  ^ 
Ven  des  iO  Arten»  welche  in  Tertiarachichten  vorkommen,  wurde 
in  Lapiigy  bia  Jetzt  aar  eine  einzige  aufgefunden  ,  und  zwar  die- 
5e!ho  ,  wf'lche  man  auch  aus  dem  Wicne'i  l'f  cken  kennt,  und  zn* 
gleich  lebend  im  mittel lancMscheD  Meere  antiiilt.  , 

i«  sm^wirl»  amgiaiBi»  Linnde^ 
IWnea  L  c.  Taf«  XLVI.  Pfg.  18. 

Wihreod  der  obere  Theil  der  rlthreaförmi«feo  Schale  epiral 
eioLceroUt .  iat ,  weicht  der  antere  von  der  Spirale  ab ,  biegt  nach 
abwärts  und  endet  fast  ganz  gerade.  Die  oberen  Windungen 
schliessen  eng  an  einander  Jin  \md  sintJ  'nemWeh  regelmässig  :  an 
der  Spitze  der  Röhre  l»eiuerkL  man  die  iialkige  i^)uer«?chpiiitvvünd  , 
die  auch  für  Vermetus  charakteristisch  ist.  Die  ganze  Uübie  i^t 
ddrch  einen  S|»alt  anfgeanhlitat,  der  anf  den  oberen  Windungen 
Jedoch  wieder  rerwaehaen  eneheint,  eo  dm  nnr  eine  tiefe  Furche 
•ieiltbar  ist;  der  antere  Theil.  eis  che  int  riasig,  der  obere  dagegen 
nieist  glatt  oder  höchstens  c^erunzelt ;  nahe  an  der  runden  Mündung 
reht  die  Oberflärhen-Zeichung  in  Langenfurchen  über.  Ich  kenne 
BUS  den  Straten  von  Lapugy  nur  Fragmente  dieser  Art.   Selten.  ^ 

•)  Rhilippi  Httidbuoh  6mr  CoMiqfelegt«  IL  lOf.«»  Bronn  Lethaea  MOia. 

1.  Anfl.  a  6.  8.  436. 
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In  Siebenbürgen  ist  S.  anguiua ,  weiobe  wje  oben  crwihnt, 
im  mittellindbcbeo  Meer«  jttat  noeh  lebt,  «iMMr  bii (ttinwiitpugy 
«Qcb  noch  oodi  zwar  früher  schon  bei  Bii|tiir  nifiiiideD  WMdMli 
mvartig«  europäische  Fundorte  derselben  sind  in  Fraiktciob  Piol» 

Levoy  und  Fernere  I^firfon  in  der  Touraine,  Answers  und  Peiw 
piijnBn  ,  in  der  S(  hweiz  Weinlioldea  bei  Heru  und  St.  Gallen  ,  in 
Italien  Turin,  Asti ,  Casteli'  art^uato,  Tuscnns  ,  Cephali  bei  Cataoii 
und  Sicilien ,  im  W.  Becken  ijnind ,  im  uutdwestlieben  Teutscb- 
Uod  LuiÜiorBt ,  dsoa  oocli  im  mittcUiDdifdieii  Mccrt  die  Halbinsel 
Mores  und  die  Insel  Rhodos. 

Gedcblecht  Caecuw  Fleming. 

■ 

Die  Schalen  dieses  Geschlechtes  sind  aebr  klein  fast  niihro- 

atopisch,  cylindiisch  r6brenf(>riiiig ,  etwa»  gebogen,  verhSltHien* 
massig;  ihre  Überfliiche  ist  entweder  j^latt  und  LMfinzenf)  oder 
rini^elt  ;  ilir  vorderer  Theil  offtMi  ,  der  hintere  diige»^eo  mit  einer 
kalki^eji  ,  entweder  abgeruodeten  oder  walzenföruiiijer  Wand  j^e- 
sc blossen ;  die  fiündong  erscheint  häufig  ringförmig  eingefaest. 
der  Deckel ,  womit  das  Thier  die  Nanduog  verachlieaat,'  ist  kreis- 
rund, hornig  und  spiialfSrmig  ^^ewunden.  Die  8le11|itif(  dieser 
Schalen  ist  erst  seit  Kurtein  durch  Beobachtung  ihrer  kleinen  Bs» 
vrohner  erkannt  worden. 

Man  kennt  nur  wenige  Arten  dieser  minutiösen  Thierschafen 
von  den  europäischen  Küsten ;  einige  Arten  finden  sich  fussil  in 
den  jüngsten  TertÜN  Schichten.  Wir  besitzen  von  Lapugy  ausser 
der  im  wiener  Becken  vorkommenden  Art  noch  eine  streite ,  die 
annsherungaweiee  hestimmt  worden  ist 

fl.  Cummnm  iri»«lie*  Monittgue. 
Hdnies  I.  e  Ttf.  XL  VI  ,  Pig.  10. 

Die  röhrenioriuige ,  cyliiidrisciie  Scitale  ist  schwach  ge- 
krümmt, auf  ihrer  ganzen  Oberfläche  mit  Ijuerfurcheu  bedeckt; 
dsa  obere  Ende  ist  omn  ond  mit  einem  Ring  umgeben ,  das  untere 
ist  mit  einer  kalkii^en  Scheidewand  geschlossen,  die  am  Bande  ein 
Üngliches  WIrzchen  tragt.  Lan^^e  der  Schalen  1  W.  L.  Nicht 
selten  im  Tpc^pI  von  Ijfiptit^'y.  frh  fand  die  ersten  Exemplare  dieser 
Minutie  schon  vor  etwa  Ii)  Juh  en  in  dem  Tegel  Brockchen,  welche 
ich  zum  Behiife  der  Auliindung  von  Foiaminiferen  geschlemmt 
hatte  ;  später  ,  als  mir  grossere  Tegel massen  zu  Gebote  standen , 
wurden  mehrere  derselben  aufgefunden. 

Anderweitige  Fundorte  dieser  Art  sind  :  im  Lande  selbM  Birf> 
tnr .  answirte  Sfelnsbninn  im  W.  Becken.  Asti,  Palermo.  Kalaroafcl 
nm  f'?thmns  von  Corinth  ,  Podolien  nnd  Vnlhvni  'n  iüio  der  Crn^' 
von  Suttnn  in  En:^!nnd  ;  sie  lel'f  librij^ens  narh  Aii_:q!m/  tlvr  Conrhylio- 
logeo  noch  jetzt  an  den  Kästen  von  Gross- Hnt tarnen  und  Sicilien. 


9« 

'     t.  C»ervm  «litbrani  (T)  Wood. 

Pie  rnhrenrörroige ,  cylindrische ,  schwach  gekrütuuite  Schnl« 
weicht  von  Caeciim  tiachea  |V1<mt.  nur  dadurch  ah,  dass  ihre  Ohcr- 
flache  nicht  quergefurcht ,  sondern  ganz  glatt  und  glänzend  ist« 
Uro  mir  darüber  GewiFsheit  zu  veriiichairen ,  ob  die  unter  der  Luppe 
uogefurcht  erscheinenden  Exemplare,  nur  in  Fulge  des  Abreiben» 
dieses  Ansehen  erhalten  iiälten  udtr  urHptiinglich  als  glatt  ange- 
nommen werden  müssteo ,  unterzog  ich  dieselben  der  rntersuchung 
unter  dem  Mikroskope.  Vtis  Resultat  dieser  l'riifung  war,  dass  icL 
dieselben  als  nrspiünglich  glatt  anerkennen  musste ;  hirzu  kam 
noch  der  eigenthiimliche  Glanz ,  welchen  ich  bei  abgeriebenen 
Schalen  nie  wahrgenommen  habe. 

Ich  verrouthe,  dass  Wood,  der  in  seinen  natiirhistorischen 
Annalen  ,  ^in  Cnecum  glabrnm  aitflührt,  die  I^enenniing  vri  der 
glatten  Be^tchaÜenlieit  der  beobachteten  Schalen  entleKnte ;  ans 
demselben  Grunde  habe  ich  die  (Benennung  fiir  die  mir  vurlie- 
geaden  angenommen  .  jedoch  zum  Zeichen  dofiir ,  d8£<8  ich  über 
die  Identität  der  mir  vorliegend<'n  Form  mit  Woods  Caecuro 
glabrum  nicht  ganz  sicher  bin  ,  hinter  den  Species-Namen  ein  Fra- 
gezeichen beigefügt.  ...  *      .  ... 

Vfiiiillie  der  Pllrarerti« 

GenchlecLt  V y  x hm\  A  e\\  Lamark, 

Die  zum  Geschlecht  Fyraroidells  gehörigen  Schalen ,  welche 
die  alteren  Conchyliologen  bald  unter  die  üelices,  bald  unter  die 
Bulimi  eingeordnet  hatten,  sind  thurmf«rmig,  ohne  Epidermis, 
glatt  oder  auch  der  Lange  n»ch  gefaltet ;  ihre  Mündung  ist  ganz  (d  h. 
nicht  ausgerandet) ,  halb-eiformig  ;  die  AusFenlippe  schneidend  und 
inwendig  bisweilen  quergefaltet  oder  gezähnt,  die  Spindel  unten 
vorstehend  ,  eng  durchbohrt  und  mit  drei  Querfalten  versehen.  Die 
Bewohner  der  Schalen  Iial  en  einen  hornartigen  Deckel  ,  der  ein 
oder  zweimal  gekerbt  ist.  In  der  neuesten  Zeit  ist  auf  Grundlage 
der  Verzierung  der  Obei  fläche  der  Schalen  der  Versuch  gemacht 
worden  dieses  Geschlecht  in  zwei  zu  zertheilen;  für  die  glatten 
Schalen  wurde  in  Folge  dessen  die  Benennung  Obeliscus  angenom- 
men und  der  Name  Pyramidella  nur  für  die  gefalteten  festgehalten*). 

Nach  der  schon  öfter  erwähnten  Tebersicht  der  fossilen  Pflao- 
ten  und  Thiere,  welche  Herr  Bronn  der  ersten  Liefernng  der 


*)  Philippi  Handbuch  der  Conchyliologic  S.  192« 
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neiie^ttrn  Ausgibe  der  Lethitt  geogtesti^r  M|;i;^^Mi  litt ,  sollen 

bis  jetzt  lö  fossile  Arten  an f-,'i:> fanden  worden  ««^in  ,  welrl»«  tnit 
Ausnahme  von  dreien,  die  der  Kreide  anj^ehören ,  sainratUch  lertior 
eind ;  die  Anzöhl  der  lebenden  Arten  ^rird  auf  11  ans^egeben.  *) 

Von  Lipui^j  kenne  ich  bis  jetzt  nur  ^ene  einzige  Art ,  welche 
ineh  im  W.  Becke«  aufgefunden  worden  let 

••  FTTAmldelli»  plleos»  Bronn. 
Hörnes  I  c.  Taf.  LXV.  Fig.  10. 

Pas  nn  der  Spitze  etwas  abgestumpfte  Gewiode  der  verlan- 
gt rt-tiiurmfui  luij^en  .  glatten  und  glänzenden  Schafe  besteht  aus 
acht  bis  zehn  ebeneo  Umgängen ,  die  durch  tief^efurchte  ^käilte 
getrennt  «iad. ,  Bei  einigen  def  mir  vorliegenden  Efsemplai«  liecen 
die  Furchen  in  Üeb  Nanten  eetbat  .  bei  andern  ein  wenig  4mmm 
and  setzen  auch  euf  dem  leUtea  Umi^ange  fort,  gerade  so  wie  es 
von  Dl-.  Hörn  es  an  den  Wiener  Exenoplaren  beobachtet  %viirde. 
Der  rechte  Rand  der  schmal-eiförmigen  Miindun.^  ist  sclmrt  tind 
inwendig  mit  Faltenziihnen  versehen  ;  die  Spindel  ist  gednht  und 
tragt  Iii  ihrer  Mitte  eine  süharfe,  i.;rosse,  uuergeste Ii te  Falte,  unter* 
halb  deren  sich  fast  am  Gmnde  dar  Scnale  swei  ichtefo,  viel 
kleinere  Palten  befinden. 

loh  glanbe  hier  erwähnen  20  sollen ,  dass  ausser  jenen 
Stucken ,  welche  in  ihrer  Form  crani  der  AMlilduo?  entsprechen , 
die  Herr  Hornes  von  dieser  Ait  i^'e^^^eben  hat,  noch  7vvei  Exem- 
plare sich  in  meinen  Händen  iteiinden  ,  welche  insoweit  eine  Ab- 
weichung zeii^en  ,  dass  ihre  Uestalt  mehr  eine  cylindrisch-konische 
ata  einfach  '^radAi^ig fcenlaclie  ist;  ?on  eker  Pttrehe  anf  4er 
Sohl  use Windung  ist  an  dieasn  beiden  StQeken  keine  Spur  vorhanden. 

Höhe  meint^s  gW^ssten  ExeVnplares  nicht  völlig  6  Wiener  U» 
nfen,  also  stwaa  geringer»  aU  bei  den  Stucken  aus  dem  Wien«r 
Becken. 

Diese  Art,  die  au."?  frühem  Zeiten. schon  von  Rnjtur  in  unserm 
Vaterlande  bekannt  war ,  kommt  anderweitig  fossil  noch  vor  im 
Wlaner  Becken  (Steinabmnn  und  Nikolsbnnr) ,  bei  Vilshbfen  nnd' 
8t.  Florian  in  Stelennarfc,  bei  Leognan  und  Saucats.  Carry,  An* 
gars .  in  der  Tnuraine ,  bei  St.  Gallen  in  der  Schweiz,  bei  Castell^ 
arqnatü  ,  Mndena  ,  Asti  ,  Siena  .  auf  Sicilien  ,  im  Volhyni5ch-Po- 
doli  sehen  Becken ,  bei  Antwerpen  in  Belgien  und  bei  Sutton  in 
England. 

tm 

Diu  kleinen  hiehei  gehörigen  Schalen  sind  thiufo-  bis  kegel'^ 
förmig  and  glänzend  ,  mit  ebenen  Umgängen ,  die  entweder  der 
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Qaere  cder  der  Lange  nach  gefurcht  oder  glatt  sind  ;  die  Mündung 
ist  eiförmig,  oben  Fpitz;  aer  Mundsoum  gnnz ;  am  Spindelrand« 
befindet  sich  eine  einzige,  scharfe,  zahnartige  Falte. 

Lebende  Arten  dieses  Geschlechtes  kennt  man  aus  dem  euro> 
piischen  Meere  und  von  den  Küsten  der  vereinigten  Staaten  etwa 
zwanzig*).  Die  Anzahl  der  fossilen  Arten  ist  noch  nicht  genau 
ermittelt .  da  die  hieher  gehörigen  Formen  von  den  Autoren  zu 
Turbonilla  und  Ch  em  n  i  tz  ia  gestellt  wurden  und  eine  Son- 
derling des  Materials  noch  nicht  durchgeführt  ist ;  *)  aus  dem 
Wieoer  Becken  hat  Dr.  Ilörnes  zwei  neue  Arten  hinzugefügt. 

Die  drei  Arten  dieser  Minutien ,  welche  Dr.  Hörn  es  aus 
dem  Wiener  Becken  beschreibt,  sind  im  Tegel  von  L8pu|;y  bereits 
sänuntlich  aufgefunden  worden.  «,  ^.  ^^,\ 

1.  OdontoMtomii  Sehwart zll  H6mes. 
Ilfimes  I   c  Taf.  XLIIl.  Fig.  24. 

Das  spitze  Gewinde  der  koniseh-thurmf<>rmiv(en  und  glün« 
zenden  Schale  hat  6  bis  7  ebene  Umc^anqre ,  von  denen  jeder  mit 
zwei ,  der  letzte  sogar  mit  drei  tiefen  Querfurchen  versehen  ist, 
welche  nach  meinen  Beobachtungen  hei  unsern  Exemplaren  breiter 
als  bei  der  Wiener  Form  sind.  Die  Mündimg  ist  ganz,  oval, 
oben  spitzig,  am  Grunde  mit  einer  kleinen  Ausbuchtung  versehen; 
der  rechte  Mundrand  ist  snharf ,  der  linke  in  seiner  Mitte  mit 
einer  scharfen  .  zahnartigen  Falte  vrsehen;  eine  schwache  Spur 
eines  Nabels.    Hfthe  zwischen  1  nnd  2  Wiener  Linien. — Selten. 

Diese  nette  Art,  deren  erste  Auffindung  die  Wissenschaft  dem 
Herrn  Schwarz  in  Wien  verdankt,  kommt  8nde^^vHrt8  als  Lspngy 
nnr  noch  bei  Steinabrunn  im  Wiener  Becken  vor. 

t*  OdontOMtoniA  VIndohonrnse  Ilömes. 
Hdrott  1.  0.  Taf.  XLIIl  Fig.  25. 

Das  ziemlich  spitze  Gewinde  der  thuim-kegelformigen  Schale 
besteht  aus  einem  Embrycmal-  und  vier  underen  Umgangen ,  diese 
letztern  sind  durch  tiefe  Nähte  getrennt  nnd  mit  Längenfalten 
versehen  ;  an  dem  obern  und  untern  Ende  jedes  Umganges  befin- 
det sich  ein  hervorstehender  Rand,  welcher  auch  an  der  Schluss- 
windung herabiauft,  und  derselben  gleichsam  einen  Kiel  ver- 
leihet ;  unterhalb  dieses  Randes  ist  die  Schlusswindung  ganz  glatf. 
Der  rechte  Rand  der  ovalen,  ofonzrandigen ,  nach  unten  etwas 
erweiterten  Mündung  ist  scharf  und  innen  glatt ;  der  linke  trägt 
in  seiner  Mitte  eine  zahnartige  Falte ;  endlich  wird  auch  eine  Nei- 
gung znr  Nabelbildung  wahrgenommen.  Die  mir  vorliegende  Schale 


•)  Philipp!  I.  0.  S.  103. 

••)  Hdrnes  fossile  Melliuken  I.  S  4&|. 


m 

ir.t  etwas  spitzer ,  als  die  Wiener  t^orm ,  während  in  allen  Uebri- 
|en  genaue  Uebereinatimmong  lierrscbl.  B5he  S  WitD»  Lteieb. 
Sehr  selten.  ^ 

Andervyeitige  Fundorte  dieser  Art  sind  Beden  im  Wiener 
Biokett  ood  Modem. 

S.  MonUMit^iaBia  pll«Atuni  MontaffUU, 
Harne»  I.  c.  Taf  XIJll.  Fig.  Itf. 

!>as  spitze  ritwintle   der  sehr  kleinen  vef lan^ert-ketfelfurmi- 

gen  ,  flutten  AHid  glänzenden  Schale  besttht  aas  d  bis  5  ebenen 
mxäiixeu ,  die  durch  tiefe  Nähte  getrennt  sind.  Die  Mundun{^ 
ist  spitz- eiföruiij{ ;  der  rechte  Muudiaad  sebarf  und  innen  gekerbt, 
der  link«  hal  io  der  Mitte  »ine  teharfe,  labnartis^  Fitte.  Bmd« 
Mundränder  scbliesseu  ubov  «n  einaader  ia|.  8pi|r  •um»'  Nt- 
bclfl.    Höhe  1 ,  5  W.  Linien.  — -  Sehr  selten. 

Anderweitige  Fundstütt»  ri  dieser  Alt  siinl  St.  Paul  bei  Dax, 
MüdeJiU  ,  Cssteir  arquato  ,  St.  Giusto  bei  Vfiltuiii,  ßaccedascu  , 
Miiitello  ,  Antwerpen,  Stuyveiil.ers^ ,  Frede«  und  Luithorst ,  ferner 
Ramsholt  uiiJ  dedgrave  in  Eii^^land.  Sie  lebt  ubrij^ens  auch  jetzt 
aocil  und  ftl  «la  raceot  bekannt  von  deo  Kneten  Sieltitoa,  an»  dem 
Golfe*  TOB  Oeona  oad  ton  den  Küslea  Bnglaadi, 

Oe^chlechi  Tarboiiill*  Leaeh. 

Pie  dieaem  Geeebleehte  angehSrenden  Sekilen  aind  terlio- 

gert-thurm.  und  walseiffftmitK  t  ^keiU  dfir  JJnge  nach  gerippt 
theile  glatt;  ihre  Mündung  ist  fast  vieraailtig(  die  MuodriHMt 
aind  pptrpnnf  tmtf  fJie  Spindel  ist  j^efaltet. 

Nach  der  V(»n  Hronn  geliehenen  IVbersicht  gibt  es  ä2  fos- 
sile Arten  ,  deren  8  schon  in  der  Devonischen  Formation  vorkom- 
ueu  »ullen  *j  nach  d'Orbii(ny  dagej^eo  39  fossile  Arten,  wovon 

die  llteaten  niehl  über  die  Eoeeo^Ablegeiungen  Uaanaveicbet.  Die- 
aea  Geseblecht  eeheint  in  der  JetstaeU  den  Uübenpunkt  der  Bat; 
Wickelung  in  erreichen,  da  die  eben  erwühnte  üebersicht  die  An- 
zahl der  recenten  Arten  auf  3ü  ant<il)t.  7  Arteti  konnten  be^tiramt 
verde» ;  ö  deraelben  hat  Lepngy  mit  dem  W.  Becken  geneiaackaftiicti. 

t*  Tm4bMlllft  «MMIM»  Grateioup. 

mnm  1.  e.  Taf.  XLItt.  Pig 97. 

Dna  epitie  Gewinde  der  kietann  veriingetl-tlRinnförmigen 

bis  cylindriaohen ,    t^latten   und  glänzenden  Schale  besteht  aui 
aaklreichen  (bis  12)  Umgiinpcen ,    welche   wenig  gewölbt ,  fast 
eben  sind,   und  schief  gestellte,  ziemlich  entfernt  stehende  H  pp 
eben  tragen,  derer  ich  auf  der  vorletzt  n  Wii^iuog  ^^^iß  sühje; 


*)  8.  22  der  ücbersicht  j  au  vergleichen  aait  Leih,  f  eof ».  B.  IV.  M.  473. 
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Hie  einzelnen  UiQ.q;an;^e  sind  durch  tiefe  Nahte  getr-^nnt ;  dfe 
Schlusswipdüiig  iat  am  Grunde  j^ekielt ,  und  die  Rippchen  er- 
itreekeo  sieK  mir  bis  ia  4i«w  Stelle;  nnterliatb  de«  Kielet' ist 
die  Schale  glatt.  Der  rechte  Rand  der  nahe  vierseitigen  Man(^ng 
iefc  schaj-r,  die  Splodel  geredd  ,  gpdreht  ond  gefaltet.  Hahe  3  W,. 
Linien.  Selten. 

r  * 

Auswärtige  Fundorte,  dieser  netten  Art  etml  Btdtn  im  Wttmttt 
Badnn.  Modeae.  Oasteir  ei^to ,  8L  PmI  hm  Dai ,  Zokmt—. 

•  « 

9»  'l  urlio  11111«  i;ri»rli4«  Hi'ovrki,  ,  . 

llöriMs  I.  o.  Taf.  XI.UI.  Wig.  U  \' 

•  « 

Das  Senrinde  der  pfriettienKlrmigeii ,  fast  eylnidfisckes ,  glat* 
Ini  uad  glioaen^  aefcale  heeftnlit  ans  swhlrefeiieii  <hto  Vä\  Um- 
gingen ,  die  mit  lUeioen ,  eng  ond  schief  stehaidea  IKfpeJiMl  he« 
deckt  sind  ,  deren  auf  dem  vnr1(<f7ten  Umgänge  bis  zwanzig  und 
wohl  aiM'h  notli  datuhor  irtzahlt  werden  Die  Zwischenraume 
«ind  Tollknnimen  !?l»tt;  an«  iminde  der  Schlusswindiing  find  die 
Rippen  wie  abgcBchiiitten  und  die  Baf^ia  der  Schale  iat  ganz  glatt. 
Der  redita  Baad  der  feet  rtereettigea  Niadanir  t«e  scharf,  ia«NaHii)| 
gtftdtetf  die  Sjiindel  ist  gerade  gadraht  und'  mit  ciaer  Palte  fer- 
se hen.   Hßhe  bis  4  Wiener  Linien.  Selten. 

Aadcrweitigc  Fundstätten  dieser  h5chat  siertichen  Art,  dtc 
uh'igeiis  Jctct  nwch  tebead  an  mehreren  Punkten  des  raittelaodi» 
»chen  Meeree  und  im  atlantischen  Ocean  aii^etrofTtn  wird,  sind 
da?  Wiener  Perken  ^besnndeifi  Steinabrimn)  .  Sz«  hb  bei  Hrrtn  in 
fJnt^arn  ,  die  Touraine  ,  St.  Jpnn  d«  Margao  »  Asti .  Mo'b  na  .  Nizze, 
San  Gui^to  hei  Vniterra  ,  Tarent ,  die  Intel  Rhodus,  //iiitowce  nnd 
endlich  Button  in  England.  , 

S.  Var»9nllfo  rataaaMIlMit»  Gratehup. 

Hamea  t.  e.  fit.  XUH.  Pig  3».  ... 

Das  abgestiimpftp  Gewinde  dnr  dicken  cylinfiri^rb-pfriemen- 
fiirrai!?en  ,  vollkommen  glatten  nnd  glünzeuden  Schale  besteht  aus 
2  Embryonal-  und  8  andern  Windungen ;  diese  sind  eben »  glatt 
ond  durch  deutliche  Nahte  gu^  gesondert ,  jene  manchinal  h<'lm- 
artig  •ofgebogen«  Her  innere  Rind  dar  eifmtntgen  M$sdung  i^t 
acharf;  die  Spindcl'ist  gem.!»-  nnd  tii<^  ia  ihrer  MUte  eine  mabr 
oder  mindar  bcrroratehcnde  Falte.   Röhe  bie  4  W.  L  Selten. 

Anderweitige  Fundorte  dieser  Art  sind  das  Wiener  Backen 
(besonders  Steinabrimn),'  Saticats  bei  Bordeaux,  St.  Paul  bei  De«, 
SMeaa ,  Gasteir  an|nat« ,  Rhodas ,  Lnttbarat  und  Me^a^' 
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4.  Tiirbonllla  den»eeof9t«t«  (?)  PhtUppL 

em^i  Kiiain«ra|»  MolUu.  Sic.  Ii.  Bd.  p.  IST  Taf.  XXIV.  r%.  9. 

{jaMgh  Dr.  HiraM). 

Die  mir  vorliegende  tlmrmförmii^e  ,  fast  cylindrische  Schaie 
hat  ein  etwas  abgestumpftem  üewmde «  weiciieä  aus  zwei  Embry- 
onal- and  ttebtn  aodarait  UDgiogas  bctlebt;  dltn  letitam,  fui* 
ebtn  «Qd  «0  ilMaa  Gnude  lo  dar  Naht  eiogeaelmdii,  tämd  mit 
nlihvMiMi  nur  lebr  sdbiVBcll  SArmig  gebogenen  Langenrippchaa 
versehen,  zwischen  welchen  man  unter  dem  Mikroskope  eine  feine 
QuerRtreifiinc:  wahj ziincfi luen  Getegenheit  hat.  Per  etwas  bescha- 
dtv^te  rt'chte  Hand  de;  nvalen  und  oben  spitzen  Mündunpr  ist  innen 
glatt  i  die  Spindel  ist  gedreht  und  tragt  in  ihrer  Mute  eme  schwa- 
olit,  lamm  hmM^m  Fallt.  UÜm  i%  Wieaar  Liiiiiw  B^ttll». 

lek  gitabe  %wi  den  Grand  etnigtr  Aadevtungeo ,  «olek«  Hmt 
Pr.  Moritz  H^rn 68  bei  Geleganhc^l  der  Beacbreibung  von  Tur- 
bonilln  ptisüla  in  seinem  Werke  über  die  Tertiiir-Mollusken  des 
Wiener  Heckcüs  vnn  Chemnitzia  denserustata  ,  die  oüenbar  auch  EU 
Turbouiiis  gehört,  gegeben  hat,  annehmen  zu  dürfen,  das«  die  von 
mir  bdaobriebene  kleine  Seeechnecke  dieser  Philipüisciiea  Art  au- 
gtbSii ;  da  iafc  iadoeli  nalil  ia  dar  Lage  war ,  ditaalba  mil  dar 
oliaaatwihDtoa  AttbildiMg  aa  targlalaliaa ,  ao  kaba  Ich  ain  Frage- 
laiebeo  beigefügt 

Wenn  die  in  Frage  stehende  Tiirbonüla  der  Turb.  dense- 
costeta  angehört:  so  können  als  anderweitige  Fund?tf?ttp  die  Neogen- 
AblageiUüg  Siciliens  und  der  Crag  von  England  angeführt  werden. 

TorlmilllA  tnrrlenlB  EichvUtUL  • 
.  IMfaea  U  e.  Tat.  XLUL  Fig.  90. 

Das  nicht  sehr  spitze  Gewiode  der  thurm-fSrniigen  ,  glatten 
und  glanzenden  Schale  besteht  aus  zwei  Embryonal-  und  acht  an- 
dern ,  ebenen  Um.j;än>ren  ,  weiche  mit  eng  nnd  schief  stehenden 
dicken  Rippchen  verziert  sind,  ander  Schlusswindung  bemerkt  man 
am  Grande  der  Schale  vier  starke  Streifen,  welche  die  Rippchen 
gleiebaan  abadineiden ;  twiicban  daa  RIppcbea  baflndet  aieb  kaina 
Querstreifong.  I^er  rechte  Rand  der  ovalen  oben  apitsan  Hündmig 
ist  scharf,  inwendii^  glett ;  die  Sjpindel  tragt  in  der  Mitte  eine 
aehwtche  Falte.  Höhe  neinaa  grSsaam  Eiemplaia  4  Wiener  Li* 
iilen.  —  Sehr  eilten. 

Anderweitige  Fundorte  dieser  Art  sind  Steinabrano  im  Wie- 
ner Becken ,  Modena ,  die  Tnuraine  und  Zukowce. 

,      TarboBillla  p7irni«eia  GrateUmp, 
H5rnef  I.  e.  Taf.  XLIII.  33- 

Daa  Gewinde  der  (horm-förtnigcn ,  an  der  Spitze  stark  ab- 
geatatftao  Schale  bastabt  ana  xwai  bia  drei  Embryoaal-  und  vier 
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hia  fünf  aDdeta  Umgingeo,  lüe  etwa«  «onvi»!  und  mit  bald  liem- 
lieh  eotfemt  Md  dioKe»  tUbcwliii  aebttfeft  RippclMii  veraeheo 
•lad«  iffisfiien  weloben  ein»  dentlitlü  aber  feine  ((aeniUeifuDg 
vorbanden .  .ist.  An  dem.  obern  Theilon  der  (Joginge,  zeigt  sich 
auch  bei  onsern  Exemplaren  ein  schwacher  Kiel ,  so  dass  das  Ge- 
winde ein  etwas  stufe nfurmii^es  Anseho  erhält.  Der  rechte  Rand 
der  verliJnji^ert-eifoimi^en  MündiniL,'  ist  scharf;  die  Spindel  tra.i^t 
an  ihren)  obern  Theile  eine  schwache  Falte.  Hohe  i  Wiener  U- 
Die  and  etwit  derfilier,   Sebr  eetten. 

Pieee  Art  kommt  «ndervrSrts  noob  for  bei  Baden  und  Steina- 
l^nn  im  Wiener  Peck«!!»  bei  Hodepa  ond  bei  St.  ^eiil.  in  sfid- 
weetlicben  Frankreich. 

TW  Ii— III«  pWiHrf«  BfücckL 
Hiraae  I. «  Til.  3UJB.  Kg.  aS. 

Die  pfrieroenffirmige  glatte  und  glantende  Schale  bat  ein 
Gewiade  von  dreiBmbm^al-  und  fünf  i|P|deni  Windungen,  welche 
letetere  eben  ond  mit  Falten  versehen  sind.  Die  Palten .  liemlich 
stark  an  den  mir  Torliegenden  Stücken  .  treten  am  obern  Theile 
der  Schale  und  der  Windunaren  am  stärksten  auf  und  werden  all- 
roahlig  nach  abwärts  schwächer,  und  verlieren  sich  ara  Grunde  der 
8ch).us8windunj{  eudliph  gänzlich.  Pie  Nähte  tind  tief  und  hart  an 
ihnen  bemerkt  man  den  scharfen  Anfang  jeder  Faltef.  Der  r,eph(4^ 
Hand  der  veHingert-eif^rmiffen  Mündung  ist  echarf:  die  Spindel 
trigt  In  der  Mitte  eine  schwache  Falte.  Onhe  3  Wiener  Linien. 
Seitep  ,  da  ich  bis  jettt  erst  3  Exemplare  aulTinden  konnte. 

Von  auswartij^en  Fnndfthtten  dieser  Ait  find  7u  nennen:  das 
Wiener  Becken   (P.aden  und  Steinabrunn),  Cnsteil'  arqi^ty,  Mo» 
dena  ,  dann  San  Giusto  bei  Volten  a  und  Asti. 

Geschlecht  A  c  t  e  o  n  ^)  Jlf  on^/or^. 

Die  Schalen  dieteetoehltcbtee,  die  sich  bni  Liane  onltr 
Volahm  befanden,  sind  eingerollt,  cylindiisch-ei&rmig,  meiefnM 
quergefttrcht  und  ohne  Epidermis;  ihre  Munduug  ist  verlängert^ 

ganz,  mit  schneidender  Aussen I ipfe ;  ih  e  Spindel  trägt  am  Grunde 
eine  oder  mehrere  Falten.  Die  lebenden  Arten  sind  mit  einem 
Decktfl  verseilen ,  welcher  im  klein  ist  um  die  OefTnung  m  rer* 
aehlieeecn. 

IU'Imm^  gegenwärtig  nahe  an  80  fosaile  ond  50  lebende 

Arten ;  die  ersteren  beginnen  schon  im  unteren  Jura  nad  sind  am 
xahlreichsten  in  der  Molasse  anfgefundcn  worden  ,  wo  sie  jedoch 
in  don  untern  Gliedern  häufiger  vorkommen  als  in  den  obern.  Von 
den  drei  Arten  des  Wiener  Beckens  sind  in  den  Straten  von  La- 
pagy  bis  jetzt  zwei  aufgefunden  worden. 

Ueber  den  Vorsiig  der  Ben«uiiung  ,^ct«oo"  vor  der  Beoeonn^g  a»Ter« 
BCUUa"  aiehe  Horoes  1.  o.  p.  509. 
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HitMi  I.  0.  lif.  XLVIt  F% .  3).  . 

Iiis  spits«  Gewinde  der  Teiiani^ert-eifnrmifren  Schale  wird 
tfos  8  Iis  9  schwich  nw^lbtsn  Umgangen  gebildet,  welche  bald 
|lstt  sind  bstd  oar  an  ihrem  oberen  miCerea  Th«ile  stirker,  (so 
•Q  dem  mir  vorliegenden  Stücke)    in  der  Mitte  aber  scbwieher 

oder  gar  nicht  rt'fürrht  sind.  Die  Furchen  sind  —  wenn  sie  vor- 
banden  —  mit  ungemein  feinen  vertieften  Punkten  besetzf  :  der 
rechte  Rand  der  verlänjert  ejf(irmr.|pn  ,  na<;h  nnten  etwas  erwei- 
terten Mündun.if  ist  fest  gerade;  die  SoiruJel  trS^'t  in  ihrer  Mitte 
eine  sobwiche,  schief  itvhende  P^lte.  *  llJthe  des  mir  Tnrh>geaden 
Bsemplars  B  Wiener  liiiiien.    Sehr  selten. 

Auswärtige  Fundorte  dieser  4rt  «Hid  da^  Wiener  Beck«« 
(Gainfahren  ,  Vösbti ,  na.],»n),  jLe^jio««  |  . ^t.  Paol ,  Asti ,  Turin , 
Casteir  trquato  und  ijiüsaboo. 

(Perlselsäv  fe%t )  ' 


ZafaHig  aosgvbKeben«  Nummeni  vor^n  iahrnnges  wollen  die 
pl.  I  Herrn  Vereinsmllfftie<?er  «fer  Redaetien  rMht  bell  nnselfen.  Amill 
da*  Fehlende  iiaohge«end«t  w«r<l«fi  k6ane. 


ns  *»r«isf  ijjiiHj^  vnhrsehprnlich  ist  ,  'la^s  manche  V^prein<»mit- 
giietler  eine  Suite  von  f^'lo^'stiirkf»n  zn  den  von  mir  in  diesen  Blattern 
herausge^jebanen  ..Beiträgen  ^ur  iieantniüs  der  Gonchylieo  von  Le- 
pagy'*  in  btsitoen  wSnsehen:  so  oflki^ire  ich  6twai,;en  Liebhabern 
IQS  meinesB  .  Diiptetten- Vorrathe .  m  «l  dUetellM  fmnhi,  vor* 
Moflg  SoUso  von  1H0  und  12 J  beatimroteB  Gasteropoden -Arten , 
din  eretern  7n  1f  fl.  und  die  letztern  zu  16  fl.  wohl  verpeckt  ' 

Eine  solche  Suite  wird  wenic^sten«?  300  Stfioke  enthaften 
und  soll  dabei  Surge  getra\5en  werden,  dass  rno;^'|ichst  gut  er- 
haltene Exemplare,  versendet  werden.  Die  Kosten  der  Zasendong 
tragen  die  Herren  Besteller. 

lerrmanMtadt  Nr.  447. 


Redaktion:  üer  VerelaiBMascHiiM. 

. .  1^.  Gedruckt  bei  Georg  v,  Closiys  in  Hei ruannstadt. 
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des  siebeohürgiachen 

Verans  fftr  Natarwissrasehalteii 
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Jahrg^VDLi^^^  3.    März.  1857. 

Inhal  t:  Vereinsnachrichten.  —  J.  L.  Neii^-choren:  Gerubel's  trco- 
jpMittisoh-oryktogiiostiMh«  Ue«chreilmiig  der  Boitia«r  itorg-KeTier 
nit  «inigen  vorangeheBlM  BMMrkHgMi  obtr  du  Csetr^r  Gebirgt 
nd  dfo'Nicyifgw  Btig-IUvltr. 

VereiBSttacbrietiteH 

fikr  den  Mooftl  Mürs  1857. 

Wir  müssen  den  gegenwartigen  Mittheilnngen  das  holdvolle 

Schreiben  Sr.  Durchlaucht  des  Flerrn  Landese^ouverneiirs  Fürsten 
C'ftrI  7Al  ^ellM'Ary.eillieri?  voranstellen  ,  womit  Hocfi- 
derselbc  dm  Aunabme  der  aui'  ihn  gelalienen  Wülil  mm  EiirenmiU 

^liede  vamm  Vereines  anneliiiieB  lo  waUan  sieb  «rUIH  haL  DiM^ 
uns  Mhf  beehrende  Znsehrift  hütet : 

„Mit  Befriedigung  habe  ich  das  mir  überreichte  Diplom  ei- 
,,ttes  Ehrenmitgliedes  des  siebenbürgieohen  Veremes  fSr  Natur« 
„wissensebfellen  angenommen." 

„Es  wird  mir  jederzeit  erwünscht  sein,  wenn  ich  in  irj^ettd 
„einer  Weise  das  nützliche  Wirken  des  Vereines  sa  UOteretotzen 
„nnd  zu  seinem  Gedeihen  beizutragen  vermag." 

Indem  ich  mit  dieser  Versicherung  meinen  Dank  für  die 
„ehrende  Aufnahme  verbinde ,  ersuche  ich  die  Herrn  Vorstände 
„die  Vereiüsiqitglieder  geiäliigät  hievon  in  Kenntniss  setzen  za 
j,woJleB."  — 

Der  Gefertigte  !as  aus  einem  Schreiben  unser»  Mitgliedes, 
Dr.  Adolf  Kenngott,  (dermalen  Professor  am  eidfirenössischen 
PolyteebnicQin  in  Zürich)  nachstehende  inteceesante  liilmUnng  nber 
die  grnnlidM,  bia  aeUn  meeMifine  Gestein,  welobta  bttPeitiny, 
IMi»  Mwbi  in  mlim  TtiaMca  in  te  tfilw  m  BiikÜi  &a.w» 
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▼eikBrniiiC,  nnd  tXs  Bnicbsteiii  gewonnen  wifd  und  tu  toebnisclien 
Zwecken  eich  in  hoben  Grade  und  beeser  jals  jeder  Sindeteio 
eignet.   Es  beieet  in  dieeein  Schreiben: 

,,Die  geoj^nostisclien  Stücke  von  Pees  welche  niicli  sehr 
,,intressirten  .  konnte  ich  wegen  Mancrf'  fJer  Analyse  nicht  weiter 
,,beorbeiten  und  kann  nur  meine  scliun  autüjesprochene  Meinung 
ijWtederholeu ,  dass  die^e  Bilduai^ea  nicht  Sandsteine  i<ind  , 
„sondeiB  mit  den  gleicbxeitigen  eraptivtn  Oeeteinen ,  als  eineTofT- 
„l^ttdung  zasammenhiogen ,  welche  durch  suiter  einwirliende  ür- 
^sachen  in  Folge  l5»eader  und  aarsettender  Wasser  ein  homogeaee 
f^nsehen  erlangt  hnt  .  wobei  man  aber  noch  in  einzelnen  Stücken 
,,die  kr\-staltnf8rhen  Fiai^nicntü  erkennen  kann  ,  wie  sie  tracJiyti- 
,,8che  Mäbbt'u  i^eigen  ,  daher  d<iä  Uestein  zu  trachytischen  TuiFen  zu 
„zählen  ist. —  Vielleicht  iiberuiiomt  ein  Chemiker  Siebenbürgens  die 
„Arbeit  ond  analysirt  diese  interessanten  taterK&dfscfaan  8lGcke." 

Wir  sehen  aub  dir^en  Worten  eines  der  erstem  neuern  Mine- 
ralogen ,  wenigstens  uiit  Hestiaitutheit ,  die  auch  von  uns  schon 
wiidwbolt  bekimpftn  Ausichl  widerlegt,  dass- dieses  grüne  Gestein 
dean  Karpatbensandatein  angehöre ,  oder  sogar  ein  alter  GrQnaand* 

stein  sei,  was  (in  leiiMsrer  Beziehung)  schon  vom  rein  geognoeti* 
sehen  Standpunkte  aus  durch  die  einfache  Thatsache  unwahrschein- 
lich Efemacht  wtirde  ,  dnss  ur!?er  Gestein  mitten  zwischen  DÜiivial- 
Bildun^'en  Muftntt,  und  schon  lui  Öieinbruche  bei  Dees  namentJich 
aber  aui  dem  iulexe&aaulen  lierge  Csicsti ,  woher  unsere  meisten 
jlüU^toine  atammeo,  in  förmlichen  Trachyt  atufenwniss  übergeht; 

Es  hat  über  A iifTüiderung  des  Vereines  Herr  Direktor  J.  A. 
Brem  die  nachstehende  Analyse  eines  vom  Herrn  Furstinspektor 
C*  Gebauer  ans  Pogaraacb  ala  verneintiitthen  Trippel  eingesand- 
ten Ton  Sehamch  im  Gross- Schanker  Bezirke  stammenden  6e- 
eteinaart  rerfasst,  welche  übrigens  ganz  gleich  auch  swtschcn 
Girelsau  und  Talmeßch  im  Hermennstadter  Bezirke  dann  an  mehreren 
andern  Punkten  des  Landes  in  verschiedenen  Modificationen  vor- 
kummt  und  sich  wahi scheinlicli  an  den  ebeabesprocheoeo  Trachyt- 
iuir  nahe  äui»chliesät.    hicac  Anu[ys(j  cfgab  : 

1.  Speiifischea  Gewicht  gUich  2*jt0. 

2.  Bestandtheite  in  160  Tbetlen: 

Kieselsaute  % 

Thtmerde  •  Id 

Kalkerde  9 

£isenoxyd  X 

Wasser  1«, 

Unter  tolniB  «ahM  d—nneh ,  seiner  grossen  Hange  «i 
BuwiuiMn  (tiamletds)  imdb,  vaiwiMbaft  ul  da  erdnetigen  JL*. 
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ratiten  Giockers  (Handbuch   dei  Minpialogie),  oho»  aiit 
folgenden«    von  Giücker   aul^dülirieii  Speiies 
innllfQ,  nimlich: 


■■■■ 

VT 

.i^  a  (Ii  e  Q 

1 

Chemische  Bestandtheile 

• 

M 

1 

Gesteins 

»  s 

o 

es 

c  -a 
*•  »<; 

;  ^  j- 

' 

1.  Trippel 

81.00 

8-UO 

4'00 

8-45 

2.  Klebschiefer 

Ö6-50 

7ÜU 

2oU 

iD-OO 

Polierschief. 

7900 

400 

1400 

i.  Saugschiefer 

H3'5Ü 

0  jjO 

1  50 

9-00 

6.  Kieselt^uhr 

72  00 

2SÜ 

2-50 

21  00 

^.  Porzeilauerde 

UO'OO 

89*00 
86-98 

0^8 

0^25 
100 

14*50 
18-80 

7.  Alnnjinli 

46-87 

28*27 

• 

Für  die  Böchereammlung  des  Vereine  liefen  ein : 

Jahrbücher  des  nasgauiscbeo  Vereines  für  Nttnrkuode  to  Wies- 
iMdeo.    Ii.  Heft  1856. 


Lotoe ,  Zeitechrift  des  gleichnamigen  Vereines 
1800  dum  Jänner,  und  Fabraerheft  1867. 


inPng.  IV.  Qoaytel 


(Im  Tausch«  gegsn  die  Vsnisttehrifteii.) 

Usbsr  dsD  Pitnsil  von  Tfilftr  nod  d«o  Hariit  von  Rosenihal 
in  Steiermark,  yon  Dr.  A.  Kenngott  (Saparatabdmek  aus  dem 
^ahrhooh  der  fc.  k.  geologisohen  Baiehsanstalt) 

(Gesohenk  des  flemi  Vetfteeete.)  - 
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Cle«giio8tiscti-or>iawgaostisk  BescbreiiHmg 

der  Boitzaer  Bergrecier  mit  einigen  vorangehenden  Be^ 
merkungen  über  das  Citetraser  Gebirge  und  die  Sagyager 
Bergretierton  Leonkar dGeruöelf  jdarktekeider. 

Mitg^eUieilt  foo 


Wiewohl  die  nachstehende  geognostisch-oi ykici^nostische  Be- 
schreiboiig  der  Boitzaer  Bergrevier  nicht  ebeo  aua  der  oeueaten 
Seit  ftomiDt,  ihr  Verfiiner  ichritb  Bit  nlnlich  schon  im  Jahr« 
1818 1  —  80  gliube  ich  4och,  data  sie  der  Oeflentlichkeit  tiicbi 

forzoenthaiten  eei.  Denn  sie  bezieht  sieh  auf  eine  föi*  den  hi6r- 
landigen  l^er^^bau  höchst  ben'icksichtigungswerthe  Ge!?end  ,  der  e« 
zugJeich  auch  an  m in era logischem  Interesse  nirht  fehlt,  und  über 
die  meines  Wissens  wenip^stens  bis  zui  Stuode  nichts  Umständli- 
ches bekannt  gemacht  worden  ist ;  sie  rührt  ferner  von  einem  Manne 
bar,  walcher  nach  aeiner  imtlicheo  SteHoog  in  der  Lage  wtr, 
dieae  Gegeod  in  der  bezeichoeten  Richtung  genas  kenDen  xn  ler- 
nen; sie  ist  ihreai  Inhalte  nach  den  lokalen  Verhältnissen,  wie 
ich  dieselben  in  neuester  Zeit  aus  dem  Monde  eines  dort  in  Dien- 
sten gestandenen  wissenschaftlich  tcehiideten  Beri^mannes  vernom- 
noeri  habe,  entsprechend;  sie  ibt  cndlu'h  auch  noch  in  einer  Form 
abgeiasst ,  mit  der  man  selbst  von  dem  heutigen  Stande  der  Wis- 
•entehafl  aas  immerhia  zufrieden  aein  kaon ;  —  JedtnfiiUa  erwei- 
tert die  Verftifentliehaag  dteaer  Beaehreibong  'den  Horiaont  dea 
siebenbürgiaohen  geogneetlaehen  und  or3fetDga4>atischen  Wiasene. 
Ich  theile  sie  demnach  mit  nur  einigen  wenigen  Auslassungen , 
die  dem  Ganzen  keinen  Eintrag  thiin  ,  den  Freunden  der  sieben- 
büri^ischen  Mineralogie  und  Berghauliunde  mit,  wie  ich  sie  m 
einem  Maiiuscrinten  •  Bande  des  Baron  von  Brukentharsciien 
Moaeama  gefundeo  bebe. 


Das  Gsetraser  Gebirge ,  welches  in  montanischer  Rücksicht 

seit  beinahe  einem  Jahrhunderte  eine  bedeutende  Rolle  spielte  ,  da 
in  der  Nagyau;er  und  Boitzaer  Revier  seit  dieser  Zeit  für  mehrere 
Miiliooen  Gulden  an  edlen  Metailen  gewonnen  worden  sind ,  und 
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/^is  «tiiMftfim  wegen  i«iMr  roiiNfliH«eb«D  Laft«;  'fiiVSHMiWig' , 
'lifestinden  Loft »  frisebm  Qaellen ,  guten  fttten  Wtldbodens ,  vor- 
trefflicher Viehweide,  und  mehreren  Gesundbrunnen  la  fiariine, 
Bohold  ,  Pankota  und  Kiraendia  ,  Torziiglich  aber  des  wegen  seiner 
stärkenden  Kraft  und  bei  sich  führenden  Eisentheilchen ,  den  weis- 
sen Wein   Tiolet  färbenden  Bozeser  Sauerbrunnens,  dann  seiner 
•«■rtnen  Qneileii        Gyogy  and  RepoUzell,  an  welohem  eraterea 
4jrCe  fieh  doreh  die  »onniemienate  viele  Bedeglete  eiaenflndeo 
(pflegen,  berfibmt  iet.  Hegt  grösstentheils  in  dem  Hunyader,  theile 
•aber  aaofc  nnd  zwar  an  seiner  Nordseite  in  dem  Zarander  Gomitat; 
«eine  pi'^pntlii  lu'   höchste  Kette  erstreckt  sich  von  Südost  nach 
Nordwest  und  zwar,  wenn  auf  seine  Krümmungen  keine  Rücksicht 
f^enommen  wird,  kaum  auf  anderthalb  deutsche  Meilen  in  der 
Linge ,  mit  Biaeohloee  aber  tiiBer  Vergebirge  aad  den  Hügel- 
■liiiai^in  ieiaer  grlteetea  Ubige  von  SAdoel  aaeb  Nordweat  o.  i 
vom  Einflnsa'  'die  Balschoer  Waaeers  in  den  Maroschflass  bei  dem 
Porfe  Al-Gyogy  oder  Gselmar  bis  an  den  Kaianbach  bei  Boitza  vier 
(ItMitsche  Mellon,  in  seiner  grossten  von  Süaost  nach  Nordost  fieh 
erstreckenden  Üreito,   d.  i.  von  dem  Einflnss  des  vereinigten  Na- 
gyäger  und  Csertester  Wassers  in  den  Maroschflnss  bei  dem  Dorfe  . 
Haren  Ine  «•>  den  Dorli  Balaalia  eboaUilt  in  fferader  LIaie  ge- 
iWMDmen  drittbalb  dentaebe  MeHea«  jedoeb  aa,  maa  dar  voa  &m 
hftchsten  Gebiru^s/uge  gegen  Nordoat  Iblleade  Tbeil        der  gegea 
Südwest  aber  fallende  %  des  Ganzen  aasmacht,  oder  dass  der 
orstore  weit  sehiir  I'  r  als  der  letztere  ist.    Seine  iossersten  höch- 
sten  k ']ife    sind   unter  dem  eigenen  Namen  Gsetras  bekannt  und 
zwar  der  südöstliche  Cornu  Csetrasului  oder  das  Eck  des  Gsetras, 
dar  adrdifaatilBba  Caetraeo  mar»  oder  groaaa  Caatraa,  dia  da- 
«wiacbaa  Keftaada ..  ObbllaiiiaMii  oder  die  Herrarrigvagan  dieaaa 
Gebirges  sind  aateri  ▼aiaäiedanan  andera  Naaaa  bekannt  als  Goi^ 
ga|ata,  Praszinate ,  Grossh^sz ,  Fromoaia,  fkona,  Makris ,  Schä- 
men ,    Pani ,    Momirasza ,    Scheszu  Gsetrasuluj.    Seine  ausserste 
HejrrlinznnLC  fjeu'en  Südwest  ist  der  Maroschflnss,  gegen  Nordwest 
der  iUjanbacli  nnd  gegen  Nordost  das  Porkuraer,  Balscbaer,  Ma- 
4air  tmi  XSyogyer  Waaaar.   Gegen  Nordao  bat  fwar  daiaalba  mit. 
•Mal  daa  RSebana  Coran  Praaien  fibar  Leeia  Domaeaiilor  nriaohe^ 
'Saiaagan  nnd  Prokora  seine  weitere  Verbindung  oder  ZasaiaiiaiK 
JboAff  mit  den  Bergrevieren  Zaiantha,  Offenb^nya  ,  Abrudbinya  aad 
K^r^chnnya ,  die  sich  alsdann  meist  an  das  fiiharer,  Siei)anbärgen 
von  Ungarn  trennende  Gebirge  ansch Hessen. 

Das  edle  Gsetrasaer,  gediegen  Gold  und  Erz-führende  Ge* 
fidrge  geblrl  bi  Riebaiahl  aaiaar  Il6ba«  welaba  voa  den  Mataaeh- 
Hbiae  bia  aaf  deaeea  liSehata-Spitea  baam  viartbalbbaBdart  Klaftani 
betragen  dürfte,  noch  mrter  die  niedrigall  6aMrga ;  ea  beatebt 
dorcbgebaada  in  aeinam  mitllatan  Baaptnga  md  anah  in  aafaMp 
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nBchfiteo  buweiltJ]  auch  eDifercteren  Abfalleo  aus  Thotoporphyr,  da 

seine  Haiiptmapse  in  Thon  besteht,  darinnen  aber  derQaarz,  Feldspath 
nnd  Gliinaur  eingemengt  ist;  der  Feldspath  ist  tnei$:t  mehr  oder 
vvenii^er  verwittert,  fon  graulicher  Farbe ,  der  QuBr2  srnigstentheil« 
Iii  Kürnero ,  manchmal  auch  lu  einlachen  und  duppeiteu  sechssei- 
tigen kleiaen  Pyrtmidea,  die  GÜmoier  io  mehr  oder  weoj|(er  re- 
gelmaeaigea  eecaefleitigeo  Tafeln  von  einer  Lisie  bie  Vi  &U  In 
Diameter,  manchmal  aber  wird  dieser  Glimmer  vermisat  und  fin. 
det  sich  die  Hornblende  in  läno^Üchcn  Säulen  ein,  manchmal  jedoch 
kommen  beide,  niimlich  Glimmt r  und  Fiurnblende  beisammen  vor. 
r^ie  Festigkeit  sowohl  als  die  I\iil)e  wechseln  utjeadiich  mitsam- 
lueu  ab  und  gehen  von  dem  VVeissgraueu  in  das  Dunkelschwarz- 

gnae  meiBofciDel  m  des  RStbliohe,  Graoliolie  mid  Vtoleto  über. 

Diese  Gebirge  «ar  au  eeiaer  welUiobeo  Beile  oder  AbleUeii 
em  edelsten ,  nahe  an  dessen  mittlem  Kern  und  an  der  Morgen- 

peite  unedel,  so  befinden  sich  Nagy^g  ,  Csestest,  Faiieraa' .  Töplitz, 
t  üszes  ,   Iloitza,  Trestyan  und  Traikn  als  die  gesegnetesten  [«erü;- 
werkc    aa   der  Abendseite    des  Cbetiü^er  Gebirges,    wiilirejid  &n 
deääea  Morffenseite  ausser  dem  unbedeutenden  Bleibau  io  Voja  und 
fiaigttB  nacn  weniger  bedentesden  Seiiorfen  Nichte  ▼orkomtnt  Deee 
der  Geetree  in  seinem  mildern  Rem  unedel  ist ,  hteyon  hat  raen 
stell  mittelst  des  in  dem   ßartholomai- Stollen  durchsohlügigen 
Neu-Marta-Stollens  zu  Nagyag  und  auch  mit  dem  0.  R.  Feldort  des 
Leopoldi- Stollens   im  Gebirge  Grohatz  zu  überzeugen  Gelegenheit 
gehabt.    An  einigen  Orten  ist  der  Porphyr  an  seiner  Oberfläche 
magnetisch  d.  h.  er  bringt  die  Nadel  zur  Abweichung.  Dieeee 
Jbt  sieh  Yortvgiieli  im  dem  Gebilde  Hakris  wd  im  Ronitt  Lelii 
geteigt ;  am  letztem  Orte  wer  die  Abweiehnng  eo  groee ,  dess  ieb 
ein  Ausbeissen  eines  Eisensteines  vermuthete,   nachgraben  liess, 
aber  die  tiefer  geles^enen  Stücke  weniger  als  die  an  der  OberflÖche 
der  Verwitterung^  mehr   ausgesetzten  auf  die  Nadel  wirkend  fand. 
In  den  Vorgebirgen  des  Csetras  kommen  auch  andere  verschiedene 
Geateine  vor ,  ein  grosser  Theil  des  niedrigen  Hügel  werkee  beetoht  aus 
tod,  eadere  ensSehottsrvetsehiedenenGeeelitekeB,  Msndelstelneti, 
Sobiefora  und  dergleichen;  der  Kalk  kommt  sn  der  nordwestUelMUi 
insaersten  Grenze  bei  Trestian  und  Boitze,  an  der  lineetsten  nord- 
5stlichen  bei  Balscha  und  Mata  in  einzelnen  gleichsam  isoliiten 
Gebirgen ,  und  gegen  Süden  nahe  an  dem  Marosehfluss  bei  Pänkota 
und  Gimentia  zwischen  Thonsohiefer  gelagert  vor ,   wo  ti-  über 
Banpatak ,  Rapoltzell ,  und  Boj  seinen  weitem  Zog  bis  nach  Gyogy 
hin  s«  beken  seheint ;  eo  dtest m  Ittstetn  Orte  und  twer  en  der 
Stieese,  welche  von  Unierk*6|«gy  nach  dem  warmen  Bade  durch 
das  sanfte ,  an  die  Ebene  ans  tossende  Weiogebirge  führet .  liegt 
Jedoch   der   tufsteinartige  Kelk  swisoilsn  ordeiwicfa  blettförssig 
Hesfchicbteiem  Stndsteioe. 
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Di«  Iblille  hi^mk  inmar  iMir  mioMck  itn^hmikn  and 
Terflacbtadn  Klüften  und  Gingen  in  diesem  Gebirge  nnd  swar  Ui 
dem  ThoQporphyr  (d.  i.  deren  Hangendes  nnd  Liegendes  ist  Thon- 
porphyr) und  wenn  selbe  auch  manchiDal,  wie  es  aber  nnr  selUw 
geschieht  und  nur  zu  BoiUa  der  Fall  ist zwischen  Kalk  und  Por- 
phyr oätjr  ganz  im  kalke  streichen ,  so  sind  sie  unedel ,  tu 
Toj^litii  wette  Miige  Klifta,  wräo  «fo  ml  4»m  nüma  Sekk* 
Sar  MfiüMii ,  MUfwobnittoo ,  wnd  n  Mtgyag  bat  nao  oichl  mr 
auf  einige  hattdart  KlaAern  den  Joseß  -  Erbstullen  dorch  aäirecJl* 
selnde  Lagen  von  Kiesel  und  rothen  Thonsahiofer  getrieben ,  ohne 
auch  nnr  eine  Spur  einer  Kluft  ,  ?o  Innu^e  diese  Gesteinsart  an- 
hielt, entdeckt  zu  haben,  sondern  die  edelsten  Klüfte,  wenn  dieselben 
sich  dem   über  dein  Bernardi-üründel  südöstlich  liegenden  bchie« 

Irr-Lagar  atiiaiii,  vwdmaitaB  m4  tematfl«  aieli  wait  aaakr.  8ia 
Ähren  tarafigUeli  GoM,  gedianaB  mid  tarartlaa  Silbat,  waaig 

Blei,  noeh  weniger  Rusfer  und  einige  Haib-MetalU,  ib  Sellva^ 

fei,  Arsenik.  Zink,  Kobalt,  Braunstein;  obschon  mon  auch  schon 
zu  Topiitza  auf  der  Grube  Nepomuceni  etwas  gediegen  j^uecksilber 

j^efunden  haben  will,  welches  jedoch  wahrscheinlicher  ist,  dass 
solchem  duich  Bergleute  zur  Amalgamation  des  üoldea  in  die  ürube 

gahriito  vmkM  latalraii  wafdan  iai.  tm  6oM  kmami  gediegen 
IdiMaiif  r  *Ma  derb  nndkSfnig,  nuFBeltankrfstaUaiiifnr,  nadtna» 

in  Quars.,  ,8laacb,  Thonporphyr,  selten  and  nnr  tn  Tiplüta  i» 

Antimnnitim,  im  Kalkspath  m  Püzes,  selten  im  Frauenia^hs  zn 
Trestian  und  im  Nagyaj^er  Blwttererz  vererzt  zu  IVagya^^  aU  graues 
Golderz  und  zwar  derb,  in  lil  ittoin,  dentriliach,  in  aui recht  stehen* 
den  Tafeln,  äusserst  selten  iirystailisu t ,  als  gelbes  £rf  in  StraMeo, 
ln.Kageln^idiiilrtfcjnh,  aelten  fcryaUllieirt ;  dMfölbnr,  inapfOde» 
4»ieeer»yui|i^arfttilen ,  letsiame  koamt  auch  in  dreiseitigen  Ff* 
famtdea  im  derben  und  krystallisir^en  Bleiglans ,  im  Kiess  , 
echwsrzer  und  rother  Blende.  Alle  diese  Gold-  »ind  Silhererre 
breclien  m  Naijyag  vorzüglich  in  Hnthspath  und  sind  sowohl  in 
ihrem  (jold-  als  Silberhalt  unendlich  vers(  hieden,  da  selbe  fon 
Loth  gSldisch  Silber  bis  über  hundert,  die  umi  derben  Blatter* 
«la  attf  MtLalh  im  goldieelien  Silbaf .  Im  Md  Iber  awiaaban  m 
und  StHIPnr.  kommen,  obwohl  der  letxtere  aof  einigen  Klüften  sehr 
gering  ist ,  und  Itetim  etwelche  Dor.  hat ;  ich  beeess  ein  Stückchen, 
welches  weni«^  im  Gold  hielt  ,  aber  bei  700  !-oth  im  t^öldischen 
Silber  und  ein  weissgelbes  strahliges  Ansehen  hntte.  t^ie  brechen 
forzuglich  im  Hothspath ,  weichen  die  meisten  kiüfte  daseibat  als 
Gangart  führen ,  and  der  gewöhnlich  derb  von  blaeeretJierFafba,  wn> 
«Ifiar  nbar  In  vaMMMianan  Tafeln  kryitalliairi  und  ton  dnnkairofan. 
aiäer  Färb«  ainbriebt ;  zuweilen  beglaitel  auch  der  Glaoch  tid 
Qöarz  die  genannten  Metalle.  Ausser  diesen  bricht  noch  rother 
krystallisirinr  Sabiiafai ,  der  oft  TotsügUob  sfiliön  und  den  AubiBiO 
ibnlioh  iat 
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D«  Hagyager  Bergbm  igt  wohl  der  liMrt«  in  dm  Gebirge 
Oselne ,  indem  sich  über  dem  obentm  teelbst  angelegtaB  StoUes 

bis  auf  die  höchste  Sfüie  des  Gebirge«  nicht  100  Klafter  Seige^• 
höhe  befinden  ,   d82;eqen  von  dem  hcilanfic;  ISO  Klofter  tiefern  Tin- 
tersten  Laufe  l)is  zum  Marosiluss  noch  über  iÜÜ  Klafter  Tente  nn- 
gebracht  werden  können.    Das  besondere  was  noch  vorkommt  und 
bemerkenswerth  btm  dürfte ,  ist ,  dmü  aich  der  Adel  der  meit«ten 
RIfifle  in  der  Teofii  verlifimt«  und  dieee  imr  veo  .fliden  gegM 
Norden  echreitei,  and  der  Goldbalt  ebeefeHe  mit  nraehaiendcr 
Teofe  ebniiUDt,   and  manche  Kiüfte  durch  ehie  dnreheetmdt 
Kreuzkluff  tim  ^   bi?  4  Lachter  aus  ihrer  Krenzrichtunc^  verscho- 
ben werden  ,    in  dem   k.  gewerkscbsftlichen   Hanptbaue  mir  vor- 
EÜf^lich   vererztes  Gold,   und  Silier,   ja   nur  als  eine  Seltenheit 
gediegen  Gold,  in  dem  gleich  darneben  befindlichen  Hajtoer  Gebirg 
•ber  nur  PieigoM  vm  Poehert  eiahriehl,  welehee  eo  ertn  ^^ 
Sohlleh  iel,  diee  eekenm  1-^2  Petoeoiahwirft,  io  dem  en  den  Ha}ta 
anstossenden  Sterho  Kieeklöfte  ▼orkomiDen,  im  Grobete  oder  dem 
k.  Leopoldi-Ba«   T^lei  nnd  dann  von  Csertest  über  Paneraa: .  To» 
piitza ,   Magura ,  Matiesd ,  Poms   bis  BoUia   wieder  Gold  e^ 
zeagt  wird. 

in  dem  weiter  von  I^^gyag  oder  von  äüdost  nach  Mordweat 
limeadeii  Bergort  Ceerteet,  w£d  «aeiet  oof  korporaliechee  GoM, 
mid  weniger  anf  gSl^eohee  Silber  hellendee  deheidert  gebeut 
IHeeer  Bergbau  ist  alter  ele  derNagy^ger ,  da  in  ihm  auch  Schächte 
vorhanden  sind,  weiche  von  t^cm  berühmten  General  Steinvillo 
dem  Erbauer  der  Karlsburger  Festung  niedergetänft  worden  und 
noch  die  Pinzen  heutzutage  unter  dem  Namen  8  t  e  i  n  vi  1 1' sehe 
Schachte  zu  sehen  sind  ;  in  dem  an  der  westlichen  Seite  des  Gser- 
Cester  Beupilbelee  befia^itben  Kleifl-Pcjage.  Gebirg  liegt  dieeer 
Bergbiv ,  er  eehetnl  eeht  edel*  eo  der  GbenHohe  geweeoD  ea  eeia,' 
well  deeelbel  noob  eise  oroeie  Terhmte  Teg- Zeche  unter  dem 
Namen  Korande  nalip  an  der  Spitze  dieses  niederen  Gebirges  zu 
sehen  ist,  doch  ist  aus  den  viel  tiefer  angelegten  Stöllrn ,  wovon 
noch  einige  der7eit  im  Betreibe  piod  ,  zu  urtheilen  ,  dass  seihe 
auch  in  einer  Mittelteufe  und  selbst  bis  unter  den  Horizont  des 
Oeetteeter  Thelee  edel  f^mtmen  eiid ,  deher  eoeh  die  Kitharb»* 
Xtnft  hie  Mgenwirtige  -Seande  mtttelet  emee  SeheehCbeaee  fa  dfe 
Tiefe  Yeriolgt  wird  ,  welcher  sich  bereits  bei  20  Klafter  nnter  das 
Csertester  Gnmdwasser  erstreckt,  mithin  ist  selber  nicht  über  30 
Lachter  mehr  von  dem  Horizonte  der  Marosch  entfernt.  IHe  Ge^ 
steinsart  ist  milder  Thonporphyr,  manchmal  mittelfest. 

Westlich  von  diesem  Bergbau,  gleich  über  dem  Csertester 
Gmndwtseer,  kommen  auf  eine  betrik^hliche  Strecke  bis  gegeo 
dea  Pe vager  Gmad  hia,  aar  vorzfigUeh  Kiesakllfte  voa  miaderer 
BedeaCaag  vor ,  deaa  folget  Her  Piareger  dermal  ferlieeeae  oder 
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v«il!ilI«M«  der  Totiliintr,  Ihgimr,  d«r  Ihtoaater,  CflfotMT, 

Piiesoher  und  Mafaer  Mdbrnbiii ,  insf^emmt  in  d«r  Mapry^f^ 

Bergrevier ;  alle  die  in  diesem  Gebirge  vorktmuMvden  Grubenhsne 
im  Thonporphyr,  dessen  Hjingendes  'tnd  Lieirendip«  von  ein<>r]ei  Hf- 
schürtenheit  ist,  auf  streichenden  (rlin-en  und  Kliiiten,  erzenr't'n 
tbeiis  Frei»  thetls  gediegenes  Gold  ,  debsen  hi  iuhait  in  einer  Mk. 
o4m  24  Xtrtlen  xwisobeii  16  nnd  18  Karaten  gewöhnlich  fällt, 
d.  L  bis  %  Md  «nd  %  bis  */,  Silber ,  dma  rnmttM  g«U 
disches  Silber ,  welches  wieder  te  einer  Mk.  von  «Iwekhe  Dnr.  bii 
200  Pnr.  in  Gold  hinaufsteigt,  vnd  denn  mehr  ein  silherhültigee 
Gold  als  ß-oldhältijares  Silber  Sfensnnt  werden  ki'nntp.  Irh  hnbe 
diese  Gruben  v  i  r/dglich  darum  hier  berühit ,  damit  man  ersieht ,  wie 
dieselben  aut  einander  folgen,  ich  gehe  ntm  zur  Beschreibung 
der  Boitner  Bergrevier  über ,  und  mache  daher  den  Anfang  mit 
d«D  in  dleMT  BeriAr  mkanvieiidM  Hmptwcrke* 

Bolixa  (Bergwerk)  liegt  in  dem  aaemreten  roittagigeo  ZIriM 

des  S^Bmnder  Gomitats  am  Bach  Kajnn  ,  iir^d  h«t  mit  dem  nord- 
westlichen Theil  des  Csetraser  GfMruM's  uhi'r  TrisUGn  .  Lelje, 
Sztpga,  mit  denen  in  dem  C^etrascr  tiatiptzuge  beiindiiciieii  Köpfen 
Schämen  und  Paui  seine  Verbindung,  und  nachdem  es  gegen 
Abeid  dev  imstrstii  Tbcil  der  CMlrtMr  etbirgsMIfe  bilde«  und 
von  Tiettiail  bitrofti  berrfts  schon  in  niedrige  Sondhiigelwirii 
ubergegangen  ist ,  auch  an  der  Nordotts9lte  l>ei  Sselist  sich  eiae 
Weine  Ebene  befindet,  so  bildet  es  dorh  wieder  euch  einmal  pteüe 
und  bei  2ÜD  Klaftern  hchp  cleichconi  nhce^nnderie  oder  isolirte  Ge- 
birge. Der  Boitzaer  und  der  daran  sto^sende  sogenannte  Valje- 
flaikter  Bergbau  befindet  eith  hi  dem  Gebirge  Magura  Biotzi  und 
dem  Gebirge  Szurearycl ,  deesen  böebstot  Kopf  nur  um  vraatge 
'liiablar  bfther  als  ilMBoitzaer  Gebirg  ist  Beide  haben  ihre  Rieh- 
lug  TOD  Süden  nach  Norden  und  bilden  den  südlichen  Theil 
des  Sznrenn^el,  der  n?>rd?fcbp  das  Geh?nre  Mricrnrn  Hnitzi  ;  g^l^^n 
Mitternacht  und  Abend  wird  es  vom  Kajari ,  u:ep;;en  Si'iden  vom 
Füzescher  Thal  und  gegen  Osten  diesseits  von  einem  zwischen  dem 
Boitzaer  und  Szelistier  Magura  befindlichen  Groben- Gründe!  oder 
flcbloebton ,  jcneeits  aber  too  einMi  iwieobeii  Ssnregyel  und  dem 
-Örvfo}er  Gebirg  befindlichen  Grümlel  Telje^mika  getrennt.  Das 
8zoregyal«r  öebii^  bealeht  aus  Thonporphyr  und  Grfinsteinporphyr 
nnd  hat  nnr  nn  seiner  nordPstÜchi  n  Srite  eirten  sichtbar  ausneis- 
senden  Kaikfelsen  von  beilüofig  80  Klnffpr  Lange  und  JIO  Laohter 
Breite ,  der  auch  in  die  Teufe  setzet  und  mit  dem  Valje-mikaer  Da- 
nielis-Stollen  durchfahren  ist ,  Jedoch  aber  weder  ein  so  lisgeelKt« 
tal  bfMet,  noch  m  rtin  wie  enf  der  OberfKebe,  eondem  ait  Fer* 
php  tenaieeht  iat»  oder  bener  ra  eegen  tem  mit  Kalk  fermenffler 
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Pdfpkfr  ist   Du  ditm  stosMotfe  BbitzMr  GeWeg  hiiigigin ,  Mhi  I 

(irfiislentheifs  einen  weiaslichgelben  oder  aucJl  grtMQ  mehr  oder 
weniger  Icrietallinif  rfien  K?lk  ,  welcher  jedoch  areirpri  Süden  ,  wo  er  an 
des  SciA^egyeler  (lebirge  anstöBst,  nur  eine  Kuppe  zu  machen 
scheint ,  indem  er  sonst  in  den  tiefern  RndoiA-Stnlien ,  eigent- 
liGhen  ßoitzaer  Mittelbaue,  besuadeis  indessen  abendseitigen  Feld* 
firtern  erkrflOtt  wordm  eehi  oiisBte }  naehden  eber  dieees  nidil 
der  Fall  ist  und  ausser  den  TboQ-  und  GriiiiBkelftporphyr  daselbit 
keine  andere  Gesteinsiri  vorkommt,  ao  kewi  man  mit  Zuverla'aaig« 
keit  pchliessen  ,  du««  er  «nf  letzteren  entweder  ntir  aufsitzet  oder 
nie  starkes  Verüüchen  gegen  Nordost  haben  miispe  ,  denn  ?egen 
r'Iordwest  setzt  derselbe  weiter  durch  den  Grund  Kajan  bis  nach 
Peatjere ,  und  gegen  Daten  hat  er  seine  Verbindung  nrietlMn  den 
Badolft-  iwdAnne-Stoileo-MiaiiniQndldchefii  nit  der  SiaUetler  Mi» 
ffora ,  Ton  wo  er  vielleicht  unter  dw  Sanda ,  bis  nach  'fffilNB 
fortsetzet.  Es  scheint  also  das  Bottzaer  sowohl  als  Valje>mika^ 
oder  Szupfryeler  Gebirg  mi^  Thon  tmd  Grünsteinporphyr  tu  be- 
stehen ,  auf  ersteren  der  Kalk,  wenigsitens  fiuf  der  südlichen  Seite 
aufgesetzt  zu  sein,  an  dem  Fuss  des  nordiistiichen  boitzaer  Gebirges 
tiMr  ein  KtChliokier .  hie  ond  de  mit  Kieealfifldtan  f^iselilir 
Band ,  eo  der  weetliehen  Sek»  d«i  Ssorefiryel«  hlngecpen  hei  imm 
Dorfe  Krestuniets  ein  MiiideJelieia ,  dessen  Bleeen^RSuaie  mit  Uk- 
spath  und  Griinstein ,  weniger  mit  Zeolit  angeliUlt  fliad,  ta^e^ 
lagert  oder  schildförmig  ang^elehnt  zu  sein. 

In  beiden  diesen  'T(  hirL':en  befinden  pk  Ii  vorzüglich  der  k. 
geweiksciiaitiiciit  ÜuiUaer  und  dei  k.  Valje-uiikaer  Grubenbau , 
wabhe  mil  ifaren  Feldmaaseo  insemmen  atoeeeo,  ond  twer  dar 
Baittaar  in  dam  sSdIichee  Tkaile  de»  Boitner  und  nördlichen  daa 
Baaragyeier,  der  Valje-mikaer  aber  in  dem  südlichen  des  Szure- 
cfyefer  Gehir^^cs  ;  nfrschon  aTirh  eini*^e  minder  bedeutende  Gewerk- 
schaften darinnen  ;ini:ese.ssen  und  mit  schwebenden  Feldmaaseo 
versehen  sind.  Beinahe  der  ganze  in  diesen  Gebirge  enthaltene 
Bergbau  liegt  an  der  Ostaeite ,  an  der  Westseite  befinden  sich 
aiaaer  dar  loaai-Klaft  and  aiaar  mit  dieeer  fast  parallel  «fttaialiaM- 
daa  Kluft  mindarar  Badeotoog ,  keine  andern  Klima. 

Die  hier  fMkonoModen  Klüfte  und  Gfioge  haben  so  wie 
überhaupt  in  dem  ganzen  Csctro??er  Gebirge  ein  ordentliche«  Strei- 
chen und  Verflachen,  ihre  Hichtung  ist  theils  ¥oq  Süden  in  Nor- 
den ,  theils  von  Osten  in  Westen ,  doch  weichen  sie  voo  diesen 
beiden  Weltgegenden  mehr  oder  weniger  ab,  und  pflegen  eich 
daher  ia  ihrer  ferneren  Verfolgung  zn  aohaann,  ia  ioMo  Varlli- 
ehen neigen  sie  sieh  mehr  der  seinem  als  der  edhligan  Linie  in 
und  der  Verllaohnngewinkel  ist  daher  wohl  selten  unter  OU  Gra- 
den. Sie  hal>en  sum  Liegenden  «owohl  als  zum  Hangenden  ei- 
nerlei Geetein  d»  i.  den  Thon-  meist  aber  Grünateinporpbyr ,  und 
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in  Iklvtolited  hmkkt  wM  wm  fortfigUdi  darit,  im  tut- 
««der  dw  «IM  »dtr  andere  milder  oder  äirCer  tet,  daher  aHch  die 

Bergleote,  vm  ateh  ihr?  Arbeit  zu  erleichtern ,  bald  im  Liei^endrn 
bald  im  Hangenden  an  brechen  pflegen ,  je  nochdom  dos  eine  oder 
andere  milde  i8t ,  vorousi^esetzt  dass  es  das  Verflachpn  de«  Gan^res 
i^esttttet ,  d.  i.  dass  es  sich  mehr  der  seisfern  I-iiue  nuhert ,  weil 
sonst  jder  Gang  nicht  aufrecht  stehen  bleiben  würde  ,  daher  aoch 
gewCluilieh  loi  flangendea  der  Ort  betrieben  wird ,  damK  an  Ue* 
geaden  die  Kluft  stehet  nod  reraebHliot .  and  nnr  im  Baiaefn  eioea 
•HMteiannn  eder  Krelfillera  wegen  Vernüfimig  der  Piifafieatioiian 
idigenomreen  werden  ksnn. 

Seiten  streichen  die  Klüfte  im  Kalk  und  es  >ind  hier  ni!s«er 
dl  eleu   /uiifichst  des  Hudolli-Ötollen-Miindlochs  ittlindiichen  ,  gonz 
tauben  Klüfte ,   dann  der  ignati- ,  der  Antoni-   und  Josefi-Kluft , 
^hnr  letilam  Elfifte  n5rdiiefae  tanbe  PeldürCer  aieh  In  Kalk ,  die 
endlieben  edtaren  aller  aieh  in  Thonporpliyr  be6nden;  dann  in 
Valje-mika  anseer  iwaien  ebenCilla  Ifant  tauben  Kluften  keine  Bei« 
spielt?  beknnnt  ,   c^9t  keine"  aber,   da"?   die  Klüfte    im  Knlk  «dol 
gewesen  waren,    l'as  Verllächen  der   Klnt'te  ist   theiis  recht  gin- 
nisch ,  d.  i.  nach  dem  Abhänge  des  Gebirges,  oder  es  hat  eine 
entgegengesetzte  Richtung.    Die  Mächtigkeit  der  Klüfte  ist,  hier 
eben  no  ila  'Üit  Adel  abaitiig  ond  aewoM  in  ilirtni  Streichen  ala 
Verflaclinn  niaiweaan  Venhideningen  unterworfen;  die  grffsste  Mieh* 
tigkeit  erstreckt  sich  wohl  selten  an  einer  Klafter,  die  kleinste 
besteht  wohl  bisweilen   auch   nnr    in  einftren  Unien.     Pie  fohmä- 
lern  Kliiite  [diegen  mehr,    die  mächtigen  obern  weniger  Freigold 
au  geben ,   doch  ist  diese  Regel  aacb  nicht  allgemein.  Wenn 
KInfta ,  welche  edel  sind ,  mit  unedlen  anaamnionaeiiaaren ,  so  pfle* 
gen  die  entern  veraaedelt  nnd  die  lelslern  ? eredelft  tn  werden ; 
athniran  aber  edle  Klifte  mit  einer  oder  mehreien  edlen  Klüften 
Euaammen ,  so  gibt  es  gewöhnlich  edle  Butzen-Miftpl   oder  die 
.sogenannte  C/abase  und  dann   i?:f   in  isolcht-n  edlen  Mitteln  nicht 
nnr  die  Kluft  sondern   auch  das  Geltem  aiit  eioige  Zoll  edel  oder 
pochmassig.    Die  Klüfte   setzen  sowohl  in  ihrem  Streichetj  als 
Verfliehen  manahmal  dndi  einander  dttnh.  nnnehaal  aehleppen 
•nie  nioh,  aaenohmal  aohneiden  oder  keilen  nie  sieh  eine  die  andere 
(ion  Snd  behauptet  dann  die  eine  oder  die  andere  das  fernere  Btrei- 
chen  oder  Verflächen,   doch  pfleget  Solches  in  diesem  Fall«  eine  , 
Abweichung'   ndcr  Ve rrinderun;.;    zu  erleiden  tind  meist  eine  Dia::ro- 
naie  smh   zu  bilden.     Die  Kluft«   sind  manclirnn!  so  nahe  beisam- 
'nen,  dass  selbe  nur  durch  einen  tauben  Kleil  vuii  1  —  2  Schob 
▼Ott  einander  getrennt  aind,  so  akretebet  t.B.  die  Maiipt.  imd  Anteol. 
Kloft  in  Val)e*nilka  anf  eine  Stceeke  von  beilioag  30  LecMem 
Itl  nolehe  Art  mitearamen  f  i  t    Das  Ganggesttfn  äl  ao  wie  in 
dMi  meiateor  Graben  dea  Caetraaar  fiebirgea  Thoopoi^r  imd  nn. 
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ftficlmiet  tieb  «obl  von  Jmmm  Htbiiagwiiihie  aar  vMtigHdi 
^tdorell ,  dass  er  mehr  oder  weniger  mild  wie  diesM  w(«  da  der- 

pelhe  Btif  den  Kliifton  und  io  deren  Nachbarschaft  weisen  der  Hei- 
niifclitin«^  des  Wasserkie«p-  immer  mehr  oder  wpni^er  verwittert 
und  BufijelöMt  ist.  Darinnen  kommen  jedoch  n  ich  \ erschieden«» 
Gesteioaitea  vor,  insbesondere  aber  der  Quarz,  der  hier  als  die 
MmkUt  <ks  Gölte  nupMeb«»  wird«  toeb  broofat»  niobi  MltM 
Kilk>,  Schwer-  oimI  fifinn-Spalbe ,  dson  rotbe  Jaspise  mit  Kloo* 
ädern  durchmengt.  Die  Kalke ,  Qnane «  Schwer-  and  Broaiwpitbo 
sind  entweder  derb  oder  krystallisirt.  Vorraals  brachen  auch  gros- 
sere dreiseitii^e  Kalkpvrarniden  ein  ,  die  mit  kfeineren  derlei  Pyra- 
miden besetzt  und  dann  mit  einer  Schale  von  ijiiarz  bedeckt  waren 
denen  man  ,  da  sie  wie  in  einem  Futteral  hniii  steckten  ,  den  iSa- 
.10011  Pottertl-Kreisoa  odor  I^foo  betgelegt  bot.  *) 

Dio  Molallo ,  iroiobe  bier  enbitebao ,  siod  i^odiofCB  Gold  mnd 
zwar  gewohnliob  deib  oder  fein  körnig;  von  Gold-  nnd  Silber- bal- 
tondcn  Srheiderzen  bricht  derma!  wenig  ein  .  das  Rothgülden ,  so 
VürfOFiliis  in  Hnnr/  und  Gninstein  derb  ringebrochen  ist.  kömmt 
nur  tintrellügen  vor,  und  so  wie  das  gedii'L'"ene  Gf»!*}  sich  Iik.t  ver- 
mindert hat ,  80  habeo  auch  die  Erze  und  deren  ^t>idischer  Siiber> 
fallt  ibfrmmnen,  oaeb  bnobt  oHno  GlooorK,  Blei,  Blando  «ad 
Kiest.  IJeberbaapi  aber  oiaMit  der  Adel  bei  deo  Siebeobargiaoheo 
Ooldwerken,  so  auch  hier  in  der  Teufe  ab ,  ivibiend  hingegen  der  Gold- 
gehalt in  dem  gnldiscben  Silber  hier  eher  tu  als  abnimmt ,  mitbin 
gegen  ISagyig  im  letzteren  f{etracht  ein  entgegen n:esetzte8  Verhal- 
ten hat.  Der  Gang  oder  die  Kluft,  wenn  selbe  edtl  ist,  besteht 
aus  Pocberz,  wovon  80  bis  iOU  Zentner  im  Durcbsciinitt  geauuinien 
i  Lotb  Gold  geben ;  in  dieeen  briobi  «UhImiii  dao  Sobelderi  md 
die  Freigold  eobr  abeilsig  nad  aar  Huffel-  oder  Noeiemeidlji,  lote- 
teres  pflegt  eich  gew5bnlieb  dann  einzufinden ,  wenn  schmale  QoiM- 
«obniirphen  aus  dem  Liegenden  fidnr  Hangenden  zur  Kluft  kommen. 
1*88  hiesige  (jold  !«t  Ptnrk  silitefhhitici'  ,  indem  wenicrsten?»  Ys 
desselben,  wohl  auch  etwas  nielii  liei  sich  führt,  so  dass  derFeio- 
balt  nicht  weit  über  13  Grade  kommt. 

■ea  bioii  deo  Streiebea  der  Boltmr  imd  Veite  aiboer  Klüfte 
zuBammengenommoo  eof  8  bie  600  Kleftern  in  die  Linge,  luid  Aae 

bearbeitete  Verflachen  auf  200  Laebter  in  die  Höbe  annehmen ,  da 
der  Boitzaer  Bergbau,  der  in  seiner  Teufe  beinahe  die  Ebenf^ohle 
des  Knjnn?»  erreiche  hnt  ,  nur  b  bis  an  die  höchste  Spitze  des 
Szuregykr  liibüge«  vüriul<>t  i^t :  bis  zum  Zuäunünenfluss  desKajaos 
mit  dem  Maros  Fluss ,  beim  Maros  ?iemeti  aber  dürfte  nach  50 
Klefter  ßeigerbfibe  eeio. 

*)  Ansxeiohnet  schone  Stücke  dieser  V  orkommnisse  befinden  sich  in  dem 
Mineralienkabioet  des  Baron  ron  BtukenthaT  sehen  Mosenma  an  Uer- 


Digltized  by  Google 


4^ 

Zwischen  Boitze  und  dem  nordwesüiolieo  Tlitiii  des  Cäetet^ 
■er'  ÜMipigebirgee  liegt  4«r  Trea  tya  nar  6oldb«rffbitt.  8tim 
nKhatee  gagco  Osleii  ^efiadlidiM  Mittolgdiipff  bt  dtr  Kopf  Lelye, 
von  welchem  tus  sich  mehrere  Zweige  oder  Rücken  bilden,  dia 
theils  f^ef^eo  Süden  bis  an  die  Maroäch  ,  gei^^en  Westeu  bis  an  den  Kajan 
auslaufen  ,  und  in  deren  ersteren  der  Tuplitzaor ,  Maguraer  und  MaU 
sester  ,  im  letzteren  der  Füzescher,  Trestyaner  Valje-raikaer  und 
Boitzaer  Bergbau  sich  befindet.  Der  Trestyaner,  der  gräflich  (lyulay - 
mImo  PMlie  gehSrigt  Bargba«  liegt  in  den  gleidüieiiiBiiUit 
Dorfe  in  dem  Mitber  Gebirge»  dee  ia  eeiaer  Höhe  dem  Boitaaer 
fast  gleich  kommt,  oad  swer  an  dessen  Nordaelte,  dena  an  der 
Südseite  ist  der  Füzeser  und  Malaer  Berjfhau  ,  der  schon  zur 
Nagy^ger  Revier  t^ehiii  t  ,  um!  zwar  hat  er  zu  seiner  Bei^ranzunj^ 
gegen  Morsten  das  (ij  ulieni^ründei  Poreu  Poilor ,  gej^en  Abend  das 
Gründei  Mial  und  ^egen  Mittag  den  Rücken  de^  Mialer  Gebirges, 
la  iMfindaii  aiah  an  dieaem  ■firdUchan  AbfrUe  dee  Maiaer  Gebii^ 
imerbalb  der  Toibeaeflea  Gruadeln  eaah  neab  GeliirgaaebkMii^ 
,  tea  oder  Eintiefaiqped,!j#o  der  Bergbau  am  «delsten  war.  Anaiaer 
dieser  Schluchten  £»e^en  Westen  oder  dem  Gründei  Mial  zu,  be- 
fmden  sich  der  Kapische  Tagbruch  und  die  Grube  Kornu  Boja « 
in  der  mittlem  Schlucht  die  sogenannten  Kolzer  Gruben  und  an 
der  östiichbteu  ge^^aMi  das  Gründei  Poreo  Boj  zu  liegenden  Schlucht 
dtt^flepomaceoU«  Leopold  nnd^MieeiiStölleB;  awiaobaa  diaMV 
ScIiiMtaii  befiodea  sich  malst  tiabe  Keüe  voa  mildam,  aehwari*' 
gilmafe  Tbonporphyr  oder  Graatt,  des  die  WeiaalMa  pialra  Jia- 
asza  (berajarti^es  Gestein)  zu  nennen  pflei^en.  Die  ersteron  Stöl- 
en  ,  weiche  meist  schwebende  Feldmassen  halten  und  Privaten  in 
Arenda  d.  i.  i^es^en  Entrichtung  des  Goldes  in  dem  gemeinen  Ein- 
löspraia  per  3  fl.  dha  Piaet  Gol^  und  von  den  eneagteo  Hütten- 
gefalieo.  lea  '  lalmtaB  Theil  an  die  Bauptgewetkea  oberlaaaaB 
waa,:<iii»d  ion  Krilasleatheils  ferfaUan  oder  Terlaseaa  oad  aar  der 
tiefste  Franciaai*6ao  and  dn  za  einer  Wetterführung  hoher  ia 
einem  lichtblauen  milden  Porphyr  an^'elegter  Stollen  befindet  sich 
dermalen  durch  die  Ilaupti^ewei  kschaft  der  Gyulay'sciien  Familie 
in  thätigem  Betriebe.  Dieser  von  SU  in  ^'ü  eingetrieboe  Stollen 
steht  auf  eine  Strecke  von  mehr  als  lOÜ  Klafiern  von  seinem 
Amdlaake  aa  gereekaat  la  diehiela'Gaiiamiar,  fon  da  wailer  ei»^ 
warte  oder  weiter  gegen  Sudan  folgt  saadertififee  Geaiein  ,  hierauf 
Gfanmerschiefer ,  ferner  eine  Kieselbreccie  und  endlich  am  Han- 
geadscblag  und  in  der  Nachbarschaft  der  Klüfte  der  Thonporphyr. 
Die  Hauptkluft ,  welche  auf  mehrere  100  Klaftern  geiren  Norden 
abgeschürft  sein  soll,  macht  die  äusserste  östliche  Gränze  des 
Trastyaner  Bergbaues,  sie  streicht  von  Nord  nach  Süd  und  iällt 
fon  Oalm  In  Weaten  and  lat  alto  in  Rfleltaiehl  der  Abfllla  dea 
Malaer  Gebirges  weder  aise  'reel(t  'noclriirfdeflrf]nrimsha't}j^ 
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dMi  ditMlbe  gegen  ditMi  cum  Rmos  •  ftkbtadg  bti  Die 

HMtigkeil  ditMr  Hih^ t.Kliift  entrackk  slcli  vm  mmm  Mab  b» 
W  tiiwr  Klafter;  die  übrigen  Klüfte,  die  dietflr  entweder  pvallel 

streichen  oder  ins  Kreaz  oder  schief  zu  kommen  ,  sind  nm  Vieles 
schmaier  und  nur  wenige  Zoll  ,  höchstens  1  Schuh  maohtiu^  und 
führen  insgesammt  ausser  dem  hergartic^en  Gebirgsgesteine  vor- 
zügiich  Kalkspath ,  ijuarz  ,  itetteo ,  Schwerspath  ,  etwas  Blei , 
Bt«MU  und  Kiet ;  aus  diaian  baatebeo  di«  PoebetM ,  die  mwk* 
mt\  aoeb  Nealer  von  Freigold  in  iiob  enUiiltoB ,  beoattdara  wo 
denselben  andere  Klüfte  zaschaaren.  Der  Ilaupikluft  sohaaren  die 
Khiftp  aus  dura  Bangenden  oder  von  der  Ahendseite  zu  und  setzen 
durch  flieself)f;  nicht  iii  das  Liegende  durch;  -dus  der  Morgenseite 
oder  düiii  Liegenden  reisst  sich  nur  die  Carolina-Kluft  ab  ,  entfernt 
sich  von  ihr  nur  kauw  3  bis  4  Klaftern  und  ecbaart  nach  etwa 
einer  Siceeke  von  60  Klaftern  deradben  wieder  so.  Des  Oold 
■Aegl  bier  gerne  in  Letten  mogelweiae  einenbreeben ,  nMBefcninl 
breeb  es  auch  in  FrauengUs.  *)  Nächst  dem  Grobengtimde ,  an 
dessen  Morgenseite  befindet  sich  auch  ein  Ausbeisser  eines  :^ronen 
Kalkes  am  Fusse  des  bumbravaer  Gebirges  ,  dns  sich  aber  etwas 
weiter  nach  dieser  Richtung  gegen  den  Gsetras  hin  ganz  verliert. 
,  Der  Trestyaner  Beighau  ist  von  dem  hi>chsten  Gipiei  des 
Meer  Cebiigee  in  eine  Tenib  von  uDgefibr  IM  LaeMem  ga- 
tnabea ,  nur  die  drei  allen  dermaleB  vemllenen  aof  Arne  Kiacfco 
oad  HaniptUuft  niederffelenflen  fiabiebte «  die  bis  aof  die  Prandaei- 
Sohle  reichen  ,  hatten  zusammen  eine  Tiefe  von  beinahe  60  Lach- 
t«rn  ;  es  ist  jedoch  bis  an  da:*  Trestianer  Grundwasser  noch  immer 
so  viel  Uliverhaute  Teufe  übrig,  dass  man  noch  einen  tiefem  Un« 
terbau  anbringen  könnte. 

Von  Treetoan  norddeillab  liegt  dae  Halpoaober  und  fan 
daaaalban  nur  diiieh  den  Gmnd- Maniaaae  gelreaBt  daa  Traikaar 
Braf^abirga,  welch  letzteres  sich  orittalal  daa  Bergea  Pleaabe,  er. 
steres  aber  durch  das  Gehirp^o  Moniasiia  gegen  Osten  an  den  nörd- 
lichen Theil  des*  Csetiaser  Uauptgebirges  oder  den  grossen 
Gsetras  (Csetrasu  more)  ansehliesst.  Diese  Gebiri^e  dürften  mit 
dem  Trestyaoer-Maiaer  in  Rücksicht  der  Höhe  nicht  sehr ,  in  Rück* 
aiahi  daa  Adde  aber  vareebieden  aein ,  da  der  eina  Bau  ein  Geld., 
dea  andere  hingegen  grossteatbaila  dn  Knbptt  iel  vnd  aw»  iai 
biar  ▼orzüglicb  das  Rotbgültigen  tu  Hause. 

Im  Hulpuscher  Er^c^ebircre  wird  dermalen  kein  Bargbau  mehr 
befaiaban  und  aind  die  daaelbat  l>efiadiicben  Stollen  and  Sobiobta 


^)  Iii  d«r  von  dein  Doetor  imd  verskwbeaeQ  Cbeadae  Pr^eaaor  £tienntf 
hietiriiiaaaaii  oad  aaehlier  an  das  KlaaaaaWgar  Landaa  Lye— 1  |a* 

komnieiico  Mineraneii-Saiiimloog  soll  sich  ein  vorxügh'ch  schönes  Stüok 
dieser  Art  be|liadAff  ba^»  da»  auf  lOO  Dukaten  geschätst  worde» 
lein  soll.  AnmttkuHß  4—  Vprf<u*9r»- 
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Mfbr  oder  weniger  verfallen ;  eben  so  wenig  wird  im  Tr«kMr6ebirge 
dwmtlMl  Bergbau  betrieben,  doch  wird  der  Fraocisoi-HauptbaB 
ini  Ge^ininier  und  ff»tglioh  im  be&brbtreii  Zusiaad«  «ooh  l^ia 
jeUt  erhaiien. 

Iq  d^m  iraikaer  Gebtr<^e  und  zwar  mittelst  des  Fiaucisci- 
Zubauötolleos ,  welcher  auf  eine  Strecke  von  mehr  ab  lüü  Lach» 
tero  io  {gerader Richtung  durch  grönlicheo  und  grattan Tbonporphvr 
eingetrieben  worden  iet ,  wuriM  dia  HaoftkM ,  welche  bainalia 
ataltaiid  ond  weBig  verfluchend  ist ,  erreiobi  and  dieselbe  gegen 
Morgen  auf  eine  bctrSohtlichc  J>trecke  in  piticm  nbset /iL(Lii  Adel 
ebensuhÜg  verfolgt  und  in  ihruii  (dkm  Mute  In  auch  über  sich 
und  abwärts  verhauen.  Er  hat  auüäer  einigen  miiiii&r  bedeuteoden 
Klüften  noeb  zwei  Kreuzklüfte ,  nämlicb  die  ^ntoni-  und  Jobannia- 
Klofl  eraehrattan.  Baida  aiad  aahr  achwach  und  mtar  aioam 
Winkel  von  441  Graden ;  er^tere  fiat  gagan  60»  aal  aina  ziemlicha 
Strecke  edel  rerfoi^t.  Pia  Klüilka  führen  Quarz,  da  wo  diaaalbiM 
iränhtijer  sind,  Pf»cher/e  ,  wo  sie  «schmaler  sind,  RothL'Tilden  ,  und 
da  wo  andere  edle  Klüfte  oder  auch  nur  Scliniirl  hinziikrmimen  , 
auch  hVüigold.  Ein  dergleichen  edles  Mittel  soll  auf  der  Hauptkiuft 
und  ein  anderes  auf  der  Antoni*Kluft  vorkommen ,  wo  Rothgültig« 
•IS  «armiMht  ait  Praigold  l  Ua  2  Zoll  mkhtig  aoalahaB  aalt, 
dit  «bar  darmaleo,  da  dia  Schlchta  onter  Waaaer  stehen  und 
gaw  versetzt  sind  ,  nicht  mehr  zu  belenchten  ist  In  der  Mittai- 
bnJhe  des  Traikaer  Gebirges  befindet  sich  der  jetzt  verfallene  Buf 
der  ilauptkluft  eingetriebene  Josefi-StuUeu  und  von  da  abwärts  in 
geringer  Entfernuag  mehrere  verfallene  Tag-Pinzen  auf  dieser  Kluft 
bis  an  den  höchsten  Kopf,  an  dar  mittägigen  Saita  hingegen  der 
lidato ,  «BT  etwa  auf  100  Laehtar  alagatriabana  Ziiba«  im  Thra* 
pat^jTf  .nni  an  der  Horgenseite  ein  verlaaaaaar,  auf  aina  kiin# 
Strecke  einer  Beikl^ift  nach  betriebene  Stollan«  Die  Erze  sollaa 
in  den  Hähern  Gepfenden  im  Lföldischpri  Silber  wenicrer  im  Golde 
aber  mehr  gehüki'n  haben  ,  diiLreL^en  aber  in  der  Teufe  der  Silber- 
halt zu  und  der  Guldhalt  abnimmt,  so  zwar,  dass  die  Mark  gSldi« 
sehen  Silbers  nur  waaige  Denar  im  Gold  hält ;  in  dünnen  edlen 
ttttatn  ,  wo  QMlar  dao  Biiao  auch  Freigold  beigaaiiacbt  ial,  «taiffi 
natürlich  der  Goldhalt  In  dem  tiefsten  an  dar  arittagigen  Seit« 
bafiadliehen  Zuhaa  «ist  der  sechsseitige  Glimmer  ao  wie  la  Na- 
gyag  an  der  Morgenseite  des  liajtoer  Gebirges  am  regelmiaalgatao 
und  häufii(6ten  im  Thonporphyr  eingemengt,  wogegen  derselbe  zu 
Boitza  fast  ganz  vermisst  wird  ,  statt  dieses  jedoch  dort  hie  und 
da  der  Quarz  in  grosserer  Menge  beigemischt  zu  sein  und  sich 
daher  dam'Sandatato  atwaa  mehr  tu  nabam  aehauit  Die  geringe 
Hiehtiglceit  der  Klüfte,  dia  Faatigkait  dea  Geateines  und  der  we- 
nige Goldhalft  aisd  ^  Henpturaachen ,  warum  die  im  Silber  ao  % 
reichhaltigen  ,  in  ihren  obern  beseam  Nitleiji  jMrrtiti  TtrhawiiiMii 
Kiufle  aioht  beuheitet  worden. 
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Nordöstlich  von  Traika  ist  Porkora.   Es  befind«!  miih  tfmr, 

wie  die  noch  übrigen  Gi-uben  der  Bnitzaer  Revier,  ausser  dem 
eigeiitiicbea  GseirMer  Gebirgszuge  ,  aileic  da  es  durcfi  den  Kornu 
Fraszen  an  der  nördlichen  Seite  mit  demselbun  ziisammenliängt  und 
80  uftbe  aa  dtiui  gruääun  Turkuraec  Uäctraa  muh  btiüiidet,   ho  hat 

fflta  dkiM  Btrgbta  aooft  »it  dia  Csetnaor  Gabirgt  ta  Vctbia- 

dmg  gebracht. 

Was  die  Geschichte  dletei  Bargbtm  •nbelaogti  «o  loU  iiteh 

der  mündlichen  Uebertragung  der  Porknraer  Inwohner  dessen  Ur- 
sprung in  die  Zeit  von  15U  bis  200  Jahren  d.  i.  in  das  17.  Jahr- 
hundert fallen  und  zwar  (IiiilIi  Fremde,  nach  der  An;^'abe  der 
Waliachen  üiuoi  gcuaiini ,  dctdurch  entdeckt  worden  äem ,  dass 
diAMlbsn.  die  bäier  gelegenen  Gebirgti  -  Qbdlt^  tul^aliagtB 
wf  4«n  Riidktft  de»  edelQ  Gebirges  Timpu  Gogonulai  geleitet'  und 
dann  über  dMCOl  Ablille  oder  beidseitige  Lehnen  herabgelassea 
dadurch  mit  dem  Abspälen  der  Dammerde  das  Ausbeissen  der  Klüfte 
entdeckt  und  hierauf  auf  demselben  sogleich  vom  Tage  aus  ange- 
sessen ,  die  Erze  und  daa  üold  aber  niittelst  kleiner  Uaschwerke 
oderHurken  und  mit  Uaadmühlcn  aufbereitet  und  gewonnen  hatten.  Spa« 
Itr  battiB  Biolijeuiig«  FeaUtenam  JÜttoi-AIone  mid  Gloi  daaiifeti»- 
deit  i  weiaw  nit  dar  2eit  du  heotige  sehe  baCtiebtliehe  Dorf Podnra 
aataltadin  ist.  Diesei  ller^bau  sei  dann  von  den  daselbafc  angft* 
siedelten  Familien  bis  beiläufig  vor  40  Jahren  betrieben  worden, 
von  welcher  Zeit  an  eich  namhafte  Gewerkt  und  zwar  unter  der 
Priacipaiitfit  der  Grafen  Kainoki  und  des  Güntiuls  Simoiii  einge- 
funden, weiciiti  die  Stollen  liarbara ,  Mariuii  uad  Ludüvici  aageie^t 
beben,  waUber  Bergbau  aber  aaik  beiliofig  eebi  Jabreii  theua 
wegen  dar  mbaoanan  böbani  uad  beaaam Mittel,  tbeileabar  wegen  Er« 
UindCing  und  erfolgten  Todes  des  letzthianigiD  Hauptgewerkaia «  Ritt- 
ttafijkers  V.  Simoninach  und  nach  wieder  ganz  in  Verfall  gekommen  ist. 

Seine  Lage  ist  in  dem  schmalen  mehr  sanft  als  jahanstei- 
genden,  kauiu  ÖO  Lacliter  hohen,  kleinen  Rücken  Timpu  Gogunuluj, 
weicher  voo  dem  Grundorte  l'ureu  iszvoruluj ,  Riemisza «  Valje 
GafcalBiilii|  tilldjaiiaeita  tarn  den  Gmda  PoraB  SabarbaiMla]  etoga* 
aablaeeaa  UL  Iier  Ruaken  ieoaelt«  daa  Gnndala  Sabaibaoolol  laC 
mf  der  Silta  oder  dem  JUifelle  gegen  dieses  Grunde!  ebenfallt 
mit  Stollen,  und  Scbaobten  viaiaehen ,  die  sich  suf  den  ■hnliabaa 
ßlaaiobaii  bafiadea^  abar  von  adndatar  Badaotiuig  «araiL 

(Sebbns  folgt.) 


Redaktion:  Uer  ITerclaiMauMCla«»«« 
ixadmtibt  bei  Gaocg  v.  Cioaias  in  üeraaniiatedt 
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Hermmiiistaill. 


In Ji«  1 1:  Vercüuuadirichten.  ~  J.  L.  Neugeboren:  Geruhel'i  ^ecM 
^notUMh-oryktognostische  ftos^lireibung  der   huit7,acr  tierg-Kevier 
nit  «inirw  vorangeheoden  Btmerkangen  über  düs  Csetraser  Gebirg« 
fSchlaasj.  —  Beiträge  zur  Keontniss  der  Tertiär -Mofluikca  auf 
ama  Tegelgebild«  VM  Ober-Lopugy  (FortMtonugj. 

 .  _     .     j     _  .  * 

Vereiiisiiaelur^ 

fir  deu  Monat  April  1857«  :  . 

MlzoDg  seiner  Bdtitge  lor  RenotiilB»  MrTtrtiir-NollQsken  «ks  dm 
Tegel  von  Lapugy  das  Manuskript  über  die  Familie  der  „Neri- 
taceen**  tind  bemerkte  dabei ,  dsp?  in  dem  Lnpu'^^yer  Tcs^e]  sämmt- 
Itche  Natica-Arteo  des  Wiener  Heckens  bereits  nn igefunden  worden 
seien«  und  er  eich  überdiess  bestimmt  gefunden  habe,  die  Naüct 
pnrtrtete  Eicbw.,  welche  Dr.  Hömel  fGr  idtollieb  nril  Nitiea 
Mlidna  Brooebi  halte,  als  aelbsistiiidlge  Art  beteubehelten.  Bto 
bisher  ?os  ans  als  Neritina  ScharbergiM  Aokntr  feeigebalteoe 
und  im  II.  Jahrg.  dieser  Mittheilnngen  unter  diesera  Namen  auch 
beschriebene  Art  müsse  nach  den  Repnltaten  der  Vegleichung , 
welflhe  Dr.  Höre  es  iwischen  ihr  und  der  jetzt  lebenden  Nerita 
radala  Linne  e  angestellt  habe»  als  mit  dieser  L  i  n  n  e  eschen  Art* 
identisch  betrachtet  werden,  sie  sei  jedoeli  neeb  des  Vo^ange 
8bwerby*ll  "voa  NerHa  tu  fteaaea  gewesen ,  de  twischen  ihr  und 
Nerita  obarakterietische  Untersobiede  beobachtet  würden';  es  sei 
demnach  nicht  nur  der  Genus-  sondern  onch  der  Species-Name , 
dessen  wir  uns  bezüglich  dieser  Seeschnecke  bedienten»  einzuiiehen 
und  die  Benennung  Neritopsis  radula  anzunehmen  gewesen, 
Bexfiglicb  des  Genus  Nerita .  dessen  Wiener  Arten  mil  AastekM 
eiacr  Einzigen  la  dea  tapugyer  Btiaten  «afgefoadn  'wMeat 
Creaete  es  4m  Aefervitea  gerade  NerHa  ffigentea  Bell.  8r  Miebt  — 
aas|fesfic|ipet*  diireb  ihre  Grösse  —  eis  eiae  Art  tuffabrea  la 
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kftBuen.  welche  Herrn  Pr.  Hömel  voa  Inpugy  noch  aiehi  b»* 
kennt  gwwn  »ri.  Ntch  das  ia  Aotthong  dieser  Familit  ff»- 
womtBenRf  Milteteii,  heiwche  iwiechen  dem  Wiener  Bedien  and  des 
LepugTer  Älten  eine  Behr  p^rosse  üebereinstiminung .  eia  nim- 

hifter  Unterschied  bestelle  jedoch  dorin,  dass  die  bei  Lapugy  sehr 
hiofiffe  Neritopsis  rodula  im  Wiener  Becken  sehr  selten  vorkomme. 

Schlüsslich  fand  Referent  noch,  zu  befnerken ,  dete  die  Fe- 
milie  der  „Macrostümeten  * ,  wel«(irtif  «Alf  Werke  de»  Herra  Dr. 
Hornea  über  die  Wiener  ■oHuaSeiT der  Tamilie  der  „Nerlteceen'* 
«eraagelie,  io  dem  Lapugyer  Tegel  uicht  ganz  ohne  Repräsentinien 
fei.  indem  er  eine  sehr  kleine  Holioti«'- Art  in  etliohen  Kxeroplaren 
Bttfgefnndfn  habe,  die  er  wohl  nicht  nur  finen  Jugend-Stand 
▼on  Haliotis  Volhynica  betrachten  könne,  da  die  ihm  rorliegenden 
drei  Stücke  von  gleicher  Grösse  würeil'j'  das  Geschlecht  S^aretoa 
erscheine  nach  den  bia  JeUt  gewonnenen  R^ai^Maten  bei  Jf^apagy 
■01^  aicbt  vertreten.  - 

Vom  den  Herren  Vicomte  de  Kerkhove.  Präsidenten  der 
Belgischen  Akademie  für  Archiologie  lu  Antwerpen  ,  und  van  der 
Heyden  Sekretär  derselben  Akademie,  j^ini^en  verbindliche  Dank- 
schreiben an  den  Vorj-tands  -  Stellvertreter  für.  ihre .  Ernannung  za 
Ehrenmitgliedern  ein;  insbesondere  enthllt  daa Sebrelbeii  dea  Hra. 
Presidenten  Kerkbove  den  Aosdroek  der  Freude,  daaa  twfechen 
ddf  etw^botMi  Akkdenie  «ad  dieaem  Vareiii  JbbaS|»ftNM;aFiWiblP  dmb^ 
M  8«h»iftoa-Ataataiieob  aagebabateeiea. 

Pur  die  Vereinabibliotbefc  gingen  efo : 

Vom  zoologisch. mineralogiacban  Vereine  in  Regenvborg.:  Daa. 
Cerrespondenablatt ,  10.  Jahrg.  and  Abbaadlaagea  7.  Beil.- 

.Tob  VeMi  für  Bebleaiaohe  laaektfakaade-  Zakfebrm  fit  Jtm* 
laBologfe,  0.  Jahrgang. 

Jtbfbltch  derk.  k.  geolo-?.  Reichsanf-talt  2.  und  3.  l>uaital  185Ö. 

Sitzungsberichte  der  k.  Akademie  in  Wien ,  mtihemaiisQhL- 
aatarwissenschaftlicher  Klasse  ,  h.  22,  Heft  2  und  3. 

Von  der  Belgischen  i^kademie  für  Archäologie:.  Aanales  d% 
INieedemied'ArehedUgie.  4.  Baadea  1.  LiaferiMg. 

Nefiea  tot  le  Mefeoa  de  Kerkhove. 

Von  der  sociale  iqiperiei  d«a  Naturaliataa  d^Maaae«  t  BaUetiOi 
Aaaaa  IHlNk  filr. 

(In  SohrifUn  Ausiaatich.) 

Afa  prdeatticbe  lUtgHeder  tretea  deaa  Vereiae  bei:  ■ 

■aiv  Grarii  Graf      fttteffbM,  k.  k.  Bofratb  ia  Wien. 
Beer  Mum  9%hMf  GarMütM-Ubrer  in  Ifedieeek 
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Geopostjscb-or)ktogaostlslie  Beschreibnqg 

der  Boit%aer  Bergrerier  mit  einigen  vor  anflehenden  JBe- 
mtrkungen  über  das  Csttraser  Gebirge  und  die  Nagydger 
Bergrerier  vun  Leonh  ardGerubel,  Mafkscheid$r» 

« 

Die  geognoBtisch  —  oryktocrnostische  Beschiffenheit  der  Ge- 
gend iel  folgende ;  das  tiebirge  üogonuluj  und  Fäcza  Boj  besteht 
•1»  tSmw  Art  Ton  Tliooporphyr ,  worinnen  ab«r  seltener  G Ummer* 
l^Ufetohei  vorkommen  nna  der  Peldspaih  aiekr  oder  weniger  aafge- 
iQstisI;  er  scheint  8!ch  auch  etwas  dem  Sandsteine  zu  ikiheren, 
ist  von  gelblicli  -  weisser  Farbe  ,  nicht  sehr  fest,  de^pen  Lagen  sind 
recht-,  die  Klüfte  hingegen  wider-^innisch  ,  streichen  in  einerlei 
Gestein,  ihre  Mächtigkeit  ist  bisweilen  beträchtlich,  da  sie  an 
mehreren  Orten  Ausbauchungen  machten ,  sie  führten  gute  Pocberze 
•00  IietCen ,  Qofrz  und  ber^^artigem  Gestein  mit  Ries  und  Blends 
vermenget  bestehend ,  wonn  such  Hügeln  und  Schnürchen  von 
Gelf  BBd  Bisisn  ▼orkommen ,  die  von  %  bis  3  Leih  göldischea 
Silbers  ,  dieses  aber  in  der  Mark  bis  100  Denar  in  Gnld  hält, 
Freisfold  bricht  hier  wenig  und  nur  in  Spürungen,  ist  aber  !<owie 
das  Focbgold  von  iiochgelDer  Farbe  und  nohem  Feinhalt.  Mao  fand 
hier  auch  vorzüglich  schöne  Amethyste ,  die  aus  6  theiU  gleichen 
Asils mipleidisn  Seitenfliohsii ]>estehen »  woroo  immer  bei  denieltierii. 
einebrensrs  mit  einer  sehmilere  abwechseln  und  beide  aber  mit  drei 
Flachen  zugespitzt  waren  ,  von  dunkel-veilchenblauer  Farbe'*') ,  die 
denen  orientalischen  an  Farbe  ,  Feinheit  und  Barts  wenig  nsch« 
gehen ,  manchmal  wuren  sie  aber  auch  blass. 

Von  Porkura  nach  Westen  oder  von  Boitze  nach  N.  0.  eine 
Stunde  Wege  liegt  der  Herzeganer  Bergbau  uod  iwtr  sn  der 
westticlisn  Ssits  dss  too  Norden  gegen  Süden  ia  den  Ks]in  sin* 


In  der  MineraUeo^Sammloos  d«a  Baron  von  B,ru  kenlhaPichtn  Mu* 
befindet  licb  eine  nchcin«  SmU  dieser  Amethyats  von  dem  beU« 
floa,  lua  in  d«a  tiefste  Vioiei. 
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AieMendtn  Gnmdwawera  Vtlje  lUgosi  uod  «ibm  im  letttera  Grands 
voa  Abend  gegen  Morgen  einflieeeenden  Nebengriindelo  Poren  Bo]; 
ifliHbftt  dieeem  letztem  Gründet  nnd  dem  ßründel  Rakos  und 
iwtr  gegen  Norden  hefiiidet  t.icli  das  edleGebiri^e  ÄTaijura  Boi,  pje- 

fen  Süden  aber  da«*  Gehirtje  Dealu  Karfninprilor.  Beide  diese  Ge- 
irjfe  .  hesonderb  nher  das  lotzfere  eiioicliei)  nicht  die  Höhe  von 
ItiO  Klaftern  von  dem  Gitinde  Hakos  bis  zu  ihrer  SpiUe ;  ihre 
Lelmni  odet'AMUe.  eisd  gegen  dne  Griindel  Bai  ta  edel,  dindirin 
Torkommeaden  nnd  meistens  des  Gründel  durchsetzenden  Klüfte 
streichen  demselben  in  die  innere  TonMO.  nach  SW.  oder  umgekehrt 
nnd  fallen  so  wie  die  Gestein^i'a^^en  von  Osten  nach  Werten  ,  mit- 
hin eben  so  wie  bei  Tresiion  im  nordlichen  Theile  des  Mslaer 
Gebirges  dem  Verflachen  des  Gebirges  ins  Kreuz.  Die  Klüfte 
kommen  in  folgender  Ordnung  von  Osten  nach  Westen  vor. 

I.  die  Atttoni-Klnft,  mß  «vr-'ia  dem  Megnis  oiebt  aber  in 
dem  entgegengesetzten  Gebirge  streicht, 

,2.  die  Vuna  Hentaaska  , 
♦      8.  die  Kluft  Vuno  raikn, 

4.  die  Kluft  Vnna  mare  , 

5.  die  Kluft  Vuua  roscbe.  .  '  ■ 
AJIs  diese  KItifts  sind  gold.  nnd  silberfShrend ,  Jedoch  bs* 

0ndet  sich  iwischen  der  ersten  und  tweiten  eine  Beiklnft ,  die  Je-* 
doch  nur  sio  knnes  Mittel  mscbt,  stark  mit  Blsnde  vermengt  ist 

und  eben  so  wie        er^t  hennnnte  oder  Antoni-KIufl  nicht  in  das 
entgCj^'c  11  stehende  Karhunerilor  -  Gebirge  setzt.  Sie  sind  dem  Mittel 
nach  V«  Schub ,  die  Hauptkluft  Vuua  mare  aber  auch  bis  2  Schuh 
machtig.  Oebrigens  sind  die  Gesteins  -  Art  sowohl .  als  snch  dfsr 
mugelwsiss  elobfeehenden  Erze ,  die  Absitsigkeil  des  Adels  mit  deoi 
zuletst  beschriebenen  Porkuraer  Bergwerk  von  gleicher  Beschsfl^. 
beit ,   nur  das«  der  Goldhalt  sich  mehr  dem  DrHikaer  oahrt  und 
also  viel  minder  isit-  vor  einiger  Zeit  ^n]]  da  auch  •^prndf's  Glasert 
uod  Rnschgewächs  przeu^t  worden  sein  ,  als  na'mÜrl:   diese  Gruben 
noch  weniger  verhauen  und  in  bessern  Betriebs  -  ü  m^tündeo  waren. 
Das  Besonders,  dss  hier  noch  vorkommt,  ist,  dsss,  wenn  Schafir- 
cben oder  schmale  Klüftchen  aus  dem  Liegenden  der  KIblt  iQschaa- 
ren,  der  Adel  oder  das  Gold  immer  am  Liegenden,  wenn  dieselben 
hingegen   aus  dem  Hanp^cndco  zur  Kluft  scnaor'n  ,    das  Gn!d  am 
Hangenden  der  Kluft  zu  »uchen  ist.    Man3e<mal   befinden  sich  so 
wie  bei  den  meisten  Goldgruben  auch  ^inter  der  eigentlichen  Kluft 
noch  schmale  parallele  Klüfte  oder  Schiürchen,  die  oft  besser  als 
dieRlafI  sind,  dshermsa  aoch,  um  nar  dieee  nicht  zu  beseftigeo 
Bondem  fielmehr  an  verfolgen,  in  kurzen  Entfernungen  einen  Spreng- 
Rchuss  in  die  Quere,  nnd  zwar  bald  in  das  Liegende,  bald  in  daa 
Htn^ende   der  Kluft  macht.    Ferner  soll  beinahe  in  %  der  H^he 
iiae  Kmrijjjft  r»yfcmqi»t  die  das  beilanfige   Verflüchen  des 
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GtUfgM  Mbd  und  die  Klüfte  nordwärts  abMloeidta  soll  oM: 
gwar  wegeo  des  Zufallens  dieaer  Kreuzkluft  uoteo  früher,  «btii 

spater.  Diese  Klui't  80II  für  sich  unedel,  bei  dem  An?toss!ingi* 
puDkte  der  übrigen  aber  edel  aeio.  HuiUr  diesem  verändert  sieb 
•nch  d&6  Gestein  und  ist  weniger  gestaltig  and  fester.  leb  lionnte 
auch  jedMli  von  dieMin  Um&taiid  aicht  telWt  überzeugen.«  da 
keiM  ?oa  tllea  ]«Den  mfolgtea  Kluften  gegemeirtig  hk  ut  dilMii 
nördlichen  Anstossungs-  oder  Abscbneidungs-Paoet  mth»  tii  l»efiibrw 
ist.  Alle  diese  KIüft<* ,  die  einzige  Hauptkluft  aiiftgenommeD  ,  sind  in 
der  Tiefe  minder  edel  als  in  ihren  höherri  Mitteln  ,  die  letzter« 
eher  soll  auch  noch  in  dem  z^visclien  den  Uebirg^en  Magur)  und 
und  karbuiieiiior  U  K.laiieru  Lit;it:r  iiibderi^ateuften  Schacht  sehr 
edel  mId,  indem  ▼emnithlicb  de  ein  edier  Bnteen,  eoge^anoter 
Ceebot  niedergegangen  ist.  HUtelel  einei  180  Klefler  lenffen 
nalie  en  dem  Grundt^-  Hakos  anzulegenden  Stollens  und  einer  Geld- 
aushire  von  X  bis  BUOU  Gulden  durfte  •  dieser  dchecbl  um  eliichn 
Kieftem  unterteuft  werden. 

Von  da   westlich  ,  in  einer  kleinen  Entlerijuns^  befindet  sich 
der  Gaynieller  Bergbau.  An  dem  aus  Norden  gegen  Süden  in  den 
Bauutbeeb  Kejen  bei  Boitie  oder  vietmebr  bei  Kelmaoveet  elnfliee* 
tenoen  Grandweeeee  Val|e  mare ,  oder  eegenannten  kleinen  K^Je» 
und  zwar  oeleelte  zwlsrhcn  don  Gebi^en  oder  besser  zu  sagen nvr 
üüf^eln  Manaus  und  Moguraja    ist  der  soc^enennte  Kreii2stoI!*n  und 
Petrupopische  Goidbau  ,    westlicli   olier  der  Siinonis-  uod  Judü-Hou 
in  dem  kaum   00  Lachtern   hohen  Hützel  Afeoa  ,   dessen  I^irphyr- 
Schichten  mit  vielem  Glimmer  gemengt ,  sich  rechtstnniscb  nach- 
den  eenft  eoetelgenden  Bügeln  verfliehen.  Per  Porphyr  iel  in 
nmnchen  Stellen  in  eo  hohem  Grede  verwittert ,  dass  man  ibn  mit 
der  Keilhaue  ohne  Beihilfe  von  Pulver  ganz  bearbeiten  kann.  Der 
Kreuzstollen  oder  Sstliche  Gaynieller  Bau,   der  meist  in  einem 
Schachtbau  besteht ,  ist  schon  seit  mehreren  Jahren  ausser  ßetrieb 
und  verfallen ,  indem  die  oben  edel  gewesenen  Klüfte  in  einer 
Teufe  von  einigen  20  Lachtern  sich  ganz  vemnedelt  beben  oder 
mealgelene  nnbenwnrdig  wireo.  Der  weetliehe  oder  Simonie^  und 
4nde-ßergbau  wird  nrirnoeb,  jedonh  mir  schwach  dnrchErz-Accord 
oder  durch  Halthauer  auf  Arenda  ges^en  die  gewöhnlichen  Bedin- 
gunpfen  von  der  Simonis-  und  JudS-Sohle  aufwärts  betrieben  ,  da  die 
118  Klaftern  von  dieser  Sohle  abwart»  verhauenen  edlen  Mittel  dermalen 
ganz  unter  Waaser  stehen.    Ea  war  zwar  ein  tiefer  Zubau  in  An- 
trag ond  auch  bereits  aol  eine  SCreefce  angetrieben ,  mbdem  ^ev 
dmnelbe  denSimonle.  nnd  Indi^StoHen  nnr  mm  SOKleftem  nnddin 
Teidie  um  2  Klaftern  unf ertenfke ,  die  Kreuzkififte  hingegen  In  de» 
famem  Tiefe  unedel  befunden  worden  sind ,  su  ist  dessen  weÜM' 
Fortsetzung  unterblieben.    Bs  sind  hior  einige  Klüfta  erschrottmi 
mmaiiea»>  die.  ebeit  eile  gegen  Morden  ubl  etiigendei^  Qebfey  dit 
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^•uptklaft  tnschairen,  gegen  Sii  li  n  aber  gegen  das  abfallende  G»>> 
birge  za  Tage  ausgeben  ,  uithiii  mir  ein  sehr  kurzes  Mittel  ihreai 
Streichen  nach  machen.  Die  Hauptkluft  setzt  zwar  noch  weiter 
gtf^tD  Norden  und  auch  gegen  Sfiden  über  den  Grand  in  das  Jen«« 
mMg*  feit ,  Itt  abf r  viMdtl.  Sit  bMtollt  wm  tiM  fm 

Miner  gignitay  WMMgMi  bis  1  Klafter  lüelfen ,  mtmm ,  patia« 
milden  Qnarc  oder  sogenannten  Kamp ,  bie  vnd  Sm  ist  sie  pocb* 
würdig,  besonders  im  Hansrenden  nnd  wo  sich  in  dieses  kleine 
Erzscbnürchen  ahreissen  ,  die  mit  ihr  ein  entgegengesetztes  Ver- 
fliehen  besitzen.  Im  Feldorte  gegen  Norden  ist  dieselbe  lettig. 
Die  übrigen  Klüfte  sind  ura  Vieles  schmaler,  führen  aber  kein 
VMgoM  md  auch  ia  PoehwerIwB  o«r  weafgaa  Poebfald  Awai 
fende  Potherie ,  worin  jedoeb  Mngeln  nnd  Scboüreben  von  bleiiseb« 
blendig  -  kiesigen  Scheiderzen  eintobrechen  pflegen.  Aof  der  io* 
hannis-KIuft  bricht  auch  in  Sehwerspath  etwas  Rothgüldenerz  nnd 
auf  der  Zeitlerischen  Kluft  i?t  tormals  auch  gediegenes  haarför- 
miges  Silber  und  Wei5.«uiiitii:eiz  eingebrochen  Die  Schliche  und 
orainären  Scheiderze  kommen  zwar  im  göldischen  Silber  dermalen 
Mff  iwei  bis  diti  Loib ,  aber  der  Ooldbalt  ial  aabr  afadiig,  wm 
wMig«  Dbmm.  Weim  daa  Geatein  asIMe  iai,  se  aiad  gewUhaMplf 
aach  die  Klfifta  mehr  edel ,  wird  es  hingegen  fester  nnd  Terbreilet 
sich  der  Quarz  und  Späth  ,  so  wird  der  Adel  verdrückt  Der  Gay- 
nieller  Kreuzstoilen-Bergbau  ist  gegen  den  Foifzaer  und  folgiieb 
aneb  gegen  das  Kajaner  Hauptthal  um  etliche  Klaftern  tiefer. 
*'^<'^  <vegeB  Süden  ron  ßoitza  jenseits  des  Marosflusses  in  einer 
^W-  bie  IMMÜiidigen  Entfernung  in  der  Vajda-Hunyader  Gespan»» 
Schaft  wird  In  den  niedrigen  Sciiaftii^b»|(aii  /6eiii>latulni  wmA 
0rao)a  der  Veczeller  Rupferbaa- Mrieben ,  und  zwar  in  dem  5st- 
Rehen  oder  lirsojcr  Gebirire  d^r  crewerkschaftliche  Dreifaltigkeit* 
Bau  sehr  schwach,  in  dem  wPh! lifficn  oder  Gotsulater  Gebirge  auf 
nämlichem  Kluftstreichen  der  Kaiser  Francisci-Bau.  Eristerer 
fürt  nrei  Stollen ,  nimlich  den  an  dem  Fuss  des  Gebirges  ange* 
legten  Dreifeltfglniit^  vad  deeMa  it  Klaflem  bibani  Zobttataltai 
auf'  der  Dreifaltigkeitklnft  Dfeee  RIaft  bat  gegen  andere  ibrt 
besondem  Eigenheiten,  deaa  aie  lodert  mehrmals  ihr  Verflicbea, 
oder  verstürzt  sich,  so  zwar,  da?!»  da«  Hangende  zuro  Liegenden 
und  entgegen  das  Liegende  zum  Hangenden  wird ,  so  z.  B.  ver- 
flicht dieselbe  bei  dem  Mnndloche  des  Dreifaltigkeit-Stollens  und 
auf  aiM  Sfradke  tob  beiläufig  30  Lachtem  einwärts  desselben  Toa 
SSdea  aaeb  Horden  «ad  beblH  diaaee  Varfliebea  bia  nm  LeoaoMi« 
Sebaefat  in  einer  Strecke  von  beiläufig  30  Laebtem  in  die  Teafr 
öder  vnm  Dreifaltigkeit-Stollen  abwirts ;  über  sich  oder  von  dieeer 
Sohle  aufwirts  nimmt  sie  ein  entgegengesetztes  Verflachen  an  nnd 
•  indert  das  Liegende  nnd  Hangende  ;  endlich  vom  L  e  o  po  I  di-Schacht 
#ekoiLgegeo^  Morgen  bis  ise  Feldort  indeK  dieeelbe  daa  Vor- 
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jflichpn  mcht  riar  in  die  Teufe,  «onrlern  «urh  über  sich  oder  fiWi 
von  Worden  getfen  Süden.  Allein  dieee  Kluft  bat  nebist  der  vor* 
bescbriebeoen  EitfenechaU  ihres  veraiiderliciieu  V^erflächeos  auch 
iioeh  Jen»  dMn  BMcben  mob  mehrere  Uebereetztuigen  von  ei<n 
slffea  JUaAera  beiaaiM  im  mhlen  Winkel  n  naeben  o4ef 
mcken  zu  werfen. 

Die  edle  Kloft  war  dem  Mittel  nach  zwei ,  drei  bia  viM-t 
2oll  mächtig ,  zuweilen  aber  machte  dieselbe  Ansbauchangen  oder 
BÖtieo  von  zwei  bis  drei  Schuh  mächtigem  Scheiderz  ,  wekhea 
finen  Halt  von  lü  bia  2Ü  Pfund  erreichte.  Zu  Öaaibätidem  batte 
•ie  Quarz,  welcher  sieii  manckmal  rerbreilete  ond  die  Kluft  bei»' 
nba  ^aiiidniclil«,  ■aeoclisial  aber  wiedar  vertebmileiie  und  di« 
Etoit  wirddo  michtigaVf  aie  beisset  odei  geht  auch  zu  Tage  Ina 
verwitterten  Zustande  ans.  Daa  Hangende  sowohl  als  daa  Liegend« 
iai  ein  Thonschiefer  mit  Qnur?.  vermengt,  welcher  §eine  Lagen 
meist  parallel  mit  der  Htniptiiluft  hat ;  in  dem  Feldortt;  i»t  die 
Kluft  nahe  am  üebirge  unedel ;  die  edleo  Erzhütten  pilegeii  alle 
wa  Abend  im  Morgen  oder  in  die  Gebirm  binoinMaiUen»  Dia 
UbkUilke  iiod  minder  feat  ali  die  edlen  Klnfta ;  aSe  baatthen  an» 
einem  schwärzlich  blauen  verhärteten  Letten,  I  bia  2  Zoll  roicb* 
tig ;  dag  INchcnorstcin  ist  ein  mit  Quarz  gement^ter  Sr'hiefer. 
Der  optlifhe  ^Abfall  des  Hrsojer  Gebirges  gegen  das  Dorf  Knun  hat 
eine  Auilaue  vom  ge!l)lich. bronnero  Sandstein.  Die  Kluft  ist  in 
ihren  edlen  Mitteln  auf  eine  Strecke  von  Lachiern  in  die  Teufe 
fmbtnan,  «nd  ea  Itann  kein  Unterban  wegen  dea  ainflen  Abfiilln 
daa  Thaies  angetiraobt  werden ,  wobl  aber  ein  Tagatehaobt. 

Der  Kaiser  Francisci-Bau  ,  der  mit  dem  ersten  ach  webend 
vermarkstaüct  und  in  dem  abend?eitigen  oder  Gotsalster  Gebirg 
auf  nämlichem  Streichen  eingetrieben  ist,  verhält  sich  in  Rück- 
sicht des  VerflSchens  nicht  so  wie  in  dem  entgegengesetzten  iiauc, 
nnd  auch  dem  Streichen  nach  wird  die  Rlofl  dum  aina  wider« 
ainniaeb«  von  M  In  Waat  ftdlende  Raubklnft  mir  einmal  aua  dem 
Liegenden  nis  Hangende  oder  von  Süden  nach  Norden  verschoben. 
Bie  Kluft  iat  in  dar  lUchtigkeit  sowohl  als  in  dem  Adel  sehr  ab- 
sStzTc ;  bestehet  ausser  ihren  unedlen  Mitteln  aua  ßcheiderr , 
mehrentbeiis  aber  aus  1  bis  1'/,  Schuh  breitem  Pocberz ,  worin 
Mügeln  von  Scheiderz  einbrechen,  und  ist  im  Ganzen  genommen 
minder  edel ,  sie  in  dem  entgegengeaaUtan  Morgengebirge* 

AaMer  dieeen  baaebriebanan  SftaUen  befindet  sich  noch  in 
dem  Gebirge  Gotsulatuluj  weiter  nordwärts  und  naber  dam  Dorfe 
VaeieU  der  k.  Tbeodori  .Stollen,  welcher  aber  ebenso  wie  die 
übrigen  noch  hie  und  da  zer<itrenten  L  Soboria  darmal  ioeaar. 
Belegung  und  zum  Theil  verfallen  ist. 

Sndweatlicb  von  Veczeli  liegt   m  einer  dcaiatündigen  Eni-- 
iRMfig  dür  Ibintaalar  Bleibau «  an  dM|  lilUtn  bdia  aliMM 


tbibdMÜigeo   reohisaittgstcn  Gabelung  des  Grundes,  der  ooter 

rerschiedencn  Namen  üLcr  Valje  Kaüdri  and  Festes  in  die  Csemt 
nnwcit  Hunyßd  bei  Unter-Festes  einfliesst.  Diese  kUte  ubendsei- 
tigste  Gnbetung  beisst  Poreu  Boj  oder  Gnibeogründel  und  ibt  ¥oq 
dem  Durie  Montsell  kaum  %  Stunde  eotfenit  Dar  daaelbai 
fiodlieha  gegen  den  h5hero  iltero ,  denaslen  veilUMBes  Bmi  w 
Miuftg  29'  Liebtar   tiefer  angelaKfe  Fra  neinci« AtoNan  ist 

Slaieb  vom  Tage  aus  der  Kluft  nach  betrieben  worden;  die  Kluft 
Sehet  von  Süden  nach  Norden  bei  40  Groden  und  ist  in  Ruck« 
ßitjht  der  Gesteinslagen  eine  recht»,  dei  inihn^shi^m  aber  eine 
widerbinnische  Kluft,  sie  streichet  an  der  rechtseitigen  Leihne 
(Lehne),  wirft  weiter  oben  einen  Bogen  ünks  tuid  weadtt  itob 
fotelil  wieder  io  ihre  Torige  Stmide  (uberhaopi  haba  tefc  baaütfcl» 
dasa  das  Streichen  und  ebanao  auch  daa  VarflSchen  weder  im 
Schiefer  noch  im  Kalke  so  regelmässig  und  anhaltend  als  im 
Thonporphyr  ist,  welche  AnmerVnn!?  nicht  nur  für  diei^e  RcTier , 
sondern  vielleicht  für  die  meisten  lierLjwerke  Siebenbürgens,  wo 
diese  verschiedenen  Gesteinsarten  vorkommen ,  gelten  kann).  Daa 
Hanzenda  iat  Schiefer  mit  QuarcacbaureheB  fmengty  4at 
ganda  htniartiger  achwirtliehar  Sohiifer  mit  utlaM  QoantdnA^ 
chen;  die  geringste  Mifihtigkeit  der  Kluft  iat  2  Zoll,  die  grösate 
4  Schub  ;  aie  fuhrt  mugelweise  bleiisohe  kleinapeisige  Scheid- 
erz e  ,  meist  aber  Pocherze,  ans  wenicrer  Blei  nuhr  rotber 
Bleide,  und  wenn  diese  niäcbtis^  ist.  mit  uiiteiuiis-chtc^t  Schnur- 
clien  von  Schieler  und  i^uar;^.  I^as  üeLirgsgesteiu  ia  der  r<iahe 
dar  Klvfl  toi  aber  mälal  eis  weiss- grauer ,  glaniaDdar,  CHiig  aa» 
gnfuhlendar  blitlri|^  Schialbr;  dia  Gebirge  rechte  und  links  ab* 
und  aufwärts  sind  ein  schwarz-grauer  Schiefer,  dar  daai  Wtfli^ 
fchiefer  om  nächsten  kömmt  ;  eine  Stunde  weiter  abwärts  f^ep^en 
Osten  iBt  auch  Kalkgesteio  vorhanden;  vom  Fro  n  c  i  sc  i  -  Stollea 
abwarte  ubersetzet  der  Gang  seinem  Streichen  nach  nicht  in  daa 
jenseitige  Gebirge  gegen  Osten ,  sondern  wird  durch  eine  biaoa 
Lafttenlage  aaa  aeinar  Staadt  fcagen  Nordaa  ?»aohabatt.  Dar  Bao 
ist  ubrigaoa  atark  viraatit,  lliaile  vaHblka  «ad  nicht  mehr  ta 
befabreo  geweaen ;  man  konnte  aar  mit  Mühe  krieebend  eine  klata» 
Strecke  bis  en  die  nlten  Arbeiten  vorwärts  kommen  ,  daher  nnter 
dem  alten  oberen,  in  das  Runkaer>  Gebirg  elngetriebeneo  Stollen 
dermal  ein  Schlag  getrieben  wird ,  um  die  etwa  io  der  Sohle 
noch  EQrüokgebliabaiiao  bessern  Mittel  verhaoen  au  können.  Von 
l#9  Saolabr  Poebatt  iat  dar  Darabaebnitti-AaalaiJ  I  Piart  OM^^ 
10  Zentner  Schlich;  dieaer  hlU  bei  80  Pfund  im  Blei,  V/i  bia 
2  Loth  göldischen  Silbers,  5  Deoar  faa  Gold.  Vormala  mag  jfSMm 
Bau  nicht  unbeträchtlich  gewesen  sein  ,  da  noch  die  Ruder«  einer' 
alten  Schn:ielzhütte  und  eine««  Kunftteiches  von  mittlerer  Grösse 
Torhaodea  aind ,  dermo len  wird  derselbe  nur  durch  !  bia  Z  fiatt** 

binar  iobiaeh  baliiaben. 
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gegen  Westen  findet  man  auf  dem  Rückeo  (diM  fitrgte)  diese-  und" 
jenseits  lans^e  tiefe  Schrämen  unJ  I'inurcn,  welche  von  den  slten 
Römern  niederi^etiieben  eeio  sollen  ,  auch  pincn  ausheispenden 
mit  Quant  vermengten  Schieferfels,  in  desfen  Höhiun^  zwei  kleine 
zirkelrande  Oeifouagea  vorbanden  sind ,  von  denen  mau  glaubt , 
dflM  ^  dea  AHM  mm  Goldreif«  statt  NSrsei  gedient  bitten , 
Qtd  danvt  folfitrl,  dtw  dit  wtl  fvwihnten  Fingen  aof  •llwMdn 
bM|gl>«u  angelegt  waren.  Es  ist  jednch  ivthi9olieittlioher , .  diti 
hier  mit  Hand-DitMbilgio  mfibu;  BImtri» .  nfsebmoliMi  ww^ 
dtti  Bsinn 


lielirftsc 

MT  iraNlMrt  iKer  7Miif-ilfo//iM/rcli  ami  im  Tegels 

JL  Ii.  Neugeboren. 


(FortsetMuig  ) 

Wnm  U  o.  Tat  XLVI.  WIg.  9L 

JhB  iMi  «ehr  •pitM  CSrnriod»  d«r  CTilodrittk  •  tifiSmigea 
Scheie  besteht  aus  stcbf  sohwsoh  gtirSlbten  LJrogsngta,  die  duich 

tiefe  Nähte  scharf  von  einander  getrennt  sind.  Pie  Oberflnche 
meines  Exemplares  ist  glatt,  snf  den  Um  Ufingen  ist  ein  blase  rost- 
braunes Hand,  und  auf  der  Schlusewindung  sind  deren  drei  vor- 
banden ,  das  mittlere  ist  sehr  breit  und  unterbrochen ,  so  dsss 
atlit  eiiiM  vollatindigeii  Biadw  nitlir  mir  rortbniiiiie  Tifelcben 
wihrgenoamCB  «ifffdtii.  Dar  ndita  Baad  dar  ttagUel^  oralen,  unten 
etwas  erweiterten  Mundnng  ist  scharf,  innen  gistt,  der  linke  be- 
deckt als  dünne  Lamelle  die  Spindel  ,  welche  mit  einer  schiefen 
Falte  versehen  ist,  E>ie  Höhe  des  mir  vorliegenden  Escmplors  be- 
träf;;:t  nur  etwa  über  2  W.  L. ,  we^!>halb  icb  dssseibe  als  ein  Jiu 
gendejiemplar  betrachte.  —  Sehr  selteu. 

Hiaaa  Ali,  «laMe  geg  nwartig  noob  las  Brittebca,  im  HiU 
lilMifa  «ad  aa  den  auropiisdien  Kialaa  fiberbsupt  lebt,  wird 
Ibaatt  aaiarwirte  gefanden  im  Wiaaar  Beckaa  (Grand  and  8taiaa» 
brnnn)  ,  tu  Sntton  in  England  ,  ijj  Antwerpen  in  Belgien  nnd  m- 
Pat||ifaaa.  in  graahraich>  dana  aoMMaU  «l  kahia.  vtß  mä  Ikmm 
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"  '    l^MMMIe  <l«i^]!Viertl««ecN. 

•  •  •  • 

CNeriUces  Lamark.) 

* 

\'  '  Gesclilecht   Na ii c a  Adamon, 

• 

l^i«  M  «litieiB 'Getelileelrtd  f(«b(ri|^  Mialeii  t M  htik-» 

kogelf&nnrip  «n4  i^belt,  ihre  Mfindtliig  ist  ganz  ,  hilhnmi'^ 
ifart  Inneniippe  sehief,  nicht  gezShnt,  wulstig,  die  Wulst  Ttrw 
iBlIgtt  den  Nabel  uod  bedeckt  ihn  roanchmnl  pronz;  der  Aussenranrf 
Ist  schneidend,  innen  immer  glalt;  die  Thiere  sind  mit  einem 
Deckel  versehen.  Diese  Schalen  bildeten  bei  Linnee  nur  eine 
UnterabtheiluDg  in  dem  Geschlechte  flerita ,  obwohl  lie  nach  den 
Bntdecfcmigen ,  welche  min  in  der  neuesten  Zeit  in  den  Tbieren 
gemicht  bit ,  von  Neritn  so  entfern^  stehen ,  dses  sie  nicht  ein- 
mal in  eine  und  dieselbe  Familie  gehören  können. 

Bronn"  gibt  in  der  schon  oft  erwähnten  üebersidit  der 
fossilen  Pflanzen  und  Thiere  nach  ihrer  geologit»chen  Verbreitung, 
welche  der  ersten  Lieferung  der  dritten  Ausgabe  der  Letbea  geo- 

foatica  Torangeschickt  ist ,  ^0  '  foaaile  Arten  an ,  welebt  2ahl 
Orbigny  in  eeinen  iVolfOinn  iia  Inf .290  vermehrt  bat;  .ai« 
beginnen  schon  im  silurischen  System «  haben  ihre  grRsste  fossile 
Verbreitang  in  den  Tertiär-Schicnten  erhalten,  nachdem  sie  schon 
in  der  Kreide  zahlreicher  als  in  den  altern  Perioden  aufgetreten 
waren  ;  die  grossarti^^stc  Entwicklung  zeigen-  sie  jedoch  in  der 
Jetztzeit,  da  Philipp i  1K9  lebende  Arten  beschrieben  und  ab- 
gebildet bat,  Sie  werden  gegenwärtigen  npgewiibplicber  Aw* 
iftbnmg  ingetrölkif nimliob  m  dem  iSrdlieben  Pblarmeere  an 
bis  hinab  zum  Peuerlande  nnd  Vandiemeneland.  An^.oer  den  tklr 
Arten  des  Wiener  Beckens  he«i(zrn  wir  ans  den  Schichten  von 
Lapugy  noch  eine  Art,  welche  Eichwald  aus  dem  Polnischen 
Becken  beschreibt ;  zwei  andere  Formen  müssen  wegen  Mangel  ai^ 
literarischen  Behelfen  jetzt  noch  unberücksichtigt  bleiben. 

i.'  HtttlMi  wM^tßmwMm  tanuith. 

mmes  i.  e.  Tjif.  %L\n,  Flg.  1.  d.  2.  * 

Das  Gewinde  der  eiförmig-kugeligen ,  starken  und  glatten 
Snhtle  bestehi  aas  5  bis  d  gewölbten  Umgängen ,  von  welchen 
der  ietste  faat  nlle  frfibem  einbQIMi  dicht  imttf  den  Mhla»  bt. 
meAt  maa  dfl  eftie  edwtebe  Pcpinaainfc*  IHe  MfiAMg'  ist  halb- 
ibondförmig,  liemlich  geneigi,  weit  und  fast  ohrartig  Torstebendi* 
die  innere  Lippe  ist  gerade  ,  nur  zunäch.ot  dem  obem  Rande  etwas 
weiter  an  den  vorletzten  Umgang  zurückgeschlagen ;  der  weite 
Diane  nad  yraadtte  fiiabti  iai  mit  einer  miae^|e&i  hnlba|lia<i 
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iriäthtn,  ihn  nur  gtrhyntUib  ttiMtoto  BphihBfcfHch  »toiMufl, 
Wtlehe  ticb,  ohm  ticn  mehr  aoszndebncD ,  mit  der  iaaeni  Lipp^ 

verbindet.    Die  ganze  ADseenflache  iat  mit  starken;  CBlfernt  ate- 

J)t'nden  rüsthraimen  Flecken  versehen  ,  welcbe  man  ,  %vprn  deich 
sie  vielfältig  veibleicht  sind,  doch  on  dtn  nuK-ttn  Exenij)!aren 
beobachten  kann;  nauchmal  erecheineo  dieae  Fiecken  fast  ganz 
weiM  auf  etww  duskleft«  6md«.   Diftf  Ari  ffbeint  bei  Lapngy 

iene  GrSaae  nicht  en eicht  zu  haben,  welche  h^i  G^pd,  in  l^ientr 
decken  aofgefundene  Exemplare  dai bieten,  da  nur  Waalgf  SchalfB 
die  Grosse  der  Pndener  Exemplare  und  zwar  Immer  nnr  um  eil) 
Geringes  übersteigen.  —  Rohe  meines  gn'issteo  ESzfmplaret  It  .W, 
L.;  dessen  l^reite  1  W.  Zoll.    Nicht  selten.  '  '  '  ' 

Natica  njillepunctata  ,  die  get^enwürtig  lebend  im  Mittelmeere 
angetroffen  wird,  isl  im  Voterlande  noch  aufgeiunden  worden  Lei 
Bojtor  ond  Koröd;  amierweitige  Fuadatitten  dieear  weit  verbrei« 
teten  Art  sind  in  Europa  ttemeaest  iaa  Jftan«C,^  <lat  Wiener  Beck ef 

(viele  Punkte)  ,  der  Sodweaten  Von  Prankreich,  die  Touraine,  die 
Schweiz  (?),  die  Rnbappenninen-Formation  in  Italien  (viele  Pnncte)| 

die  Inseln  Sicilien,  Rhodiis  und  Cypein,  die  Halbinsel  Morea  , 
Podolien  und  Yolhynien  (n  chiere  Funkte)  ,  .\iitweip(n  und  Collo 
Itt  Belgien,  Oifort,  SofToIk ,  Rarosholt ,  Gedgrave  und  Watton 

t.  iri»«lMi  w^mm^ßtm  MichehM 
mraea  I.  e.  M  XVJf*  ^ 

Das  henronageada  Gewinde  dar  cifSnDlgeii.,  bauchigen  uncf 
glatten  Schale  wird  too  8  atark  gaw5lbten  Umgangen  gebildet , 
welche  von  der  Schlusswindunir  fast  einflrehiillt  werden  ;  der  rechte 

II        M   i_    f  a 

Rand  der  halbkreisHirmigen  Mündung  ist  scharf;  der  INabel  wird 
von  einer  dicken  Schwiele  ganz  bedeckt,  die  aber  für  diese  Art 
aehr  bezeichnend  unten  duich  eine  Bogenlinie  begrSoxt  Dod  voa 
das  fibrigen  Tha  11  der  Schalf  acharl  abgeschDitten  iat ;  ao  dar 
Abgrinzong  der  Nabelschwiele  ist  eine  acliwache  Einsenkttog  der 
flpMti  bemerkhar.  Von  den  weissen«  filgstehenden  ,  mittel- 
i^ossen  Flecken  auf  dunklem  Grondc ,  welche  diese  Art  nich 
der  Angabe  Michellotti's  besitzt  und  Dr.  üornes  an  den 
Etemplaren  von  Vöslau  ebenfalls  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte, 
habe  ich  ao  ainigeo  StüakeB  too  Lapugy  Spuren  genndca.  Ancli 
difM  Art  erreiek  biar  bm  weite niohl  dif  Grfitaf ,  iPflf bf  Pr. 
HStnat  aaStiMkaaton  Giund  zu  messen  Gelegenheit  hatte.  Mein 
grBsatea  Esemplar  ist  nur  W.  Z.  bofh  und  i*/»  W.  Z. 

bnat  —  Häufig  bei  Lapugy. 

Natica  redempta  kommt  in  Siebenbürgen  aftb  tvor  bei  Pank 
■iebat  la|)agy  oad  bfi  Bi^tar;  iQvarliaaiga  afnU(|f  ear«^|iffba 
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Fnl^üMeo  derselben  sind  Neraesest  im  Banst ,  dss  Wiener  Becken 

(viele  Punlite)  ,  St.  Florian  bei  Deutsch-Landsberg  in  Steiermsrk , 
Seile  nurdwestlicli  von  Bordeaux,  Tortuoa ,  Turin,  iLorytniot, 
Tacflo(>ol ,  Haio?itts  südlich,  yon  Beigrad« 

mmes  f.  e.  Tif.  XLVU.  VIg.  4.  n.  6. 

Die  halbkugelfurniige,  sehr  schiefe,  Hachgedtuckte ,  glatte 
ODd  gtSniende  Sdiile  hat  ein  nar  sehr  wenig  henroratehendes  6e- 
wind«,  welches  ans  3  bis  4  gewtllbten  Umgingen  besteht,  dia 
OOterhalb  den  Nahten  eine  scliwache  Depressiun  haben;  die  Mün* 
dtins;"  ist  sehr  schief,  halb-eifrtrniig  ,  mit  pcfiarftm  Aussenrande ; 
in  der  Mitte  der  Schale  hermdet  sich  ein  weiter  tricbterfdrraiger 
Nabel,  dessen  Mitte  von  einer  dicken,  halbcylindrischen  Wulst 
ganz  ausgefüllt  wird ,  manchmal  eracheiut  sogar  der  erweiterte 
Iriehtorftrmig«  Tbeil  des  Nabel  ron  dieser  Wnfst  aosgefunt.  Wm 
der  gr^ssten  bei  Lspagy  gefundenen  Stücke  7  W.  L. ;  Breite 
9  W.  L.  Die  Lapngyer  Stocke  sind  demnach  kleiner  als  die  voff 
Dr.  Hdrnet  gemessenen  nnd  abgebildeten  £&eroplare.—  Haofig. 

Diese  Art,  welche  gegenwirtig  noch  im  Mittelmeere  luii 
europäischen  Ocean  am  sandigen  Strande  lebt  und  gemein  i^« 
wurde  fossil  im  Lande  angetroffen  bei  Korod  ,  nndBiijtnr;  ihre  son- 
stige Verbreitung  in  Europa  ist  nicht  geringer  wie  jene  von  INotica 
millepunctata  ,  da  sie  in  W.  Becken,  in  Steiermark  (St.  Florian), 
in  Beiern  (Vilshofen) ,  in  der  Sehweis  (Weinhalden  nnd  St.  Gullen), 
im  sfldwestlieben  n«nkreieb,  in  derTooreine,  cn  den  Rbone-Mn^- 
dnngen,  sllenthalben  in  der  Snbappenninen-Poraatton  Italiens,  aof 
Bicilien,  Bhodus  und  Mores,  in  Polen  (Korytnice),  in  Belgie^; 
(Bolderberg)  and  bei  Lissabon  aufgefunden  worden  ist 

'i.  M»tlea  hellelna  BrocchL 
Hörjie*  \.  c.  Taf.  XLVil.  Fig.  fi.  o.  T. 

Dos  Gewinde  der  fast  knafelrunden  ,  glatten  und  glänzenden 
Schale  jpt  naehr  oder  minder  erhoben  nnd  besteht  ans  6  convexen 
durch  vertiefte  FSähle  gut  getrennten  Umgangen  ,  von  welchen  der 
letzte  durch  starker  auftretende  Zuwachs« treifen  ausgezeichnet  tat  ^ 
dif  rechte  Bend  der  hathhreiefilrmigen  Hfindong  \a%  eeharf ,  der 
hohe  rerdiekl  nnd  bedeckt  nicht  nur  einen  Theil  der  Sdinle« 
•endem  auch  einen  Tbeil ,  bis  die  Hülfte  dee  engen  eonet  eher 
offenen  Nabel?;  !  in  dem  Nabel  selbst  bemerkt  rofln  eine  schwache 
breite  Schwiele  ,  welche  an  ihrem  Äu«'[.''onp;e  mit  der  verdickten  Innen- 
lippe  sich  fereiaigt;  die  frisch  aus  dem  gräuen  Tegel  gewonnenen 
S&em^itre  sind  braongefarbt,  itnt  aus  der  eisens^blnseigafl  äan^t 
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  taigwi  giftf :  WMMk  .  B9kr  n«|Mr -flila^Hl  Binipltre 

9  W.  L.  Breite  etwa«  fiber  10  W.  L.  —  Nielit  selten. 


Dieso  Art,  die  ioh  auch  noch  aus  dem  bei  iMfRigy  benacb- 

barten  Dorfe  Pank  besitze,  hat  eheofalls  eine  sehr  grosse  Verbreitung 
in  den  eurupäisrhpn  jüngeni  Tertiärschichten  ;  8if*  kommt  nümlich  vor 
bei  Küstej  im  i^anat,  im  Wiener  Becken  (au  vielen  Punkten),  in 
Schlesien  (Orlau),  im  südweetlicheu  Fraakreich  ,  in  der  Touraiae, 
•af  der  pyieoiischeii  Heibinsal  (LiMiboo) ,  uif  der  eppeiiaiiiiecbe« 
Halbinsel  (an  vielen  Punkten) ,  anf  8iciJien  und  Rhodue ,  in  der 
Schweif,  im  grossen  polnisch  -  volhyniscben  Becken,  in  Belgien 
(Antwerpen)  und  in  Enifnnd  (Sutton  und  Rridlington).  Auch  Ge- 
hend soll  dieselbe  im  mitteUandiscben  and  brittiechen  Meere 
Torkommen. 

IVAtl«»  proiracfa  Eichwald, 
Biehw.  Leib,  roiaicft  Taf.  X.  Fig.  43*  . 

Die  baochiffe ,  ovale ,  nach  oben  zieinlich  verlängerte ,  glatte 
ond  glänzende  Schale  hnt  ein  Gewinde  von  fünf  convpxen  Um- 
gan«^en ,  die  an  Grösse  sehr  rasch  zunehmen;  dio  Spitste  Uitt  sehr 
hervor y  deutlicher  als  bei  irgend  einer  der  vorbeschriebeoen  Ar- 
ten {  BHterbalb  der  Mähte  bemerkt  man  an  alles  Umgangen  eine 
Mbv  dioiliolie,  rinnenartige,  breite  Deptnceioii,  wm  i«h  diwelb« 
mioit  in  der  von  Eicbwald  gegebenen  Abbildung  wahrnehme; 
der  rechte  Rand  der  Iialbeiformigen  Mündung  ist  scharf,  der  linke 
verdickt  und  bedeckt  oben  ,  wie  bei  Natioa  helicina  ,  einen  Theil 
der  Schale  ,  ja  selbst  die  Hrilfte  des  en^en,  aber  tiefeu  MabeU  ,  in 
WAlchem  kaum  die  Spuren  emer  Öciiwiele  wahrgenoaimen  werd(Qn 
linneo  t  der  Rand  den  Nabelt  iat  mnielig ;  taf  dea  Iftetan  D«« 
gang  eind  die  ZnwaobestreiCan  liemlicb  destlidi«  Bdlie  .aaepMf 
gdMen  Exemplares  7  W.  L.  Breite  6  W.  L.  —  Selten, 
t  Obwohl  ich  gefunden  hahf  ,  dass  Pr.  Hörn  es  die^a  Eich- 
wal dis  che  Art  mit  ISatica  heiicina  vereinigt  hatte,  so  sehe  ich 
mich  doch  in  Folge  der  an  den  mir  vorliegenden  Stücken  vorhin- 
deoen  deutlichen  Deprei>6iuu  im  ubern  Theila  der  Umgänge  gc- 
ii5tbigi  aieh  Hnns  Sichweld  aantdiUMae»  und  betrachte  Ha« 
tice  protracte  als  aimr  gate  Art.  Ea  i«lUe  mich  eehr  wundern, 
daie  Haiv  Dr.  Hernes  die  erfrabnte  Depression  an  den  Wiener 
Exemplaren  ubersehen  hätte  ,  wenn  sie  vorhanden  gewesen  wäre  ; 
erwähnt  er  einer  solchen  Depression  doch  bei  Natica  millepunctata 
wo  sie  viel  geringer  ist.  Ich  habe  femer  in  meinem  ganzen  Vor- 
rethe ,  der  doch  nicht  gering  ist ,  keine  Zwiachenformen  gefanden ; 
wf  din  Niht  weniger  Mm,  tritt  bei  einer  betnicbtli€lien.Kr.' 
hebong  dea  Gewindes  iaaBaer  auch  die  Derics;<ion  nia. 

DiaM  Afft  kommt  andarwailfig  Mos  Ui  ZakofM,  ZavidyMt 
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O^&tikhM  Watiloyirig  Bkw^Hf. 

IKo  Selialen  dieses  Geschlechtes ,  welche  L  i  n  n  e  e  itt  Mia 

Geschlecht  Nerita  gestellt  hatte,  sind  halbkagelfSrmig,  stark 
und  nn  i:en8l»e!t ;  sie  haben  ein  niedriges  Gewinde  Ton  wenigen  und 
schneli  zuneiuuenden  IJmghn/en  ;  ihre  Mündung  ist  fast  mnd  ;  dit 

Sebogene  Spindel  ist  in  ihter  Mitte  weit  aosgeschoitten ;  ihre 
neeenlippe  «Bdliefc  tet  erweiteK  and  eehirt 

Man  kennt  nur  sehr  wenige  Arten  dieses  Geschlechtes ;  es 
scheint  scliun  in  der  Trias-Epoche  angefangen  m  haben ;  d'  Ür* 
bigny  hmmi  iO  tos  der  Joreforintüon  (Bronn  diweiehend 
daron  nur  i)  und  4  ans  der  Kreide;  in  tortiiren  Schichten  ist 
bis  jetzt  nnr  eine  einsige  aufgefunden  worden ,  jene  nämlich  ,  die 
Linncc  qIs  eint  reoenle  kmnU  nd  tnler  dem  Manien  Netite 
redttla  beschrieb» 

!•  Merlt^pul«  rAduUa  Lmnee. 
IMrMS  1.  0.  Ter.  XLVU.  Pig.  8. 

Das  nur  wenig'  hervorstehende  Gewiode  der  querovalen  ,  fast 
kugeligen  und  dicken  Schale  besteht  aus  einem  glatten  Embryonal • 
Und  drei  andern  Umgängen ;  deren  letaler  die  forhergeiienden  UmI 
gant  nmhnllt.   Die  Oberfliche  dieser  Umgang«  fot  mit  ziemlioh' 
nahe  stehenden  perlschnurartigen  Qner»Reifen  tob  gleicher  Stirke 
bedeckt ,  deren  ich  «nf  der  Schiasswindung  meiner  gr^ssten  ETenaplsre 
bif  i5  zahle,   iwischeii  den  Querreifpii   befinden  sich  blattartige, 
schief  stehende  L^ngenstreifeu  in  der  W  eise ,  dass  zwischen  je  zwei 
Parten  etwa  drei  bis  vier  derlei  dünne  Bliltohen  wekrgenommen 
«Hirde»;  dnreh  dae  Herenslreten  dieser  Blittohen  nnolnhieB  diecHi* 
zelnen  Reifen  etwas  atSrker  auseinander  geruckt   Gleich  wie  bei  de« 
Wiener  Exemplaren  erscheinen  aoch  bei  den  onsem  die  einzelnen 
Perlen  «nf  der  Schlusswindanof  vnn  gleicher  GrÖ^tfre  nnd  im  h^ch^teit 
Grade  regelmässig  anf  der  ganzen  Oberfläclie  vertheilt,    sie  stehen 
jedoch  in  der  schiefen  Lage  der  Blattchen  über  einander ;  die 
ViftdAttg  ist  nmdlieh  und  etwas  schief,  der  Anssearand  Aek,* 
iedoeh  vnn  innen  neeh  ansäen  schief  iligeschirfl ,  innsn  ^  h\Ma 
fcin  gestrililt,  '  die  Streifüng  wird  von  einer  sehr  schwachen  Wnlst 
gleichsam  abgeschnitten;  der  Spindel  ran  d  besteht  aus  einer  schwachen, 
in  ihrer  Mitte  eingedrückten  nnd  trape^oidal  ansgeschnittene  Ktlk" 
lameÜe  ;    wo  der  obere  Theil  des  Aiissenrandes  sich  an  den  Spin- 
delrand andchliesst ,  sieht  man  im  Innern  der  Schale  eine  tiefe* 
Rinne.  HAhe  meiner  grdesten  Biemplard  8  Wt  L.  $  Breite  9  W«  U 
Hinflg  bei  Lapngy. 

^  .  Bei  dem  Umstände:  dass  Herrn  Aekners  Ssmmlang  ans« 
vartiger  fiMstler  Gonchyliin  kiint  AahtK-PHnkto  btfr,  Mfii  M 
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4ßaMU  t^tl^Bte  lUarirUdian  Beht^fe 

•ehreibnvg  oder  Abbildung  der  io  Bede  steheo^eo  ächoeekfl  aidbi 

pntfiiclten  ,  und  fiberdiess  Fletr  Bergrath  Franz  Ritter  v.  Hauer 
in  Wien  diese  Schnecke  für  eine  neue  Art  erklärt  hatte  ,  war  die- 
selbe vom  Herrn  Pfoirer  Aekner,  Neritina  Scharbergana  be- 
ttdlAt«.  jfod  von  mir  im  JaJkre  1854  auch  unter  dieser  Benennung 
iW^rnft  #«rdelf  f dMl  1Rg#yMl^iigfi>iÜd  '«•llleilufigeo  Hh^ 
ging  II.  Seite  r^);  diese  Benenooiig'  fA«  llil^ll  IvraMk^oitlimklf 
Im  Vaterlande  wurde  Weritopeia  redola,  welche  jetzt  noch 
in  den  (Tewäs«ern  von  Ceylon  lebt ,  von  noir  noch  aufgefunden  bei 
dem  Dorfe  Pank  unweit  Lnpugy  ;  nach  einii^en  Stücken  ,  die  mir 
unlängst  zugekommen  sind  ,  wäre  auch  Bujtur  zu  nennen  ,  doch 
■KUf  Hh  bemerken  ,  daes  icil  Exemplare  dieeer  Art  weder  in  der 
A^AeVeehen  noch  in  d«r>14elc*eobcl«'1SefMll4lling'  BifM^l» 
chylien  je  gesehen  halte  ;  ich  war  hei  meinen  BetMllte  M-Mft 
tarer  Ln^rers  niebk  so  glucklich  «elbst  nor  Fragtaettl« 
infzufinden. 

^  Auswärtii,'e  euroj»aisrhe  Fundsthtten  sind  :  Nemesest  und 
Köftej  im  Banat,  Forstenon  in  Ungarn  (Wiener  Becken);  dann  die 
Mreodeo  .vjjUI  Wk\  (8t.  Paul  Httd' efldere)  und  Bordeaux  (Leoicnari) 

Tie  zu  diesem  Geschlecht  gehörigen  Schalen  sind  halbkup^el- 
f5rmig .  unten  flach  und  unsrenabelt ;  ihre  Mündung  ist  ganz, 
btlbkreisi  und ,  ihre  Spindel  abgeplattet  und  deren  Rand  scheide- 
weodartig,  sehBeideno,  ort  gezibat  oder  orcnulirt  Des  Tftier  iet 
mit  einem  ktlkertigen  Deokel  Tersebeo,  welche^  eineobeidea 
Vergeh) iestea  der  Scbele  binler  deo  SpmdelniDd  eiDgreifendtn 
Zehn  hat. 

Die  Trennung  der  in  süssen  Gewässern  lebenden  Arten  tob 
den  marinen  unter  der  Benennung  Neritina  scheint  bei  der  son- 
stigen Uebereinetimmung  der  Bewohner  der  Schalen  bloss  ans 
Rfteksiebt  des  Adenlbeitortes  niebt  tolSssig,  nad  ist  in  meoeater 
Zeit  wieder  aafgegcb«  worden. 

Die  fossilen  Arten,  deren  Aniahl  in  der  von  Bronn  ge- 
gebenen Uebersicht  auf  86  angegeben  ist,  beginnen  bereits  in  den 
ober-silurischen  Schichten,  entwickeln  sich  nur  unbedeutend  in 
den  sekundären  Ablagerungen,  um  in  den  Tertiär-Schichten  desto 
nblreicber  lu  werden ;  in  der  Gegenwert  erlangen  sie  ihren  grös- 
ilen  Ponnenrefehtbnni. 

^Tdh  dpn  tBT  iVtBllvr  fisriRn  Torkoin  tuenden  8  Arten  wni  Mb 
Jttit  in  den  Bämtm  9m  hjHW  f9b«i  4'!«  •«%al^nden  wordeob 
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mniM  t.  e.  Tif.  AvA  Hy.  iO. 

Dat>  (jewiiiii«  der  8chief-eif(iriQigen  Schale  be«tebt  büchsteos 
•ua  drei  Cmgaugen,  hi  äusserst  niedrij^  uod  von  der  ScliluM* 
«rladung  gani  amliällL  Obwohl  die  SpiCst  d«i  nur  vorlitgtadM 
einigeo  ExempItrM  eUvae  abgerieben  erscheiot,  so  sind  doob 
Mif  der  Scbluss Windung  die  für  diese  Art  bezeicbnenden  Qoar- 
furchen  recht  deutlich  wahrnehmbar;  die  Zuwschsstreifen  ,  welcbe 
diese  Furchen  durchkreuzen  ,  sind  gegen  die  Münduu!^  am  dent- 
licbsten.  Der  äussere  Hand  der  balbmoodformigeo  Müaduog  ist 
foharf,  verdickt  Mcb  nacb  innen  und  zeigt  oben  drei  undeuUiobe 
riiid«  2iliiM  m4,  ? ob'  da  abwirln  titailieli  dicht  alabaade  JUrttm  . 
walcha  Im!  bin  unten  wahrgenommen  werden ;  dia  braite  abga* 
plattete,  etwas  vertiefte  Spindel  ist  in  ihrer  Mitte  mit  etlichan 
(drei)  Zähnen  versehen  and  bat  oben  eine  breite  tiefe  Furche. 
Das  mir  vorliegende  Exemplar  ist  bedeutend  grosser  als  das  von 
Pr.  üüroes  aus  dem  Wiener  Becken  abgebildete,  da  seine  Hübe 

ud  aaioa  Brake  1/,«  W.  Zoll  betilgt.  —  Stbf  laltaii,  dt 
BW  da«  iium§kr  «aioar  flarnnking  vir  Toiliail  wd  aoali  Hb 
Börnes  bai  aeiaan  Baancha  in  Lapngy  diaae  Irl  aidil  hat  et«» 
haUan  k5nnen. 

Au<9wirttge  Fundorte  dla^ar  Ar(/aiad  nur  |ioibaiada|l  ioi 

Wiener  Becken  und  Turin. 


Mit.) 

.-9 


I    !  ■  Ii  II   tr 


Gadniahl  bai  Oaorg  ?•  Glotiaa  hi  gatiowtodt 
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Verhandlungen  und  MiUheilungen 

4m  mbiiibfirgiieliiD 

Vereins  fikr  NatiirwisseiischafteD 

•II 

Hermann  st  ad  t  • 

Jahrg. Vffl.  \"  5.     Mai  1857. 

Inhalt:  V«r«iimiuhrichten.  —  J.  L.  Neugeboren:  Betträce  sar 
KwttlniM  der  Tertiär  -  M«lliHkf*  mm  dwn  T«g«lg«UM«  fM  Obir* 
Lmpogf  (FortMtzang). 


VereiDsnacbricbten 

Ar  den  Moii*ft  Mai  1857« 


Bericht 

über  die  General'  Versammlung  am  i.  Mai  1867. 

km  «ntto  d.  M.  trat  dar  Vetein  io  dt»  »«iinto  Jabr  aainaa 

Baatahens ;  die  diessjahriga  OaDaral- Versa mmlaog  eröfioete  der  pro« 
Ti»ori?che  Vorstands  Stelhertreter  Hr.  Joh.  Lndw.  Nengeboren 

mit  nachstehendem  Rechenschaftsbericht  über  die  weitere  Enfc- 
wickeluDg  and  Thätigkeit  des  Vereines  wahrend  des  eben  abge- 
laufenen Vereina-Jahres ,  sowie  über  die  üebahrang  der  Verein«- 
kiiaa  tai  Bdilosse  desselben : 

Hodifeebrte  6eoer«l->Vemiiiiil«Dg! 

„Bald  nach  Abhaltong  der  Toijahrigaii  GeneraUVeraaauiilinig 
aaigta  der  Harr  VorateBds-Stellvertreter  Daniel  Czekelia'a,  der 
aicn  dsmal? ,  wie  8ia  sich,  hochgeehrte  Herren!  erinnern  werden, 
in  Wien  befand ,  von  da  ans  dem  leitenden  Ausi^chusse  unseres 
Vereines  an,  dass  er  in  Folge  amtlicher  Versetzung  nach  Temesvar 
oioht  mehr  in  der  Lage  sein  werde,  die  Geschäfte  des  Vereinea, 
dtaaco  Ganaral-Varaamnloog  ihn  ata  Jahr  frohar  tarn  zwaitaBinala 
als  Stellvertretar  ao  die  filta  miaata  aabr  geehrCan  Harm  Vor« 
atandes  Mich  aal  Biels  gaaatit  hatte  ^  mitleiten  zu  helfen; 
in  der  WochenTersammlung  «m  6.  Juni ,  welcher  er  auf  einer  Ge- 
MbiftKtiM  durch  onMr  üroaiiad  haUawohfiao  iitlff^ashaii  htUa, 
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•ohied  er  aus  der  Mitte  des  Ausschasses  mit  den  bertlicbsien 

Wünschen  für  das  fernere  Gedeihen  des  Vereines  und  mit  dem 
besten  Danke  für  das  Zutrauen ,  das  die  frühereo  General- Ver> 
aacDmiunj^eo  in  aeioa  Person  geeettt  batteti." 

der  ton  uae  allen  aehr  beklaj^toa  Fortdaaer  daa  Augen« 
laidana  nnaera  aabr  gaahrten  Harm  Varatandea ,  der  nna  doreh 
seine  vieljihrigen  und  reichen  Erfahmngan  wohl  in  }eder  Ba- 
xiebun£^  rait  Rath  an  die  Fland  gin;^,  wie  er  es  bisher  schon 
immer  bewahrt  hatte  ,  fühlte  der  An?=rhuss  das  Bedürfnifs  ^yr 
fpeciellen  Leitiiiii^  der  Vereins  -  A [i>re I egenUeiten  dem  Herrn  Vor- 
Stande  iür  das  eiieu  laufende  Jahr  ein  Mitglied  an  die  Seiie  tu 
Mban,  und  kh  mt  ao  glilakJIcb  mil  dieaar  Btollu  ng  in  dam 
Vareina*Attaa»bnaaa  nkb  batrant  tu  tehen/* 

„So  ist  aa  denn  gekommen  ,  huchsreehrte  GedaraUVeraann- 
lungl  dass  ich  auch  heute  die  Khre  hal  p  711  !hnen  7u  spre- 
chen, —  heute,  vvi;  der  Verein  das  neunte  Jahr  seines  Bestihens 
autritt;  als  eiastwe*ligei  Vurstands-Stellvertreter  eröffne  ich  diese 
heutige  üeneral  •  Versammlung  nait  einem  freundlichen,  hers- 
liehen  Willkomman 

„Indem  miob  der  ISblicha  Varaina  -  Ausschuss  dem  Herrn 
Voratanda  (irovisorisisb  an  die  Seite  stellte  und  dadurch  sein  Ver- 
trauen in  meine  Person  in  einer  für  mich  sehr  ehrrnvoMen  Weise 
an  den  Tat  leerte,  wies  Wohlderselbe  mich  einem  Pflirlitcnkreise 
zu  ,  in  weichem  ich  mich  bisher  nicht  bewegt  hatte;  darum  aber 
fühlte  ich  auch  das  ßedürfniss  des  Bebtandes  der  übrigen  ge* 
abrtan  Anaaebuaa-Mitgliedar ;  *—  hlaranf  mit  Zuvaraioht  reahnand 
trat  ich  m^ia  Ehrenamt  an.  Ob  ioh  wohl  den  Anforderangen  ga- 
■figk  habe  ?  —  ein  l^rtheil  darüber  kommt  mir  nicht  zu  ;  —  ich 
will  nur  soviel  berühren,  dass  es  mir  an  Eifer  nicht  gefehlt  hnt  , 
und  wenn  die  Resultate  nicht  drejeni!<en  sind  die  von  meinen 
Herrn  Gol legen  ood  auch  von  mir  selbst  gewünscht  wurden,  so 
möge  ea  mir  erlaubt  aeio ,  eine  EntecholdigDug  zu  finden  einmal 
in  dem  noch  Ungewohnten  meiner  Stellung  cn  dam  Varaina 
und  dann  in  dam  beachrinkten  Maaaa  dar  maoacblichan  Kra(| 
überhaupt.** 

,J<'h  gehe  zur  Berichterstattung  über  die  Ancreleßrenheiten 
des  Vereins,  ^eine  Thätigkeit  ,  seine  Erweiterung,  die  Ver- 
mehrung seiner  Sammlungen  und  seine  Kassagebabrung  über.  — - 
Wihraad  daa.aehtan  Jahraa  aaioaa  Baatandea  iat  diaaer  Vetaitt  in 
aainar  Conaolldiruog  fortgeschritten.  Wir  sahen  ma  in  dtt  glfiok. 
liehen  Lage  durch  die  dam  Vereine  zo  Gebote  stehenden  paauoiiren 
Mitte!  unsere  Mittheüungen  ununterbrochen  fortzusetzen  und  auch, 
versenden  zu  können  ,  und  t;;ahcn  ,  indem  wir  Beides  thsten  ,  allen 
Freunden  unserer  Landeskunde  nnd  den  Vereins  -  Mitgliedern  ins- 
be»vAd«rf  die  f  üverlitaigste  Lebeuäieicheo  von  dem  Vereine ,  dem 
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«ü»  in||f UM«:  und  'dnin  ofäisiNMIga  BesMungeÄ  lie  dnidh 
IIkb  wohlvollendeii  Baiitaaii  wilfittiltitn  wollton ;  die  Bumme 
des  Einkommens  stieg  on .  eio  Batiiofatigfs  durch  «tnige  hoohk 
herzig«  l^eiidmi,  dertn  wir  weiter  ODtao  besondere  gedenken 
werden.** 

„War  schon  das  Vorhandensein  der  materiellen  Mittel  ein 
begünstigender  Umstand  für  den  Verein ;  um  wie  viel  höher  ist 
lir -den  Feribeetond  md  die  WoMftihrt  deeeelbea  die  Huld  tnta- 
-sehlegen,  mh  welcher  seine  Dorchlaocht,  der  Herr  StatduJier 
und  eoaniendirende  ßenerel  dieoei  Kronlendes 

Ciirl  FOrnt  nu  HdtwaPBeiilieri? 

das  Diplom  eines  Ehren  -  Mitgliedes ,  welches  die  Torjahrige 
Generalversammlung  diesem  hochgestellten  Gönner  der  VVisseo- 
tc hallten  fiberhanpt  nnd  nnierer  Landeskunde  insbesondere  hoch- 
aehtunife-  nnd  verehmngsroll  votirt  bitte»  entgegen  zu  nehmen 
geruheten ,  und  ich  kann  es  nicht  unterlassen  auch  hier  die 
Worte  des  eigenen  Schmihens  Seiner  Dorcbiancbt  an  die  Vereine« 
Vorstande  anzuführen ;  sie  lauten  : 

„Mit  Befriedigung  habe  ich  mir  ubeireichte  Diplom 
y.eines  Bhren-Mitgliedes  .dee  siebenbürgisoben  Vereines  för  Natur- 
„wiaeeneehiften  engenenomk" 

,,Es  wird  mir  jederzeit  erwünscht  sein,  wenn  ich  in  irgend 
„einer  Weise  das  nützliche  Wirl(en  des  Vereines  wOr  unterstützen  ^ 
,%und  zu  meinem  Gedrihen  beizutragen  vermag." 

,, Indem  ich  mit  dieser  Versicherung  meintii  Dank  für  die 
„ehrende  Aufnahme  verbinde ,  ersuche  ich  diu  ilerru  Vorstände 
„die  Vereins-Mitglleder  gelSlliget  hiefon  in  Kenntniae  tn  eefeen«'* 

„Auch  die  ftbrigen  von  der  vorjährigen  General- Versammlang 
zu  Ehren-  und  zu  correspondirenden  Mitgliedern  erwühlten  Nota- 
bilitäten  haben  dem  Vereins  -  Ausschüsse  hnrh^t  schmeichelhafte 
Schreiben  zugehen  lassen,  worin  jedes  einzelne  der  General- 
Versammlung  für  die  ihnen  gewordene  Ehie  dankten  und  den 
Verein  ihres  lebhaftesten  Interesses  versicherteu.  " 

„ffine  eiehere  Mrgaeliaft  IGr'  dai  weitere  eehSne  Gedeihen 
dee  Veietnee  liegt  für  uns  femer  darin,  daas  die  Antaht  der  or- 
dentlichen Mitglieder  durch  neuen  Zuwachs  gestiegen  ist,  — 
traten  dem  Vereine  im  I.anfe  dr«'  Jahres  1><  ordentliche  Mitorlieder 
bei,  darunter  etliche  jun^rc  ,  Für  die  Wissenschaft  gKihcoda 
Kräfte ,  welche  die  ^rendi^;8ten  Hoffnungen  bei  uns  erwecken 
müssen.  —  Dsgegeu  muss  freilich  auch  zuffestanden  werden, 
lltM  efailge  Mitglieder ,  welehe  schon  eeit  Jenren  dem  Veieinn 
ingehBrten  ,  durch  die  Versetzung  in  entferntere  KronÜnder  sieh 
reranlaset  fühlten  aus  dem  Verbsnde  des  Vereines  auszutreten. 
MiiitrsHfh«r  «btr  tle  IHiiei  etiid  twei  Vniaitfy  weiche  onoci 
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Verein  leider  dnüreh  di«  DuirfiehMkniift  dw  Todw  Im  YtdmA 
d«0  abgewiebcneB  Vtreins- Jahres  erlitten  hat;  —  wir  Men  das 
Bbrcn-Mitglied  Paul  Partach  durch  den  Tod  verloren,  —  einen 
Maon  dessen  Verdienste  in  den  Nfiturwissensrhaften  einen  euro- 
paischen Ruf  hotten,  —  der  unser  Laad  au»  eigener  Anschauung 
kannte  and  es  lieh  gewoauen  hatte,  '• —  der  an  diesem  Ver- 
eine ,  seit  seiner  Eatetehung .  das  lebbaftwtt  Intercm  tn  dtö 
Tag  legte;  —  wir  litb«o  durch  deo  Tod  iioMr  MStglied  GabritI 
TOO  Blagoevicii  Terloreo*  d«r  heate  tot  einena  Jahre  gMritth«- 
Hch  unter  uns  in  dieaeo  Eittmen  sass  und  gewiss  Nichts  so  wenig 
mmuthete  ,  als  dosg  wir  heute  ^^einer  eis  eines  Verstorbenen  ge- 
denken wiirden.  Huhe  sei  der  Asche  dieser  beiden  Freunde  der 
lSaturv\  i5sen8(  haften  I  !  —  Wir  glaubten  ihr  Andenken  durch  Ne- 
kroiuge  ehreu  zu  müssen.'* 

„Gleich  wie  der  Verein  durch  Attfothme  ■earr  Mitglieder  hi 
Mine  Mitte  erweiterl  worden  ist ,  haben  auch  seine  Verbindungen' 
ttil  iOewiftigen  wieeeneclieflllicben  lostituten  in  erfrcnlicher  Weise 
am  Umfang  gewonnen  ;  —  wir  rechnen  dazu  deu  8n;?eb8hnfen 
Austausch  der  Schnftf^ii  nnit  der  kaiserlichen  Gesellschaft  der  i^a. 
turforBcber  in  Moskau ,  —  mit  der  naturiorachenden  Gesellschaft 
„Isis"  in  Dresden  ,  —  mit  der  netorwiioeneeheftlicbenGeeelleehefjt 
in  Pnblin  und  mit  der  belgte($ben  Akedenie  fär  Afcblologie 

Antwerpen.'^  ' 

„Was    nun    die   wtsyen^chsftliche  Thätigkeit   äes  Vereines 

wahrend  des Terflossenen  Jahres  anbelangt,  so  liegt  dieselbe  Ihnen« 
hochgeehrte  Herren  I  in  den  durch  den  AusschuM  poblicirten 
Verhandlungen  und  Mittheilungen  zur  weitern  Benrtheilung  Tor; 
ich  kann  mich  deber  mit  ellgemeinen  Erwibnnni^en  bepfnögen/' 

,,Ueber  »ifbenburgieche  Meteorologie  wurden  bekannt  gemacht 
Aufsätze  von  den  Herren:  Mich.  Salier  in  Mediasch  ;  —  Frant 
Eduard  Lurtz  in  Kronstadt  und  Friedrich  Fronias  in 
Scha^sbursr;  —  in  Siebenbürgen  gemachte  Hühenmc^sungen  be- 
sprach und  lieferte  Herr  Georg  Binder  in  Kaisd ;  —  über 
geognostische  und  mineralogische  VerfaSitoieee  den  LindH  einen 
Anfeeli  svr  Oeffenttiohkeit  in  bringen  wer  mir  vorbebelten  ge. 
blieben;  auf  dem  Wege  der  Balneologie  begegnen  wir  Herrn 
Peter  Schnell  aus  Kronstadt.  —  ausserdpm  konnten  wir  eine 
in  Wien  gemachte  Analyse  der  Rohrbncher  Mineralquelle  TerölTeot- 
liehen.  —  j^eognostisch  -  baluen!n-;^ische  Skizzen  verdanken  wir 
Herrn  Dr.  Wilhelm  Knöpf]  er  in  M.  Vasarhely  ;  —  einen  Auf* 
•atz  botanischen  Inhaltos  brechle  one  Horr  Geb.  Wolf  intbnr^n» 
deagleiehen  enthielten  enoh  iwei  der  bekannt  gemachten  EioamioneB 
tttgli-ich  b(i(ani^clie  r^otizen ; -—die Zoologie  lind  ihre  Vertreter  i* 
den  H.  H  :  Alb.  Biclz  in  Hermann-^tadt ,  —   Joücf  von  Freu* 

lencq  In  &itiieeiiJb!«c|; ,  — >  Cari  Fase  in  BerpMonatadt, 
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Himpe  in  Wien;  —  naturwisseDScbfftliche  Excursionen  lieferten 
die  H.  H.  :  Friedrich  Fron  ins  auf  den  Negoi.  —  Ludwig 
Bei  88  enberger  durch  den  rothen  Tharmer  Pass  bis  nach  Rim- 
aik  in  der  Walachei,  und  Michael  Sai^er  nach  Borzek ,  aa 
Welche -HerrtB  loh  micb  mit  einem  kleinen  Ausflöge  In  das  K6r8e- 
Tliet  anscbloeai  —  einige  chemische  Anslvsen  foo  Mineralien 
verdanken  wir  der  Bereitwilligkeit  ond  Thitigkeit  des  Hrn.  Fabrik» 
Direktors  Brem  in  HermannFtndt  ;  —  von  mir  wnrden  211  den 
schon  in  den  frühern  Jahren  bekHiint  i^cniBchtca  Iieitra-,^en  zur 
Kenotoiss  der  Tertiär  -  Moiiuaken  vqo  Lapug^^  zeitweise  Fortsez- 
ningen  geliefert*' 

„Ausser  d/en  sdbelsiindigen  Anfslteen  wurden  in  den  Ter» 
eios-Rschrieblen  noch  mtn^he  nstnrwissensehsftliche  funkte  er* 
Srtert  und  mehrere  nicht  uninteressante  Daten  niedergelegt. ** 

,, Obwohl  wahrend  des  eben  nbcrelaufenen  Vereios-Jahres  von 
keinem  Vereins  -  Mitgiiede  Sammelreisen  in  eigentlichen  Sinne  ge- 
oMcht  werden  konnten:  so  erfreute  sich  unsere  Natuiaiien-Samm- 
lang  doch  der  Erweiterang.  Das  zoologische  Fach  wurde  ?er- 
mebrl  durch  Beitrage  von  Seiten  der  B.  H.s  H.  Herbert  In 
Hermaimsttdt,  A.  Stenz  in  Neiisobl,  —  V.  Gredler  in 
Bötzen  und  Prent  Lntsch  in  Hermannstadt;  —  geognostische 
Stücke  wurden  eingesendet  von  der  k.  k.  geolo,:<ischßD  Reichs- 
anstalt in  Wien,  —  ferner  von  deu  H.  H.  :  F  r.  Cz  e  k  e  I  i  u  9  in 
Oravitza  , —  C.  Gebauer  in  Fogarasch  und  Ludwig  Heisseo- 
b erger  in  Ueriaannstadt ;  uneere  orjctognostlscbe  Suite  ?er* 
mehrte  Berr  Adolf  Seno an r  in  Wien  doreb  eine  Sendung  itn. 
lieoiseb^  Minenüien ;  —  Tertür  -  Petrefsoten  gingen  uns  in  tod 
Rena  Fr.  Acker  in  V.  Hany^d  ' 

„Die  Vereins-Bibliothek  hat  eich  auch  wahrend  des  verflos- 
senen Vereins  -  Jahres  ura  ein  Bedeutendes  vermehrt,  da,  wie  in 
den  früheren  Jahren,  die  wissenschaftlichen  Institute,  mit  welchen 
wir  im  Schrifteo-Anstansche  stehen ,  ihre  Publicntionen  uns  heHea 
fokommen  Itssen ;  —  doreb  die  Gute  der  Direktion  des  Vereins 
für  siebenburgische  Landeskunde  erhielten  wir  die  Fortsetznngea 
der  Denkschriften  der  k.  Akademie  in  Wien  mathematisch- netur. 
wifsenBchaftÜcber  Klajse ;  —  eis  namhaftere  Gesobenke ,  welche 
der  Bibliothek  gemacht  wurden,  ist  vorzüglich  zu  nennen :  Re- 
fiaio  fK)tentillarum  von  Dr.  Christian  Lehmann,  Geschenk 
Seiner  Excellens,  des  Herrn  Bitter  losof  tob  Hin  er,  merei 
EbM-llitgliedee  in  Wien,  ~  die  nmftnffreiche  Sebtossliereraiig 
deO'  ersten  Budes  der  Tertiar-Mollusken  dea  Wiener  Beckens  ron 
nnserm  correspondirenden  Mitglicde  Herrn  Dr.  Moritf  Hörnee 
in  Wien  ;  —  üner  Gasteropeden  ans  der  Triasformation  von  demselben 
Verfasser;  —  Fsuna  der  Wirbelthiere  Siehenburgene  ».gekrönte 
fftisfohrift*'  fo«  Brnm  Vei^-Stcrftir  Alb.  Bi«li.** 
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,,Was  mio  endlich  die  Gehahrung  onserer  Vereinsltass»  tilb<»' 
iiagi :  80  «teilt  sicti  diMeilie  in  sachCoigeader  Weiae  haraiif  2 

BlBA»linteM« 

A.  Cassaresi. 

CoDT.  MSdx«.  ' 

Llut  Bechnao,:;8-Ab8chlu68  von  1.  Mai  t.  J.  wardeo 
übertrtgin  *      .  •      .  •      .   I0QIL  18  kr, 

K.  Ordentliche  Einnahmen. 

1;  Von  12  Mitgliedei  u  dre  Aufnahmstaxen    24  il.  —  kr. 
2.    V  il6  MitgliedeiD  nachtraglich  ein- 

gegangene  Jahietbeltrige  •  .  2S2  9^9 
8.   •  75   Mitgliedern    die  cnrrenten 

Johre8l)eitr!{|,re  ....  188»  — •  • 
4.   V  3    Mit<;iiedern    Portiellen  der 

Jahresbeiträge  .  .  .  .  I  ^  24  v 
8.  An  Reluitionen  für  die  Verh.  u.  Mitth. 

von  den  MHgliedem  .  .  228  »   8  »   "888  »  80  » 

r.  Ausserordentliche  fiiiwabiica* 

1.  Geschenk  Seiner  fiiceilenz,  des  hoch» 

würdigen  Herrr}  römisch-katho- 
liscfieii  Riscliüts  Dr.  Ludwig 
Hayiiald        ,       .       .       .    60 ,  _  , 

2.  Oesefatttk  Seiner  Hocbwohlgeboren , 

de»  Herrn  Minnterial-Relliee  von 

Lichtenfels  in  Rlansenburg  .    20  »  —  r      70  «  —  v 
Summe  der  BinnehmeD  81f  »  43  y 

A  11  «  9  A  Ii  #  B» 

1.  Fir  Indrucklegang  der  ¥erliandlBOgwl 

nnd  Mittheilnn^en : 

e)  pro  i8öö  ,  7-12  v      .  H3fl. -~kr. 

b)  pro  1M8Ö,  1—12  .      .  24a  >  SO  n  361fl.88kr.. 

2.  „    Rnchhinder  Arbeit     .  .       ,       .       .        27     32  t  " 

3.  *    Einrichtnn;^'iif.lücke    .  .        ...       •         .9»  61  r 

4.  Regie  Kosten  wfiluend  des  Vereine- 

Mree            .      .  .  '     8t  *  28  » 

Summe  der  Auslagen       .       .      491)9  IS  • 
ren  Einnehmen  rem    .      .      .      .  Sil  0.  48  kr. 
•atgtgengehalton  die  Aosgiben   .      ,  488  1  18  ^ 
eivibt  eith  e»  XespM»  toa      .      .  821 »  88  » 

* 
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„ffsfai  kk  mit  dratar  Aotknnfl  über  die  Gtfbthrtiiig  der 
Vereinskaset  meinen  Reobenecinftebericht  als  geeohloesen  eHfcJlrtii 

mm9  :  stelle  ich  mit  dem  wärmsten  l^ianke  fiir  das  von  Seiten  des 
Vereios-Aoschuases  m  mich  t^esetzte  Vertraoen  und  für  Ihre  Nach- 
sicht ,  womit  Sie  meinen  allzulangeo  Vortrag  angehürt  haben  die 
fiüte ,  im  Siuie  de«  TOOi  Vtreios-Ansscbosse  entworfenen  Verbnod« 
loags^PtrogninaM  vor  sUra  Dingta  tor  staluleiiiiiUsigcii  Wahl 
eines  Vorstaads- Stellvertretart  für  diaaea  Jahr,  das  wir  cbea 
heute  ber^innen  ,  «schreiten  zu  wollen ,  da  ineijia  Miasioo  ebfn  onr 
iua  ilieher  und  rieht  weiter  geht." 

'  Hierauf  wurde  zur  Wahl  des  Vdrstaods  -  Stellvertielers  für 
dieaes  eben  begonnene  Vereins-Jabr  geschritten,  und  dabei  der  bis- 
hariga  Varaina^Oaaaifr ,  Barr  Job ano  Ludwig  Neugeboren 
faat  aioatimmig  tnm  Vorstands-StellTertralar  erwählt. 

Nachdem  der  neuerwühlte  Voratandb-Stelktfrtrtter  dar  Ge« 
nerBl-VerFflmmliintr  für  ilos  in  ihn  gesetzte  Vertrauen  seinen  wirm- 
Fteii  iKiiik  auss<edi  iickt  und  den  Vereins- Auschuss  um  seinen  ge- 
faiiigen  Beistand  und  Mitwirkung  bei  der  Leitung  der  Geschäfte 
das  Vereins  angesprocheo  hatte ,  wurde  die  erledigte  Cassiersstelle 
mit  Stimnaimabrfaott  dam  Hami  Prafaaaor  fiogoB  Filtaeb  mit 
dem  Ersuchen  übertragen ,  glaicbzeitig  aoeb  dia  biabar  brklaidata 
BHlUotbekar. Stelle  f ersehen  zu  wollan. 

Zugleich  wurde  huHchloflsen  dem  bisherigen  Vor=tRnds- 
Stellvertrerer ,  Herrn  l»  a  n  i  e  1  Czekelius,  welcher  leider  durch 
»eine  Ümiliche  Verletzung  nach  Temesvar  von  der  weitern  Leitung 
dar  Varehtt  •  Angelegenbakan  abgezogen  worden  war .  in  eineai 
aiganen  Schreiben  den  vailiiodHehsten  Dank  daa  Varainea  für  aaina 
atapriaaalieba  Muhewaltang  anaindrfiekan. 

Wegen  Sicherstellnng  einer  onyemessencn  Vereins-LocalitSl 
zur  Unterbringung  der  Veriins-Ssmmlungen  und  Abhaltung  der. 
Zusammenkünfte,  welche  pich  als  dss  di  lagendeste  Bedürfnihs  her* 
suagestellt  hatte ,  wird  der  Antrag  gestellt  den  sogenannten  Rath  • 
tborm  in  Harmannalidt  an  diaaam  Zwacke  ada]»&an  m  iaaaan, 
dt»  gegenwirtig  gnu  aobanuiBt  ond  dem  Vereine  von  dar  8tadl- 
ganainde  bereits  vor  6  Jahren  unter  der  Bedingung  abgatratan 
worden  set,  da?s  jer  der  Stndt  ,  im  Falle  der  l^enöthigung  ,  nach 
einer  bestiran)len  Vüroulkündigungsfrist  zurückgegeben  werde.  Die 
Adaptirungskosten  wurden  bei  der  vorlauiigen  technischen  Auf- 
nahme auf  8500  bis  4000  fl.  GM.  ermittelt ,  wobei  dar  Verein 
alaban  graaia  fibar  ainandar  liaganda  Zinunar  Ja  Ton  nabaiu  14 
Qosdrst-Klaftarn  erhalten  wurde.  —  Es  ward  in  dieser  Betiabnng 
beschlossen  mit  dem  Magistrste  und  der  Stadtgeroeinde  wegen 
bleibender  üeberlafsung  des  Thurraes  und  möglicherweise  wegen 
Herstellung  desselben  auf  GenueiDdeko^sten  in  Verhandlung  in 
traten,  in  welch  ietzterm  Falle  natüritch  ein  heatiaatar  Miatbaiaa 
fom  V«iiiaa  ta  dit  Stadt  fo  ublan  wira. 
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2aglcieb  wurde  der  Axisschnss  ermächtigt  tor  Aufbringoog 

der  Rostf^n  für  dea  6aa  sowohl  ais  zur  Sicherstulituig  dM  etwaig«n 
Miethzmses  eine  Subsciiption  zn  erülTneü.  —  Einige  Mits^lieder 
teicboeten  ooch  wäiirend  der  Dauer  der  Versammiuug  aabmiiafui 
Beitrij^e. 

Bs  mrde  kiaiMif  tum  Vonehltge  oaier  Vitf^M«  gwfcrittia. 
Za  wnrn^tMÜnmä&D  Mitgliedwa  worden  Torgeschlagta  und  Bim- 
sÜBiiDig  angenomaien  die  Herren:  l>r.  Heinrich  Bronn  Profestor 

ia  Heidelberg,  E.  A.  Rossms  ssler  Profersor  in  Leipzig,  Dr. 
J.  Scholz  pract.  Arzt  in  l^icälau,  Pr.  Carl  Koch  Professor  tu 
der  Uoivergitüt  in  Berlin,  Dr.  Fr.  Sturm  lu  iNürnberg.  Di« 
17  zu  ordenUicbeo  Mitgliedeni  vatgttehltgMiM  Bmm  w«d«k 
nidi  ihrer  fiber  die  dieeefllllge  AollbroerQog  abgegebeM  Beilrilli« 
Erklärung?  namhaft  c^eniacht  werden. 

In  Folge  der  Anzeige  des  Vorstfinds  Stellvertreters ,  dass  bei 
der  fortschreitenden  J^unshme  der  Vereins  -  Mitglieder  die  Stärke 
der  bisherigen  Auflage  des  Vereinsbloties  uuzureieheiiti  erscheine, 
wurde  beschlossen,  die  AuÜa^e  von  äOO  auf  4UÜ  £xemplare  zo 
erhöben.  — *  Aiiek  eelle  det  VerteieluBiee  der  VeteiBs-lK^iedir 
^hrlich  Tor  der  Generel  -  Versammlnag  ia  Dniek  gelegt  und  aa 
•iaiaitliehe  Mitglieder  vertheilt  werden. 

Pas  Vereins  -  Mitglied  Herr  Professor  Michael  Fuss  über- 
reichte als  Geschenk  für  das  Vereins-Herbfir  eine  Partie  von  ibm 
und  Herrn  Carl  T  n  v  e  r  r  i  ch  t  im  vorigtäi»  Jahre  in  Tersehiedenen 
Gegenden  Siebenbürgens  gesammeher  Pflanzen.  —  Derselbe  steiite 
dea  Aatrag  eiae  Aallndeniog  ta  eile  Vereiaa  -  MilgUedcr  tu  erw 
laeeea,  sie  mRchtea  tue  ellea  Gegenden  Siebenbürgeae  aaeh  die 
gemeinsten  Nstnrslien  einsenden ,  wodorch  über  die  geographiscbe 
Verbreitiins?  der  hptmisrhen  Pflanzen  und  Thiere  «nd  i'iber  die 
geognostiscben  Verhaltnisse  der  einzelnen  iheile  des  Liadea  die 
interessantesten  Resaltate  erzielt  werden  könnten. 

Da  weiters  keine  Gegenstände  zur  Verhandlung  kamen, 
wurde  die  VereeamiloBiip  «le  geaeUMeea  «Uirt,  oad  te  varw 
eenmelte  noch  der  Abead  eine  Anübl  der  VetaiBe-liiigliader  bei 
•iaeai  beitera  Male» 
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iMir  XfnnAili«  der  9^iiär-'MoUu$kin  mt»  dem  Te^ei^ 

gebüde  vom  übtt^Lapugfi 

J.  Ii.  N<  ij^eborfn. 


(FortMiximf  ) 

HSmw  L  e.  Taf.  ZLVlI.  W\%.  12. 

Dts  mir  vorli«g«Dd0  Stfick  dinet  Art  bt  ein  Jugendetain* 
pitr,  es  weicht  daher  iron  deatittgewaebeeoeii,  dcreaDr.  SSmee 

eins  abbilden  Hess,  die  Grösse  abgesehen,  auch  sonst  etwas  ab« 
Das  Gewinde  der  schitf  ei-  fast  kttgelföriDigen  Schale  i?t  beinahe 
eben  und  von  der  Scljl!i<?«'windun!?  nmhüllt;  fünf  starke  IJnerreifen, 
zwischen  denen  sieh  feinere  Streifen  })e(inden  iimfifürten  dte  Schale 
und  werden  vuu  seiir  uaiie  ätcheiiüen  ieiueo  Zuwücli^streifen  durcb« 
krtotl;  der  reebte  Rind  der  helbnondlbraiigen  MMiuig  iel 
acberf,  ittiieii  verdickt  und  glatt ;  die  breite  Spindelplette  iet  neeh 
unten  etwas  eingedruckt  nnd  ohne  ZShne .  wibrend  bei  aupgewacbsenen 
ETcemplore  mehrere  xienilich  starke  Zähne  vorhanden  pind.  .^n  dem 
übtTH  Theil  der  Spinde!  ?ind  die  not  !i  innen  mündenden  Hinneii 
schon  siehibar.  Die  AuseeuteUe  meine»  Exeniplares  ist  bellbraon, 
die  Mündung  blendend  weiaf».  —  Höbe  des  mir  voHiegenden 
Slitckee  etwes  fiber  1%  W.  L.  Breite  2  W.  L.  ^  8ebr  eelten-, 
da  ausser  diesem  beschriebenen  fitfieke  nur  nocb  ein  SuBpler  in 
den  nSnden  des  Herrn  Dr.  B 5r nee  bekennt  ist 

Auswärtige  Fundorte  dieser  sehr  seltenen  fosillen  Art  sind 
nnr  Gmnd  im  Wiener  Becken  und  Porl-Leroy  in  der  Tenrainei 

Bdmee  I.  e.  Tel.  XLVIL  Flg.  A. 

fon  dieeer  irt,  welcbe  Herr  Dr.  Börnes  unter  den  ihm 
fon  mir  zugesendeten  Minntien  vorfand»  liegt  mir  kein  Exemplar 
ver.  Es  ist  bei  der  grossen  Uebereinetimmiini^ ,  welche  zwischen 
den  Wiener  und  Lapuacyer  Conchylien  überhaupt  statt  findet ,  anzu- 
nehmen,  dap8  unsere  fragliche  Nerita  Ton  der  Wiener  nicht  ab- 
weicht ;  ich  lasse  daher  hier  die  Beschreibung  folgen ,  wilnhe 
Wim  Hdrnes  gegeben  bet» 

„Die  Sebale  iel  bnlbkngelftmig,  klein,  nitlelmBssig  diok; 
„die  Gewinde  bH  Wmmn^  ntodiig,  frei  ebtn  nrtd  f«  -dee »ftohbMi . 
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„windang  g«ai  nmhfillt ;  dies«  wird  tod  feinen ,  enge  steheo^fB 
„Qoerfurchen  umzogen.  Die  Mündung  ist  halbmondförinig  yer- 
„engt ,  der  äussere  Rand  scharf,  kmen  verdickt  und  ganz  glatt; 
„die  Spindelplatte  massig  weit,  und  ihre  Mitte  mit  einer  Ver- 
„tiefung  und  am  Rande  mit  drei  ziemlich  deutlichen  Zähnen  ver- 
„B«heD.  Die  Anwenseite  der  Sehile  ist  gel  blieb  bnon,  die 
„laneneeite  blendend  weist.  —  Hsbe  4*/,  W.  L.  Breite  If  W.  L/' 
Als  auswärtige  Fundorte  dieser  sehr  netten  Art  sind  bis  Jellt 
nur  Nikoleburg  im  Wiener  Becken  und  Turin  belieunt 

4«  Vwitm  ClMMMiMPft  FenuMäc. 
mnn  l  9.  Ter.  XLVil.  Fi«.  tZ,;b,  «. 

Pas  karte,  sehr  stumpfe  Gewinde  der  bilbkugelfRrmi^en 
Sebale  wird  von  der  Sehineswindung ,  die  mit  feinen ,  linglicben 

2nwtebsetreifen  bedeckt  ist ,  f»Bt  gen/  umhüllt.    Der  rechte  Rand 

der  weiten,  halbkugelförmi^en  Mündnnpr  ist  scharf,  innen  glatt; 
die  breite  und  ehenr  Spindelplntte  ist  abweichend  von  der  Wiener 
Form  ,  nicht  mit  Runzeln  versehen  ,  dalier  auch  der  Rand  nicht 
krenulirt  eisciieint.  Vitt  Füibuog  ist  im  Grundtone  ein  schwärii- 
Uobee  Brtmi ,  wie  bei  den  Wieoer  Riemplaren ,  mf  welebem- 
weieae  Flecken  der  veiiohiedensten  Form  siebtber  werden ;  msnob- 
mal  gewinnt  die  weisse  Farbe  die  Oberhand  und  die  flehtle  er* 
scheint  dnnn  nnreprelmässi?  hiaun  gefleckt. — Höhe  meines  grngptfn 
ExempIfiK's  H  W.  L.  ,  Hieite  7  W.  L.  —  Selten.  —  I>ie  meisten 
der  mir  voriiegtiudeu  Stücke  sind  iiei^chüdigt ,  an  der  Überwache 
namentlich  mehr  oder  minder  abgerieben  ,  woraus  ich  achliesse , 
deie'  »ie  en  ihren  FUndört  versebwemmt  wurden,  wit  am  eo 
webrtebeinlirher  wird,  da  sie  sonst  in  Abeilten  brekieeber  Gt- 
wisser  in  Verbindung  mit  Melanophiden  vorkommen. 

Anderweiti^je  Fnndorte  dieser  fossilen  Art  find  :  das  Wiener 
Becken  (mehrere  Punkte),  Mandillut  hei  Dax  in  Frankreich,  Mör- 
singen ,  Zwiefalten  und  der  deutsche  Hof  im  Würtenbergischeo  , 
Gfinsburg  unfern  Ulm  ,  Kircbberg  an  der  Hier. 

ft.  Merll«  pletA  Ferustac. 
H5mes  I.  c.  Tsf.  XLV11.  Fig.  14,  a,       uad  c. 

I^?e  Hfioptform  der  Schalen  dieger  höchst  zierlichen  Art  ist 
sehr  veränderlich,  bald  kiiueiförmig  ,  bald  eiförmig,  gl>tt  ,  auch 
mit  mehr  oder  weniger  hervorstehenden  Kielen  versehen.  —  Die 
LsDugyer  Sehsleo  besohrinken  «ieb  nteh  den  bis  jetzt  gemachten 
Embrangen  eof  die  kugelige  nnd  mie  F\»nn*  Des  wenig  her- 
▼ninlehtode  Gewinde  wird  ans  8  Oragin^ei  gebildet;  die  Schluss- - 
windunp^  umhüllt  die  vorhergehf'nden  fast  gsot .  ist  gistt,  glan« 
aend  und  mit  den  verschiedenarticrsten  Farl>i*nzeich9ongen ,  meist 
bHkmlich-igreaen ,  feinen  Liängeoiioien  sul  Weieeem  i^nde  fetifsli 
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MitU  Libteo  treUo  #ft  tMkMtk-ffirsiig  taf  und  werden  de#ttk  «i»«« 

getchobene  schwarte  Linien  noch  mehr  troiinben  ,  bei  manchen 
Sfcucken  durch  eine  odfr  2wei  nielir  uder  ramder  breite  binden 
▼©m  Grundtüoe  dtr  Schale  unterbrochen.  Der  rechte  Rand  der 
oben  verengten  Mündung  ist  scharf,  innen  glatt;  die  SuiudeU 
LtmetI«  bei  den  meieten  Bsemplireo  Bor  sehr  weoig  eafgeoliteo, 
in  der  Mttle  des  Randes  gezihnt  and  unten  durch  eine  breite 
Forelle  begrünst. —  H5be  aieines  grSesten  Exenipleres  fset  4W.  L, 
dessen  Preite  4  W.  L,  —  Nicht  sehen. 

Im  Vaterlande  kommt  fS'crita  picta  noch  vor  bei  Bujtur  und 
Bakos  unweit  Vajda  Hunyäd  ,  dann  bei  Szakaüat  am  Altiluss  ,  3 
Stunden  ?un  Hermannstadt.  Auswärtige  europäische  Fundstätten 
derMttw»  sind:  des  Wiener  Becken  (etif  mehreren  Ponkten),  Me* 
rigotc  Qnd  Bfartillac  bei  Bordeaux ,  dann  St.  Sever  nnd  St.  Paul 
bei  Dax  im  südwestlichen  Frankreleh ,  Carry  westlich  von  Mar-' 
seille ,  Tnrin  .  Mie^bnrh  in  Baiern.  Trie]dtz  in  Böhmen  (Eifen. 
bahntuDnel).  St.  Florian  in  Steiermark,  Kraiowa  in  UriLorn,  Szyd* 
low»  Kremionna  und  Kuncza  im  Polnisch  Podoiischcn  Becken. 

>V::     ;      Hömes  1.  o.  Taf  Xl.VlI.  Pig.  lö,  e,  b  Bad  eu  , 

''   Das  Gewinde  der  8chief.eif5nnigen,  aufgeblühten,  gtttten  und 

glänzenden  Schale  ist  derartig  von  dem  Schfuspnmg-ans^e  nmhfillt, 
dasa  man  nur  die  Hn??erctp  Spitze  derselben  hervorrnzfn  siebt; 
der  rechte  Rand  der  haihtnondt-umigen  Mündnng  ist  srharf,  sehr 
erweitert  und  innen  glatt;  die  ziemlich  breite  Spindel-Lamelle  ist 
oben  snfgeblasen ,  nnten  eingesenkt  nnd  in  der  Mitte  dee  Rendes 
sägeartig  SDSgeschnitten.  Wie  bei  den  Wiener  Stucken  ist  euch 
bei  den  unsern  die  Farbe  der  Aussenseite  etwas  gelblich- weiss;  an'* 
keinem  der  ^  mir  vnrlieijenden  Exemplare  Hube  ich  jedoch  die 
kurzen   schwarien  Striche  um   das  Gewinde  oder  die  sihwärzlich- 

grauen  dünnen  Querbander  bemerkt,  deren  i>r.  Hornes  erwähnt.— 
;öhe  IV;  W.  L.,    Breite  2%  W.  L.  Selten. 
!"^ls  sQswirtiger  Fitndoft  kenn  bts  jelict  nur  Steinebrooilk  nnd 
l^ölebiirg  im  Wiener  Becken  angegeben  werden. 

-sH  '{^i^^j.x      V.  HerlUa  dUfartA  Hörne», 

mraea  t.  e.  TSf.  XLVH.  Fig.  16 ,  a ,  b  «nd 

Das  Gewinde  der  schief-eiformigen  ,  schieit^ewiiodenen  Schale 
ragt  SOS  dem  Schlus^umgange  etwas  hervor ;  dieser  ist  an  seinem 
obetsteiB  Theiie,  sehe  an'  der  Mundong  stark  eingesenkl;  seine 
glette  und  glänieade  Oberfläche  ist  weiss ,  zeigt  Jedoch  oben  nahe 
an  der  Naht  Sparen  einer  Reihe  rhomboidaler,  ein  Bsod  bildender 
Flecken;  der  nnssert'  Rnnd  der  hBlhmondft*»rmi2fen  Mündung  ist 
•obarf,.  inoan  glatt;  die  Spmdei-iiapeile  ist  oben  verdielu,  nnlen 
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fiAfl^ienVt  ,  tm  Rande  gezahnt  uni  tm  Gronde  (fetfelben  mit  eiutk 
fehsrfen  HerfOf ria^iin?  versahen.  —  Hohe  des  eiozigen  mir  Tor- 
lisgcoden  Exemplars  i  W.  L.,  de-*.sen  Breite  l*/t  W.  L. —  Sehr  seUea. 

BoMti/^er  Pandort  dieser  sehr  oetteo  Art  bt  bis  jeUi  aar 
fMmktmn  im  Wimr  Bteto. 


Faaillle  der  Perl«it#itiiaiieii« 

Gesfchlecht  Cb  e  m  u  i  t  z  i  a  Orb. 

Pie  ZQ  diesem  GcBchlechte  gehörigen  Schalen  sind  rer-. 
Ungert-tharmfr*rmig  und  nneenabell ,  entweder  mit  Länsjenrippen 
versehen  oder  -;lHtt;  die  M  unlun/  derselben  ist  lerläo.^ert-eiföroiig, 
oben  Tereu^t ,  unten  etwas  erweitert ;  der  rechte  Mondrand  ut 
••bimh  md  tebtif ;  die  Spindel  het  Iteine  Ptltea, 

Die  Ton  d'Orbigny  in  dieeee  dareli  ihn  enigestenu  Ge* 
■ohlecht  rersetzten  Formen  finden  wir  froher  xa  den  Meltniea 
pe2:ihlt  Ijfi  dem  I^mj^tande  ,  da««««  dOrhiarny  Anfangs  von  der 
Befec  fiofTenliei t  der  Spindel  abgesehen  hatte  ,  waren  aurh  Formen 
mit  gefalteter  Sptndel  in  dieses  G -snhlecht  aufi^enouioieu  wordeO} 
dt  Jedoch  dts  Kennzeichen  einer  gefalteten  oder  uageltiteten 
Spindel  ta  engenfillig  wer,  Uta  len^e  fibereehen  werden  ta  kSn»- 
nent  eo  wurde  spiterio  die  Diuffoose  des  Geechlechtee  dee  Merkmal 
einer  nngefslteten  Spindel  aufgenommen.  Pie  nothwendige 
Fo!rre  hieven  war  die  Ansscheidim^^  der  Formen  mit  gefalteter 
Spindel  ;  diese  ffinden  ihre  Stelluu:/  in  der  pBruilie  der  Plicaceen 
unter  der  generellen  Benennung  „Tnrhonilla"»  wo  auch  die  Lapugyer 
epindelgefalteten  Formen  bereits  beschrieben  worden  sind.  Die  la 
Ciiemniteia  gehörigen  Formen  der  ietiigen  Sehftpfong  eind  Meefi- 
Bewohner;  von  fossilen  Formen  gehören  nur  solche  vormiltge  He* 
Isnien  hieher .  welche  mit  reinen  Meeres  Conchylien  vorltommen. 

Mach  d*Orbigny  treten  Arten  diet^es  Ge<«ch!echtes  schon 
In  der  Kohlenperiode  auf  nnd  erreichen  in  der  Salzperiode  ihre 
hSebste  Entwickelung ;  iu  m-neren  Periudea  nehmen  sie  mehr  und 
•  mehr  ah.  Die  4  Arten  des  Wiener  Beckens  sind  bei  Lspogy  he* 
nila  aimmlUeh  nofffefinden  worden. 

i«  Cfhemnltalia  p«rpuiill1a  Grateloup. 

Ilömes  I.  c  Taf.  XVIII.  Fig.  IQ. 

Pas  spitze  Gewinde  der  verl»n<j^ert-thurmf5rmigen  Schale  be- 
steht aus  sieben  schwach  conveien  l^mgnogen ,  dis  mit  sehr  feinee 
Qnerlinien  versehen  sind  ;  diese  Querlinien  werden  wieder  fon 
Csinen  halbmondfnrmigea  Laogeurippciieo  durciikrsoxt.    Der  rechte 
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Sasd  cmil«v  Mfedmg  itl  ttlRnf ,  4»  lipke  tcbliesst  sich  «o 
dm  enteren  an  uod  bedeckt  tle  däine  Lamelle  deo  laeeeiet 
fohwtelieB  Nebel.  —  Hobe  Z  V9.  h,  ^  Niebt  eelten. 

Aaewartige  earopiiscbe  Fundorte  dieeer  netten  Art  eind  die 
Wiener  Becken.  St.  PlorisD  bei  Grätz,  Freden,  Laitbofet  und 
Wilbelnebfibe  (bei  Kassel)»  St.  Paul  bei  Dax.  Martillac  bei  Bor* 
deetti,  endliob  nebrcre  Pnekte  im  Poloiecb-Podolieebeii  Becken» 

ClieiiinliBia  Reussl  Hörnci, 

Hdmes  I.  c.  Taf.  XL  III.  Fig.  20. 

Tas  Gewinde  der  pfrimenförmixen ,  glänzenden  ijnd  glatten 
Schale  wird,  den  embryonalen  Theil  nirht  mitgereclinet ,  au» 
7  Lm;^ängen  gebildet ,  welche  mit  feinen  naiie  stehenden  Längen- 
rippchen  geziert' eind ,  deren  tob  auf  eof  dem  mletsten  Umgange 
15  gezahlt  bebe.  Die  Spitze  bildet  die  aus  drei  Tollkommen 
glatten  Umgängen  bestehende  belmartige  Embryonal windunff.  Der 
rechte  Rsnd  der  ovalen  Mündnnp:  i?t  schürf,  —  der  linke  bedeckt 
als  dünne  LamelN^  einen  nlls^er'^^  schwachen  Nabel. —  Höhe  nur 
etwas  über  2  W.  !>  ,  also  etwa  '  ,  kleiner,  als  das  von  Pr.  Hernes 
au6  dem  Wiener  Becken  beschriebene  und  abgebildete  Exemplar.-— 
Sehr  eelten  b^  Lapugy,  da  ieb  unter  meinen- Minntien  nur  fdn 
Stück  geftisden  bebe,  welchee  die  Grosse  ausgenommen,  fa  allein 
Uebngen  mit  dem  ty^lechen  Exemplar  dee  Herrn  Dr.  H'drnee 
ftberdnatimmt^ 

* 

Ich  baeitse  noch  zwei  Stücke,  welche  sich  ron  dem  eben 
beechriebenen  nur  durch  eine  gerin:<ere  Anzahl  der  La'n.j^enrippchea 

und  durch  eine  weniger  ausii^ezeichnetc  Spitze  unter Bcheiden ; 
sollten  sie  nicht  etwa  als  Varietät  dieser  Art  aa^eaohlüseen  wer« 
den  können  ? 

k\n  auswärtiger  Fundort  dieser  Art  kann  nur  Bndeo  im 
Wiener  Becken  angegeben  werden.  Sie  ist  auch  dort  eine  sehr 
groaae  Seltenheit. 

S.  ClienaialtBla  strlmtA  Hötnes. 
H«rnes  I.  r.  Taf.  XJ.III.  Fig.  31. 

Das  Gewinde  der  walzenförmigen  Schale  besteht  aus  fünf 
achwach  gewSlbten  Umgängen,  welche  mit  feinen  vertieften  Linien 
versehen  sind,  der  rechte  Rand  der  länglich  •> ovalen  Mündung 
let  eeberf  «nd  fnnea  glett ,  der  linke  ittaaetet  eehwaeh.  <— >  Hshe 
a.  W.  Ii.  —  Sehr  eelten. 

Sonstige  Fundorte  dieser  Art  eind  das  Wiener  Becken  (En- 
lülbld  Süd  ml DiJwQnii)  und  BteUmriie. 
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H«nM0  I.  «.  TaT.  XLIU.  Vtf.  91. 

Das  au  seiuer  Spitze  mit  einer  belmartigen  Embryonal-Wia- 
dfSüg  Tersebene  Oewind«  der  eehr  kletoeo,  pfriemMftrmigen , 
•giiMrUna,  durchsichtigeD  and  giintenden  Schale  wird  m  4-41 
fohwieh  gewOlblea  Umgangen  gebildet,  welche  entweder  gant 

glatt  oder  e(?hwach  gerippt  sind;  der  rechte  Rand  der  länglich- 
ovaien  Mündung  ist  scharf,  der  linke  sehr  schwach  und  schliesst 
sich  an  den  rechten  unter  einem  spitzen  Winkel  an.  —  Höhe  1 
W.  L.  —  Sehr  selten. 

AIb  iiwwirUg«  Localitit  kion  nur  Baden  im  Witiiar  Beekiii 
•QgefBiut  werden* 

Gescblechl  E  u  1  i  m  a  Bino. 

Die  zu  diesem  ücschiechle  gehürigen  Schalen  eind  iänglioh, 
pfriemenfürmig  ,  mit  zugeschärfter ,  oft  etwas  gebogener  Spitze  , 
ungentbeU ,  glatl ,  polirt  und  glänzend ;  ihre  Mündung  iet  ver- 
Jtngert-eiförmig  und  endigt  üben  in  einen  spitzigen  Winkel ;  ihr 
AttAsenrand  ist  einfach,  manchmal  verdickt,  der  Innenrand  etwas 
umgeschlagen  ;  die  Spindel  ist  glatt.  £in  horniger  Deckel.  Diese 
Schalen  wurden  von  den  altem  Conchyliologen  (z.B.  L  in  nee)  bei 
Turbo,  von  vielen  neueren  bei  Meiania  aufgeführt,  bis  endlich  der 
von  Rieso  echon  1826  aufgestellto  Name  eeit  1832  allgemeiii  aa« 
genomrtien  und  featgehalteo  wurde. 

tHe  Bnlimen  treten  nichBrom*)  zom  eratenmale  in  der  Trias. 
Formation  auf,  aus  welcher  der  genannte  Autor  10  Arten  auf* 
fuhrt;  aus  der  Jura  Formation  kennt  mnn  zwei  und  aup  der  Kreide 
fünf;  der  Tf*rtiär-I'ei lod«  '^rliDien  IS  Arten  an.  Die  Aozahl  der 
lebenden,   die  sich  in  trupisclien  Meeren  aufhalten,  soll  sich  auf 

10  helaafen. 

Im  Tegel  von  Lapngy  eind  die  4  Arten  des  Wiener  BeekM» 
bereite  eafgMunden  worden. 

i«  EtetlaM  ytÜW  Lkmee. 

Die  verlüngert^thurmförroige ,  spitze,  glatte  und  glänzende, 
oflt  Jin  der  Sptite  eeHwiHs  gebogene  Schale  het  12  bie  18  Ibm 
gänge,  welehe-  gans  flach:  dnd«  eng  an  einander  Acblieeeeii  «id 

«licht  durah  vertiefte  Nähte  getrennt  sind ;  an  der  rechten  Seite 
wird  auf  den  letzten  Umi^'ängen  eine  schief  herablattfende  Längend 
naht  wahrgenoBmen ;  der  rechte  Rand  der  eiförmigen,  oben  epiti 

Brenn  Lethaa  gtognoatica  3  Aoflage«  6  Tfaeil,  Seite  471. 
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JUh«  5-6  W.  k  -  Nicht  leHen. 

Diese  Art,  welche  jettt  ooch  im  mittellaodiscbeo  Metre  leht, 

wurde  in  Siehenhurfiren  noch  RntretrofFen  bei  BHjtur.  Auswärtige 
europäiscfie  Fundorte  sind  das  Wiener  Metken  (bodea,  Gatufahreo, 
Steinabruiin  und  Foretenau),  Üasteli'  arquato ,  Modeoa  ,  Orciano , 
€ekbrien,  Swilicn ,  Kalftnaki,  Mores,  Rhodos,  Sl.  IM  hei  Psi, 
Aageis,  SsItoB  aail  WsilomNie. 

* 

Cnllnia  laetea  (TOrhigny. 
Ildrnes  I.  c.  TaL  XLIX.  Fig.  31 

Die  verlHngert-thurmförmi^e ,  glatte  ond  i^lanzende  Schale 
ist  8Q  der  Baaiä  etwas  breiter  als  die  der  vorhergehenden  Art  und 
fast  BanchiiMl  eine  etwes  TsrhogSDe  8pHie;  die  Wiodangen, 
deren  tehn  bis  sw5lf  geiiblt  wsrdeo ,  sind  gsoc  ebe»  nsi 
scblieseen  sog  so  eioandei  an  ,  —  die  Schlusewindong  hat  an  dsr 
Basis  einen  scharfen  Rand  ;  der  rechte  Hand  der  trapezoidalen  , 
oben  zugespitsten  Münduni;  ist  scharf,  f'twa*  vorgezogen  ,  dpr 
linke  ]5t  nicht  sehr  stark  und  nimmt  pe^en  "heu  zu  ab.  Di  ■  hci 
EoJiina  poiita  erwähnten  Lätigennahte ,  welche  br.  üörne»  auch 
fasft  diissr  Art  sikgetn>l&tt  hat«  «ind  so  den  wenigen  mir  voriin- 
gendta  Stacken  niebt  wahmehmbsr.  —  Hi^he  5 . —  6  Linien. 
.Sibr  eekan. 

Auswärtige  Fundoite  di«ser  Art  sind  nor  Steinabruno  iaa 
Wiener  ßerken  ,  Leognaa  bei  Bordeaux,  die  Tuaraioe,  Aati  und 
die  loaei  hhodus. 

EullaiiA  Eiclft«%f»ldl  Hönies. 

Uornea  I.  c.  Taf.  XUX.  Fig.  19. 
Das  Oewiode  der  pfrietneofSraii^eo ,  sehr  spitfeo  und  gl  in. 

senden  Sehsls  besteht  aus  13  bis  18  ebenen,  eng  anschliessenden 

rmgangen  ,  welche  durch  kaum  sichlhere  Nahte  getrennt  sind  ; 
der  rechte  Rand  der  spitz-eiförmigen,  naeh  nnten  etwas  eiwei- 
teHen  Mundnng  ist  scharf. —  H5hc  6  W.  L.  Sehr  selten.  Diese 
Alt  sieht  der  nächstfolgenden  sehr  nahe,  unterächetdet  sich  von 
ihr  shsr  dnrch  weniger  schräge  Rlhte  oad  durch  eine  hSrtere 
Nfindong. 

Sonstige  Fundorte   dieser  Art  sind  mit  ZttTerlassigkeit  nur 

Rfiden  und  VösTnn  ttti  Wiener  Becken.  Zukowce  nrd  Krrminnna  in 
Podoiien  und  Kdrytnice  in  Polen  ;  die  Totirnine  glaubtp  l'r. 
Hernes  nur  fraglich  als  Fundort  angeben  zu  kiloDen ,  da  ihm 
Origioateseoplare  zur  Vergkichung  felilteo. 

"    '4.  Eulliü»  mnhulsktmnonnvan. 
mm»»  I.  «.  Taf.  XLIX.  Fig.  TQs 

Das  Gewinde  der  pfiiemenfojmig  lang  lugespftiteil ,  itum 
■icriUich  btochigen ,  glsUen  und  gläazenden  Schals  besteht  n$ 
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45 ,  oben  ttwa«  elngescboürten ,  fast  febenen  l"^mgäQ^en;  der 
rechte  Rand  der  ?erla'agert- eiförmigen  Mündung  ist  scharf,  dar 
linke  bedeckt  als  schwacher  Rand  die  Spindel.  Der  Unterschied 
dieaer  Art  von  der  ihr  sehr  nahe  ätehendeo  Eulima  Eichwaldi  itt 
im^  angegebw  worden.  —  HftJk«  %  W«  L«^MImu  . 

Diesa  jetfl  noch  im  brittischen ,  mitlelUUidiiehan  tmd.adffin- 
tischen  Heein  lebende  Art ,  bat  in  Europa  eine  nicht  geringe  Ver- 
breitüng" ,  da  sie  im  Wiener  Becken  (B»den ,  Steinabrunn  und 
Nussdürf)  ,  in  Italien  (CastelP  arquato  ,  Modena ,  Reggio ,  Prad- 
albinu ,  Sieaa«  Asti  und  auf  Sicilien) ,  im  südwestlichen  Frank- 
reich (Leognan  und-  8t.  P^ol) ,  in  der  Tonraioe  in  I^elgien  (Ant- 
werpen) ;  in  Polen  (Korytnine) ,  im  Volbynien  (Zliktowee) ,  In  Fo- 
dolien  (Krzeroiena)  im  nordwestlichen  Dentecblend  (Ceeeel,  Pftdei 
und  Dieclcsolz)  und  pn  England  (Sotton  und  Remebolt) ,  iii%e» 
fluiden  worden  iat. 

GeefcMecbi  Niso  AiW. 

Die  hieher  gehörigen  Schalen  sind  thormförmig ,  glatt  und 
glänzend,  mit  ecaerl^r  Spitze ,  in  der  Richtung  der  Aie  der 
gtnten  tinge  naeb  durebbobrt ;  der  reebte  Rand  dar  Uilnen  gan* 
zen  and  winkeligen  lÜndfing  iat  ainftcb  and  ariwMgb ;  die 
Spindel  gefaltet. 

Die  wenisren  bis  jet^t  bekennten  fossilen  Arten  reichen  nicht  über 
die  Tertiirzeit  hinaus,  die  lebenden  sind  Bewoimer  tropischer  Meere. 

1.  'Sino  efiarnna  Rfxio. 

Hbrne**  1   c   Taf.  XLIX.  Fig  19. 

Das  Gewinde  der  konisch- thurmformigen  ,  j^^atteii  und  glänzen- 
den Schale  mit  zugeschärfter  Spitze  besteht  aus  15  schwach  gewüibten 
liat  abanao  Umgängen ,  die  durob  deutlich  sichtbar«  reihte  gut  getrennt 
aind ;  .die  Scbloaswindoog  Ist  am  Grande  ibret  Uafanges  stampf* 
kantig;  die  orale Mundnng  iat  oben  und  unten  svgeepitzt «  der  tiefe,  un 
Innern  an  seinen  Windnngen  der  Länge  nach  gefaltete  Nabel  ist  Ton 
einem  scharfen  Rande  umgeben  und  durchbohrt  die  Schale  bia  Ulf 
Spitze.  —  Länge  8  W.  L  —  Sehr  sehen  bei  Lapugv. 

AnawÜrtige  europaiäciie  Fundorte  dieser  Art  sind  mit  Zaverlis- 
sigkeitdaaWiener  Beeten  (Baden  ,  VSalaanndStainibninn),  dakeH* 
erqt'ato,  Modena,  Monte  Budello,  St.  Lorenzo  bei  Bologna,  Sient, 
Asti ,  Palermo  auf  Sicilieo ,  die  Inealn  Rhodua  lud  Gypern  lad 
a  faul  bei  0^1. 

(Forts«t«nqg  folgt.) 


Redaklioa :        TtH»lmi>— »n— ■ 
Godnckt  bei  Georg  r«  Cloaiui  ia  Hem^ipiltdt.  - 
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Inhalt:  Vereinanachrichten.  —  L  R  e  i  s  s  e  n  b  c  r  e  r  T'ehor  die  Re- 
genmenge 7.11  Anfang  des  diesajährigeo  Mainiooates  und  die  dadurch 
bMPirkte  Ueberaoh wemoiaDf .  —  i.L.  Menge  boren  Bottijte«  snr 
KenntniM  der  Tertiär  -  Ifnllndmi  tt»  difli  Tngnigniilldn  von  Obor* 
Lapngy  (ForUeUmigj. 


Veretasnacbricbten 

fAr  dio  Moiiftte  Mai  und  Juni  1857. 

Dis  Vereins-Hitgliod  flr.  Jo&tnn  Ludwig  Neugeboren 
übergab  als  Forteetzang  seiner  Beiträge  zur  Kenotniee  der  Tertiär- 
Mollusken  aus  dem  Tegel  von  Über  Lapugy  das  Manoscripi  über  die 
Familie  der  ,,}*eristomionen*'  und  bemerkte  dabei ,  dass  von  den  Ge- 
ecblecbtero  dieeer  Familie,  /u  welclieii  durcb  Herrn  Hr.  Hörn  es 
Arten  BUS  dem  Wiener  Becken  beäciinobeu  wurden ,  nur  das  ein- 
sige Geecblecbt  Valvata  io  dorn  Tegel  von  Lapugy  nicht  vertreten 
erscheine.  Wahrend  dio  Lapugyer  Scbichtet|  alle  Arten  des  Wiener 
Beckens  von  CbemnitiEia ,  Eulima,  Niso  ,  Aclis  und  Rissoa  und  die 
meisten  von  Rissoino  geliefert  Iih'tten  ,  sei  iu  denselben  jedoch  von 
Paludina  bis  jetit  nur  eine  einzige  Art  vurgekoinmen  ,  nämlich  Pa- 
ludioa  ätugnalis  Basterot.  Der  Grund  hievon  liege  offenbar 
darin,  daae  dio  Paludinea  des  Wiener  Beckens,  weil  uberbaupt 
Susawassor-Concbylten ,  sum  grSssten  Theilo  im  SÜBsvraaeer-tegel* 
aetbat,  die  übrigen  wenigen  höchstens  im  bracliiachen  Tegel  vor« 
kamen  ,  wovon  auf  dem  kleinen  Terraine  von  Lapugy  keine  Spur  vor- 
handen sei ;  selbst  P.  stagnalis  müsse  als  dahin  nur  verscnwemmt 
betrachtet  werden,  was  auch  von  den  später  zu  beschreibenden 
brackischea  Meialupsis- Arten  gelte. 

Daa  Ver^na^Blitglied  Hr.  Friodr,  Fol  bort,  Magister  Phai^« 
inaoiAe  in  Hediaecb  übersandte  för  die  Mittboilnngen'  einen  Auf. 
aatz  über  den  Nagyagit  oder  das  Nagyager  Bllttorent ,  welcher 
luiffcich  die  Resultate  einer  neuen,  von  dem  Verfasser  des  Anf- 
iatzea  gemachten  chemischen  Analyse  des  fraglichen  Minerals  eutbäit. 
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Das  Vereiw-Mitgllid  Hr.  Lnd.  Bcistflnbargtr  tbtrgtb 

für  die  MittheiluD^en  einen  Aufsatt  über  die  in  Siebeoburgeo  la 

Anfao^r  Mai  d.  J.  niedergefallene  Re^enm^-nsre  und  die  dadurch  iil 
fersciiifdenen  Gej^eiiden  dea  Lbndes  einfieti etenen  Verheerunffen. 

Von  dem  Veieins-Miti^liede  Hin  Fried  r.  Fruoiua  lo  Schass. 
biirg  ging  für  die  MitlbeilaQ{i;eii  „«d  Aueflog  eaf  di«  Hargitta  an 
!•  iant hauptsi  'b'icb  bottoisehen  lobeltes  ein. 

Pao  Vfieine.MitgHedllr  E.  Filtscb  teigte  eia  8lfiok  Hast  mit 
Knorpels  hildetn  von  einem  erst  kürzlich  bei  Maios-Potto  g^efpn« 
genen  Accipeiisei  Sturio  (Stör)  vor,  wornach  des  betrefieode  fixeo* 
plar  eines  der  grössten  sfewesen  sein  dürfte. 

Der  unterfertigte  Vereins  -  Secretar  machte  die  Uittheilung , 
daea  oach  einem  Sehreibao  daa  Veraina-tfitgliedta  Hrn.  Viel or  tob 
Junka  in  Wien  Jurinea  Ledebari  Biinga  «on  C  Usvari«lit  im 
Honet  Mai  ih50  bei  Tal  matsch  gesammelt  worden  sei. 

Von  d**n  H.  H.  Dr.  Fi.  Rronn  in  Hffidelherg  und  Dr.  J, 
Scholz  in  Biesbu  sind  ^  pi  bindliclie  Danksclireiht^n  für  ihre  Auf- 
nahme in  die  Zahl  der  correspondirender  Mitglieder  des  Vereioee 
aingegangao. 

Für  die  Varainaaammlanvren  iibargab  daa  Varaioa-Iliigliad  Hr. 

M.  Faas  zwei  in  Spiritus  anfhewahrte  Eiemplare  von  Hypudaeua 
arvalis,  welcher  zu  Anfang  Mai  in  einem  Gartan  unter  dei  Promenade 
die  Baumwurzeln  stark  beschadiiijt  hatte ,  —  dann  ebenfalle  in 
Spiritus  ein  Rxemuior  von  Colnber  natiix,  welcbee  bei  Michels- 
berg gefangen  worden  war.^  Ebenso  übergab  das  Vereios-Mitglied 
Hr.Bagan  Fi  U ach  aina  Parlia  raeentaa  8aa-Conohylien  von  dan 
Küsten  Dalniotieaa. 

Der  luesige  Handelsmann  Hr.  Adolf  Stoffel  bereiebart« 
die  Minnrnlien-SatnmluQg  des  V^pr^ins  dansb  aina  dam  Varain  ?ar* 
ebite  TelJtir  ■  StnlTe  von  OfFenh.inya. 

Der  hiesige  Gymnasial  Schülijr  Albert  Neugeboren  ver- 
ehrte dar  Varatnsssmmlan^r  daa  Ropf  BIsalatfc  atnas  Bussards  so  wie 
dsa  einer  kleinen  Fluaa-Schildkrfite,  waicba  ar  auf  ainer  Bieiution 
in  der  Umgehend  Ton  Groas^Pold  anzufinden  Gelegenheit  ge- 
habt hatte. 

Dem  Vereine  sind  als  ordentliche  Mitglieder  beicpfreten  : 
Herr  Jusff  Herbert,   Candidat  der  Theologie  und  Lehrer  an  der 
mit  dam  Ober  Gymnasium  vcrbuadeoen  Elementarbaaptechaie 
in  Hermannstadt. 
„   Marlin  Mnlmer^  Gandidat  der  Theologie  und  Baminar-HaopU 
Lehrer  in  Hermannstadt. 

Gottfried  Mein.«,  k.  k.  Kr':eßr«r.K9nzelli?t  in  Hermannstadt. 
Paul  Palak,  Gyuinasial-Fjofessor  in  Szekely  üdvlrhely, 
„    Adolf  Sfhiisier,  Candidat  der  Theologie. 
„   Väri  $(phler;  Kecbts  Candidat. 

CA^Bi  eis. 
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CMiT  ii§  tUgmumMige  m  Anfang  in  4h9$fiükrigm$ 
MtAmoHoiw  md  ^Ue  dadurch  hewirkU  Utösf'- 

L.  Hei««eAberg«r. 


^  *  Aoi  beiiiha  ■lUn  TMIta  Sicbtnbflrgfiit  «rMkoll  n  Attfeng 
dea  beorigea  Maiottte  die  tn«rig«  Kodm.  diis  elae  (brebtbare 
UebenchweaMBQAg  ttattgeruDden  und  eioen  onsagliGben  Schaden 
ang«riobtet  habe.  Pfamentlich  waren  es  die  zum  Flnsagebiet  des 
MaroBch  gehörigen  Thaler  von  der  Banater  Griinze  angefangen  bia 
boch  hinauf  in  die  öatlicben  Tbeile  Siebeobürgena  und  die  Kokel- 
Ibilir,  wtldM  die  nretSrfiideD  Wirkungen  der  mlcbtig  sog«» 
•dnvolleiira  WteMvinthen  rai  aeitleo  empfendeD ;  in  mriDgerein 
ÜMie  litten  daa  Zibio- ,  All*  Bod  ficamoschbecken.  ueber  den 
angerichteten  Schaden  theilt  ona  eine  auf  amtlichen  Berichten  be- 
miieDde  Zusammenstellung  in  der  02.  N.  des  Siebenbürger  Boten 
dti  Nihere  mit ,  woraaa  hier  mit  einigen  Zoaätzen  da«  Wich- 
tigate  folgen  möge. 

Ott  ll»roieliked^«a  «h  lo  Aafimg  dea  Mmomtei  in 
viiln  Gagaodea,  namentlich  im  Brooaar  Kr«ise  von  der  Banater 
Granze  bis  über  Rarlsburg  hinauf  einem  groaaen  See  gleich ,  in 
welchem  daa  entfesselte  Element  aeine  verwüstende  Kraft  in  der 
betrübendsten  Weise  entfaltete.  In  Maros  -  Vasarhely  setzte  der 
Maroach  am  3.  Mai  denjenigen  Tbeil  ,  welcher  aicb  zwischen  der 
•retM  Qod  twtilfii  Brook»  MAadet,  gant  nntor  Wasser  und  äber- 
MmU  di«  Bsicbssmaw  iwlsoliMi  Ss.  Gyfirgv  oad  Ernye.  All« 
Brücken  und  DorelliMe  wurden  seratSrt.  Auch  der  Damm  olehsl 
Maroa  •  Vaairhely ,  welcher  das  Wasser  in  Folge  der  hener  und 
im  vorigen  Jahre  vorgeoommtoen  Regaliruag  des  Maroacb  fern 
hielt,  wurde  stark  beachSdigt  und  es  begann  bereite  am  3.  Mai 
daa  Wasser  onterbalb  desselW  durchzudringen.  Drei  Menschen 
gsritIhMi  ia  LabaMgtfthr,  inirdia  J«d«eli  gMokKeh  gerettst. 

.  ^lOsstc  mrsa  die  Vtrheerangen  in  Ksrlsblirg  md  Maros- 
portv.  Alls  drsi  Voratadla  fOB  Rarlabarg ,  Lipoveny ,  Hajos  und 
Majer ,  standen  unter  Wasser.  Bei  vielen  Housern  flosa  das  Wasser 
s«lbat  zu  den  Fernstern  hinein.  Bei  der  Marosportoer  Brücke 
Isodcn  4  McnachcD  4«P  Tod,  3  wurden  lebensgefährlich  verletzt. 


Digitized  by  Google 


fif  hatte  tioli  BimHeh  tob  Maros  •  Ujrar  angefangen  hie  Marw* 

porto  eine  grosse  Anzahl  von  Salzschiffen  losgelöst,  welche  nun 
von  der  Gewalt  des  Waseers  gegen  die  Msrosportoer  Brücke  ge- 
trieben wurden.  Sieben  Joche  aer?elben  wuiden  am  4.  rSacliniit- 
tags  durch  die  Gewalt  der  anstürmenden  Salischifle  zertruromert 
lud  vier  NenseheDlebeo  fiele«  ddbet  ta»  ▼erhoerendea  Btonrali 
lam  Opfer. 

Zwischen  Langendorf  und  Karlebarg  traten  vom  2.  auf  den 
3.  Mai  der  Müll  Ibach  und  Zeke?rh  ans  und  ilherechwemnaten  die 
KlausenburgCT  Heiclisstrasse  &□  mehreren  Steilen  dergestalt,  dess 
das  Waaaer  auf  derselben  bis  3  Fuss  hoch  stand.  Zwischen  Lan- 
geodorf  und  der  Merosch  wer  die  ganie  Gegend  in  einen  groesen 
tobenden  See  verwandelt. 

In  dem  zum  Brooser  KmIb  gehörigen  Dorfe  Beneenn  gerio* 
tben  diiich   den   niüchfjf^  angeschwollenen  Dorfsbach  3  Menschen 
in  Lebensgefahr  ,  wurden   aber  gerettet.    Das  Dorf  Gyalroar  stand 
am  5.  Mni  ganz  unter  Wasser.    Die  Lebensmittel  wurden  den  hart 
bedraugieu  üewobnern    auf  einem  Kahne   zugeführt.    In  Perkase 
wurden  50  Hlueer  ülMreebwemait  nnd  nossten  gerioot  werden. . 
In  der  Neobt  von  4:  enf  den  0.  Mai  wurde  eine  Anialil  von  Sali* 
eobiffen  von  dem  Maroocb  benibgeArioben ,  deren  grBeeter  Theil 
sich  in  den  umliegenden  Bäumen    festlegte.    Die  Strafanstalt  in 
Deva  stand  noch  am  ö.  unter  Wa  eser ,  doch  waren  die  Räumlich» 
keiten  fr&i.    Im  Pujer  Bezirke  wurden  sammtlicbe  Brücken  abge- 
rissen.    In  K^idair  wurde  die  ererieche  Bolzwebr  teratSrt  and  daiDit 
Engleiob  eine  Anzebl  Hiueer.   Unter  dem  Schlooeo  bei  Dm  trtt.^ 
dio  WosiOff  io  einer  bedeutenden  fiSho  «uf  die  Baneter  Reiche* 
Strasse  und  legte  der  CooiiMUUoation  eumemidealHcbo  Bjedemiwe 
in  den  Weg. 

In  nicht  geringerem  ,  ja  zum  iiieil  holieieiu  Maspe  hatte  die 
Üeberachweuimuug  die  Kukeitiialer  heimgeäucbt.  Die  Stadt 
Sohiaeborir  warde  dnreb  die  Plutben  dea  KoielfliiiMt  nnd  noek 
mehr  des  Schaaserbaobee  en  %  Mai  Neebnuttege  und  in  der  dar- 
auf folgenden  Nacht  so  arg  miti^enomaton ,  dase  dor'  dnrcb  die* 
selben  an^ertchtete  Schaden  fü'/Uch  mir  mit  jenem  verglichen 
werden  kann,  welchen  der  unheilvolle  Z  September  ISdI  verursachte. 
Durch  den  Schaa^erbscb  wurden  Häuser  und  durch  die  Ko- 

liel  i  77  Häuser  unter  Wasser  gesetzt.    Die  Höbe  der  Gewajwer  des 
KokalflueeoB  erreichte  beinehe  ieoe  dea  genanalaa  Jalvea  «nd  b»-., 
tmg  Id'/s'  über  dem  mittiern  Waeaeralande  der  KokeL 

Bei  Ualvelagen  zerstörte  das  Wasser  der  Kokel  die  über  sie 
führende  Brücke   auf  der  Reichsstrasse  und  die  an  der  Kokel  nnd 
in  der  ^iedeMin-]^  j^eiegenen  Häuser  von  Halvelagen  standen  am  3,  Mai 
bis  auf  4  Scliuh  ioi  Wuaser  ;  die  Reichsstrasse  von  diesem  Dorfe  ■ 
an  bie  naeb  Elisaibetb^tadt  bin  war  von  der.Kobol  iboifinlliat. 
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Im  Mediascher  Bezirk  war  das  gsDze  Kokelthal  in  der  Breit« 
▼00  beinahe  einer  Viertelmeile  noter  Wasser.  Ungeheuer  war  der 
Schaden  an  Gebaoden  und  Froebtfeldern »  den  die  neberschwem- 
arangen  der  beidsn  Kokela  io  Hediiteh,  Scharosch.  8.  Almesch, 
Dürlea,  Pretai ,  Gross-  und  Klein-Probstdorf ,  Klein  Rapusch  und 
Seiden  anrichteten.  In  Mediasch  selbst  wurden  100  uauser  der 
Vorstadt  von  der  Ueberschwemmung  heimgesucht.  Die  Bewohner 
dieser  Stadt  worden  so  plötzlich  von  der  einbrechenden  Floth  über- 
rascht, dasa  sie  nur  zum  Theile  ihre  üabe  zu  retten  vermochten. 
Ifor  mit  genauer  Noth  konnten  die  Rinder  ond  Kranken  in  Siedler* 
i«it  gebraeht  Werden.  Hehrere  Hinser  stürzten  ein,  sndere  waren 
Wm  Binslurz  nahe.  Die  Brfidte  über  die  Rokel  wurde  ganzlich 
zerstSrt.  Die  Hshe  des  Wassere  betrog  12/«'  über  dem  gewöhn* 
liehen  Stande. 

Geringer  waren  die  Verheerungen  der  Wasserfluthen  im  Alt- 
becken Der  AltQusB  selbst  richtete  nur  im  Rothenthormer  Passe 
einigen,  nicht  eebr  erheblichen  Sehaden  dnrch  BesehSdigong  der 
Mehsstrasse  an.  Erheblicher  waren  die  Verheerungen  des  Zibini» 
der  durch  seine  tobenden  Wasserflutben  in  der  Nacht  von  2.  anf 
den  3.  bei  Herroannstadt  Stalle,  Zäune  und  Planken  fortriss  und 
bei  Westen  die  erst  vor  einigen  Jahren  neugebaute  Brücke  auf  der 
Seichsstrasse  nach  Kronstadt  bis  auf  die  beiden  Brückenköpfe  ganz 
wegschwemmte.  Das  Wasser  des  Zibins  stieg  bei  Hermannstadt 
f  nber  den  mittleren  Stand ,  blieb  Jedoch  unter  der  Hohe ,  welchjB 
dasselbe  im  Aogust  1881  erreichte  und  die  Ü*  fiber  den  gewQbn* 
lieben  Wasserstand  betntg. 

Der  Austritt  des  grossen  Szaraos  richtete  bis  auf  einige 
BeschSdigungen  der  Reichsstrasse  keine  bedeutenden  V^erwüstnngen 
an;  viel  ärger  wfithete  dagegen  der  kleine  Szamos  und  sein 
reebtsoferiger  Nebenbach ,  der  PQzeser  Bach.  Durch  daa  Aoetreten 
beider  war  die  Stadt  Snrooa-UjTar  eo  gans  von  Wasser  umgeben  « 
dsss  sie  einer  Insel  gleich  sah  mitten  In  einem  grossen  See  ^ 
dessen  üfer  durch  die  Szeplsker^  Nemetier,  Fnzeser  und  Mikola« 
Berge  gebildet  wurden. 

Es  scheint  mir  in  Folge  dieser  im  Vorausgehenden  naber 
beachchriebeoen  sehr  erheblichen  Ueberschwemmungen  angezeigt 
fU  sein ,  die  derselben  vorausgegangenen  athmosphSrisoben  Zu* 
allode  genauer  ine  An«  tu  ftssen  und  die  Regenmengen ,  welche 
in  Jenen  Tagen  dem  Himmel  entströmten,  soweit  sie  durch  die 
bis  und  da  im  Lande  veranstalteten  Messungen  ermittelt  worden 
sind,  in  eine  Gesammt  -  üebersicht  zusammenzufassen,  um  wo 
möglich  die  Ursache  dieses  un  gewöhnlichen  für  Siebenbürgen  eo, 
aoheilvollen  Erei/nisses  tu  ergründen ,  oder  doch  znr  Ergründung 
«NMelben  einen  Beitrag  in  fiefem.  Ich  erlaube  mbr  daher  hier-' 
Hhtf  «wint  «nd  die  Beobtohtungeft  4er  Bmi  Kloppg  iDWillm«' 
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doif  nod  Silfi«?  io  IbdiMcli,  welclie  m  gütig  wuen  Air  auf 
naine  Bitte ,  emeo  Aussog  aas  ihrem  BeoliacDtuogaWoaroal  tatii» 

schicken  «  in  Verbindang  mit  den ,  wie  es  scheint  TerlasslicbaH 
Daten  über  die  in  Kronstadt  in  jenen  Tagen  herabgefallene  Rci^en- 
menge ,  wie  «ie  in  der  Kronslädter  Zeitung  Nr.  71  veröfFentUcllt 
worden  sind ,  im  Nachfolgenden  mitzatheilen  und  einen  Versnob 
für  ErmiltloDg  der  daa  traurige  Ereigniss  bewirkenden  Ursiches 
tu  macban.  leh  bagiona  alt  den  aemaalben  voransgegaogaM 
EracheiooDgeD. 

Die  Oer  Ueberschwemmong  Torausgegaogenen  Witte  rang  s?er. 
bSltnisse  waren  im  Allgemeinen  folgende.  Die  tief  io  den 
Marz  hinein  fortdauernde  hohe  Winterkaltf» ,  welche  durch  daa 
machtige  Hervortreten  der  polaren  Lufutromun);  im  Februar  her- 
Torgerafan  in  dieaam  Monate  aic  ungewBholicb  niedriges  Tempe« 
ratarmittel  (~S*308  in  HarmtoDitadt)  erzeugte  und  noeh  im  iKri 
sich  in  dem  ziemlich  niedrigen  Monatmittel  (1*^461)  .ansprach,  war 

im  Apri]  einer  fretindlich'M-en  nnd  r^ilderen  Witterung  ppwichen; 
der  Tnermorneter  sank  während  des  ganzen  Monntes  in  Uermanu- 
Stadt  nie  unter  den  Frofitpunkt  und  der  Hin^mel  blieb  bis  zum 
22.  meist  rein  und  wolkenlos.  Die  mittlere  Wiudesrichtaog , 
waleha  im  Pabraar  and  Mira  mehr  anf  dia  Satlicba  Seile  w 
Windrose  fiel,  bewegte  sich  im  April  mehr  gegen  Süden  md 
deutete  damit  schon  den  sonebinenden  Eiefluss  der  Aequatorisl* 
atromuncf  en.  Im  Zusammenhang  hiemit  verminderte  sich  auch 
der  Luftdruck,  der  io  Hermannstadt  im  Februar  das  mphrj^hriga 
Mittel  um  d'"2i  uberstieg ,  im  ^larz  demselben  gleich  kam  ,  im 
April  Jedoch  am  1"'.52  noter  dasselbe  sank.  Aeboliches  teigtea 
anch  dia  Beebachtnngan  in  Wellendorf  nnd  Mediaaeh;  in  dam 
erstem  Beobachtongsorle  aank  das  Monatsmittel  des  Aprils  Hin 
i'".89  nnd  in  Medissch  um  1'".68  unter  dss  Jahresmittel.  Diese 
Verminderen;^  de?  Luftdruckes  tiot  jedoch  erst  im  letzten  Drittel 
des  Monats  entschied 'n  ein,  während  der  FRrometer<:tand  in  den 
beiden  ersten  Dritteln  nur  wenig  nnter  das  ailgcmeioe  Mittel 
sank.  War  demnaeh  der  Eintritt  dsa  SfidwealaCromea  nnd  das  all- 
nihliga  Herabainken  deeaelben  an  alle»  drei  Beobaehtangaatationan 
bis  zur  Erdflache  In  den  ersten  2  Dritteln  des  Aprils  aneh  antar- 
kennbar ,  so  blieb  doch  wahrend  dieser  7rit  nocn  immer  die  aus- 
beiternde  östliche  Luftstrnmnng  vorherr«schend  und  eine  zo  dieper 
Zeit  ungewöhnlich  schörje  und  milde  Witteruncr,  welche  nur  .'^ehr 
selten  durch  kurze  Regeniäile  unterbrochen  winde ,  zeichnete  diese 
lege  dea  sonst  in  so  üblem  Rufe  stehenden  Aorila  aua* 

Anders  gestalteten  sich  die  Witterungsverniltnisae  im  letitea 
Drittel.  Nachdem  sich  in  Folace  des  immer  mächtiger  hervor* 
tretenden  Rudwestpsssstes  nm  22.  der  Himmel  mit  einer  gleich- 
förmigen Wolkendecke  überzogen  hatte,  fiel  am  Coli^rodea  .Taga^ 
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bei  rasch  sinkendem  ßarometerstandd ,  —  das  Tagesmittel  betrii|f 
inHermtonstidt  tm22,8l8^'867.  am  23. 815"987  — oach  längerer 
2eil  wieder  der  trete  Reihen ,  der  jedoch  an  diesem  Tane  noch  eiemlich 
nobedeutend  war.  Erbebliclier  wnrdeo  dieRiederschlige  am  24  und 

in  den  nachfolirenden  Ta^en ,  als  minder  ernste  Kampf  der  beiden 
steh  verdrängenden  Lnft«trömungen ,  der  nordwestlichen  und  süd- 
westlichen ,  der  sehr  schön  an  dem  schnell  wechselnden  Wolken- 
zug bemerkbar  war  und  an  der  Erdflä'ohe  selbst  durch  die  häuiiga 
Drehniig  der  Wiadfeboe  tind  doreh  dee  mltooter  eturmieche  An- 
dilo^B  d«i  Sidweetetromes  sich  kundgab ,  begann.  Der  Baro- 
aitlor  tank  zunächst  immer  tiefer  herab  und  erreichte  am  24.  ein 
Minimfim  ,  des  in  Hermnnnstadt  um  7'"  ,  in  Mediosch  um  7"'59 
unter  dem  Jahresmittel  stand;  fio  Wnllendoif  trat  dasselbe  erat 
am  25.  des  Morgens  ein ,  differirte  aber  vouj  Jahresmittel  um  bei- 
nahe dieselbe  Grösse,  nimlioh  um  7''8d).  Nachher  erhob  tick 
dttttlbt  Vitdtr,  bit  es  von  28.  tn  in  R8ht,  dit  dem  Mo- 
netsmtttel  Habt  kam ,  geringere  Schwsnknngen  zeigte ,  die  jedoch 
durch  ihren  raschen  Wechsel  den  fortdanernden  Kampf  der  beid&n 
Laft<»trÄmungen  kundaßb.  Wiederholte  ,  zum  Theil  sehr  heftiae 
ond  mit  eleetriscben  Entladungen  verbundene  Regengüsse  waren  die 
Polgen  dieses  anhaltenden  Kampfes.  Pie  gesammte  Regenmenge , 
welche  iA  dttttn  8  Tagttt(Tom  28—80.)  litl,  bttrug 


,  injiermaünstadt  .  19'".i3  (am  29.  allein  13'".24) 

;  W«!lM<i.orf  .  .  38/".Ö4  (  »   23.  » 

i  .  -  .  > 

t  -»ll-.i 


f  Mtdiaaeh     .   .  88"'.08  ( »  80.    »  10'".00) 
•  Kitnatadi    .   .  84'».08  (>  24.    '  lO'".?«). 

'  ^  ächou  durch  diese  anhaltenden  sehr  ergiebigen  Niedtracblage 
wikrde  dar  Btdtik  li^mliok  tta^i  mit  Waattr  getränkt  und  da  dit 
Wttttrmtogt  der  Flüsse  und  Bache  ausserdem  noch  durch  dasom 
dieselbe  Zeit  stattfindende  Schmelzen  der  Schnee-  und  Eisrnns^en 
auf  dem  Gehirire  nicfit  wenig  vermehrt  wurde  ,  so  brauchte  es  in 
der  That  nur  eines  einzigen  starken  Regeno^usses ,  um  die  mehr 
und  mehr  angeschwollenen  Flüase  und  Bache  zu  unheilvollem 
Austreten  zn  TersDlassen.  Dieser  Regengoaa  kam  nan  wirklick  am 
2w  Dod  8.  Mai.  Nackdtm  dtr  trtttTag  dat-*  bei  uns  wohl  mit  ga- 
rhigem  Recht  sogenanntan  —  Womiamonatea  beinahe  ganz  ohne 
Niederachlag  vorübergegangen  war,  entströmte  am  folgenden  Tsge 
und  znm  Theil  noch  am  3.  Mai  der  Athraosphäre  eine  solche  Was- 
sermenge,  dass  schon  am  Nachmittag  des  2.  die  mächtig  ange- 
wachsenen Gewiisser  über  ihre  Ufer  heraustraten ,  dorch  aaatn 
Zowachs  bis  Hef  in  dit  Nacht  hintio  fortwihrtnd  gtatlrkt  mit 
Immtr  grOtatrtr  Gtwalt  daktrttOrmttn  oad  In  dtr  folgtnden  Nacht 
tili  graoserihtflet  Bild  der  ZtrttSrnng  schufen.  Tie  an  diestii  2 
tagt»  4ki»  dio  lli(t«mtiict  gtmacktta  Vtttangtn  tr^ibtA 


Digitized  by  Google 


88 


am  S.  Mai 

in  Herrasnnstadt  31 '".77 
in  Mediasch  .  .  17"'.87 
in  VVa  Mendorf  .  i4"'.7fl 
io  KroQstaat     .  2i"'M 

Solche  liegenmengeo  waren  seit  dem  ao  üebeivchwem- 
inungeu  reichen  Jahre  1851  in  Siebeobürgen  nicht  zur  Erde  ge- 
gangen ;  das  bedeutendste  Qoantnn «  weichet  in  dietea  ZeitftwM 
(▼t»n  —  l^'S/)  in  Hermannstadt  aus   der   AthmoephSre  fiel, 

betrag  nur  1B'".23.  (am  22.  September  185ß).  Doch  bedeotender 
waren  die  Pcgengusse  im  Jahre  1881  ;  nach  den  in  dieeem  Jahre 
in  Hermannstadt  gemachten  Messunsren  .  welclie  in  Nr.  1ü  des 
Jahrg.  1S51  dieser  „Verhandlungen  und  iMiitheiiungen''  veroffeni- 
iicht  wurden  and  die  ich  zur  Vergleicbung  hier  in  Kfltta  «otfavinlt 
beisetze,  betrag  die  Wsssermenge  in  Jenem  Jsbre  in  den  4  TtgM 
fom  4.-7.  Angast  täglich  über  ZS'"  und  am  5.  Angust  allein 
die  enorme  Höhe  von  42'".48 ,  wodurch  die  erste  io  diesem  Jahre 
stattsfehabtc  Tel'er'^rliwemTnun?  verursacht  wnrde  ,  und  die  liiri- 
sichtlich  der  Hi'he  de«  \Vn*!?er».laii(Ies  <\\v  dieF^jj^lu  ige  um  3' uber- 
traf. Pieser  Uebeischwcmnuing  («igte  am  i'i.  AuguMi  eine  zweite 
geringere  nscb  einem  Begenguss,  bei  welebam  inoerlwlb  24StiA* 
den  i7*"Ad  Wasser  fiel  und  eine  dritte,  wieder  bedentendev»,  am 
2.  September  d.  J.«  an  welchem  Tage  dss  im  Reg-enmesser  ange* 
sammelte  Wn^ser  abermals  die  Höhe  von  3"  (39"'.40)  überftiecr. 
Für  Hermannstadt  waren  demnach  die  im  Jahre  1851  statt£^t haltten 
Ueberschwemmungen  weit  bedeutender  als  die  heurige  ,  walirend 
für  die  Kokelgegenden  die  diessjährige  Ueberschwemmung  Jener 
im  September  des  Jsbres  1801  beinahe  gleich  htm,  iMein  sie 
nur  um  ZuW  niedriger  war  als  die  des  gioinnten  inhfM  (ciehn 
Rronstädter  Zeitung  Nr.  73). 

Bezüglich  de.-?  Luftdruckes  in  den  ersten  drei  Tac:en  des 
Iieurigen  Maimonates  ist  zu  bemerken,  diss  derselbe  ]n  einer 
ziemHch  gleichen  Höhe  mit  dem  Luftdruck  der  letzten  Apnitage 
sieb  haltend ,  dieselben  kleineren  Schwankungen  zeigte ,  wie  dies^ 
und  erst  sm  3.  eine  Tendens  so  einer  bedeutendereft  Zonehnie 
knndjj^ab.  Die  Temperatur,  welche  schon  in  den  letslen  Tagen 
des  .Aprils  etwas  sich  vermindert  hatte,  ssnk  sm  2.  immer  tiefer, 
ohne  jedoch  den  FroFt  -  Punkt  fu  erreichen.  Pie  indes - 
richtnng  endlicli  wechselte  in  diesen  Tasfen  zwischen  Westen  und 
Nordwesten  in  Hermannstadt  und  Mediasch  ^  in  WaHeodorf  da* 
gegen  war  sie  vorherrschend  nord5stlieb. 

Fassen  wir  nun  Alles  zusammen,  was  Im  Vorangebendsa  nhnr 
das  traurige  Ereigniss  d.  J.  gesagt  wurde  .  so  dürfte  die  ooge- 
wuhnlicfiP  ^'ied 'r<;c^)]axsmeni:e  in  den  letzten  Tagen  des  Aprils 
und  in  den  ersten  des  Maimonstfis  sic/i  folife^dsrfp^Sffil  ^rUesüiliatta^ 


am  8  Mai 

4'".76 
22"'.60 
ö'".3d 


in  beideiv  Tagen  SnSSamen. 

36  ".53  (innerb.  27  Bcund.) 

40'".37 
2ü'M2 
28"'.98. 
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^ekaontlich  nimmt  maa  mit  Dave  io  dem  die  Erde  umhälleDdea 
Uifloetaa  iw«t  primira  LolbtrOiiia  in«  «MOgt  dureh  dia  ungleielM 
Erwärmung  d«r  BrdoberflielM  m  dto  Polen  und  am  Aequator  und 
nodifixirt  in  ihrer  Richtong  daroh  die  Rotation  der  Erde.  Ee  sind 
dies  der  Polar-  und  der  AeqnAtorialstrom  ,  von  denen  der  erstere 
wegen  der  Rotation  der  Eide  auf  der  nördlichen  Haibkagel  eine 
mehr  östliche,  der  andere  eine  mehr  westliche  Hichtoii^  pnniramt, 
ie  weiter  äich  diesseiben  luo  ihrer  Wiege  entfernen.  Die  in  der 
MitMo  Zone  ia  d«r  Gegand  dar  Windttillan  aolataiganda  iMft 
flieset  nun  aber  aiahl  in  dar  fldlia  bis  lam  Poia  nrfiali,  aondar« 
da  dar  2«iaabeiiraMi  mriaeben  den  Meridianan  -  aieb  fortwahrend 
verenifert  ,  miisg  sie  flchon  früher  herabkommen  und  wird  daher 
da,  wo  sie  den  Boden  berührt,  ihren  M'asserdampf  om  mächtig- 
sten absetzen.  Die  Gegend  der  Windatillen  rückt  eher  mit  der 
Sonne  berauf  und  herunter ;  dem  analog  wird  sich  auch  die  Stelle 
daa  Haial^kommaaa  Taiachiaban.  In  Wintar,  wo  dia  Sottna  ia 
weitestaD  Biiiahgalit ,  konman  dabar  diaaa  obaran  StrOma  schoD 
südlich  von  den  Cenaren  und  Aioran  herunter;  sowie  aber  dta 
Sonne  höher  nach  Norden  hinaofröckt ,  findet  da«i  Hinabkommen 
derselben  .  weiter  nördlich  an  den  Südküsten  F^nropn'f  statt  und 
hat  sie  endlich  im  Juui  ihre  grösste  Abweichung  nach  Morden 
anaicbt,  so  ainkan  diaae  oberen  Sfcr0ma  erst  im  mittlaran  Eorupa 
toa:  Bidflidia  harab*)«  In  nSrdliQkarao  Ga^^aaden'  gaban  alao  via 
baidaii:  &npt  Luftstr5iBa,  dar  polara  und  tqaalbridle,  nicht  ubar 
sondern  neben  einander  und  es  findet  nun  da .  wo  der  obere  Strom 
nach  seinem  Heral'kommen  den  nnteren  ,  pnftiren,  triffl ,  ein  manch- 
mal längere  Zeit  aödauenider  Kampf  statt  ,  hei  welchem  der  eine 
den  andern  au  verdrängen  aucbt  und  wobei  in  der  Hegel  durch 
dia^  ViaMiaohiiDg  Tan  Laftontaaan  ungleicbar  TamparatDr  atarfca 
NiadaraebHlga  aifolgao.  sind  diaa  dia  Niedaraeblifif« ,  waleba 
DoYa  dia  „Niadarschlaga  daa  Uabarffanges  sweiar  Str(>roe  in  ein- 
ander*'  nennt  rnm  Unterschiede  von  dpnjcrti£rcn  Niedersc hlÖLren  , 
welche  dadurcii  erfoisren,  dass  feuchta  warme  Luft  nieder«  r  lireiten 
nach  höheren  üiesst  und  über  dem  immer  külter  werdenden  boden 
den  mitgebrachten  Waaserdaiupf  verdichtet,  von  Dove  die  „Nie* 
d»iiiBbllg#  das  Stromaa**  gensmit  Dia  Stella ,  dar  aber» 
Fgafti- berabkommt ,  Taiiadari  aich  jedoch  nicht  nur  in  dar  Riab« 
tmff  der  Meridiana,  aoadarn  auch  in  der  der  Parallekreise ,  so 
dass  alao  die  Betten  ,  in  welchen  beide  Lnftstr^me  neben  einander 
flieasen.  im  doppelter  Richtung  sieh  verschieben ,  einmal  von  Südan 


•)8ielM  geHsahrm  für  allgaaMiaa'  Brdkoade;  barans^egeban  fin  Or, 

K.  N.  P.  I.  Bd.  5.  H.  S.  SM.  - 

KIlllliWil  H.  V.  9.  «<r  t|  R>  1.  114^ 
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wmk  Horden  nai  dtao  ?on  Wetten  o«cb  Osteo.  Daher  findet 
Mch  4tP  flrwikali»  KaapT  iwteefcm  Jen  beides  LoflaMam  aiÄ 
faair  M  derselben  Stelle  etatt  ood  coodeosireo  eich  eneh  nidU 
Hnmer  ober  dersefbea  Ge^od  die  WiMWÜipfe  dtr  .AIh»eepMw 

ra  geweltsainen  Niederechli^eo. 

Wenden   wir  das  Gesasrte   auf  das  die«:®j5hn^e  für  Sieben- 
bOrgeo   ao   imheiiroUe  Ereigoisa  ao ,  i^u  düri'ce  die  Lrsacbe  der 
■tettgebebten  itorkMi  IHedOTeebiige  wobl  baipteiBUicb  in  4m 
Oflsatsode  liefen ,  dase  (ba  Benbkoaiaiea  des  ebeef  Lofettfee 
■od  die  Berähranj^  deaaelbea        dem  polare»  in  dieeem  Jahi« 
vonn^^weiae   über  Siebenbiirs-en   geschah  .    (i»?s    htebei   in  den 
ßttÜcb   uod   oordöütlicb  toü  Siebenhüriren  eelewrenen  Thaiteo  Eu- 
ropa a  wabracbeiolicb  eio  .Aufstaueo   deB  Fülai^tromea  stattfand , 
•IM  4U9  dnrcb  die  Vermitcbung  dea  heftig  aadrioa^eodea ,  mit 
Wimtdlapiba  nieblieb  gMebwtogcrCe«  AefuitortaMnNM«  teü 
dem ,    von  der  Gegend  des  Avbtaoena  nicbt  mmdm  btfUg  aa- 
driogendeD  kiiltereo  Nordoatstrome  die  obeo  aagegebeneo  eaeraem 
Niederach liga  erfolgten     In  abnUcher  Wet?e  war  im  Tori^en  Jahre 
beiaahe  xo  derselben  Zeit  das  aüdüatliche  Kriniirejcb  der  Schaa> 
platz   dea  oft  so  verderbiicbea  Kampfta  iwiachea  den  beiden 
Haspt-UflitrSaBM;  awih  daaala  in  den  letileo  Upm  dee  Mai- 
ffionataa  «nd  des  erstes  dea  Iml,  also  in  dir  2ail,  wo  dio  Oabaew 
aehwemmonf  io  Fraakreicb  atitäind ,  war  io  de«  aSidlieb  md 
östlich  geles?eneß  Ländern  .    namentfich   in  Böhmen  ,    Ungarn  Qod 
Siebenburs;en    der  Njrdonstrorn  vorherrachend  und  o&nbarte  sich 
in  dem   für  diese  Jahre^iieit   FerhahnisaraSspii?  hohen  Baroroeter- 
•tend  io  diaaofi  Landern  ein  Anfstauen  dieaea  Strumea.    Es  achei. 
fteo  also  bsidf  Erei^nisso ,  das  rorjährige  io  Pra&bniob  uod  daa 
disa^ihrige  in  Siabeobfirgmi  von  gleicbeo  Disaebao  btitiffibiao« 

Ob  die  ansgeiprochene  Anaicht  die  richtiga  sei,*  ob  naaetot> 
lieh  im  Osten  nnd  Nftrdf>«>ten  von  Slebenhnrrren  ,  wie  rnransge- 
aeist  wird,  die  polere  Strr.rnuog  njit  hoheuj  Barometerstände  io 
der  Zeit  der  in  Sieiieuburgen  atattgehabten  stariiea  iSiederschlSge 
vomallate,  wird  aich  erat  daoo  heraaastellen .  wenn  die  beziig- 
liobso  Beobachtungen  von  aioem  gröeseroo  Uoderraam  eoriiagan 
werden.  Mir  sind  bie  noch  nor  die  Beobachtongen  der  k.  k.  Ceo» 
trsIensUlt  für  Mefeorolo^ift  in  Wien ,  wie  sie  in  der  „Wiener  Zei. 
tunsr"  fortlatjfend  mitafetheilt  werden  ,  bekannt  c-eworden.  Aos 
iiinen  geht  aber  hervor,  daaa  in  den  letzten  To^pn  dee  Aprils 
wobl  soob  io  Wien  in  Folge  westlicher  nnd  nördlicher  Winde 
hiufige  Niedsrscbliga  stattfaodeQ,  dess  sogar  am  24.  an  welchem 
Tage  in  Wien  ebenfalls  wie  in  HenBaoostadt  uod  Medlsüeb  aio 
Minimnra  des  Luftdruckes,  doch  geringer  als  hier,  eintrat,  alo 
Sehneei^estöhrr  herein  brarh  ,  <\a^  eni  ?f5  und  2ö.  fortdauerte 
and  troti  des  bestiodigso  Sobiaalsiiia  dsa  lisfaaas*s  ^Tinirtbi 
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Schneeaasse  ablagert«,  die  in  den  Garten  der  Voratadte  am  Mor- 
gen 4m  21  bei  4^  hmk  m»;  tfcer  iJIe  tfleee  Nledertchlige 
fvareii,  wüm  raoh  hiafig,  doch  nichl  eo  enrict^ipr  ^e  im  Sit* 
beubürgen  ,  und  im  2»  Bei  telbet  fiel  in  Wien  gar  kein  Re^o , 

wahrend  der  era  yomnv'es'nn'jfpnen  nnd  em  nachfolgendem  Tagt 
daeelbst  stattgehabte  Niederf^chlag  ziemlich  unhedentend  war. 

Ea  acheint  demnach  in  der  That  der  Scheupiatz  dea  hefti- 
geren Rampfea  beider  Loftströme  tu  jener  Zeit  Siebeobärgen  ge« 
weeen  so  eeia,  wihreod  dia  weatlieb  yod  Siebaobärfreo  gelegenes 
initteleuropiiaobas  Uoder  tcboD  aebv  in  der  Südwest^trc  mnng 
eich  befanden,  die  jedoch  hier,  da  die  eigentliche  Scheide- 
wand dea  polaren  Stromes  dietmal  weiter  nicb  Oiteo  leg,  raf 
geriogereo  Widere tend  stieet. 


nur  K€$mtßiM9  der  Tertiär  ^  Mollusken  aue  äfm  Tegels 

febiUif  pm  Ober^Lapufif 

^.  Neugeboren. 
CreBcblecbt  Aclis  Loven* 

Dia  TarliBgart-tbarmfSmiiga  Scbale  lat  mit  (ahlreichen  eoft- 
▼esaa  Windungen  Teraehen,  die  bald  ^chtt ,  bald  mit  erhabenen 
(^^iierstreiPen  bedeckt  sind;  die  rnnde  Mündnno^  hat  ztiaammen- 
hängende  Ränder ;  der  a'iippere  Hand  ist  verdickt ,  der  innere  siebt 
ongeech lagen  ;  ein  iS'abelHtt. 

Von  den  drei  lebenden  Arten  dieses  Gaeehlechtee ,  iraioba 
an  den  Küetan  tda  Mead  ood  in  dar  Nordeee  angetroffea  wer. 
den,  koQBiBt  eine  im  Greg  von  England  fo^Ril  vor;  efna  s weite 
foeeila  Form  wurde  im  Wiener  Becken  nnr,efnnden  ;  diese  letztere 
ist  es ,  welche  ich  aus  dem  Tegel  von  Lapogy  in  gewinnen  Ge- 
legenheit hatte. 

t«  Aell«  liOTml  Home*, 
mnm  h  «.  Taf.  XUX.  Fig.  17. 

Dia  Terlangeri-tbunnlBrtnige  Schale  hat  ein  apitcee  Gewind% 
welebea  ans  8  gewölbten  glatten  ürogftngen  besteht,  dieselben 
M  durch  i  iiä»  nihU  getraoni  oo4  geben  nahei  den  facdiektaa 
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Jlandrandern  der  Schale  das  Ansehen  Ton  Scalaria;  die  Mündang 
ist  fast  ganz  rund  uod  mit  iierrursteheudea  etwas  verdickUa 
BiDdani  ▼•ndiM.  —  Höbe  dM  fD  meineii  Hfoden  beftodlieheD 
KiAmp]ars  hwt  2  W.  L.       Sehr  selten. 

Diese  Form,  welche  Herr  Dr.  HOrnes  to  Ehreo  des  GrOn« 
ders  des  Geschlechtes  ,,Aclis"  nach  demselben  bennnnt  hat,  ist  bis 
jetzt  »nderwiirt.s  nur  bei  Steinabrunn  iaa  Wiener  Beckeo  Uod  auf 
4er  iaaei  Bhodus  aufgefunden  worden. 

Geäcblecht  Risoina  d*Orb, 

Die  KQm  OctebleebU  Bifltoio»  gtihMgah  Schilen  sind  Ter- 
lingert-tharmförmig  and  ua^entbclt;  die  Mundang  diiacr  8eb«len 

ist  halbmondförmig,  schief  c^BT57rnndig ,  üben  ppUz  nnd  unten 
ausgnssarli^:  erweitert;  der  rechte  Mundrand  ist  verdickt,  am 
Grunde  i  hrfürinig  nach  vorne  e:ezogen ;  dii»  Spindel  ist  glatt, 
üeber  di&  Deckel  der  Rissoineo,  deren  ich  keinen  aufzufiodeu  üe- 
ItgenlieH  hatte,  finde  ich  die  Aneichtea  getheilt;  wihread  Phi-' 
iippi  in  seinem  Haodbache  der  Gooebyliologie  (Seite  178)  einee 
liafkigen  Deckel  erwähnt,  ist  derselbe  nach  Dr.  Hernes  horn- 
arti?  (Seite  ;   nach   Herrn  Bronn   soll    derselbe  bei  der  ty- 

pischen Art  aus  Peru  kalkig,  bei  den  europriisclien  dagegen  lu  rnig 
sein.  Diese  Deckel  werden  als  dick,  apiral  gewunden,  halbmond- 
förmig und  ao  der  Innenseite  mit  einem  löffelartigen  Fortsatze  ^ 
Ibolleo  deoeD  der  NeriCen  beeebitobeii. 

Die  67  bekannten  Arten  dieses  Geechlechtes  vertheilcn  sieb 
nach  Dr.  HSrnes  wie  folgt:  0  im  Jura  ,  1  in  der  Kreide ,  20  im 
Tertlärgebir^^e ,  40  noch  lebend.  Von  den  8  neogenen  Arten  dea 
Wiener  Beckens  hat  Lapagy  bereits  7  geliefert. 

i.  RbiMlM  «eeuMAt*  Maniague, 

mrMt'Le.  Tlir.  XLVIll.  P%.  I. 

Das  goiufle  7ngespitzte  Gewinde  der  konisch  thurmförraigen 
glatten ,  etwas  gtauzenden  Schale  besteht  aus  8  bis  9  schwach 
gewölbten  ,  nahezu  flachen  ,  wenig  zunehmenden  Umgingen ,  auf 
welebea  eebr  viele  (geeen  40) ,  etwae  geeebweifle,  feine ,  llaebe 
Lingenrippoben  vorbanden  pind «  welche  bald  starker  bald  minder 
stark  hervortreten  und  wieder  von  ungleich  feioern ,  nor  twisohen 
den  Rippchen  pichtbaren  Qnerlinien  durchkreuzt  werden;  nur  an 
der  Basis  der  Schale  gewinnen  diese  i^uerijnien  die  Oberhand  , 
wahrend  die  Rippchen  schwächer  werden ;  die  halbmondförmige 
■6ndone  atebt  eehlef  toi*  Aie ,  ihr«  RSnder  bilden  oben  einen 
•pilien  Winkel,  wihrend  unten  eine  aoegneeartige  Aaebachtung 
vMuidett  ift ;  der  veoble,  inseerhab  mit  eiaem  acb«Mb«n  Wulilt 
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badidrta  ftaditl  geMbwmft' und  uqUb  eMMbllf  vorgMogVB ;  d«r 
Spindelnnd  liegt  schief  und  ist  in  der  Mitte  nur  aabedfawnd  eis-' 
gedruckt.  —  Hohe  3»/,  W.  L.       Sehr  selten. 

Im  Vateriande   ist   diese  Art  nonb  in  Bujtur  gefunden  wor- 
den; auswärtige  Fundorte  deraelben   aind  das  Wiener  Becken  (be^^- 
■ondtTi  BteioDebrunn).  Bordeeox,  8t.  Pinl,  die  Tomtine,  das 
sfidliehe  Fnokreich,  Turin,  Modena ,  Asti;  Sieilien ,  Tamopol » 
ZoJhiwm  mid  WaiowM,  endlieb  BeesaMbieii. 

mrMS  I.  e.  Tkf  XLVm.  91g.  3.   -  \-\ 

V   Das  spitze  Gewinde  der  kuniscli-thuimförroigen  und  glatten 
ächile  wfrd  sne  8 — ^9  echwach  gewölbten  Umgangen  gebildet,  die, 
mit  feinen,   leicht  gebogenen  und  engstehenden  UlngenrippcbwL. 
versehen  sind,   deren  nahe  sn  60  auf  einem  Umgänge  gezihlt 

werden;   hiezu  komm^*n  feine  f^uerlinien  von  gleicher  Stijrke  und. 
Beschaffenheit,  so   dass  die  Oberfläche  der  Schale  n)it  cinera  fei- 
nen Rietze  bedeckt  zu  sein  scbeint ;  an  der  Scblusswmdung  weideu 
die  Queretreifen  ilberwiegend.   Der  ausaere  Band-  der  icJiiefen, 
hatbmondfSroiiffeD ,   oben  xugespitsten  und  unten  toegoaeartigen'. 
Hdodnng  ist  sbgerundet ,   geschweift ,  unten  vorgezogen  und  sus< 
SSO  mit  einem  Wulst    '       '  .     ri  .  ,.         steht   der  rorherbe- 
schriebenen  allerdiui^b  nalie  ,  unterscheidet  sich  jedocb»von  ihr  durcfi 
ihre  stets  grössere  Form  ,   durch  gewölbte  Windungen  ,  durch  tiefere 
Mähte  und  durch  markirtere  Querstreifen,  so  wie  nicht  minder. ^ 
durch  dSa  nehr  in  'die  Linge  gezogene  Mündung.  ^  H<ihe  4*/^., 
W.  L.  —  Sehr  selten. 

AnderwMÜge  Fundorte  dieser  Art  sind  nur  Slyinatbrnnn  in 
Wiener  Beoken ,  und  Pp^-Lef in  der,  Toufainet 

M.  mtoelM  pmlllas  BroetkL 
HSmea  1.  e.  Taf.  XtiVIII.  f%.  4. 

Die  ittgespitzte  Gweiode  der  thiirmlVhnigen ,  cylindrieeben  ' 
wd  didieB  Bonale  besteht  ann  8  —  0  schwscK  gew0ibten ,  fist 
ebenen  Umgingen  ,  die  je  mit  etws  20—30  feinen  und  geraden  Lan- " 

genrippchen  hedecltt  sind  ;  die  Zwischenräume  mischen  den  Rippchen 
sind  so  breit  als  die  Hip|)L'lien  seihst  dick  sind,  wns  jedoch  in  Dezüg 
auf  die  Schiusswmdung  nibbt  in  allt-n  Fallen  Anwendung  findet;  nur 

anderBehhiaewiBdvng'  werden  e»Biigeaehwieh«lhieratreilbn,aiclit1>ar. 
Dir  Meht*  Rand  der  aehief>eifilraiigett ,  erwMterten,  halbnond*  * 
förmigen,  oben  togeepHtten  und  unten  ausgoMartig- gebildeten 

Mündtinsf   ist   c:era(?e ,    tinfen   Mn!>e(!cntpnd   rrirjre^ngen   nnd  tragt 
ausserhalb   knopp    hinter  dem   Saume   eine  starke,    breite,  der 
Länge   nach  gestreifte  Wulst ;   die  Spindel  ist  in  der  Mitte  aus- 
gebMIt,  und  über  der  ausgusaartigen  Erweiterung  mit  einer  falten«" 
artigen  Verdickoog  fertehen*  ^  Höhe  4  W.  U —  Nicht  mHco, 
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w«itige  Fuoditatteo  tiod:  das  Wieaer  Beckes  (viele  Punkte), 
Turin.  Caiteir  arquttu  ,  Atti ,  Udodem  ,  Volterra ,  Merignee  ,  At. 
Paul  und  Perpi^neo;  «ueaerdeia  Iwbi  ete  |;egeawirtig  DoJa  la  dtfi 
Köetea  der  iosel  Mauritiue. 

mtwm  I. «.  Xtf.  ZLVia.  riff. 

Dat  tis  waBtg  gewfilbtt  OMHadt  te  ÜMiBiiftWiiigtn  SehaU 
beetebt  aoe  7  —  S  wtnif  conmeo  Umgingen ,  w\oh%  mit  atwa 

16  leicht  geechwungenen ,  echerfen  LäDK^nrippchen  Tersebcs  tiiKl; 
hiezü  kommt  eine  Su««er8t  feine  und  dichte  Querstreifung-,  welche 
en  den  letzten  Wiadun;^'en  am  stärksten  uod  daher  am  deutlichiten 
erscheint,  und  dann  pit  den  Längenrinpchen  ein  grobes  Gitter 
bitd«t.  n«r  rechte  Baad"  der  liDglieh-timriDigen ,  echiefen*  helb- 
idoodfitnnigen ,  obeo  xugespitzten ,  «ntea  mit  «Saar  eebwucbaa  aua. 
gaaaarCigen  Erweiterung  versebenen  Il6adttag  iat  abgerundet, 
etwas  £»e«chwi  ift  nnd  mit  einer  ^Vn!«!  Timp'pbrn  ,  auf  welcher  die 
l^uerstreifcD  Fichtbar  eiud  ,  der  indelrand  ist  in  aeioer  Mitte 
etwas  eingedrückt.  —  Höhe  3  W.  L.  —  ISicht  selten. 

Sonatige  Fundorte  dieser  Art,  die  gegenwartig  noch  im  adri- 
aljaebaa  Haara  labi,  aiad:  Steiaaabreoa ,  (fikolaburg  aad  PQts- 
Idaadorf  im  Wiener  ßecken  ;  Merlgnac ,  Mentbelaa  ,  St.  Paal , 
Carry,  Aeti,  Iscbia  ,  Palermo,  Catania,  Melazzo ,  Mardolce,  Niz- 
letl,  Tarent;  dann  More^,  Kalamacki  «Bi  bthmoa  Toa  Koriatby 
oad  die  Insel  Rhodos. 

Rlraae  t  e.  tlif.  XLm  V%-  6 

Daa  etufenförmige  Gewinde  der  verlangeit-tburmformigen 
Sabala  wird  aaa  S«^0  faat  abaota  Umgangen  gabildai,  waloba  it 
bis  iS.   manchmal  atwee  schief  atabaaM)  aabarfa  Langear^paa 

tragen  .  die  wieder  von  sehr  feinen  ,  eng  stehenden  jedoch  nur  aaf 
den  eenkrechten  Theil  der  Uroginge  beschrankten  Qoerlinien  über- 
setzt  werden.  Die  Mündung  ist  wenig  gchief,  halbmondförmig , 
oben  zugeapuzt  imd  endet  unten  ausgussartig  ;  ihr  rechter  Rand 
Sai  atwaa  gaaohwcift,  ontan  aia  wenig  vorgd^ogaa  and  aaaaea  mit 
•iaaai  diabaa  Wolata  varaabaa,  wf  walwn  aaob  Sparaa  4ar 
QnerttreiftiDg  der  ISabloaawindung  erkennbar  aini.  Ans  Grand« 
der  ScMussiTindunj^  wird  eine  ringförroige  Erhabenheit  wabr* 
gcunmmen,  welche  in  der  Mitte  des  ßpindelrandes  beprinnt ,  die 
ausgussarlige  Erweiterung  der  Mündung  umgibt  und  sich  mit  dem 


der  Hift«  fi9  wtai^  aingedröokt.     BMia  3  W«  L    Bahr  a«Hai. 
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,   ^Mftim§tt ßnium  dNMT  Art,  «ficht  \hm  Ithtodtp  1%. 

ErisAntanteo  in  der  Rüste  der  Intel  Mauritiu«  findet,  find  StiM»- 
runn  und  Nikolsbnrg  im  Wiener  l^ecken  ,   LcogniB  mKi  Siiipili 
Im  B«rfie«M&  <  Bt.  Ptul  bei  Pix,  eodhch  Modeot. 

RlM^ln»  9Ioravle«  Hörntet, 
mam  U  «.  Taf.  XLVJll.  Flg.  7. 

Das  ctirai   baocbige  Gewinde  der  koiiit«b*ClumftffflrigtH » 

glatten  und  gISnienden  Schale  besteht  aus  6  weni^  coorexen  UIn- 

S;io^eo  ,  von  denen  die  3  —  4  obersteti  der  Länjre  nach  gerippt, 
ie  übrigen  d8geu;eo  glatt  erscheinen  ;  die  RippcbeQ  nehmen  en 
Stärke  nicb  und  nacb  ab.  Der  rechte  Rand  der  groaeen  halb- 
Boadförinigen ,  oben  zugespitstaa  und  ttii(«ii  «ehief  lOtgOMÄr- 
mig  «rweitorttii  Maadon^  Ut  ■bgvroodflt ,  gMcbweift ,  nn- 
ttii  tUrk  vo: gezogen  und  auseen  durch  einen  glatten  ziemlieh 
ehenen  Walst  verdickt;  der  Spindelrand  ist  in  der  Mitte  eiwfi§ 
eingedrückt  und  uoteo  ,  über  der  aussgussartigen  Erweiterung  nait 
einer  acbwacben  zabnartigen  Faite  versebeo.  —  Uöhe  etwas"  über 
2  W.  L.  —  Selttn. 

Anderwärts  koromt  dieea  Art  nur  aoeh  bei  NUtoltburg  (io 
Mifaren)  iin4  Steinabrann  Im  Wienar  9ael(«n  var. 

mnm  L     TMl  XLVil.  Vir  8. 

Das  spitze  Gewinde  der  sehr  kleinen  ,  konisch -tburiafSmiigeo, 

glatten  und  glanzenden  Schala  wird  ana  abanan  «Hd  gläaii 
mgingan  geblldal ;  dar  racbta  Band  dar  kteiaan ,  balbaiandfilr« 
migen,  fast  draieckigen  oben  zugespüaten  nnd'Ontan  tbgatnndatan 
Hnndang  ist  geecbweift ,  am  Grunde  etwas  vnr£»e7ogf*n  ,  Btisseo 
Ton  einem  sobwachen  glatten  Wulst  umgeben ,  innen  mit  zwei 
entfernt  stehenden  knopfartigen  Zahnen  versehen ,  welche  bald 
mehr  bald  weniger  herrorstehen  und  dureb  welche  die  Mündung 
aio  ganz  eigantbfiinliebaa  Anaaban  arbÜt  —  Satten.  «-^  Heba 
2  W.  lanian. 

Auewartige  Fandaiia  dieser  Art,  welch»  geprenwartig  noch  ' 
in  den  indischen  Mppren  zn  leben  scheint,    afaui  Stoinabronn  in 
Wianar  Baakan  und  Laal)irritx  bei  Gna. 

C^cfaiecbt  H  is  8  0  a  Freiiüncille. 

Die  Rissoa  geborigen  Schalen  sind  klein ,  kuareHcf  bis  thnroj- 
förmig,  angennbelt  oder  höchstens  mit  einer  en^^en  Nabelspaite  ver- 
sehen;  ibre  MiHidiuig  it*t  eiförmig  und  ganz,  «m  rechten  Rande  ' 
aussen  verdicke  uiier  schneidend,  nicht  forgezogea;  die  Spindel 
iat  glatt ;  dar  Deckel  wnrde  bei  den  leband«ii  Arten  karaag  beab* 
taklet  Diaaa  Sokalaa  wardaa  vaa  Ltnirak ,  in  wiä  weit  er  ata 
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hmkm-  «Ii'  dM  MalMiMI  ▼t^oiMke,        von  dttMin  gttoHio 

WMfg  btiellct ;  erst  seit  dem  Jihre  1S30  ward«  ihnen  mehr  Auf- 
■iifcwmkeit  geeobenkl  und  es  beliiift  sich  gegenwirtig  dieAottbl 

der  Buff^estellten  Arten  vsohl  anf  300, ♦)  die  sich  jedoch  Mek  g9» 
MOer  Feststelluns?  um  eiu  Bedeutendes  verringern  dürfte. 

Die  ersten  Spuren  diese3  Geschlechts  sollen  in  den  St.  Csssisner 
Schichten  TorkomiiMD .  wogegen  iedoeh  racli  Zirdftl  irbobni  war- 
te i  «H«  VOTtnioag  in  SebwIktaD  iltat  als  die  Mottm-Medk  bleibl 
eekreelMitch{  daeNeogeo  (nitdere  ond  obere  Holtsse)  bietet  grossen 
FormeBreichthum  ,  noch  grösser  ist  jedoch  die  Fntwicküinni?  in  der 
Jetft  lebenden  Schöpfung.  Dr.  H  ö  r  n  e  s  henurkt  bezüglich  zweier 
Arten  (R.  ani/ulota  Eichwald  uud  Ii.  plannxoides)  des  Wiener 
Beckens,  da^s  dieselben  daselbst  ausschliesseud  indem  obem  brik> 
kienben  Tegal  ▼•rkfuen,  wdekeBreeheiDang  in  Verbindongmll  darVar- 
•■iiiedenkeit  der  Sehale  der  Vermuthunir  Ranm  gibe,  dass  dieselben 
gar  nicht  tuBissoa  geh5rten.  Das  Vorkommen  dieser  beiden  Arten 
Bei  Lapncry  bietet  keine  Analogie  hiezu,  da  ich  sie  daselbst  in  der 
oft  erwähnten  tieflicü^euden  eisenschüssigen  Sandschichte  gemein- 
schaftlich mit  den  andern  rein  marinen  Rissoeo  ,  ferner  mit  den  Ris- 
Boinen ,  Chemfiitzieo ,  EaHmen  etc.  anfgefanden  habe. —  Die  15  Arten 
dea  Wiener  fieekene  werden  bei  Lepug}  siamtlieb  en^eiundan. 

t.  MMMMi  Mmrimm  ttOrbigny. 
mnm  I.  «.  M  XLVm.  Fig.  0. 

Las  Gewmde  der  veriangert>eifÖrmigen ,  bauchigen,  obea  zuge- 
epilalan  Snbale  nird  ane  tt  eebivncb  eonfaiea  Ümgingeo  gebUdel ,  die 
Ingtaieher  Stirke  derLinge  nteb  diebt  gerippt,  nad da»  (Jnere nenb 
ebenso  gestreift  sind,  durch  welche  Art  der  Vertieroog  en||^etebandn 

Reihen  feiner  Knötchen  entstehen;  die  oberste  Reihe  jedes  1  raf^ancpes 
ist  etwas  breiter;  au  der  vorlettten Windunj^  Eahlt  man  6,  an  der 
Schiusawindung  10 — 12  solcher  Querstreifen.  Der  rechte  Hand  der 
ovftien  Hündong  ist  aussen  verdickt ,  muen  gefurcht.  —  Hßbe  2  bis 
2%  W.  L.  —  Oiufig. 

Diese  Art  kommt  im  Vaterlande  noch  bei  Bojtnr  vor.  Aoswir« 
iiga  Fundorte  sind  des  Wiener  Baaken  (Steinsbrann,  NiknIabQrg, 
Bnierelrfd  und  Beden),  HeHgnac  nad  St.  Fani  bei  Dai. 

•)  ^'ergl  Uor  ne^  Werk  Über  di«  foasIlsMolliiskeo  des  Wiener  Tertiir-Beckens  ' 
nitKroDos  L«th.  geognont.  3.  Aiifl.  B.  VI  S.  477  und  mit  der  der  1  Lfcfr. 
dar  Lefh.  ▼oraageschicltteo  lisbcriicht  8.  33.  Micht  ui  ubsneha  ist  hiebai, 
das»  Bronn  die  GeaeheohlarOdealeeteaiia,,  Alvanin  nndGinyiila' 

(FoTtBettmg  folgt  ) 


Redaktion:  Der  Verelimauesrhuss« 
Gedruckt  bei  Georg  t.  Closiuf  in  HermaoAstadt. 
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Verhaodlungeii  und  NiUlieiliuigeB 

dei  siebenbürgUdiea 

Vereins  för  Naturwissenschaften 

la 

HeriiifiiuiAliidl* 


Jahrg.  VIP.     7,    J«m.  .  1857. 

lobRlt:  Vereinaoachrichten.  <—  Fr.  Foibert:  Lieber  die  Zusiimmen- 
MtKong  dos  Napagito.  —  Pr.  Froniua:  Ein  Aiufloc  auf  die 
HargitU  am  I.  Juni  d.  J.  —  J.  L.  Neugeboren:  Belträg^e  wm 
Kenntniss  der  Tertiär  -  Mollusken  aus  dem  TegeJgebitde  von  Ober- 
Lapujcy  (Fortseuoiigj.  C.  Uavarrichl:  0«r  Hüttenprocoas  bei 
&m  ioMwIiwiMIlMi  m  CwtHH^  ZriaHu»  mA  Offenb^oya. 

Vereiostta€iiricbteii 

far  deu  Monat  Joli  1857. 


i>3  3  Vereins- Mitglied  Herr  Daniel  CzekeHus,  k.  k.  Ober- 
lageoieur  in  ToniesTar  zeigte  bei  Gelegenheit  seiner  Anwesenheit 
io  fiermanastadt  eine  am  Franzens- Caual  in  der  Wojwodioa  gefundene 
DIttei  (iiiriiiM  mollit  ?) »  bei  welcber  timmtliebe  Ami»  ui  einra , 
fut  2  Zoll  breiten  iid4  S  L.  dicken ,  etammeiiigeD  Stengel  la- 
■enioengewachseD  sind,  so  dass  sämmtliche  Blüthen  oben  eine 
blumeokohiahnliche  Dolde  bildeten.  Einige  Aeste ,  ebenfalls  neben 
einander  in  eine  hielte  Flache  ziisBiinnengewachsen ,  haben  sich 
totn  Hauptstamme  abgeiast,  dann  widderhoi  nfirtig  gewunden  und 
am  Ende  ebenfalls  eine  doldenförmige  Biuthe  gebildet.  Ebenso 
xeigte  Herr  Cf  ebilive  Btetlt  von  Suasanowets  mit  Lenctt-Bin-' 
aduoeeen  ond  bydrenlieeben  Kelk  (Mergel)  von  GeereTiti  und 
Beeleebia  in  8irroiea  (We]wodifla)..  UieeerKelk  wurde  sowohl  b# 
dem  Baue  der  Pesther  Rettenbracke,  als  auch  zum  Baue  der  Frsnz- 
Josefa  -  Schleosse  und  lu  allen  Betonhauten  am  Franzens  -  Canalo 
verwendet.  —  Herr  CzekeliuB  überiiess  sammtiiclifi  vorgezeigte 
Stücke  der  Vereinssammlung. 

Pas  Vereins-Mitglied  Bert  Eugen  PlUseb  legte  ta  Peire. 
beten  too  lUbUia  m:  Volute  miepine,  Tnrbinelle  euboreileiilat% 
Geri^inm  minuii»  ond  Iferitopiit  ndnltt  endlich  «ineii  Tubo, 
mwmdl  fliit  T.  ngom. 
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Bm  ytreifM-Mitglied  Herr  Statthaitoni  •  Offieial  J  u  g  o  vi ch , 
Tannebrte  die  naturwissenschaftliche  Sammlong  des  Vereines  durch 
eine  Jerichorose  nnd  darch  eine  Kokosnoss,   so  wie  nicht  minder 

durch  ein  glassflussarticres  Plüttenprudukt  von  smalteblsoer  Farbe 
mit  einer  aufgesahmolzenen  Schwefeiiiieskruste  aus  dem  Uochufea 
VüQ  Zalathna. 

Für  die  Vereins-Bibiiothek  gingen  ein  : 

Von  derk.  Academie  in  Wien :  die  Sitzungsberichte  der  mathematisch- 
naturwissenschaftiichen  Klasse.  Band  21  Heft  2  und  Bend  22 
Heft  1  ,  dann  das  Register  zu  den  Bänden  11 — 20.  ' 

Von  der  Dubliner  üutui Jnstoiischen  Gesellschaft:  Review.  Jahrit^aDg 
1854,  iSbÖ,    ISdÜ  jeder  zu  4  Heften  und  Jahrg.  i8Ö7  Heft  1, 

?0D  der  Moskauer  Gesellschaft  der  ^falurforscher :  der  0.  Jahrgang 
des  Bolletin. 

(Im  Tauaoba  ge>^ea  die  V«raiM.86lifiAift, 

Von  Dr.  Carl  Thormay:  BeTöUtvriitig  def  Südte  Bada-Paat  und 
Ihre  Bewegoog  im  Jahre  185%. 

(Geediadi  des  Verfaaaeta.) 

Von  dem  Werner-VeranB«  in  Brödlr:  fteoftatar  Jahraaberiebt  aaiaar 
Wirkaaoikeit. 

(Im  Tausche  gegen  die  Vereios-Scbriften.) 

Von  dem  Präsidenten  ffer  k.  k.  gcographisoheD  fTeseHschaft  in 
Wieu  Herrn  Wilhelm  Haidins^er:  die  Mittheüungen  der 
geographischen  Gesellschaft.    1.  Jahrg.  1.  Heft. 

Von  dem  Vereins-Mitgliede  Herrn  Ju  a-ovich,  Statthalterei-Oflicial 
Wildeoow's  Grundriss    der  KruuLerkunde  ZU  Vorlesungen  ent« 
worfea.   Berlia  1802. 

(Ala  Gesebeob.) 

Als  ordeutiiche  Mitglieder  siud  dem  Vereine  beigetreten: 
Herr  HelDrich  Edler  ton  Cleaiu»,  k.  b.  Statthalterei  *  Ratb  in 

Hermann  ^tadt. 

„    Bmfll  Mebl  Ritter  veo  Sirriils»  b.  b.  Kreiaingeaieiir  in 

Pro(»s. 

„   Ferdinand  Zii \u;elaucr  von  UlumeDthal,  Profeasqr  an  der 

k.  k.  RechtMcademie  in  Hermannstadt. 

t9    J^^a^^  vuu  Xrausclienfels,  Landesadvokat  in  I^onatadt. 

HL- A.  Biel«. 
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Üeber  dl* 
Fr  Folkert, 


Durch  die  GüU  des  k.  L  Verwiltere  Herrn  A.  Reiniscb, 
war  ich  so  glücklich  in  den  Beeits  einer  Pirtie  krytUllitirftea  Mi- 
gyager  Blätterertes  zu  gelangen. 

Die  geringe  Aozahi  der  hierüber  bekannten  cbemiscbea  Un> 
teftnefcuflgeo»  sowie  4ia  Schwierigkeiten ,  di«  fleli  bei  Aufstellaog 
«Ines  ^«r  Wisetnachaft  entapreehenden  cliaaitaehaii  Anfdrool»,  ain 
Graadlage  der  Torhaadenen  Analysen  dteaee  Minarali  ergeben,  ver- 
anlassten mich  dn?  i^ensonte  Erz  einer  Analyse  zu  onlarttabiD , 
daran  Reaultatc  ich  in  Wachstehendem  bekennt  gebe. 

Das  mir  vorliegende  Exemplar  l)esteht  oiis  mehr  oder  weni- 
ger regelmässigen,  von  äusserst  zarten  Biättchen  zusammengesetzteo, 
flad^itigan  Tafoln,  die  Ibdh  «inelB  laratraot,  theila  sallig  2u- 
aamibengehlaft  in  perlgrauan  Quarta  aio-  und  ■ii&awachia&  aiatf; 
Bittiga  (br  Tafeln  zeigan  eise  etwas  unebene  Obadlfiolw,  auf  will- 
eher  ein  scharfes  Auge  ganz  kleine  dnnklo  Klumpchen  erkennt, 
in  denen  Kupfer  nachgewiesen  werden  kann  und  die  ohne  Zweifel  als 
gemeines  Fahlerz  anzuaehea  sind.  Das  Mineral  reicht  eine  sehr 
Tollkommeue  uud  letchte  Theiibarkeit,  unwahrnehuibareu  Bruch, 
IbtallglaiMt ,  bleigrana  Farba  und  gleiehan  Btrieli  \  iat  aabr  »ttda 
lud  bealtzt  aiaa  geringe  Hfirta.  Die  Baatimmimg  daa  apaeifisohan 
Gewichtes  ist  mit  einigen  Schwierigkeiten  verbnndao,  wail  die  zahl- 
reichen kleinen  ZwiRcTicnräume  der  Blatcchen  nur  schwer  vom  Wasser 
durchdrungen  werden.  Bei  sech''  Wägungen  erhielt  ich  nie  das- 
selbe specifische  Gewicht;  der  höchste  Ausdruck,  welcher  jeden- 
falls der  richtigste  ,  war  ti  öSO.    (Juier  dem  Mikruäiiüpe  bei  zwan- 

zigmaligar  Wrgröaaanivg  leigta  aioh  daa  BKttarart  ala  aina  gans 
hoaangene  Maaac«  In  welcher  keine  Spur  eines  eingeaprengtan , 
von  der  Hauptmaaar  verschiedenen  Körpers  aufzufinden  war. 

Das  Erz  vor  dem  Lfithrohre  heftig  erhizt ,  brennt  mit  einer 
blaulich  gesiumten  Flamme,  unter  Absetzung  eines  gelblichen 
Beeohlagee  und  unter  Kntwickeluns^  eines  Geruches  nach  faulem 
Rattig.  In  KSnigewasser  ist  es  vollkommen  unter  Absetzung  ton 
•ehwafUaaiiitin  Slaioiyd ,  in  Salpetatiiiii«  thaihraiae  unter  AK 
•ehiUntf  4«r  Golfa  16ilii»h.  ffiadmde  0dta8iii«      milvr  Bbt. 
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wifiklnng  ?ob  SehwdPelwMsentoff  ond  ohne  merklich«  Abscheidimg 

Ton  Schwefel  den  grossten  Theil  des  Mioerals  auf;  im  uiigel5steil 
Theile  desselbeo  faaö  ich,  im  Wiiderspruche  mit  früheren  dies- 
bezüglichen Antraben,  ausser  Gold  und  Tellnr  strts  eine  ansehn- 
liche Menge  von  Blei,  die  wohl  an  Tellur  gebunden  mittelst 
Salzsaure  entweder  gar  nicht  oder  vvenigsieus  sehr  schwer  aiiss^e- 
zogen  werden  kann.  Durch  äiedende  Aetzkalilösung ,  suwie  durch 
närtägige  Digestion  mit  Aetselkelien  erleidet  das  Blitterers  keine 
Verinderung.  Durch  Behsodlong  des  Minerals  mit  Schwefelkoh- 
lenstoff kann  demselben  beiläufig  26  Percent  des  Schwefelgehattes 
•ntiogen  werden. 

Dem  bekannten  systematischen  Gange  folgend »  deu  man  hei 
Auffindung  zusammengesetzter  Körper  zu  beobachten  hat,  (and  ich 
als  Bestandtheile  dos  Nagyagits:  Blei,  Gold,  Schwefel,  Tellur,  An' 
ttmon  und  durch  LSthrohrversueh  Selen ,  von  dem  Jedooii  eine  apsnti- 
tativ  bsstimmbare  Menge  nicht  vorhanden  war.  Silber  und  Ropfer 
waren  abwessnd  und  ich  glaube  nicht  zu  fehlen,  wenn  ich  den  von 
meinen  Vorgängern  im  Nnuyi^i^it  gefundenen  Silhei  unä  Knpfergehalt 
Ton  einem,  vielleicht  mit  Fahlerz  verunreinigten  Untersueliungsobjekte, 
ableite,  was  umsomehr  möglich  ist,  da  den  ausländischen  Che- 
mikern in  der  Regel  daö  Kiz  nur  im  gepochten  Zustande  zu  Ge- 
bote steht.  Die  quantitative  Trennung  geecbeb  nach  der  vom  fi, 
Rose  bei  Analyse  der  Fahlerze  angewendeten  Methode.  Hier- 
durch theili  sich  die  Analyse  in  die  der  verflüch tilgten  und  in  die 
der  nicht  flüchtigen  Chlnrmetalb' ,  was  bekanntlich  bei  der  nahern 
Trennung  eine  grosse  Erleichterung  gewährt.  Die  specielle  Be- 
stimmung der  Bestandtheile  geschah  nach  den  jetzt  üblichen , 
bekannten  Methoden.    Die  angestellten  Analysen  geben  folgende 


Rssultate 


Gsfunden  Bsrschnst 


a)        h)  Mittel 

Blei  60'83-60'27  —  60'8Ö  =  39  Aeq.  —  ,  tJ2'28 

Gold  IcgS  -  8'91  =  2        —  6'06 

Antimon  3'69-  3'80  —  877=  2  „    —  3'98 

Schwefel  9'7Ö-  Ö'ß8  —  972  =  40  „    — .  9'87 

Tellur  17'22-18'04  —  I7'63  =  18  „    —  17'8I 

Selen  Spur  —  Spur  —  Spur.  

97'34— 97'83  —  97'58  —  lOVO« 

Wenn  wir  auf  diese  Angaben  gestützt  eine  die  Zusammen-^ 
isttiug  dssBÜttsrersos  baseichnende  roimsl  aufstellen,  so  aohdiil 
mir  die  folgende  Art  dem  Vsrbaltsn  das  MEnerala  gegen  Rsagan- 
Usa  in  meisten  Binklsngs  sa  stebsn  :  ' 

Au,Te,  *Pb  84b,  17  Pb  Ta-+-  20  Pb  ß,        X  -f-  RSi 
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Somit  kann  der  Nagyagit  betrachtet  werden  als  eine  Ver* 
bindung  von  einem  Aequiralent  Bleitelluret  mit  einem  Aequi- 
valent  Bleibisulfnret*) ,  in  welcher  das  Blei  des  Tellurets  theil- 
weise  durch  Gold  und  das  Tellur  theilweise  durch  Antimon  ver- 
treten ist.  —  Die  Annahme  des  Rleibisulfurets  dürfte  wohl  nicht 
anstössig  erscheinen ,  sobald  man  die  analogen  Verhaltnisse  be- 
rücksichtigt,  welche  zwischen  Blei  und  Sauerstoff,  Chlor  u.a.  w. 
stattfinden  ,  da  die  Erfahrung  gezeigt  hat,  dass  ein  oder  mehrere 
Körper  einer  Verbindung  durch  andere ,  mit  diesen  isomorphen 
Körpern  Aequivalent  für  Aequivalent  ersetzt  werden  können.  Die 
eben  angeführte  Tliatsache  gilt  auch  in  Betreff  des  Antimonbleiea  , 
da  bekanntlich  die  Endkantenwinkel  des  Tellur  und  Antimon  sehr 
nahe  stehen.  **) 

Mehr  als  die  procentischen  Angaben  weicht  die  eben  gege- 
bene  Formel  von  denen  ab,  welche  auf  Grundlage  der  Berthier'- 
schen  Analyse  aufgestellt  worden  ,  die  uns  dass  Blättererz  als  ein 
Gemisch  von  Antiraonsulfür ,  Bleisulfuret  und  einer  Verbindung 
des  Goldes  mit  Tellur  bezeichnen.  Das  chemische  Verhalten  dieses 
Minerals  gegen  Alkalien ,  sowie  die  angeführte  Tellurgold-Ver- 
bindung (Au  Te«)  lassen  nach  meiner  Ansicht  die  Richtigkeit  die- 
ser Anschauungsweise  bezweifeln  ,  da  uns  die  Verbindung  Au  Te, 
weder  bekannt  ,  noch  durch  analoge  Verbindungsverhältnisse  dea 
Goldes  mit  andern  Körpern  erschlossen  werden  kann.  —  Die  auf 
die  Zusammensetzung  des  Nagyagits  bezüglichen  Arbeiten  Klapp- 
roths und  Brandes  sind  so  sehr  von  den  Angaben  Berthier'a 
und  den  eben  von  mir  gegebenen  verschieden ,  dass  dergleichen 
Abweichungen  lediglich  in  der  Mangelhaftigkeit  der  Bestimmunga- 
methoden  der  damaligen  Zeit  ihre  Erklärung  finden. 


i     Mediasch  im  Juni  1857.  V  -  • 


*)  Ein«  analoge  Verbindung  des  Bleies  mit  Sanaritoff  bildat  daa  Blaiiea- 

qoioxyd  Pb,  O,  =:  Pb  O  4-  Pb  O,. 

*)  Nach  den  MeMungen  G.  Rnie't  beträgt  dtr  Endkantenwinkal  daa 
Bbomboedera  beim  Autimonium  87"3o' 

Tellar         80  57'  (Pog.  Analea  Bd.  TT  S.  143.) 
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Ein  dusflitg  auf  dU  üargUta  am  1.  JwU  ISSf 

▼OD 

Friedridi  Fronlv«. 


Zar  ErgSniDOg  einiger  in  roeinem  Herbarium  durch  Taascb 
und  Versendung  entstandenen  Lücken  nnternahro  ich  am  1.  Juni 
einen  Ausflug  auf  die  eineTa?reise  von  Schässburg  entfernte,  5578' 
hohe  flargitta.  Zwar  habe  ich  das  Gebirge  scnon  fünfmal  be- 
sucht und  kenne  die ,  mit  der  geogoostisehen  ünterlage  (Tracbit 
und  Porphyr)  zosemmenblngende  rflinsenennntii  deiseiben,  die 
dadnreb  aoeb  vermebii  wira,  deee  ei  von  unten  ble  oben  mit 
bochstlmmigem  Bitcbeo-  und  Fichtenwald  bestanden  ist ,  in  dessen 
Schatten  nur  wenige,  eben  für  solche  Verhaltnisse  charektristische 
pflanzen  vorkommen  ,  wahrend  nur  die  höchsten  Spitzen  des  üe- 
birges  in  jenen  Theii  der  Alpenregion  hineinreiclien  ,  dessen  Flora  den 
Charakter  eig.entlicher  Alpenvegetation  annimmt:  aber  drei  Pflanzen, 
die  iob  eben  dringend  bedarfte,  standen  dort,  wie  ieb  von  frÜ- 
.  hera  ßeenoben  wneete,  eben  im  schönsten  Blüthenscbrnvcke* 
Ihnen  galt  daher  der  erete  Beench.  Doch  wurde  naturliub  neben- 
bei  aucli  alles  Andere  gesammflt ,  was  vnn  der  Flora  unserer 
näclisten  Umgebung  abwich.  Dahin  gehört  unter  andern  Orchis 
salina  Turcz.  nnd  Orchis  elegans  neuff.  auf  den  Atfyagfalver 
Wiesen ;  Iris  sibirica  L. ,  Scorzooera  lanata  Schl  ank,  Fedicnlaris 
eomoee  AUL ,  Roee  elpine  L.  euf  den  Bergwiese»  nwieelMii  Bed 
Bomofod  und  OHhfalu;  Spirea  ^^hamaedrifolia  L.  und  Narcissos 
po^iticus  in  der  Nahe  dea  Eisenwerkes  Sz.  Keresxtb^nya  bei 
Ol^hfaln ,  wo  die  letztere  in  anzShlfgen  Biemplören  die  Wiesen 
wie  frischs;efallener  Schnee  bedeckt  und  die  Luft  weithin  mit 
i^Am  Weblgerneh  erfüllte.  — 

Ich  schlug,  von  zwei  Freunden  begleitet,  den  Weg  ein, 
welebe»  bei  den  Blgemfibten  Torbeiföbrt  and  der  beqoemete  iet 
zur  Ersteigung  dee  Gebirges.  An  dem  eebr  ansehnlicben ,  von  den 
zahlreichen  Quellen  des  Gebirges  gespeisten  Bache ,  der  die  Sljre* 
mühlen  treibt ,  stand  die  prjiehtTsre  Atrasfene  alpin«  />.  in  volfer 
Blüthe,  mit  ihren  schlint^enden  Stenu^eln  die  Hecken  durchziehend 
nnd  nach  der  Art  der  tropischen  Lianen  die  benachbarten  Biume 
bie  tu  den  Gipfeln  erklimmend,  bildeten  die eebonen bimmei bleuen 
Kronen  deraelben  einen  lieblioben  XonCreet  lon  grünen  Btitter- 
eobmueb  der  Biomo,  die  die  BIfitben  edliet  getrielien  in  heben 
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—         «ebittif e  Liabdteli  der  hochstimmigea  Btohra,  iriiihi 

dts  (itlHfige  bis  zu  einer  dorchschnittlichen  HQbe  ron  4000'  W 
deckeo  und  imr  mit  wenigem  rnterliolz  untermischt  sind ,  htttt 
nur  eine  artenarme  Vegetation  aufkommen  lassen.  Die  yorzüglioh* 
steu  Repräsentanten  derselben  ,  die  bei  uns  schon  längst  abgeblabt 
hatteo,  waren:  Dentaria  glaudulosa  AtV.,  Mercarialis  perenois  L,, 
8aiiieiilft  eorvpiei  L. ,  LeMitodoa  tonnciiai  Ms, ,  Vnguitt  tmM 
JLn  Sielhria  oemoram.  und  Holoateain  L.,  Gtlaobidoloo  hiteam  L.i 
Aioga  Jenevenaip  ood  reptaB«  L. ,  Aoemone  nemorosa  (im  Ver- 
blühen), Symphitum  tuberosum  L.,  Viola  hirta. ,  Asperala  odoreta 
L,*)  An  freien,  dem  Sonoenliclit  mehr  ausgesetzten  Stellen 
blähte  Fotentilla  cbrysocraspeda  Lehmann  und  an  sumpfigen  und  * 
q^^^l^iaiMBhlk  FiltleH  Girdainine  amara  L.,  Myosotis  palaatris  JL, 
f ^''^^^^  atolooifera  RmL  — 

l^jtfer  Umgebung  dieser,  auch  im  Hügellands  in  aebattigeil 
VtlMern  und  Vorholzern  fast  nie  fehlenden  Pflanzen  ,  staoden  id 
vollster  Blüthe  auch  zwei  für  die  siebenbürgisehe  Flora  sehr  cha« 
raktristische  Pflanzen:  Ranunculus  carpathicua  Herbfch, 
(R. Gouani  Aj^.  IS.  1104  R.  Lercheofeldianua  ^chur.)»  den  Schutt 
und  Si^taehy  io  4er  bottaiadieii  Zeitosg  voa  Mobl  «.Scbltoh« 
tendal.  v.  J.  1851  ala  cbaraktriitieeh  tut  die  siebeobnrgiaobo 
TÜiderf^-'AiDd  Krummbolzreglon  angeben,  der  ober  hier  bis  fasMof 
die  untere  Grenze  der  Buchenregion  herabsteigt  und  an  seinen 
grossen  lenchtendgelben  Kronen  und  namentlich  an  dem  knolligea 

STÜngelben  oft  fingerdicken  Rhizom  leicht  zu  erkennen  ist ;  — 
anii  Folmonaria  rubra  Schott,,  die  zwar  schon  früher  von 
uoseni  viebeifbürgisehM)  Botanikern  gestiDmeU,  aber  erat  tob 
Soft  Ott  in  der  botanieohen  Zeitmig  Jabrgiing  1891  p.  308,  tU 
neue  Art  beschrieben  und  benannt  wurde.  Sie  steigt  mit  dem 
oben  erwähnten  Rammen  Ins  fast  von  der  untern  Grenze  der  Buchen' 
bin  hinauf  an  die  Grenze  der  TanoearegiQQ  und  ^tebt  Q§meDtlicb 
in  den  Buchen  sehr  häufig.  —  ^   ■'  *    ^  ■ 

'  Per  bi-eite  Pichttngtrtel ,  äer  das  Gebirg  über  dir  Bodbra- 
nffion  «ngibt,  selgte  gar  nichts  Bemmderes  tob  botaBiaehen 
lottresae.  — 

Ueber  der  BaunogrSnze  zwischen  einzelnen  verkrüppelten  Tannen, 
in  der  Umerebnoi^  von  Juniperus  communis  Lt, ,  Vaccinium  Myr- 
tillu«  und  Vaccinium  vitis  Idaea  wächst  noch  häufig  Homogyne 
alpina  Cass.  und  zwischen  den  schwellenden  Flechten  -  Bänken 
ton  Getrtria  isUndiei  L.  und  Glidonie  raagiferioa  /j.,  die  hier 
maseenhaft  anfitreten  ,  wichst  und  blühte  im  1.  Jnni  noch  der 
schöne  Crocne  Veinnbeneie  Herbert  (=TemBs  BgU  neo  L,)^  der 

*j  Wdlireiid  ton  Coiydaliflarten,  die  in  dieser  Jahreixeit  in  gleicher  H^he 
■od  in  ahnlirher  botaniicher  rmgf>VMng  an  den  übrigen  QebirgeB  8ie- 
benbürgeaa  selten  fehlen,  keine  Spur  su  Anden  war. 
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onter  diesem  Namm  fnmt  mch  •iDMii  Standort«  aof  dam  Berge 

VelncbJ  in  Griechenland  (7208')  im  Jahre  1845,  nnd  dtnn  spiter 
von  Schott  in  der  botanischen  Zeitoog  1851  p.  281  nach  Stand- 
orten in  den  östlichen  Gebirgen  unseres  Vaterlandes  beschrieben 
wurde.  Auf  dem  Götseoberff,  wo  dieser  scbdne  Crocus  ebcn> 
frllt  wMtt,  ftUi  «atee  nitttare  mtfceiett.  wie  ieh  «ne  tuei* 
|ttfigen  Beobachtungen  weiss ,  nm  sechs  bis  sieben  Wecken  früher 
elf  Inf  der  Hargitta.  Alierdings  liegt  sein  Standort  anf  dem  66t- 
zenher^  um  etwa  1 HOO'  tiefer  und  der  Götaenherg  eelbei  bedemeBd 
südlicher  als  die  Hargitta.  — 

Eine  Vergleichung  des  Standes  der  Vegetation  nm  OUhfalu, 
dann  am  Fnsse  und  m  der  Buchenregion  der  Hargitta  mit  den , 
für  die  meteorologische  Centraianstalt  in  Wien  von  mir  (gemachten 
phanologischen  Beobecbtungeo  in  der  Umgebung  von  Schassbarg 
ernht  eine  mittlere  Vetspätong  der  OUhnluer  Floft  gegen  dw 
Säissburger  um- f  4— 16  Tage. 

dürfte  vielleicht  nicht  unintressant  und  für  spatere  Unter« 
mbongen  brmeblMr  eeia ,  einige  iici,  Gelegenheit  dietar  Bmmion 
vergeaommenen  QoeHen-TemperetiinDeseBsgen  hier  mtagvbeo. 

Wir  fanden  bei  einer  Luftwärme  von  Tem- 
perttur : 

des  Sohaohtbrunnens  bei  Leinioger  in  Ud^arhely     .   ,   .  lO'S^R. 
„  „  auf  dem  Markt  in  Udvarhely   ,   •   •   7*8  • 

der  untern  Homoroder  Mineralquelle  •••«»••«    7"7  » 

der  oberen  Homoroder  Mineralq;QeUe     •  •   .    8*8  w 

des  Vargyas  bei  Olihfaln  i0*8  • 

einer  Quelle  an  der  Hargitts  mitten  in  den  Boohen  auf  ei- 
nem freien  Plätrchen  am  Wege  8*8  '9 

des  ,,Vere8  Küt"  mitten  in  den  Fichten  8*7  * 

des  „Pokit  Kntja*'  untern  Rande  des  ,.Pokii  Metß**  •  i'd  • 
zweier  Quellen  in  der  Mitte  des  Pokat  Mezo  4*8  » 

einer  Quelle  am  oberen  Rande  dee  Pelidt  Meiö  iwisehen 

Felsen  herrorsprudelnd  8*8  » 

den  Leboge  in  &ereezt-Binje  18*8  9 
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Y  0  n 

J.  L.  Neugeboren.' 


(FMiMtsiiiic.) 

t.  RlMiMi  Ycnu«  d  Orb. 
HdniM  I.  e.  Taf.  XLVIII.  Fig.  Fig.  10. 

Die  terlanarert-eifBnnige .  starke  Schale  hat  ein  Gewinde  von 
tu  deo  Nahten  eingeschnfirteD  Uragängen,  welche  mit  Langen- 
rlppM  md  Qaerrtifea  ?od  gltieher  StirM  bedeekl  tiiul,  dit  ein 
fännliohM  Gitter  bilden ;  QnerreilbB  tibli  man  ao  der  vortttettn 
Windnog  ?ter  und  •■  dir  Sehlosewindong  acht,  Ungearippen  19 
bis  18  auf  jedem  Hmgange;  in  den  Piirchkreuzunc^s-PtinKten  be- 
fioden  sich  kleine  Erhabenheiten  ,  weiche  jedoch  nicht  auffallend  her- 
vortreten. Der  rechte  Rand  der  oralen  Mundung  ist  aussen  ver- 
dickt ond  innen  gefuroht.  —  Rissua  Venus  unterecbeidet  eioli  von 
BiiiM  IhriM  niclil  nnr  doroh  die  tiefen  Nihte,  eondera  raeli 
dmk  daa  weitere  Gitterwerlt  enf  den  Umgingen.  BOlie  2  W. 
L.  ^  Haofig. 

Diese  Art  liommt  im  Vaterlande  noch  bei  Pank  und  Bujtur  vor  ; 
auswärtige  Fundorte  sind  nur  das  Wiener  ßeckLeo  (die  bei  n.  Mariae 
angegebenen  Punkte)  und  Mengnsc. 

9m  »t— MI  ■iiii(Mü*in>  MmUipte, 

mnm  I.  e.  Taf.  XLVID.  F%.  II. 

Die  verlingert-eiftrmige  Sehele  hat  ein  epitzee  Gewinde  von 
6  atarli  gewölbten  Umgingen  .  die  mit  12—13  bedeutend  hervor- 
tretenden Langenrippen  nnd  nben  rrhshenen  ,  aber  etwas  feinern 
Qiierreifen  bedeckt  sind.  Diese  Hippen  und  Reifen  bilden  ein  Netz 
von  fast  quadratischen  Maschen;  die  Zahl  der  Querreifen  aui  dem 
vorletxtea  Umffange  ist  3  und  auf  der  Schlnaswiodong  9;  QSlw 
den  finftan  ieimi  der  Seblneewindang,  der  simmtliehe  Rippen 
plOtiliob  abechneidet,  seigt  sich  eine  breite  ond  Uefe  F^be,  die 
mnd  nm  die  Beaia  der  Schale  herarolaufl,  und  nach  unten 
wieder  ron  einem  schärfen  Reifen  begrenrt  wird.  Die  Ränder  der 
rnnd-eiformigen  Mündung  sind  f^ant,  scharf,  innen  fifUtt  und  ana- 
een  von  einem  starken  Wolat  umgeben ,  von  dem  sie  wieder  durch 
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eine  ringshercm  laufende  Furche  sretrennt  sind.  —  Rissoa  Zetlan- 
dica  unterscheidet  sicli  von  Risi=oa  Venua  nicht  nur  durch  die  fast 
runde  Mündun:?  ,  sondern  auch  dnn'h  gerinj^ere  Anzahl  der  Rippen 
UQÜ  Reifen  und  endlich  auch  noch  durch  den  Mangel  ao  Furcfiea 
im  fniem  dtr  Mflndaog.  ^  Bdhe^twei  W.  L.-^Ifieiit  «bflii  täfttn. 

DIm«  Ah,  wtlehe  geii^en wartig  noch  labend  ■n  deo  Kütten 
▼OB  Bnghod,  Schottltod  uod  Schweden  Mi^etrofiiiB  wird,  kommt 
fossil  anderwärts  ror  im  Wiener  Bncken  (Steinabrnoa  and  Niltt- 
dorf)  nnd  bei  Solton  in  England. 

4«  ninnoA  i»eal»rl«  Duöüis. 
H9nm  I.  e^  TV.  XLVIII.  Fig.  12. 

Pas  bevvmde  der  verlängert  eifcirmi^en  Solicile  bt'?tt'lit.  aus 
fünf  8tark  gewölbten,  stufenf'iranxt^n  l^mgäni^en,  die  mit  ^«churfen, 
•terk  borvortratonden ,  kniefKrarf  ^  «gebogenen' Rippan  bodeakt' aind ; 
biaio  komm  aioa  dicht  ateheode  feina  Qnotatraininffp . 8  Sttt ifert 
auf  dam  vorlatftail  und  S  auf  dem  letiten  Umgange ;  der  Itlila 
Streifen,  etwas  von  de?n  übrigen  getrennt,  tritt  kielerti,^  hervor, 
ums^ibi  die  ganze  Ha<«i3  und  schneidet  alle  Läugenrijipen  ub;  liier- 
üuf  folgt,  wie  hei  der  vurhers^ehenden  Art,  eine  weite  und  tiite 
Rinne  und  sodann  eiu  kleiner  scharfer  Kiel.  Die  Müodvng  ist  beinahe 
mnds  die  Ibindrilndar  aind:  aoharl«  Toratnigt,  inMt  fplaH  iw4 
prtebeo  etwas  Tori  dar  reolite  Mundraad  iat«  wie  bei  der  vorhir» 
gehenden  Art ,  aussen  mit  einem  Wulste  versehen ,  von  welchem  er 
dnrch  eine  ««eichte  Rinne  getrennt  wird.    HoheP/^W.  L. —  Selten. 

Piese  Art  kommt  im  Vntpriande  noch  hei  Pank  vor ;  aus- 
wärtis^e  Fundorte  derselben  sind,  das  Wiener  Becken  (Steiuabronn), 
Modepa,  die.  Tonraina  und  Zoknwoe  in  Volhynien. 

  « 

RImms  Montasriii  Payraudeau. 
Hdrnea  I  au  Za(.  JUUVULHKig.  m 

Pie  knni6ch-#ii5rinige ,  bauchige  und  dicke  Schale  hat  ein 
apitzes  Gewinde  von  schwach  gewölbten  ,  fast  ebenen  Umga'niren, 
die  durch  knnakirti?e  ISähte  scharf  ireßondei  t  ^ind  ,  und  stark  her- 
vortretende Hippen  tragen;  diese  Hippen,  deren  man  eut  dem  letften 
Umgänge  14  zahlt,  werden  von  Queratreifeu  übersetzt  deren  an  der 
forlelitan  Windung  8  und  ao  der  Seblunawindonir  18  voibibdon 
aind  t  wo  die  Streifen  die  Hippen  äberpet7.en  entstehen  durch  die 
dopoelte  Dicice  beider  Erbabenbeitiao  kleine  ,  breite  Rnötchett.  ik^ 
rechte  Rind  der  rtindl ich  eiförmigen  Mundun^'  i«?t  ?charf  ,  «nsseo 
verdickt,  innen  lein  gestreift,  der  linke  srhmiigt  sich  als  dünne 
lAameJie  ao  den  vorletzten  Uiogon«;  an.  (  n'^ere  Form  ist  etwas 
nwbr  in^if  Länge  gezogen  als  die  Wiener.  —  Uöhe  2  W.  L.  ^ 
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Aofwirtig«  Fundorte  dieser  Art  aind  ,  dM  Wieotr  Becken 
(BteiosbrODD  ,  Nikobburg  ,  ISussdurf,  Gaiafahreo  ,  Bozetfeld  und 
Baden),  diu  Touraioe  (Feriera)  ,  Dax,  Marseill«,  Modeüa,  Uoter- 
Itolitft  «d  tteiitai,  &alaiiMilu  iiii  Iftbimit  foo:  KwlBitb  «nd 
BMii»  railieli  flnkowet-  in  VoHifoito.  Bit  koanM  Hbrigm  im 
nttelntm  mh  Jttti  ltb«ul  ? or* 

■ 

HMm  K  «.  Xaf.  ZLVIIL  F%.  14. 

Dia  Ueioe  JwBMeb  -  eiftaiig«  8ebal«  (ttvia  flohlankar  alt 

Iftoe  der  Torhargvbenden  Alt)  hat  eio  spitzes  Gewinde  von  fSoff 

fcbwach  gewölbten  ürai^Sn^en  ,  die  durch  onsjjeh u Ii Ite  Nähte  abgf- 
sondert  und  mit  13  —  18  Lüngeorippen  versehen  sind;  hfezn  kom- 
meo  nahe  äteliendea  uerttt reifen ,  derer  man  auf  der  vorletzten 
Windang  fünf  und  auf  der  Scblusswtodong  zehn  zahlt ,  die  aber 
0ti  dan  Rippaa  an  daa  Dorehkraiifiiogafetallaa  keisa  &oöteban 
bildaii;  die  AijipeB  faraehwioden  an  der  Scblusswindung  8lIiiiiK}|p 
gegen  dia  ftiaia  tu.  Der  rechte  Rand  der  eiförmigen  Mündung  ist 
scharf,  aussen  mit  einer  Wulst  umyeben,  innen  schwach  gestreift; 
der  linke  legt  sich  als  dünne  Laraeiie  an  die  vorletzte  Windung 
•D.  —  Höhe  IVt  W.  L.  —  Nicht  selten. —  Die  Lapogyer  FonseD 
aoab  dieser  Art  erecheineo  etwas  mehr  in  die  I^Sn^^e  gezogen. 

Anderweitige  Fundorte  dieser  Art  sind  nur  Steinabrunn  ,  Ni- 
koleburg «  Nussdorf,  Gainfahren  ,  Rntesfeld  und  Baden  im  Wiener 
0aekaft,  dam  Marigaae  iu  Fraakraieb. 

Hafoea  1.  a.  W.  XLVIll.  Flg.  ». 

Das  spitze  Gewinde  der  ei  -  kegelförmigen  ,    dicken  Bebele 

bai  V  •  aabwaob  gaiHllbta  Umginge ,  waloba  daivb  iiafa ,  abar 
nicht  aasgehshlte  Nihta  aoharf  gatranat  and  mit  atwa  12  atark 
baffOrttatandan ,   dickan  Lingenrippen  veraehen  sind .  zwischea 

denen  t7nfifemein  feine  ,  nnhe  ?;tehende  (an  der  vorletzten  Windung 
sechs,  und  an  der  Schiusswinduno;  18  —  15)  Qnerfmcben  auftre 
ten;  der  rechte  Band  der  ovalen  Mündung  ist  scharf,  aussen  mit 
einer  dicken  Wulst  umgeben,  iimen  mit  vier  starken  und  braitaa 
Zihaaa  Taraabaa,  der  linka  itt  omgeschlsgea  ood  badaekt  da» 
Torletzten  Umgang.  Eigenthumlieb  und  tahr  charakteristisch  aiad 
bei  dieser  Art  dia  Zwiaebaarippaafarehao.  HOba  2  W«  U 
Sehr  selten. 

Sonstige  Fundorte  dieser  sefir  netten  Art  sind  Stemal  iunn, 
Nikoleburg,  Bnzeafeld  und  SzoLh  im  Wiener  Beckan  dann  Mq« 
dt  na ,  MerigDic  ,  Pik  und  Meatalaa  in  dar  Toaraiqa, 
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RlMM  IiMhe«!«  Batierot, 
mnm  1.  e.  Ttf.  XLVIll.  WIg.  16  ond  17. 

Ikii  varUhigert-eiffimige  Schale  hat  eis  spitzes  Gewinde  foa 
V     6  MirSlbten  Umgingen ,  welche  durch  tiefe  Nähte  getrennt 

und  danei  entweder  theilwei«?e  nait  Länt.'enrippen  ond  dazwischen 
liegenden  yuerfurchen  bedeckt  oder  ganz  glatt  sind;  so  sind  denn 
bald  die  ersten  zwei«  bald  die  ersten  drei  UmgSAge  glatt,  wah- 
rend die  übrigen  mit  (12—14)  schwachen  Rippen  Tereehen  eind 
(eo  4Ke  Lapugyer  Formen) ,  bald  let  die  gerne  Bebele  gleit  Per 
rechte  Rand  der  ovalen  Mündung  iet  scharf,  eoeeerhalb  mit  etoem 
Wülste  umgeben  ,  innerhalb  glatt  —  Höhe  2  W.  L.—  Nicht  selten. 

Auswärtitje  Ftindotte  dies»'r  Art  sind  die  bei  R.  Muulinsi  ge- 
nannten Funkte  des  Wiener  Ikckens,  dann  noch  Pötzleinsdorf  und 
giubb  desselben  Beckens,  endlich  die  Umgebungen  von  Dax  und 
Boidetos. 

Rlsnoa  §ehiviirtKl  HürneM. 
HornM  l  o.  Taf  XLVIII.  Fig.  18. 

Die  fast  kugelförmige  und  dicke  Schale  hat  ein  wenig  hervor, 
etehendes  Gewinde  von  3 — 4rasch  'znnelimenden  UmgSngen,  welche 
von  der  SchluFswindunu;  fast  ganz  umfinllL  werden  ,  jedoch  durch  tiefe 
Nahte  scharf  getrennt  sind ;  die  zwei  ersten  (oder  Embryoual-) 
Windungen  eind  gleit,  die  übrigen  tragen  14— >16  Lingenrippen , 
welche  mehr  oder  weniMr  eterk,  in  eilen  Füllen  eher  oben  en  der 
Neht  am  stärksten  eind;  die  gerippten  Umgange  sind  lUgJoiok 
qiiergefurcht  iinfi  zwer  in  der  >Vei>e  ,  dass  die  Furchen  an  der 
Schlusswindung  in  der  Mitte  fast  ganz  verschwinden.  Der  rechte 
Hand  der  ovalen  Mündung  ist  verdickt ,  innen  j^latt. —  Hobe  1  W. 
L.  —  Sehr  selten. 

fionekige  Fundorte  dieeer  durch  ihre  kugelige  Form  ensge- 
leiehneten  Art  eind  nur  Beden  and  Steinebrann  im  Wiener  Beekes. 

III.  Rifftisoa  ParfsrHI  Hörnet. 
HSrnes  I.  c.  Tat  XLViil.  Fig.  19. 

Die  tliiirmfnrmic^e ,  dünne  Schale  hat  ein  spitzes  Gewinde 
von  5  stark  gewölbten  Ums^nnsfen  ,  die  mit  Lancrcnt ippen  und 
Querstreifeo  netzartig  bedeckt  und  durch  tiefe  Nähte  schart  ge- 
trennt tind;  die  Lingenrippen  (14— 10  an  der  Sehlneewindnng) 
nehmen  gegen  den  Grund  der  Sebele  immer  mehr  in  Sürke  eb , 
wihrend  die  Qnerstieifen  in  gleicher  8tlrke  fortsetzen.  Per  rechte 
Rand  der  ovalen  Mündung  ist  aussen  mit  einem  Wulst  umgehen  , 
innen  glatt  und  am  Grunde  etwas  vorgezogen.  —  Höhe  1*/»  W. 
L.  —  Sehr  sehen  >  ich  habe  bis  Jetzt  nur  zwei  Stücke  in  mei« 
aem  Besitze. 
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AiMwirtig«  Fopdorie  diäter  Art  eind  aar  Bite  in  Wkner 
Btckmi ,  Palenno  und  Lnithoist 

'  ii«  mtonM  OMii«  HdmeM. 

Hinei  I.  e.  -Tif.  XLVIll.  Pig.  20. 

,  Die  verlängert- thurmföriuifi^e  Suiiale  hat  ein  spitzes  Gewinde, 
4m  ans  xwei  ^lattm  Brnbryonet-  und  fuof  andern  gewölbten,  in 
Ihrer  Milte  beinthe  kniefSmiig  gebogeoen ,  etwas  aäief  gerippten 
Umgangen  gebildet  wird;  zwischen  den  starken,  gegen  die  Dasis 
verschwindenden  Rippen  treten  ungemein  feine  Qiierfurchen  auf,  die 
an  den  mir  \ orliei^enden  Stücken  ahwpirhend  vnn  den  Wiener 
Exempliiitii  iin  dem  Grunde  der  SchiJe  L;nr /licfi  verschwinden. 
Der  reciite  Üaud  der  uvaleu  Mündung  i^l  sciiari ,  aussen  durch 
mnen  eebmalen  Wulst  etwas  vwdiekt,  und  an  der  Basis  etwas 
▼orgeiogen.  ^  Hüliu  2  W.  L.  —  Selten. 

Sonstige  Fundorte  dieser  Art  sind  nur  Steinibrann  /  Enaet- 
feld  und  Baden  im  Wiener  Becken. 

'  19«  «OMtellAt*  Graieloup. 

Hfows  I.  e,  Taf.  XLVIll.  %U 

Die  verlängert-tharmformige ,  glatte  und  glanzende  Schale 
hat  ein  spitzes  Gewinde  aus  6—7  schwach  gewulbten ,  durch  tiefe 
Nahte  p;etrennten  ,  glatten  Umgänj^en ,  auf  welchen  sich  oft  weit 
von  einander  ntfernte  Spuren  von  wulstartigen ,  ganz  unregel- 
mSaaig  vertheiiten  Langenrippen  befinden  ;  an  manchen  Exemplaren 
bement  aun  unter  der  Loupe  schwache  Spuren  von  Qnerstreifen ,  » 
die  banehige  Sehlusswindong  tragt  oft  am  Muadrande  oder  nicht 
weit  davon  eine  solche  variköse  Kippe.  Tie  verlsngert  eiförmige 
oben  zugespitzte ,  unten  zngerundete  und  ausgussartiq;  erweiterte 
Mündung  hat  einen  «rliarfen,  innen  sr'atten  rechten  Rand  ,  wHhrend 
der  Imke  fast  verschwindet;  die  Spindel  i^t  etwas  gedreht. — ÜÖhe 
4  W.  L.  —  Wicht  selten. 

Sonatige  Fundorte  dteaer  Art  sind  mehrere  Punkte  in  Wiener 
Becken,  dann  Shukowce  ».Merignac,  Saueats,  St.  Paul  nnd  die 
Tonraine. 

IS.  RUsM  ImOMa  Andr%tj€m*kL 

Hinm  L  e.  Tat  ZLTIII.  Fig.  91. 

Das  Gewinde  der  konischen ,  bauchigen  und  dännen  Schale 
besteht  aus  sechs  rasch  zunehmenden ,  gewölbten ,  in  nenchen 
Biemplereo  eogir  In  der  Mitte  winkelig  gebogenen  Umgingen, 
welche  mit  12— !6  stark  gesehweiflen  Längenrippen  bedeckt  eind, 
die  in  der  Mitte  der  Windungen  am  stärksten  hervortreten  ;  zwi- 
schen den  Rippen  sind  bei  den  Exemplaren  mit  gewölbten  Win-" 
düngen  feine  Queretreifen  sichtbar,  die  manchmal  eogar  über  die 
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Rippen  hinziehen ,  gegen  die  Basis  aher  sammt  den  Rippen  •II- 
maliff  aufhörtn.  Der  rechte  Rand  der  ovalen  and  eenkrechten 
MSntfaiig  iit  eehtrf,  diu,  ttwit  geeahweift  tmd  ontHi  mefc 
vorne  gesogen.  Bei  den  geetreiften,  etark  gtwSlbten  MdM 
feigt  sich  eine  Andeatong  eioee  Mtbele. 

Im  Vaterlaode  kommt  diese  Art  oooh  Tor  in  den  Cerithien- 
Schichten  von  Rakosd  nnweit  Hanyld ;  auswSrtige  Fundorte  der- 
eeiben  eiad  Wien,  Gaje  io  Mihren,  Sbokowoe  und  Modeae. 

14.  illM*»  «nriiiAt«  Eiehwalä, 
Hdmei  I.  e.  Taf.  XLVllI.  Fig.  23 

Pas  spitze  Gewinde  der  verlSngert-thurmförmigen ,  dünnen 
und  glatten  ,  Schale  wird  aus  hieben  langsam  zunehmenden ,  ge- 
wölbten ,  an  manchen  Stücken  winkelig  gebogenen  Umgängen  ge- 
bildet, welche  mit  12  -~  18  gescbweifiten  Langenrippen  bedeckt 
eind,  iwieeben  denen  wieder  feine,  nebe  etebende  Qoentfeifm 
eichtber  eind ;  je  geringer  die  Aniebl  der  Rippen  desto  aoliwSoher 
die  Querstreifung,  die  wohl  auoh  ganz  vermiast  wird.  Der  rechte 
Rand  der  ovalen ,  senkrecht  gestellten  und  unten  abgerundeten 
Mündung  i^t  »charf,  etwas  geschweift,  und  auch  unten  vorge* 
togen :  die  Inoeuiipue  sehr  dünn  und  schwach  umgeschlagen.  ^ 
HAe  2  W.  L.  ^  Selten.  Dieee  Ari  nntersebeidet  eieb  von  Rissoe 
ipflata  entaobieden  dnreb  die  geetreokto  Form. 

«  •  Sonaftige  Ponderle  von  Rieeoa  iumlete  niiid  Wien  (in  6e* 
meinschaft  von  Riseoe  inRete)  Geja  inlUhian,  flalywe  ud  die 
Ineel  Rbodue. 

i*.  BtoM«  phaaaM^ldMi  Destnouims. 
H«nM  1.  o.  Taf.  XLVIil.  Fig  34. 

Die  konieeb-thurm-,  fast  walzenförmige  Bebele  hat  ein  Ge- 
winde von  sechs  schwach  gewölbten ,  fast  ebenen  .  durch  seichte 
und  undeutliche  Nahte  getrennten  Umgangen ,  die  mit  feinen 
Querstreifen  versehen  sind.  Die  Mündung  ist  oval ,  oben  zuge- 
spitzt, nnteo  verengert  und  mit  einer  auegueaartigen  Verlanfferung 
vaiaebea;  reebte  Rind  dercelben  aneian  mi  einem  WQlate 
umgeben,  elwee.  geschweift  innen  geilbnii  die  Spindel  enegabübli 
und  trägt  an  ihrem  Grunde  eine  knotenartige  Erhabenheit.  —  HSha 
2/4  W.  L. ,  Meo  eiwae  betricbter  ele  bei  den  Wiener  Bt&ckeo. 
Sehr  selten. 

Diese  Art,  welche  am  Senegal  lebend  angetroffen  wird, 
kommt  foaail  noch  vor  bei  Steinabruon,  Nikolsburg,  Gainfahren 
niid  Efflieefeld  im  Wieqer  Reeken ,  bmMbdeiia  lua  tu  8k  Pinl 
M  Dai. 
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Geschlecbt  Paladin»  Lamarck. 

Dia  Selialeo '  von  Pa  1  u d  i n a  »11111  kQfalig»airaod  and  ipita» 
kagalfSrmig ,  ongenalMU  ader  doch  nur  mit  eioem  oicht  tief  ein- 

driogenden  Nabel  versehen ;  die  Um2;Bnge  derselben  sind  meist 
coDvex ,  die  Mündang  ist  ruodlich  eiförmig,  oben  winkelig,  mit 
zasanamenbäogendem  schneidendem  Mundsaame.  Die  Deckel  dieser 
Sclialea  sind  bald  hornig  bald  kalkig ,  dabei  theils  mit  coocea- 
triaoban ,  Cheils'  mtt  apiralen  Anhingen. 

Lionee  hatte  die  weuigeo  ihm  belianotea  Arten  von  i'a- 
Ittdioa  unter Belii  gestellt;  aeit  Lamarek  sind  so  viele Palodinen 
Maoni  gearordan ,  daaa  dia  ABtahl  der  labandae  aieh  naha  an 
M  und  dia  dar  toatiilen  über  7U  belinfl,  (HSrnaa  Tart  MoiU 
da«  Wiaoar  Hackana  B.  L  Saita  680). 

Dia  Palodinan  laben  in  atahenden  und  fliaaaaodan  auaaan 

Gewässern ,   manche  Arten  aoch  im  Brackwasser ,  eine  sogar  in 

dem  Wasser  heisser  Quellen,  und  kommen  ge,i<cnwärtig  lebend  in 
allen  Welttheilen  vor;  die  fossilen,  deren  nach  Bronn  20  dem 
Eocen  und  25  deoa  ISpoK'en  angeliöreii  (Leth,  geoisi^n.  3.  Auflage 
Band  VI.  Seite  408) ,  iiudeu  bich  durchgeheuds  in  ihrer  urbprüng> 
liehen  iageratSUe  in  Süaawaaaer  -  Ablageningen  iind  kommen  nur 
fvwailaa  rarachwemmt  in  marinen  Schichten  vor.  Aua  dtasam; 
0runda  darf  ea  uns  dann  anob  nicht  Wander  nehmen ,  wann  in 
dem  marinen  Tejjjel  von  Tifiimpry  nur  eine  einzige  Art  dieaaa  Ga» 
acblechtae  bis  jetzt  aufgefunden  worden  ist 

•»  Püluillaaa  st«0n«llc»  BaiteroL 
mnm  L  c.  Taf.  XLVIlh  Fig.  ^i. 

Die  thurm-fnrmige ,  glatte  und  [(Innzende  Schale  hat  ein 
MUzes  Gewinde,  welches  aus  6 — 7  ebenen  Umi^ängen  besteht, 
die  durch  deutliche  Nälite  getrennt  sind.  IMp  enge,  eifcrmige 
Mündung  ist  winkelig.  Die  Mundränder  sind  vereinii^t  und  scharf, 
der  linke  leicht  geschwungen  und  oben  angeheftet  aber  nicht  um- 
geschlagen. —  Höhe  2%  W.  L.  —  Sebr  selten  bei  Lapugy. 

Diese  Art  ,  welche  jetzt  noch  lebt  und  sich  an  allen  euro» 
paischen  Küsten  gewöhnlicii  im  Brackwasser  aufhält,  kommt  foseil 
iB  Europa  noch  vor  im  Wianar  Baekan  (im  braakiacnaD  Tegel  vaa 
Maaalviimi  nd  %m  in  Mibiien).  bei  SogHano  nsd  loiola  im  Kir. 
aktnalMt  und  endlick  asf  der  Insel  Rhodus.  —  Da  sie  als  ein 
Bewohner  des  Brackwassers  bei  Lapucry  in  Gemeinschaft  mit  rein- 
Biarinen  Conchylien  vorkommt,  ao  rauaa  ate  als  dabin  ver« 
•cliw0BUBt  batraohtat  werden. 
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Vamille  der  Ifffelanlaceeu« 

(MelADiens  LamarckJ} 

Geschlecht  Melauopsis  Ferusioc. 

Die  Schalen  iron  Melaoopsis  sind  thurmförmig  mit  f^snzer , 
!an£?lich-eiff>rmii^en  Münduns^ ;  die  Spindel  derselben  ist  oben  wul- 
stig, an  der  Basis  ai>gestützt,  duri  h  eine  Bucht  von  dem  rechten 
Muodrande  gescüieden.  Dag  Thier  ist  mit  einem  hornigen  Decke] 
veiMbtn.  D«i  ihrer  groMta  AclmJiebkeit  nü  dtoHehätB  luitar* 
•ehoid«ii  «ieh  in  Arten  von  Metonopsis  doch  bmttmat  vm  4m* 
«•Iben  durch  ihre  oben  wulstige  Spindel  und  die  abgestutsto  Basis* 

Linnee  halte  die  ihm  bekannt  fi^ewordenen  Formen  von 
Melanopsis  tiieils  mit  Btit  rinum  theiis  mit  Rtrnmbus  oder  selbst 
mit  Murex  vermischt,  bus  sii'  durch  Ferussnc  in  ein  eigenes 
Geschlecht  zusammen  gestellt  wurden;  wegen  der  nahen  Ver- 
wsndscbsft  dieser  Schileo  mit  den  Meltaisn  nioiite  er  des  Oe* 
schlecht  „Melanopsis.** 

Die  Melanopsiden  sind  8asswsssers-6ewobner  und  leben  ge- 

Enwarttg  im  sudlichen  Europa  nnd  vorzügÜrh  im  Umkreise  des 
ttetmeeres  ;  fossil  zeigen  sie  sich  in  den  meisten  Tertinrgebilden 
Europa^s.  Vom  Professor  Bronn  werden  in  der  Letha>a  geugno- 
stica  13  nocene,  18  neogene  und  25  lebende  Arten  aufgezahlt 
(3.  Aldi,  B.  VI.  8.  498).  Vob  den  sieben  Arten  des  Wieaef  Beckens 
sind  bei  Lspngy  bis  ]elst  swei  sa%efnnden  worden. 

1*  jnL«iAiioi»Miii  luapre«»!»  Kraust, 

HSmas  I.  c.  Taf.  XLXIX.  Fig.  10. 

Das  Gewinde  der  lai^gl leh-eifnrmigen  ,  zngespttsien ,  starken 
und  glatten  Schale  besteht  aus  3 — 4  üben  etwas  eingedrückten 
Umgangen;  sm  letiton  dieser  (Jmgünge  befindet  sich  etwa  in 
oberen  brittheil  ein  stumpfer  Kiel.  Der  rechte  Rand  der  eiför. 
migen  Mündung  ist  scharf  in  der  Mitte  bauchig  und  oben  schwach 
ausgehuchtet ,  die  Anschwelhing  oben  an  der  Spindel  ist  bedeo* 
tend.  —  Höhe  bis  l'/j  W.  Z.  —  Sehr  selten  bei  Lapugy. 

Diese  Art  wird  and<^iweiiig  in  Siebenbürgen  noch  angetrof- 
fen bei  Ssakadat  unweit  üermannstadt  (im  brackiscbeo  Tegel) ,  bei 
Koffod  mweil  Usnscnbnrg  (im  gelbini  Sande) ;  sonotigs  sora- 
püsthe  Fnndslitten  sind:  das  Wiener  Becken  (mshrtrs  Pukto)« 
Ober.Kirchberg ,  RSslach  und  Missbosb  in  Baisn  und  QaSMa  im 
Dep.  Vancluse  in  Frankreich. 

Die  wenigen  bei  Lapugy  aufgefundenen  Stücke  sind  sehrai»«. 
gerieben,  ein  Beweis,  dass  sie  ddiin  verschwemmt  wurden» 
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lIIeliiiiepBl«  Aqiieiisln  Grateh 

HrSnes  I.  o.  Taf.  XLXIX.  Fig.  IK 

Die  SpiUe  der  lijnglich-eitVw  ini.jea  Sciiule  \s  bei  den  we- 
nigen bis  jetzt  bei  Lapugy  aufgefundenea  StückeQ  dieMr  Art  ab- 
gebrociieu;  so  daäs  nur  2 — o  Umgaoge  gezahlt  werden  j  dieae 
lind  iniaaig  gewSlbt ,  acblieaaen  rag  tu  etnander  an ,  sind  ah« 
no  ihrem  oboren  Theile  hart  an  der  Naht  stufenförmig  gebildel 
and  saigeo  daselbst  eine  Rinne ;  die  Schlusswiadoog  ist  oben 
etwas  eingezogen.  Der  rechte  Rand  der  eiförmif^en  Mündung  ist 
scharf,  einfach,  ohne  bedeutenden  Ausschnitt  des  Randes;  die 
dicke  Spindeisuhwiele  ist  von  dem  übnffea  Tbeile  der  Schale  durch 
eine  Rinne  abgegranzL  —  Höhe  faal  i%  W.Z.^8efar  teltan. 

A««wiciige  FkudifitUa  dieser  Art  siod  in  Roropa  Gmnd  nnd 
Vöslan  Im  Wiener  Becken  und  Pax  im  südwestlichen  Prankreich. 

Die  wenigen  bei  Lapugy  euff^efncidenen  Exemplare  sind  stark 
beschädigt  und  abgerieben,  —  zum  i^e  weise .  daas  sie  dahin  nur 
ferschwemmt  wurdsB« 

Geschlecht  MeUiiia  Lamarek. 

Die  zu  diesem  Geschlechte  i^ehörigen  Schalen  smd  thnrm- 
fSrmig  mit  ganzer  ,  eiförmiger  odei-  länglicher  ,  au  der  Basis  mit 
einem  Ausguss  versehenen  Mündung ;  dis  Spindsl  dfisslben  ist 
glitt  ttod  innen  gebogen ;  dis  Windongra  sind  swsr  meist  eben» 
doob  gibt  es  auch  hieher  gehörige  Formen  mit  rauhen,  gerippten, 
hSokengen  und  selbst  dornigen  IJmgänt^en  I>er  Deckel  ist  hornig, 
meist  liina,  bald  concentrisch  bald  s^urA  bald  mit  ninem  Korn 
im  untersten  Winkel.  Ion  recenten  Zustande  ist  die  Kpidermi» 
dieser  Schalen,  deien  Bewohner  ein  Snsswseasr- Moilnsk  iet, 
meist  noch  mit  sinem  glatten,  schwarzen,  fremdirtigen  Uebenog 

***^^ie  lebenden  Arten  dieses  Geschlechte»  sind  zahlreich  in 
den  ftÜsssB  Gewässern  der   heisren    und  selbst  der  gemässigten 
Zone;  von  den  2Ö  fossilen  Arten,  deren  Professor  iirooo  « 
Lethäa  geoan.  erwähnt,  sollen  16  der  eocenen  und  10  der  MO- 
genen  Epoche  aogehörcn.    (3.  Anfi.  B.  VI.  S«.*?*);  .  . 

Im  Tegel  Ten  Lapugy  ist  von  den  iwei  Arten  des  WiMr 
Beekene  bis  )etst  nw  eine  snügeftuiden  worden. 

1«  MelAaaUi  Peeclilolll  Hömes. 
Hömes  I.  e.  Taf.  XLXIX.  Fig.  24. 
iKe  sftbief.aiformige  glatte  Schale  hat  ein  abgesturopfes  Ge- 
winde.   das  aus  3  convexen  ,   rasch    zunehniendeo  Lmganaen  öe- 
stebt/ifon  welchen  der  letzte  der  grösste  ist..  Die  Ifundlung  bt 
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ofal  und  weit ,  der  recht«  fiflendritld  Httttf ,  der  linke  hedeckt 
•It  eine  breite  ca Hofe  Messe  die  Spimld.  ^  BShe  1/^  W.  Z. — 
HSobst  selten. 

AnderswartB    ist  diese    Art   nur  noch    bei   Foistenau  in 
Uogara,  io  dem  dortigen  Conchylien-fiibrenden  ,    groben,  gelben 

b  « 

0 

Der  Hätteiipromni  bei  den  OdMsehmeizdfen 
Csertesi,  ZakOhna  tmd  (^Mäf^a    .  . 

ibitgetbeilt  von 

Grundlage  diese?   interessanten  Höttvnprofesses   fst  die  <?nU 

tfpfecbeode  GltssiücatiDti   der  Gefälle.    Man  uaUrscIieitiei  nämlich 

ililifiebllicK  des  Geiiaitee  an  GiUdischem  in  den  Ersea  o4«i-  in 

dm  Mlifibtiif 

1.  Roh.  Gefälle,  von  2  i^uintel  bis   2  Qiiintel  3  Denar 
(i  Qnintel  =r  4  Denar) ; 

2.  A  D  r  e  i  cb  e  -  G  e  1  ä  1 J  e,  voa  8  Quat«!  Mb  S  Qaiaül 

3  Penar;  ■  '     ,  '    .  > 

S.  Silber- G  efa  lle,  von  1  bis  0  Lotb  und 

von  9  Loth  uiMrtik. 
Aneb  mterfeheidet  niftb  noöli; 

1.  Silberhaltige  Gefalle  und    ,    »  *  . , 

2.  Eupferbaltige  Siibe^eÜlle. 

« 

Den  erst«»  S  KTassen  der  Gefalle  ihalog  ukitmefatfdet  nin 
3  Schmehproce«T«e ,  nSmlieh  ein  Roh>.  tt»  Anrefdh«.  nnd^ia 
x>  iei- Scbmelxsn. 
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1.  Das  Roh^Sehnelsen. 

*  . 

Dieses  hat  den  Zweck ,  auä  den  Erzen  ein  Produkt ,  io  Un- 
garn und  Siebenbürgen  Lech ,  sonst  Stein  genannt  ^  %u  eneugen , 
au  deo  Anrtielie-Gtfillen  gleiobkonmt. 

Beschickung: 

a)  14—15  Cenioer  Erse  mM  Klüte; 

b)  6—8  Gttntner  Sobwtfelkias« ,  oft  mit  9oUgehall| 

c)  4—6  Gentner  Kalkstoine; 

d)  15 — 20  Centner  Anreiche-  and  Verbleiungs-Schlackcn ; 

e)  ouf  jeden  Certner  der  Beschtckong  %  bit  %  Maas  &oblt 
(a  Maa8  =  10  Kubikfuss). 

Die  bei  der  RoharbeiC  etsengten  Leohe  werden  ia  di^  bia 
vier  Fenern  gerdstet,  ^nm  die  oiicM  mribfiplllii '  8Nfi»  Ia  ver- 
brennen {m  oxydireo). 

• 

2.  Uaij  Anreiehe-Sdimelzen. 

-  •<  •  .  ■  .  , 

Dieses  hat  den  Zweck,  äiif-Le«ti  in  ertingtfti,  das  8  -«'S 
Ufb  ^Idieeliee  8iiber  eifthitt. 

Beacbiekong : 

a)  15—20  Gentner  verrostete  Roh.Leche; 

b)  8—12  CaDtoer  Aoreiche-Gafalle  { 

e)  nach  Umstanden  Schlaeken  bie  6  Gentner;  aneb  Xalkateine 
oder  Qoari  bia  8  Gentner; 

d)  Hebten  wie  beim  eraten  Scbmeliproceaa. 

Die  erzeugten  Leciie  werden  A  nr eich- Lech e;  die  Schlack« 
aber  wird  Anreieb-Seblaeke  genannt. 

Die  gewonnenen  Lecbe  werden  in  4 — 6  Fenern  Terröatet. 

8.  Dm  Blel-Sehatlseii. 

Dieses  hat  den  Zweck,  ein  Blei  (Blei-Leeb) raermigen ,  dae 
wenigalena  20  Lotb  Gdldiaobea  enthalt 

BnaBhielpiigr  -  ■   -    ■  • 

a)  20— f8*üentnfr  gd^sMte  ADrefeb*leebe* 

b)  4—  6  Centner  Reiche-Gefälle ; 
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4)  6—8  Centoer  Bl«.6tfille  <Mi«f  Rodottr  Weritbltt  S  ftb 

4  Ceataer ;  '  '  . 

I)  XaU«,  wie  bete  miIm  BAmth^nmm. 

Frodakta 

Dieser  letzten  Arbeit  sind  : 
■)  Reich-Biei  von  11^20  LoUi ,  Mibst  8U  LoUi  GöUiMliMDi 
%y  eis  Blei.Lteh  wu        Leth  Gdidieebeai  $ 
e)  BUi-SdUaelDe       1—2  Deur  Gebilt 


Die  Mel^Meit  mt^m  tea  mT T reib ä  e«r  de 

abgetrieben. 

Die  Blei-Leebe  werdeo,  wenn  sie  nicht  20  —  25  Pfand  im 
Ropfer  enthalten ,   rerr^atet  und  der  nächsten  Verbleinng  zufe- 

fretheilt ;  habeD  ^-ie  bis  25*4  im  Kupfer,  bo  werden  sie  eipeDOirt 
iu  lÜ  Feuern  verrüstet  und  dem  S cii wa rz liupCe r •  S chm e  1  £ e a 

fogeCbellt. 


Redaktion : 

Oedrackl  bei  Georg     Cioe^ne  ia  UmmaaartßilL 
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Verliandluugett  und  ffiUlieilungeii 

4w  «ebeiüiurgascheD 

Vereins  fiär  Natiirwissenschafteii 

tu 

Hermaniimtadt* 


Jahrg.VIII.N"  a  Aag«9t.  1857. 

Inhalt:  VareintnaoKricbteii.  ^  Job.  Jak.  Ueckel's  Nekrolog.  —  Carl 
Unrmiditt  Dm  Blai -B«rgw«rk  bai  Kis^MmeNl.  —  En^wu 
Fi  Nach:  Failiiirali»  ia  ^  aiabonbaiiglioha  Bfsgalilrga. 

Vereinsnacbricbten 

flr  den  Honftl  Aognst  1857. 

Die  beiden  Vereins  Mitglieder  HH.  Albert  Bielz  und  Etig. 
Fi  Usch  machten  in  gediängter  Kürze  mündlich  Miitheilung  über 
etat  ron  ihnen  soeben  ausgeführte  Reise  über  Bnjtur  und  BoiUa 
in  dM  tMm  KSrSs-Thtl  und  von  da  W0it«r  bis  über  Yidit  im 

Arany»s-Thale  Iiinaas,  und  Herr  Eugen  Fi  lisch  legte  einen 
ausführlicheren  Bericht  über  die  bei  diesem  Ausfinge  in  naturwis- 
senschaftlicher Beziehnnc^  gemachten  Beobachtungen  zur  Aufnahme 
in  die  Vereins-Schriften  vor ;  zugleich  übergaben  die  Berichter- 
atatter  für  die  Vereins  -  Sammlungen  eine  nicht  ODansehnliche 
Anithl  geognostischer  Belegstücke. 

Das  Vereins  -  Mitglied  Herr  Carl  Unverricht   aus  BrooB 
legte  bei  Gelegenheit  seiner  Anwesenheit  in  lieririanntitadt  £&em« 

Slare  tou  Bnbii  tinetoram  vor,  welche  snNagy  Ranpold  nnd 
okaj  ans  franxSeiachem  Samen  gezogen  worden  waren ;  dte  Bien« 
plare  waren  31  Tage  alt.  Derselbe  übergab  für  die  Vereins- 
Schriften  eine  Excursion  zu  dem  Kis-Muncseller  Bleiberc^wcrk  uud 
berichtete  mündlich  in  Kürze  über  die  HoflTnnnc^en  ,  -^u  welchen 
diese»  Bergwerk  bei  einem  verständigen  Baue  berechtige.  Nicht 
minder  legte  Herr  Unverricht  schlüsslich  auch  noch  einige 
Proben  von  an?erbrennlieher  Daeh-  oder  Stetnpappe  vor,  wilcM 
in  manchen  Provinxen  dee  Saterreicbiaoben  Kaiaeftlaatea  lor  Bi- 
dechang  von  Gebltidra  instatl  Zi^gtln  TCrwtndii  wirdt • 
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Pur  die  Verehis-SeiniDlungeD  sandte  das  Vereids-Blitglied  Herr 
Ernst  Deonni,  k.  k.  Berg.PiiysicBB  in  Zalathna  einige  orykto- 

l^nostische  Stücke  ein. 

Herr  Posch,  gewerkschaftlicher  Bergwerks  -  Direktor  in 
OfiTenbenya  verehrte  tfeni  Vereine  etliche  oryktognostisebe  Stücke 
«Hfl  dem  OfTenbdnyaer  Bergrevier. 

Das  Vereins  -  Mitglied  Herr  Stottbalterei-Rath  von  Clesiut 
übermittelte  für  die  Vereins -Samralunijfen  einige  sehr  gut  conser- 
Tirte  Fetrefacten  von  Bujtur  und  ein  StObk  BraunkohJe  aus  dem 
Schiel  -  Thale. 

Das  Vereins-Mitglied  Herr  Professor  Ij  11  d  w  i  t,'  H  e  i  s  sen- 
berger  übergab  einicfc  geognostische  Stücke  von  (iom  Gebirge 
Oltn  (Csarta)  im  iogarabcher  Gebirgszuge,  wuiuu  zum  Beiiuie 
von  H5henmeeeungen  excorrirt  war. 

Das  Vereins-Mitglied  Herr  Ingenieur  Carl  Dietrich  über- 

Sab  eine  Suite  ruireiacteo  vo«  limiur  und  etliche  geognostische 
tüoke  rae  der  Gegend  tou  Vajda  Hunyad. 

Zorn  correspondirenden  Mitgliede  dee  Vereine  wurde  einennÜ 

Herr  Moses  Rubinstein  y  Privat-Gelehrter  in  Brodi  und  MitgHed 
mehrer  wieeeneehaitUober  Geeelleehaften. 

Dem  Vereine  traten  ala  ordentitohe  Mitglieder  hei; 
'Htfr  ITIoritii  Porllm ,  k.  k.  6eiirke*Aotaar  ib  Rodna  nnd 

Frans  Fischer,  k.  k.  Bevieione-Geoneter  in  Hermansetadt. 


£.  A.  Biels. 
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Nekrolog. 


Johann  Jacob  Heckel,  Gustos  -  Adlunkt  des  k.  soolo* 
giscben  Hof  -  Cabinetes  ,  wirkliches  Ißtgliea  der  k.  Icsdsmie  der 

Wissenschaften  ,  Vice  -  Präsident  des  zoologisch-botanischen  Ver- 
eines in  Wien  ,  Ehrenmitglied  des  MüDnliciuier  Vereines  der  Nator- 
kiinde ,  des  Vereines  des  vatorlündischen  Museums  ,,Francisco- 
CBrulinum"  in  Linz  ,  des  sieben})ürc;i.sclien  Vereines  für  Naturwis- 
senschaften zu  Ilermannstadt  und  der  k.  k.  Ge»ellsühaii  der  Aerzte 
20  Wien  kc,  Ire.  gestorben  in  Wien  am  1.  INSrs.  d.  J. 


An  die  sehmeKlioben  Verloste,  welche  onser  Verein  im 
vorigen  Jahre  erlitten  hatte,  sollte  sich  in  den  ersten  Monaicn 
dieses  Jahres  eio  wiederholter  anreihen ,  indem  der  Tod  aus  un- 
serer Mitte  einon  Mann  von  hohen  wissenschaftlichen  Verdipnsten 
in  der  Person  unsers  Ehren  -  Mitgliedes  ,  des  Herrn  Akademikers 
Johann  Jacob  Heckel  uns  nahm  und  seiner  Thaiigkeit  hienieden 
ein  Ziel  setzte.  Wir  glauben  um  bu  mehr  ihm  in  diesen  Biüttera 
aoeh  ein  Ehrendenkmal  sefaten  ta  sollen ,  als  einige  seiner  lilan- 
riseben  Arbeiten  auch  das  Kronland  SiebenbSrgeo  neröhrteo.  *> 

Johann  Jacob  Höckel  wurde  am  22.  Januar  1790  za  Mannheim 
in  der  Chor-Pfab  geboren ,  wo  sein  Vater  Mnsiklebrer  ond  Gapell- 
meister war.  la  Folge  des  damaligen  Krieges  flüchteten  dieBiteiD 
Ton  Mannheim  und  siedelteo  sich  endlich  in  Wien  an ,  von  wo 

der  Knnbe,  der  bis  zu  seinem  neunten  Jahre  im  väterlichen  Hause 
Unteiicht  genossen  hatte,  in  eine  chuifiirstliche  Erziehuugs- 
Aiistalt  zu  Mannheim  zur  weitem  Ausbildung  geschickt  wurde  j 
hier  geschah  die  erste  Anregung  des  Sinnes  für  Naturwissen- 
schaften bei  dem  Knaben  dorcn  BertncVs  Bilderbuch. 

Nach  zweijaiirigem  Aufenthalte  in  Mannheim  ,  zu  seineu  El- 
tern nach  Wien  zurückgekehrt  bereitete  sich  Heckel  zum  Antritte 
landwirthschaftlieber  Stadien  vor,  woranf  er  nach  abermaligor 


Wenn  die  RedacHon  diuer  Blltler  gegenwärtigen  hiograplilsehen  üm* 

ris5  etwas  spät  /.ii  bringen  scheint,  so  mag  für  sie  darin  dio  Entschnl- 
dignng  liegen,  dass  die  wnfas^^endere  Riographte  des  Verewigten,  wel- 
che Herr  Dr.  Schrdtter,  (ieneral-Secrctär  der  k.  Akademie  der 
Wiaseneohafien  bei  Gelegnaheit  der  feierlichen  Sitzung  dieser  Aka- 
demie am  30.  Mai  d.  J,  vortnv,  erst  anllngsi  ihr  sivekiwuMD  IM. 
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fhiobt  mit  seioeo  Eltern  otcb  Pett  im  Jtbre  1806  io  d«B  Qcor- 
giooii  la  Kes2thely  om  PlettoDsee  eintrat,  um  sich  daselbst  sn 
•Inem  ntioiiellen  Oekonomen  heranzabilden.  Im  Jahre  1811  über- 
nahm er  nach  dem  Tode  seines  Vaters  die  unterdessen  durch 
diesen  erworbene  kleine  Besitzung  zu  Gumpoidskirchen  nächst 
Baden ,  und  betrieb  hier  die  praktische  Landwii  thschaft  bis  zum 
Jahre  1818. 

Wihrtnd  dieser  2eit  beschäftigte  er  sieh  such  mit  Botaotk 
und  Orotthologie ;  im  Bezog  auf  den  letzteren  naturhistorischen 
Zweig  erlernte  er  ohne  iri^end  eine  fremde  Anleitung  die  Kunst 

des  Fraparirens  der  Vogelbälge  und  eignete  sich  gewisse  manuelle 
Fertigkeiten  an  ,  die  ihm  die  Aufstellung  der  ausgestopften  Balge 
weniger  kostspielig  machten.  Nebenbei  beschäftigte  er  sich  mit 
Zeichnen  und  bildete  viele  Pflanzen  und  Thiere  ab.  Die  Bekannt* 
■ebsft  mit  dem  geschteten  österreichischen  Boteniker  Dr.  Prent 
TOn  Porte Dsch  lag- Ledermsyer  war  von  grossem  Einflnts 
tuf  die  Richtung  des  geistigen  Strebens  bei  Meckel  ,  indem  er 
sich  dadurch  auf  eine  Zeitlang  entschieden  der  Botanik  zuwandte 
und  in  Folge  dessen  bald  eine  ziemlich  vollständige  Sammlung 
ffetrokneter  Pilanzen  des  ö&terreichischeo  Kaiserstaates  zusammen 
brachte. 

Seine  Voselsammlnng  brtcbte  Heekelo  in  BerGhrong  mit 

dem  k.  k.  Hof-Naturslien-Gsbinete  und  in  nibere  Bekanntschaft  mit 
dem  damaligen  Custos  Josef  Materer,  —  ein  Umstand  der, 
bei  immer  bestimmter  sich  aussprechender  Liehe  zur  Wissenschaft 
ihn  veranlasste  im  Jahre  1818  von  Gumpoidskirchen  nach  Wien 
zu  übersiedeln ,  wo  er  sich  am  k.  Naturalien-Cabinet,  in  der  Kunst 
des  Priparireos  weiter  ausbildete,  und  durch  einen  Handel  mit 
Bilgen  seinen  Unterhslt  sa  sichern  boflle. 

„Heckel  genoss  also  niemals  den  sogenannten  klassischen 
,,Unterricht ,  dafür  erschloss  sich  ihm  um  so  früher  und  euer» 
,,gischer  der  Sinn  für  die  ^'alur.  Durch  Talent  und  seltene  Aus- 
„aauer  ,  insltesünJere  durch  ein  stauneoswerthes  (udhcJitniss  unter- 
„stützt ,  füllte  er  diese  Lücke  bald  aus  und  half  sich  in  Kürze 
„ober  die  Klippen  hinweg,  die  ihm  bei  Beginn  seiner  «issen- 
Mtohaftlichen  Laufbahn  oft  droheod  und  hemmend  entgegenstarrten»** 

Von  einer  im  J.  1819  unternommenen  Reise  durch  Deutsch- 
Und ,  die  Schweiz  und  Italien  ,  wobei  er  längere  Zeit  in  Neapel 
und  Palermo  verweilte ,  brachte  er  ausser  andern  Naturalien  vor. 
füglich  viele  Seefische  zurück ,  welche  grossen  Theils  käuflich 
an  das  k.  k.  iNsLuralienoCabioet  kamen  ,  wo  Heckel  die  Geschäfte 
eines  Präparators  gegen  denBesug  eines  Diumums  übernahm. 

In  der  ersten  Zeit  betebiftigte  er  aioh  nur  mit  Land-  und 
ftÖBSwasser-Gonchylien  und  mit  Vorliebe  mit  einigen  Zweigen  der 
Ornithologie —>  mit  den  RaubTdgeln  und  .Singem;  damals  bildeten 
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••ich  unter  ihm  HeiBrich  Seblegel,  j«tzl  eintr  der  berfihni- 
teilen  Herpetologen  ond  der  ale  Cuetoe  dee  Feeler  Mnaentiis  leider 
la  Mli  Terstorbeoe  Salemoo  Pete 071  in  der  Knut  dee  Pki- 

pirirens  der  Balge  aas. 

Spater  gelt  es  die  Fischsamrolang ,  welche  zo  deo  aobwloh» 

gten  Abtheilunsren  de8  Naturalien  -  C&binets  gehörte,  in  Tervoll- 
ständis^en  ;  dieser  Umstand  Wörde  Veranlassung,  da)»9  Heckel 
nun  der  Ichthyologie  sich  zuwandte  und  aufgefordert  von  seinem 
Freunde  Leopold  Pitzinger,  mit  Ihm  gemeinschaftlich  lila» 
terialten  sn  einer  iobthyologischeo  FenDt  Oeeterreicbe  «n  einmeln, 
wurden  nun  alle  zur  Präparation  kommenden  einheimieehen  Fische 
sorgfältig  untersucht  und  veri^lichen  ;  zur  Durchforschung  der  Seen 
Ober-Oe«tereichs  unternahm  Hrckcl  im  iehre  1824  einen  nelir« 
monatlichen  AusHug  zu  denselben. 

In  wenigen  Jahren  war  ein  so  reichliches  Material  vor. 
haiiden  ,  dass  die  Herausgabe  der  ichthyologischen  Fauna  Oester- 
reichs von  dem  wissenschaftlichen  StandpunKte  aus  wühl  möglich 
gewesen,  wiren  nicht  endere  Hindernieee  im  Wege  gestendeo. 
Dem  nngeechtet  erkeltete  Heckeis  Eifer  nicht ;  ee  trat  sogar  für  ihn 
eine  machtige  Anregung  durch  die  Anwesenheit  dee  demele  echon 
berühmten  fchthyologen  Agaseis  in  Wien  ein. 

Durch  fast  zwölf  Jahre  musste  sich  Heckel  mit  dem  ihm 
im  Jahre  1820  zugestandenen  Piumum  begnügen;  nun  erfolgte 
endlich  seine  Ernennung  zum  Aufsehers-Assistenten  am  k.  k.  Hof- 
IV'aturalien-Cabinete.  Im  nächsten  Jahre  begann  nun  auch  sein» 
eebrifitetellerisehe  Thatigkeit;  fon  Ageeeis  eufgefordert  entetend 
die  „monographische  DerstelluDg  der  Gettnng  Accipenser,**  welche 
Fitzin^cr  utid  Heckfl  gemeinscheftlich  beerbeiteten ,  die  aber 
erst  1H3n  erscheinen  konnte.  Dieser  ersten  wissenschaftlichen 
Arbeit  Heckeis  fuli^ten  sofort  mehrere  andre.  Nachdem  er  mitt- 
lerweile im  Jahre  1835  zum  zweiten  Aufseher  ernannt  worden 
war,  rückte  er  im  Jahre  in  die  erste  Aufsehers-Stelle  vor, 

und  Iret  i8S8  inerst  mit  einem  grSeeem  Werke  enf:  „die  Fieohe 
eoe  Geschnir,  gesemmelt  und  hereosgegeben  yom  Gerl  FreiheirD 
von  Hagel**. 

In  einem  Anhange  xn  dieeem  Werke  lieferte  Heckal  die  Be* 

scbreibano^  und  Abbildnni^  zweier  sehr  sinnreich  von  ihm  con- 
struirten  Instrumente  zur  Messung  und  genauen  BesHmmnn^  des 
Fisch  -  Profils ,  so  wie  auch  der  Lage  und  verbültnisöiuüssii^en 
Grösse  aller  Aussenlheile  der  Fische.  Erwähnung  verdient  auch  die 
„AnleituDg  Fische  für  Sammlungen  aufzubewaoren  nnd  zu  vor* 
packen* ,  welche  mit  grossem  Beifeite  eofgenommen  wnrde.  Im 
Jebre  1840  nntemehm  Heckcl  mit  Profesecr  Kner,  der  siok 
niiter  seiner  Leitung  som  Ichthyologen  bertngebildet  btttc »  ciM 


Digitized  by  Google 


i22 


nstarwissenschaitliche  Reise  nach  Pfllmatien,  bei  welcher  Gele- 
genheit viele  Vögel  und  Meeres-  und  Süsswasser  -  Fische  für  das 
k.  k.  Naturalien  •  Gtbinet  gesammelt  wurden.  Heckels  Ruf  be- 
gründete nach  mehreren  kleinern  literarischen  Vorliufem  die  Arbeit 
über  die  Fische,  welche  Russei^er  und  Kotschy  von  ihren 
fieisen  in  Afrika  und  Westasi^n  miti^^ebracht  hatten,  welche  Arbeit 
iaRnaaegers  Reisewerk  entlialten  ist. 

Im  Jahre  1*^43  machte  er  eine  ichtbyologische  Sammelreise 
in  die  Theissgegeoden  ,  die  für  ihn  von  neuen  Erfahrungen  über 
die  Cyprinoiden  begleitet  war.  Sofort  brachte  ihn  &eiti  Ruf  in 
nähere  Verbindung  mit  den  ansgeseiehneteaten  lehthjologen  Europa's 
dem  Prinzen  Charles  Bonaparte,  Johannes  Müller, 
Agasaiz  und  Va  lenclennes. 

Heckel  blieb  nicht  bei  den  recenten  Flachen  stehen;  bald 

entwickelte  er  eine  erfreuliche  Thötigkeit  auf  dem  Felde  der  fos* 
silcn  Ichthyologie,  wie  seine  ArluMt  über  die  fossilen  Fische  des 
Libanon  und  seine  Beitiiige  zur  Kenntniss  der  fossilen  Fische 
Oestereichs  den  Beweis  lieferten;  nach  einer  Sammelreise  zu  den 
Seen  und  Flüssen  Ober-Oesterreichs  und  Salzburgs  zum  Behufe 
ooebma liger  Untersuchung  der  Fische  derselben ,  J)esuchte  er  im 
Jahre  1850,  nach  Kenntnissnahme  von  der  Petrefacten-Sammlnng 
des  konigiich-zoologisehen  Museums  in  München ,  die  reichen  La- 
ger fossiler  Fische  zu  Saalfeld  in  Tvrol ,  am  Monte  Bolca  bei 
Verona  und  in  den  Coraener  Scliu  litcn  im  Karstgehirge. 

Nach  der  Heorganisirung  der  vereinigten  k.  k.  Uüf-Natiiralien- 
Csbinete  im  Jahre  185i  und  der  Trennung  derselben  in  drei  ab- 
geäüadeite  Auäiaiten  wurde  Heckcl  für  seine  lange  Dieuät^eit 
und  vielen  Verdienete  um  die  ichthvologische  Sammlnsg  durch 
die  Bteennnng  cum  zweiten  Cnatos-Aojuokten  belohnt  und  gleich* 
liitig  auch  mit  der  Besorgung  der  ornithologischen  Sammlung 
betraut.  Pns  Jahr  darauf  hielt  Heckcl  am  Naturalien  -  Cabinete 
ansscrordontlicho  Vorlesungen  über  Ichthyologie  für  die  Lehramts- 
Cendidaten,  weiche  grosse  Aufmerksamkeit  erregten  und  auch  von 
andern ,  in  der  Wissenschaft  bereits  vorgeschriticnen  Männern  be- 
aucht  wurden.  In  dieses  Jahr  ßllt  Hackels  Berieht  über  die 
prachtvolle  SammhiDg  fossiler  Pisobe  von  Monte  Bolos,  welche 
Seiner  Majestät  dem  Kaiser  von  dem  Podesta  von  Padua,  Herrn 
A  ch  i  1 1  e  di  Zigno  al?'  Grcrhenk  dnrc;?  hrnrhf  worden  woren  , 
und  cinü  Abhandlung  über  ibssile  Fische  aus  Uhiavoa  und  das 
geologische  Alter  der  sie  entlinitenden  Schichten. 

Aul  die  Nachricht  übir  die  am  lö.  August  1853  an  der  a- 
driatischen  Küste  bei  CittanuoTa  gestrandeten  Pottwale  verfügte 
•leh  Uecfcal  im  Auftrag  des  k,  k,  Oberst  -  RSmmerer.Amtes  an 
Ort  und  Stelle  und  war  eo  glücklich  Jenes  yollstindige  Skelei 
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tnsiromenzaseizen ,  da«  gegenwärtig  im  k.  k.  zoologischem  Ctbinel 
•ofgestellt  ist.  Einen  weseotlichen  Dienst  leistete  Heckel  der 
Wipsenschaft  durch  seine  im  Jahre  darauf  veröffent lichte  Abhiod- 
lung  über  den  Bau  unddie  Eintheiiung  derPjcnodonten. 

Es  p:e!oncr  lleckel  durch  seinen  rastlosen  Eifer  in  dem  Zeit- 
raum von  etwas  mehr  als  20  Johren  die  kaiierliche  ichthyologischi 
Saramlun^  auf  eine  holie  Stufe  dt  r  Voll8tändiß;keit  zu  brin^eo  ;  — 
dieselbe  iiatte  sich  unter  ihm  um  das  vierfache  vermehrt  und  zähii 
gegenwärtig  ntbe  »n  8000  Arten. 

Heckeis  Bemühungen  die  Naturgeschichte  auch  popullr  zu 
behandeln  dürfen  hier  nicht  unerwähnt  bleiben ,  und  wie  es  ihm 
•Dch  hierin  glückte ,  bewiee  ▼orcfiglich  die  von  ihm  übernommene 
Bearbeitaog  der  Klasse  derVSgel  und  Fisehe  für  Kol]dr*e  „bild* 
liehe  Netw^MolriDbte.** 

Nach  einer  Reise  dmwb  Dentsohlsnd ,  Rollend,  Belgien  und 

Frankreich,  welche  Heeks!  im  Xafne  t^^4  mit Unterstützong  dee 
k.  k.  Oberst-Kimmerer- Amtes  zum  Behufe  Tauschverbindnngen  mit 
den    voraüg'lichsten  Mn?pen    dieser  Lander  anzuknüpfen  ,  unter- 
nommen  hatte,   wurde   sein   schon   seit  mehreren  Jahren  unter- 
grabener Gesundheitszui^taud  immer  bedenklicher ,  indem  sichtlich 
seine  Krifite  sebwenden,  end  eelbel  der  Beenoh  des  Budes  Tfiflbr 
in  den  Jahren         und  4856  war  nicbt  im  Stande  das  lieiden- 
tn  beheben ;  die  letzte  Arbeit ,  daran  Ver^fTentliehong  er  noch 
erlebte,  war  die  zweite  Äbtheilnng  seiner  Beiträge  zur  Kenntnies 
der  fossilen  Fische  Oesterreiche  in  den  lUnikschriften  der  k.  Aka- 
demie.   Je  bedeutender  Heckel  seine  Krätte   schwinden  fühlte  , 
mit  desto  erhöhterer  Thätigkeit  setzte  er  die  von  ihm  begoooenea 
Arbeiten  fort,  nm  sie  nicht  onvoUendet tnrticksnlassen ,  nnd wirk- 
lich gelang  es  ihm  sowohl  die  dritte  Ablbeiking  s^nev  Beitrigi^ 
für  Keontoiss  der  fossilen  Fisehe  Ossterreichs  als  eoch  dae  mii 
seinem  Freunde  und  Schüler,  Herrn  Professor  Dr.  R.  Kner  ge- 
meinsciiaftlich  begonnene  Werk  über   die  Susswasser-Fische  der 
oeterreiehi sehen  Monarchie  im  Manuscripte  zu  beenden; — Hcckel 
verschied  am  1.  Mär;^  d.  J.  nach  langem  und  sohmerzhaftem  Leiden 
im  08.  Labeni^abre. 

Die  grossen  Verdienste  Hoekcb  nsa  die  lelithyologie  sM 
am  dentKobaten  dorch  seine  Anfnebme  in  Akademien  und  6e« 
lehrten- Vereine  gewürdigt  worden;  die  k,  Akademie  in  Wien  er* 
wählte  ihn  im  Februar  1848  zu  ihrem  correspondirenden  nnd  auch 
schon  im  Anc^ust  desselben  Jahres  zum  wirklichen  Mitgliede ;  unser 
Verein  ernannte  ihn  ini  April  1850  zum  Ehrenmitgliede ,  um 
seinen  wissenschaftlichen  Yerdientien  die  ihnen  gebührende  lol- 
diguog  anoh  seiner  Seite  daixabriogen. 
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„Gleich  hoohgeecbitst  als  Gelehrter  wie  ■!$  Mensch ,  iei 
j.Hecliels  Verlust  ebenso  beklaf^enswerth  für  die  Wissenschaft  , 
„als  herb  für  seine  Freunde.  Seine  Bescheidenheit  und  sein  crründ- 
„Hches  Wissen,  vereint  mit  einem  edlen  Charakter,  erwarbeo  * 
„ihm  die  tUgemeioe  Achtung,  wie  detts  tiieb  Biedeninn  oimI 
,,eiD  htitarat,  hat  IdndUeket  GemAtk  ilin  nblreiche  Fmiade  tn* 
^fdhttBn,  Sein  gaazes  Leben  war  nur  der  Witeenschaft  geweiht, 
,,die  er  bis  zn  seinem  Ende  raetlos  pfleffte  vid  die  io  ihn  eines 
„Ihftr  wfirdigetea  Frieeter  Terlor." 


Dm 

BleKBergwerlL  bei  Hls-mmmel » 

tocbrlebeB  fwi 
Carl  Unverricht 

Rif-Muaceel  liegt  an  4  ^trrnden  «iidwestüch  too  Pera  nsd 
twar  in  dem  vielfach  verzwciu;teii  Gehirc^sstock ,  der  unterhalb 
Peva  südlich  tod  der  Maros  lagert  und  mit  den  Gebirgen  des  ost- 
llohen  Beoite  id  Verbindmiff  etebt 

Tbon. ,  Chlorit.  und  Qlinmer-Sehiefer,  eowie  Gneaee  weck- 
eeln  dort  mit  der  an  Moschein  reichen  Gosauformation  und  derbem 
Kalk  th ,  nelch  letzterer  oft  lan^e  Züge  mit  schroffen  Wanden 
bildet,  wie  z.  B.  bei  Vajda-Hunyäd  Tind  namentlirh  hei  Limpert  , 
wo  diese  Ralkfelsenwände  vorherrschend  mit  SyrioL^a  vulgnria  be- 
kleidet sind,  welcher  Strauch  dort  (in  Gesellschaft  der  lierberia 
mlgaris ,  der  Freilnm  Omas  und  indem  intereeeenten  Geweebsen) 
Mftle  Mai  aufs  herrlichste  blüht. 

Bei  Deva  selbst  erhebt  sich  Trachyt  und  Porphyr,  welch 
letzterer  offenbar  aneh  Erze  edler  Metalle  führt,  die  hier  aber 
nicht  so  mächti^^  aufzutreten  scheinen  ,  wie  an  den  entsprechenden 
Funkten  in  dem  weitverzweigten  Erzo^ehircre  jenseit  der  Maros. 

Wie  aich  unfern  Deva  selbst  siiber-  und  goldhaltiges  Kupfer» 
en  fiadel,  so  findet  eiob  eueb  bei  Veoiel,  em  Fasse  des  betrieb- 
nelen  Schiefergebirges  siiber-  and  goldhaltiges  Kapferen  ond  bei 
Kis-Muncsel  ein  noch  nicht  genügend  erforeehtes  Lager  von  ver- 
schiedenen Bleierzen,  die  ebenfalls  siiber-  ond  goldhaltig  sind. 
Die  Kupfererz- Grube  bei  Deva  wird  f^egenwnrtiuf  von  nur  2  Berg- 
leuten ausgebeutet,  die  Grube  bei  Veczel  aber  liegt  ganzlich  im 
Fristen  j  weil  man  tu  schwach  ist  die  Wasser  zu  bewSUigen« 
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Beldt  Ornbeo  bfüian  Jtdoeh  bisher  niemtlt  ;  wicbtigM> 
wir  und  iit  noeb  das  Bleibergwerk  bei  Rie-lloDeteL 

Dies  gehört  gegeDwartig  einem  Berro  Ton  Nemegyei,  Major 
t.  D«,  wohnhaft  zu  Maros. Selymoe»  —  Dine  Bleigmbe  im  Interesse 

eines  dentschen  Kapitalisten  genau  kennen  2n  lernen,  reiste  ich 
am  Nachraittagp  des  27.  Jnni  d.  J.  mit  Herrn  Apotheker  GnsteT 
Spech  von  Broos  nach  dem  vier  Meilen  weit  entfernten  Moros- 
SolymoSf  uod  zwar  zu  dem  Herrn  Major  von  Nemegyei  selbst, 
bei  dem  wir  anoh  deeeen  Bmder,  den  GeertoeCer  k.  k.  Berg«  nad 
HüttenTerwalter  Alexander  Ton  Nemegyei  antrafen. 

Bexägliob  der  in  Rede  etebenden  Grnbe  erfnbren  wir  da , 
dess  diese  einmal  ifariaeb  gewesen  sei ,  dass  sie  ume  ^ahr 

io  Privathande  gekommen  und  seit  1847  Eigenthum  des  Herrn 
Major  V.  Nemegyei  wäre,  der  sie  gegenwärtig  4  Bergleuten  lUn 

496  Zehntel  der  Ausbeute  überlassen  höbe. 

Das  \6^'6  aufgenomruüjie  Grubenbild  wurde  von  mir  abge- 
baust;  —  leider  aber  fand  ich  die  neueren  Arbeiten  nicht  so 
genau  in  dasselbe  eingetragen,  dass  ich  dieselben  hätte  mit  ver- 
leiebnen  ktaaen. 

Am  Morgen  des  28.  Jant  Inbren  wir  dann,  flerrSpecb  aod 
ich,  unter  Anführung  des  ersten  der  erwähnten  4  Arbeiter  dw 
KiS'Muncseler  •  ßleigrnbe ,  bei  vollkommen  heiterem  Himmel,  von 
]laros>8olymos  ,  zum  i  iieil  auf  der  Deraer  Strasse  gegen  Lesnyek 
bis  Vulcsesd,  hinter  welchem,  seitwärts  der  Strasse  liegendem 
Orte  wir  in  ein  ei^ca  Tbal  am  Foaae  der  Berge  kamen,  wo  wir 
Pferd  und  Wagen ,  unter  der  Obhnl  des  Fuhmianna ,  anf  einem 
achattigen  Raaenpletze ,  von  einem  klaren  Wässerchen  beepüll,  su* 
ruckliessen  ,  und,  da  wir  keine  Reitpferde  batten ,  die  unvermeid* 
liehe  Fusswanderung  begannen* 

Zunächst  stiecren  wir  langer  als  eine  Stunde  im  schönsten 
Eichen-  und  Racheuwalde,  steil  bergauf,  hielten  un^  dabei  meist 
•n  einen  wenig  zu  empfehlenden  Weg  für  Ochseuwügen  und  er- 
reichten dann  ein  welliges  Hochplateaa ,  aaf  dem  der  dort  ziem- 
lieh gute  Weg  bia  Ruatkberg  fortjiuft.  Auf  dieeem  Wege  hatten 
wir  noch  faat  drei  Stunden  su  geben  bie  wir  daa  Bleibergwerk 
eiteichten. 

Po«  bezeichnete  IIochplateGn  ist  abwechselnd  mit  Acker-  und 
Wiesengrund  bedeckt,  sehr  weit  in  die  Läns^e  ausgedehnt,  von 
kleinen  Ortschaften ,  wie  Burz-Boja ,  K.  und  N.  Muocsel,  K.  Kunk 
und  andern,  beaetzt  und  reich  an  Punlcteu,  Ton  denen  man  weit 
hin  ine  Land  sehen  kann;  besonders  schön  aber  fanden  wir  die 
Aussicht  in  das  Marosthal  bei  l^ranyicska  und  Maros-Bretye  eewia 
io  die  Gebirge  im  Zarander  Kumitat  und  weiter  hinauf;  —  nach 
einer  andern  Seite  aaben  wir  die  Gebirge  gegen  das  Baoit,  bei 
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Hatzeg  uud  die  üeizend  von  Broos.  Das  Klima  iat  dort  ziemiich 
nnb ;  die  «raiiigeii  Vogel  -  KirsehbSame  bei  den  HInsern  tifgen 
selteD  Froebte;  der  Acker  brin^i^t  nur  wenig  en  Gereelien  und 

Kartoffeln ;  den  uoentbehrlichen  Kul(araU  aber  müssen  die  armen 

Bewolinei-  ditscr  'Tr.rond  muhseliä?  aus  der  Ebene  hinanfschaflen. 
Mit  solchen  Be(ili;icliiuni,'en  veri^inq  die  Zeit  nn<i  iiachdetn  wir  uns 
hei  einpr  ««chönen  niielle  cfelabt,  kamen  wir  endlich  ge^en  10  übr 
Yormittaj^ö  an  Ort  und  Stelle. 

Die  früher  mit  30  —  40  Mann  belegt  gewesene  Grabe  Alexi 
l>6i  Rie<Mancsel  bietel  Jetet  scboo  in  der  Beeebaflbnbeit  ibrer  hu* 
nera  Anlegen  und  der  tu  derselben  gehörigen  iO— 12  Gebintieb- 
kfiten  ein  tnnriges  Bild  der;  denn  ?on  letttem  sind  gegenwSrtig 

nar  noch  zvrei  in   einem   ertraglich  zu  nennenden  Znptnnde.  lo 
dem    einem  dieser  Häuser,    die  nus  einer  bessern  Zeit  stammen  , 
wolint   der  qiiösi  Hntmann  ,    em  Schmied  von  l^rofessinn,    und  is 
dem  andern  beündet  sich  der  l^ruLiert^adtu. 

Neben  der  Wohnung  des  üutmannes  findet  man  (aaf  dem 
Gmbenfelde  selbst)  beweidete  Helden,  twieeben  denen  wir  fiele 
Du  ekeln  saben,  eue  denen  etcb  xwer  encb  StrSaoher  ond  Blnnt 
erbeben,  die  eber  dennocb  immerhin  dentKob  genng  elnd. 

Diese  Pingen  werden  den  Römern  zagescbrieben,  die  taeh 
hier  schon  Bergbau  betrieben  beben  eollen,  wie  an  ao  rlelea' 
Panktcn  in  Siebenhür'_,'en. 

Ihre  Methode  Ii  u ekeln  (lileine  Schächte)  abzntenfen  ,  war 
aber  gewiss  mitunter  besser,  wie  der  gegenwartig  im  Eizgebirge 
Siebenbürgens  so  allgemein  beliebte  Strecken»  oder  Stollenbetrteb. 

ISach  letzterer  Methode  ist  aucli  ursprünglich  unter  arari- 
acher  Regie  des  Bleibergwerk  Alexi  bei  Rie-Moncsel  angelegt  nnd 
später  von  den  Priveten  fortbetrieben  worden. 

Des  Terrain  ist  deaa  freilieb  aebr  günstig;  denn  von  dem 
Pingf»n  P!ateaii  zieht  sio!i  frpt  nnoh  Optcn  nnd  dnnn  fast 
nach  Sudun  eine  Schlucht  hinunter,  rechts  und  links  von  Buchen- 
wald begräozt ;  —  das  in  derselben  rinnende  Wasserchen  aber 
gebSrt  zu  den  Anfängen  des  Pesteser  Baches,  der  sich  in  die 
uaerne  ergieaat 

An  den  obern  Rändern  dieeer  Sflbincbi  nun  aind  die  Knnd* 
I5cher  verschiedener  Stollen  angeaetil,  von  denen  der  nnterate 
ein  Erbstollen  ist  (oder  besser  -  werden  soll).  Derselbe  heisst 
Maria.ErhstoIlen;  über  ihm  liegt  ein  alter,  zu  Bruch  ge- 
gangener Erbstollen ;  in  dessen  Nahe  liegen  thalauf  noch  2  zu 
Brach  gegangene,  alte  Stollen;  —  dann  folgen:  ein  Alesi- 
Dnterbau  -  Stollen  nnd  ein  A 1  e  s  i  -  Oberban  -  Stollen ;  —  wieder 
weiter  aufwärts  liegen:  ein  Ferdinendt*  und  ein  Anlonf» 
SloUen]  daa  oberate  Stockwerk  des  ganien  Gmbanbanaa  abtr 
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bildet  jetzt  der  „Neue  L a d i s  1  a  i  -  S to  11  en*'  neben  einem  zu 
Brach  gegangenen  „Alten  La dislai- Stollen*'  und  andern  abr 
gebauten  Zechen. 

Die  vielen  zu  i>rnch  gegangenen  Stollen  sind  eben  so  viele  Po- 
kuinente  für  das  Alter  Jiesci  Grube  ,  auch  wird  ioMarienburga 
1813  «mbienaiiaD  Geographie  Yoa  SiebenbÖrgen  ihm  bereits  ge- 
dacht. Gegenwartig  sind  too  allen  Stollen  nur  2pfMlicabeI ,  näm- 
lich der  Alexi-  und  der  neue  Lad  is  1  aus  -  Stollen.  Der  Maria* 
Erhstnllen  ist  1851  bei  einem  Wolkenhrurfic  durch  die  bei  dieser 
Naturerscheinung  in  die  Schlucht  hinunterstürzende  Wssserinase 
so  vollständig  zugeschiänimt  worden,  dass  beim  Stollen  Mundloch 
ebeu  nur  noch  der  obersten  rfosteo  zu  sehen  ist.  Wie  tief  das  GeruU 
und  der  Schlamm  htoreichen,  kaod  man  nicht  wiesen  |  doch  kann 
dft  kein  wesentlicher  Schaden  ffetchehen  sein,  da  dia  Zlmmmvag 
Tom  Stollen  -  Mundloch  an  nicht  weit  hinreichen  und  die  6  Fua 
hohe  Strecke  dann  wanigatons  90  Klafter  im  festen  tiesteitt  gt- 
trteben  sein  soll. 

Die  Erze  nun  ,  welche  hier  im  Thon-  und  Glimmerschiefer* 
(respekt  Gnenss-)  Gebirge  rorkoromen ,  sind  folgende  : 

1.  Bleiglana  (oder  Blaischweir)  ,  auf  der  Grobe  wohl 
auch  „Blei blende"  genannt.    Dies  Erz  hat  durchaus  nicht  das 

Ansehn  und  Gefiige   des   am  meisten  hekatmtpn  eiirentlirhen  Bh\~ 
glanzes  ,  kommt  nicht  krystallisirt  vor  und  sieht  fast  dem  Graphit 
ahnlich.  Es  scheint  in  dem  ganzen  Schiefer-Gebirge  ziemlich  weit 
▼erbreitet  to  aain ;  denn  man  traf  es  bisher  in  allen  den  arwlhn* 
tan  Stollaa,  namantliah  aber  in  dem  lIaria*BrbstoIlan ,  wo 
dieser  Bleiglanz  von  6  Zoll  Mächtigkeit  gefunden  worden  sein 
soll.    Ein  auf  der  Halde  liegendes  Stück  machte  diese  glaublich, 
bewies  aber  auch,  dass  diess  Erz  hier  vielfach  mit  Ijoarz  ?ermengt 
vorkommt  ,  wesshaih  es  aufs  Pochwerk  crehort. 

td.  W  e  i  fs  ?  h  1  e  i  e  r  z  ,  arijorpfi  uad  mitunter  auch  in  sch^vnen 
grossen  Kristallen,  wie  die  Sammlung  des  Herrn  Magistrats. Rathes 
Loren!  zu  Brnos  darthnt;  liemlich  hünfig  in  den  obem  Stollen 
and  namentlich  in  Alexi- Oberhan- Stollen. 

9.  Bleioeker,  von  gelblicher;  ins  RSthNche  lanchtander 
Farbe ,  haußg  in  den  oberen  Stollen ,  oft  grosse  weite  Räume  aus- 
füllend,  und  zwar  besonders  im    Neuen  Ladislai- Stollen**  und 

TPrmnthüch  f>m  bnriflj^sten  unter  den  ülfen  Puckeln  (römischen 
Fingen),  vvesshalb  auch  fast  sammtliche  Stollen  dahin  ihre  Rich- 
tung nehmen. 

4.  Dem  Anscheint'  üacli  auch  Kupfererze;  denn  der  na- 
türliche Kupfervitriol  (blaue  Vitriol)  kommt  im  La d i a  1  a t- Stollen 
baudg  genug  ror. 
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Aoeh  können:  Gediegeiiei  Silber  ond  Frei  «cid  vor. 

Ersteres  (nach  Ackner  and  Biel t)  jedoeh  selten,  und  leUieree 
(nach  Angabe  der  Geerteeter.Hüt|enverwa1tiing)  in  fileiocker;  Je* 

doch  ksum  pichtbor. 

Sammtliche  Erze  entlialteu  d urchsciirnttlich  an  und  über 
28%  Blei  nebst  Silber  und  Gold.  Ein  Centner  gibt  wenii^> 
atena  28  Pfund  Blei  ond  2V;  bie  8  Loth  gfildieehee  Silber,  und 
iwar  Bo,  daae  in  16  Loth  Goldialshem  an»  enob  ober  SQoentohen 
Gold  enthalten  sind ,  was  wir  ene  einem  Abi ieferungaacheia  an 
die  k.  k.  Hütte  tu  Csertest  tu  ersehen,  Gelegenheit  fanden. 

Der  ge&:enwo'rtig  ataitfindende  Grubenbau  i§t  nicbta  ala  eia 
RanbbsQ  auf  Bielucker. 

Davon  überzeugte  tcli  mich  zur  Geuüc^e  bei  ßefabrun,«^  dea 
„Benen  L  a  d  i  e  1  a  i  •  Stollen",  in  deaeen  Gewirre  von  8  —  7  Fsee 
belieQ  Strecken  nen  bergeof,  bergab  eteigen  nnd  klettern  nuae, 
weit  die  erwihnten  4  ArbBiter  nur  dem  ßleiocker  nachgeben,  «ad 
was  aonst  onFteht  als  ,,nem  jo  I"  betrachten.  —  II' hlnnc^en  auf 
allen  Seiten  sind  Beweise,  wie  viel  man  da  acboa  Bleiocker 
berausgefürdert  habe. 

Nur  80  Schritt  weil  rmciii  itu  L ad  i 8 1  q i-SLoHüü  di<j  Ver- 
simmerung ,  sonet  bildet  iiberall  der  Schiefer  und  Gnens  die  lin* 
regelniaaige  und  oft  ziemlich  loee  Pirete  und  den  nicht  gleich* 
mieeigen  Stoea. 

Der  nllerwarts  anstehenHe  Rloia-Innz  (Rleischweif)  wird, 
wenn  er  nicht  ganz  rein  und  gra|>hitortii^  aussieht,  als  ,,teu- 
bea  Gebirge'*  behandelt,  stehen  geiaaaen  oder  mit  gefor- 
dert; ie  nach  Umstanden. 


zuacheiden  gebt,  schon  beaaer  benützt,  und  wie  der  unreine 
Ocker,  auf  einem  kleinen  sehr  einfachen  Waachwerke  neben  den 

Ladi 8  1  a i-Stollen  miii^lichst  {gereinigt. 

Alles  ober,  was  Poch  ginge  sind,  bleibt  entweder  als  Aus- 
füllung abwärts  gehender  Höhlungen  in  der  Grube  liegen,  oder 
kommt,  ala  >t>^m  jol*'  wie  sich  die  von  uns  gefundenen  Arbeiter 
auedr&okten,  auf  die  Halde;  denn  die  Gmbe  besitzt  gegenwürtig 
leider  kein  Pochwerk. 

Das  früher  bestandene ,  entsprechend  grosse  P  o  ch-  und 
Wasch  werk  befand  sich  '^^  Stunden  weit  unten  in  der  erwähnten 
Schlucfit  gegen  Fel-Pcstes  zu.  Damals  führte  von  der  Grube  ein 
fahrbarer  Weg,  ja  sogar  einuial  eine  Holzbahn  zu  diesen  ao  un- 
entbehrlichen Anlagen ;  —  allein  in  der  Revolution  wurden  das 
Poch*  und  Wasch  werk  zerstOrt,  nnd  1851  endlich  wurde  durch  den 
erwihnten  Wnlkenbruch  auch  der  Weg  theilweiae  zerrissen. 

Der  Ruin  des  Pochwerkes  sammt  Weges  hat  zur  Folge  ge« 
habt,  dass  gegen  wattig  ror  zwei  Stollen  sehr  bedeutende  Htldea 


mit  der  Hend  aue- 
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Yon  Poehgangeo  liegen,  und  daee  die  Grobe  eelbat  eio  irthree 
Magazin  von  PochgSBgen  ist. 

Da  nun  gegenwartig  die  Ria-Huneseler  Grube  sammt  Zube- 

!inr    für  fl.  CMzc.    zu   kaüfen    ist  ;  —    da   die  Grube  scboo 

ÖUOO  (  1"  Feldfläcbe  einniiunil,  ruigbum  ober  freies  Feld  daran 
grenzt,  wo  offenbor  die  ForUetZUngen  der  Erze  i»ehei)  ,  und  auf 
Gruud  dtä  neuen  Berggesetzes  der  Grube  obue  bebonders  grosse 
Kotten  eine  faat  immenee  Ansdebnnng  gegeben  werden  kann;  — 
da  bei  der  Gmbe  «ohSne  WaldiingeD  liegen ,  deren  Besitter  dae 
Boll  eehr  gern  um  ein  Billiges  (auf  dem  Stock)  verkaufen  wer* 
den;  —  da  die  Renovation  und  Erweiterung  der  Grube,  der  Neu- 
bau des  Thalwegtfs  ,  des  Poch  und  Wascbwerkes  kaum  1 0000  il.  CM 
kosten  können  ,  die  vorhandenen  Pocbgonge  aber  vielleicht  mehr 
als  25000  fü.  CM.  Werth  besitzen ;  da  die  Versuchsarbeiteu  m 
den  rrimiseben  Pingen  mögticber  Weise  zu  scb5nen  Ergebnissen 
fobren  durften,  und  —  da  auch  durchaus  kein  Hindernisa  existirt, 
eine  eigene  Schmelzbütte  nebst  Bleiweiss-  und  Bleizucker-Fabrlk 
{»runden  zu  dürfen  ,  nnd  diese  im  Wolde  beim  Pochwerk  selbst 
ctablirt  werden  könnten,  so  dijrfU'  « lu  Kapitalist,  der  die  Grube 
acquirfrte ,  binnen  Jahr  und  Tag  da  Alles  in  Ordnung,  Gan^  und 
Flor  zu  bringen  im  Stande  sein,  ohne  Verluste  oder  geringe  Er- 
tiignisse  furebten  xn  dürfen. 

Bei  dieser  wünacheoswerthen  Wicderaafnabme  eines  gerege]* 
ten  Betriebes  dieser  Grube  bei  Kis-Muncsel  werden  die  vorHan- 
denrn  4  Arbfit ir  dem  neuen  Grubenbesitzer  diire!!  Üiic  Locol  tmd 
Sachkoniitnib^  t;ewiss  von  grossem  Kut/en  un  l  uneiitbebilirli  sein 
und  eine  besondere  Berücksichtigung  verdienen.  Ihrem  bchweiss 
verdankt  die  AU&i*  Grube  ja  snm  Tbeil  die  vielen  aufgehäuften 
Pochgange;  aucb  ist  der  erwSbnte  quasi  Hutmann  durcb  Hern 
Alexander  von  Nemegyai  soweit  geschult  worden,  dase  er 
seine  Erze  und  Schlieche  ganz  sachgemass  zu  sortiren  und  im  Pro- 
bieigaden  auf  ihren  Gehalt  7tt  bestimmen  versteht. 

Nach  fast  seclistündigem  Aufenthalte  und  einem  frugalen 
Mahle  aus  eigener  Menage,  verliesäcn  wir  die  Grube  von  Kis- 
Muncsel ,  reicb  beladen  mit  Ersen  aller  Gattungen ,  kamen  endlich 
IQ  onaerm  Fuhrmann ,  dem  es  im  Walde  anflog  „gram  tn 
werden",  und  traten  unare  Heimfahrt  an. 
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Ferienreise  in  das  siebenbürgische  Erzgebirge 

Eugen  Filtsch. 


Schon  seit  geraumer  Zeit  war  es  mein  drtogeodster  WuQSch, 
diejenige  Gegend  unseies  Vaterlandes  zo  bereiaen,  die  ebenso- 
wobl  durcli  ihre  Natarschunheiten ,  als  durch  ihre  mannigfaltigen 
Bergschatze  eich  ansceichneDd  ,  nicht  nor  dem  Reisenden  zur  Augen- 
weide dienen ,  sondern  auch  dem  Wissbegierigen  ein  uneudliches  Feld 
der  l^elehtung  bietlien  kann.  Poch  es  traten  der  Befriedigung  dieses 
Wunsches  stets  Hindernisse  entgegen ,  l)is  eben  jetzt  eine  seiir 
günstige  Gelegenheit  zur  Bereisung  jener  interessantesten  Gegend 
unaejes  VaterlandeB  durch  die  gütige  Einltdnng  des  Herrn  Kauf- 
manne  Birdoei  in  Boitze  eich  mir  darbot 

Es  war  am  9.  Jnli  I8S7  Mittaga,  als  ich  in  Begleitung 
meines  Pflegebefohlenen  und  noch  zwei  anderer,  jener  Gegend 
angehcii iL<>n  TTflmfithsklnder  die  l^eise  antrat,  uad  meiner  geÜeb- 
ten  Familie  ein  innige»  Lebewohl  FSgtc. 

Wenn  nun  auch  einzelne  Widerwäiti^keiieu,  die  eine  Ver» 
apütung  unseres  Anfbraohes  veranlassten,  die  heitere  Stimmung 
bei  dem  Beginne  der  Reise  niederdruckten  und  den  dabei  echal- 
digen  Reisegefährten  vorwurfsvolle  Blicke  und  Worte  zuzogen,  so 
heiterte  sich  docli  recht  bald  das  Gemüth  wieder  anf,  namentlich 
als  in  Reus^mnrkt  die  Gesellsciiaft  einen  wesentlichen  Zuwachs 
erhielt  durch  meinen  geliebten  Fseund,  den  vielbewährten  Natur- 
forscher Albert  Bielz.  —  lu  dessen  mir  unvergesslichen  und 
mannigfach  belehrenden  tieeellachaft  erreichten  wir  noch  in  der 
Dimmerung  Hühlbach ,  wo  ich  in  dem  Pfarrhause  mein  Familienrecht 
geltend  machte  und  uns  die  entsprechendste  Cnterkunft  yerschafifte. 

Pen  folgenden  Tni;  (den  10.  Juli)  setzten  wir  unsere  Reise 
weiter  fort  ,  constatirten  im  Vorjjcigehcn  beim  Siboter  Posthause 
das  Vorkommen  der  Helix  lutesccns  und  hielten  uns,  indem 
wir  als  Ziel  des  Tages  Vujda-Uunyad  bestimmten ,  nur  eben  so 
lange  in  Broos  auf,  als  wir  ein  Mittagemahl  zu  nni  nahmen  und 
einige  werthe  Freunde  und  Bekannte  begrüssten.  Wir  erreichten, 
wenn  gleich  gewaltige  Regengüsse  unsere  Fahrt  begleiteten,  noch 
hc!  Tscre  unsere  Station.  Ein  eben  abzuhaltender  Jahnnürkt  ,  in 
Folge  dessen  alle  Wirthshaus  Localitäton  vergriffen  waren,  sollte 
uns  in  die  peinliche  Noth  versetzen  ,  n  11  hier  aller  Unterkunft  zu 
entbehren,  wenn  nicht  die  mir  bekauntu  Gastfreundiichkeit  des 
Herrn  Apothekers  Acker  als  ^eeigentates  Asyl  erschienen  wfim 
nnd  Ich  mü  eebr  wenig  eüileiteaden  Complimenten  geradezn  in 
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dessen  BehBUsung  einzufahren  mir  die  Freiheit  j^enommen  hätte. 
Wenn  mm  ::l(ir'h  eiTie  /teinlicli  zaiilreichc  Gcsl Ilf.chaft  aiis.  dem 
Wagen  herau±>blieg  ,   und   drei  ätuUliche  iius&e   mit  nicht  zu  ver- 

kttuieDder  Selmsiicb  nach  dem  Stall«  achoaubtco,  aowar  dar  Ein- 
drack,  das  anaara  Ankunft  auf  die  Terehrta  Haoafran  nachta, 
doch  ein  Tollkomman  gßnattger ,  und  der  treffliche  Hausherr  be- 
gleitete uns  so2;leich  auf  dos  Schloss,  wahrend  jene  indessen  die 
eioladenthten  Anstalten  zu  einer  wohlhesctzten  Tafel  und  einem 
wohltliuenden  Lager  besorgte.  Nachdem  an  den  reiben  feuchten 
Felsen  am  Fusse  des  Schlosses  Freund  Biel^  in  GesellscUaft  von 
Pnpa  frumentuBi  und  avenaeea,  Helix  obvia  mit  glaa- 
hellen  Bändern,  Clausila  dubia,  filograna  und  ungnlata, 
die  diaeer  Gegend  eigenthümliche  Glaosila  Bielxii  in  grotaar 
Menge  gesammelt  hatte ,  betraten  wir  die  iraurisfe  Ruine  dieses 
berühmtesten  Baudenkmales  unser»  Landes,  wo  wir  unseni  iier- 
maunstüdter  Ingenieur  Carl  Dietrich  antrafen,  auf  das  eifrigste 
bemüht,  Pläne  zur  Herstellung  dieses  Schlosses  zu  entwerfen. 
Baraalbe  gab  ans  für  die  Eihricbtuog  dieaea  berfibmten  Bauea  einen 
TcrtrafHichen  Cicerone  ab,  drückte  aber  auch  unsere  heitere  Stim- 
mung durch  die  Mittheiinng  zugleich  nieder ,  das»  diesea  groaaa 
Penkmal  der  fieschichte  eines  der  berühmtesten  Männer  unseres 
Vaterlandes,  welches  den  Stürmen  von  Jahrhunderten  trcttotzt,  bis 
es  im  Jahre  1854  ein  Raub  der  Fiaiumeü  wurde  ,  wahrächeinlicb 
dem  rohen  übermfithigen  Muthwillen  der  Neuzeit  zum  Opfer  fiel. 

Ergreifend  iat  der  grelle  Widerapruch  zwischen  dem  coloa- 
eilen  Gerippe  eines  altertbumlichen  Bauwerks  and  der  wildro* 
naantischen   Gegend ,    den    malerischen   WoldL^'ruppcn     und  dem 
gleichsam   zürnend   dahintobcndcn   Wildhache,    der  das  belebte 
Treiben    dee^  unter  ihm  liegenden  üites  übertönen,  und  den  Rei- 
senden  auf  sich  aufmerksam   maciieu  will,  ^  um  ihu  gleiuhaum 
,vom  Schanplatsa  ao  elend  ▼arnicbteter  GrSaaa  abtulenken. —  Doch 
.insaarat  dankanairarlh  mag  ea  hier  zugleich  bezeichnet  werden, 
daas  es  bei  der  historischen  Wichtigkeit  dieses  Schlosses  und  den 
noch  sichtboren  Teherresten   architektonischer  Schönlieit  in  dem 
Intre«;se  der  hohen  Regierung  zu  liegen  scheint,  das  Fsiiwerk  vor 
weiterm  Verfalle  zu  schützen  und  möglichst  herstellen  zu  lassen  l — 
.  . .  In  unsere  Behausung  zurückgekehrt,  wich  bald  der  Unmuth 
ud  die  Wahmnth,  denn  die  gaatfraundUche  Tafe)  erlaubte  aa, 
^uns  von  jenen  traurigen  Bildern  zu  entfernen,  und  in  dem  freund- 
,]ichen  Geleita  der  innigen  Freundschaft  Erbohlung  und  Ruhe  tu 
■  finden  ,   deren  wir  urasomehr  bedurften  ,   nis   wir  für  den  kom- 
menden Tag  zur  Besieh tii^imir  dc<;  tiher  eine  Stunde  entfernten 
jilfnjturer  Petrefacten-Lagers  neue  Kräfte  nothig  hatten. 
.      J)Bn  11.  Juli  machten  wir  noch  bei  grauendem  Morgen  noch- 
naln  atnan  Auaflug  nach  dam  Schlosse,  holten  Freund  Dietrich 
$V»  nabar  Wohnung  ab,  pflückten  einige  crauailien  und  BaUces 
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TOtt  den  Felsrandern  —  und  traten  dnin  sogleich  die  Biouislon 

SQ  dem  vielbesuchten  Conchylienlager  nn 

Ein  leichtes  Fuhrwerk  • —  wühl  hcrrechnct  auf  das  unsi- 
chere Gestell  der  Pferde  ^  —  fülirte  uns  ,  weno  pucfi  Innß:sam  , 
dem  Orte  Bujtur  la.  im  Durie  selbst  bewiilkommuete  uns  Üerr  von 

Ivuly ,  der  tue  durch  seine  eigene  SBanüuDg  m  unserm  Vor- 
faehen  nur  ermuthigen  konnte;  such  bischten  uns  mehrere  Bsii* 
em  ta  siemlieh  billigen  Preisen  mitunter  recht  schöne  Petrefakten 

zu  —  und  wir  hatten  reichlich  beladen  umkehren  können  , 
wenn  uns  nicht  dos  eigne  Verdienst  des  Aufsuchens  lolmendiT  p^e- 
schienen  hiitte.  —  In  einem  dichten  Nehel  durchzogen  wir  Felder 
und  Wiesen,  vom  gestrigen  Regen  schlüpfrige  Lehmhügei  hin- 
aof,  fibersohritten  bald  Ziune,  bald  ^om  Regen  und  Nebel  trte* 
fende  Kornfelder  und  kamen  endlieb  nach  einer  Stunde  Weges 
swischen  Eichengestrüpp  nnd  jungen  Eichenwaldchen  an  einem 
Von  Südost  nnrh  INordcn  streichenden  Graben  an,  der  in  einer  ver- 
witterten Sand-  und  Mergelschichte  Spuren  des  Lagers  von  Petre- 
fakten offen ba rte  ,  in  denen  wir  folgende  Species  erkannten: 

Conus  ventricosus«  fnscocingulatus  und  Duiar- 
dini;  Anciltaria  glandiformis ;  Cypre a  pyrum  ;  Tnr- 
ri teile  Archi media  ond tnrris;  Chenopus  pes  pelecanl; 
Trochns  patalus  and  fanalnm? ;  Strombas  eoronatua 
und  Bonelli;  Terebra  fnscata,  acuminata  und  Baste- 
roti?;   Pyrnla   reticulata;   Xenophora?;  Marginella 
miliacea;  Cassis  saburun;  Sigaretus  haliotoideus; 
Ringicula  buccineaj  Buccinum  Rustborni,  Carronis 
lyratnm,  Dojardini,   coloratnm  und  seroistriatsm; 
Cancellaria  varicoaa,  lyrata,  calcarataund  cancel» 
lata;  Marax  Scdgvicki  und  subclavatus;  Fusus  Va- 
loncienesi;   Mitra  scrobiculata  und  goniophora;  Co- 
lli jiU)  e  11  e  c  urta  und  nasoides?;  Cerithiumcrenatum 
und  pictura;  Pleunotoma  Reevei,   pustulata,  semi- 
marginata  und  luaneti;  Natica  glaaoinoides,  mille- 
panotstS)  redempts  nnd  losepbinia ;  Gorbula  incras- 
satS;    Venericardia  Jouaneti  nnd    Partschi,  VenQs 
ragosa;  Area  diluvii;  Tellina  zonata;  Ostrea  cri- 
stata;    Pecten  jacfheus;   Pectunculus  poiyod^onta 
Qnd  p  u  1  V  i  n  a  t  u  s  ;    A  n  o  m  y  a  e  p  h  i  p  p  i  u  m. 

Nachdem  der  Einkauf  der  im  Orte  erhaltenen  Stücke  weit 
lehnender  war,  ala  das  eigene  Sammeln ,  ao  nahm  die  Passion 
neines  weiteren  Porsehens  bald  ab,  und  ich  versnchts  suf  alle 
erdenkliche  Art  aach  meine  Reisegsflhrten  von  fe  meren  Nach- 
suchen abzuhalten.  Doch  vergebens  Freund  Bielz  ond  Dietrich 
durch  raeine  Eile  iwm  Aufbruch  im  Sammeln  eher  beleben,  als 
meinen  Aufforderungen  Gehör  geben  zu  wollen,  —  und  nur  dann 
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ond  wran  Tiniabai  ieh  di«  Irastonden  Worte  das  Stadireodeo  Aoker, 
der,  sei  M  im  sehnldigon  Respekte  oder  aber  aelbat  eioffetretoner 

EatmQthigan^  wegen  den  alsbaldigen  Aufbruch  verspraeo.  Bnd* 
lieh  aber  taucht  n  die  unerraüdeten  ,  aber  doch  unzufriedenen 
Katurfoi .->cl»3r  wie  Nebelgeister  aus  dem  Eichengestiiipp  auf  and 
wir  erreichten  (wenig  beladen)  die  Curie  des  Herrn  Ivuly  in 
Bujtar  unter  ihnlichen  Anstrengungen  wie  vor.  Ein  frui>aler  lu- 
biae  erfrischte  unaere  Gosel  tschaft  und  wir  fahren  alsbald  der 
Diraer  Strasse  zu ,  wo  uns  schon  unsere  eigene  Reisegelegenheit 
erwartete,  und  Dietrich  und  Acker  nach  Vajda-HaDyad  torüofc- 
kehrend  Verliesen. 

Zur  Mittagszeit  erreichten  wir  Dtiva  und  während  ich  raei- 
nen vüii  mannigfaltigen  Empfindungen  geprüften  Magen  labte , 
bestieg  Biels  den  aas  Traebytfelsen  bestehenden  Schlosaberg, 
wo  er  dieeemal  H e Ii x  o b  v i a  nur  einzeln  ,  dagegen  G 1  a os il i a 
ongnlata  unter  Steinen  des  allen  Gemäuers  und  an  der  west- 
lic!ieii  Seite  der  äussern  Schlossmauer  unter  abgefallenem  Laub 
die  schönre  Hiesenform  derClausilia  biplicata  in  zaiiireicher 
Menge  auffand. 

Nach  der  RSekkehr  meines  Reisegefihrten  vom  Schlossberge 
erlanhte  die  vorgeschrittene  Tageszeit  und  die  Nothwendigkeit« 
noch  heute  RoitEa  an  erreichen,  einen  weitem  Anfenthilt  in  PeYA 
nicht  und  wir  fuhren  daher  alsbald  ab. 

Die  schone  Khene  ,  in  welche  das  Devaer  Schloss  maj*»«ta- 
tisch  hmabschaui ,  die  im  Nordosten  emporrai^enden  Beri;kt"i4:el 
nod  der  vom  Wasserreichthum  /leinlich  angeschwolieuu  Morus- 
flass  gaben  der  Gegend  einen  anmnthigen  und  maleriachen  Reis» 
Bald  Überfohren  wir  bei  Solvinos  den  genannten  Floss  ond  ka- 
men  noch  hei  Tage  durch  das  romantische  grosse  Kftjdnthal  in 
Boitze  an. 

So  beschränkt  hier  auch  die  \Vohn-Gelei,a'nheit  des  Herrn 
Raufmann  Bardusi  war,  so  überbot  Mch  dem  uhngeachtet  die 
Hausfrau  in  allen  möglichen  Aofmerksamkeiten ,  die  unserer  Er« 
hohlntag  and  Bequemlichkeit  au  Gute  kamen. 

A^and  Biels  folgte  gleich  nach  unsrer  Ankunft  seinem 
naturwissenschaftlichen  Eifer,  und  bestieg  die  wildromantischen 
Ralkfelsen  des  Mof,'uragebIrges  ,  die  ihm  reiche  Gonchylien-Aus- 
beute  versprachen,  und  war  auch  so  glücklich  hier  ans^^er  Fiel  ix. 
strigeila,  faustina  undtriaria,  C  U  u  s  i  lio  P  a  re  ys  s  ii 
var..  Gl.  plicata,  Gl.  undnlata.  Gl.  conjuncta  Parr., 
eine  grosse  Form  der  Gl.  filograna  and  auf  der  höchsten  Spitce 
des  Berges  Mognra  mare  an  Ralkfelsen  efoe  Uehergangaform  von 
Gl.  maJensis  zu  erbeuten. 

Ich  dagegen  suchte  mehr  im  Innern  Boi^a's  für  die  Berei- 
cherung unserer  Sammlungen  zu  wirken ,  besuchte  mehrere  ein- 


Digitized  by  Google 


i«4 


flussreiche  Beamte  um  uns  einige  Mineralien  aue  den  hiesigen 
Bergwerken  zu  verpchaÜen. 

Die  Gegend  um  Boitza  dürfte  zu  den  lohnendsten  dieses  Be- 
sirkes  gehSreii  und  die  Lege  des  Ortes  ist  wshrbaflt  malerisch  $  ein 
Kranz  von  mehreren  saf  Kilkgeetein  liegenden  Koppen  umgibt  das  be- 
lebte Thal.  Anfangs  zwischen  abgerundeten  ,  oben  bewaldeten  am 
Fusse  bebauten  Herj^kuppen  ,  welche  das  Kajanthal  zu  beiden  Seiten 
umgeben  ,  dann  beim  Dorfe  Krecäunesd  in  schroffe  zerklüftete  Kalk- 

gebirge  übergehen  ,  ziehet  sich  die  Strasse  von  Deva  nach  dem 
rte  BoUks  hin  und  ein  wildes  Tosen  des  Gebirgsbachs  zeigt  den 
schweren  Kampf  an  ,  den  dieser  mit  den  hersbgeroilten  Petsblfioken 
zu  bestehen  liat.  Die  wichti  t'u  Bergkoppen,  die  wie  Wart* 
thürme  das  Thal  von  Boitza  begrenzen  und  sich  noidwestlich 
in  das  Körfisthai  hin»'in/!elien,  «lind  in  folgender  ÜrdnnnL^  ^'elac'ert : 
an  der  Strasse  von  Kiet&tinesd  her  wird  der  feiMi^e  wildoiha- 
bene  Engpass  (entre  Tietre  genannt)  westlich  von  der  Mogura  Ür- 
minsi  ond  von  der  Mogors  msre  eingeschlossen ,  aof  welch  er- 
sterer  sich  auch  ein  mit  Rohr  bewscbsener  Trichteieee  befinden 
soll.  An  die  Mogura  mare  schliesst  sich  koppenfSrmig  die  Mogura 
mike  on  ,  meist  mit  Haselstauden  bewachsen  ;  davon  Üiuft  in  öst- 
licher Richtung  Stogu ,  Sturn  ,  Schindjilia  mare.  SchindjiJla  mike. 
Csetras  und  Duba  hin  ,  wo  dann  die  nordwestliche  Richtung  in 
dem  La  Kolz  ,  einem  Trachyt  •  Felsen,  beginnt. 

Bis  Bof  die  ScbindUlls  msre  ond  mike,  deren  Bewtldong 
■OS  Nsdelhols  bestehen  soll ,  sind  die  obgenannten  Berge  mit  ßo- 
chen  bewachsen  ,  nur  der  l,a  Kolz  (die  dort  gewßhnliche  Be- 
zeichnun;^  eines  Felsens)  Imt  gemischte  Holzveo^etation ,  die  fjun 
Buchen,  Eichen  und  Unken  I  i  steht.  Das  am  Kusse  jener  Herge 
weit  ausgebreitete  Tiial  ibt  luiL  üppigen  Wiesen  und  reichenMais- 
feldern  besetst  ond  stsllt  im  Gänsen  eine  recht  snmothige 
Mittetgebirgslsodschsflt  der. 

Die  Abwe5:enheit  unseres  Haasherrn  in  Boitza  ,  der  tinpiss- 
lich  im  Bade  Vntza  sich  befand  und  uns  dn-f  f«mpfangen  wollte, 
veranlasste  uns  schon  am  nächsten  Ta-^e  ui»er  Ftra'd  und  Kltrös- 
b^nya  nach  dem  Bade  von  Vatza  mit  der  uns  gütigst  ^ur  Dispo- 
sition gestellten  Fahrgelegenheit  des  Herrn  Bardosi  zu  reisen. 

Wir  fiberstiegen  nsch  einer  Stonde  Weges  von  Boitze  schon 
die  Wssserscheide  zwischen  dem  Marosch»  ond  Korosthal ,  den 
Dialu  mare,  einen  Berg,  der  wie  die  in  nördlicher  Richtung  sich 
ihm  anschliessenden  Gebirtrskuppen  des  Dialu  Fettje  und  Dialo 
ljunkoiului  mit  Buchen  bewaiddt  und  auf  Furphyr  gelagert,  eine 
wahriiaft  romantische  Gegend  bietet. 

In  einer  Beitensehlnefat  nshe  sm  Gipfel  des  D.  msre  entdeokCe 
Freund  Biels  die  Helix  trisris,  jBaiimns  obseurus, 
Clsnsilis  Isminsts,  die  wahre  Cl.  orthostons  Qodettt9 
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crrosse  Form  der  Gl.  plicata;  wahrend  bei  L'Dter  -  Luokoi  im 
KöröBthal  Helix  vindobooeoaia  alf  Bewohoerio  der  £ib«aa 
aich  zeigte.  — 

In  Vitra  kamen  wir  wobl  atwaa  apit  an,  doch  frfih  geang, 

nm  noch  den  Grundriss  der  Gegend  zq  erkennaii ,  dar  diatH  fa.ei* 

nam  einlndenden  Aufenthaltsorte  machen  kann. 

Vatza  i^eliürt,  wenn  auch  nur  ein  Miniaturbitd  eines  Bades, 
SU  den  freufidiichsten  Badern  unsers  Vaterlandes,  besitzt  zwei 
Badebauachen  und  etwa  drei  Wuhubäuaer ,  welche  erstere  wohl 
noch  mancher  Varbeaaamng  badfirfan,  alier  wa^^ran  da»  darin  bafindlU 
eben  eieenhaltigao  Waaaara  fpaanoht  wardan ;  die  Pralaq  daa  Qiiartiart 
und  der  Beköstigung  sind  massig ,  wenn  auch  die  BinHobtanfcail 
des  erstem  oft  unter  detn  Mittel  des  Nothwendik(.sten  stehen.  Da- 
für ist  aber  ein  Spaziergang^  im  dichten  schattiKeu  Lindenparke 
sehr  angenehm  und  Graf  Gabriel  Bethlen  soll  sich  überhaupt 
es  zur  Aufgabe  machen  wollen ,  mit  allem  Ernste  auf  die  Ver- 
aehOnarang  .und  BaquamlichkeH  dea  Badaa  hlntawifkan. 

Nach  ilnebtigar  Baaiobtigong  des  Badeortea  machte  ich  midi 
in  Regleitnn^^  meines  werthen  Freundes  Bielz  am  13.  Juli  zum 
Besuche  des  Opallagers  oberhalb  Beszaraba^^n  bereit.  Wir  nahmen 
lins  einen  Führer  und  dnrchschritten  in  diagonaler  Richtung  die  zwi- 
schen Unter- Vätza  und  ßeszarabasza  liegenden  Thäier  und  Berge  ,  wo- 
liarman  in  audöatlichar  Riebtang  auf  danKaralacb  milBnäan,  in 
andliobar  Richtung  auf  den  Vurfu  Vetzi  und  Orzika  aaob  Britaefatlin 
genannt ,  alia  mit  Bichen  bawachsen ,  die  Aussicht  geniesst , 
welche  (Inrch  das  von  Norden  nach  Pfiden  ?ifh  hinziehende  und 
mit  Eiciien  lu-waidete  Thal  Hiptdiu  begrenzt  witiJ.  Iti  andcithalb 
Stunden  erreiciiten  wir  den  Ort  Bcbzurabasza  und  bald  uberhalb  des- 
aelban  in  oordwaatiicben  Riehtong  in  einaro  Waldwege  daa  Lager 
dar  achSnem  Holzopale,  welcbea  ich  jedoch  im  Vergleiche  mit 
den  Befände  bei  meinem  früheren  Beaache  im  Jahre  1883  we» 
niger  5^M«'ammenhnnm:cnd  und  gerinirer  ausgepr»c»'t  vorfand,  den« 
noch  aber  mehrere  Stücke  zu  Gunsten  des  Vereines  aushob.  In 
südlicher  Richtung  kehrten  wir  nun  über  Oher-Vatza  nach  dem 
Bade  ?on  Vatza  zurück ,  und  fanden  auch  noch  in  den  Parallel- 
tfailam  niher  gegen  obigen  Ort  einige  Opalatiioke. 

Wir  kebrten  nech  einem  dreietfindigen  Marsche  in  den  Ba- 
deort zurück ,  um  noch  mit  unsrer  Gelcj^enheit  über  Kr-rnsbanya 
nach  Ribitza  einen  Ausflnür  /'i  machen  —  einen  Atisfln  j;,  auf  den 
wir  80  viel  gesetzt,  der  aber  fast  ohne  Erfolt^  i)lieb ,  da  wir 
selbst  gegen  V^ermuthen  nur  einige  Korallenbüake  von  Bz- 
planaria  und  Gellepora,  dann  Brachatueke  weniger  Arten  von 
Concbylien  antrafen.  Auf  der  Rückreise  nach  Vatza  solion  etwa« 
nissstimmt  nnd  gedrückt  durch  den  geringen  Erfolg  uasera  Be- 
amibaa  diaaea  eraennten  Conebyliealagera ,  moaate  icb  aogar  man- 
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iftfieil  Peff  von  meinem  werthen  Freunde  erdulden  ,  der  nicht  «b- 
£*eneigt  war  *a  gfauben  ,  e3  haben  '^ich  mitunter  auch  eini(?B 
lingirte  Species  voa  Petretacten  in  meinen  Heisebericht  vom^Jabre 

lü  das  ftibiUaer  Conchylieolager  eingeschlichen. 

Ifodk  keaWD  wir  im  Bade  Vatsa  frfihaeitig  genug  un ,  um 
die  werklie  Geaellaoliait  unaeier  Gastfreunde  und  einiger  Bekaanted 
%m  HerffiMOstadt  zu  geniessen,  die  Badelocalitalen  tu  beraclien 
and  für  den  künftigen  Tag  die  Vorkehmni^en  zu  unserer  Reise  nach 
iiiltnaä:^  und  zu  einer  Excursion  ne(  Ii  der  periodischen  Quelle 
(latbek)  am  Grenzgebirge  Moma  zu  betreiben.  — 

Den  i4.  Ml  wurde  dam  Herrn  B^rdoai  für  die  uns  be» 
utaeene  A«fttetkeeinkeit  und  PMemoff  nnaerer  Reise  anf  dta 
Berzliekeie  ffedenklnnd  noch  im  grauenden  Morgennebel  bis  Nagy. 
Halmagy  gefahren  ,  wo  unter  der  freundlichen  Unterstützung  der 
werthen  Landsleute  Herrn  Kreuzer  und  P  e  t  e  r  s  b  e  r  et  e  r  sowohl 
Anstalten  znm  Besuche  der  periodischen  Quelle,  als  für  den 
kommenden  Tag  zu  einer  Cavaicade  über  das  Gebirge  Gaiua  m  das 
Aranyoetbal  nach  Vidra  besorgt  wurden. —  Frenna^Krenter  war 
ee  gelillig,  nnser  ReisegefiibrCe  tn  weiden,  and  seinen  Bemü- 
hungen gelang  ee  in  Kurzem  eine  recht  entsprechende  Gele» 
geflheifc  nach  Ac^nva  /n  finden  ,  wo  wir,  noch  zu  Mittag  ein- 
treffend, bei  dem  INotnr  Sterka  -  Soltitz  eine  freundliche  Aufnahme 
und  die  bereitwilligste  Förderung  unsere  Unternehmens  fanden,  so 
dass  wir  noch  2ett  genug  erübrigten ,  am  an  demselben  Tage , 
dilB  hitarmitterende  Quelle  an  erfetehen  und  noch  m  dem  An- 
hi«iehe  der  Kaeht  in  die  freundliche  Notlrs  •  Wohnung  saruok-' 
«ikehren.  — 

Bevor  ich  jedoch  von  der  Quelle  meine  Mittheilunsc  marhe, 
inuss  ich  noch  des  Conchylien-Lai^ers  erwh'hnen  ,  worauf  Freund 
Kreuzer  auf  den  Wege  nach  Acsuva  bald  ausserhalb  I^agj^- 
Halmagy  une  auffflarkaam  machte.  Ba  liegt  nlmlieh  nur  eine 
Vieiteutnnde  toq  Halmtfgy  entfernt  auf  den  Hügeln  dte  dain  ge- 
hörigen Friedhofes,  Sortok  genannt,  ganx  nahe  links  an  der  Strasse 
irtid  enthalt  in  7?^h]retr?ipn  Exemplaren  drei  Arten  von  Mela 
nopsis,  dann  Spuren  iron  Neritine,  Dentalium  undOatrea 
criatata. 


ftdgl.) 

twiasaM^  nud  BeaMroog :  Seile  13^  2eil«  3  roa  ontea  hiater  das  Wert 
DIetrieh.  lat  elBMaahaiteBs  aebleaaa  aieh. 


Radiiktioa: 

9täMlltt  M  Q^otg  f.  GfoelQ»  id  BbMiiUUMi: 
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VereiDSBacbricbteo 

für  den  Monat  jsiepteinber  1857* 


Herr  Frauz  Eduard  Lurtz,  Gymnasial-Lduer  in  Kroa- 
•todi  alMrtendete  dem  Ve.reine  zwei  üebersiebten  ron  oneleorolo- 
gieelien  Beobachtungen,  welche  von  dem  Einsender  in  seiner 
Vaterstadt  Kronstadt  gemacht  wurden ,  nämlich  a)  Uebersicht  der 
in  Kronstadt  im  Jahre  1849  und  b)  LTebersicht  der  in  Kronstadt 
im  Jahre  1>>äO  angestellt^'n  incteni  oloji^chen  Beobachtungen. 
Ausserdem  trini:;  von  demselbeu  Jiena  Vei  tas&er  ein  .*  Die  Temj)e- 
retur  der  Üuclieu  bei  Kronstadt.  Die  Aufnahme  dieser  sehr,  werth- 
Tollto  MiCraeiliiQgeD  in  die  Verhindlungea  und  llittheflQngen  dM 
Vereinet  wqrde  beschlossen. 

Des  Vereins-Mitglied  Herr  Dr.  Gustav  Kayser  verehrte 
zw  Vennebrung  des  Vereins- Herbart  dem  Vereine  eine  CentQrie 
PflsnitB  ent  der  neehsten  Umgebung  von  Hy^res  im  sudlieben 
Franlcreich ,  welche  vom  Wohldemsemen  bei  seiner  Anwesenheit 

daselbst  im  i.  1856  gfesitomelt  worden  waren';  diese  Rehr  wcrth- 
Toile  Spende  wurde  von  den  anwesenden  Vereios-MttgUe4ern  mit 
mit  dem  wärmsten  Danke  entgegen  genommen.       '  * 

Pur  dit  VereiMbibliothdi  gingen  ein : 

Altgeneiftt  nstorbifitoHeche  Zeitung  9  herausgegeben  von 
der  Dresoener  naturwissenscbeftliohen  Gesellscbsft  „Isis**.  Nem 
Folge«  2.  B^ni. 

{Im  Teosche  gegen  die  Vereins- Schriften.) 
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^iA-age  mi  Ntturge«chicKie  der  Trypi^Uo ,  von  dem  Vereio«- 
«lG%lifdt  Herra  09or^  Priuenfeld  in  Wien. 

Ueber  die  P^ludinea  au»  der  Gruppe   der  Paiudiua  viridis, 

fOQ  demä4i}ben  Verfasser. 

Beitrag  zur  Faaoa  Dajmaiieos,  von  demselben  VeHats«r» 

Dis  UosengiUea  der  Saterreicbisciwii  fiioheD,  vob  dem- 
■elbtn  YeifiMer* 

lieber  RaymoDdie  Fr,  StrebU  Wd,  ood  firtcby* 
liVftiBe  Mei|.  m  d^naelbmi  Verfaaeer; 

(Geecbeiike  des  Hemi  Verbssers.) 

HydrocaatbartB  de  la  Rnasie  catalogiset  pi^  ?iel'or  de  Vot- 
•ehttlsky,  Lieto«»Dt]it.Coloiiel  d'BfM^lfilifiT. 

Etudes  entomologiqaes  von  demselbeD  Verfasser  4.  und  b. 
/abrgang. 

Ein  Werkcbeo  über  Entomologie  in  Russiscber  Spracbe  ron 
dcmaelben  Verfaaser. 

(Geschenke  des  Herrn  Verfiwfera.) 

Bericht  über  die  Verhandlung^  der  (leselNchaft  für  Befor- 
dernnfj^  der  Naturwissenschaft  in  Freibur^  Jahrgang  1857  Nr,  18, 
22  und  2'6. 

(Im  Tausche  gegen  die  VeretnS'Scbriftea.) 

ßeparatabdruek  naturwissenschaftlicher  Abliandlongeii  aus  den 
S«hrifteB  des  ^uojogiach-botanisebeii  Tersiaee  in  Wien. 

(Geschenk  des  If^hl.  Vereines.) 

Ungarns  Ameisen  von  dem  Vereins- Mi tgiiede  üerrn  Med.  Dr. 
Gustav  L.  Mayr  in  Wien 

(Geschenk  des  Herrn  Verfassers.) 

Sitzungs  -  Berichtp  dor  mathematisch-natiu  wissenschaf  tiichier 
iUaase  derk.  Acjdeiiiie  in  Wien  B.  XXIV.  1  und  2. 

(Im  Tausche  gegen  die  Verh.  und  Mitth.  des  Vereins.) 

Dem  Vereine  traten  als  ordentliche  Mitglieder  bei: 

Herr  A.  O.  Kornhuber,  Pr.  der  Philos.  und  Medic.  ,  Professor 
der  Naturgeschichte  und  Phy?fk  an  der  Überrealschule  und 
Seoretar  des  Vereines  fär  Naturkunde  zu  Pressburg. 

^  Vfir  Simud  KeuMm,  L  k.  TeUgrtphis  in  Kronstadt..  ^ 

E.  A.  Biels. 
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Unter  obigem  Titel  vernfTentlirhte  der  Verfasser  Beine  in  den 
Jthreo  1858  und  1854  aügesteliteu  Heubachtuugen  über  die  Tem- 
peratur der  l^uellen  bei  Kronstudt  im  Proi^rumiue  des  dortigea 
evangelisohen  Gyaoiaiams  soiii  8elilii86f  des  Schuljahre«  185%. 
Sioheriieli  ial  dien»  Programm  nur  wenigen  Lesern  dieser  BÜtter 
bcfcasill  sewpi'ti^ii ;  wir  glauben  demnach  keine  undankbsrt  Anf» 
gäbe  zu  Tosen  ,  wenn  wir  dit<  in  demselben  enthaltenen,  interet- 
sinten  Beobachtungen  hirr  in  Kürze  wiedergeben. 

Per  Verfasser  bediente  sich  bei  seinpn  Heobachtuugea  eines 
durch  die  Gula  de^  um  die  Forschungen  uui  dem  Gebiete  der 
Jfetsotologis  und  das  Btdmagnetismiis  im  osterrstcbiscben  JCaisel- 
Staate  hoenTerdienten  Harm  Dr.  Carl  Kreil ,  Direktort  der  k.  k. 
Ceatral-Aostalt  lur  Meteorologie  und  Erdmagnetismus  in  Wien  ihm 
zngekommenen,  mit  den  Normal-Instrumenten  der  k.k.  Central-Anstalt 
woniverglichenen  Thermometer«?  vom  rühmlichst  bekannten  Mecha- 
niker L.  J.  Kapell  er,  die  v  n  Fünftel  zu  Fiinftel  Grad  tretheilte 
Scale  dieses  Tljermameters  ist  aui'  Gius  ^taiil  und  ui  oiaeiu  Giag- 
eyMer  etngeacUeeieii/  Bei  der  Beobaehtitng  kam  die  Kugel 
lUtd  ein  grosser  Theil  der  Thermometer- Röhre  in  einen  messiii- 
geoen  ^on  drei  SSolen  getragent^n  Cylinder,  welcher  ungefähr  tO 
Knhikzoll  des  zu  untersuchenden  Queliwassers  fas?t.  Da?  aof 
diese  Weise  vor  der  Einwirkun:^'  Her  Luftwsrme  beim  Ablesen  ire- 
schütate  äusserst  empfindliche  Tli  rmomi  tcr  blieb  samnit  dem  oben 
erwähnten  Messingcylinder  m  der  Begei  20  —  oO  Miouten  im 
Daellenwaaaer  giailieh  inlertaacht  Die  Beobaebtaog  erfolgte  bei 
den  aeebs  «leret  asgefuhrten  Qoellett  in  der  Mille  ledes  Monetee, 
bei  den  drei  tetitem  in  der  Mitte  jeder  der  vier  Janresxeiten. 

Um  den  Gang  der  Temperatur  in  den  ein /einen  Monaten  von 
allen  Störungen  möglichst  befreit  darzustellen,  leitete  der  Verfasser 
fnr  jede  i^)uelle  eine  besondere  ttigonumt^trische  Formel  ab  mit  za 
GrunJelegung  der  von  HaUström*)  a(it\^estellten  Gleichung: 

Y        a-+-pt  Sin.  fr,           +  P«  Sin.  (v,  -h  t.2z)  - 
4-  p,  8iD.  (T^  +  lis)  H-  


•)  VeislaMw«  Dr.  A,  Kanaek'«  Mtai  mß  dar  kdkarafi  JPkysik. 
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I.  Hie  Quelle  am  SalomonafeUen. 

Dias«  klein«  foriwahrend  fliesseDde  Quelle  euispn'ngt  aus 
KtlksteingerSlle  ani  ifidwestlichen  Fusse  des  fageohaften  .  doreh 

den  königlichen  Salto  mortale  dem  Volk o  wohlbekannten  Salomons- 
felsens  und  Tereiuigt  sich  nach  einem  etwa  15  Fuss  loncren  Laufe 
mit  dem  aus  dem  Gebirge  tobend  herabstürzendea  Wildbacbe. 
Der  Verfasser  berechnete  für  diese  Quelle: 

=  ö  Ö88«  4-  0  Ö842  Sio.  (2i0<»53'  Sü^X) 
*     -h  0  0382  Sin.  (79»8'  -f-  60»X) 
+  0  0034  Sin.  (23»13'  9Ü«X) 
-h  0*0417  Sio.  (330«3'  H-f  20«X). 

Seehohe  der  Quelle  =  2392  Ö  W.  F. 
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II.  Die  Quellen  auf  der  Blumenaaer  SpilalAwiese. 

Die  dftl  ganz  nahe  befindlichen,  wasserreichen  Quellen  ent* 
springen  am  nordwestlichen  Pnsse  des  kegelförmigen  Schnecken- 
berges und  senden  ihr  Wasser  in  das  nahe,  mit  Steinen  ausge- 
legte, öfFene  Basin,  von  wo  dasselbe  in  unterirdischen  Röhren  za 
föof  bestandtif  fliessenden  Braooen  der  Vorstadt  Blumenau  geleitet 
wird*  Dir  Teaipentorgaag  diaaarQotUia  wird  auagedHIekt  durch: 
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=  ft'f^79  4-  0-837S  Sin.  f238«  öi'  4-  WX) 
.*       -t-  0-1424  Sin.  (2i 5°  49' flO»X) 

-h  0  Ü72Ö  Sitt,  (53*  24' 4-  12a°X  ) 
SfphtJ^e  der  Quellen  SP  1816-8  W«  F.' 
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Iii  Die  kniMlidtcfr  GefprengHl^iielle: 


IH«M  Mp  wMMrreioht  QiitiUe  «otspringt  in  lo^weslHilifa 
rtsM  det  etwv  1(M)  F.  htfhea  litlbkagelforiiiigeii  GeüpreDgberget 
•n  Ende  der  Vorstadt  Altstadt.  Die  tos  Rallutaiiitpalteii  aas  Ta- 
gaalicht   tretende  Qoelle  gebdrt  zn  den  intermittirenden  Quellen. 

ßie  Hauptqnelle  ver^iesrt  gewöhnlich  zuerst,  wahrend  die  ihr  naben 
Nebenquelleu  noch  mehrere  Woclien  limdurch  fliesaen.  Nach  ei- 
nem echneeraichen  Wiuter  oder  oacii  emem  regnerischen  Sommer 
beginnen  dann  wiadar  inarat  die  Nebanquallao  tu  flieasen.  Im  Harbata 
daa  Jabraa  1866  farafogte  dia  Qualle,  Mgaan  in  8oMa#  1866  wiadar 
2Q  flieasen  ond  ?araiagte  in  Frühling  18o6  abannala.  DiafirbiltDiaa- 
massig  hohe ,  daher  auch  ziemlich  konstante  Temperatur  dieaer  Quelle 
lässt  8uf eine  Tiefe  des  Sammelrfviers  schliessen ,  in  welcher  diejlbr- 
lichen  Oseillatiooao  dar  Warme  nur  noch  iuaaerst  gering  aiod*). 

*)  lll.4a'iTropengegeaden  iit  die  Temperatur  ia  einer  Tiefe  ron  1 — %  lo  nalll« 
leren  Breiten  in  einfr  Tiefe  vonS*) — 6)  P.  Jahraafl  Jahr  ein  dieselbe.  Wle- 
derbohtten  B«obachtun«;en  zu  Folge  steigt  die  Wirme  mit  je  1|4  W.F.  Tiefe 
an  1 '  R.  Vergl .  A.r.HvnMi,  Ktm»»  Bd.  1 . 8. 18 1 .  —  Käwttx  Mrbaab  dar 
Meteor  B(f  fl.  s  ISS. Bei. gsfaarQ.JtodUAWfcnalahfe  «ealaaanii 
Erdkarpersg.aöa. 
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IV.  Der  lioiirc^ibr«iiitti  ioi  wtogoltoehen  Miilehon- 

Scluithof. 

Um  die  innere  Stadt  mit  Trinkwasspr  zu  versehen ,  ieitete 
mm  in  der  Nähe  des  SalomonsfelseDs  mehrere  Quellen  in  «jj»  K«" 
ptumigp«  .  gedecktes  Basin  zuRommen  und  von  da  m  das  Twilk* 
\vfisiserre'^erv()ir  am  rossnidrktur  i  Imr.  Aus  diese»  Beetrfo» 
langt  das  Wasser  zu  den  rlele»  besCia^ig  aieseeiwle«  Brmtimk  «er 
innerep  StaJ*.  Äor  Wüimmeseog  dea  kroneiidt«  Trinkwassers 
wihlle  dkr  Verfssser  den  Bruimen  in  d«m  evangelischen  Madcnen- 
Schulhof.  Bei  der  Beobachtung  wnr.li  <h^  Tliermometer  in  dab 
▼ertikaleBrunnemolir  bis  in  die  fchiet  iiegcudc  Röhre  in  der  Erde 
hinabivelaasen.  Per  Verfasser  glaubt  nicht  mit  Inrecht  die  Ur- 
aaobe  von  den  vn^h  n  ,  )».  sonders  unter  den  Kindern  ^n»^»»**^^ 
herrschenden  Krankheiten  in  der^groeswi  KiUe  dsi  Irk«^ 
dieser  Jabresseit  sneben  zu  mfissen. 
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Für  dieseu  Brunnea  warde  berechnet  : 
y,  s=  6-2375  -h  ä-5373  Sm.  (245^  ÖZ'  ^  SU«1) 
*    4-  0  5279  Sin.  (91«  34'  -h  69°X) 
0117Ü  Sin.  («5°  55'  -h  ÖU'^Xj 
-h  0-Sm  Sia.  (W  04'  +  120«i) 
+  0*ag40  Bio.  (204*  8«+ 
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V.  »•rliohreiibnmieBiflitiM4eNr.46tO  avf  ilerKoniseile. 

tu  dar  Nahe  ADgars  in  der  oberen  Yoratadt  bat  man 
d4t  Waaver  mehrerer  Qoellen  in  ein  gedaektea  Baain  geleitet  Ton 

dt  aus  eriiilt  in  unterirdischen  Röhren  zaerst  dea  Bfirgerspital 
ferner  dn?  üben  eeinuintp  flaf!«^  ,  das  k.  k.  Prnvionthans  nnd  6n» 
städtische  Hierbriiuei tihaus  seinen  Bedarf  am  Wasser.  Auch  dieser 
Drunnen  fliesst  ununterbrochen.  Die  Temperatur  desselben  weicht 
in  den  einzelnen  Monaten  von  der  dea  vorhergehenden  zwar  ah , 
die  mtitl^ra  Jabreatemperator  atimmt  jedooh  bei  beiden  Tollköm* 
aäan  Obarein.  —  Der  Berechnung  zu  Folpre  ist : 

=  6-2375  -h  4-2245  Sin.  C240«»  47'  4-  80»X) 
*     -h  0-3443  Sin  (m^  W  4-  60«X) 
4-  0-2050  Sin.  (116»  34'  H-  gO'^X) 
4-  0  1800  Sin.  (310»    6'  4-120«X) 
4-  0-2Ö98  Sin.  (207»  'ö&  4-iöO«X). 
I  OftbOht  1«  Angai»  s:  tMI-O  W« 
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VI.  Der  Rülircnbrunnen  auf  dem  sächsischen  Schneiderzwinger 

J-  rT"Ä  ^^"'^'^  ^^^"^^^^^  ^^i"  Pergament, 

ke.nemundl.chebeberl.eferun.^.- Vor  etwa  DOJahr^  liessman  der 
Quelle  nachforschen  ;  man  deckte  die  vortrefflichen  .  seit  Menschen«, 
denken  keiner  Reparatur  bedürftii^en  .  thönernen  Röhren  in  einer  LSn- 
Kenausdehnung  von  etwa  200  Fuss  auf,  stellte  jedoch  jedes  weitere 
Nachforschen  ein,  we,l  das  Biossiegen  der  immer  tiefer  sich  hinziehen, 
den  Röhren  zu  grosse  Kosten  verursachte.  —  Der  Gan/r  der  Wärme 
wird  bei  diesem  Brunnen  ausgedrückt  durch  • 

Y    ==  6-8792  -h  2-8171  Sin.  (2{)2<»  53'  30«X) 
^  -h  00441  Sin.  (10«  54'  4-  60»X)  ^ 
»       1,4-  0  0932  Sin.  (333*  28'  4-  90»X) 
4-  0  1093  Sin.  (217»  35'  4-  i20«>X) 
 4-  0'1047  Sin.  (352«  14' 4-  150»X)       *  '.. 
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VU.  INe  H«iilmi8-*0iwlle. 

r   %  <*  Ja  . 

Um  2u  dieser  herrlicben ,  in  der  reizendsUn  Gtbirgigegtnd 
am  Fusje  des  5723  W.  F.  hohen  Schulerj^ebirj^es  entsprinf^^endea 
Quelle  zu  gelingen  ,  kann  sich  der  Fremde  getrost  jedes  Schul- 
kind xum  Wegweiser  wählen.  Die  Quelle  sendet  ihre  Silberwellen 
dnrdi  die  vebSii«  WitM  tof  welcher  KroDftedt*8  Jugend  alljaliriK 
dte  Andenken  en  die  Orindong  des  kmeUdter  Gynraeeionis  and 
die  Verbeeeerung  aller  Schal  -  Anetetten  im  Burxenlande  durch 
Johanne«  Hontems  beim  Schlüsse  des  Scbaljahres  lof  die 
erhebendste  Weise  feiert.  Die  Quelle  liefert  Jahr  ans  Jahr  ein 
eine  beträchtliche  Men^^e  vortrtlTiichen  TriakwiMera,  Pen  üaag 
der  Wiirroe  drückt  fulgende  Formel  aus  : 


=  6-0^  H-  0  0599  Sio.  (290«  34'  90X) 
JcebSha  der  Hontcfoe  -  Quelle  =:  2182*5  W.  F« 
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Vlll.  Der  hrlle  Bmaen  In  Sridm. 

Bine  der  schönsten  und  vraaseireichaten  Quellen  im  Um^tn- 
and  ist  der  ..helle  Brunnen*  im  groseeo  und  vehlgcbainiHi 
Markte  Zeidea.  Die  koneCaiile  Teaperatnr  dieaer  Qnelle  bmehtigl 

in  der  Annahme  ,  dass  der  helle  Brunuen  von  Waeaar  gespeül 
wird,  welches  in  den  Boden  bis  zu  der  Tiefe  eingesickert  ist  . 
in  welcher  die  jahrlichen  O;*rinütionen  der  Wirme  ganzlich  ver- 
schwinden. Da  ferner  die  Qaelienwarme  die  mittlere  Luftwarme 
des  Ortes  wenigstens  um  i*^  R.  ubertrifft,  so  kann  man  mit  d<^r 

Sr5ssten  Wahrscheinlichkeit  annehmen,  dssa  dae  Sammtlrefleff 
ieeer  Quelle  eine  Tiefe  von  etwa  Iii  W.  P,  beeitae. 

Der  helle  Brunnen  entspringt  am  östlichen  Fusse  des  etwa 
4000  F.  hohen  Zeidner  Berge.««.  Der  Zeidner  Marktplatz  hat  nach 
der  Messung  des  k.  k.  Generalquartiermeisterstabes  eine  Seehoht 
Tt»n  180^4  W.  F.    Fast  in  derselben  liaha  entspringt  der  hell« 
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BniuMft.  Dit  ÜMfiMilfai  Jn-'dMi  vltr  ItlrHi^ten  litfiirtt«  fol' 
md«  follkonoMa  fibwemstimmeiid«  Bmltites 

Frühling  *  .      t  ^  7*flO*R. 
Sommer  ♦  .   *  ,   .  7'60 

*   fierbsl  7  Ö0 

Wiater    .  ,   .  ,  .  7  60 

Jilir .  ^  .  .  .  7*60 


»? 


1 

IX.  Das  Ro.scnaufr  Gespreng. 

Am  nördlichen  Fi!«»«e  <]^^  HDä^^erslen  AnslSufers  vom  Schuler- 
gebirge,  auf  dessen  lernhin  schauender  etwa  öOO  F.  holiei  Spitze 
die  Rosenauer  Burg  steht ,  entspringt  das  Gespreng ,  welches  an 
Klarheit,  Güke  und WaMerreicbthupi  ^it  di|i]i'jKi4q^r  heUfttBron- 
O0D  riTalnirt.  Bucksicbtlieb  der  eiemlicb  konstontati.T^mperatQr 
gilt  aoeh  hfer  das  bei  dem  hellen  Bi«Mi(»ll^tBMmi<l(t»li^  9ttn  Gang 
le  gibt  tolgeB^e  Pwawl ,«  t   »«^-io**» 


T 


MIO  I- 
i  liililing 
Sommer 
Herbst  . 
I  Wintar  . 

Jahr 


Wir 


Baraobnet 


-•4ö»  R. 
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im  , 

7ÖÜ 


-^001 
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-  »» 


75 


*  Ii  »1> f'i X  *  rt i '  t Ihm Ulil  ^t\'Lk  %^  ,TI I 


7-59 
7IH 
7*4» 


a. 


II 


7. 


31 


'  Hach  des  Veiiaäsers  Ansiohl  besUzen  die  i^ueileu  auf  der 
bluMMiaiiar  (9pitaiawiaia  vontagawatae  4\e  BigvnaobafteD ,  walaba 
an  alttav  afcbaran  BaaUmoiuAg  dar  inittl«««  LnfkwSrni«  ^roi  Kra»- 
alhdt  erforderlich  sind  ;  denn 

1)  die  Seehohe  dieser  Quellen  i.si  mit  dar  roti  KrtNMtadt  bei- 
nahe v"<I!i?  iihpri"instirnf?)pn(|  ; 

2)  diese  j^MieHen  ilies-en  nahlicli  und  ununterbrochen; 

3)  die  nicht  unbedeytuadcn  Variationen  der  QueJlcnwarme  iu 
dan.  #iniali«i  MopataB  laaaao  auf  keine  greaae  Tiaffs  daa 
Sammelreviera  aobliaaae«. 

'  Dia  Quelle  nm  Salomonsfelsen  mid'die  Henteraaifuelle  ent- 
springen in  einer  Höhe,  die  bei  der  ersten  nra  f)23  "nd  hei  der 
fweiten  um  263  F.  crnsofr  j«t  ,  als  die  8 'eltTdie  der  Stadt;  daher 
wurde  aua  diaaen  Quellen ,  &o  wie  aus  den  Hidirenbrunaen  we^^an 
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d«ip  oflbn  irtthattdeii  Reitmiv  and  dtr  Itagto  MrtoWulbg  dlM 
SB  nkdtigt  aiittlire  lAft«irae  MfnMfts .  dit  teiittiliffijirti 
•Mfni  d«r  ImlMrtt»  iMdtetoD  fiilgiiidc  JehrefioriitM« 


4849  

1S50  -f-8  04 

1851  -hö-89 

1852   -*-6-28  „ 

i858    4-7  17 

1854  .....  -hft-91 

1855   H-5-98  „ 

185Ö  4-5-38  „ 


t>9S  Mittel    ins  die«>pn  nchfjahricrpn  Ppr-hachtiinafen  betrügt, 
6*27®  R.  ,  welches  mit  der  mittleren  JiihrP>teniperttnr  der  Queilen- 
in  der  blumenauer  Spitalawicse  von  ü'öa^  onr  um  U'äl  diiTerui. 


vs« 

.   Eugen  Klitsch. 


(Füi  Uei/iiug   tiiitl  Sphlius  ) 

Die  intermittirende  Quelle  liegt  etwa  2  Stunden  in  uord- 
▼vostlicher  üiclitnng  von  Acsiiva  entfernt  on  dein  Nordebhange  dtf 
Gebirges  Moiua  bereits  auf  dem  liebiete  von  Ungsro  io  oioMi 
hocheiämiuigen  liuchenwaide.*) 

Wir  luellM  not  hier  über  1%  SlundeD  luf,  d.  i.  ven  Dbr 
bb  gegen  7*/«  ühr  Abends  ond  witen  debei  eo  gliekU  Ten. 
der  gÜDstiQ^steD  Witternag  begleitet  zu  seio.  Pia  erste  Stf&mang 
der  Quelle  he,'ann  5  Minuten  nach  Uhr  Abends  das  Stois^eo 
des  Wassers  im  ubero  Beckf*!)  ,  nnfie  an  der  Quelle,  welches  10 
Spsßnen  im  Durchmesser  hält,  dmierfe  2  Minuten  und  erreichte 
eine  Höbe  \oü  i/,  Fuss.  Das  Ir allen  des  für  einmal  hervorge- 
strSmten  Wessen  dtnerte  S9  Hranten  bis  dee  Keeken  wieder  voll- 
kooimea  wasserleet  wurde ,  und  das  Weeaer  ihetle  ano  vordem 
finde  des  Beckens ,  welofaes  ana  mehreren  grossen  in  ziemlich  nn- 
regelmässlger  Form  lussmmenliegenden  Steinen  eine»  röthlifben 
Kalkes  besteht ,  abstrr^mte  ,  theils  durch  den  Boden  des  lieiktns 
DSOb  unten  hindurchsickerte  ,  oder  aber  in  die  Hohle  zurück* 
floss  f   woher  dii^  l^uelle  iluen  Lraprung  herleitet,   wiewohl  von 

der  oberen  Qnelle  her  dfer  Fell  naeb  dem  tiefem  Beeken  nnr 
aeeha  Minntan  andauerte  nnd  ale  von  den  obern  Becken  ninhte 
mehr  abfloae*   die  8cr5ninng   noch  immer  tebn  Minnten  an» 

*}  5jol{e  anch  di«  ßeachreibunf  iu  diesen  iiJittemropi  Jajire  1890  Nr.  12 
Seite  m. 
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hielt;    Nicht  imoer  in  gleidlMi-  Zvitehenräoman    eteUtr; ,  eicih 

das  HerTorbrechen  des  Wassers  ein ,  da«'  rin  Geräusch  verne^' 
laeo  lässt  ,  als  wenn  es  im  Innern  nicht  weit  von  der  Oeffaung 
über  ein  Hindern i?be  etwa  über  eine  alte  iiüuoivrurzel  oder  der- 
gleiclieo  hinubeiächia^e.  zweite  Herrorbiechen  der  Str5muQg, 
welches  wir  beobsebtefteii ,  -  steltte  sich  oliülioh  erst  9  Minuten 
vor  7  Uhr  Abends;  das  dcitte  dagegen  scboo  15  Minuten  naeh 
7  Uhr  ein.  Nicht  gedU.^  mit  der  besondero  Eigenthümlichlteit 
die?es  Nntiirphänomen!«  ist  das  Wasser  an  und  für  ?irh  nicht  nur 
sehr  erfrischend  und  klar  wie  Crysfal!  ,  Sündern  ("^  wird  ihm  auch 
eiue  be.^ondcre  lieilki  f^i't  zui^eschriehcn  .  weswegen  lüß  und  da  8uf 
den  Aesteo  der  umstehenden  Uucbeu  ujehiare  -oU  sehr  brauchbare 
8tieha  wniwer  Wisohe  4i<ifgehiiigt  sind  oder.  an.  Boden  henfas- 
liegen,  ab  I^nkopfer  v#n  den  Leutea,  welche  dqaeh  diese  Quelle 
•ogeblich  ihre  Genesung  fsndeo ,  und  mit  ihrer  alten  Wasche 
auch  die  Kiankheit  ansij^ezo^en  zu  haben  wühnten. 

Wir  keitrten   noch  denselben  Abend  bis  in  die  gsstliebe 
^'otä^swohnu^^    in  Acsuva  und  des  andern  Tapses  nach  Nagy- 
iialuaa^y  zurück ,   wo   wir  bereit»  vor  unserer  Abreiße  die  Bestel» 
Inug  aof  Pferde  und  Ffihier  sur  Bionrsioa  ip  das  obere  Araayos 
Ihal  hinterlassen  hstten. 

Mit  getheilter  BefriedMVi«  vurdsn  wir i«  fisgy-Halm^gy  acbon 
b'i  tm^rer  Anknnft  7w?icr  Klepper  vrew^hr,  denen  es  senr  will- 
k  >inir)cn  schien  ,  selbst  (in  dem  rnkrDut  eines  verfalieuen  Hauses 
iiiren  Heissbunger  zusülieti,  »her  erst  gegen  die  Mittagsstunde  war 
unsere  CsTaloade  zu  Stande  gebrecht,  welcher  Zwischenzeit  wir  4h 
Erwerbung  einiger  Achate  ens  der  ßegesd  tob  AueUcsa  Tsrdaulrlau 
'  Gegen  zw6lf  ühr  Mittags  uischten  wir  uns  endlich  aof ,  uaa 
äher  das  Gebirge  Galoa  den  Ort  Vidra  im  Thale  des  Goldflussse 
zn  erreichen  ,  und  von  hier  ans  entweder  die  Eishöhle  bei  Ske- 
risoia  oder  aber  i'op'infHiva  (Kiinpeni)  u\  besuchen.  Wiewohl 
nun  der  Ritt  nacli  der  periuditchen  Quelle  uns  es  fast  willkom- 
nim  erseheinen  Hess  .  dass  unsere  Rosinsnien  hie  und  ds  »elhet 
geheud  eine  Letergie  beAsl ,  ja  das  unter  mir  leidende  Roes  sogar 
aalt  Kraftanstrengong  begleitete  RüohspHInge  machte ,  so  wire  Sa 
uns  doch  gelegen  gewesen,  etwes  rascher  fortzukommen ,  um  noch 
frflhypitijT  in  (!ei  Stafion  anlnn^jpn  nnd  desto  sicherer  die  Weiterreisa 
▼ofbereiten  zu  können.  Pafür  abe;  konnten  wir  desto  behajlichef 
die  iiegendeo  und  Aussichten  (gemessen  .  wo  sich  gegen  Süden  ■ 
dal  Thal  ron  Rdrfisb^nva  bis  Vatza  Afibet ,  ge^fen  Westen  Wald 
und  FMobeojnrthieo  sieh  auadehoen  und  wieder  anr  Rediten  und . 
Litthen  die  Valia  und  der  Pialu  Oborschi  und  dSr  Vnrfu  Rasch . 
wie  auch  der  Tenza  und  Pustuj  eine  jener  pikioresken  Ge^i'enden 
vorführen ,  die  den  Reisenden  etwa  nach  Tirol  oder  in  die  Schweiz 
versetzen.  —  Zwi^^chen  dieien  PHrthien  bestiegen  wir  den  Piata 
Arad ,  den  Vorbopg  der  Gaina  ,  Hessen  unsere  Pferde  .# ich  ^  am 

y 
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iTnffllclieA  Waitof'  itnd  StWB  Mmi,  te'  Iii«  iitrn  A«  daselUt 
'  weidM<l«iiVttni«tf 'ftlltf  Art  bistomA-  tvl,  «od  tti»  L»ejrlia 

*  *  Hilf  rill  8,  mehrere  Gl«usilien*)  und  Kllir  warao  4»r  Lofin 
anserer  Ruhe  und  Erholung.  Nach  derselben  wanderten  wii  wei- 
ter und  hestiuj^'en  die  Gaine.  deren  öteinii^er ,  um  den  Gipfel 
herum  sirh  schlanijelndcr  Wei*"  wnhl  auch  lohninde  Aussichttn 
nach  aileo  Weitgehenden  bot»  unii  aainentlich  auf  dep  im  Waslto 

'   aieh  erhebenden  Biliar  an  der  Grente  Ungaroai» 

In  Kurt em  w«reii  wir  99  glädLlieh ,  das  Dadkanl  auf  der 
Sjpifze  der  Gaine  vor  uns  zu  tehft,  daa  bei  dem  Rosiieha  Seioer 
'  BlajestSt  des  Kaisers  i.  J  zu  ehrendem  Geda'chtoiaa  emcbtei 

wnrffe  ,  Wdrntif  wir  etwa-*  nar!i  Wf»?^ten  lenkend  ,  cregen  Norden 
den  Berg  Muih  .h«*!  vor  uns  hahen  ,  tu!  dem  eine  liöl/t  rne  Stange 
dessen  SüiUe  und  zugleich  den  Ürl  bexeichneta ,  wo  alljährlich 
am  19.  iuh  entfernt  von  den  bawabnkan  Orten  ein  JahraMilt  ab- 
gehalten wird,  welcher  bei  den  daeelbet  etattfiildenden  liMal 
zahlreichen  2neaianienkünften  der  Bewohner  der  lTaigegen4  M- 
gleieh  ein  grosses  Volksfest  bildet. 

Sehr   treffend  benf^nnfn   Freund      i  e  I  z   den  Muncael,  der 
einige  Fuss  über  die  Gaine  emporraqt .  den  Siebenbfirr^ischen •  Rigi, 
denn  nicht  könneo  wir  uns  entsinnen ,  irgendwo  in  Siebenbürgen, 
seibat  Ton  den  hQobaten*  Karpalhenhoppan  ana ,  dne  berrlicbere 
Pemalcht  genoeeen  bq  haben ,  ro«  der  aieh  daa  Ad||^  kaa«  tren- 
neu  Ond  wo  man  leioht'die  Zeil  vergessen  kann,  mit  der  beana* 
ders  wir  damals  c^eizen  mii«»«tcn.    Denn  wiew«)hl  wir  nun  die  Höhe 
der  Wasserscheide   zwischen  dem   Körö«*.   und  Arnnyos-Thale  er- 
reicht hatten,  nnd  uns  nvfU  bei  (sinkender  Soone  hinunterlie*-9pn , 
80  konnten  wir  doch  Oher-Vidra   an  demselben  Tage  nicht  iiul  r 
erreichen  nnd  waren  gen6thigt,  im  W«lda  die  Naebl  laanbringen, 
nnd  ans  det  GeaelMchaft  einiger  Mihder  antuvertranen ,  die  api* 
tern  BrbebnAgen  zu  Folge  übel  berüchtigte  Räuber  waren,  aWr 
sich  g*gen  uns   nifht   nur  aller    commTini«tt<!r}ipn  V  m  traulichkeit 
enthielten  ,   .«andern  vielmehr  willig  nnd  aufmerksfim  iin^er  liBper 
sowohl,  als  anrh  nnpere  Weitei befnrderung   nach  Kinnpeni  besorg- 
ten ,  da  ihnen  der  W^eg  nach  der  Eishöhle  von  Sterieora  viel  lu 
nnhaaro  nnd  weil  arachlen.   Auf  dlasam  Platsa  dar  rfuntanaf- 
Hcheten  Naeht,  la 'Sloin  geniant,  nriHan  in  einer  Bachenwald ong, 
die  an  einen  Urwald  erinnern  konnte,  nnd  aal  eine  {rieche  Matte 
ttflter  eine  dicht  brfatihtp  Pnfhe  nn«  Iftcrernd  ,   verbliebrn  wir  hi^ 
4  Uhr   früh    am    1H.  .fuli   und   petzten    dann  den  Weg  so  srhneü 
weiter  frtrl  ,  da?»!»  uir  bald  Ober-Vidra  prrcir'Uen  ,  und  hter  unsere 
noch  immer  nicht  Grekräftigt«n  Gaule  nicht  nur  umtaaachen  kono' 

lan ,  aondem  bia  fO  Vhr  anbon  an'  dam  achtoaa  WiMarfclla-  dar 
togenannfen  Ffaahetoare  antangtao. 

Dahmtar  C  i.  iaminata,   C  I.  cri  ti  oa  und  aine  neu«  Art  «ua  ^a' 
Varwaadtaebaft  dar  Cl.  fiiograaa  (Cl.  fallinaa  E.  JL  SiMB.) 
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HvvW^flihri  dthio  irngmatn  Artoyotlhile  (V9lJt4MfficI^Q- 
'  hi|),  wo  sdioo  seit  d^m  Eialalfe  de«  Vidrit ohort^Bach««  tatUbeodt 

Kailcf©!«*»!!  der  Juraformation  immer  Inufii^er  werden  ,  auf  welchen 
hitr  bei  kauin  3UU0  F.  Seeiiöhti  das  Ii  (i ei  weiss  (Gnephaiium  Leoo> 
topodium)  biübt«.  Pts  Thai  durcbströmt  ein krFstailkUres  Wasser, 
iiesseo  Ufer  ?on  Bachen  ,  der  Alnoa  iocamia  und  Weiden  bewaohatn 
find,  mi  4Msta  BerglehM  wm  HmhMmdwi ,  ^naf^n  «nd  «ip* 
mImd  Fichten  griuMi. 

Es  bedurfte  nur  eben  tiani  grftasaren  Wasserretchthoma » 
nm  in  der  Pischetoere  einen  der  groesartis^sten  Katsrrhskt  erken- 
nen /Ii  Inssen  ,  da  dessen  Sturz  von  einem  über  ZU  Klalter  hohen 
Kalkfeiseii  über  dichtes  wolliges  Moos  und  die  wanderbarsten  Gf- 
etaUunsreo  von  KaJksinter  eine  hinreichende  iiöhe  besitzt. 

WilMd  4m  kmikiu  Anbliok  dima  Wfaa«rraU«B  den  Blitsk 
da»  Waadaawa  atimdaQlaag  feseein  kann ,  findet  aoch  der  Diator* 
Ibaadier  in  dessen  nachal«r  Umgebung  die  lohnendste  Auebeate. 
So  war  es  wieder  such  hier  un«ibr  Muliuskuloge  Bielz,  der  reich- 
liche Erodte  sn  (ien  Kalkf'elteji  hielt,  wo  er  He  Iii  faiietina  (in 
Mitener  breitbaodiger  VniietHt),  H.  triaria  uoü  rn  p  e  t  r  i  ?  . 
ülausilia  strioiata,  Liaus.  plicata  und  die  der  Gl  auj». 
filograea  atbvar«raiid*e ,  mm  €l.  ea4li»rrh«4ina  arbeotftla. 

VcMn  Wafiserftfte  weiter  am  Aranyeach  hinab  dardistrichcn 
-wir  dit  6egend  bin  Ponnr»  bndetan  una  daselbst  im  beirJichen 
Psrfie,  und  kamen  (»twn  uui  die  dritte  Stunde  röHii::;  gestärkt 
durch  die  inannic^racJien  üeQÜs$«e  de  Heise  in  K  mpeni  (Topan- 
fsiva)  an  ,  wo  wir  ubeniBchteten  und  dann  üai^  für  den  17*  iuji 
lur  Reise  nach  üireubao)a  bereit  machten. 

Wd«  dar  CavAUtdM  «nd  froh  von  der  Mi>gliobkeil  ainer 
Fiihialiiaan  etwas  hdaea  so  ktecen .  benutzten  wir  am  folgandaa 
Tage  eine  einfache  landesübliche  Fahrgelegenheit,  die  uns  naeh 
Offenbanya  fahren  snllte  Die  Genend  bis  OfTenbanya  gehört  tu 
den  anmuthigen  Mitteilandscbaften  .  d'p  der  durch  die  l'üclimulilen 
bereits  getrübte  Arany'<m  durchsttiimt ,  und  deren  linke  Anhidien 
Ton  Haseibiauden»  die  Rechten  dage)^en  von  Uochwaldungea ,  die 
dea  Uebergang  aa  Nadalwildara  bildta  •  bemehaeo  aiad.  Zwwhw 
lofm  aad'  (MfeBb^hijfa  tat  Biaslia  durch  die  GoJdwiaebaiei  oad  He- 
.  deren ,  der  audlich  von  Lupsa  gelegene  Beataadtbail  dieaer  6e* 
meinde  durch  seine  fiiedlictie  Lage  bezeichnenswerth.  Das  vor- 
herrschende  Gestein  dieser  Gegend  ist  Irlimmpr-  nnd  Thonsdhie* 
fer,  —  ein  für  den  da^ii'en  Strassenhau  lirauchharcb  Mineral. 

In  Offenbanya  besuchten  wir  die  gewerkschaftlichen  Gruben  in 
6«MbBliaft  dM&enfi-Ponnb,  daeaeD  götigir  VemUtlting  wiruiGh 
^gnmbaay  einigaf  State  Vm  MriftUillir,  Bleiglans,  änfcbleade, 
Manganspath ,  Bergkrystalle  vad  aoderer  Mineralien  verdanktaa. 
Abends  Kehrten  wir  hie  Lupsa  zurück  ,  wo  wir  übernachteten  und  am 
'      iiOi  1^  ft  Uhr  nieder  ga  Pferde  aeeeaa ,  oiä  oaa  «bar  daa 
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Aranto»  hinilbM  Am4h '  im  UmI  SoUtfita.  und  Vtly«  VkiCti  Dich  dtm 
«fiirtttberg*'  IUI  «Mit  «ml  toitti  lioJi  Vwtspatak  zq  begebMk:-  ' 
Di«.  bMte  PlwalkltyUt .  caraadMi  WobMi  vir  von  OMt 

Lnpst  nach  Uabersetzaog  ^a  Äüiifoa  zmiächftt  fortritliii,  mtn 

die  Vatya  looge  tind  mike, —  eine  Beri^landschsft ,  die  vorxn erweise 
mit  HaseUtauden  bewachsen  ist,  aber  hie  und  da  auch  Üuituriand 
zeigt,  wo  freilich  die  Früchte  mitaoter  in  etwas  verkümmerter  Art 
gedeihen.  Südlich  vor  uns  lag  derGeamifi»  uiit  diohteui  Üucheo- 
'flal4  %c«eltt ;  dar  aidi  wiiiMelUr  an  die  Daloflata  mehlM. 
Aqb  den  obigen  Tbalera  setzten  aidi.dje  Vilea  Siaaza,  .Vioflti  «nd 
Valea  Garbnoelor  fort«  «el«li'  letzterer  Name  sehr  benichoeod  ist, 
da  die  Kohlen  bereits  den  orangen  WaldbestanH  fonfrimmirt  haben  , 
und  nun  bis  ani  eiuige  Birken  fast  kein  üehölz  mehr  sichtbar  ist. 

Sobald  naaii  die  Vait;a  Siasza  durchritten,  so  finfiet  man 
•ich  am  Abhänge  der  Geamiua  uud  zugitieh  aui  der  luituoter 
iibrlüm  StiMBe  ^  die  iMn  gerade  nefe  VereepaM  fdlirt «  iteiOo 

Sleieli  aallen  «m  PahrgeltgenhetfeD  begegnca«  sondern -eelbel  die 
olz  in  offiman  Kftrbee  auf  Plandaa  ans  dtna  W«kla.  in  die  OK- 
■eebaften  transportiR  wird. 

Nicht  }aii.4e  blieben  wir  [j[»ni<pti-<  auf  '1  it'^er  Strasse  j  fonderu 
wandten  uns  links  uneerm  Zi-  Io  zu  .  wa  wa  im  Süden  die  Aussicht 
auf  dait  oakte  Ft;Ueagd^ge  Vulkui  bei  Abrudbauya  uud  die  mit 
Teilita  bepflanete  OereMa  geeoeeee.  Vor  vne  lag  bdd  .die*  mit 
Bdelteeoeii  baeetsteDatBaeta  flekoeeie  niidao  ihr  vorbei  rtlteo  wir 
dam  weitberühtolen  Basaltberge  (DetQnata  goala)  le,  wo  noch 
mehre  Andenken  an  die  jünsj^ste  Amve'^pnheit  Seiner  Majeatat  des 
Kaisers  im  Jahre  l'Sti'i  zu  sehen  w;iien  ,  tlie  auch  durch  eine 
romanische  Inschrift  auf  der  steinernen  TiKchpiatte  verewigt  wurde. 

Die  Säulenbildiingen  der  Datunata  bin  und  wieder  mit  ma- 
MremGeeferiwIie -der  >8e<lix  eepree,  dee  Kvlne  ideeae  Ukd 
V^ooinittia  Myrtilltte  imd  en  Faaee  mit  griieeen . TniaaUier» 
IrtM  besetzt/  aivischen  welchen  eiaeeloe  Tannen  hervorwaoh* 
een,  sind  schon  mehrfnrh  beschrieben  und  abi?ehildet  worden. 
Wenicrer  bcknnnt  ht  die  kb'inp  EishTdiie  und  Queiie  Bta  weat* 
iichen  Fussrande  im  dichten  iannenwalJe.  ' 

Wir  sammelten  den  hier  eigenthümlichen  ,P  te  ro«  ti  ch  us 
treneirtorrelii  mil  Abei  Scbüppelii  lud  eieioea  ettdem 
Rifern,  denn  700  Sobnecken  Heirx  pereoae te  uodglekre, 
Clauailia  moetene,  cri^O*  vod  filograna,  aowie  eo- 
Hebiilichc  Exemplare  von  Lihies  naxiaioe,  der  hier  aieb  io 

Üetechrother   Fortu  vorkam. 

Wie   befriedigend,    we  entzückend,    wio    Lejehrend  jedoch 
auch  dieser  Aufenthalt  uüä  gewesen ,  die  2eit  —  üie  jbnchi  alles 
eb  —  drängte  Diie  weiter,  eia  afebiiiQthe?olkr  fiÜok  «eyie'Mlb 
*Uag9  nhn  4da  iradderbaren  Geataltungen  und  EIingebiai|[eD  and 
irir  »iltia  mkrtt  «eraneil^dta  Fäbiar  mak  Umm^Hk  m  ' 
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'  Pm  RtsattgCKiefo  hitt' btiÜ  Mif^  ««d'ifov  Trtobyi  vrird  ror- 
b«nMlMiid,  tot  dtm  iHt  raÄblt  ««pMiMgeBte  Btrgkeget  Diahi 
'HttDUr ,  Csicseri ,  Buosoniioy  und  VvMcb« .       Outen  oteh  Westen 
•Creicbend,  bestehen;  niber  an  VerespaUfc  ßnden  wir  Dealu  8eholi, 

♦terp-eleti  und  Kirnik ,  Btstere  mit  Hn!»<'l«<{aud«  ,  Leistern  mit  Tannen- 
j^ruppen  bepHanzfc,  die  romantiHche  »reifend  amsoblieesend  ,  an  denen 
dich  der  fast  unwegsame ,  mit  Mauern  umgebene  ,  in  den  mannigfai- 
ttgsten  Wendungen  titli  MbliBgelads  Plid,  kinai  ffir  dn  Pfcrd  be- 
Mtllber,  WMk  VwMpntdk  bitiirat,  md  Mf4it  aorihligin  Podurtriw 
nid  du  Hild^iK  der  Csetnie  raare  nnd  mibe  die  Aassicht  bietet 

fn  Verespatak  Hess  uns  das  Gewirre  eines  belebten  Marktes 
wenig  c^enieppcn  ,  dazn  rnnbte  un«  mc\\  dns  Arifiindpn  tin^crs  von 
Top^nfslva  hieher  bestellten  Fulimuitineji  viele  Zeit  und  so  niäch- 
(en  wir  \xnü  noch  am  18.  Nacbumtags  gegen  Abrudb^nya  zu  auf, 
neben  dem  grostartifen  Pncbütrba  vofb«i,  dtt  dl«  BedeuiNiobsit 
d«r  Goldfewinaoag  vra  Vemsptleb  b«wiebiiet.  Di»  Gegmri  w 
(lerl  nun  den  Gebirgtcberakter  immer  mehr  and  die  niedere 
Beaamagion  weiset  rechts  dem  Diala  Orli  die  Haseletaude  and 
Esche,  der  Csetate  mare  und  milcp  Kinhen-,  Eschfn-  iind  Birken- 
»rupp<»n  »n  ,  ebenso  auch  dem  l'eteu  Fretyesi  ,  Valea  Ruschi 
(Vere^[^auk)  und  Valea  Abrudolui  bis  im  Südosten  der  Bodya 
empor6Uigt ,  ottd  mtl  beebtttmniger  Biehwwtldong  bewiehsen« 
«In«  mo«  A)iw«oh6UQ9  in  derUnigebQngAbmdbdnry«sh«rvoiVingt. 

In  Abrudbanya ,  de«  gletob  wie  V«i««jp«tak  di«  8f«r«B  eiiMr 
lerstörendsn  Zeitepoche  nur  zn  drntiich  an  9tch  tract  ond  drrce 
Rdinen  «h'/erc'choet ,  ein  -pfir  frf^nnfUrnhpr  Ort  ^e'm  könnte,  «üch 
tcw  wir  ntiäser  Vereinsmitglied  Krnef-t  I^ecaui  auf,  der  so 
gütig  war  uns  den  19.  in  die  Vilea  Gserbuiui  zu  begleiten  um  uns 
Mtr  «nf  «in«»  Hoiiclielbalfc  «ufntrfcMn  m  flNeb«ü,  w«leb«r  einig« 
lUnlien,  «inenP«ot«a  und  vondglieh  nr«t  T«r«ftr«t«ln  «in> 
echliesst ,  nich  durch  lieliter«  onzwetfeihtft  als  lurakalk  cht- 
rakterisirte ,  nnd  an  einigen  sprossen  Blaehen  im  Baobc  di«  enbttn« 
Glaasilia  conjnneia  beherbergte. 

Durch  die  Valea  Cserbalui  hindurch  .  führt  die  gute  neue 
Strasse  in  zahlreichen  Windungen  über  den  Berg  Pelricaa,  dann 
doreb  di«  Vntea  Triinpoaleliir  nach  Zalatbna .  an  der  ron  Berga 
Ibnabram  bommanden  Valaa  Zinabamfni  Torbai,  w«  daa  maiMa 
Qnacksilber  im  Lande  ercengt  wird. 

In  Zaiathna  erfreuten  wir  uns  der  gastfreondlichsten  Be- 
wirthoDj?  ^ei  Hprrn  Bergphysikus  V*r.  Persni,  der  «uph  nnsern 
Verein  mit  einigen  der  ?cnrn«ten  .Mineralien  beschenkte  ,  worunter 
beeooders  ein  scheine  grosse  Stufe  des  Schriftelleurs  von  Offen- 
b^oya,  ein  Kalkspatb  mit  ganf  besonderen  KrystaUcombinationan, 
Kanigtr  tnn  I^egyag  q.  a;  w.  «  «rwibifo  «Ind. 

Dan  20.  Jnli  verliesaao  wir  Zaiathna  sehr  frdhteitig,  am  Ab« 
den  Berg  Zaidow  (Jadenherg )  durch  Csib  fnder  Caeb)  fn  das  Naran«> 
Ibal  IQ  g«langaB  nnd  dann  daa  Wag  ueb  £<agydg  tianiioblaga«. 
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djäu  V(Ni.2aMiiii  gibt  der  tteiltU  Feldwtg  am  Jttdtabfff  bia- 

M ,  tm  4mm  wmäh^r  MU  4»  KMhlwm  h  Vntp«  mmm 
Qün$k^U§m  mfcblig  imir«  GltpsUim  sn  lehfirllNi,  iid4^ 
||MB:aM^  «ioiK«  Exemplar«  der  mebrerwibnten  ClaaaUii  j^iO|if.j 
Jmgftia.  Debst  C  I.  plicata  und  dubia  einbrachte. 

Sobald  man  den  Zaidov  eratiegen ,  breitet  aicb  alabald  die 
▼«rflicbende  Bergf^egend  am  rechten  Maroachufer  aua ,  die  aüd- ' 
weatjicb  vom  Gebirge  Caetraa  b«^  Nagy^g  begrenzt  wird  ,  und  iai 
«gdimMp  KaUtgfMfy{»  4k»  it/lvrmmtmw  Ptlaapaltoo  seigt  /  wcU- 
che  d|i  „MlfiMfl**  d«r  ■UfprMiMidtB  prte  Tjea  Ctlbiilai  odUr  • 
Bekei  gütilit  werdan.    Die  roannigfaltigaa  BepflaUIUMMl-  diüar, 
Kalkfelsen  mit  Clematis  vitalba,  Cornus  maacola,  Acer 
piataoofdea,  Fraximes  nrnns,   Birke  und  Buche  und  wie- 
der ihre  kahlen  Wände  Itieten  dem  Thale  ein  wildromantiachea 
AuMeban.  Caib  aeibat  i»t  ein  groaaea  abgeacbiedeoea  Dorf ,  wo  ea  ^ 
d«nlf«itti  PiitMv  fOffffkmMMii  Min. mag,  Waner  nütm G«Diti%{ 
diatta  Boden  betratfn  la  a«httD.-     . , 

Der  Fahrweg  zwif  eben  jenen  Felsparthien  aber  graoxte  an  j 
daa  Unglaubliche  und  nur  die  Mannicrfaltigkeit  der  wtldromRn- 
tischen  Gegend  lieR»  dann  und  wann  die  Stisse  weniger  em- 
pfinden, die  bei  dem  Gepolter  des  Wagens  Einem  bis  ina  inneratc  ^ 
Lebei)amark  draogen.  Der  Schimmer  einer  aicb  mrSbent  jtflbeodeD 
Gagtod  benibigfa  aadUcb  «»Bam  Fohmaoo,  dar  diaaa  Fahrt  wobl«. 
pBflsend  ala  eine  Höllenfahrt  bezeichnete.  —  In  dieaer  ronoantiachan 
Gebii^aacblucht  zeichnete  aioh  besonders  ein  höchst  maleriacbaa 
Kesaelthal  „la  Bildar"  8n<>,  da»  roo  rackigen  Kalkfelaen  umgeben  war 
und  nicht  wenig  durch  eine  Nebenschhicht  gehoben  wurde  ,  wo  in 
treppenförmiger  Ordpuig  übereinander  kleine  Mühlen  vom  Gebirga- 
baaba  gatriabeo  ,  dia  maaaebUeha  TbStigkait  mit  dar  Matnr  ▼araio- 
igtao,  um  die  Landaebaft  to  dam  raitandatan  Bilda  Qmfoachaflren. 

Im  ahnlichen  Charakter  setzte  alch  die  Gegend  bia  in  dia 
Valaa  Bekey  fort  and  sowohl  in  dem  Piatra  Corhului ,  als  bei  der 
Oeffnung   dieses  Thaies   zeigte   sich  dieselbe  Vegetation   und  die 
Kalkfelsen  beherbergten  eine  etwas  gerippte  Form  der  Clauaiiia 
nadanai.s.  Gl.  plicata  und  dubia,  dann  Helix  fauatina, 
triaria  ami  .findobonaoaia ,  ^owia  dan  Bultmaa  tridana« 
dia  Pnpa  avanacea,  frnaaaatoro  and  triplicata.  Weiter 
im  Thale  unterhalb  Bokaiatia  aber  ,  wo  auf  rotbero  Lehmboden 
ein  klarer  Bach  hinrieselte  .  sprudelte  im  Innern  einer  Wiese  etwa 
1U  Schritte  links  vom  VVege  zwischen  einigen  Steinen  mit  Ge- 
riiQache  ein  warmer,  als  aunii  knapp  am  Bache  ein  schwacher  kalter 
BiiiarKag  hei  vor.  Hier  nahm  nun  die  Gegend  wieder  daa  Aii^- 
aabaa  aiaar  Bogallaodaebafl  ao ,  wo  mir  noeh  dia  lioka 
wand  mit  borizontalao  Bandaabicbtaa  and  dfr  Barf  mit  Efcbe^- 
Wlldungen  beaetzt  war. 

In  Bozea   war  die  Höllenfahrt   zu  Ende«  unaer  Vettarino 
■BijqhM  ei&b. .  aacb  degi,  Bade  Gjogy  auf ^Ofi  \on  an- 
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fll4tra  gvtemtfa  Bvrcrkfi^],  ^«r  deo  Nsoim  ki  lliiitre  «rbilMA 

-  hat  Qnd  mitKicheä  anaffiselstiudea  bewtcksen  ist  ,  deDWtg^BMll 
'Hidt.  ein,  Htfttn  qos  zwischen  den  mit  Bachen  und  fiichea  I»«.. 
'  ptttnrien  Wtldl)t?i^en  D.  Maq^urB  und  Kesioi,  wo  nitanter  toch 
tchoo  die  wiide  ibbe  (Viiis  labrusca)  vofiuA ,  ia  dat  Thai 
MBab,  iiBd  aii«rMd  te1l«riii<fria  M  hiüfr  iHMiiliia  im' 

'  Midiar  BaeÜ  twitchea  der  Plaacin  mmn  «id  «flba  ^  |iflat«lMi 
Kallfelteo  r-  mit  aeiaem  silberklara»  Waaaar  darobkuipA,  te 

•  dfeaaeo  Beett  wird  j^erade  zwischen  diesen  Felsen  in  einem  erwei- 
terten Wasserbeckeo  ein  uns^emein  stärkendes  Bad  geoosten.  I>ie 
Cttnsilia  midensis,  von  der  wir  auf  diesen  KalkfeJten  eine 
grosse  QjuaoMtÜt  £a8t  ohoe  Mühe  eindammelo  kuauieo  und  dabei 
▼oa  ttüferm  Führer  traflUefc  mtaratötet  «orte,  baHta  »efiain 
Eeiaegefihrteo  eigeatlloli  ia  «UiM  Gaf{wd  fark«lil,  kä  laoa  Ibai 
abar  nur  Dank  wiaat«,  4a  aia  n  dan  wUiiiiw  Mf  aiaiar 
Btitaroute  gehörte. 

Mein  Freund  entdeckte  hier  übngeos  auch  die  scköoe,  for 
Siebenbürgen  tieue  Clans.  Grimmer!,  welche  in  Gesellschaft 
foo  Heli&fiodoboneo&is,  Bulimue  tridens,  Pupa  ave- 
nt^aa«  frvoaBtnaa  oad  triplleata  a«eh  aa  tfiaaaa  Kalk« 
felaan  vaikan,  wibraad  aaf  Grassplitiea  Ret  ix  ab?la  kbto, 
aod  Ton  selteneren  Käfern  Otiorbyncboa  denigrator  ge* 
fanden  wurde.  Kin  andere?  Vorkommen  benützten  wir  hier  mehr 
fO  anaern  (gastrischen ,  als  naturwissenschaftlichen  Vergnügen  d.  i. 
den  Cerasus  madensis.  dessen  reife  Prucbte  wir  Irisch  vom 
Baum  abpflücken  Hessen  und  gemfitbticb  Versehrten,  na  von  der 
enoraeo  kftliffkeit,  Ia  dar  bier  die  Riraebaa  Mlgabolbaii  wardea, 
Nnliaa  in  zienen. 

Ben  Diala  Galbina  im  Südwesten  mit  dem  Ceetrasch  im 
Süden  vor  uns  «wischen  Kirschengirten  and  dichten 

Eichenwaldnnt^en  fort  und  fort,  ond  bemerkten  .  dass  nördlich  von 
den  Trachytbildungen  des  Gaetraszuges  das  Kalkgestein,  w^nn 
lach  hia  oad  da  Twaiafall,  aacb  allaa  ffieMmfaa  aieb  Ttrltaf- 
lata.  Wff  arraiebtea  atwa  am  ftÜbrAbaada  #m  aaipbilhaalraliadi 
gebante  Nagy^g,  das  mit  aeiaea  vielen  leuchtenden  Pensterchen 
im  Tbalkaiasi  wia  aia  Faearaicb  bei  dar  Abandbaieaabtaag  aieb 
aaiBibm.  — 

Ifichdem  das  liebe  Bergvolk  sich  schon  der  Rtihe  der  fCaebt 
anvertraut  hatte,  ao  war  es  nicht  leicht  einer  Unterkanft  habhaft 
in  waidaa ,  oad  aa  daoarta  tlaoHoh  aaipSadBeh  lange ,  bia  ia 
aiaaa  WifÄthaaae  ela  Liobt  dar  Hoflbang  aof  Habt  oad  flUrinlag 
▼om  heutigem  Haraeba  iMmeikbar  warda*  Wir  trafen  noch  dieaea 
Abend  Anstalten  uro  die  Bewilligung  zur  Einfahrt  in  die  Grtiben 
zu  erhalten,  zu  der  wir  den  kommenden  Tag   d.  i.  den  2f.  Jnli 

am  dia  4.  Moigemtoodt  barait  acla  nrasatea.  MiebdasB  wir  aia 
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ftwticto  iHMg«!!  Qook  J»«i  aiiclitiioiier  I>aaim«rutig  ftsi  «lue  Stuodd. 
WtfSr  thaltbniiU  mmkm  deo  Bioper»  det  Ortet  und  eipzeloea 
imiSm^MMm  fertgyefcrittea  wmi,  ftUirtn  wir  in  iui 

PrtQeifoi*Brbt tollen   auf  eioer  Pf^rdeisenbahii  ein,  welche 
LSng«  yöo  iSOO  KUftern  hat;  wir  besuchtea  dabei  auch  den  Mag- 
daleoa-  und  Daniel-StaHen ,  ohne  ir:,'ead\fo  dea  i^araktwiMMa 

BfSAft.  des  Ber^ortes  aQ8ichti|;<  zu  werdlen. 

,  *  Dft  «Nr  ftueä  im  ürt«  kern«  Miuoraiieu  erwerbea  koautea, 
mhnnm  wit  tel4  daitnl  Nagyag  mit  liAiclisteigeiitr  OelegeoliaU 
wieder,  jii4tai  %rir  vertrebena  lu^fi  einem  Wegen  oder  Reitpferden 
bie  Al^Gjogy  uns  uoMtl^  Unke  den  mit  Buchen  bepflanzten  Haito 

mit  einer  mt!eri?rhen  Capelle  auf  dps<ten  Spitze  ,  nach  Osten  hin  die 
Kelveiie  und  Fresiaata  bestiegen  wir  m  srfilhngcndfr  Windung  den 
Ton  gestern  uns  bereite  bekuniitcu  1  aiirwe^,  kmueu  zum  Tjepturare 
milie  uad  mare,  wo  aich  nun  dm-  Weg  nach  Gyogy  rechts  Wen- 
del. (Mit  ▼eiienhi«diM  WiMberge ,  die  theii»  mit  HentliUiideiH 
Cbeils  »U  Buchen  bepflenit  sind  nnd  die  Namen  Gredine  Pojpi^ 
Dia]«  mtre ,  Poyene  asaJM ,  Ten  lunge ,  Dialu  und  Valee  Urtinui , 
tfegen ,  und  wo  zuletzt  die  Eichonwaldnng  den  Tiherirang  ins 
Cnilnrland  vom  Dorfe  Renget  und  Boze»  bildet  ,  s^plnnr^ten  wir 
nach  4stündigem  Marsche  ermüdet  in  das  erseimte  Und  von  tiyogy. 

In  Feredö  blieben  wir  eben  nur  so  lange  ,  um  uns  von  der 
hSelul  tiitig  gewordttun  JUdigkeit  dnrck  ein  etiirkendee  Bad  in 
der  lanwermen  Mineralqnetle  in  erkeklen «  und  ein  treffliohee 
Mittagsmahl  einweeliMen,  wofauf  wir  onseae  Rückreise  nach  der 
Heimatb  mit  dem  uns  hier  erwartenden  Fnhrmnnn  ans  Top4nfalv8 
fortsetzen  konnten.  —  Wir  dürfen  inebei  die  pnirnpte  Bewirthnng 
und  gote  Aufnahrae  nicht  unerwäiiitl  lassen,  die  jeder  der  im  Som> 
mer  lehlreich  hier  erscheinenden  Güste  gewiss  sein  kann .  und  wo» 
an  Unlnrknnft  in  den  98  Loeelitiken  der  4  Woknhineer  (fior 
Apili,  8nr  Hunyad  ,  ftorBethlen,  Sor  Bornemisza)  Keiner  Mangel 
leiden  dürfte ,  wie  dann  auch  die  4  reinlich  gehaltenen  Bader  inr 
Bt^|Bickunc:  nnd  iStarknnc;-  das  lMö<^'lirh«<te  beitragen. 

Wir  besuchten  hier  noch  den  oördiich  vom  Bade  gwIeKenen 
Wasserfail ,  der  in  Frühiahf  und  üerbete  bei  hinreichendem  Wasser 
in  aeinem  etwa  16  Klafter  koben  Stane  in  ein  tiefte  Becken  von 
Salkainler  ein  iaipoeenCea  Sokbuepiel  IMien  nig.  Anf  diaaen 
Ralkfelsea,  die  auch  häufige  Blatterebdrüoke  einschliessen  ,  fanden 
sich  Glausilia  plicata,  Uelix  faustina  und  s  t  r  i  g  i  1 1  a  , 
die  sonst  hier  schon  gefundene  HpHt  triaria  und  Clausiii  a 
ungulata  konnten  wir  nicht  auffinden,  wohl  aber  Spuren  von 
Helix  obvia  bei  den  Badehausern. 

Ifadbnittaga  um  417Rranfbrieliend,  erreicbten  wir  diafnaeli 
eogelegta  Straam^ftlniai  In»  Moer  8mda  Wag«  Badrkaorl 
Al-6yogy  ealatea  ubir  deo  Mema,  der  une  an  Sktinen  bei  dar 
Plitte  noch  den  Lithnj^lyphus  naticoides  bot,  und  kamen 

iM€k  d  Uhr  Airand«  wohibihiitCA  in  Müblbecb  an.  Hier  roateten 
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wir  uns  ueu^estarkt  zur  Schiu8»piirtie.  tiiMn  iiMiQ||«  mUi  iltfk^" 
otöf,  dtn  wir  d«ii  21  um  H  IJhr  VoiwUttg*  wiCiUf  >  In'l^ 

Staaden  erreichteo 

dn  stadtisches  Fahrwerk  brachte. 

Pie  Ge?pnd  ,  die  vom  klaren ,  reiiseod  tehnelleo  MöhUNicli 
durchströmt  wird  ,  Lrehört  selbst  nach  den  bereits  fifeno»s«neo 
Parthien  zu  den  anmuthigsten  einer  Mitteilandschaft,  und  wird  la 
ihrer  . Schönheit  bald  lUMerhilb  Petersdorf  flteniviivbl  4liMk  Ytr- 
gcliiedeoe  WaldpertMen  tls  durch  die  BttdaMn/Mmn^  die  09mM 
recht»  ils  linke  so  Tt^s^e  liegen,  weeeottieb  crehoben ,  je  wahrlnll' 
freundlich  und  romantisch ,  wenn  man  sich  Sebesel  umi  Szi?zc7or 
nähert.  Pas  nächste  Ziel  unserer  Reise  in  Sz^scsor  war  die  auf 
einem  Bergke^el  südwestlich  vom  Orte  malerisch  fifelesfenen  Beia^- 
rnine ,  ein  häufiger  Ausflui^ort  der  Muhlbacher.  Pas  interessant« 
der  Burf^  ao  and  für  eieh  ebjKereelwft ,  die  mit  lAmm  aerdBel» 
iidhe»  und  eüdltehen  WetttliiiraBe  niejeellltech  die  Gepieiid  h^* 
herreclit,  in  die  Breite  210  in  die  UBffe  M  Sebritte  misst,  M 
dnrch  tranliche  Weinc^arten  nnd  Obstpflanzunaren  an  ihrem  Fosse 
die  historische  Ppdeiitunc^  hinweelft'icrnen  will ,  liess  sich  hier 
für  uns  Mehrere»  vorfinden,  das  unsere  Miihe  reichlich  l)elnhnte. 
Die  hier  eigenthüroliche  Clausilia  concilians  mit  Claus, 
plicata,  roargioate  ood  pnmna;  R«fii  glabra  «  ?i n- 
doboneneie  nnd  polchella«  ^^P*  maeoAriini  iini  Ver* 
tigo  pnsilla  worden  in  tahlreichen  Esemptartn  ^eHammelt. 

Wir  wandten  nn«  hi^^raTif  den  hier  anflretenden  (rosftnver- 
steinenint^en  7n,  Auf  dem  Wcire  netj^en  das  nordöstlich  gelef^ene 
Kakova  zeigt  sich  in  der  «wetten  Schlucht  am  Abhänge  der  Wein, 
garten  eine  verwitterte  Sandschichte,  in  der  theils  Terwachsen  tbella 
freilieg  ertd  Acta  eoneile  Lamarki  liemlicb  bioßg  reiiiiMmti:  . 
Die  bier  schon  aufgefundene  Nerinea,  eowte  die  schönen  Sels>  ' 
nitcrystalle.  welche  frei  im  verwitterten  Mergel  vorkommen, 
konnten  wir  dies.«m8!  nicht  anfTinden.  Auf  nnserm  Rückweg  nach 
Muhlbach  machten  wir  nur  einen  kleinen  Halt  ,  um  die  nenerrich- 
tete  grosse  Petersdorfer  Maschinen-Papier-fabrik  io  Augenschein 
ED  Btbmen «  ond  bemübteo  nns  friibzeitig  in  Kibibaeh  anzako». 
men,  mn  udb  fGr  die  Reiae  nacb Hermannelidt  Yorcnliefeltfii,  die 
wir  am  23.  Jnli  18K7  aneb  glfickliob  taroeUegteo, 
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Verbaodlungen  mi  HiUheiluogeD 

des  siebeabiirgischen 

Vereins  für  NaturwisseDscbaften 

Herammutaili« 


JahrgaVHLX"  10.  october  1857. 

Inhalt:  Vereinsnachricht«n.  —  Ign.  Sehl  aufs  Nekrolog.  Job, 
Vaaa:  Eiue   Waiidcrnng  nach    der   EfshÖhle  bei    Skerisora.  — 
M.  Fott:  Zar  Flora  $ieb«itburgens.  —  Franz  £d.  Lurtz« 
UilMraida  dar  m  Kr«ostadC  Im  Jahr«  IM9  MfMtollltB  TbvnnOHMtor- 
und  Im  Jthr«  1890  g«M«litoB  ni«(MroJoglMh«ii  BMihttikimigwn» 

Vereiosnacbricliten 

für  deu  Monat  Oc tober  1857. 


Der  Verein  ist  la  freaodscbaftlichen  Verkehr  und  in  Schrif-^ 
ieoitisteiMch  getreten  mit  dem  l^liehoii  Vtreint  fUr  Natnrknodo 
so.Pjraaebarg,  sowie  mit  der  Iftblicben  Redaction  dat  NatoHraiu«- 
det  Ungarns  in  Nentr«. 

Ana  der  Verlaaaenacbaft  des  verstorbenen  Gabriel  Bla« 

5oeTtch  wurden  über  Antrag  des  Vurstands-Stellrertreters  für 
en  Verein  angekauft:  Okens  allgemeine  iVptnr^eschicbte  uebst 
dazu  gehörigem  Atlas,  und  eine  Suite  siebeobüigiscber  Miuera- 
lieo,  hauptsächlich  geogoostische  Stücke  aus  der  Umgegend  von 
(Mfenbfoya. 

Das  Vereias-Mitglied  Herr  Stüh  1er  vet ehrte  deiu  Vereios- 
Mnfaoni  mehrere  Kooehenreate  Torfraltliohar  SSugethiere ,  ans  der 
DtllbWalteit ,  welche  ton  demselben  in  einem  -GralMn  i>ei  Seblatt 
nnifsit  Lascbkiieh  gefunden  worden  waren. 

Das  VereinS'Mitglied  Herr  Ober-Landesgerichts-Rath  Nahlik 
schenkte  ein  Stück  Salz  mit  Brannkahle  aus  einer  der  Gruben  Toi^ 
Salzburg  (Viszakna)  nächst  Hermannstadt. 

Pas  Vereins  -  Miti^Ii  cd  Flerr  Carl  ünverricht  in  Proos 
verehrte  etliche  geo^nostische  Stücke  aus  der  .Gegend  von. 
Offaobauj^a. 

*      •  ■ 
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Fdr  di«  Verelnsbibltotbek  gingen  ein  t 

Leptodtrus,  Gattung  aus  der  Farailie  Sc y dmaeni das 

heThrirhen  und  abfi^ebilfiet  Vfin  J.  H.  G,  F,  Stami.  Bepirit* 
abdruck  aus  Sturmis  Deutschlands  Fauna. 

AnophthB^rnus,  IJÜndkSfer.  Nene  Gattuns?  an«  der  Fa- 
milie der  C a r a  b e n  von  Jacob  Sturm.  Separaiabdruck  aua 
Sturmis  Deutschlaodä  Fauna. 

Zum  Andenkaa  an  Dr.  Jacob  6tarm,  dan  Ikonograpben 
dar  dautaahaa  Vlota  und  FasM.   Vob  dar  natiirhialoriaeha«  (Sa- 
aallacbaft  zu  Nfinibarg  ihren  Mitgliedern  gewidmet. 
(Oeacbanke  nnaeres  coirespondirenden  Mitgliedea  J.  H.  C.  P. 

Sturm  in  Nürnberg.) 

Archiv  des  Vereines  für  8iebanbur|^fleba  Landaalmndn.-  fiaan 
Felge  11  Band  ,  2.  und  3.  Heft. 

(Im  Tausche  j^egen  die  Vereins- Schriften.) 

Fauna  der  Wirbelthiere  Siebenbürgens  von  E.  A.  Bielz. 
Vom  Vereine  für  siebeobürgische  Landeskunde  gekrönte  Preisachrift. 

(Geeobebk  des  Verfassers.) 

Verhandlungen  des  naturhistorischen  Vereines  der  Preussi' 
aehen  Rhaialanda  und.  Westpbalena.  Jahrgang  |^  Hefl  4  und 
Jahrgang  14.   Heft  f.  " 

dm  Taoacha  gegen  die  Veah.  und  Mitth.  dea  Vereine.) 

Verhandlungen  dea  Vereins  für  Natuiknnde  an  J'^eaptag. 
U  Jahrgang  i8^. 

(Im  Tausche  gegen  die  Vereins-Schriften.) 

Synopsis  der  Saugethiere  mit  besonderer  Beiiebunq  auf  da* 
ren  Vorkommen  in  Ungarn.   Von  i'rof.  Dr.  G.  A.  Ko  ruh  über. 

(Geschenk  des  Herrn  Verfassers.) 
Sitzungs-Berichte  der  k.  Acaderoie  der  Wissenschaften,  ma- 
themtUaeh'natnrwtaaenaebaftliehar  Ktaaae  B.  XIIII.  Heft  i,  und  t» 
(Im  Tausche  gegen  die  Veraina- Schriften.) 

BnlleCin  de  la  aooiet^  imperial  dee  natnratiatea  de  Moscml 
Ann^  1857.  Nr.  II. 

(Im  Tausche  gegen  die  Vereins-Schriften.) 

Jahrbuch  der  k.  k  geologiachan  Raicha-Anatait  Jahrg*  VU. 
Eaft  A  nnd  Jabr-.  VIII.  Heft  !. 

(Im  Tausche  gegen  die  Vereins-Schriften.) 

Per  Naturfreund  Ungarns,  redigirt  und  herausgegeben  TOn 
Dr.  J.  von  N  a    y  und  Ad.  Fr,  Lan^?  Heft  1  —  4. 

(Im  Tausche  gegen  die  Vereins-Schriften.) 

Annales  de  1'  Academie  d'  Archäologie  de  Beigi^ue.  1.  und 
2.  Lieferung  des  4.  Bandes. 

(Iv  Tavaehc  gegen  die  Tareins-Sdiriftan.) 
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Nekrolog. 


Am  18.  Oktober  1897  starb  ia  Arad  dar  boohwiirdiga  Hair, 

Jguatzi  Schiauf, 

Abt  der  beiligea  Jnngfran  von  Bgeres,  Archidiakon 
des  Foga  ras  eher  Distriktes,  Dechant  und  Pfarrer 
der. römisch-katholischen  Gemeinde  in  üermannstadt, 
bitfihSflichar  Co'naiatorial.  Rath.  Ritter  des  kaiser-  • 
tidl«ii  Safcarreichifokan  Prtot  Joaefa-Orden,  Mitgliad 
das  Vereines  für  siebanhfirgiacha  Laadeakanda  and 
daa  aiebaabürgischen  Vereines  für  Natarwisaaa* 
scnaftaa  la  Harmanoatadt. 

Indem  ich  die  voranstehanda  Todesanzeige  zur  Kenntnisa  dar 
llitgliedir  des  Vereines  bringe ,  fühle  ich  mein  Innerstes  vnn 
Wehmuth  und  Trauer  erfflllt  •  mn  so  mehr  dräni^t  es  mich 
aber  auch  dem  Manne,  der  uls  ein  begeisteter  JüriL^er  der  Wissen- 
schaft und  ein  Freund  der  ISatur  den  wärmsten  Antheii  an  dem 
.  Veraine  nahm  und  daaaan  Gadaiken  wfinschte  und  an  ftrdam  ba- 
daeki  war  von  dar  Stande  an ,  da  ihm  dar  Teroina-Anaaehnaa 
seine  Aufnahme  in  den  Verein  bekannt  gagaban  hatte ,  in  diesen 
Blättern  ein  Denkmal  der  Erinnerung  zu  setzen  und  nach  raeinen 
Kräften  dazu  beizutragen,  daaa  sein  Gedächtoisa  in  Bihren  bleibe 
in  unserer  Mitte. 

Ignatz  Schiauf  geboren  m  GarJsburg  im  Monat  Januar 
daa  Jahrta  1808  genoaa  die  erate  Scbnibildung  tbaila  an  den  Lehr, 
anataltan  aeiner  Vaterstadt,  theils  an  dam  damala  in  Zalatbna  ba- 
atandenan  romiaoh-katholischen  Gymnasium.  Der  vorzüglich  be- 
j?abte  Jünt^ling"  zeichnete  sich  scnon  wh'hrend  seines  Anfcnthaltes 
in  Zaiathna  aus ,  trieb  mit  Vorliebe  römisch-klassische  Studien 
und  zwar  mit  solchem  Erfolge,  dass  er  durch  sie  allgemeine  6e> 
wunderung  erregte.  Noch  vor  vollendetem  sechzehnten  Jahre  trat 
ar  ala  Zögling  daa  Garlaburger  Saninats  in  dan  gaialliehen  8tand 
nnd  erwarb  sieb  durch  eminente  Fortschritte  in  den  philosophi- 
schen Disciplinen  die  Gvnat  des  durch  Gelehrsamkeit  und  apoato- 
lisehen  Eifer  gleich  ausgezeichneten  Bischof,  Freiherrn  von 
Szepessv,  weicher  ihm,  zu  seiner  höhern  Ausbildung  im  theo- 
logischen Fache ,  den  für  einen  Siebenbürger  Zögling  im  erzbi- 
sch9flichen  Seminare  zu  Erlau  bestandenen  Stiftungsplatz  Tcrlieh. 

Ala  Sehlaof  aaine  hShena  thaologiaolian  Sttraien  in  Erlan 
hmdlgi  haMt»  Wir  ar  noah  in  Jniig  t  na  dit  Fkiittanraili«  tr^ 
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halten  zu  können  ;  er  wurde  d«her  einstweilig;  als  Lehrer  in  dorn 
Hermanustädter  römisch  kathulischen  Gyraoesiuiu  angestellt,  wah> 
rend  weichet  Zeit  er,  ntcb  unterdessen  empfangener  Priesterweihe, 
theii  weise  auch  die  Faoktiooen  eines  Kaplans  an  der  Pfarrkirche 
•  Tersah.  Selioii  im  dritten  lahre  seiner  Wirksenkeit  als  Gymotsial- 
Lehrer  in  Herasniistidt  wurde  er  durch  den  einaieh^Tollen , 
nach  langer  Verwaltung  des  kohen  Hirtenamtes  vor  einigen  Jahren 
verstorbenen  Bischofes  von  Kovnt<i  als  Protokollist  in  die  bi- 
schöfliche Kanzlei  berufen,  wo  ihtu  spater  die  Stelle  des  Gere- 
mooiarius  und  Secretars  verliehen  wurde.  Während  dieser  Zeit  ge- 
wann sich  der  geschickte  junge  Mann  so  sehr  des  Vertrauen  seine« 
Vorgeseteteo*  dies  dieser  keinen  Anstand  nahm  denselben  dein 
hohen  königlichen  Gubemion  «för  die  dsmsls  erledii^te  romistih* 
katholische  Pfarre  in  Uermannstadt  vorzuschlagen.  Jn  Folge  dieses 
Vorschlages  warde  ihm  im  Jahre  1^33  ton  der  im  Gabernium  be- 
standenen römisch-katholischen  Coinmission  die  Pfarre  auch  wirk- 
lich verliehen  und  er  kehrte  m  die  Stadt  zurück ,  in  welcher  er 
seinen  üiTeotlichen  Dienst  hegonnen  hatte,  um  hier  eine  Reihe 
von  Jahren  als  8eelsor|fer  der  rfimisoh^katboliscbea  Gemeinde  .In 
Segen  zu  wirken.  . 

Mit  der  Ernennung  Sehl  aufs  zum  Hennaniistadter  romisch- 
katliolischen  Stadt-Pfarrer  war  auch  das  Foo^arascher  Archidiaconat, 
die  Stellung*-  s!s  Cimsisturial-Haih  und  die  Direktion  des  Hermann. 
Städter  rümiscli-katholischen  Gymnasiums  verbunden,  welch  letztere 
so  lange  in  seinen  Händen  blieb ,  bis  die  Umgestaltung  des  be- 
zeichneten Gymnasiums  in  ein  Staats- Gymnaslnm  nech  den  nevem 
Studien- Vürscliriftcn  ihn  dieses  Dienstes  enthob,  wogegen  ihm 
sofort  das  Geschäft  eines  bischöflichen  Gommisssrs  für,  d^  StMte* 
Gymnasium  ühertrac^en  wurde. 

In  selüLT  Stßlluii^  als  römisch-katholischer  Stadt-Pfarrer  von 
Hermaunstadt  liat  Ignatz  Schiauf  in  iiuhem  (irade  segensreich 
gewirkt.  Seine  hohe  Humanität,  —  eine  glückliche  Folge  Hebe* 
voller  Eftiebung  und  angeeigneter  klessisäiff  Bildung ,  —  w&t 
der  Boden  seiner  ersprieslichen  Wirksamkeit. 

Diese  Bumsnitik  gepaart  mit  tiefer  Kenntniss  der  nocisl^ 
Verhaltnisse  in  Hermannstadt  und  der  all^'emeiiien  Landesgesetze 
führte  ihn  dahin,  das«  er,  ohne  seiner  Kirche  etwas  zu  verge- 
ben ,  in  diesem  au^  so  vielen  Gonfessionen  bc&Undenen  Gemeinde- 
Wesen  ein  Hort  der  Ruhe  und  ein  Bewabrer  des  confessionellen 
Friedens  ward.  Die  Brnennung  som  Abte  von  Egeree  nnfl  die 
Deeorirung  SchlauTs  mit  dem  kaiserlicbno  P^ani-Josefs-OidoA 
•ind  im  Jahre  iS50  von  Allerhöchst  Seiner  Majestät  dem  Kaiser 
unmittelbar  a!isqei,'an2"en .  rmd  müssen  als  huldvolle  Anerkennnng 
der  loyalen  Ilaltiinc;'  und  der  unerschütterlichen  treuen  Anhäng- 
i^ci^ktit  ^ü  das  Ailerhodiste  üerrscherhaos,  welche, 4«r  Voilen4Äk#. 
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ib  daa  Stfirman  der  ReTölotioo  mit  Gafihr  teinaa  Labana  that- 
fcrlflig  bcQrkondat  bat,  angaaahao  wardao. 

Etwa  Tür  vier  iaiireii  begann  ächlauf  zu  kränkeln  uod 
DMMrarte  alabtliob  ab,  wibrand  ar  bia  «lahio  aalt  aaioar  Rüokkabr 
laM  Haresaaiiaiadt  in  labra  1887,  mio  kana  aagas,  woblbalaibt 

reaen.  Auf  ärtzliches  Anrathen  baaoallta  ar  im  Sommer  1886 
Curort  Elüpatak  in  der  Nabe  von  Kronstadt  und  kam  ziem- 
iicb  hergestellt  tu  Ende  des  Sommers  in  Horraannstadt  wieder  an; 
doch  vvfihrend  dvs  Winters  hatte  das  Taterieibs- Leiden  ,  welches 
er  aicii  uhnstreiüg  durcii  vieles  äiueii  zugezogen  hatte »  wieder 
ubarband  ganomman «  «od  aa  antaoUaaa  ar  atab  mit  Aii&iig  dea 
varfloaaaoaa  Somisara  aioa  Raiaa  naeh  Garlabad  tu  maaban,  ▼ob 
wo  er,  naob  beendigtar  Garzeit  and  gehofFter  Herstellung  noeb 
eine  längere  Reise  zu  machen  beab8ichtie:te.  Die  IS'achrichten , 
welche  über  sein  Hefinden  vnn  Carlsbad  zeitweilig  hier  eintrafen, 
lauteten  ziemlich  irün?tj£,' ,  iind  wirklich  begab  er  sich  noch  been- 
digter Cur  in  Üariäbad  aut  die  Reise  und  besuchte  bei  dieser  Ge* 

laganbeil  daa-8atamiobbaba  li4i^  Bchao  batta  ar  de  RM. 
raiaa  oaab  dar  Halaaat  angetrettaD ,  ala  ar  in  Polga  ainar  BrkiU 

tang ,  die  er  sich  zwischen  Pa^i  und  Arad  lugezogen  hatte  ,  in 

letzterer  Stadt  heftii?  erkrankte.  Wiewohl  er  hier  bei  liebenden 
Anverwandten  L<iit  nufcrehoben  war,  konnte  selbst  die  beste  Pflege, 
die  man  ihm  ancfedeihen  liass  ,  dem  hosnrticren  r,harakt»'r ,  wel- 
eheo  seine  Krankheit  annahm^  keinen  Dauim  entgegen  setzen;  er 
afarb  am  18.  d.  M.  In  dan  Arm^n  aaioar  ihn  liabeodan  und  bocb- 
schatzenden  Anverwandtan,  in  noch  nicht  vollendeten  fünfirigatan 
LebeQfl|abre ,  ohne  dasa  er  die  Erfüllang  seines  Wunsches,  we- 
nigstens noch  in  Hermaonatadt  eintraSan  so  kSnoao,  aaban  konota. 
Sit  ipsi  terra  levis  !  1 

Die  Wissenschaft  hatte  an  Igoatz  Schi  auf  einen  eifrigen 
Anhänger J  er  basass  eine  stannenswerthe  T'pfcscnh'Mt  und  ein  sehr 
treues  Gedächtnis^  ,  in  seine  Gespräche  verflocht  er  oft  lunuero 
Stellen  aus  römisclien  Autoren  ,  besonders  Hichtern  und  i'hilo- 
sophen.  Als  Mitglied  unseres  Vereines  seit  dem  Jahre  li^öl  he- 
aonifligta  iba  taa  boban  Naaaaa  dia  Ida»  dar  Brriobtimg  ainaa 
aakroDOflMaebao  Obsecrolorioma  la  Harmannstadt ,  zu  daran  Raali- 
aimiig  ar  entschlossen  war  eine  naaaliaita  Somnia  beizutrageo  ^ 
und  von  jeher  hatte  ihm  der  nlte  Rnththurra  mit  seiner  herrlichen 
Auasicht  und  Rundschau  über  Hei mannstadt  und  seine  L'mi^ebung 
die  hiezu  geeignetsete  Localitnt  creschienen.  Als  daiter  in  der  Ge* 
nera] -Versammlung  des  Vereiues  am  ersten  Mai  dieses  Jahres  dia 
Adaptirang  das  Hatbthiiraiaa  mm  Zwacka  dar  blaibaodaii  AnfatalU 
ODg  der  SamraluDgaBdaa  Viraisas  in  da«  Bkagan  desselben  ai'osCUch 
lar  Spiaeba  kam ,  war  ar  aa ,  dar  bieau  alaojglalöb  818     0«  I. 
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nnterreichnete.  Doch  disss  sollte  ,  nach  tiner  TertranlielieQ  Mit* 
theilung  S  ch  !  a  n  fs  .  nur  der  ÄnfariE^  eines  grossem  Werkes 
sein;  —  war  der  alte  Raththurra  mit  der  kupfernen  Blech-Kappe 
nur  erst  bergericiitet  zur  Aulaabme  der  Vereios- SammlungeQ , 
dboo  aollle  d»  obmto  Elige  dit  inganlohBetere  Partie  werden. 
Doeh  aveh  ohne  di«  Attsflohl  mt  dm  vod  Sohltaf  projeetifto 
Mtronomische  ObservatoriBB ,  dessen  innere  Einrichtaog  -  er  aM 
Torbehalten  hatte  .  bleibt  uns  der  Verlust  dieses  Hannes  sohmerx- 
lich  ;  wir  haben  an  ihm  einen  Mann  der  Wi^'^enschaft  nnd  des 
Geistes  verloren  ,  der  auch  auspt-rdcra  durch  sein  freundliches  und 
heiteres  Wesen  diu  Herzen  zu  fesseln  wusste ,  so  dass  jeder  sich 
»  leiMiii  Umgänge  wohl  iihitt. 

X  Ii*  Neugeboren. 


Bine 

Wanderung  nach  dei  Eishöhle  hei  Skerisora 

▼oa 

Jo$ef  Fuff.*) 


Es  war  im  Jahre  1855,  als  wir  von  Abrudhanyn  ,  dem 
schon  den  Römern  unter  dem  Namen  ,,Aurorifl  mögna"  beiiannt 
giewesenen  reichen  Goldbergwerk  ,  die  Wanderung  antraten. 

Unser  Weg  führte  uns  vun  jenem  Orte  aus  rechts  am  Abnid- 
bieh  durch  eins  der  romentieobeeteo.  Tbller  Siebenbfirgene«  Bei 
Gnre-Roset,  AbradfalTt  und  Ketpenyee  an  den  lärmenden  Poch- 
möhlen  vorüber  rettend ,  gelangten  wir  anf  dae  rechte  Ufer  dea 
krystnllklnren  Aranyos.  Hier  nahmen  wir  eine  westliche  RlohtUIg 
und  erreichten  nach  vierstündigem  Ritt  Topänfaiva. 

Anssj^ruht  und  gestärkt,  mit  einem  Empfehlungsschreiben 
des  Herrn  Oberrörsters  von  Topinfalva  und  einem  ortskundioen 
Wegweiaer  Tcneben,  aettte  aidi  die  Kafa?aDe  mm  wieder  in  Be* 
wegnng ,  um  afai.Ziel  ihrer  heutigen  Waa4erang  noch  ein  einsames 
und  weit  entlegenes  FSrsterhana  so  erreichen.  Die  Gegend ,  die 
wir  darchzn{^en  ,  bildet  einen  Theil  des  felsigen  Grenzofebirs^es  , 
welches  die  Benennung  der  westlichen  Schneegebirge  (iiBrasok) 
führend ,  Siebenburgen  von  dem  Schwesterlande  scheidet.  Diesen 
an  iNaturschönbeiteo  überaus  reichen  Strich  bewohnen  die  ,,Mot- 


•)  Atu  d«in  III.  Heft  de«  CsaMd  Wfayve.  Mufg««  1857.  (fm 
naeb  de«  „WkfMUt  ZeihiS|^  <0  . 
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Bcblag,  meist  romaniBchen  ürsprunc^s  ,  in  Kleidung,  SittM  Und 
&|Nracii6  rauher,  ais  alle  übrigen  Landesbewohner. 

Die  Hfiiieer  ein  und  desselben  Dorfes  sind  hier  oft  meileo- 
weit  im  Gebirge  zerstreut,  um  jedes  üous  liegt  der  ganze  Grund- 
bttiifti;  nur  je  ein  WalMlriflelMS  Kirehbin  stigt  om,  dam  wir  im 
Btreiche  eines  neuen  Dorfes  uoe  beflndea.-  Dm  lanM«  du  WobB* 
gibiiidee  wird  mit  den  Haottbieren  getheill  * 

Obstbäume ,  die  wahrscheinÜcn  des  ranhen  CIima*s  wegen 
nicht  fürtkuinmen ,  gibt  es  nirgends.  Von  Hausthieren  werden 
meist  Schafe  und  Schweine  gehalten;  Ziegen  und  Rinder  seltener; 
znm  Transpurte  bedient  man  sich  der  kleinen  Gebirgsrosse ,  die 
TOrtftfflich  fcletleni  ItSnntn,  Ftbrstrwsen  gibt  es  keine,  nnd  Wt« 
gen  sind  daher  auch  nicht  im  Gebraaeb.  Die  Mokanen  führen 
tbeils  ein  Hirtenleben,  tbeils  befassen  sie  sieb  mit  der  Verferti* 
gong  hölzener  Geräthe ,  mit  Kohlenbrennerei  nnd  mit  Holzflössen. 
Ihre  Erzeugnisse  bringen  sie  auf  dem  Klausenburger  oder  andere 
nähere  MarKte  zum  Verkauf ,  doch  gibt  es  Viele  unter  ihnen ,  die 
ihr  ganzes  Leben  hindurch  nicht  aus  ihren  Thalern  herausgekom* 
men  aiad.  Diene  Absondernng  von  aller  dbrigen  Welt  iet  dl« 
Ursache  üirer  ti^itehenden  Kultur.  An  Scholen  ist  nicht  zo  dea*' 
ken.  Im  Sommer  müssen  die  Kinder  das  Vieh  hüten  und  im 
Winter  sind  die  Einzelhöfte  meist  so  verschneit,  deat  aelbet  die 
Erwachsenen  den  Kirchgang  unterlassen  müssen. 

Doch  werfen  wir  unsern  Blick  nun  auch  auf  die  Gegend 
•eUwt  Anfangs  waren  wir  bei  sengender  Hitse  in  dem  Thale  ge- 
ritten. Bndlieb  nabm  una  aebattiger  Wald  aoC,^  dnreb  den  ansnr 
HSld  aieb  aufwärts  zum  Gipfel  bindurchsohl angelte.  Ober  uns 
zeigten  sich  auf  fetten  iicntennmsaumten  Triften  hie  und  dort 
Hirten wohnun",'en  nnd  weisse  Knhberden  ;  tu  unseren  Füssen 
in  schwindelndpr  Tiefe  rauschten  silberne  ^^'i]dbLiche ;  an«?  der 
Ferne  ragten  riesige  Bergkuppen  empor  mit  hoch  autgethürm- 
ten  PelablMen  nnd  an  den  Abhingen  mit  pitfteraikeo  Seblnebtno 
und  Waeserflllen. 

Auf  dem  ersten  Berggtpfisl  angelengt,  liessen  wtr  unsere 
PfiMe  eine  Weile  rasten.  Uns  zur  Reclitcn  sclnvanktcn  auf  ms. 
gerem  AckerL^riind  die  noch  grünen  Kornähren,  und  fing  der  zwerg- 
hafte Hafer  erüt  zu  treiben  an.  Von  diesem  Rergplateau  schlan- 
gelte sich  unser  Weg  durch  üppige  Wiesenmatten ,  Ton  denen 
ein  aromatiaehnr  D«ft  mia  <  erfrieobend  aawebte.  Bs  atand  faiar 
AUoB  noeb  in  der  Frublinga-Vegetation ,  und  ein  Botaniker  ^ 
wir  hatten  leider  keinen  in  nnaeter  Geaeliäebaft  *^  IMU  hier  ral« 
obe  Aüsbente  c^efünden. 

Die  Sonne  neigte  sich  zum  üntprc:nnc;e  ,  als  wir  am  Rand 
eines  diehtM  Fichtenwaldes  angelan^'t  waren.  Wir  standen  in  heller 
Beleacbtong  und  die  fernen  Alpen  glühten  in  rosigem  Liohte. 
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Ntohdem  wir  uns  «n  diesem  nnvergl  eich  liehen  Schiu^piel 
geweidet,  oahia  uds  der  Waid  auf.  ^och  immer  ging  es  bergan, 
roo  WSh§  wu  H8b« ,  «ad  iantt  rwah»  dit  MI  dnndi  di» 

wild«  Gegend,  über  welebe  eich  dnnkle  Naolit  nwi  Grtlieeetille 

gelagert  hatten.    Endlich  waren  wir  anf  dem  bSehsten  Punkte  u* 

gelangt,  und  der  Führer  erklärte,  da«s  wir  nnn  eine  ebenso  weite 
Strecke  abwiiits  zu  ?teic;en  Iinben  svürdcn.  Es  ginn  Pteil  abwärts, 
und  wir  zoL^en  t-s  daher  vor  ,  alizusteigen  und  den  Pferden  zu 
Fusee  zu  fui^tn  VS  ir  liatteu  jeut  erneu  stembesäeten  Himmel 
ifter  ms ,  wibrend  Berg  ond  Tht]  te  tiefm  Seblefii  lagen.  Ub 
prtseelndes  Hirtenfener ,  kein  Thierleat,  kein  Qaellengennrflael 
eeibet  unterbrach  dae  nSebtliche  Schweigen.  Eine  halbe  Stund«, 
mochten  wir  so  hinter  unseren  Pferden  c-etnppt  gein  ,  nis  ans  der 
Tiefe,  wie  aus  einer  andern  Welt,  das  Üausciien  eines  Hache« 
an  unser  Ohr  schlui<.  Wir  griffen  nach  unsern  (Tewehren  und 
feuerten  einige  Schüsse  ab,   welche   das  Thai  eut»   seiner  Huhe 

eofeebeiichten.  Unter  beetiadigem  Hwrakiofen,  dem  von  ontea 
lettt  eekon  Hoadegeben  intwortete «  ging  ea  aaa  weiter ,  bia  n- 
letel  aaeb  aebon  der  Klang  menschlicher  Stimmen  tu  uns  hersuf- 

drnnc^.  Ks  war  haJb  11  üfir  Nachts,  ßls  wir  in  Giira- Dipc^yilnlni, 
▼on  dem  achtpfiindio^en  Ritt  n;oht  wenig  ermüdet,  unser  heutiges 
Reiseiiel  im  Forsterhanse  erreichten,  von  wo  die  Gomyiken  ( Wald- 
haidukeo),  durcli  die  Schüsse  aiiauiirt,  uns  bis  an  den  Waidbach, 
dea  wir  tn  dnrcbwaten  btttea,  eatgegen  gekoDunen  waren. 

Dae  ganie  Heus  wurde  aaf  die  Beine  gebraobt  t  die  Pferde 
Warden  abgepackt  und  abgezaamt,  am  im  Freien  unter  der  Ob- 
hut eines  v(!«rlass!ichfn  VVHrhters  7«  bironftkiren  ,  denn  anch  in 
diesen  entle£;enen  Gehirgsthalem  ist  man  vor  Rosediehen  so  wenig 
sicher,  wie  auf  den  Ptissten  des  Alföld.  Unser  gastlicher  Wirth, 
der  Unterförster  sandte ,  von  unserm  Vorhaben  in  Kenntniss  ge- 
aetet,  aaeh  ia  der  Naobl  einea  eltea  Gorayik  fa  Pferde  aaok  aar 
Eishöhle  „Gyecidr",  am  dort  für  unaera  Empfang  die  afitkigea 
Vorbereitungen  zu  treffen.  Mittlerweile  war  einl^mm  geschlachtet 
worden  ,  und  bald  dampfte  ein?  PBprikn«  Sehfis?el  den  bej«<««hnn- 
grigen  Wanderern  entii^egen  ,  für  deren  mude  Glieder  aus  würzicem 
Gebirgshen  ein  weiches  Lager  bereitet  wurde,  auf  dem  uns  baM 
atirkeader  Schlummer  umfing. 

Am  24.  Jali  am  kalb  acht  Ubr  Morgeae  braeb  unsere  Kam* 
Ttne ,  aar  18  Ihaa  eterk ,  von  Gura.Dtagyitaloi  in  nSrdliebar 
ßiobtoäg  nach  jeaea  cwei  seltenen  Naturwundern  Siebenbürgen» 
auf,  die  selbst  in  jener  Geprend  nnr  einitren  beber7teren  Hirten 
naher  bekannt  sind,  l^nser  Pfad  folgte  den  Windiinc-in  eines 
Thaies ,  das  von  einem  wasserreichen  Wildbache  durchströmt  wird, 
an  dessen  beiden  Ufiera  Wiesenmattea  mit  aromatiaobeii  Alpea- 
kiintem  steh  aaabreitetea.  rfaek-  •iaatfiadigaa  Site  aMskteo  wir 
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Bdt  iD  4«  Mfintof  tiacff  FalMMcblooht  fM  dm  Romlm 
GoMh-Ordinkusi  geotast,  tut  dir  tia  Bichl««  mA  hi  dtn  WiM- 
iMch  vgiesBt.    Wir  liesten  bi«r  die  PIM«  titrftcli  ood  klomineo 

zu  Fnss  die  Scbtucht  hiotn ,  an  deren  linken  Felsenwand  wir 
nach  halbstündigem  Klettern  ,  den  Fingang^  zn  einer  H<>hle  er- 
reichten ,  die  der  Sar^e  nach  einst  einem  bernchti^ten  Hfiui)er  als 
ächluuiwmkei  dit^nte  und  nach  ihm  den  Namen  .,?urt4  iuun 
jMelli**  fBbrt  Di«  Eingangsgrotte  Tfriinlt  in  «iIrdHdiw  Rieb- 
tnoff  in  einen  kanm  2  Klillar  oreitctt,  4  KiaHtor  hobcM  «od  l>«i- 
Iiv%  4tt  Uafter  iangen  Gang,  der  innere  Saal  Jnonelli's  ge- 
nannt ,  von  dessen  Wanden  es  wohl  herabtropft,  doch  zeii^en  pich 
wenig  Stalaktiten.  Von  Fledermäti^en  oder  sonst  einem  lehenden 
Inwohner  ist  keine  Spur,  Am  ahschusaigen  Ende  des  \}^u'j:es 
stehen  bleibend,  hielten  wir  eine  i'acket  ror,  die  Jedoch  den  fin- 
sttrn  Schltmd,  d«r  sieb  vor  nna  Slibete,  Hiebt  bis  tum  Oraode 
«n  erbollen  vemoebte.  Wir  wtrleii  tlso  Stehie  bimb,  leider 
hatten  wir  eine  Bobour  mit  Senkblei  mitsmebmeD  rergessen  — 
nnd  zählten  mehrere  Sekunden  ,  bis  der  [»lnt«ehernde  Sehaü  zu 
una  barcufdrang' ,  aus  dera  wii-  /ngieich  eikannten  ,  dasa  der 
sdiaiierlicbe  Abgrund  unten  mit  Wasser  angefüllt  war. 

Aus  der  Hohle  zum  Standorte  unserer  Pferde  zurückgekehrt, 
setzten  wir  nun  in  westlicher  Richlnng  unseien  Ritt  fort  ,  den 
Ordinku»-Berg  hinan.  Hie  und  da  trnfen  wir  auch  Gruppen  von 
Arbeitern ,  weiche  auf  den  blumenreichen  Gebirgswiesen  Gras 
mihtsn.  Wir  befanden  uns  jetzt  im  Hotter  des  Gebirgsdorfee 
Skerisora ,  von  dem  wir  sertrennte  Hütten  und  sin  bescheidenes 
Kirchlein  zu  sehen  bekamen.  Unser  Führer  setzte  sein  Ross  in 
Trab  und  wir  f(»}i<(en  nach.  Als  wir  eine  Stunde  so  weiter  ge- 
trabt waren,  tauciiteii  vor  unsern  Rlicken  die  Mjelura  (Lamroberg), 
rechts  in  nicht  grosser  Entfernung  die  Gaina  (Henne),  im  Süd- 
westen aber  die  beben  ßibtfr-Alpen  anf ,  die  auob  in  den  beiasen 
Hondstagen  ihre  Sobneehaabe  flieht  abgelegt  hatten.  Nicht  lange 
und  wir  befanden  uns  im  Bereiche  des  Dorfes  Mjelura,  am  Pusss 
der  Gyeczir,  dem  Ziel  unserer  Wanderung. 

'  Wir  laj^^rten  uns  zn  koner  Aaat  aof  den  Rasen  unter  schat- 
tige Baume ,  ein  lustiges  Pener  wurde  angemsobt,  bald  drehte  sieb 
ein  fetter  Braten  am  Spiess  ;  wir  aber,  naefidem  wir  nnf  ans  den 
Mantelsäcken  mit  wärmeren  Ueberkleidern  versehen  hatten  ,  treten 
nun  unsere  PuBSwanderuFJL'  on.  I>ürftige,  kaum  merkliche  Rinder- 
snurea  zeichneten  unseren  Plad  ,  durch  niederes  Strauchwerk,  aas 
dem  stellenweieA  verkrüppelte  Bteben  hervorragten ,  die  sieb  bttr 
in  dieser  Höhe  nicht  mehr  beimiseb  tu  fnblen  sebienen  ,  vribreid 
anf  den  tieferen  Berglehnen  dnnkle  Tannenwalder  emporstsrrten« 
Mit  naebsB  Sebritten  waren  wir  eine  VierteletBode  lang  m 
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wir  uns  plStalloli  8n4  Bnifwiftsl' 

am  Rande  des  won  Biohengebü^ich  and  Scmtngpflanzen  umianlBlaii» 
schwindelnd  tiefen  HoMen«»chlunde««  befönden.  Wir  alle  waren  von 
dem  überraschenden  Anblicke  fes^eb^nnt.  Das  also  ist  die  be- 
rühmte Gyecs^rl  (Eishöhle  von  Skerisora).  Wir  schauen  in  einen 
Kessel  von  beUaufi;;^  8  Klaftern  in  Dorchmesser,  dessen  8eit«ii^ 
wiMb  ungefShr  16  KlafUr  tief  attil  abfallen.  Vom  Oniode  blfaakt 
niia'  eine  Schneemssse  entg^en*  lieber  dem  Krator  wölbt  sich 
als  Dach  das  blaue  FtrnMment.  Das  Hinabsteigen  ist  ein  hala- 
brecberlsches  \¥nL'ni<ts ,  vnr  dem  loh  aofuiga  sarnokaohreekte. 
Nicht  80  meine  jun^^ern  Gefährten. 

In  Winterkleider  gehüllt ,  die  Doppelflinte  über  die  Schulter 
geworfen»  folgten  sie  ohne  Zaudern  den  mit  Fakeln  foraDleueb» 
ieadea  Gomyiken  und  dem  Berrn  Unterftraler.  Sie  atlegan  oder 
krochen  vielmehr  naeh  rfiekwirts  auf  allen  Vieren  heronter.  Scban* 
demd  verfolgte  ich  von  oben  herab  jede  ihrer  Bewegungen.  Das 
Hinabsteigen  ist  nur  nuf  der  südlichen  Seite  des  Kraters  mopflieh. 
Hier  springt  vun  der  Felsenwand  ein  anderthalb  Fuss  breites  \md 
neun  Klafter  langes  geneigte»  Steingesimse  hervor,  weiches  als 
Zugang  zu  den  aneinander  gebundenen  Leitern  diml.  Linka  iit 
dieeer  sehmale  Steg  von  der  Felae&wand ,  rechts  von  eimoa  6e. 
linder  eingefasst  ,  dessen  bewegliche  Pfoaten  in  den  Stein  einge- 
klemmt sind.  Das  Gefahrlichste  ist  bis  zu  den  Leitern  zu  gelan- 
jren  ;  denn  wetzen  der  Schlüpfrigkeit  des  platten  Kalksteines  und 
der  nassen  Erde  ist  nirgends  ein  fester  Stützpunkt.  Ge^en  das 
Hinabstürzen  in  die  schwindelnde  Tiefe  schützt  wohl  eini^ermaasen 
daa  Gelinder,  anch  ragt  hie  und  da  ans  der  Pelaenwand  em 
Stfauch  hervor,  an  dessen  Zweigen  man  sich  featiobalten  ver- 
mag. Meine  Geehrten  hingen  der  Biibc  narh  schon  auf  den  Leitern, 
In  fjfiösserer  oder  geringerer  Hohe  übei  den  Abgrund;  ich  aber  sass 
noch  immer  am  Rand  des  Kroters  ,  nnter  Anirst  und  HofTnnng 
ihnen  nachstarrend.  Endlich  vr  i  kündeten  Fiintensaiven  und  li  tn- 
diger  Hurrahruf,  dass  sie  glückltuli  angelangt  waren.  Jetzt  hielt 
es  auch  mich  nicht  Ungar  oben.  Bald  atand  auch  ich  unten  auf 
dem  achneebedeekten  Boden  dea  Xratera ,  mir  die  Scbweiaatropfen 
abwischend,  welche  die  Anstrengung  der  gefahrvollen  Bspedition 
mir  auf  die  Stirn  getrieben  hatte.  Welche  Tiefe  die  Schneedecke  ' 
hstte,  kann  ich  nieht  bestimmen,  doch  mochten  wir  bis  mr 
ersten  Hnhlenpforte  ein  bis  zwri  Klaftern  herabgestiegen  sein. 
Der  drückenden  Sonnenhitze  wegen  hatte  die  obere  Schneeschicht  - 
tu  eehiaelieii  angefangen «  und  aickerte  daa  Sohoeaivraeaer  in  die  • 
erata' HBhlenkaomer  hinab,  weeebalb  wir  geii5thigt  waiaa,  aaf 
dem  aaebrere  Geviertlüefter  grossen  spiegelglatten  Eiabodaa  iaa 
Was'er  zu  gehen.  Zu  einer  trocken  n  Eisschicht  uns  mühsam 
forthelfend ,  bilden  ^wir  unaere  enthehrliebea  Gegaaataade  aaf  . 
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Deo  kegelfömigeo  Eiafaügel  uod  maciiteo  uns  nun  aa  die  Duridi« 
fotschuag  dw  ttttea  HfiUe, 

AI»  ich  in-  demKtMet  aogeUngt  war,  fBliKa  tob  ukhvHiM^ 
naobt,  wie  Tielleicht  noch  nie  in  meinem  Laben.    Aus  4  R^M^ 

artitren  Sälen  besteht  dies  Eisgewölhe ,  dieser  unterirdische  Feen- 
pallast.  Aus  dem  Krater  führt  eiu  grosses,  antik  i^efurmtes  Portal 
in  die  Vorhalle,  liier  bildet  den  Fusshodm  kryptHÜreines  Eis. 
Ja  schweigender  Bewunderung  Lelracliteten  wir  uns  zuerst  das  Kaik* 
ateingewSlbe  dar  riesigen  Grotta,  ?oii  dcoi  im  dau  nannigfaltigo 
atan  pbaotaatiaebeo  GabUdan  blauliche  Biafapfen  baiibhiageo.  Baua 
Ein^anga  gibnte  dort  ein  budenloser  Abgimld..  Die  abschüssige 
Eisdecke  senkt  sich  hier  gä'h  in  die  Tiefe  ,  und  der  unkundif^e 
Wanderer  muss  sich  wohl  hüten,  nicht  einen  Schritt  zu  weit  vor- 
wärt»  zu  thun  ,  sonst  ist  er,  ausgleitend,  unwiederbinc^lich  ver- 
loren. Wir  sciiienderten  kleinere  und  ^rüssere  Eisstücke  hinah ,  . 
worauf  die  fiberainandar  acblagaDdon  Wallaa  ein  Ga^Mae  baraal 
aandtoD ,  wie  das  Gabrulle  ainaa  in  aaiiiar  Hfihla  gaatSrtan  Ldwes. 
Abb  waallicbaii  Ende  dar  Palaankluft  ragte  eio  klafterhoher  Eis» 
kec^el  empor ,  der  seine  Entstelmng  den  von  der  Decke  herab- 
rinnenden Wassertropfen  verdankt  Die  mittlere  Hohe  dieser  Vor- 
halle, in  der  wie  in  einem  Gütlnschen  Dome  ein  melsncliolisches 
Helldonkel  herrschte ,  mag  14  Klafter,  die  Fiüchenauädehnung 
200  Gevtertklafker  betragen. 

Unsere  Neugierde  trieb  ans  weiter,  und  ao  begaben  wir  um 
beim  Scheine  der  angeiSndetea  Fadteln  in  den  Nebensaa),  der, 
in  sudlicher  Richfunc^  f^eleqen  ,  mit  seiner  Todtenstille'  nnd  Fin- 
sterniss  den  Eindruck  mncht,  als  trete  jnnn  in  die  diistern  Kata- 
komben des  christlichen  Aiterthums.  An  Flachcnau^deitnung  kann 
er  sich  mit  dem  vorigen  messen,  seine  Höhe  ist  jedoch  18  Klafter« 
aeine  Wölbnng  kuppelformig ,  und  durch  eine  kreiafRrinIge  Oaff» 
nung  desselben  erUickten  wir  überrascht  den  freondlichen  MaMn 
Himmel.  Ausser  dem  spiegelglatten  Eisboden  und  einigen  an  den 
Felswänden  sichtbaren  Tropfsteinen  bietet  dieae  zweite  Hfible  keine 
beaonderen  Ersclieinungen  dar. 

Um  in  die  dritte  Höhle  zu  gelangen .  mussten  wir  in  die 
Vorhalle  zurück,  die  Jener  als  Eingang  dient.  Wir  erwarteten 
dort  etwaa  AnaeerordentHebea  and  worden  in  anaerer  Hofinnag 
nicht  getauBobt.  Btoo  wunderbare  Werkstitte  der  Natur  that  sieb 
hier  in  diesem  Diamantenpallast  auf  ,  der  wenip^er  eine  Höhlen- 
kömmer  sl««  ein  nipdlnsj^er  G^rt^  und  koum  über  5  Fuss  hoch  ist, 
go  dass  auch  em  ruitteli<ro88er  Mensch  gebückt  hindurdikriachen 
muss  ,  und  nur  einige  Klafter  lang. 

Winde  und  Decken  deaaelben  sind  mit  nmlbllgaa  St^aae* 
byatallan  ilbanogeni  wilnhe  ein  reiicodea  Kalaidoakop  immer 
wechaelndav  Zniolinongeo  bilden«  fin  denen  wir  «ne  ntobl  natt 
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komUn.  Am  Eaie  des  Gtnm  Standes  wir  iof  sinsm  Bis- 
bogel ,  f  OD  dem  wir  io  eine  Vertiefnng  hintbuteigeD  sollten ,  die 
Bloh  sweiiClaffcer  tief  unter  unseren  PGsssen  ausbreitete.  Einer  der 
Gornyiken  schickte  sich  an  ,  mit  dem  T'eil  Stufien  in  die  abschus- 
sige Eiswond  211  hauen  iin«(»rer  rni^eduld  wnhrte  dies  jedoch  zn 
lange ,  und  so  imp; ovisirlen  wir  ans  unseren  \V  interrticken  eine 
Art  Schlitten,  auf  denen  wir,  mit  fteif  vorgehaltenen  Beinen, 
QBter  Spiesen  und  Lechen  in  die  Tiefe  hinebratscbten.  ünten  en- 
gelengt ,  veretnmmlen  wir  jedocb  vor  Staunen  ond  Bewunderung , 
die  eieh  endlieh  In  einzelnen  Ausrufen  Luft  machte.  Wir  befan- 
den nns  In  einem  kleinen  ,  konm  über  hundert  Gpvicrtklaftern 
ausgebreiteten  Raum  ,  ahpr  wn-^  der  Glanz  der  Fackeln  hier  he- 
leocJitete  ,  war,  wuinn  wii  iiii8  wt'tiden  mochten,  interepsant  und 
Überraschend.  Welcher  »chneideniie  Kontrast  !  Eine  hallte  Stunde 
frfiher  betten  wir  eben  im  Freien  die  Gluth  einer  Afrikanieehen 
Hitze  verspfirt ,  nnd  Jetst  in  einer  Tiefe  von  20  Rleftern  unter  der 
Oberilüche  ,  empfanden  wir  in  diesem  Eisloche  eine  strenge  Win* 
terkäite.  Doch  verqn-^'-pn  wir  derfselben  über  d^r  Petrj^chtunr*  der 
griieeern  und  kleinern  Ei.spfeiler ,  die  nm  Fussboden  gegen  die 
Decke  senkrecht  aufstrebten.  Die  Höhe  der  grössten  Säule  mochte 
kaoni  nm  einige  Linien  eine  Klafter  uberragen ;  der  Durchmesser 
des  dicksten  Pilester  überstieg  nicht  einen  Sehnh ;  alle  aber  waren 
von  krystaltreiner  Durchsichtigkeit  und  glichen  in  ihren  weebseln* 
den  Formen  einer  Gaiieiie  diamantener  Bildsaulen.  Einige  ron 
ihnrn  'fi^h-ylrn  \vh  um  und  schleppten  ^^if  nn  f^fn  f^nnf]  pine«:  Äb- 
gruinJes  .'lier  aiH  Ii  liier  an  dem  nordlirfn  n  Ende  der  Hi'hienkammer 
eich  aul'that  und  in  den  sie  mit  DonntM-gepolter  hinabrollten 

An  der  Östlichen  Wand  dieser  Krystallgrotte  zog  ein  Brunnen 
meine  Aufmerksamkeit  auf  sieb*  Ein  twet  Fuss  hoher  Eiskrater 
bildete  das  Wasserbecken.  Vm  dasselbe  herum  blinkten  mannig- 
faltig geformte  Eispyramiden  ,  irletchsara  die  Wächter  der  eisnm- 
fangenen  «^^nplbnnympfe.  Ich  beugte  mich  über  die  Einfassung 
und  prüfte  aufinerk^am  Farl)e  und  Geruch  des  Wo«?ers.  Dasselbe 
war  seifenfarbig,  gleich  dem  über  gelöschten  Kalk  stagnirenden 
Wesser;  Gerneh  empfand  ich  keinen;  es  zu  kosten  verwehrte  mir 
aber  unser  Fuhrer,  weil  ich  mir  damit  eine  Erkältung  zutieben 
kSnote.  — 

Wir  fingen  nn  7ti  frieren,  und  es  schien  nicht  rathlich, 
lünger  in  diesem  unterirdischpn  J^ihirfpn  7ti  rerwpilrh.  Der  Gor- 
npk  w;iT  mittlerweile  mit  dem  Aushauen  der  Stufen  zu  Stande 
gekümtuen,  auf  denen  wir  uns  die  HSnde  reichend,  den  Eishügel 
erklommen.  Durch  den  Krystallgang  kehrten  wir  in  die  Vorhalle 
in'  den  Kreter  eurSek.  Dteaamsl  wer  ich  der  Erste «  der  aas  die- 
sem Schneekessel  heraufzukommen  trachtend,  auf  den  Sprossen 
dir  Leiter  biMnklomm*   Wenn  irgendwo ,  wer  hier  „b«diebtigcr 
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Portsokritt'*  tngeseifft ,  deoD  Jeder  Fehltritt  könnt«  den  Tod  brio* 
geo.  Welches  Gefühl,  als  wir  wieder  auf  sichern  Grunde  Fau 
fassten  und  die  Wiuierhüüe  aiiMreilend ,  uus  sraiiz  dvm  Eindrucke 
hingaben,  dea  die  Gegeuäläude  der  iu  suuiiuerliciier  Fracht  uns 
oiugruneodes  ir«i«a  PUtar  auf  uot  berrorbracktes.  Di«  GamU-, 
tcbaft  zerstreute  sieb  nun,  die  Eioea,  womottr  Mck  ick  war, 
frunige  Waldbeeren  suchend,  die  andern  ein  Scheibensohiessea 
itnprovij^irend  ,  bis  das  lecker  hereilete  flomtrische  Mahl  uns  abrief, 
ludem  wir  t^ülbstrerständlich  den  herrlichsten  Appetit  mitbrachteiu 
Um  halb  3  Uhr  Nochmittai^s  nndmeii  wir,  noch  einen  Plirk 
in  den  Schnerkmter  hiuäi>weriead ,  Al)s(  hied  vun  dit'str  uiiter- 
iidischen  ZauberwtU.  Abeudtt  im  För8teihau;>c  xu  Gura-l^itigyituiut 
glückltcb  angelan  gt  katten  wirocieh  das  imposaait  Sekanapi«!  einas 
üi  difseii  Vergkalden  dop4>eU  furchtbaren  Ciewittars.  Als  wir  aoa 
29.  in  der  llorgendnmuieruns^  densel!>en  Weg  hinBufritten ,  den 
wir  vorgestern  in  nächtlicher  Finsterniss  herabgckummeD  wareo 
und  auf  do^;^PI^  steile?)  Pfiidon  sselbst  die  geübten  Snnmrosse  wie- 
dcrhf>It  strauchelten,  adhen  wir  erst,  welche  f;efnlirv<»lle  Stellen 
Wir  passirt  hatten ,  und  dankten  Gult  ,  dasä  wir  die  nächtliche 
Tour  glücklich  beatandea.  Als  wir  fiber  den  Berg  |^elangt  waren, 
acklagen  wir  einen  neuen  Wag  ein,  uro  noch  zwei  meikwurdiga 
Punkte,  den  Schneckeaherg  und  den  Ober.Vidraer WasaerfaU  , 
zu  berühren.  —  Wir  licpsen  uns  in  das  reiüendt»  Tlia!  hinab  .  wel- 
ches die  kleine  Aranyo^  mit  ihren  klaren  Wellen  durchstrtimt.  An 
einer  Stelle  des  linken  Ufers  erhebt  sich  dort  ein  ,  mehrere  Klafter 
hoher  Hügel,  dec  in  der  GeoJogie  ^ebenbürgen^  .unter  der  He> 
nennung  dea  Schnackeabergea  bekaonk  ist.  Seinen  Grundbestand- 
tbeil  bildet  sandiger  Lebm ,  in  welchem  uniahlige  versteinerte  und 
conglomerirte  Muscheln  verschiedener  GrÖss^e  meist  Amnnoniten**), 
eingelapfeit  ?ind.  Einige  st^  hf^n  mit  flem  nntern  ,  andere  mit  dem 
obern  Ende  hervur ,  und  mant  iie  Scliichh  niriuiir  sich  aus,  als 
ob  eine  menschliche  Hand  sie  kuubtlich  geurdnut  hätte.  Wir  nah- 
men uns  einige  schöne  ^^mplare  dieser  untergegangenen  Thier- 
well mit,  oad  ritten  nun  zu  den  Waaaerfall  kiaaiif,  dar  too  dif  • 
Ortaohaft  Obcr^Vidra  seiaea  Numen  erhalten  Iiat.  Sttdueilioh  ? ga  dir 
Gaina-Alpe  liegt  ein  etwa  3000  Fuss  hoher  ßcrg,  welcher  der 
Kalkgteinformatinn  on^jrhnrt.  Auf  ihm  entsptin^^t  ein  Pach  ,  deri 
einige  Flintenschüsse  von  seinem  Urbpriinge  entfeint  in  einer  llühe; 
van  zehn  Klaftern ,  und  einige  hundert  Schritte  weiter  zwei  Kiai- 

tern  tief  herabatützt.        -   l  -  Y  '»»'^   '  '  ^  ^ 

.  •  •,  »,.     )  ■       .•  l'(i'i<i 

•)  8wiei  «Ir  jMpMo,  g«kdr^4^  WsMerfall  in  das  WeiefabOd  ÜaH»^» 

Vldra. 

^f^^lla,a|wl  ^MAAtltWJl  i Am  «mi  Na  r.i  u  e  e  n  der  Gosanformaii«».    fl' ) 

ämmtrkng  ihr  SMmtim, 
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hl  im  Wttm  aicb  liogerem  Ref^^en  o4er  m  etoeni  Wettar- 

gQss  stsrk  angeschwollen,  so  gewahrt  die  mit  donnerodeia  GibniiM 
Geraiederstürzende  Doppelkaskade  ein  wahrhaft  imposantes  Schau- 
spiel. Jetzt  nach  anhaltender  Dürre ,  war  die  Wa«iser98ufe  sehr 
XQsaminengeächmolzen  and  übeniicss  im  oberen  Fall  durch  einen 
vorstehenden  Bauinast  in  zwei  Straiilen  gespalten.  Unter  dem  dän- 
Mrta  Strthl  wagten  wir  es ,  eine  Toacha  sa  nebmea ,  die  Jedoeli 
isHtter  no6k  so  kflftig  wer,  das«  wir  es  nur  einige  Sekanden  unter 
dsreelben  anshielten  und  dann  unter  dem  kleineren  Wasserfall  das 
erfrischendfi  Sturzbad  fortsetzten,  worauf  wir,  auf  dem  Rasen  hin- 
gestreckt, und  an  dem  Anblicke  des  malerischen  Landschaftshüdes 
MÜS  weidend  ,  die  letzten  üeberreste  des  mitgenommenen  Heise- 
proTiaotb  vuzehrtcn. 

Die  Sonne  neigte  sich  bereits  stark  zum  Cntergange  ,  und 
wir  mussten  uns  beeilen  ,  um  noch  in  der  Abenddüinmerung  Abrnd- 
Mnya  zu  erreichen,  wo  an  der  Thorschwelle  des  gastlichen  Hauses 
unser  freondlieher  Wirtb  uns  schon  erwartend  stand,  demwirmohi 
gtnag  danken  konnten ,  uns  lu  einem  Ausflöge  anitnirt  SU  heben , 
der  nne  Gelegenheit  gegeben  hatte  ,  einige  dier  grosMitigston  I9a- 
Mirsflenereien  unseres  scoOneo  Vaterlandee  kennen  in  lernen. 


Zur  Fiara  Sielienlbiiri^iiii 

▼on 

Michael  Fu9  9* 


Herr  Gustos- Assistent  Kots  ob  y  war  so  gütig,  mir  die  spe- 
cieilen  Standorte  der  in  den  „Aoalecta"  beschriebenen,  von 
ihm  in  Siebenbürgen  entdeckten  neuen  und  auch  einiger  andrer  intree- 
stntor  siebenbnrg>M>'Mr  PflenSVnerton  brieflich  beknnnl  tu  geben* 
Iii  ich  hofle,  dies  die  Renntniss  hieron  jedem  Botaniker  Sieben* - 
biirgeat  mir  erwfinscbi  sein  wird,  so  theiie  ich  dieselbe»  hier  mit 

PlAntago  plicata  iSf.  A.  iV.  ^  in  den  Fogarascher  Alpen  im  Fuadu 
Bondsi.  Blüht  silbsrweiee. 

Canipanula  redux  8.  K.N,,  auf  der  Rodnaer  Alpe  Koron. 

Campanula  modesia  ^.  K.  N.,  snf  dem  Bataebetaoh  m  ^sea 
dat'  ^ffiaitii  fitpinyi  hiiiflgi 
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Catnpamifti  Inrbißata  S.  K.  N, ,  aaf  dtm  Cmkim  iellM.  Nich 
-.fligerot  aiMsli  «vf  tei  Solialergvbirge. 

Lamiuni  tfupremn  K,  N»y  io  dea  ersten  Taooeo  sQdlicb  von 
der  SMoa  RakoTiiKaou;  auch  auf  dem  KSaigeteio. 

Ranmiculiis  eii'pattiirtta  Herb,,  in  deo  erateo  Tamen  tfidlieb 
veki  der  Bliaa  BakoTiteasn.  -Dieser  schöne  Raoonkel  scheint  domh 
die  ganze  Alpenkette  unsere  Vaterlandes  ▼erbreitel.  Zu  den  von 

ßcliur  in  diesen  Blättern  Jahra;.  1  "^R,?.  ^'r.  1 .  onijcen'ehenHn  8Nnd^ 
ortin  füge  ich  neu  (i  hin'/ii  :  iai  Thale  der  Valie  l*i>ätnni  Fuss 
und  Pi'oniüs;  aiu  Kereszthegy  bei  Remete  und  auf  dem  Kuh- 
horn Schur;  auf  dein  Koron  Reckert. 

Curtusa  pubens  S,  K.  X.,  aaf  der  Rodnaer  Alpe  üoroa.  l^iese 
interessante  Pflanze  ist  an  mehreren  Standpunkten  von  mir  ge- 
funden worden ,  ja  ich  möchte  faet  die  Vermatbung  aussprechen, 
dass  dieselbe  sUein  in  Siebenbürgen  vorkomme,  und  alle  von 
fi^umgarten  und  andern  >V  Gortusa  Matthioii  angegebenik 
Stendorte  hieher  gehören ;  wenigstens  habe  ich  noch  keine  wahre 
Cortusa  Matthioli  aus  Siebenbürgen  gesehen.  Andere 
StBüdorte  unserer  Pflan/e  sind:  Szoru  ,  Fuss  und  Fronius; 
Budislaw  hinter  dem  Szuru  Fuss  und  Fronius  ;  Tschorte 
(tneh  Olln  genannt)  neben  dem  Szura  Fhss  und  Reckert; 
Itakoviteanii  nach  dem  Herbar  von  Sigerus;  Fogarascher  Alpen  * 
Schur;  Kalkfelsen  im  Thale  Valie  Doamni  Fuss  und  Fronius; 
Foadu  Bulli  bei  Kenasohoara  Puas;  Buksahelach  Kotaohy« 

Androaaee  arachnoiile»  fif.K.  AT.^  anf  der  Sudseite  des  K5ntg. 
stoinea. 

Sempervivuni  Heaifolil  Sehoil.  Scbluoht  unter  dem  Künigatain 
bei  2emescht. 

SempenrifimblaiidumiSfrAofl.  Spitse  dea  Kanfgatetnes. 

Sa«p<iyivttii  aiiaiMiie  SekaU^  bei  Hamsanatadt  und  Ttnburg. 

SeAp9rtivttiiih1rtenitaiSeAolf|  an  dar  Kalkwand  dea  Koron. 

SixIfraganotatafiL  JSC.  iVly  Schlacht  bei  Zemesoht  unterm  K(- 
nigatein. 

SaxlfraK^^  robusta  8.  K.  iV. ,  hinter  Groapa  Turkului  untarm 
Sinru;  in  diesem  Jahre  auch  auf  der  Kalkalpe  Oecsem  von 
Fronius  in  Riesenexemplaren  von  über  2'  H5he  gefunden » 
welche  dem  gewählten  Namen  alle  Ehre  machen. 

Saxifraga  laet»  Sf.  Ä.  A^. ,  auf  dem  Külihom. 

Saxifraga  heucheriaefolia  Gr.  ei  Scfi.  ^  in  den  Schluchten  des 
Arpasch  msre.    Diese  schöne  von  B  g  t.  mit  S.  rotundifolia  ver- 
>  wechselte  Saxifraga,  eine  wahre  Zierde  unsrer  Gebirge,  dürfte 
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80  ziemlich  in  unserm  j^anzen  Alpengebiethe  liber  6000'  la  fin- 
den sein ,  diti  mir  bekannt  gewordeoen  Standpunkte  sind  fol- 
ffeode :  Szuru  Fuss,  Birt. ;  Budislaw  Fuss  und  Fronias; 
Ooariliiati  fnloht  Ganra  Lokri,  «rie  Baamgarten  schreibt)  Bgt. 
ond  K  lad  Ol;  TschorCe  am  Jlsera  Avrigoliii  Fqb  s  uod  Rek- 
kert;  Thal  der  Laita  und  Valie  Doamai  Pnaa  und  Prooini; 
Thal  der  Bulla  Fuss;  Ztrnathal  Aodre;  KroDstadter  Alpen 
TheUla ,  Piatra  raare,  Schnler-'ebipge  Bgt.;  Kühhorn  Schnr; 
Podritschel  und  Kepreriatza  hei  Arpasch  Fuss;  auf  der  Moa. 
acha  für  dem  Özuru  Fuss;  Piatra  arsse  (atcht  Arszeiatze,  wie 
Bgt  schreibt)  W  e  1  ff ;  MoDtocheler  Gebirge  U  o  v  e  r  r  i  oh  t  (w«dii 
der  letatere  Standpiiokt  niolit  etwa  tur  folgenden  Art  gthSii.) 

Saxifraga  UeuATclii  S.  K  A  . ,  auf  dem  Hetjezat. 

Saxifr^ga  angulos«  iSl  K*S.y  ia  den  Sebluehten  der  Mordaeite 
dea  fiotacbetacb. 

Saxlfraga  Hhei  K.  N, ,  aaf  Saadboden  fiber  dean  Kloaier  an 
•der  Bebele  an  Butacbeftaeh.  '  •  - 

Ranuneulii«  gruinalia  8  K,  ei  N,,  anf  den  Wege  von  Groapa 

Turkului  gegeo  di«  Stina  Rabovitiaau,  noch  bevor  rechts  im 
Thale  Stina  Prislop  zu  sehen  ist;  ferner  in  der  Richtang 
von  Groapa  Turkiilin  in  der  Mitte  awiacbeo  der  Spitse  dea  Ssoni 

und  der  Stina  RakoTitzanu. 

Caltiia  cornata  i^.  K.  Doelmen  an  der  Mündung  dee  Poren 
Porkarilor  und  des  Poren  Valia  Däi  in  das  Xbal. 

CJiliha  UiilMi^8,K.N.,  Boor  hinter  Boiaiek. 

Cattha  laeta  9.  K.  A%  mit  Swertia  punctata  in  den  Alpenechloehten. 

Caltha  iiiierinedia  !S.  K,  N. ,  Nordseit«  des  Gzibleacb. 

Ciirydaliü  decipiens  iSf.  K.  \  ^  am  Königstein  zwischen  Krumm- 
holz häufig.  (Vielleicht  gehört  die  von  den  Herrn  Schur  und 
Kladni  am  Hnllatall  gesammelte  und  von  Schur  im  Sertum 
C.  depauperata  geuaiiiite  i'ilaiizt;  hielier.) 

Draba.cumpactaiS.  K.  jV.  9  auf  der  ^itze  dee  Kömgsteiuee. 

Arabis  proeamna  ff.  IC.  ,  zwiechen  Groepa  Torknlut  und  Stina 
'Prialop  ?or  dem  Szura.  <~  Jch  kann  beaQglich  dieser  Angabe  mit 

meinem  verehrten  Freunde  nicht  g^anz  übereinstimmen.  Arabis 
prnciirrens  VV.  K.  ,    wenn  auch  von  Bgt.  nicht  aufgeführt, 
-kürariit  allerdings  in  Siebenbürgen  Vor,  Joh  habe  dieselbe ,  schon 
am  ^.  Mai  i)iüiieod  bei  Oberschebe«<cii  an  der  Valie  Tatarului  (?) 

iah .  weiae  alaht  ab  dar  Ortaaame  licbtig  ist ,  und  dua  aahr 
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hlnfig  ta  den  Craohtea  Peleenritten  des  relheo  Thurm  «Ptttae, 

gefunden,  wo  sie  auch  UnTerricht  gesammelt  hat,  und  auch 
Andre  angibt;  aber  in  der  bezeichneten  Gebirgshöhe  oberhalb 
der  Tannenregion  habe  ich  sie  nie  bemerkt,  wohl  ober  eine  an- 
dere sehr  interessante  Arabis  mit  Ausläufern,  weichein  ihrem 
g^zen  üabuuä   viel   zarter  und   kleiner  ist  und  roüi  ^hm  und 

wieder  tQoh  weise)  blöbt  DiMe  PfleoM  peest  geneo  zu  der  Ab- 
bildung ron  A.  etoioaifere  im  Reiofaeiibach,  und  iel  luver* 

sichtlich,  nach  gutiger  Belehrung  durch  den  Herrn  Autor  selbst, 
A.  dacica  HeufF.  (und  höchst  wahrscheinlich  A  ovirensis 
Bgt.  nec  a Horum.)  Jch  habe  die  Pflanze  nicht  nur  an  dem  an- 
gegebenen Standorte  Kotschy's  selbst  (gesammelt,  sondern  auch 
am  Szuru ,  ßudiälaw  ,  Üllan ,  in  dem  Lailatiial ,  am  Jaseru 
Valie  Doamoi  oad  BulH  in  Gesellscbaft  mit  Proniue  nad 
R ackert  gefunden.  Andere  Standorte  der  Pflanze  sind:  Koke- 
ritecb  neben  dem  Szuru  Fuss;  am  Zibinsjaser  unter  der  Pro* 
moasza  Puse;  vom  Parini^  Kntächy;  Rodnaer  Alpen  Hersogj 
Arpaacher  Alpen  Heissenberger 

OiADtbus  gelidu8i9.  IC.  N,,  an  der  (irSaze  der  Bsumregion  auf 
dem  Arpaeeb. 

Pulmooaria  robni  S.  K.  y  im  Zimathal ;  unter  dem  Bnlachetscb. 
Dieee  Pflanze  ist  den  Voralpen  Siebenburgens  gemein  ;  sie  liebt 
etwas  feuchten  ?ehattii:,'en  Hoden  und  beginnt  an  den  Abhängen 
der  Vorberge  und  den  Kinnsiilen  der  Schluchten  im  Schatten 
der  Eichen-  und  Ruchenwaldungen  und  geht  bis  in  die  untere 
Tannanregion  hinauf.  Spezielle  Standpunkte  sind  Michelsberg  auf 
dem  GStienberg,  am  Rotzgerood,  am  Nnssbaamgerood ,  im 
Mallseifen,  auf  der  Praschbe ,  am  Ptaiu  Dregenyaszi,  am  Piain 
ivin  zwischen  Zood  und  Riussadnlni;  bei  Obersohebesch  an  der 
Valie  Tatarului  (?)  Fuss;  in  <f(»m  Muntscheler  Gebirge  ün- 
ver  rieht;  in  den  Arpascher  Alpen,  bei  Torja  am  Oeoaem ,  unterm 
Kühhorn  Schur;  am  Koron  Reckert. 
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Ueb  er  Sicht 

der  zu  Kronstadt  im  Jahre  1849  angestellten  Thermometer^  und 
im  Jahre  i 860  gemachten  meteorologischen  Beobachtungen 

von 

Franz  Eduard  LurtK. 


I.  Theriiioiiicfer-Beobiichtansea  vom  Jahre  19411 

Seehöhe  des  Beobachtungsortes  =  1918-7  W.  F. 
T h e r ro o ro e te rs t a n d  nach  Rdaamur. 
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Seehohe  des  Beobftchtungsortes  =  1918*7  W.  F.  j 
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G.  Gewitter,  Hagel  eto. 


Dioamb. 

Jinoer 
Peber 

Mai 
ioni 
Juli 

Auguat 
S^ptemb. 
Octpber 
Novemb. 

k 

JaJir 


Nor  80  5  Tagen  :  am  16.,  17.,  18.»  19.  und  29.  ttiog 

die  mittlere  Temperatur  über  (P. 
Nur  an  4  Tagen :  am  19. ,  26. «  27.  und  ÜO.  stiflg 

die  mittlere  Temperatur  über  0^. 
Den  ganien  Winter  bindurcb  fiel  nur  einmal  am  8. 

Pebtr  Bflgm. 

In  diesem  schiiwrttielMi  Noiiil  6«1  mir  ifaDals  an 

8.  Mart  Regen. 
Unter  0®  sank  dts  TbermomeUr  mu  an  8  Tageo  t  aa 

1. ,  2.  und  3.  April. 
7  Gewitter :  am  1 D.,  21.,  22.,  23.,  26.,  26.  und  30. 
Scbnee  fiel  am  3.  und  4.  Mai. 
OGawittars  an  11..  i9. ,  17.«  20.»  81.»  22..  21^ 

24.  und  28. 
i  Gewitter  im  22. 

Am  13.  nnd  14.  fiel  anf  dem  Schulergebifga  bia  10 

die  tieferön  Schiucbten  herab  ächnee. 
9  Gewitter:  am  1.,  3., 4.,  10.,  12.,  17..  23..  29.  u.  aO. 
1  Hagal :  am  1. 

1  Gewitter:  am  8. 
Erster  Ralf  am  17. 

2  Gewitter  am  4.  und  12. 
Erster  Schnee:  am  18. 

In  der  Früh  stand  das  Thermometer  an  9 .  lu  Mit- 
tag nur  an  4  Tagen  unter  ü°. 

29  Gewitter .  1  Hagel. 


Diejenigen  P.  T.  geehrten  Mitglieder  des  Vereines .  welche 
in  Orfean  wohnen,  wo  der  Verein  bis  jetzt  noch  keine 
besoodern  Agenten  bai,  and  dan  lahraabaitrag  tüi  daa 
VaMiniJabr  188%  alwa  noob  aiobt  alngaaaadal  babaii, 
wardaii  faSfliohat  aimhl ,  diaaan  RfidvIaMd  fiobl  bald 
in  dia*VaNlii«-Diraotloii  galaaigwi  ni  laaMo. 


Redaktion:  Der  ¥erelnattii«s«hu8«. 
GadinolU  bai  Georg  t.  Cloaiua  ia  fieimiiaitad^ 
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1857. 

j       III  ii 

M.  Klupps:  Tafeln  xiir  achoellen  BeNtimtuung  der  flöhen* 
Uiitersciiieile  «iuh  currea|>oiidii'aiiden  Barometer  -  iteoltoebtiui^eo. 

%ur  HckmeUm  Bestimmung  der  Höhenunter  schiede  am 
eOTtespondir enden  Baromelerbeobachiunyen 

l>Utr<r  in  WirllciHl^iC 

Bei  Hf'ierhnun ;  <(ies<M  TnfVIu  ♦)  wurde  das  zweijährige 
(is:);i  und  IS.'ii)  Mittel  .If-i  Lultdiut.küö  337"'.  iOl  und  der  Luft- 
Teinpeiatui  -f-U".6  an  der  Beobaclitungts-Statioa  sa  TriesL  zum 
Grunde  geleimt,  woil  diesi»  fast  f^enWL  mtt  dem,  von  Biot  (siehe 
Experim.  Phyeik  3.  Auflage  überaetet  von  G.  F.  Fechner  1.  Bd. 
Seite  105)  angegebenen  niildcni  P.a tu luetec- Stand  arn  Seespiege! 
(rr  0.7629  Miiüm.  ..der  338.2  pai.  L  bei  dei-  Temperatur  =:  12.8 
Cent,  oder  z=33T"'.i()i  l»ei  der  T»?mjM'r ntiir  =  0**)  libereinstimrat. 

Für  die  gauzeu  Ijiuicri  liaruuR'i  11 in«!  wnrden  die  Höhen 
uomiUelbar  nach  den  tiau^Bscben  raieiu  beiechuet,  wobei 
dem  Mittel  d«r  geogr.  BceUe  inviacben  Triest  u<ld!  Waltendorf  ge- 
setzt wurde.  Die  übrigen  Hoben  wurden  intfrpolirt,  T  unaT' 
verschwanden,  weil  die  Hrdien  für  die  Tiuijüiatur  =  0®  berech- 
net wurdet»  und  eaob  der  üuftdruok  auf  O  rtdnoirl  fta  wecden 
pftegt.  ■  ' 

-  -  .  ^ 

19aelifolffeii<le  Iffflieiifafelb ,  welche  steh  durch  Glnfaehliait  mid  Ba- 

qiiemlichkeil  rorthoilhafl  aiiBxeichnen  .  ohne  an  Genauigkeit  den  besten 
Tafetn  dieser  Art  nachxnf^rehen  <,  wurden  nur  auf  mein  Ersuchen 
von  dem  Verfasser  derlei  bea  ^  eiiiein  sehr  fleissigen  uiiii  t^e  wissen  haften 
MeteorologeiK  zur  Veröfl'enUiehoog  freundlichst  niitgetKeih.  .  Da  sie 
dtirrh  ihre  einfache  Binnchtung  —  die  Anweixiiiii«;  der  Logarithnieu  ist 
dabei  gans  entbehrlich  gemacht  —  h'ch  sehr  /.tini  Gebrauch«  eignMi, 
so  flaolle  leh  dnreh  Ihre  Veroffeultfchun^  Vielen  eine  reehl  wiUkom- 
niciic  C;if-r  711  bringen  Sie  haben  zwar  ciniue  Achnlichkci«  mit  den  von 
Herrn  Koristka  im  VI.  Jahrgang  de»  „Jahrbuchs  der  k.  k.  gtolefl« 
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Üm  den  Slnfluss  su  ermitteln  ,  welchen  eine  veräuderte  Tem- 
peratur auf  das  Resaltat  der  Berechnung  hat,  Warden  die  H9h«ii 
kr  dl«  guan  Linien  4ee  Baroneteretaodee  toletet  tneh  für  die 
mittler«  Temoeratar  =25*  berechnet  und  mit  denen  für  die  Tem* 

peratur  =  6"  berechneten  verglichen  .  wodurch  sich  der  Erpan- 
•ions-FRCtrr  d.  h.  die  Zahl,  welche  onzeigt,  um  wieviel  die  Höhe 
mit  einem  ieniperaturgrad  llillt  oder  sLeiij^t,  von  selbst  herans- 
atellte.  Dieser  Expansions  Factor  wächst  und  fällt  mit  den  Höhen 
seihet ,  80 ,  dass  er  abwärts  immer  Itleiner ,  am  Seespiegel  =  0 
vd  nnfter  diesem  negativ  wird. 

Die  Binrichtung  der  Tafeln  ist  einfach  nnd,  wie  mir  aekaint 
bnunam  vnd  Terstlnulich : 

IHe  erste  Vertier!  ~  Rpalte  der  Tabellen  entliäit  die  Ganzen 
and  onmittelbar  daneben  die  Zehntel  -  Linien  des  Barometerstandes, 
dann  die  Tafel  A.  die  entsprechenden  Uöhen.  Kommen  im  Baro- 
meterstand noch  Hundertel  -  Unten  Tor  ^^  so  finden  sieh  die  Pro- 

Grtlonaitbeile  ifir  dteaelbeh  auf  derselben  Tafel  reclits  ffir  dleEin- 
iten  der  Hundertel  in  abwirtsgehender  Reihenfolge  angegeb«; 
diese  sind  allemal  negativ  ood  mnaaen  .mit  dietaaa  2eioben  tnr 
HShe  noch  addirt  werden. 

Tafel  B.  enthilt  den  Expansions-Facior  für  den  bezüglichen, 
voraustehenden  BarometersisndL  Dieser'  Espansions  -  Factor  ist  mit 
der  mittlem  Temperator  beider  Stationen  lo  multipliciren  und 
das  Prodoet  tnr  aafgefnndenen  Höbe  an  addlren. 

Man  kann  mit  diesen  Tafeln  nicht  nor  die  See-  sondern  aneh 
die  relative  Höhe  pinps  Ortes  ziemlich  genau  bestimmen,  so  zwar 
dflss  der  Fehler  itniner  innerhalb  der  Grenzen  des  Beobachtungs- 
fehiers  liegt  und  hestiindig  in  den  Pecimalen  verweilt. 
Einige  Beispielä  mögen  zur  Erläuterung  dienen. 


eelieo  Belelksaiistall«*  Nr.  4.  vardirentliehteo  Hlheii-Tkfelii ;  gleiehwoirf 

fit  bei  gena  iercr  Retrachtiin;^  ein  bedeatender  f 'nterschiet!  /wiRchcn 
b«i<i«a  oieht  su  verkennen  und  dürftw  die  Tafeln  des  Herrn  K 1  o  p  p  • 
vor  dsnen  ies  Hsmi  Korlstks  darin  eiseo  Vennig  besftseo,  das  «r- 
atere  nicht  nur  eine  weit  bequemere  Binrichtung  bal^n,  als  die  letstem, 
fOndern  auch  ein  genaueres  Resultat  liefern,  indem  sie  j^np^eich  die, 
wenigsten«  für  weiter  von  einander  abgeleg^ue  Beubachtunssorte,  un- 
■waHiiglich  neibweiidlge  CorreeUon  wegen  versebiedener  Breitengrade 
onthalten. 

Da  oon  aber  sur  Berechnung  des  Hohea-Untersohiedes  nach  dsn 
Tlifslo  des  Herrn  Kl  o  p  p  s  sehen  ein  auf  €^  rednefrter  Beremelersfnnd 

roraiisg-esetzt  wird  ,   die  Keduction  desselben  für  jeden  ein/.elnen  Fall 
nach  der  dafür  geltenden  Formel  aber  wieder  längere  Zeit  in  Anspruch 
idiinttt,  so  habe  ich  sur  Erleichterung  und  Beschleunigung  derReduotion 
na^  der  Permeli 
BedactUm  =  h  x  >  -  o  o^^^^^« 

1  +  0.0002202* 

(siehe  Wamstorlb  Sanmlong  von  Hllfstafsla  8.  178) ,  worin  angleieli 

auf  die  Ausdehnung  des  MaasK-Stahcs  Rücksicht  genommen  ist,  salbst 
eine  Tafel  berechnet  und  sie  den  Ilöheutafein  des  Herrn  Klopps  bei- 
gefügt. Msl  D.  eothill  diese  Correctioo  in  Par.  Limen.  Den  Gebranch 
denelben  «rünlen  ein  dieser  Ttfel  am  MlMso  bo%«rngisB  Benvlel. 
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Aufgabe  I. 

Mao  Sache  die  Seehohe  von  Wallendorf  ans  folgtidtB  Ditoa: 
WaiUoaorf  (pro  1853 a.  1854)  miubrar Luftdruck x:a82.6ep. L. 


ßeesDiegel  =:   4.  U.ßO) 

Ja  Tafel  A.  eoUprioht  dem  Barometereteod  322 . 6  p.  L.4i0 
Höha        •        •        .        ,        .        183.73  Toiseo 
Pur  0.09  p.L.  tiod  die  ProporHoat)-TlieU«=  ~1.14 ,  welche  mit  ße- 

rficksichtigoog  des  RechnungsseiobeoB  — — ^   ,  . 

zur  Hohe  additt  die  Höhe  .  .  s  182.59  für  dan  Btro* 
laaterstand  322.69  und  für  die  Temperntnr  —  (V*  giebt. 

Ferner  entspricht  io  Tafel  U.  dem  ßarometersUod  322.69 p.U 
der  Expaasioos-Factor  .         ,         .         .    =r  0.919 

dia  Pttiportional-Tbaila  fOr  0.09  findet  man       .   z=:  0.006 

bomit  ist  der  Expans.  Factor  für  3^2.ö9  gleich  der  Summe    0.9 i 3 

Daa  Millal  der  TaniparaCaran  fat  4-  9°.19,  welclies  mit  dem 
Bspaaaioos  -  Paetor  0.913  raultiplicirt,  daa  Pradiiet  4-  8.39  und 
diess  zur  Höhe  addirt  (+  8.39  -f-  182.59)  die  wahre  Seebebt 
190.98  ?on  WaliaDdoiC  gieht  Nach  Gauss  komoit  190.997 baraw, 

Aufgabe  II. 

Wieviel  Toisen  sieht  die  Windaner-Kuppa  ibar  das  Bkob» 

achtungs-Puncte  Wallendorf? 

1.  Barometerstanii :  Wind.  Kuppe  ==:  3lO"M34 }  Wallendf  ~321"M3. 

2.  Luftternperatur:Wd.  K.=-|-15«3;  Wdf.  =-f-17<».8;  Mittel-j-lG«  55. 

Han  suche .  wie  fiüher  die  Höhe  beider  i'uucte,  welche  deo 
gegebanan  Daten  antapricht  und  anblrahira  die  Ueinaia  yoa  dea 

Srfoeero.  Der  Rest  ist  die  relative  Höhe.   Nur  merke  man,  daaa 
ier  nicht  mehr  die  mittlere  Temperatur  am  Seespiegel,  aooderodia 
der  beiden  zu  bestimmenden  Punkte  in  Rechnunp^  gezogen  wird. — 
Für  die  Wiodauer .  Kuppe  findet  man  auf  dipspm  Wege  die 
genäherte  Seehohe    .....  373.79 
PÖf  Waltendorf        .        .  2i%94 

somit  ist  die  Erhuh.  der  Wind.  Kuppe  über  Waild.  =  154.55  Toisen.^) 
Bai  dieeer  latstam  BaracbiiiiDg  kann  asan  abkürzend  ooeh 
laiobtor  verfahren.  —  Ba  aai  nSmIich  h  die  Höbe  der  Windaner 
Kappe  bei  der  Temperatur  =  0**,  die  Luft  -  Temperatur  =  t ,  de^ 
Eipansions-Factor  c  ;  Ii'  die  Höhe  WaHendorfs  hei  der  Temperatur 
=  0**,  die  Luft  Temperatur  ^  V,  der  Expansions- Factor  e',  ao  ia^ 

diaH9badarW.K.fnrdieTamp.  t=h4' e 
«   H  Wallandorfa „         i^h'-h  e' 


dar  HSban.Uoteracbiad  =  h  —  b<+  j 
=  h  —  h'  4-  (e  — e*)  i±J!:- 


*)  Nach  aaosa  aail  LofariitaieB  bereebiiei  kaaMit  15469 
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Man  hat  also  eitifach  (|as  Prodi^ctyder  DifTerenz  beider  Ex- 
paBiioiia*FaelorMi  in  ditf  nllUbr^  IHBoipemur  zuf  Diflf«r«iiz  der  für 
«•  TtiniMMliir  =  0*  gefürtdenen  tt6Ww  beider  9ite  ra  tddireo.  leb 
mlU  MI  dteM  W#iM  daa  leiste  Beisoiel  umstand  lieb  beilbeHens 

Für  deo  Barometerstand  ~  310"M  (rodet  man 
in  Tafel  A.  die  enteprecheüde  Höhe    .    .    zzz  345^59 
die  FrQp.  "nieik  för  0.03  sind —0"'. 40 ,  ffir 
0"'.004:  —0.05.  also  für  0^^034 .    .    .    =—0.45  ■ 

somit  i^t  für  den  Karoui.  St.  310"'.134  und  die 

Temp.  O'^.die  Qöb«  •   345.14  =  345. 14 

Pttf  4ett  BafoittefbreUnd'  321'"4  .findet  rntto  ia 
TpfeL  4*  *e  entsprechende  H5he.  .  „    .  =  202.82 
lUfl,rVoport.  Theile  für  0^,03  .   ,    f  ,    =  —0.38 

iomit  ist  iur  dea  Berometerstand  9BiV*d$  • 
«id4i^t!B«|!6«itor5;a!»  die  Höhe  .   .  ,      .  202.44  =  202.44 

.  iHe  mS0n  bfider  Höb«  =:  142.70 

*  :  ' l^fr  den  %efOAet.  81.  310^^1  ttfid^mni 

inTafe!  B.  denEipansions-Fiotöf     ss  1.733 

l&r  aq84eiBd  die  Pfop.Th.  immer  mir  =  —0.002  ' 

tomit  ist  für  den  Barom.  St  SMK^.ldd 

de»  Expansions-Faclor     .    .    .    .    =     1.731    ZS.  1,731 

Ffir  den  Baromet  St.  32("M  findet  man  .      '    '  • 

io  Tafel  U.  den  Expauöions. Factor  =  1.017  * 
for  0.03  die  Propottional-Theile     .    =:  —0.002 

somit  ist  für  den  Baroni.  8t.  321.13  '  ' 

derExpansions-Pictor   1.015   =  1.015 

die  Differeni  beider  ExpaosioAs-FaotQrea  =;  0.716 
J|i(  dieser  Pactoren-PiQerefiz  ... 
il^i  paHU^n  Luft  -  Tempe- 

faformaUiptioIrl,  also  :  +  16*.55  x  0.716  gibt  daa  Pgod.  11,$^ 

QBd  dieses  Prodüet  fur  obim  Differ«nx  beider  flSbeo  »ddirt 

IlWht  de»  |v''^4<(Mn-<'^><««elü«d  UVM» 
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Tafel  A. 

.    Taf  e  1  B. 

Ba. 
ro  meter- 

Höhen 

in  französischen  Toisen 
bei  einer  Liift-Temperatur 
=  0»  Reaum. 

Correctur 
wegen  Auadehouog 
Ifl     der  Luft  n  '  ■  ' 

stand 
1  •  in 

durch  die  Warme 

Seehöhe 

Expansions-Paotor 
für  i  Reaum.  WSrmegrad 

Pariser 

Linien 

für 

ganze  und 
zehntel 

Proportio- 
naltheile 

für 
hunderte! 

b  e  i 

ganzen  und 
zehntel 

Proportio- 

naltheile 

für 
hunderte! 

Pariser  Linien  des  Barometerstandes 

.2 
.3 

.5 
.6 
.7 

.8  1 

.9 ; 

2143.10 

1 0.754 

2141.06 
2139.01 
213G.97 
2134.92 
2132.88 
2130.83 
2128.78 
212G.74 
2124.69 

—0.20 
-0.41 
-0.61 
-0.82 
- 1.02 
-1.23 
-1.43 
-1.64 
-1.84 

10.744 
1 0.734 
10.723 
10.713 
1 0.703 
1 0.692 
1 0.682 
10.672 
1 0.662 

—0.001 

—0.002 
—0.003 
—0.004 
—0.005 
-0.006 
—0.007 
-0.008 
—0.009 

SOl.O 

.i 

.2 
.3 

.4 

.5 
.6 
.7 
.8 
.9 

2122.65 
2120.61 
21  18.58 
2 1  1 6.54 
21 14.51 
2112.47 
2110.44 
2 1 08.40 
2 1 06.37 
2104.33 

-0.20 
-0.41 
-0.61 
-0.81 
-1.02 
-1.22 
-1.42 
— i.63 
-1.83 

10.651  1 

10.641 

10.631 

10.621 

10.611 

1 0.600 

1 0.590 

10.580 

1 0.570 

10.559 

—0.001 
—0.002 
—0.003 
—0.004 
—0.005 
-0.006 
—0.007 
—0.008 
—0.009 

3O3.0 
.1 

.d 

.3 
.4 
.5 
.6 
.7 
.8 
.9 

2102.30 
2 1 00.27 
2098.25 
2096.22 
2094.20 
2092.17 
2090.15 
2088.12 
2086.10 
2084.07 

—0.20 
-0.41 
—0.61 
-0.81 
—  1.01 
-1.22 
—1.42 
—1.62 
—1.82 

10.549 
10.539 
1 0.529 
10.519 
1 0.509 
1 0.498 
10.488 
1 0.478 
10.468 
10.458 

-O.OOl 
-0.002 
—0.003 
—0.004 
—0.005 
—0.006 
—0.007 
—0.008 
—0.009 
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Tafel A. 

Tafel 

Diroina-* 

S  e  e  h  5  h  e 

Expansions 

-Factor 

terstind 

in  französischen  Toisen 

für  1  Reaum.  Würmegrad 

in  Pariser 

für  i^anze  und 

rrop.  rh 

bei  (ganzen  und 

Prop.  Th. 

1  Linien 

zehntel 

f.hundertel 

zehntel  | 

f.hundertel 

Pariser 

Linien  des 

Barometerstandes 

1 '  fk 
1  <mV9»\ß 

10.448 

L  4 

2080.03 

—0.20 

10.437 

— 0.001 

1  9 

2078.01 

-0.40 

10.427 

— 0.002 

1  Q 

2076.00 

—0.60 

10.417 

— 0.003 

2073.98 

-0.81 

10.407 

— 0.004 

.5 

207  i. 97 

-1.01 

10.397 

— O.OOd 

.6 

2069.95 

-1.21 

1 0.387 

— 0.006 

1  «7 

2067.94 

-1.41 

I—  .8 

2065.92 

-1.61 

10  367 

 OOOft  ' 

1 

2063.91 

-1.81 

1 0  Si7 

2061.89 

10.347 

1  .1 

2059.89 

-0.20 

10.336 

— 0.001 

2057.88 

-  0.40 

10.326 

— D.002 

1  Q 

2055.88 

-0.60 

10.3  16 

—0.003 

1  -4 

2053.87 

-0.80 

1 0.306 

—0.004 

1 

2051.87 

-1.00 

10.296 

— 0.005 

1  -6 

2019.86 

-  1.20 

10.28b 

—^.006 

1  -7 

2047.86 

-1.40 

 n  007 

1  -6 

2045.85 

-1.60 

10  286 

1  *^ 

2043.85 

-1.80 

1 0  256 

2041.84 

1 0.246 

1  -1 
1  *i 

2039.85 

-0.20 

1 0.23b 

—0.001 

1  9 

2037.85 

-0.40 

1 0.22b 

—0.002 

1  A 

2035.86 

-  0.60 

10.21b 

—0.003 

1  *4 

2033.86 

-0.80 

1 0.?0b 

—0.004 

1  *ft 

203 1 .87 

-1.00 

A            ä  f\l* 

10.19b 

—O.OOd 

1  .6 

2029.87 

—1.20 

10.18b 

—0.006 

1  7 

2027.88 

—1.40 

10.176 

—0.007  i 

1  -8 

2025.88 

—1.60 

10.166 

-0.008 

1  .9 

2023.89 

—1.80 

10.156 

—0.009 

I  SOA  O 

II  ^^FVcvf 

202 1 .89 

10.146 

I  i 

II  •  a 

2019.90 

—0.20 

10.136 

-^.001 

H  2 

II  *^ 

2017.92 

—0.40 

10.126 

-0.002 

2015.93 

—0.60 

10.116 

—0.003 

1  -4 

2013.95 

-0.79 

10.106 

— ().(K)4 

1 

2011.96 

-0.99 

1 0.096 

— 0.0U5 

1  «6 

2009.98 

-1.19 

1 0.086 

—0.006 

1  «7 

2007.99 

-1.39 

1 0.076 

—0.007  1 

1  .8 

2006.01 

—1.59 

1 0.066 

—0.008 

1  .9 

2004.02 

—1.79 

1 0.056 

—0.009  1 
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Tafel 

Jl. 

Tafel 

B. 

he 

-  f  a  c  t  iJ  f  „ 

tetitand 

in  frtotSfliaohea  Toim 

für  1  Reaimt.  Wtrme^rad 

üiPariMr 

für  gaiit«  und 

Prop.Th. 

bei  ganrail  und 

Prop.Th. 

fahotol 

fthoDdartel 

lahntel 

f.luifld«rte] 

Pariser  Liateo  des  BaroneUrstande* 

9OT.0 

10.046 

.1 

2000M 

lo.osd 

—0.001 

.« 

1998.08 

—0.40 

10.026 

—0.002 

.3 

1996.11 

0.59 

10.016 

—0.003 

A 

1991.13 

-4).79 

lO.OOlj 

-  0.004 

199:^.16 

—0.99 

9.H9Ü 

—0.005 

.6 

1990.18 

-•1.19 

9.966 

—0.006 

•  • 

1 989.20 

—1.38 

9.976 

—0.007 

.8 

1986.23 

—1.58 

9.966 

—0.008 

1984.2d 

—1.78 

9.956 

—0.009 

198^.28 

9.946 

19H0.:u 

— 0/"^ 

9.937 

—0.001 

197H.34 

9.927 

—0.002 

.3 

1976.38 

— ().f)9 

9.917 

—0.003 

4 

1974.41 

—0.79 

9.907 

—0.004 

-0.98 

9.897 

—0.005 

1970.48 

-1.18 

9.887 

•^006 

1968.51 

—1.38 

9.877 

—0.007 

.8 

1  Uoo.n 

—1.57 

9.867 

—0.00^  ! 

9 

1 9w4.v>ö 

—1.7  4 

9.857 

—0.009  j 

Ii       ^^.^^tf^     Jl  Ml 

196«.6l 

9.^18 

•  ■       ■  ^ 

.i 

1 960.66 

^^120 

9.b3b 

— 0.(H)1  1 

1958.70 

—0.39 

9.828 

—0.002  1 

^  '  .8 

19*9.74 

—0.59 

9.818 

—0.003  1 

•*m 

1954.79 

—0.78 

9.808 

-^.004  1 

195g.83 

--0.98 

9.798 

—0.005  [ 

1950.87 

-1.17 

9.789 

—0.006  1 

.  f 

—  l.«3< 

Q  770 

 n  nA"f  ■ 

— "  h  1 

1946.96 

-1.56 

9.769 

— 0.U08  1 

tSa  Q 

1945.00 

-1.76 

9.759 

—0.009  1 

1943.04 

9.749 

— ^"^"^I 

.1 

1941.10  , 

-0.19 

9.739 

—0.001 

193#.16 

-^39 

9.790 

^sm 

19.S7.20 

-0.58 

9.720 

—0.003 

1935.25 

—0.78 

9.T10 

—0.004 

1933.30 

-0.97 

9.700 

—0.005 

1 93 1 .36 

—1.17 

9.691 

—0.006 

19;;i9.41  . 

—1.36 

9.6S1 

—0.007 

'  V 

—1.56 

1  JA<U)08 

.9 

1925.51 

—1.75 

9.661 

—0.009 
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terstand 

T  a  r  0  1  A 

1  n  f*  p  ^^TB^^^^^^^^ 

S  e  u  h  n  h  e  i 
in  französischen  Toisen 

Kxpansions  -  Factor 
für  1  ReaiMij.  \\'äriuegrad 

iu  I*ariser 
Linien 

für  ganze  und  Prop.Th. 
zehntel  f.hundertel 

bei  ganzen  und  Frop.  Th. 
zehntel  f.hundertel 

Pariser  liinien  des  Baronietei>>tandes 

.2 
.3 

r  .4 

.6 

7  ^ 
.8 

.9 


919.0 

.1 
.2 
.3 
.4 
.5 
.6 
.7 
.8 
.9 


913.0 

»  .1 
.2 
.3 
.4 
.5 
.6 
.7 
.8 
.9 


914.0 
.1 

,2 
.3 
.4 
.5 
.6 
.7 
.8 
.9 


i9J>3.57 
I9*41.b:i 
1 9  1 9.69 
1 9  I  r.7ö 
1915.81 
i9l3.B7 
191  1.93 
1910.(H) 
190H.()() 
1906.12 


1904.18 
19055.25 
1900.32 
1H98.39 
1896.46 
1894.53 
lH95f.61 
1  Hyo.68 
1H8H.75 
1886.82 


1 884.89 
188:55.97 
1 88 1 .05 
1879.13 
1877.21 
1875.29 
1873.37 
1871.45 
1869.53 
1867.61 


1865.69 
1863.77 
186I.H6 
1859.95 
185H.04 
1856.13 
1854.22 
185!5>.3l 
1850.39 
1848.48 


-0.19 
—0.39 
—0.58 
—0.78 
-0.97 
-1.16 
-1.36 
— 1.55 
-1.74 


-t>.l9 
-0.39 
—0.58 
^-0.77 
-0.96 
"1.16 
,—.1.35 
-  1.54 


r~0.19 
0.38 
t— ^).58 
^0.77 
.-0.96 

—  1.15 
-1.34 

—  1.54 

—  1.73 


I 


-0.19 
,—0.38 
-0.57 
-0.76 
— 0.9() 

—  1.15 
—1.34 

—  1.53 
-1.72 


^M5r 

9.642 
9.632 
9.622 
9.612 
9.603 
9.593 
9.583 
9.573 
9.564 


9.554 
9.544 
9.535 
9.525 
9.515 
9.505 
9.496 
9.486 
9.476 
9.467 


9.457 
9.447 
9.438 
9.428 
9.418 
9.409 
9.399 
9.3.^:9 
9.380 
9.370 


9.360 
9.351 
9.341 
9.332 
9.322 
9.312 
9.303 
9.293 
9.284 

9:n  I 


— 0.(K)1 
— 0.(H)2 
— 0.(K)3 
— 0.(K)4 
— jUH)5 
— 0.1K)6 
— <).(H)7 
— 0.(H)8 
— 0.(H)9 


—(UHU 
— ().()()2 
—0.003 
— 0.(H)4 
— 0.(K)5 
— O.OOfi 
—0.007 
—O.OOS 

— 0.(K)9 


-0.001 
— 0.(KI2 
— 0.(K)3 
— 0.(M)4 
—0.005 
— 0.(K)6 
— 0.(Hn 
— 0.(K)S 

— 0.(K)9 


—0.001 
— 0.(K)2 
— 0.(K)3 
— 0.(H)4 
— 0.(K)j 

—  0.006 
^).IH)7 

— O.dlis 
—0.009 


ßfülett 


tTTTTa 


,  .  8:6. «r  Ii  I  h  e  il 

in  frsttzusi?iclien  Toiscn 


lur  (^«MW  und  ^  lilVof«  Tti^ 

/L'liiiti  l        ,  r.Iin  i  Ii  rtcl 


hei  i^ammo-Midl  RM|»k(iI1lv 

zi  fiiit'  I  If.hundertel 


l'ffisier  Linien  (los  liorometei 


,  :i  1 1  Ii 


Irifsr 

.a 

.4 

.6 

iT- 

.8 

.9 


-(U)01 
-0.002 
-0.003 
-0.004 
^0.005 

-;*o.006  I  i 

-rO.007 

-0.008 
-1^.009 


1844.67 
184*4.77 
lH40.S(i 
1888.% 

'.Oli 


316.0 
.1 

.3 

*•.(>'.  i* 
üHl  .6 

—.9 


217.0 


-4 

.7 

.9 


1831.35 
1  8S>9.4j  ^ 


18'47.f)5 

I85i3.7li 
18'-il.87 
1.8 19.97 

181  aoe 

1816.19 
I814.*29 
18P4.I0 
1810.51 

"l808.(rf 
18i>0,7;) 

t«D9.96 

1801.07 
1799.19 
1 797.30 
1795.42 
If  93.53 


i7B9.7(3 

1786.01 
1784.13 
1782.26 
1780.38 
1778,50 
1776.G3 


—0.19 
— 0.3H 
—0.57 
-0.76 
-0.95 
-1.44 
^1^ 
-1.52 
— Ul 


— n.  19 
— ü..i?^ 
—0.57 

—  0.70 

aas 

—  1.14 

—  1.33 
--1.51 

r-^J.70 


-0.19 

.  -.0.38 

^-r.0.75 

-0.94 
-1.13 
—  1.32 


f 


-MW9' 

—0.38 
-0.56 

—  0.7n 
—0.9  i 

-  1.31 
-1.50 

Ui9 


TOBT" 

9.255 

0.?i5 
9.236 
9.226 

9.188 
9,178: 


9.169 

9.139 

9.i:>ü 

9.140 
9.131 

9.m 

9.112 

9.li'V? 

9.083 


9.074 
9.064 
9i)55 
9M5 
9.036 

9.017 
9.007 

8M8 


1 '  .  8i)79 

8.960 
8.951 
8.9  tt 
8.932 
8.923 

r'i.  8.904 
8.S91 


~i*.U03 
^.004  j- 

—0.006 
— 0.(H)7 
—0.008 
^0.009 


— O.OOl 
■^X).002 

-0.004 

^0.0(15 
— IMKI6 
-0.007 

r-.0i)08 

m009 


K0.001 

— o.(h;2 

—0.003 


um 
-0.006 
^.007 
—0.008 

(>.(H)9 
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Tafel 

B. 

Baroinß- 

S  e  e  h  ö  h  e 

Expansions 

-Factor 

cerstsna 

in  französischen  Toisen 

für  1  Renum.  Wärmecrrad 

in  Poriser 

für  t^anze  und 

Prop.  Th. 

bei  (ganzen  und 

Prop.  Th. 

Linien 

zehntel 

f.hundeitel 

zehntel 

f.hundertel 

Pariser  Linien  des 

Harometerstandcs 

310  0 

\4l\  .00 

8.885 

.1 

A     £i€\.  4  O 

—0.19 

8.876 

—0.001 

.2 

A  ^  G.'^  OiJ 

1  r  o7.^o 

— 0.3/ 

8.866 

—0.002 

A      et  X.  kl\ 

1  /  00.40 

/\  Ei* 

—  O.Db 

8.8d7 

—0.003 

.4 

A  ^  C*i  i  O 

— 0.7o 

8.847 

—0.004 

.5 

1  /  b  l.ob 

—0.93 

8.838 

—0.005 

.6 

17o9.<9 

—  1.12 

8.829 

—0.006 

.7 

i  757 

 4  'ii 

rl.O  1  IT 

 n  007 

 U.UlM 

.8 

1 756  06 

N  RIO 

 0  noR 

.9 

1754.19 

—  1  68 

8  ROI 

 0  OOQ 

220  0 

1 1  ^4.61 

8.791 

1 

•  > 

1  r  Oll. 40 

-  0.19 

£^  w<^4^ 

8./82 

—0.001 

1  74H.bO 

—  0.37 

8.773 

—0.002 

1  740.74 

— O.o6 

8.763 

—0.003 

«  .4 

A       t  4  OO 

—0.74 

8.7a4 

—0.004  1 

.5 

1 74J.0J 

-  0.93 

8.745 

—0.005  I 

.6 

1  74  1.17 

— 1.12 

8.73d 

—0.006 

.7 

1739.31 

—1  30 

— U.IAJ  1  1 

.8 

1737.45 

 1  40 

8  717 
0.  III 

 0  007  1 

.9 

1735.59 

—1  67 

I  «vi  1 

8  707 

—0  OftR  1 

—  v'.VFVJO  1 

4  ArO  O  «TO 

8.698 

1 

-1  ^  O  -1  uO 

1  #  •!  1 .08 

0. 1 9 

8.689 

—0.001 

2 

1  7*IU.O,) 

-  0.37 

8.679 

— 0.(.K)2 

•  V 

1  #  -«n.lö 

-  0.5o 

8.670 

— ().(K)3J 

.4 

j  ^  »1  /•  •  >  'j 
1  4  4h.öö 

— 0./4 

8.661 

— O.OO4I 

.5 

4    *A  4  10 

1  r-c4.4y 

—  0.93 

8.632 

—0.005 II 

.6 

•4  ^1 

—  1.12 

8.642 

— 0.006  il 

.7 

1  7m77 

-1.30 

8.633 

—0.007 

.8 

1 7 1 8.92 

-1.49 

8.624 

— 0.(K)7 

.9 

1 7 1 7.07 

-1.67 

8.614 

—0.008, 

•  \.W 

1715.22 

8.605 

1 

1 

1713.38 

-0.18 

8.596 

-  0.001! 

2 

1711.54 

—0.37 

8.587 

—0.002 

9 

1709.69 

— 0.55 

8.577 

-0.0031 

.4 

1 707.85 

—0.74 

8.568 

— 0.(K)4 

.5 

1706.01 

-0.92 

8.559 

—0.005 

.6 

1704.17 

-1.11 

8.550 

— 0.(X)6 

.7 

1 702.32 

—1.29 

8.540 

—0.007 

.8 

1 700.48 

-1.48 

8.531 

—0.0071 

.9 

169N.64 

-1.66 

8.522 

~0.008J 
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Barone-^ 
tontand 
in  FariNr 


Tafel  A. 


S  e  e  h  ö  h  e 
in  französischen  Toisen 


för .ganze  und   |  Prop.Th. 


T  a  f  el 


Expan8ioo8-Paet«r 
fiir  1  ReiDia»  Winpegrad 

hei  ganzen  undj  Prop.  Th. 


Pariser  Linien  des  Barometerrstnnde? 


393.0 

i  696.80 

8.5  lo 

.1 

1694.96 

—0.18 

8.503 

—  n.iFUi 

—0.37 

8.494 

— Ü.UUc 

.3 

1 69 1.29 

— 0.OO 

Li  AQU. 

.4 

1 689.40 

—  Ü.IO 

8.470 

— U.UU4 

.5 

1 687.62 

—0.92 

9.407 

n  Ante 
— Ü.W5 

1685.79 

— 1.10 

8.4o7 

A  AA^ 

•  f 

l  U  ~  •> .ifU 

-0  nnT 

•  O 

16H2  12 

—  1  47 

8.439 

-n.()u7 

Q 

1  AHO 

8.430 

—0.008 

ä     ä*    ^   4^>        {  *' 

16  *  to 

.1 

i6#  b.bJ 

"0.18 

8.411 

j  t  n/t  4 

1674.80 

— O.o7 

8.40^ 

n  nr\o 
— U.UU4 

.3 

167S.9< 

— U.55 

8.o9d 

A  flfkO 

— 4f.UUSf 

.4 

1671.15 

—0.73 

.  8.oo4 

A  AA  i 
— U.ÜU4 

.5 

1669.32 

—0.91 

8.3<5 

-  n.lHin 

.6 

1667..')0 

-  1.10 

8.3öri 

—  ().( H  Mi 

•  • 

1.  V  U  •#  .U  1 

l .  CO 

8  356 

— 0.0(>7 

8 

1663  84 

1.46 

8.347 

-0.007 

9 

1662.02 

—1.64 

8.338 

— 0.0(B 

^^^^  ^ 

995.0 

1 660.19 

rf.Öii) 

.1 

16a,8.3< 

— ü.lo 

1696.56 

—(1.30 

8.dll 

<-   A  AAO 

—  U.UU4 

«  /%  ^   ff  <^  j 

1  G  o  1.(4 

—  O.oo 

8.302 

.4 

1654^.92 

—0.73 

II  HM  4 

.5 

1 65 1.10 

— 0.91 

A  I  U  1^ 

— U.UUD 

.6 

1  f>49.28 

— 1.09 

8.274 

.7 

lu4#  .47 

— u.uuo 

it4i|.65  . 

-1.45 

8.256 

-^0.007 

1640^ 

r^l.64 

8.247 

-0.008 

996.0 

164^01 

1640.20 

-0.18 

8.229 

-0.001 

M 

1638.39 

-0.36 

o.on? 

.3 

1636.58 

—OM 

H.-il  l 

-().(H)3 

.4 

1634.77 

—0.72 

8.201 

—  0.(KU 

.5 

1 632.96 

—0.91 

8^2. 

1631.15 

r*rl^ 

-s^K005 

[  1629.34 

8.174 

—0.006 

1627.53 

—1.45 

8.165 

—0.007 

.9 

!     1 625.72 

-1.63 

846^1 

1 
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1  Tafel 

Tafel  B. 

r  Rarooie- 

terstand 

Ut'»  8eeh{>he 
in  frnnzosipclien  Toisen 

Expansiuns-Pflctor 
fiir  1  Reaiim.  Wa'rmejrad 

in  Pariser 
Linien 

fiir  ganze  und 
zehntel 

Prup.  Tli. 
f.hundertel 

hei  i^anzen  und 
zehntel 

1  Prop.  Th. 
f.handertel 

Pariser  Lin'en  des  Harometerstandes 

227.0 
.1 
.2 
.3 
.4 
.5 
.6 
.7 
.8 
.9 

165>0.31 
1618.51 
1616.70 
1614.90 
1613.10 

t  \ß  l  I  .ou 

1609.50 
1607.()9 

—0.18 
—0.36 
—0.54 
—0.72 
— O.iK) 
-1.08 

—  1.26 
-1.44 

—  1.62 

8.147 
8.138 
8.129 
8.120 
8.111 
8.102 
8.093 
Ö.084 
8.075 
8.066 

—0.001 
— 0.(K)2 
— 0.(K)3 
—0.004 
— 0.(K)5 
-0.005 
—0.00b 
—0.007 
—0.008 

22IK.0 
.i 
.2 
.3 
.4 
.5 
.6 
.7 
.8 
.9 

1605.89 
1604.10 
16O:>.30 
1600.51 
1598.72 
1596.92 
1595.13 
1593.33 
1591.54 
1589.75 

-0.18 
-0.36 
—0.54 
—0.72 
—0.90 
—1.08 
—1.26 
-1.44 
-1.61 

8.057 
8.048 
8.039 
8.030 
8.021 
8.012 
8.003 
7.994 
7.985 
7.976 

—0.001 
—0.002 
— 0.(H)3 
—0.004 
—0.005 
—0.005 
—0.006  ' 
-0.007 
— 0.(X)8 

220.0 
.1 
.2 
.3 
.4 
.5 
.6 
.7 
.8 
.9 


23O.0 
.1 
.2 
.3 
.4 
.5 
.6 
.7 
.8 
.9 


15N7.95 
1586.17 
1584.38 
15H5>.59 
15H0.81 
1579.02 
1577.23 
1575.45 
1573.66 
1571.88 


-0.18 
—0.36 
-0.54 
-0.71 
—0.89 
—1.07 

—  1.25 
—1.43 

—  1.61 


1570.09 
1568.31 
1566.53 
1  564.75 
156^.98 
1561.20 
1559.42 
1557.64 
1555.86 
1554.08 


-0.18 
-0.36 
—0.53 
—0.71 
— 0.H9 
—  1.07 
-1.24 
-1.42 
-1.60 


7.967 
7.9,58 
7.949 
7.940 
7.931 
7.922 
7.913 
7.904 
7.895 
7.886 


7.877 
7.868 
7.859 
7.850 
7.841 
7.832 
7.823 
7.815 
7.806 
7.797 


—0.001 
—0.002 
— 0.(K)3 
—0.004 
—0.005 
—0.005 
—0.006 
—0.007 
— 0.(X)8 


— 0.(K)1 
—0.002 
-0.003 
—0.004 
— 0.(H)4 
— 0.(K)5 
— 0.(K)6 
-0.007 
-0.008 


Google 
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Farooie- 
terstanU 
in  Pariser 
Linien 


'r  a  r  !•  I  A. 


S  e  e  Ii  ß  Ii  e 

in  französischen  Toi«ien 


für  gonze  und  Prup.Tl). 
zehntel  f.hundertel 


T  .1  1  r  I 


Expansinns  Factor 
für  I  HeDuna.  VViirniei^rad 


bei  ganzen  uncJ  J'rop.TJi. 


zehntel 


f.hundertel 


Pariser  Linien  des  Barumeterstandcs 


1  55^.31 

7.788 

1  550.53 

--0.18 

7.779 

—0.001 

1548.76 

—0.35 

7.770 

—0.002 

.3 

1546.99 

—0.53 

7.761 

—  0.(K)3 

.4 

1545.22 

-0.71 

7.752 

—0.004 

1543.45  « 

-0.89 

7.743 

-^0.004 

1541.68 

Trlli)6 

7.734 

—0.005 

1539.91 

-1.24 

7.726 

-0.(X)6 

n  .8 
-  .9 

1538.14 

—  1.42 

7.717 

—0.007 

1536.37 

— Iö9 

7.708 

—0.008 

232.0 

1534.60 

7.699 

.1 

1  532.83 

-0.18 

7.690 

—0.001 

1  531.07 

—0.35 

7.681 

—0.002 

r  3 
0'  * 

'  6 

1529.31 

—0.53 

7.672 

—  0.003 

1527.54 

-0.71 

7.664 

—  0.004 

1525.78 

-0.88 

7.655 

— 0.(K)4 

1  524.02 

- 1.06 

7.646 

— 0.(K)5 

1522.25 

—  1.23 

7.637 

-  0.006 

•§ 

1 520.49 

—  1.41 

7.628 

—0.007 

T  .9 

1 5 1 8.73 

- 1.59 

7.619 

-  0.008 

SS3.0 

1516.97 

7.610 

t  .1 

1515.21 

-0.18 

7.602 

-0.001 

• 

1513.45 

-0.35 

7.593 

-0.002 

.3 

15  11 .70 

—0.53 

7.584 

— 0.(M)3 

.4 

1  509.94 

-0.70 

7.575 

— 0.(H)4 

.5 

1508.82 

-  0.88 

7.566 

-0.(K)4 

.6 

1 506.43 

-1.05 

7.558 

—0.005 

.7 

1 504.68 

—1.23 

7-549 

-0.(K)6 

.8 

1502.92 

—1.40 

4  .d40 

— tHH)< 

.9 

1501.16 

—1.58 

7.531 

— 0.(K)8 

934.0 

1499.41 

7.522 

.1 

1497.66 

-  -0.17 

7.514 

^0.001 

.2 

1495.91 

-0.35 

7.505 

— 0.(K)2 

.3 

1494.16 

-0.52 

7.496 

—0.003 

.4 

1492.42 

—0.70 

7.487 

—0.004 

.5 

1490.67 

-0.87 

7.479 

-0.004 

.6 

1488.92 

-1.05 

7.470 

— 0.(K)5 

.f 

1487.17 

—  1.22 

7.461 

—0.006 

.» 

1485.42 

—1.40 

7.452 

— 0.(K)7 

.9 

1483.68 

-1.57 

7.44;} 

—0.008 
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Buromfi- 

T  a  Tel 
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Der  iM«iibürg|j»clie  Ver^hi  NAHirwfssenschaften 
wünscht  vüD  dem  ersten  Jahrgänge  seiner  Verhandiun^ 
gro  und  MUiheilungeii  volUtindige  BxettfAare  io  mibe» 
echrinkter  Aniahl  u»  den  Preis  von  1  80.  sr.  C.  M. 
«sd  «neh  ehtselne  Nummern  divou  (namentlich  Nr.  4,  8 
und  9),  dann  die  Nummer  8.  de«  drlii^a  J«lir|tdBgee 
gfit^  entoprbdhende  Vergaineg  eiMuldaea,  Anirige  wird 
mmM  der  Vweln  aaeitttelbar,  als  audi  jedes  Ausschuss- 
MitgHed  enlgegenaehmcn  und  der  Realisirung  sufOhren. 


I 
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j         Badakfion:  Ber  l^erelnftauMcHiis««  V 
Gatoekl  bti  Georg  ?.  Gio»ius  in  Hermsonstadt 
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Jahrg.  \  III.  X™  12.  December.  1857. 


Inhal  t:    Vereinsnachrichtcn.  ~   J.  I.  N  e  ii  g  e  b  u  r  e  n  :  Metearstsin-Fa^ 
bei  Ohaba.  ^  M.  Fuis:  Zur  Crvptojcamenllora  .Siobenbürgeoa.  ~» 

Verelisnadiriciiteii 

fbr  dm  MoMi  N#Teiiiber  «ml  Deeember  1857.  . 


Die  königliche  Preussische  Akademie  »Jer  Wissenschaften  la 
Berlin  übermittelte  dem   Vereine  auf  das  Huldreichste  zur  rnter- 
etiUzaog  seioor  Beaicebungen  nicht  nur  iiirc  MonaUbei  icbte  vom 
itbre  flSi  bi«  1857  iDol.  Januar,  tondan  teibst  Ihn  pbrühai« 
sehen  Abbanälongen  und  nnt  von'Jthra  tSiSO  aig*fMigiDn'  hÜ. 
inclus.  1886.  Der  Verein  sieht  sich  durch  diese  hochhersige  Gabe, 
wofür  er  als  Gep^engabe  nur  die  bisher  erachienenen  Jahrgangs 
seiner  Verhandlungen  und  Mittbeilungen  zu  übersenden  in  der  Lage 
war,  in  dem  Besitze  eines  grossen*  Schatzes  von  Besultaten  natur-' 
wissenschaftlicher  Forschung,  and  fühlt  sich  der  konigl.  Preos- 
sischen  AIndemie  zom  wirmaten  Dtnk  rerpflichCft.'  '«''*. 

Seine  Excellenz,  der  hochwürdio^ste  Derr  Bischof  von  Sie- 
benbürgen Dr.  Theol.  II HayiinM  in  Karlsburg, 
Ehrenmitglied  dieses  Vereines  iiess  der  Vereins- Casae  50  fl.  C'.M.^ 
mit  delr  huldvollen  Erklärung .  zogehen ,  dasa  dieser  sein  Jshn^- 
beitrag  zur  f  ördsroog  der  Veceinsswecke  möge  terwendet  werde^« 
Indem  dar  Tereins-Ansschnss  Dieses  snr  Renntniss  der  Vereini- 
Mitglieder  bringt,  fühlt  er  siob  zugleich  des»  h^cbhiriÜgffi'Qlpgi: 
Geber  tan  innif^sten  Danke  verpflichtfl.   ,  .  .; 

Der  YotiA  lü  Hl  frmdboheflMMi  T«kehr  wkd  Scbriftea^ 

Anstauach  getreten  nU  der  kSniglichen  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften m.llitlich;  mimH  mit  der  OtrIeDbso Geseilsehifl  tB' 
Berlin. 
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tferr  Pr.  Cirl  tCoch  ,  Profetaor  «o  der  Universität  in  Berlin 
deiiite  in  einem  sehr  vei  bindlichen  Schreiben  en  den  Vereine- 
Anescbass  für  seine  Erwiblung  unier  die  corrtepoDdirendco  MiU 
glieder  des  Vereins. 

Das  Vereins  -  Mittjlied  Herr  M.  Fuss  iefjte  ein  Verzeichaisi 
fon  siebenbürgischen  Oryptoginiea  zur  Aufnibme  in  die  VerbsndL 
und  Mittbeiloogen  des  Vf^^n«  vwr,,  weiebM  sieb  ils  Fortsettoog 
an  dea  Anfittt  dtieeHM«  Terftata^t  ,,kiir*  Crrptugamanilora  8tc- 
HailfllgflW'"  tm  f lartaii  Baüda  Üar  Tarb«  und  Ktlh.  aMpliIlaaaC 

Herr  Dr.  Moritt  Hörnee,  Vorstand  des  k.  k.  Hof-Minera- 
Iftfi-GiMftata  ia  Wien ,  eorrtlpoodireodaa  Mitglied  däa.  Vcitiqaa» 
VMiHi  dn  #61üirftroiniien  Hlbogra()birten  fiildiMaia  dM^akaaiaTigaa 

■Direciol^  der  Tereinigten  Roi'-Ifineralien-Cabinette  Schrribeia 
und  dee  im  vorigen  Jahre  Terstorhrnen  Vorstaodes  des  Hof-Mine» 
ralien-Cabinets  Paul  Parts  ch,  Ehren-Mitgliedes  diese»  Vereine». 
Für  diese  Gesebenke  v^if4  bitß^^  der  ffrl|iai^icbsta  Dank  »nage* 
Bprocben.  '  '  *  ' 

Der  SrliüJar,  de»  bilsij(en  Ober  Gy^mDssiums  A.  Gonf  Pfiedr. 
Acker  verehrte  2ur  Vermehrung  der  palaootologischen  Ssmmlong 
des  Vereins  eine  recht  anseholiche  Suite  gut  erhelieoer  Tertiar- 
Petrefakten  aoa  dam  Siratan  vaa  Buitur .  wofot  aaaa  aicJi  dani. 
aatbaa  «im  wiraeataa  Uaaka  Tarpllie&tai  Hahli, 

Dss  Veretosmiiglted  Herr  iugovit»  verehrte  zur  Vermeb' 
raiig  daa  Cooaliyiiaa  •  8MMmg  du  fattiMli  dtolg«  taatnta  8aa* 
Oiigelifiiwi  tat  dam  adriaiiaekaB  Mtifii 

>  • 

Wr  dia  Varaiaabl^laoUak  gtog««  mt  ■  ■ 

iSla  tdk^  foa  Ctaäaiar  voo  P«.  T.  GradUr« 
(Oaacbaok  daa  Harva  Varfatoaaea.) 

Annalee  de  1*  Academie  d*  Arcbeologie  de  Balgi<|Qe,  IV.  Bande» 

4  Lieferung. 

(Im  Tauscbo  gegen  die  Vereijte- Schriften.) 

Denkschriften   der  kffi».  Akademie   der  Wiaaaaachaftaa  ia  Wifft; 

naturwissenschnftlichc  KUs^e.  13.  Band. 

(Gaael^ak  de»  inbi.  Vereio»  für  »iabanburgiacbe  liaadaakanda.) 

NMtlfil  VhMf  i#ria# ,  H^ageg^beo  tok  dar  IhibUaar  aa^v* . 
hiatoriaebaa  GaaaUaebafl  hktg,  1997«  1fr.  t  aad  I. 

Ilm  IkaM^  g«gea  dÜP  fMia.tab#l^) 

Xfr^Mpdiimgeii  de»  Verein»  für  Nainrktfnde  za  Preaborg-,  2.lafa^^ 
(In  Taoacha  gegaa  die  Varaina-Scbriftaa.) 
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«ilnada.  GtiMta 

(Im  Tausche  gegoi  ili«  Vereios«6bhrifteD.) 

Berichte  über  dia  Terhiodluogen  der  Gesellschaft  für  Fordertiog 
dir  Natorwissenschaften  zü  Freiberg,  f857  Nr.  25.  20  IL  27.' 
(Im  Tausche  gegeo  nie  Vereins- Scbrifteo.) 

Als  ordentlich«  MUgliedar  iiad  dMaVereiM  beigaii ii» t 
Barr  Jasef  Klrehner,  iL  k.  PaliitMb  oad  folitel-Dirae^  in 

Hertnannstadt. 

n   Jo«ef  Salomon,  Dr.  der  Theologie  aad  L  k.  Schalrath  ia 

Herroinnstadt. 

Ormtäfia  Oonag^io,  Pr.  der  Philosophie  uod  Professor  der 
n  jtili  an  das  aaadeaiiaohaB  Lyoaoai  la  Verona. 
„  Carl  Gälat ,  Dr.  dar  Aeahla  wo  aNbaobfirgtaeliar  Landlfi» 
AdTokat  in  Hermaoostadt. 
Ferdinand  Küchler,  k.  k.  Cassa-OfTicial  in  Hermannstadl, 
„    Johann  Hertel ,  k.  k.  Finanz-Commissar  id  HerroaDnstadt. 
ilWilB  Guint,  Gandidat  der  Theologie  in  Muhibach. 

£.  A.  B  i  e  1  o. 


jiIcto#nielit-Fal  I 

iB  Ar  Nacht  zwischen  den  iO.  vnd  ii,  October  A  «I.. 
$HOhaha  im  Blasendorfer  Bezirke  nueh 
4mtiicä  €i»§€§tuigencm  Berichte^ 

aiilgathalli  tan 

♦  ■ 

J.  L.  Keugebore«. 


Am  Abend  des  10.  Ootobers ,  legte  sich  der  griechisch* 
aichtonirte  Pfarrer  der  Gemeinde  Ohaba  im  Blasendorfer  Bezirke, 
Nameoa  Nioolaus  Moldovaa  am  Einsaage  seiner  Soheuoe  ins  8trob, 
nm  daeatbaC  tn  aehafefl.  Etwa  bald  nach  Hittarnachl  wwda  dar- 
aalba  darch  ein  doanaHAnliches  Getöse  aufgeschreckt  nnd  sab  / 
«Vhreod  dar  Fortdauer  dieaaa  Gepolter;:  so  dem  heitern  Himmel 
eine  feuerige  Masse,  welche  sich  mit  Hitzesschnolle  ge|^en  die, 
Erde  bewegte  and  bald  darauf  auch  unter  solchem  Lärm  zur  5!rde 
fiel .  dass  der  erschrockene  Pfarrer  davon  betäubt  einige  Minuten 
waoar  bSran  aoch  sehen  konnte. 

Ali  aadam  Iforgen  wnrdi  d*r  fti  dar  Ifaabt  Btederge&ltaaa 
Hataaritain  von  dem  Weingirian*Hüter  Michailla  Groasa  in  dem 
ihm  eigenthümlich  gehörigen ,  an  die  Weingarten  «ograniandea 
Obstgarten  in  den  mit  Maua  bawaebBenan  lüiea  Boilan  aiaga- 
bahrt  gafnadaa. 
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Der  hieron  baoiohrichtigU  FUttm  b«gtb  aich  hieraof 

dem  Ortsrichtep  und  den  Ge^chwornen  ,  welchen  sich  viele  Ohi- 
baer  insts^en  aaschlossen  ,  an  Ort  uad  Stelle,  um  dai  Wuoder  — 
wie  lie  ei  naaDteo  • —  zu  ätshen.  Der  hiozugekumoaenä  Biutbrother 
Ifotar  Thalmaoa,  welcher  dea  Werth  dieses  Steioee  erkaunle, 
ilb«»tb'iB  Ton  dem  Pioder  sofort  den  Steio  and  ubeibrachtt  ihs 
dem  Blatendorfer  Bezirksarote,  wo  derselbe  von  dem  Bcfirke* 
Visaatend« .  Herrn  Haubel  ae^bat  in  Empfang  geoommeo  wurde. 

Dieaer  Steio  ist  29  Pfuad  aci)wer  ton  tetraedrischer  Form 
und  mit  dem  den  Meteorsteinen  eigeotbümlichen  schwarten 
Schmelz  überzogen.  Wahrend  zwei  Raiten  deaselbea  ziejntich 
regelmässige,  etwas  convexe  Flächen  darstellen ^  aiod  die  swei  an* 
dfrp  atoder  ^o»veMii,.Pllnli«i  rnil  nlilreicJieB  ]U«|)erti -ind .  |;r«j|. 
eeni  Grubeben  ▼ertel^ik  Per  Stein  iet  bedeate«d  gHhtaer  tle 
jener  18 Pfand  schwere  Meteorstein,  welcher  im  Jahre  1859  IIB 
2.  September  hei  Mezö-M?)dares  niedcrgefnUen  war  und  sieb,  gegen- 
wärtig im  k.  k.  Hofmineralien.Cabii|iet  in  Wien  befindet. 

Ais  wir  den  Stein  zu  besichtigen  Gelegeoiieit  baUen war 
die  eine  Kant^  desselben  »n  einer  Stelle  et vm,  beaoäüdigt.,  eo 
deee  oim  die  greoe  llaese  desselben  von  eebr  feeter  and  diobter 
Beschaffenheit  sehr  gut  wahrnehmen  konnte.  In  derselben  zeigten 
eich  in  ziemlicher  Quantität  silberweisse  Hetalitheile  eingesprengt, 
wornach  man  ^chliessen  darf,  dns«  dieser  Stein  viele  metallische 
Beetandtheile  enthält.    Ob   dieso   m«tajiii^cbe   Bestandtheile  auch 


ond*  Silber  (?)  ittch  ttoeü  toderwelttge  VetÜI«  In  dem  Steifl»  -tnW 
headenaind  ,  -wird  iieh  eret  ans  einet  yorgenommenetf 'Abklyse  er> 

Sehen.  Wir  werden  nioht"erttiiBgeln  zu  eerner  Zeit ,  wenn  eine 
naiyae  etwa  bekannt  geworden ,    die  .jleeoltete  deraelbeo  den 

lieeern  dieaer  Blatter  bekannt  zu  geben. 

Es   ist  im  holiein  Grnde  tu  bedanern;   dasa  dieser  Meteor- 
eteio-Fall  in  der  ISaciit ,   und  noch  dazu  in  einer  solchen  Stunde 
•idi  ereignete ,  wo.  aen  eben  diireh  d|t  dey  KiederftllbegHeitende 
GiritOee  Bueete  eofffeeehreckt  worden  sein  >  um'  Nbiit  d|von  neh' , 
men  zu  können.    Bbenso  bedauern  wir,   dass  in  dem  äiDtlichen^ 
Berichte   nicht    erwälmt  wird,    ob    der  Stein,    ils   er  fim  MorLr^n  ' 
aufgefunden  wurde,   noch   ho'iss   nder   such   uur  warm  gewesen, 
welch*  letzteres   wir  wenii^.^ii'ns  Toiau^setzen  ,   da  eioe  29  Pfund 
achwere  glühende  Steinroasse  die  Wärme  sicherlich  6 — 7  Stunden 
behaUen  moebte,  eelbst  wenn  eie  in  den  Brdboden  tief  cinge» 
Bthlegen  worden  wäre.    Wir  rermissen  in  dem  Berichte  eebr  on- 
gern  encb  die  Angabe,  in  welcher  Himmelsrichtung  im  Allge-. 
meinen  das  Meteor  eieb  lottbevegte  und  in  weither  Bogenlinin 
en  endlieh  niederfleL 
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,  .  Zur  CryptogfunenftH»  SiebeB))tti:g«Qi 

s 

^ «    m_  —     «HS  ' 

Jti  Nro.  7  und  des  !V  Jühr^anges  dieser  Zeitschrift  Uiltt 
ich  ulii»  ersten,  schwachen  Anfen^  einer  sieb enbürg-ischen  Crypto- 
gameoüara  eio  Ver;&mcliiii8S  dur  toir  bis  dahin  bekuuut  Lewordeüen 
fiUe  uo^ffi  IiAndea  gegebeo.  leb  JiofFle  das  »,EK«inpla  tnbunt'*, 
wurde  flieh  auch  hier  in  seiiier  Rreft  bewabreOr  imoH  andre  in 
dieeem  Felde  der  Pflanzenkande  beaser ,  als  ich.  Bavranderte  vertD» 
lassen  ,  ihre  reichern  Erfahrungen  der  Wissens^chaft  nicht  länger 
vorflien^halten  ,  sondern  ifir  tndtes  Cepitol  nnt?f»rinL!'f»n(i  enif iilea^eo  , 
denn  nur  wm.h  (iurch  \  ei  öÜentlichiiny;  beirifuj.iit  Aller  -e'.Tordeu  , 
?erioehi-t  den  bciiuU  der  Wiaaeharhaft ,  und  wird  ihr  EigäaUiuui , 
die  Keiui(ni»s  des  Rinzelneo.  sei  »ie  anch  noch  ee  .gioaa,,  atirbl 
mit  dem  Individnnm  (ind  gebt  apnrloe  ferloren.  New^  ecil ,  qaod 
unus  seit.  Aber  leidei*  iflt  bis  taocli  meine  Erwartong  ein  jiiuni  de- 
aiderinm  geblieben;  das  Werk  des  Herrn  Sectionsraths  v.  a auf  1er 
über  den  Arpasch  marie  und  der  Aüfsfitz  vfin  Herrn  Profeasor 
Brentsrli  im  Medwischer  Prot^ramm  vom  Jahre  1864  aind  die 
eii.oj£igi3u  iHtemiacybien  BracheiiMiogen  auf  diesem  Feltle  geblieben. 
P9j;ij^ocjb .  will  iob  mich  nicht  ahai  hmk^n  Plid  din  injnei- 

neni  frubera  AuFeatse  ausKe»brf>pben«n  Aufruf  ebiniel  wieder- 
holen ,  und  die  drtogeode  Pitte  aussprechen,  alle  jene  Freunde 
flifcbenbürgischer  Pflanzenknndf  ,  welche  auf  dieaeu  Felde  Erfab- 
runden  gesflnun^lt  ftBben  ,  jiicht  ferner  aus  hier  gewiss  nicht  kq 
billigender  bescheidnihi tt  lunter  dem  Herg'e  zu  bleiben,  sondern 
ihre  Renfttoiaae  ,  seien  sie  auch  noch  ao  gf^riog ,  in  diesen  Blat- 
tern XU  ?er5flbntlieben.  Diese  der  Oesichtsponkt ,  fon  weleben  iok 
dinHMtftti|9tnlin  Sfilhi  in  benrtbeUnr  btliie.  '  ' 

Jch  gebe  zuerat  ein  Venniobniss'  der  Itoir  Mit  meinem  fru» 
b^ro  Aufsatz  bekannt  gewordenen-  Pilte,  oder  neuer  Ftindörter 
achun  aufgefüllt  ter  Atten  ,  und  werde  dann  aucik  4ic  Flechten, 
in^aoweit  sie  uiir  zugänglich  gewesen ,  aufzählen*  *  <  -  > 

R  n  n  f  II 

Ur^do  Caricis  Per»,^  Kerzeachoaraer  Gisshütte  auf  Car^  digittti« 
Unnfbt^MiMi  P^.^fftTrHlV?  bnf  Trit.  linfberünm  bielHtr: 

mannstadt,  Neudorf,  Mühlhach.  ^ 
llr4^<(  «H^etM  .i^.  Hard«t,  auf  Hordaal» Vfolgire  bei  MaroB-Ludoe. 
,7         ),       f.  Arenen  t        Areni  Mlira  bei  Miroa-Lvdoa, 
Üemuuiatadt« 
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Uredü  desiruens  Schlecht.f  tof  Sttaria  gltuca  b«i  Oratio Sdiencra 
nod  Marktschelkefi. 

Uredo  violacea  Pers,  j    tof  Moicari  eomosuai  h%i  Cirlaburg , 
Hrapim.  ?•  Apel. 

Uredo  scutellata  Pm.^  aaf  ^o^h,  Gj^f^iiit  Ini  8c«lMbiirg 
ond  BiniiDflftdovC 

9  Legaminoaaram  Rbhst. ,  c.  Fabaram  bei  Gmaa-Sebfnara. , 

jf  bini  DC»9  aof  GatbartolliMiai  pn^mn  bai  HamapaafNilt 

^  oiixta  Steud, ,  auf  Salii  triaadra  bei  Tallmescb. 

^  Primularum  f^O.  ^  aof  Primula  mioima  auf  dem  Sznru. 

y   Cavipanularum  DC,  auf  Gampaaula  rapuQOotoid^s  iu)  ro- 
fhao  Tbnraptta. 

P    miniata  Pers  j  auf  Rosa  canina  hti  Herrn  innatadt, 

CacalUe  Z/C^  auf  Adanostylea  albifroas  auf  dap  kelenaa- 
bana. 

y    Rubigo  Vera       9  auf  Hordeani  marinaro  bei  HerraaDDsiadt. 

jf    Thesn  Duby.y  aafThesium  Liaophyllum  bei  Grosa  Scheaera. 

Aecidium  Compusitarum  Mari,,    rar.  Hyoseridia  bei  Groaa- 
Sebeuetn  anf  Hyoaeris  foetida. 

'  n     Woi^t  8chumaeh.  ^  auf  Yiola  caoioa,  tua  der  Hnoyadar 
.  G^aodt  UoTaariabi, 
,     ThMtf         ^  auf  TbesiMi  Linophyllim  bal  flamamMt 
^     RaiMlliCQlacearuiii  DC,^  f.Thalictri,  auf  Tbalictrum  mioos 
bei  Sebiaabarg,  Fron  Ina. 

9    )Buphorbi«e  Per9,  ^  auf  Biyborbia  Cypariaaiia  bei  Groaii» 
Scbanaro. 

eloD£atüBi  /JIp.,  a.  fibaaui  aif  Bbaaim  aatbaitiaa  bai 
Jhrktscbelken  aad  6roat*Sebaoai«t  auf  FftagvJi  fslw 
garla  bei  Tallmeaob. 

9     elongatnm,  b.  Berber!  die  auf  Barbarte  filgaHa  bai  HaN 
manastadt ,  Carl  Posa. 

il4M«tolib  Sorfof  Opiz.  ,  auf  Pynia  Aocaparia  in  dar  Brooaar  Ga* 

trend  ,  U  n  ve  r  r  i  ch  t. 

Feridermium  elatiiium  ^.  eiK.,  auf  Nndeln  von  Albiaa  paetioafta 

auf  dem  Arpasch  maiie  ,  Heufler, 

PMCCinia  lietonicae  DC  j  auf  I^elonica  birta  bei  üermanaa^dt 
Pprßgßidiuin  obtu^um  8.  et  A.  ,  a.  PotaalilMa  anf  PalanliUaar-> 

gentta  jici  ("jiu.s.i- Scheuern. 

^      apißulaitiin  Hbhst^  b  Poteniiiiee  vemae.  aof  Poten* 
tiila  Verna  hti  Groaa-äcbeuer». 
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Tllber^ttUria  vuigtri$  Tinle  ,  auf  Zweigten  voD  Ptgtie  türttk« 
auf  dem  Arpuali  n«n«.  Ii«»ulitr;  auf  Breaoiiol«  b«i 
Gurra  Riolui. 

Hbi«ofli4»rpb«  subcorticalis  Pers.,  aof  Fagus  gihatica  auf  dem 
'  ■  ArpasQb  fiarie,  Ucufler;  iui  dcrMaj^u-ia,  ia^||ogl#ot 

re^ia  bti  Groat^S^cbeofff». 

9      rectlcHltUl  8|^iktl.»  in  den  Schfichtea  der  Ni^igtr 
flargwnk«,  Haoptinann  Appal. 

Erineuro  populinum  Pfrx.,aul  i  upalustremula  bei  üross-Scheorao. 

„     fttncum  Prr*.,  auf  Aluua  iocana  bai  Keneachoan.  ' 
Phylieriuin  tiliareum  Perf  ,  auf  Liodoeri  alba    bdi  TtlJm«M)|» 

und  Herruannstadt. 

n      «ctriiiiiin  Fr, ,  aal  Aeer  Paaudoplaliimt  bti  BItliitt. 

Tricholhecium  ro.^eiim  Lk^,  aof  Euphorbia  procem,  Ifftloh« 
stibteebt  g«(rocboM  f^it,  bei  QerroaiuiiU«!!. 

P^Ueapyrin«  IMm^i  mt  Kjm  tammanf^  btl  On^^obaotm. 

9    rraganaecola  fraUn,  tif  Pngtrto  ^biiaaAia  in  Groae. 
8^bf  Q«n}. 

A«eo$ihyUaumiiia  fufOnarcua  jr^daamiltta  bei  Qroaa- 
Scbeoerfi«  ..... 

fly«(eriaiii  eonigeouni  M,  et  Pino«  tilfeiirit  hp\  Hm^ 

mannatadt. 

„      Vi^sirt  Sekrad ,  iuf  Pianft  P^inifio  bein  j^ibinsjaseri 
lonMum  J^.,  auf  abffafailenaif  P«ebfabl|ttera  auf  4tai 
Arpasdi  narie«  Heuflar.  '  . 

Rhyllaili  Onobrychis  HC.  y  auf  £atbyhiB  tuberoauB  bei  Bamj 
■Mtadorf  tmd  6ro«a.8abtoifrn/ 

«I    MMiim  Fr.  \  auf  Äeer  eampailra  'M  är0aa-Sah«nanit 
Poly Stigma  nibrom  BC. ,  auf  Pramie  donjf  »tlca  bei  Neudorf. 
Sphaeri«  Lonicerae  Sowerö,  auf  Lonieera  latarioa  bei  Hermanoat. 

I,    fierbaram  Pers.  y  auf  trocknen  StengaAi»  \i(Mratnilf 

auf  dem  Arpaach  marie ,  Ileufltr. 
I,    concenlrica  Bolt.^  auf  tto^enitviyfen  auf  <ji«ii^  «Aigaqc^ 

rDaric  ,  H  e  u  f  1  e  r. 

Poronia  punctata  Lk. ,  auf  Kuhmist  hei  Hauimersdorf, 

Hyporylonpolymorphum  Lk  y  »n  feuchtem  Eiclienliola  bei  Morperi. 

Eryaibe  ponnoAR  Lk,,  auf  Rosa  Bplnusisaima  b^i  Groas-Scheaern. 

iy   lamprocarpa  tk.,  r   PlaataginU  aof  Piantw  «ladit  bai 
6roaa-8«baoarfi. 


Digiii^uu  by  G(.)0^1c 


.     '    .     .        Scheaern  •  auf  Trifülitira  ochroleucura  i>ei  Hermst. 

II        II       ^.   HanuQcuiecearuiD  auf  Aqaile|;ia  valgaht  h^^ 

.    '      '  6ro««< Scheuern.  '  .  •      .      *  • 

II   lefilicutAris  Hbhtt. ,   «.  Fraiini  taf  Fraxioue  excelsior  b«i 

Ilti  indnnsUdt. 

'  „    guttata  Lk.  ,  ß.  Betulae  aof-  Betula  alba  fl.  B. 

Spermoedia  Ciavus  Fr.^  a.  Secaiis  auf  Seeale  ceieaie  bei  Frec^ 

sehr  häufig.  » 

ScIeroUam  Seinen  Tode ,  eut  faulenden  Blittero  ron  Pjfrut  'Oad 
Cjdonia  bei  Gio»»- St  heuern. 

Tuber  cibarium  Sibth.  ^  bei  Morteedoif,  Braatsch. 

Ae^hlüuoi  septicum  Fr  ,  But  iaiileodei\  Buffheaataminaa  au£  dem 

Aipascii  njiine  ,  iieui  ler, 

Cribraria  argillacea  Per«. ,    auf  fauleodeo  üuckeusummea  auf 
dem  Arpasch  marie,  Heofler. 

Lycoperdon  pu^iillum  Batgeh.  ^    in  der  Buciienrej^igo   auf  deoo 
Irpisth  onria,  Baaflar.   .^  ■  '  i  • 

II     Bovista  //.,  Medwiseher  Gegend.  Brantscfa. 

»     gemm.itum  BaUch  ^  Medwiseher  Gegend,  Braotsch. 

Phallus  impudicu«     ^  Medwiseher  Gegend,  Brantsch.  ^ 

Exidia  Aurimla  Judae  Fr.,  Med-Tischer  Gegend,  F.  r  a  n  t  s  ch. 

Ciarari4  coralloides  L. ,  Medwischef,  Ucg^d ,  t^ra^tach;  bei 
'  ^  '       Borszek  sehr  gross,  " 

amefhysUna  Öm(/.,  Me  lvfi-cher  Gegend,  Bi  antsch." 

Bulgaria  intjuinans  Fr.,  Medwiseher  Gcs^end  ,  Brautsch,  ;» 

Peziza  coccinea  Jacq.  ,  Michelabarg  aro  kutzger&ud. 

1^    aurantia  Oecier,  Medwiseher  Gegend,  Kraatacb^ 

Morcliella  eaculenta  Per#.|  Mei^wischer  Gegend,  Brantach. 

Theicpliora  hirsuta  Vers  y   auf  Bacheociode  lof  dun  Arp^oii 

'     '  •      marie,  Heufler.  '        '  '  * 

HydilVfii  repahdum      .  Medwiseher  Gec^end,  ßraotacb.  '* 

Fislulina  hepatica  Fr*y  Medwiseher  Gege^  ,  B  r  a  n  tach. 

Bi^diileA  qneriifiia  Pm.|  Medwiacher  Gegend,  B ran is ob.  " 

Polypora«  v^raicolor,,^.^  ^edwischer  Gepfood.,  Bfaaiaeh, 

, fomeiitarius  Wr.^  Medmaobet  Genend,  Braa^d^^  af( 
^  '  ^      Buciieo  auf  dem  Arpaaeh  marie,  Beuf  1er. 

II    lueidua  FV.^  Medwiacher  Gegend/^Vaoiacli."'  ^. 

• '      =  ■  perennftf  IpV'.;  )a  der  TaWeQrigi^ojj^jjauf  ;^^^ 
marie,  Heailer. 
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tdlifrtus  bovinUN  L,  y  bei  Groso-Scheueiu  im  juugeu  Butsb. 

yp  ^  edjiiis  Bull.,  Medwi^cber  Gegend,  Braniecbi. 

.  '•«Wber  Fr.y  Msdwischer  Gegend,.  Br  1104 «eh.  « 

1^  >'aeiletis  ButL^  MtdifNeiMi  Gegeod,  FTrant^ebii 

- 'löriiioa  ^hß^ff^  Medwischer  Gegtad»  Braotach.  " 

^  %^  •  Satanas  Lmi%^  Medwischar  Geg«ad  ,  Braaltch. 

Lenailaa  iM|»iaria' ifV.  j  MtdwlMb«^  Gayead,  Bka«l««|i.  . 

SchiEophyllaiD  eonmane  Fr.,  Medwischer  Gagend,  Brantaeb; 
aaf  dam  Arpasoli  Aafie,  HaulUr. 

CantlilirellQS  oiusetgenu^        Nedwiacher  6«g«nd,.  Brantacl^ 

.  (ubaeformis  FV  »  Madwiacber  Ge;|<9d  ^  B  ran  lach. 

ly  '    ctbarma  FV.^  Üladw iaobar  Ge^^eud,  Brantaeb,  Gröaa- 
.  ,  Sebaaara  im  jungeQ  Baach. 

Latftarlita  v.oIeaius  Fr,.^  M«.dwiacher  Ge^eod.«  BrAatacb. 

'  ,y  '  acria  J'V*?  Madwiacber  Gegend  ,  Br^otach*.  ^         ,  ^ 

piperalus  Fr^,  Medwiaobar  Gegend«  Prants  cb;  Groaa» 
"    9ehea«ra  im  jungen  Boacb. 
yt     pyrocralua  Fr, ,  Madwiacber  Gegend ,  B  r  a d  ka  eh. 
Cortlnariufl  purpureas  Fr.^  Hedwiaeber  Gegend,  Bt an tacb. 

„       violaccus  Fr.  y  Gross-Sctieuero  im  junj^ea  Busch.    .  j 

Coprinus  ephemerus  Fr.y  Medwischer  Gep^oud.  ßrantsch.     ,  « 

, ,  1^     Con^re^atiis  Fr.^  an  altam  HuU  iu  GruHs-Schtiuern. 

,    ^   -fimelaiiusj  Fr.^  Medwischer  Genend«  i^ ran i,sQbj. Gross- 
Scheuern  im  Pfarrhof. 

atramPntarius  Fr..  Medwipchei  Genend,  L^iiintsch. 

Agaricus  ^rniilis  Pers.,  Medwisclun  (le/end,  HranLach. 

■   fascifniariü  HudJt. ,  Medwiacher  Gegend.  Rraotvcb^ 

^    jcainpnstris  L. ,  Medwischer  Gegend,  Bi-antifch. 

II     o|uiabili^  Schaeff,^  au  faujen  B«cbmläiMnaa  aaf  (Um 

Arpa^rli  raarie ,  Heufler. 

II      praecox  Pers..  M'  ilwbther  (iei^end  ,  Hrantsch. 

f»     l^ainbyciQUii  Schae/f-^  Medwiäcber  (legend^  Bj:aata^b. 

n     08lreatus  Jacq»,  Mt^dwiscber  Gegend,  ^raatsob« 

11*191:'  apipbyllus  Pers,,  auf  faulenden  K^t^liaaMällffa'.anl  iM 

Arpasch  marie »  Heufler. 

VI     perforans  Hoffm. .  auf  abgeraJIenea  Tfo;ien-Nadi?ln  ober* 

halb  Gurrariului.  ' 

II     andro^acpus  L. ,  auf  iil),^efallei)eu  .Tannen- IMadeln  auf 
dem  Arpaach  marie,  Heufler.  -x 
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Aglriw« esculentu«  ITijy. ,  io  ita-Oftfgirttn  h»\  B^mtiiMUi. 
,     ftisipe«  BuU.    BTtäfriscber  ÖegJSf,  ßr.nttcli,  ' 
„    radfeatus  HeMim^  Med  Wischer  Gtgtnd.  Bra&tiek. 
w     cljrpeoUrM  Bull.,  Medwi<;nher  ii«gtdd ,  ir»nttebw 
„     proceriM  Seop.,  Meämscher  Gegend,  Brtatach 
n     WitUkiun  Bull.,  Medwischer  Gej^end,  Bnotich. 
9     rUD^iCena  Fr.,  Medwitcher  begeod  ,  ßriintBch.  * 

^««jareujj  Jcop  ,  ittfdwnGatteabwg.  unUr  der  Ppischbe. 
n    pImIMMf  irr,,  MUwM»  6«^ad.  Bfaatfek 

L  i  cl9  6  1  #  a. 

IiPpra  viridi.s  Schaer.  ,  an  alten  Lindeü  i,ei  Hermsnnstadt. 

9   candeiaris  Ehrh.,  ou  ajceu  EichensilmmeQ  i>ei  ««udoif 
GrotB-Scheuern  * 

p    Ifiphaema  IHJ.,  an  Eicliensta/unirii  hei  Grusa-Scheuero. 

9    nigra  T.  et  B. ,  an  alten  iiindeusitämmeii  h«j  BermaonaUdt. 

Variularia  lactea  Per*.,  an  Felsen  am  Zibinsjaaer. 

Sphaerophoron  corailoidea  Pers. ,   aof  dam  Mauek  laane 

Heufler.  ' 

ff      fra  «rilis  Per*. ,  auf  dem  Butachetacli,  6gt.fatif)Mt 

Arpasch  raarie  ,  Heuffer. 

Isidiiim  corallium  Ach.,  aa  Felsen,  Bgt. 
Leeidea  mfiiaria  Hbhgf.  ,  anf  dem  Arpaach  marie.  Heafler. 
ff   Sabiiletorum  FUc.,  c.  coniops  auf  dem  Arpaseh  marie.  Ha nfL 

9   parasema  y4cA. ,  an  fiichanriada  kei  GroM^Schtaarn  aad 

Ha  mmeradorf, 

„   geographica  Schwer,  y  N  att  oviraoa  auf  dem  Arpaacli  nirie, 

Heufler;  am  Ziljisjseer. 

„  aioria  Är/iö^T  b  coracina,  auf  dem  Arparach  mtria,  Baa  fl» 

P  badioatra  Fik. ,  auf  dem  Arpasch  narie,  Hf  ufl%*, 

51  conligua  Fr.,  anf  dem  Arpasch  marie,  HeiifUr. 

0  albocoeriilcscpna  Flk,  c  alpfna  auf  dam  Arpaseh  maria, 

Heufler. 

'      eoligloDierAU  Ack.y  auf  den  Ai^li  marta ,  Hattflai^ 

9  oandlda  Ach.,  an  Fefsen  ,  Bg^t. 
MltoMi  raiTttglM  J»y.  c.  fealiva ,  aof  dam  ürpaaeh  maria,  Haaffl. 

j$  „  d.  mv aeleolai  anf  dem  Arpaseh  m  arie,  H  a  o  f. 

n     Mferophyfla  Ihr.,  an  Pelsen  ,  BkI. 

n     IHplophylla  I^V.y  an  Baomstimman.  Hgt. 

n    Cirnoti  MAa^  auf  dam  Aoiasfih  narie ,  BattHar. 


oiy  ii^uo  uy  Google 


intrie,  Heufler. 

icmildophila  FV. ^  aut  dem  Aipascii  marie  ,  H«ofler. 

^      a(rorupllA  Aeh.y  euF  dem  Arpasch  luarie  ,  Heaflej-. 

^      byssoides  Fr.,  eut  dem  Arpasch  mtrie,  Beul)  er. 

n     polytropa  Ehrh.y  a.  alpigena  .  b.  aulphura  ^  e.  iiitn- 
eata  auf  dem  Arpasch  marte  ,  üeufler. 

BtfOipiycea  roseus  Per». ,  bei  Minbelsberg  ,  Grofss-Scheutra. 

CMoBia  MACileaU  Hoffm. ,  unter  der  Fresehbe  hti  ^ood. 

H  „        D.  pleurota  auf  dem  Arpasch  oiaria,  Uaufl* 

9     digHata  Hofm,  auf  dtm  Arpasch  msrie,  Havfl tr, 

^    4ef«r«is  Ho/TnLf  auf  dmi  Alpaa,  Bgti 

1^    roecifera  0^/  ,  auf  ^an  Arpasch  marie  Hcofler;  bei 

Michelsberi?  ,  Sig-erus;  auf  dpr  HBra^itta,  Fron  ins; 
im  ihil  dei-  Vaii«  Doansi  uod  aof  dein   Batiao  hei 

KarzescbtiHra. 

,1     coccif^ra  B^t. ,  A.  ?ui£arifi,  b.  ejileosa,  in  der  TtB» 
iienregioo,  Bgt. 

^     aquamoKa  Hoffm.,  a.  raieropbylla  j  b.  aqiianoaiaaiaa 

auf  dem  Arpasch  marte ,  Heufler. 

ff     Cfnotea  Flk.  ^  auf  dem  Arpasch  marie  ,  H  >3  u  f  I  e  r. 

9     fUT^U  Sehaer.  C.  fruliro^ia  ,  auf  den  Voralpen,  Bgt 

^  C»  frutfcosa ,  b,  raceniosa  ,  c.  recurva,  d.  su- 

bulata,  e.  ««irieta  Bufdeiu  Arpasch  marie,  H  e  uf. 

n    docoHicala       ,  a.  acvphipliera ,  b.  aymphycarpa  auf 

dem  Arpasch  marie,  Heufler. 

y     Cornuia  i^V.y  auf  dem  ruschoiuitk  ,  Sii^erus. 

9     inaurocraca  Schaer,  b.  raino8a ,  fi.  bolaolna ,  auf  dea 
Alpen  «Bgt. 

9    IpraciUs  Schaer.,  auf  Waldbodeo  ,  BgU;  Sigeras. 

,       A.  verliCillala  auf  Waldbodeu  ,  Ii  g  t. 
^  B.  polyceras  ,  a.  chordalis  in  den  Vnralpen,  bgt. 

^       y      B.  polyceras,    b.  dybriiia  «ui  dein  Atpaaob 

rnarie  ,  Heufler. 

y     pyxidäi%  Ho ffm,  bei  Neudorf,  unter  dt*r  P(  ii?rh))t'  hei  Zood. 

9         y      A.  communis I  b.  cxigua  auf  Waidbodeu ,  Hg't 

„  ^  p  ü.  »fmplex  auf  VVaJdboden,  H  f5  i, 

9  a  »         g>  f'P'P^iylfa  auf  dem  Arptaeb 

marie,  Heufler. 
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9  9  „      a.  Pocillum  bei  SchSssburg,  Bgt.; 

-  «      C*ditor*^luiei  aaf  draUifiKpli  •UM«.  Eeiif. 

9.  JldbriHla  Ar.^  ä«f  dem  Arpasch  mtrie ,  Hetifler.  . 

^  9        a.  bretipes  auf  dem  Plaiu  Tataruiui  Qber- 

Bobeksib. 

^  ^         h.  Idi^itiM,  ^.  railhiia^  auf  Waldbodtn,  BgU 

„     afCicorni«  F//f.  ,  bei  Srhassbnrüj,  hi^l.       *"   > 

p  PapiiJaria  Uuf.,  sul'  \\aldt>oden.  B«?t.  , 

9  .^iellata  F/A.  ^  a.  um-ialis  aui  Wakilioden  ,  B  ^  t. 

9  ^        l>.  Mirgescens  aiii'  dem  Arpa?^cli  marie,  Htutlei. 

,  ji      fang'ff riim  Hoffm.,  auf  dem  Arpasch  niotie,  Heufler; 

aui  der  Mutacliki«  Sit^eiu^j;  Kerzescitaataei  liUäliuUe , 
IHicbeleberg  aiu  KuU^erood  und  INuBfibaums^eroud ,  auf 
dem  Megoi,  Plaiu  Tatarolai  kei  Obetadkabeaeh ,  Bar- 

maqnaUdt  in  jua^a  lVal4.  .  .  • .  i-  

9    ran^ifera  Ifojf^.  c.  alpeslria  aaf.te  Alpa,  Bgt 
ü  if:»^    vf^aiteutarlA  uM,;  auf  dao  «Alpan,  Rg  t 

9  ^       b.  laar iea  auf  dem  A  rpt teh  'marfe,  H  e  a  f  i  a  r. 

Slereocaulon  alpinum /.«tir.,  auf  dem  Arpn^ch  marie,  Ileufl  er. 

<9        paKChale  AvU.y  ileauanastadt  im  Jimj^en  Waid,-  Si- 
.      amti  aaf^er  FruAaaaaa.  .1 

VirrtiicaHa-  rapeslriti  fr.y  a.  8rhrAileri  anf  dem  Arpascb  marie, 
.?  ll«a rieft  .  •  n  .     .  I.     **     i  « 

9    margaeiea  IFaAM/,  aöf  dem  Ai^aeeb  maHr,  Haaflar.' 

9     nfüda  Scrad.  y  aaf  dem  Arpasch  märie,  Henfler;  auf 
Sraaaboh  bei  'ibraanbatodl*  '  '  a 

9     alba  Schraä.f  auf  dem  Arpaach  mar^e ,  "Ra^fter. 

ThrMlblUNi  epigaoiim  ff*«//.,  auf  dem- AiT)«%T*h'' idarit«  Tl^afler. 

l'ertusaria  Wulfeni/>C,  auf  dem  Arjiusrh  marte  ,  ileufler. 

'-'•9    ,  conirnums  t)V.  ^  «uf  dem  Arj^asch  marie,  ffeufler. 

rupesilri^  falUx  auf  dem  Arpnsch  mti le  Haiif. 

Sagfdia  cinerea  Fr.  ^  «uf  dem  Arpasch  marie.  Heufller. 

fcndocarpon  fluviatiic  fJV.^  auf  dem  Arpasct^  marie,'  Heu  ff  er. 

roiiiiaUiiii  Ach.,  bei  Nagya<{ .  rnverricht  * 

Opegrapha  atra  Per^.;  an  Baumrinde,  Bgt. 

9  9      b.  uiacularia  ao  Bicbeiiriodeji ,  figi. 

9      aaxaUlia  DC^  auf  dam  Arpaaeü  maria,  Baaflaf. 
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Opegrsphi  vari»  Pert.  e.  oothi  in  BidlMirlfldt ,  Bgi.    .  i '  .^1 

Graphte.ctBi|^4ll  AcA.,  »uf  BuoheoriD^e  b«i  HoIimiod^/.  flMM»« 
%  »  .    C  ^pulrepilpnU  an  BocbfD,  Bgt. 

1,  „        f.  »f'rp PütllMI.Mif  dfim  Arpasch  mn\p,  B««fl* 

Ijf^eolfriik  cinerea  %i  vul^prit^.l^i  ilb«.  c^cfnerfo-» 

T|M}latrfiia#  lr|p<i||»iv«  ilc!A.f  tii.Biobta  M  Qrora-Scteii«ro^. 

OnphalodiMm  atropruioo.suni  F^,.  t.  •■thraeinuiii  in  FeI««o,B  g  l. 

Oyruphori  vMlea  AeA.^  A.  Wräula  uf  i«m  ArpiNi  imH»,- 
I  .Htnfler;  auf  dtm  Born,  Vvrfti  UMlui,  Bgt; 

auf  der  FroiDoasze. 

.  .9     velica  AcA.^y  0«  apadaehPoiB.bef  Rotej  Bg^ 

,1      pol^morpha  9chraä,y  A.  eyfindrica  aaf  dem  Arpeaoh 
i.marie,  fle«fltr;<  raf  dem  Matt  Bg t;  ^nf  der 

Pnimoasze.  , 

y  :    polymorpha  SrhratL,  B.  pr«bfacidea  b^  V«|sda  ai*  * 

tsche  ,  S  i  2   r  u  8. 
»  T  ,  i^perliorea  Ach.,  an  FeUen  in  den  A[pen,  Bgt.  , 
.  |lolypll^ila  Rabhst.y  auf  (iem  Arpasch  narie,  Heufl, 

9  9        b  lieusUaufdem  Scliülerjj;ebirge,8l^erae. 

UaibilioariapuHUUaiii  Hfi^m.,      dem  Arpaacji  marj^/If  eafl^rt 

^  .     auC  dem  Szur^^  Butechetach.  Bgt« 

Coliem^ ej^^Q^ificcns  Schaer.,  auf  dem  Arpasch  mariep  Haofler. 

^  rbpestrr  hbhsL,  auf  dem  Arpascb  tiiaria^*flen/ltn 

^  mulliAduBi  MksL,  auf  dem  Aipsadi  «tri«,  Bau f] er. 

#yw4c«Mi>(  :JI6iMiy  auf  den  Arpaaph  «>Ht»  Hn^fJar., 

%  «fiapBfl^  H9fwk.f  wü  dttD'  Aipaacli  matl« ,  Beiill  e  r. 

Usaea  barbata  tV.  •  auf  den  Duaeher  Paaa. 

y  '  '  9''  A.  ^mpeslrrs,  a.  Ilorida  auf  dem  Arpaaeb'^ 
I  maria,  B^nfKf.' ' 

,        „  9  hirta  auBncbea/'bgt.;  Big. 

0     '  B.  atpealrii,  b.  plicata  auf  dam  Arpaacft  mirii;  ^ 
Beaflar. 

Bryopogon  ocbroleueaa  Lk.,  auf  dem  Platra  mare'  uod  BuU 

I  aabataeb ,  B  gL, •  aaf  dar  PlMMie.' 

y  '    9       a.  rlBfdua  tuf  dam  Atpeacb  marie,  Haal^ 

,  jubatufl  Lk.,  ao  Tanoeo»  Bgt  . 

'  ji  .  ji'     '  b.  bicolor  auf  dem  Arpäaeb  maria^Rffufrar. 

* '\  ip       cehalybelforafsaofdam  Aiptaobmaria,flaaf. 
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Roccella  tineloria  Ach.^  aal  im  llpn,  SiK«v«»s  Bgi. 

ÜMMlilia  poUiuaria  ilcA« ,     Bmaistammen ,  8lg«rtt«. 

9    calicarte  IHr. ,  in  Jung»  Wtld  bei  fimanMtedt 

^       ft.  fMti||iita  m  alt«»  BimBa«B»m,  8igaraa. 

^       ,y       b.  frudiiflft  an  allBoBlMniitfiMiaii,Bgt;  Bittre 

9       f,       6>  iMMlIiMtotftaiir  Aan  Arpneli  narla,  H  an  f  1  •  r. 

„       ,f       4.  lliriMeea  iai  jsnge»  WMt  M  flamMonaladl. 

fligaraa. 

Bvmia  IbrfitrtctaJ^^  anf  dem  Arpasch  aarii;  Btofla»}  aaf 
iaai  Oitatnberg  b«i  Miehalabarg«  dar  PfeiaeUia  liai 

Zood  ,  dem  Ratisn  bei  Rerzeaaboaia. 

ff  Fruna^lH  Aek.  ,  bei  Miehalaberg  am  Kotegerood ,  Ht«- 
meradorf  in  Kircbeabusch ,  Holtmioden  anter  den  Birkaa« 

ff   .  diiraricala  Aeh.,  aaf  dem  Arpaaeh  roaria,  Hanflar. 

«,     vulpina  Ach.  ^  ohne  Standort,  Bgt. 

Cornifalaria  liiatfa  Hofm.,  an  Fbladi  h  ien  AJpaa,  Bgi. 

I)      acoleala  Aek*,  aof  dam  Arpaaeli  marltf,  flaaflar. 

Celrarl«  glaiioi  Aek.,  auf  dem  Arpaacb  marta,  flaallar. 

fi        II       a.  vulgarfa  im  jungen  Wald  bat  BmitoaBaiMt« 

Sigeraa. 

n     jantpftflna  fiPtAc n*.  ^  auf  dar  Aiuwaafan 

II  II      b.  FinAsIrf  iuf  däm  Arpasoh  maria,  fl  a  a  f  1  a  r. 

i,    ctiMllall  Aek»,  aaf  dam  Arpascb  marie,  Haaflar« 

ff  '  oiTaHi  Aek^  auf  dam  Bataebataeb ,  Voifk  latiolaf,  B  g  i  t 
aaf  der  raaloaai«, 

^  '  Mmrffca  Ath, ,  aaf  dam  AipaaaB  mdria,  Bavfl  it;  aaf 
dar  Hargitta  Bgi.|  auf  dar  ibamiaaai ^  Mb  Talam- 

Itti,  den  Negoi. 

Satoriaa  sacMta  i4cA.|  aaf  dam  Af^andi  flaaflar. 

^  erMM.  Aell.,  auf  dem  Szoni,  Bolaehala,  Bgt  t  aaf  dtm 
Arpaaeb  maria,  Haaflar. 

Pri4l(erA  Teaosi«  M^/fm,  auf  dam  Aifaaab  miria  ,  flaaflar. 

ff  horizontalU  JVo^ni.,  aof  dam  Arpaacb  maria,  Haoflar; 
bei  Haramavadorf  Uavarricbt 

II  fiaiaa  M^f^,  aaf  dem  Arpeseh  marie,  Heuflar;  bai 
Himmersdorf  im  lünil|aBlwacb ,    Groaa»8obaaai«.  im 

jungen  Busch. 

l|.  p^ydactyla  Flk„  «nf  dem  Arpa-^ch  marie,  Heoner; 
bei  Nendorf  im  Baopenbuacb ,  hei  Paalmao  im  Porraa 
Vilie  Dei. 
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P^ttfger«  Hiihlhosa  tfiltd.f  tuf  dma  Arpatofc  nirit ,  HaofUri 

b«i  HelUu ,  S  i  g  «  r  a.8. 

„     hueptrUlzä  Flk. ,  auf  dem  Arpaacb  marie  .  H  e  u  f  I  e  r. 
Nephh)iiia  remiplnütum  Fr.,  aaf  dtm  Atpu^  «i^rit,  |l«ufUr. 
SliciA  «llvitlci  Aek,f  taf  det  Hargitte,  Bg  t,  ^> 
Parfl^ftA  nAfgitaoaa  4«A.,  auf  dau  Arpaiali.  iaari«,  HtaflaK 
'   parMllia  üNi/l  |  auf.diam  Arpasch  marie,  Heafler;  bei 

Hermaoaata«,  Hammertdorf«  Naadorf. 

„         ,1      e.  ravilelari«  aa  BiniaaD,  Bgt.  . 

veotiiftiga  fl^Aoer,  a.  cuaxperaa  aof  dam  Aipaack 
flitria,  H  aaf  tan 

,1    caperata  Ath.,  auf  da»  Hargltu,  Bgt 

^    fahlaeiMia  Aeh.^  auf  denArpaaob  maria.  Haofler;  auf 
dam  Botachetaeh,  Bgl. 

II     olivacea  Ach.^  auf  dam  ArM«Ah  narie,  Heufler;  auf 
^    EiciieneÜmmen  bei  Gross  Scheuera  iua  Jongaa  Baach, 

bei  Hnlzminden  unter  den  Biricen. 

.  ^     ceratophyPn   Wall. ,    a.  ph>raade*  aof  dtai  Arpapdl 

inane  ,  H  e  u  f  I  e  r. 

1^     aaxatilis  Fr.^  auf  dem  Arpasch  narie ,  Heufiar.  ' 

II     lillace.i  Ach.  y  auf  Riclicn  hei  Gronn  Scheuern  tm  Jnnö^«« 
Busch  ,  Micheiaherg  im  Schüsaelseifeu ,  Uatomeradorf 
im  Kirchenbusch. 

n     perlala  Ach  ^  luf  dem  Arpasoh  marie,  Heufler;  oater 

der  Pratjchbe  bei  Zood. 

^1     obscura  PV.y  auf  dem  Arpasch  marie,  Heufler. 

II     «teliaris  Fr. ,  aa  Eichen  bei  Gross- Scheuem  im  luogeo 

Bosch  ,  Holzminden  in  den  Mührden. 

II  a.  aipolia  bei  St.  Jvan  ,  Draut 

H     pulchelta  Schaer.,  a.  cacsia  auf  dem  Arpasch  marie,  Beaf. 

)l      puiverulenJa  FV.,  auf  Schindel dkchem  hei  Hermanoatadl» 

lifCaaora  badta  Ach.,  auf  dem  Arpasch  marie,  Heufler. 

.li     rimoaa  Schaer,^  auf  dem  Arpaecb  marie,  Heufler, 

II     aubfu.*(ra  i4^A.,  anf  dem  Arpasch  marie  Heufler;  Grast- 

Scheuern  in  den  Baumgärten,  Micheisberg  auf  dem 

Gdttanberir. 

^     tariaraa  Ach.^  auf  Eichenstämmen ,  Bgt. 
II     veatosa  Ach.y  auf  dem  Arpaach  maria ,  Heufler. 
1^    yttalMna  Ach.^  auf  dem  Arpasch  msne ,  Heu  f  Itr;  ao 
Planken  bei  Heuuaanaadt,  iirojsa-bc^euani. 


Digitized  by  Google 


LcciiiMa  ▼itellma  Aeh.  b.  Imlocarpa.aqf  Dieliticfelo  bei  Bif^^ 
■loiietedt. 

i,    radiosa,  c.  inflata  euf  den  Arpaeob  merit,  tetifUr* 
li    eaUöpfsnm  Äch^,  auf  den  Aipescb  marie  ,  Beoflf  r. 
'  'ff  '  eltgana  Aeh^  luf  dem  iirpascb  merie,  leoflfr«     "  l 
I,    amralfs  Mftt^^  tof  dem  Arpaech  merie  ,  HeafU^  ^ 
'^1    eraaaa  Schaer,,  a.  lentigera  enf  dei  Alpeo,  Bgt. 

>        „       b.  caespitosa  auf  den  Alpen,  Bs^t, 

hniniHM  /Ic/i.  ,  auf  dtm  Ai^asch  marie,  Heafler. 

I/Oharia  pulmunaria  Ho/fm.y  auf  denn  Arptech  roarie^  Heuficr. 

Ha^^enia  m  iliaris  EJtc/iw.y  I]ermünii.^Ladt  im  jongea  Wald,  Sige- 
ruH;  Micbeisberg  auf  dotn  Götzeoberg. 


Zur  g:efftlltseii  Beacliiuii^« 

Zufallig  aus.i^cebliehene  Nuramern  dieses  Jahrganges  wollen 
dt«  P.  T.  Herrn  Vereinp-Mit^ÜPfier  der  Redar^tinn  recht  Deld  antai* 
gen,  damit  das  Fehlende  iiacli:^'e«pndet  werden  könne, 

Etwalire  VeranderoDi?  de»  Wohnortes  bittet  der  Verdns- 
Auaschuaa  tu  aeiaer  Kenotnies  gelangen  m  ksseu ,  damit,  die  Zu« 
t^doBgaa  an  die  Harra  AdraaaaUa.  aaeh  wifkliah  ^(älaagea  bSanea. 
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Pfn  rrpHndTi  der  siebenbürgi^chcn  PalRnn(o!ns;ie  ofTVrirt  der 
Gefcrti!<te  am«  seinem  Dupletten-Vorratli  als  Fele^^stlickc  zu  seinen 
,.Beitr5g:en  zur  Kenntnis«  der  Concliylien  von  Lapugy"  Suiten  von 
iüü  bia  420  zuverlässig  bestimmten  Gaateropoden  Arten  ,  die  «r- 
ftup  ftt  II  iL  aad  dia  lacatem  ao  16  €.  €.  %  wafcl  tW^dtt. — 
Eine  aolehe  Stt^e  wird  weni^stena  SO«  Stjlak  an|hall«i,niA  jwUt 
dabei  Sorge  girtrageii  werden    dass  möglichst  gut  erhaltene  Exem- 
plare versendet  werden.   Die  Koeten  der  Zuaendong .  trajren  dia 
Hme»  Beateller.  "  '  / 

Beimia^mdlillia.*  447« 
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des  Banales,  der  Bauater  Militargrenze  und  Sieben- 
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Bemerkungen  aus  dem  Thier-  und  Ptianzenreiche    .  91 

SchneU  I  P. :  Chemiaobe  Analyse  der  Tberfflalquelle  Ton 

Alaö-ViUa  22 

II      Gbamiacba  Analjaa  dar  TharaulqQallevonAUßyogy  48 

Unverrichti  C:  Planten  des  Waldgebietaa  Wtrope  bei  Nao- 

Gredistje  164 

Vereinsnacli richten  (am  Anfang  jeder  ISummer)  mit  folgen- 
den  kleiuera  wissenschaftlichen  Mittheilungen: 
F.  Fronius:  Botanische  Excursion  auf  das  Ge> 
birge  Stnrnl.  S.  17.  —  Derselbe  :  Fhotogiapbiaebe 
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Nachtrag 

zum  Teraelelinlfifs  der  IVIkglleder 

des  siebenbürgischcn  Vereines  für  iXaturwissonschaflen  za 
Hermaniurtadt  am  Sohlusae  des  Vereinsjahres  185%. 


Verändenmgem  im  Vereine  während  des  Verrim-» 

Jakree 

L  Dareh  ta  Tai  varlar  4er  Verein : 

Seine  DureUancht,  den  Herrn  CarlFttrsteni« 
Schwarzenberg,  Sr.  k.  k  Hajestiit  wirkliehen 
geh.  Rath,  BUier  des  goldenen  Vliessee 
eommandirenden  GeamLsii  und  Gonvenenr 
des  OrossfUrstenthums  Siebenbürgen,  Ehren- 
Mitglied  des  Vereins  in  Hermannsladt 

Brem  J.  A«,  Direktor  der  Scliwefelöüurefabrik 

und  Ausschuäsmitglied  in  Hermannsladt. 

IL  Ihren  Austritt  aus  dem  Vereine  mit  dem  Schlüsse  des 
Verwakungsijahres  185%  haben  angmig^  e 

Arz  Dr.  Qa^fav  in  IlermannsladL 

Berwerth  Wilhelm,  evangelischer  Piiarrer       in  Bodendorf. 
Bransch  Carl,  Gymnasial-Direkter  in  Mediasch. 

Harum  Peter ,  Dr.  Juris ,  k.  L  Professor  an  der 

Universität  in  Pest 

Jekelfus  Ferdinand,  Apotheker  in  Kronstadt 

Jeo Dr« Stefan,  praktischer  Aisl  und  Professorin  Klaosenborg. 


Üigiiizeü  by  i^üOgle 


2 


Knipfler  Carl  f  k.  L  Moattn-Beimter  in  Klausenbürg. 

KnoSS  Adolf,  evangelisclierPfamr  in  Sächs.-Pien. 

Landoc  Johann ,  Sprachlehrer  in  Klausenburg. 

Obert  Franz  y  Gymnasial-Lehrer  in  Mediasch. 

Sehnr  Dr.  Ferdinand,  Privat-Gelehrter  in  Wien. 

StoBnerCarl,  Gymnasial-Lehrer  in  Schässhurg. 

Zikeli  Dr«  Friedriehl  Privat-Gelehrter  in  Wien. 


III.  Jn      Tmn  auid  eingetreten:  . 

Seine  Durchlaucht,  der  Herr  Friedrich  Fürst  zu 
Liechtensleiiu  Sr.  k.  k.  i^Iajestj^t  wirklicher 
geheimer  Rath  .  Ritter  des  kais.  östr.  Ordens 
der  eisetnc  M  Krone  zweiler  Olasse  d'c. ,  In-  *  '  * 
haber  des  Uhlanen-Retjim.  Erzherzog  Carl 
Nr.  3,  commandirciidcT  General  und  Gouver- 
neur  des  Grossfürstenthums  Siehenbtti|rQi  .  ia  Rermannstadt 

Humbold  Alexander  Freiherr  V.,      -  *  in  Berlin. 

Fallert  Dr.  M. ,  praktischer  Arzt  InPans. 

Goldenstem  Anton  Freiherr  v.^  Dlraktor  des  or- 
thopädischen Institutes  in  Wien. 

Kreil  Carl,  Direktor  der  iLk.  meleoioL  Central- 
Anstall  inWjeiL 


Boucher  d'Argis  J.  .1.  C. ,  Telegraphen-Direktor  in  Paris. 
Drechsler  Dr.  Adolf,  Secrelär  der  natvrhistori- 

schen  Gesellschaft  „Isis^*  in  Dresden. 

G'ÖRpeH  Dr.  I.,  Professor  hi  Breslau. 

Haller  Iiiiialz  (jr/if  v. ,  inKere(iöS&P4L 
kratzmanii  Emil  i)r.  der  Medizin .  Badearzt  inJ||biriei||^d. 
Menapaie  l/loriani  Landes-Bau-Direktor  von  .  . 

Ungarn  il^'Ofop. 
Motschulski  Victor  Ritter  v.|  k.  russischer  Oherst- 

Lieutenant  in  Pension  in  Petersb^i^  • 

Illach  Ludviglsidofi  Telegraphea-Beamter    inSdrajiej^,  . 


Digitized  by  Gooqlc 


1 1 


VdLFnMricl^  J^aOsim  bd  dar  k.  k  Fhi|iu-  .^^^v 


Bologa  Jakob;  k  k.  Landes-Gerichts-Rath       in  Hermannstadt 


Haneia  Johami,  Erzpriester  der  oriental.  Kirche  in  HermaimsUdV 
Haussiiianii  Wilhelm ,  Turnlehrer  u.  Fechtmeister  i^  Ij[(»|i[|«aiiD^()|i 
Hoffmann  Arnold,  k.  k.  Bergrath  und  Referent 


MieivStadler  Johaim  Baptist  i  k  Ju  Batthalteretr 

Rath  in  Hftrwfliüflttdt 

Koszak  V.  Kaylich  Johann  Baptist,  k  k  Slatthal- 

terei-SekreUfr  '    in  HeimannatadL 

Kratky  Wenzel  Br,,  Chorherr  des  Stiftes  Nen- 

reisch  u.  Direktor  des  k.  k.  Slaatsgymnasiuras  in  Hermannstadt 
Kropafscbek  Josef,  k.  L  Bezirksamts-Yorstand  in  Mediasch. 
Landfrass  Aloys  ^  k.  k.  Kreis-Conimisfttr         in  Henaonnatadt 
Lazar  Koloman  Graf  v. ,  in  Benzens. 

Ludwig  Johann,  Titular-Domherr  von  CSarlsbnrg, 
Archidiakon  und  Direktor  dea  k  kTkereaia- 
nischen  Waisenhauses  in  Heimannatadt 

Mach  Dominik  9  Amtliok  Schwanenberg'aoher 

Privat--Sekretar  inFhig. 
Mensshen^en  Josef  B.  v. ,  k  k  Kreis-Conuniasar  in  Hermannaladt 
Mohr CariFerdinand .  Iluttenamta-Controllor  inZalathaa. 
Nagy  V»  iOaaaendialCariy  kkStener-Einnehmer  in  Repa. 


PMlaMlealUB,  Ertnrieater  derorientaL  Kirche  in  Hermannstadt 

Bahni  hat  Dt.  iü  Mediwy  k  k  fiamisona   -  • 

Ot$t*^Am   w         .1  In  Bennannstadt, 


Bilei^  l'ranZy  k  k  Ingenieur- Assistent 
Grimm  Dr.  Josef,  k.  k.  Stalthalterei-Rath 


in  Hermaimsladt 
in  Hermannstadt 


bei  der  Slatlhailerei 
Honomann  Oüo  v.,  k.  k.  Oberfmanz-Rath 


in  Hermannstadt 
in  Hermannstadt 
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Römer  Franz  Florian .  Dr.  der  Pbilosophia  md 

Professor  der  Naturgeschichte  in  Raab. 

Sagburg  Peter  v. ,  k.  k.  Kreis-Commissür         in  Hermannstadt 
Scbaser  Friedrich  >  k.  k.  Bezirksamts-Adjunkt    in  Agnethlen. 
Schuler  v.  Libloy ,  I>ofessor  an  der  k.  L  Rechts- 

Akademie  in  Hermanns  ladt. 

Schwfti^r  Josef,  k.  k.  Statthallerel-Ratb  in  Hermannstadl 

Sfiwert  Gustav .  k.  k.  Kreis-Commissär  in  Hermannsladi, 

Sin  Victor .  Rechts-Candidat  in  Hennannsladt 

Toldaiagi  Victor  Graf  V.  inKoronka. 
Varodi  de  Korond  Adam  inD^va. 
Wassks  Andreas  I  Magistrata-Rath  in  Werschetx. 


Somit  ergibt  sich  nachstehender  Gesammt  -  Stand  der 
Vcffeiniittgliader  am  Ende  des  Yerwaltaingsjahrea  185%: 

Ehren-Mitglieder  85 
Corregpondirende  Mitglieder  36 
OrdenUidie  MitgUeder   248_ 

Znaiflunen  3i9 
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tu 


Jahrg.  IX.  N'"  1.      J«»»«-.  1858. 

Inhaltt  VereinmaehriditM.      C  Fuss:  Reitrag  zur  Kttfer-Faana  Si«- 

benhiirj^vns  —  J.  I,  N  e  u  e  ^  o  r  e  n  :  Bcitrfti^'e  zur  Kenntniss  d«r 
Terüär  -  Mollusken  aus  dem  leg«l|{«biide  rou  Obei--LapO|(y  (Fort- 


VereiBSDacbrictateo 

für  den  Monat  Jttnner  1858. 


Di»  nun  beginn«ndd  sehnte  Uhr  des  BetttodM  nntert  Ver» 
einei ,  welehas  diesra  aeaen  Jahrgang  unaarer  Vereins -Schriften 
aticheioea  laaafc,  muaa  nne  mit  besondaier  Freude  nnd  einer  ge- 

wiesen  Zuversicht  erfüllen. 

Mögen  unsere  Leistnnpfcn  noch  sü  unscheinltai  sein,  sie  fan- 
den bilÜG^e  Aoerkennong  der  Fachcrenossen  diesu-  und  jenseits  der 
Graazea  uosers  Vereioügebititeä,  ja  seliiät  jenfieits  des  Oceans  koiy 
nen  wir  freudig  anemfen ,  and  darin  eine  Anfmonfteraog  erkennen 
beharrlich  fbrlinifohreD  anf  der  eingesohiagenen  Bahn  des  lang* 
samen ,  aber  sichern  Fortsohritlse. 

So  wollen  wir  denn  i^etrost  in  der  üblichen  Weise  auch 
diesen  neuen  Jahrgang  unserer  Verhandlungen  und  Mittheilungen 
beginnen  und  nur  wünschen,  dass  es  uns  vergönnt  sei,  in  diesem 
Jahre  wieder  nicht  nur  recht  viele  neue  Erscheinungen  auf  dem 
Gebiete  nnserer  vaterlindischen  Natnrkonde  zu  entded&n»  aonden 
inebeeondere  aach  immer  mehrere  unserer  geehrten  Mitglieder  in 
linden,  welche  Bntdeektes  md  Aufgefundenes  im  Interesse  des 
Vereines   und  der  von  ihm  vertreteneo  WiieemoJiaCI  fOT  Oefient« 

Üchkeit  xu  bringen  geneigt  aind. 
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Jkß.  VonUndt  . itollTtrtaito»  Hr.  l^tagaborta  driekli 

dtr  ent«a  Vereios-Sitzung  dieses  Jähret  tm  8.  d.  M.  den  anwe» 

senden  Mitgliedern  seine  Fretide  darüber  aus,  das«  er  in  der  Lage 
sei  denselben  eine  recht  an^^enelinie  Mjttheilung  machen  2a  liön- 
neo:  (^i^  Ai^a^fu^i^^  d^/  Wi»ä^^9^baii«u  St.  hp^  im  Staate 
Miflsari  in  Amerika  wunache  oamlicu  auch  mit  diesem  Vareine  io 
Ywkitlkt  und  SchriftoD-Aoattuseh  ta  Cratea,  nod  es  wir«  raeh  bt- 
rtitt  dar  erste  Band  ihrer  Transaction  im  Wege  des  General- 
Cootalates  für  die  veraioigiea  Staatea  Fiordttoerika^s  in  Wien  aod 
weiter  durfh  Vermittlung  der  k,  k.  geoiogÜßllSD  &0iolMMiftll(  • 
dtßl  Vereine  zugekoromeo. 

Der  Vorstands- Stellvertreter  legte  ferner  die  von  doiii  Vereins- 
Hitglied  ^erm  Peter  Sohn  elf  io  KronsUdt  in  deto  Jahre  1^56 
auageführten  und  zor  Aufnahmo  in  diese  Verb,  u,  BJitth.  über- 
aanatea  Analysen  der  beiden  siebeubürgiscbeD  Thermen  von  Al- 
Gyögy  und  Al-VItsa  ?or;  beide  Aufsatze  worden  mit  Beiern  In* 
tortaae  entgegen geaommaB  uad  deren  VarOflbDfUebiwg  beaddoaaaa. 

Das  VereiiiS'Mitglied  Herr  Carl  Fuss  ubergab  in  einer  der 
Wocben-Versaniruiungen  ei^en  Attffsati^.  ^toaiolugischen  Inhaltes  : 
«^Beitrag  zur  Kaferfauniü  Siebenbürgens;*'  wurde  mit  vielem  Danke 
toganoffliDeo  zpr  Vef^f^l^ichung  V^reiairBtcretir  fibar- 
g9ban. 

Die  erste  Vereins-Sitzung  dieses  Jahres  wurde  such  diessmal 
dadurch  aasgezeichnet,  dass  einige  Fachgelehrte,  um  ihren  emi- 
nanteo  Keontüiaaen  in  dan  HatarWisaeoac&aftaa  die  verdianCe  Hnk 
dignng  dsrtabrini^ao,  theils  ta  Bhreo-  theils  eq  eorrespondirenden 
Mitgliedern  gewiblt  Warden, —  zu  Bbren-Hitgliadern  die  H.  H.  i 

Or.  Christian  Gotlfr.  iEhrenberg,  bestandiger  Secretür  der 
k.  preussisohen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Berlin, 

Jobaqii.  Franz  E  ncke,  Professor,  un4.  ba»tin4igyr  aBoratar  dar 
k.  praoaaiachan  Akadamie  in.  fitylia, 

Alexander  Ffeeher  Waldhein^  Vioe-Piiaidant  dar  kasaarl. 
MfMkaaar  Gaaallacbtft  4fr  Natii|rlbraobir,  Lmapiaebar  Staats« 
Ratb  und  Dir^etor  da«  botaniaoban  GaHana  in  Motkaa , 

th,  Lacordaire,  erster  Secretür  der  kSnigl  Geaellacbaft  dar 

Wissenschaften  in  Lüttich  , 

Med.  Dr«  Beiyenin  Shumard ,  Präsident  der  Akadaoüa  dar 
WiataaiehaftaD  ?oa  St.Loaie  m  fitaala  liiaaiiri; 
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gQ  oonttpondimdra  Hitglledani  Mb  fl.  H.: 

Dr.  Gustav  Kraatz,  Privat. Docent  ia  Berlin, 

Dr.  Carl  Renard,  kaif«.  russischer  Staats-Rath  und  Secretlr 
der  k.  ru9§.  Gesellschaft  der  Nafurl'orscher  zu  Moskau , 

Dr.  Heinrich  SchauiD)  Pruat-Doceut  lu  Berlin. 

Por  dii  Vtrotoa^Bibliolbek  gingen  ein ; 

Hevisio  DütentilUrum  von  Dr.  Ch  r  i  s  1 1  a  n  L  e  ii  m  a  n  n ,  Supplement 
dea  ä-liii  Budas  der  Verhandlungen  der  k.  Leopoldioiscb- 
^  ^  '        Akadamia  dar  Nataribrachar  ta  Braalav. 


(fin  Taoaaha  gegen  die  Vereioa-Sehnfleii.) 

Cumpendiu  de  lätoria  liutuialc  pentru  incepeloii  von  Simeon 
Mihali,  Lehrer  der  Naturgeschichte  am  Gymoasiuiu  zu  Üla- 
eandort 

(Gaaebenk  des  Herrn  Verfaesere.) 

Der  Naturfreund  Ungarns  5.  Heft. 

(Im  Tausche  ^egeu  die  Vereins-Schritten.) 

Flora  der  preuasischen  Rheinprovinz  ,  he  mm  i^e  tischen  von  dem  na- 
turhistorisoben  Vereine  der  Freubbibchea  Rheiniande  und  West- 
phaiena. 

(Tm  Teuaeba  ge^en  die  Vereint-Scbriflen.) 

Verhandlungen  des  Vereines  zur  Förderung  des  Garteabauee  in 
Berlin ,  4.  Jahrgang. 

(Im  Tavaana  gegen  die  Vereins-Bebriflen.) 

Botomologibche  Zeitschrift  den  Stettioer  entomülogischen  Vereiaee, 
Jahrgang  18.  1 — 12. 

(kn  Tanacbe  gegen  die  Vareina*Scbrifken.) 

Dan  Vaiatna  aind  ala  ordantlioha  Mitglieder,  baigatratan : 

Barr  Dr.  Ctrl  Fmtl»  Probai  ▼am  h«  Angnatin  da  Inanla  Stf. 
Laaari  «ad  k.  k.  Boknlratk  in  Harmannatadt. 

„   Sinran  Mihall»  P^ftaaor  dar  IVaturgesekiebta  am  biaokOfli« 
ekan  GymmaiaD  und  Btadt-Gaplan  in  Blaaandörf. 

E.  A.  B  i  e  1 
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Beitrag 

Aar  WUUew^Wmmum  SIelbeiaMirf  eiM 

VOD 

Car  l  FuM9. 


I)  Argutor  biimpreMua. 

A.  alttus,  Qiger,  nitidiu,  •Dtannis  pedibustjae  rnfopiotis; 
tborico  qaadrato  ,  literibtts  rotundato  ,  aensim  postice  angustiore, 
angalia  posticis  uhtnsis;  mara^ine  basali  lateribua  depressiuf cuHs 
ooofertim  confuse-puoctatis .  lineolis  duabis  impreaais,  lateraii 
obaoletiore ;  elythroram  atriia  aubtiliter  punctatia,  prioia  ad  acU" 
tellam  ainuata.  L.  3.2'"  Br.  1.2'". 

Der  Käfer  ateüt  in  der  INaciibarsciiaft  von  crenatus  Duft.  , 
ist  aber  darch  die  Bildung  des  äeitenrandes  am  Ualaacluld ,  die 
Eindrucke  au  dessen  Basis  und  tonst  genügend  unt«Helit«4aiu  Der 
kort  tiArmige  Kopf  btt  misaig  voritebeoM  Augen  i  sein»  Ober- 
flieht  ist  glatt,  wenig  gewölbt;  die  Verbindungsnabt  cwischea 
Stirne  und  Kopfschild  ist  kaum  angedeutet,  die  fadenförmigen 
Fühler  reichen  mit  dßm  fialben  vorletzten  und  Iet7t€n  Glieds  ÜDer 
das  Halsachild  hioaua  ;  die  ersten  Glieder  sind  brauuroth  ,  jedoch 
vom  zweiten  angefangen  an  der  Seite  duukel.  Die  Mandibeln  und 
Tatter  braanroth.  Das  Halsachild  ist  so  breit  als  iao^ ,  mässig  ge« 
wdlbt,  glatt,  ao  dorn  Gniodt  beidarttito  atwat  tuf(tatiikt  ond 
daselbst  ftio  verworren  puactirt,  mit  twei  einzedrückten  Lings- 
atrlcbelo,  von  denen  das  äussere  kürzer  und  verloschener  ist;  die 
Mittellinie  ist  fein.  Per  Vorderrand  i^f  fanft  im  Bogen  ausge- 
schnitten ;  der  bei  dou  meisten  Carabinea  dahinter  befindliche 
Bogeneindrock  ist  hier  kaum  angedeutet ;  die  abgerundeten  Vor- 
darwinkal  sind  biountergebogen.  Die  Saitao  aind  aebr  faio  garan- 
dtit,  bogig  genrndtt,  to  daaa  dtt  grStttt  Brtllt  dtt  BalttnUdM 
▼or  deasen  Mitte  aksli  btfiodet ;  und  von  da  tntrtdut  titb  tllnill- 
Hg  die  Verschmüleruog  zu  den  Uinterwinkeln ,  so  dssa  sich  Seiten- 
nnd  Hinterrandslinie  in  stampfem  Winkel  treffen ,  dessen  Ecke 
überdiess  mehr  abgestumpft  ist.  Der  Hinterrand  ist  vor  dem  Schild- 
oben  breit  ausgerandet.  Daa  Schildcheo  ist  dreieckig ,  glatt.  Die 
Flügeldecken  sind  länglich  elliptisch,  massig  gewölbt,  mit  sbge- 
nxndetan  Sebalttro,  ?or  dtr  Spitt«  naitaig  titagtraiidet  Dit  Baoii 
achwach  panotiftan  Laogestreifen  sind  fein  «mgaadiaitten ,  dia 
Zwischanraume  mehr  flaoh  gewölbt,  der  erste  Langastreifen  bat 
uttr  di»  MUdobtB  t int  liigiiiig  gigta  dit  Mtbt,  Du  abgi» 
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knrtte  Strichfl  fwitebeo  dem  ersten  nnd  iweiten  Ungietreifra  let 
■uf  einen  Punkt  am  Grunde  des  zvreitto  Ulagtitreifen  Tarknmmeft* 

Drei  Punkte  sind  im  dritteo  Zwischeoraum  eingestochen,  von  den 
der  erste  an  den  dritten,  die  beiden  ändern  an  den  zweiten  Länge» 
streifen  geruckt  sind.  Die  l'nler'^eite  ist  glatt,  die  Mittel-  and 
Hinterbrust  jeducii  deutiicii  ^uoctiri.  Die  Farbe  dta  iuifers  iat 
•chwtri,  gläntMid;  die  Beine,  der  miigeeoklagene  Riad  dar  Flü- 
geldecken ,  die  Spitfe  des  letzten  Bauenringes  braonroth« 

Der  Küfer  wurde  bis  Jetzt  bei  Pobra  ?on  H.  A.  Bialz»  bei 
Hermannstadt  von  H.  H  a  m  p  e  und  bei  Oroai.Scbaotm  f QD  mir 
aelbat  in  einzelnen  Stücken  gefunden. 

9}  Argiitor  Bieliil. 

A.  mfobmnnaiia,  tnbtiu  onm  antennlB  et  pedibna  paolla 
pallidinr;  tborace  latttudinam  paullo  euperantn,  pantiea  wgn- 
stato ,  ad  basin  lineola  utrimque  profunde  iropraaaa,  oalanun 
imponotato  ;  elythris  ovatie,  eubcranato - atriatia ;  atttan  con» 

crcta.  L.  i/"  Br.  i  4"'. 

Per  Kopf  ist  gerundet,  die  Air^'en  treten  wenig  hervor,  ivrischen 
den  kaum  den  Hinterrand  de»  [ialsschildes  erreichenden  Fühleru  be- 
finden sich  zwei  tiefe  Lang9^trichel ,  die  durch  die  i^uernaht  zwi. 
sehen  Kopfscbild  nnd  Stirne  verbunden  sind.  Pas  Halsschild  ist  etwas 
linger  sla  brail,  naeb  Unten  aebmilar,  der  Vordarrand  bogig  ausge- 
sebnittett,  die  Vorderwinkal  abgebogen,  die  Wölbung  innarhalb  dar» 
selben  fast  wnlstig ;  die  feini^erandelten  Seiten  aind  vorne  gemadtt 
nach  der  Basis  in  gerader  Linie  stark  verengt ,  so  dn??  Seiten-  und 
Hinterrandlinie  in  stumpfem  Winkel  sich  schneiden,  dessen  Ecke 
scharf  ausgeprägt  ist.  Die  Oberfläche  ist  ziemlich  flach  gewölbt  ^  durch 
eine  feine  beiderseits  abgekürzte  Mittellinie  getheilt,  und  am  glat- 
tan  Hintorranda  atahet  beidersaita  ein  tief  aingeg^banaa  Striehel , 
des  den  Hinterrand  nicht  erreicht.  Dia  bogiga  l^narUnie  bintar  daai 
Vordarrand  und  die  gewöhnliche  Quereinsenkung  des  Hinterrandea 
sind  schwsch  angedeutet  Per  Hinterrand  ist  vor  dem  Schildchen 
bügig  ausgerandet;  diese?  ist  klein  dreiseiticf.  Die  Flügeldecken 
Siud  uvqI,  etwa  zweimal  bo  laug,  als  das  Halsschild,  an  der  ISaht 
verwachsen,  aui  dem  liücken  flach  gewölbt,  und  hinten  steil  ab- 
feilend, von  naon  ziamliob  ataik  pnnktirtaa  Strailitt  dnrebtogen, 
ohne  abgekürztes  Striobel  an  der  Naht.  Auf  der  abscbüssigea 
Stelle  ist  neben  dem  zweiten  La'ngsstreifen  ein  Fnnkt  eingestochen. 
Die  Unterseite  ist  an  der  Vorderbrust  geilen  die  Hüften  zerstreut 
punktirt  ,  dichter  an  Mittel-  und  Hinterbrust  ,  die  Schenkel  sind 
ciemlich  stark.  Die  Farbe  des  Thieres  ist  gesäUigt  rotbbraun  ,  dia 
Vorderseite ,  die  Beine  und  Fühler  heller. 

Vm  Ute  «orda  von  E  A.  BUlt  Im!  Bikilial  auf  dam 
teldi  mm  («Ura  4IW)  gaMii. 
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aj  In  lU«  VerseicboiM  der  Kifer  SieteabfirfBM  ämA 

llyRChirlos  rotimdipeiiiiia  CUtfiui  UdUf  abgefallcMn  BliUern 
im  Biebeowild  bei  Gross. Sclieaera.  Die  Parbnog  ist  mtbr 

pechbrauD ,  wodurch  das  Thirr  mit  den  Beschreibungen  in 
Dr.  R  e  d  te  n ha ch  e  r's  Faana  2  Anfl  nnd  Pr.  Schaum's 
Furtsetzong  des  Er iohsoa'scheo  Werke»  nicht  gtos  über- 
einstimmt. 

Dyschirius  laevi'usciilu.s  Putz. ,  übereinstimnaend  mit  der  Be- 
schreibung Dr.  Schaums  im  üben  bezeichneteD  Werlte.  An 
deo  flendigen  Uferstellen  des  TKrtburger  Bsehei.  August. 

Calathofl  micropterua  Duft,  Auf  der  Rarmetare  Steffleschtilor 
io  der  südiicbeD  Kette  etws  8000'  hMh. 

AaiMlaetylas  viren«  Dej. ,  von  den  Thordeer  StItteielieB,  aber* 
efostimmend  mit  sadfrtoiSsiebeii  StSeken. 

Ophonos  pooetalnlan  rsr.  lailcollis  ÜfannA.  Auf  deo  Hargita* 
Gebirge  bei  Olifelo.  August 

Harpaltts  aenens  vtr.  eonfott»  #1^.  Bei  Borstdk  onter  Kalk- 
steineo.  Aagast 

Peryphus  curoatilis  SchiCdtCf  ubereinstiaimeDd  mit  Dr.  Red- 
tenbacher's  Beschreibung,    Toro  Tfer  des  Gebirgsbscheo 

Temeu  in  den  Rorgoer  Alpen.  August. 

Agabua  congener  Payk. .  bei  Mediasch. 
Boietobfus  speeioaus  Er.,  bei  Medissch. 

Xantholinus  rufipennis  Er,,  Unter  Rinden  tBorocher  Pichten  bol 

Kerzeschosra. 

Xanlholinus  mmctulatus  Ph,  Unter  BaneBrinden  bei  Kensseboara 

und  SnlzDurg, 

Xanlholinus  (rtr olor  K,  .  (ibereniptimmcnd  mit  den  Beschrei- 
bnnf^en  von  J'r.  H  e  d  t  e  n  b  u  cii  e  r  .  EricNsun  und  S  ch  a  u  ra 
io  ihren  Werken  bis  auf  das  gao?.  rothbrauoa  Üalsschiid. 
Oross-Seheuern  unter  Eichenrinde. 

Oaypoa  fnlctfer  Sordm,  y  bei  Mediasch  gefangen.  UsbersiMtini- 
oMnd  mit  Stdeken  aus  Tosesns. 

PMIonthos  corvlnus  Er.,  Gross-Scheuern. 

PbiloDthus  varians  Pk.  Gross  -  Scheuem  Aase  eines  Pur- 
purrelbsrs  und  zwar  io  der  vsr.  ohoe  Meckel  auf  den  Flu. 
geldeckeu. 

QttecHus  monticola  Er,  Am  Plsju  Zeri  der  Frsnkir  Alpaa  ober- 
balb  der  Tannen  naCar  Bleinan.  Inli. 
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StenUll  binotatUt  Lyunch.  Hr  Iznunuen  irn  Mai. 

LltKochliHÄ  fuscula  Lac,  cn  Mistbef  tbrettern  im  erstert  Prnhjtbr. 

Achpnium  humiie  Nieol  y  im  Frühjahr  von  H.  Bielz  im  Aoge- 
schwemmten  am  Zibin  bei  Her.nHnnstadt.  UebemDStii&meild 
mit  Stücken  ans  der  Umgebung  Mai^debiirjfß. 

Abthobium  luleipenne  £r.,  übereinstimmen fi  mit  dsterreichitoben 
Stücken.  Auf  Pichten  oberBitB  ttmioar  geschöpft 

Necrophillus  «ubterraneus  f*.  BeiMk  EollamU  auf  dem  Doiob , 
aot«r  BoebeBfindi. 

Odontaeus  roobillcnrnVA  nlid 

Boiboceras  qiiadridens  1^.^  bei  Mediascb  von  H.  Profnitor  Fl* 

biol  •ofgafonden. 
Cantharis  liturata         ,  bei  Meditach. 

Cor)nele^i  riificorhis  9t.  Bei  M«rkt«*chelken. 
Mordella  bUignata  Redib.,  uacii  dessen  Fauna  bestimmt.  Unter 
moderndem  Hotfwerk  bei  uross- Sebetttra. 

MorUella  brunnea  F.^  bei  Mediaseh. 

Baridiua  chlorizana  Germ,   bbereinstimmend  mit  Stiokis  iv* 


Baridiu^  aVotartt  Gemi,,  bei  Oro^s.Scbeüarii. 
Ceutorhynchu«  abbreviatuius  Schh.  Gros«  •  Schaatrii  naMna 
Zakelsberg. 

Haltica  cyauesceaa  Duft. ,  auf  jungea  Mokm  gatahSpft  in 
Talia  Daamai  oberhalb  4er  Kenalohoariar  ßlaibfitia  i«fva 
7000'.  Anftagi  Juli. 

Cocctoellt  stpfM  Vm.,  bei  der  Stinc  aatimi  eirbofd  Iii  d« 
rMifcar  AlpAi  etwa  7000^«  Ifta  MI  gßkofßn. 
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%mr  KenntnUi  der  Tertiär  ^  Mollusken  aui  dem  Te^el^ 

gebildtf  von  Ober^Lapu^y 

f  0  a 

J«  I«.  Neugeboren. 

(P«HfttMni^) 

Ffunllle  der  Biillaceeii« 

(Im  Bali^ena  Msamarek,} 

Geschleolii  Bulla  Linnie, 

Die  Schalen  dieses  Geschlechtes,  dem  von  Linne«  sehr 
verschiedenartige  Formen  zugewiesen  worden  waren  ,  pind  ei-kugel- 
fürroiff,  cylinJrlsch  oder  auch  konisch-cylindrisch,  eiügtrallt,  onne 
Spindel  und  (zum  grössten  Theile)  ohne  hervorragendes  Gewinde: 
die  Mündung  ist  (wenn  kein  hervorragendes  OfWiode  vorbaodeB) 
eWa  00  lang  wie  das  Oehinse  und  der  iiueere  Riad  derselben 
ichseideDd. 

Die  wenigen  Linneeis chen  Arten,  welche  nach  Absohei- 
doog  des  Freradarlififen  (  Arhatina,  Auricule  .  Physa,  Ovola ,  Bfar- 
gineila  und  Acteon)  noch  übrii^  geblieben  waren,  wurden  in  der 
neuesten  Zeit  durch  fortschreitendes  Aufiioden  neuer  Formen  bis 
enf  140  lebende  mmehrt;  die  Anzahl  der  fossilen  Arten  betrigt 
die  Hllfte  der  lebenden  aod      ^^^on  gehören  der  Tertiirteit  en.*) 

Von  den  nenn  Arten,  welche  sas  dem  Wiener  Becken  be- 
kimit  sind ,  besitzen  wir  ans  den  Straten  von  Lapngy  bereits  acht ; 
die  durch  ihre  Grösse  ausgezeichnete  Bulla  lignaria  Ltnnee 
scheint  uns  zu  fehlen ,  da  hi<;  jetzt  nicht  einmal  Fragmente  vorge« 
kommen  sind,  welche  von  ihr  herstammen  könnten. 

i*  Boll«  airlcnl»  Brocchi. 
Hdraee  L  e.  Tef.  L.  Vig,  % 

Dee  Gewinde  der  gaos  kleinen,  eiförmigen,  bauchigen  Scheie 

ist  ein?e^enkt  und  die  Spitze  ausgehöhlt,  die  Oberflache  mit  feinen 
Querfurchen  bedeckt  ,  vrelche  an  dem  ohern  und  untern  Theile  stär- 
ker auftreten  und  daselbst  mit  feinen  Grübchen,  gleich  Nadel- 
stichen versehen  sind.  Der  Aussenrand  der  engen,  nur  unten  etwas 
erweiterten  Hfiadang  iet  scharf,  der  Inoenrand  bedeckt  sie  dfione 


*)  fliehe  Broaoa  öfter  trwiihat«  t«b«riich(  5.  54»  Hömti  MoUaaks« 

1.  s.  «la. 
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LiBieltt  die  Torlttito  Windung;  tm  Groodt  der  Schtle  endlldi 
tritt  ein  ichwicher  Nabel  aof.  —  .fl<$he  unserer  .SieBpUre  kMm 

2  W.  L.  —  Selten  bei  Lnpugv, 

Piefle  Art  ist  io  Siebenbürgen  bis  jeui  wvch  bei  Pank  uod 
Bujtur  angetroffen  worden;  anderweiti^t^  europäieche  Pnndorte* 
•md :  Baden ,  Vüslau  und  SUinabrimu  im  Wiener  Becken  ,  Caeteü* 
arqnato ,  Monte  Hirio  bei  Born »  CaltbriM  and  Sidlien ,  denn  Lto^ 
ffnaa  bei  Befdeeni  und  Dti,  femer  Antwerpen,  endlich  die  hieel 
Rhodue.  Sie  Itoaint  fibrigene  gegenwlrtig  noch  in  Mittelnffie 
lebend  ror. 

Hdraee  I.  o.  Tef.  L.  Flg.3. 

Die   sehr  kleine .   eiföriuige ,    dicke  Schale  ist  glatt  und 

SUniend  ;*  en  der  Steile  dee  Gewindes  befindet  sich  eine  seiehCe 
rabe,  in  der  man  die  eincelnen  Windungen  nicht  mehr  erkennen 
kenn;  der  rechte  Rand  der  engen  Mündung  ist  scharf,  der  linke 
etwas  verdickt.  Diese  bei  I^apu^-y  seltene  Art  iintpr?cheidet  sich 
von    dir    vorigen  nicht  nur  durch  gprincrefe    Griit^se  virjd  durch 

Sänzlichen  Mangel  von  Querfurchen,  sondern  oiicli  noch  dadurch, 
as8  sie  etwas  weniger   bauchig  als  leut    igt.  —   üöhe  etwas 
nber  1  W.  L. 

Diese  Art  kommt  io  Siebeuburgen  noch  vor  bei  Penk  Qttd 
Bujtur;  io  Eorops  ferner  bei  Steinabrunn  ttod  Geinfahren  im  Wiener 
Beckens  denn  sn  Cssteil*  srqusto ,  endlich  noch  in  Toscsne. 

BiBllia  eoitulaa  Desh. 
HÜmet  I.  e.  Taf.  L.  Fig.  4. 

Tie  sehr  kleine,  vetiängert  kegelfl^rDaige  Schale  ist  durch* 
geheüdd  Ulli  feinen ,  entfernt  steheoden  Furchen  bedeckt ,  welche 
en  der  Beels  etwee  niher  eoeinender  rücken  i  en  der  Spltie  der 
Scheie  ist  eine  tiefe,  nmde  Bineenknng  vorhanden,  in  weleber 
ratn  mit  Hilfe  der  Lonpe  die  einzelnen  Umginge  wahrnehmen 
kann.  Die  sonst  sehr  enge  Mündung  ist  nur  an  der  Basis  erwei- 
tert; der  rechte  Mnndrand  ist  scharf  und  ragt  in  V  rbinduiii;  mit 
dem  linken  über  die  M'indunv'en  hervor;  dieser  letztere  ist  am 
Grunde  etwas  verdickt;  Ö|>ur  eines  Piabeiä. —  Selten  bei  Lapugj. 
2  W.  Linien. 

Diese  Art,  welche  Jettt  noch  im  mittellindischen  ond  brit> 
tiechen  Meere  leben  soll,   wer  im  Vaterlande  schon  früher  von 

Bnjtur  bekannt;  and  Tweitij^-e  Fundstatten  in  Europfl  sind  Steina- 
brunn, Gsinfahren,  Baden  und  Pötzleinsdorf  im  W.Becken,  ISissa, 
Casteil  arqtiatü,  Tarnaruda  ,  Zoliace,  Sbukowce,  die  Insel  Rhodus , 
Suttuo  in  England ;  daoa  Gngaoo ,  Farnes ,  Muucby  und  üoudan 
im  Ptriier  Beokni. 
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4.  Aull«  irancAtii  Adams. 

Hornej  J  c.  T«f.  L.  Fig.  5 ,  a.  L.  n.  o. 

(>ia  sehr  kleine .  tasi  cyljQdnsehe  Schale  ist  m  der  Mitic 
li^th  eiiigf acfcaOrl ,  im  d^r  fiaal«  dagegen  ftiiü  arwjiilart  mä 
alt  bogenf&taigtn  LSogtofiirclmi  iMHiMfet,  welollt  liorMi.^i»  4^ 
wachwirtifen  eottttlieo  ;  an  der  Spitze  det  Schale  iai  •ine  Jum* 
hbhlang  Torhandan ,  in  welcher  die  einatioen  Windong en  zu  er- 
kennen sind.  Die  oben  f^ehr  enge  Mündnrif?  erweitprt  sich  iintea 
nahe  am  Grnnde  der  Schale;  der  rechte  Mundrand  ist  scharf  und 
erhebt  eich  in  Verbiudung  mit  dem  linken  etwas  über  daa  Gewinde. 
—  Niebt  biufig  b«t  Lapugy.^  HMm  1  W.  Ii. 

Dieae  Art,  weloM  jiegentfirti|  Mlff^  an  den  Röeten  von 
Sicilien,  im  adriatiachen  und  auch  im  brittisclien  Meere  lebl^  Jitt 
im  fossilen  Zustande  eine  hedentende  Verhreii un;  ,  «iß  sie  ausser 
Lapngy  in  den  Tei-tiHi-Streten  Griec  lienlsnds  (lihodiis  und  Corinib), 
Italiens  (Asti  und  Grovinaj,  des  U  teuer  Keekens  (Steinabrunn  und 
Baden),  Frankreichs  (Mainot,  Cabanes,  Mandiliot)  und  En^landa 
($utton)  aufgefondea  worden  ist. 

Balte  Br»«elall  Michelotti. 

HSrnes  I.  e.  Taf  h.  Pi^.  6  a.  ii.  b. 

Die  kleine,  entschieden  cylindrische  Schale  ist  mit  Qnerfur- 
cheo  bedeckt,  -und  aa  der  Spitze  mii  einer  VerLielung  versehen, 
io  welcher  eich  des  Gewinde  befiodel ;  diese  wird  von  der  Seliliies* 
Windung  etwae  flbemgt*  Pie  enge  Blünduäg  erweitert  sieh  nnleo 
plStilieJi  durch  eine  etarke  Biegung  des  Innenrandes ,  welcher  an 
dem  Grunde  etwas  verdukt  ist.  In  meinem  Vorratlie  habe  ich  ei- 
nige kleine  Bullen  gefun  len  ,  welche  hei  ihrer  sehr  schianken  ry- 
lindrishen  Gestalt  nur  durch  ihre  geringere  Höhe  hinter  Bulla 
Brocchii  zurückbleiben;  ich  betrachte  sie  daher  als  iugendeiem- 
pltre  dieeer  Art,  weloher  iob  dieetlbf  angereiht  hibe.  — »  lübe 
twlfchen  1  bis  VA  W.  L.  >—    Sehr  selten  bei  LepQgy. 

Bull»  Bromiü.  welche  nach  Philipp!  gegenwärtig  nooh 
sn  den  Küsten  rnn  Sicilien  leht ,  findet  sich  foSSil  anderwarte 
noch  im  Wiener  Becken  (Niederkreuzstätten),  in  der  Subspenninen- 
Formation  Italiens  (Turin  ,  Modena .  Torfona  ,  CestfeH'  arquato  und 
ISizza)  ,  im  Südwesten  Ft  aokreichs  (GabaDes,  Mandillgt  una  Maiioi.) 

llwlltt  coiiTfiliit«  Brocchi, 
Hdraea  J.  e.  Taf.  L.  Fig.  ^,  a.  u.  b. 

Die  sehr  kleine,  cylindrische  Schale  ist  Tollkommen  glitt 

und  glänzend  ,  oben  abgestutzt  nnd  vertieft  ,  so  dsss  ein  föritili- 
cher  Nabel  vorhanden  ist.  Die  sehr  enge  Mündung  erweitert  sich 
luiy  tn  dem  (iroode  ein  wenig;  der  reoMe  Muadrand  ist  fcbtrf , 
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der  lioke  unten  etwit  v«r(Uekt.  —  8«br  Mltto  bei  lapngj.-^ 

fldbe  bis  2  W.  Linien. 

Anderweitige  Fundstatten  dieser  Art  sind  das  Wiener  Becken 
(Stoinibrunn) ,  die  Insel  Bhodus,  dit<  dabupennineo-Forination  Itt- 
iiens  C^asteil  arguato,  Aeti,  Monte  iMerio,  Palerino  und  Militello) , 
das  tuduMtli^tie  Fnokitioh  (GabaaM,  llaiiiot,  Stllea,  SmiCa}  , 
Balgien  (An^arpaa)  and  England  (Snflblk). 

t.  Ballii  eiAtlirate»  Defrance. 
Hörnet  I.  c.  Xef .  L.  Fig.  8  ,  a. ,  b.  u  c. 

Die  cylindrische  Scheie  ist  an  heiden  Enden  etwa«;  verschmä- 
lert und  an  der  Spitzt  mit  eiuem  tiefen  Nebel  vergehen;  die  Mün- 
dnng  ist  sehr  enge  und  nur  am  Grunde  ein  vvenig  erweitert.  Daa 
Bezeichnendeile  dieser  Art  tat  die  merkwürdige  Farbenzeichnung , 
dia  man  an  gut  conaarvirlaa  Bttniplaran  baobaahtat  nnd  dia  darin 
bastalil,  daas  weisaa  aefaonala  Lingen«  und  Qoerstreifen  auf  dun- 
kelbraunem Grande  zu  aeban  aind«  —  Sehr  aaitan  in  Lapngy.— 
Höhe  bis  iv;  W.  Linie. 

Diese  Art  ist  »nderwart«  bis  jet^l  nur  aus  dem  Wiener  Rek- 
ken (Nikulsburg)  und  aue  dem  südwestiioheo  Freokreiob  (Mamot 
uud  St.  Paul  bei  Dax)  bekennt. 

8«   Bulla  I^aJonkalreaiiM  Baslerot 
Udrne«  1.  c.  Taf.  L.  Fig.  0 ,  a. ,  b. ,  c.  u.  d. 

Die  cylindrigche  Schale  hat  ein  bald  stark  herrorstehenden , 
bald  von  der  Schlusswindwng  ganz  umhülltee  Gewinde;  an  dessen 
Spitze  Djan  stets  das  helmartia^  emporgerichtete  BmbryonaUEnde 
bemerkt.  Die  einzelnen  Laigänge,  deren  meist  drei  bis  vier  vor> 
banden ,  aind  conraa  und  an  ihrain  obern  Theil«  gast  nahe  an  dar 
Naht  baliadat  aieh  abia  Rinna,  dia  bei  allen  Ksamplaran,  sia 
mnnblen  nach  der  Baobachtuog  des  Heirn  Dr.  Hörn  es  klein  oder 
ross,  mit  erhabenem  oder  sbgestiimpftem  (rewiode  sein,  vorhan- 
en  ist.  Die  Mündung  ist  eng,  der  rechte  Mnndrand  «rhorf,  der 
linke  bedeckt  als  eine  raehr  oder  minder  starke  Lamelle  der  Spin- 
del. —  Von  den  £xempiaren  ,  welche  ich  im  Tegel  von  Lanugv 
aufgefondan  baba,  nbatataigt  kein  ainrigea  dia  HSna  von  ivi  W. 
IdiSan ;  daa  von  H,  Dr.  H  ö  r  n  e  s  unter  Fig.  %  ,  a.  abgabUdata 
Eiampiar  gahSrt  alao  tu  dao  Riaaan-BiaBiplaran  diaaar  Art-~  ' 
Nicht  selten  bei  Lapngy.  — 

Diese  Art,  die  in  Siebenbürgen  früher  schon  bei  Bnjtur  auf- 
gefunden worden  war  und  neuerlich  auch  hei  Rakosd  unweit  Vajda- 
Huoyad  und  bei  Pank  in  der  Nachbarecbaft  von  Lapugy  angetrof- 
fan  wordan  iat,  bal  In  dam  Neogeo  aina  aabr  grosaa  Varbvaitang ; 
»an  kioiit  aia  ina  dam  WImmt  Bacta  (mabiitt  Pnafcl^ .  dat  da« 
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rithten-Scbicbteo) ,  und  dem  ihm  benachbarten  Steiannark  (8t« 
Florian),  aua  Frankreich  (Manthelan  in  der  Tooraino,  Sailen, 
Leognan  und  Saacats  bei  Bordeaus).  au9  Sicilien,  aua  dem  oQrd* 
lieben  Deotscbland  (Cassel ,  Freden  und  Diekholz) ,  aa«  dem  bup- 
gedehnten  Polnischen  Becken  (viele  Punkte),  und  den  Schichtea 
ttnglaoda  (Sutton),  endlich  aas  Beasarabien  und  Ton  der  Qalbinsel 
Norea. 

Fainllle  #er  Cul^^iilraeiieeeii 

(Les  CalyptraeieRs  Lamarck) 

Geschlecht  Crepidala  Lanutrek. 

Die  Schalen  dieaet  Gefohlechtet  eind  eifbmijc  oder  länglich, 
auf  dem  Bäoktn  meist  convea,  onleii  dagegen  hohl;  der  Wirbel 
befmdet  sich  am  biatern  Ende  entweder  uomittelhar  im  Rando 
oder  nicht  weit  davon  und  ist  im  letzten  Falle  et^yös  spiralförmi}^ 
einijferollt.  Im  Innern  der  Schale  befindet  sich  eine  horizontale 
Lame  IIa ,  welche  et>va  'iie  HaJfte  der  Hühlnuir  h'^deckt. 

Von  den  l^a  teilen,  unter  weiclie  dte  altern  Conchyliologen 
diese  Schalen  gestellt  hatten ,  die  so  eigrnthlinlioh  gemil  aind, 
trennte  dieselben  eehon  Lemerek  und  eis  msn  spater  aneh  die 
Bewohner  derselben  kennen  sa  lernen  Gelegenheit  hatte  ,  erkannte 
man,  dass  er  hiebe!  von  einem  richtigen  Takte  ucleitet  zu  Werke 
gin-^.  Pie  Crepidulen  wohnen  am  Ufer  des  Meeres  und  finden 
sich  gevT(  hnlich  auf  Felsen  oder  auch  aof  den  Schalen  und  Ge- 
häusen anderer  Seethiere. 

Nach  Bronn  in  der  Mtien  Anegaha  aainer  Lelhiea*)  kennt 
man  gegenwärtig  40  labende  und  1d  fossila  Arten;  die  letztem 
gahören  der  Tertiärperiode  an,  die  erstem  leben  in  allen  Meeran 
mit  Auanahme  der  Polarmeere.  Von  den  drei  Arten,  welche  m«n 
hlB  jetzt  im  Wiener  Becken  üntVetnnden  hat,  korcmen  bei  I-^apugy 
tlfei,  nättlioh  Crepiduls  gibhosa  und  unguiformia  vor. 

i«  €replilal»  gWhomm  Defrimee* 
HIhnm  i.  o.  Tef.  L.  Fig.  II. 

Dia  eiförmige  Schale  ist  tiamlioh  stark  gewSlbt,  Jedoch  ha* 
dentend  schwächer,  eis  Dr.  Hörn  es  dieaa  bei  den  Wiener  Exem- 

plsren  fand  ;  der  eintet ülUe  Winkel  ist  etwas  zur  rechten  Seite 
gebogen;  aaf  der  Au^aeaseite  werden  Zuwacbastreifen  wahrgenora- 
meü  ,  die  Inoenlippe  soll  sehr  tief  liegen,  was  ich  an  meinem 
Exemplare  nicht  beobachten  konnte,  da  dieeelbe  völlig  weggebro^ 


*)  BroBB  Lathaea  geoga.  3.  Auflagt  Saite  Ü4- 
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chtQ  ertoheiDt.  W«ao  gUicb  dag  mir  rorliegende  Stück  in  dtr 
Weise  beschädigt  iit,  dasa  die  Innenlippe  nicht  mehr  vorhanden  ist; 
so  glaube  ich  die  Schals  doch  für  eioe  von  der  aogegebeaeo  Arl 
baitMi  ftt  dürfto,  und  haiiptoieblieb  wegto  dft  raclilt  gcboffeata 
Wirbalt*  —  Ich  glaube  hierin  mh  deswigto  btiota  Fehignff  to 
thiin«  wfil  Herr  Dr.  HSrnaa  dieselba  auch  in  dem  ihm  Torlie- 
Btlldail  llateriale  von  Lspnf^y  eufgefunden  hat.—  Sehr  selteo  bai 
.  —  Höhe  dea  mir  vorliegenden  einzigen  Stückes  ö  W.  L. 
ieae  Art,  welche  Jetzt  noch  im  mittelländischen  Meere  le- 
band  vorkommt ,  ist  anderwärts  fossil  nur  noch  bei  Grund  uod 
SitioabraiB  im  Wiaaar  Baekaa  nad  ia  dar  Toaraina  ia  Praakraicb 
aafgalitndfa  wordaa.  . 

€?rcpMaifci  unsuiroritil»  Lamavck. 
ll6rnM  1.  0.  Taf.  L.  \% 

'  Die  dünnen  einförmigen  und  flachen  Schalen  dieaer  Ait  sind 
bDchat  uäragalniaiig  gebaat  aad  habaa  oft  aiaaa  aiagabogaaaa 

Bficken  (so  daa  mir  farliegende  Stück),  )a  aaabdan  £a  mbala 

auf  einem  ebenen  oder  gekrümmten  Gegeoatanda  uraprünglich  auf* 

Saas.  Der  Wirbel  ist  kaum  aichtbar;  die  Aussenflflche  erscheint 
mit  concentri5chen  Zuwachs-Streifen  bedeckt,  die  Innenlippe  iai 
auascrat  dünn  und  zart,  und  soll  stets  eine  kleine  Ausrandung  am 
linken  Ende  zaiffen,  worftbar  daa  mir  vorlicgeode  einzige  Stück 
mich  im  ZwaHal  liaai ,  doeh  bamarka  iah  waflig  ^abagtaa  Qoar* 
ranaaln  auf  dar  Lippaaflüche ;  der  äussere  Rand  erhebt  alab  etwaa 
über  die  Innenlippe  und  bildet  eine  £infaaeung  derselben.  Sehr 
selten  bei  Lapugy  —  Das  mir  vorliegende  Exempler  ist  nur  6  W. 
Linien  lang  und  im  Verhaltniss  «ur  Länge  etwas  bieiter,  ala  das 
von  ht.  Höraea  abgebildete  Exemplar  aus  dem  V\'teoer  Becken. 

Diaaa  Art,  wäaha  gagaawirtig  nach  im  mitteUändiaolieD , 
afrikaniaehan  aad  iadiaabaa  Oaaaaa  nbt,  kämmt  fMail  lal  Vala»' 
lande  noch  yot  bat  Pank  und  Bujiur,  und  anawirta  im  Wiaaat 
Becken  (Gainfabren,  Enzerafeld ,  Vöslau  .  Grinzing  ,  Steinabrunn, 
Rit?ing  und  Szobb  bei  Grto  io  Ungarn),  auf  Sicilieq,  in  Italien 
(Sit'D»,  Modßna  ,  CastelT  arquato,  Aßti ,  Militello  Puzzuoli)  in 
Fraakreich  (St.  Piiui  ,  Sttucats ,  Leo^nan,  Mengnac  ,  Salle»,  Sau«, 
briguea,  Perpigoan ,  dia  Toarataa),  ia  dar  8cb«aii  (8t^  6alla8]| 
aad  Ia  Alganaa  Ia  Afrika. 

Clesohle^l  Calyptrtea  Lamsrck 

Die  diaaam  Gaaoblachte  angehörigai^  Gabiaaa  äiad  boaiaa^» 

mit  kreisförmiger  Baaia,  arhabenem  jedoch  nicht  durchbohrtem 
Scheitel ;  ihre  innere  HShlung  ist  mil  aiaar  dattaaftrraigea  odar 
apiral  gawaadaoaa  Lamella  varaebao.  ;.' 
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Bronn  fuhrt  in  der  neuen  Ausgabe  der  Leiha««  92  lebend« 
und  25  fossile  Arten  an  ;  die  letztern  «tommea,  mit  Ausnahme  zweier, 
«VniTntlich  aus  Tei tiärschichten.*)  Vun  den  vier  foHsileo  Arten  des  W. 
Bdcji^ens  ist  bis  letzt  nur  eiau  einzige  lo  deu  Stratea  von  Lapugy 
•nf^fimden  woraes;  einer  dem  Wiener  Btekeo  flremdeD  Art  ge- 
hört eine  eabmikroekopisch«  Form  to,  die  ieh  in  eioeQ  Baem- 
pl«r  besitze ;  ich  erlaube  mir  ei«  va  beneonen  und  hier  tu  be^ 
schreiben.  Sollte  sie  inde«!5Pn  von  irgend  einem  Autor  schon  be- 
•chrieben  sein ,  ho  werde  ich  den  ihr  beigelegten  Namen  gn  «einer 
Zeit  selbst  einziehen. 

• 

Hemm  L  «w  Tat  L.  Fig.  la 

Die  iireisrunde ,  mehr  oder  weniger  flache ,  kegelförmige 
Mein  i«i  sehr  dünn ,  weitlinfig  fein  gestreift ,  unkl  oder  mit 
iolredblan,  «poraertigen  Müppcben  Meekl;  der  Sciwitn!  iel 
•enirel ;  die  Umginge  des  GevtndM  sind  aussen  nfteht  oder  keom 
erkennbar ;  die  innere  Scheidewand  ist  eben ,  am  freien  Räude 
stark  förmig  geschweift  und  lippenartig  nher  den  Nabel  umge- 
•chUgen.  —  Dr.  Hörn  es  gibt  die  Höhe  der  Wiener  Exemplare 
^Vto  W.  L. ,  und  die  Breite  Hy,©  W,  Linien  an.  Ob  das  in,  der 
wieerL  Sammlung  befindliche  Lapugyer  Exempler  aeeh  dia  0t6««a 
hatta,  iwrmng  ich  niolit  m  Manptea.«^  Seht  selten  bei  Lapngy, 
de  ee  mir  nicht  gelungen  ist,  bei  meinen  niaderholtea  Befaenan 
dar  Lokalitit  euch  nur  ein  einziges  Exemplar  lo  erbeuten. 

Diese  Jetzt  noch  im  mittelländischen  und  brittiachen  Meere 
lebende  Art,  —  hat  eine  sehr  grosse  Verbreitung,  da  sie  ander- 
wärts noch  im  Wiener  Becken ,  in  der  Subapeaninen  Formation 
in  Italien  nad  im  südwestlichen  Prankraioh  aia  mehrern  Ponkten , 
daM in  dar  Tomiaa,  im  Polntaoiv*podoli«ahan  Baakan,  in  Belgien, 
im  »ordiPiatKdmr  DailaaMand  nnd  in  Bngland  wkommt. 

Di#  aahr  Uaina,  advaa  otala,  al«unpf4MfBlfönniga  Sahala 
i^  9tad0rgedri|ok*(  der  aaatrala  Witbal  tritt  ladoob  siemlielt  iiar«^ 
▼or  und  der  embryonale  Tbeil  der  Schale  bilclet  eine  glatte,  atark 

Cf)nveie  Spirale,  welche  sich  mit  fortschreitendem  Wacbsthum  der 
Schale  bald  VSdriiert;  die  Aicbtnog  der  Un}gange,  doren  mit  denen 
des  Embryonalthellcs  4  sind,  ipt  durch  zahlreiche,  feine  Spiral- 
filten  angedeutet  f  weiche  man  erst  unter  dem  Mikroskope  wahr* 
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nimmt  Voa  durnigeu  Falten  oder  rtdialeo  Runzeln,  wie  eie  bei 
Gl  typ  tri  «•  depreftt  LofiMir^le  vorkommen ,  kefnoSpur; 
Rind  isjfc  MChßrt  «od  wird  von  der  8*fiSrmig  geschweiften  Scheid«* 
wand, nicht  erreicht.  Grosster  Durchmesser  i  W.  L. ;  HßheVgW.L.— 
Sehr  selten,  da  mir  bi?  jctrt  nur  dat.  «intige  Bsemplar  vorliegt, 
welifiiea  eljen  l>0gchrieben  worden  ist. 

Im  Vaterltinde  Vommt  diese  Form  (nach  meinen  Beobachtun- 
gen) auch  noch  bei  ßujtor  vof ;  ihr  aonstigea  Vorkommen  musa 
Ith  dahingestellt  «ain  laaton,  dt  ich  wader  in  den  mir  zugängli- 
chen W«t«o  motkk  in  iMHMigatt  liiniri  AnhjiUpoDkto  dafSr 
haha. 

Gesc^echt  Capulus  MofUfort, 

•  Dia  Schalen  dieses  Geschlechts,  welches  Montfoit  schon 

hl  dam  Jlbra  1810  aufgestallt  und  aplter  Lamarek  unter  dem 
Namen  Pileopeia  i|lhar  begründet  hatte .  sind  etnklappig ,  achief* 
koniich  und  nach  vorne  gekrümmt ;  die  Spitze  derseloaB  erscheint 
bald  spiralig  einoferolU  bald  nur  hackig;  ihre  Mündung  nmdlich  , 
elliptisch;  der  hintere  kürzere  Rand  ist  etwas  ausgebuchtet,  der 
vordere  längere  dagegen  zugernndet.  Unter  dem  hintern  Limbus 
befindet  sich  ein  länglicher  bogenförmiger ,  querer  Muskeleiudrucli. 

Di«  Anzfti|l  der  lebenden  Arten  dieeee  Geaebleclita  scheint 
gering  aeln,  da  Bronn  in  eeiner  5ftar  arwIhateD  Uebereieht 
im  Ganzen  nttr  7* tnt ugeben  vermochte,  grSaaer  iat  die  der 
silen  Formen,  es  weiden  daselbst  24  Arten  von  Capalus  im  en- 
gem Sinne  alleio  anf^egebeq  ,  dt«  zum  Theii  schon  der  Kohlen- 
Periode  angehören.^  [Jqgl^ich  gAi)»6er  wifd  Anzahl  der  Arten, 
wenn  man  die  Arten  der  mit  Capnloa  zu  Tereinigenden  kleinen 
Gieecbieehte  Aerooytlie,  Aetite,  Hipponyx  und  Qptri- 
eelle  hinznzlhlt. 

Von  den  vier  Arten  des  Wiener  Beekens ,  eiod  unter  den 
«"orweltlichen  Üeherreaten  der  Straten  von  Lepogy  bereite  dre.l 
aufgefunden  worden* 

INmea  i.  «•TeCIf.Fif.  10.  «.»Un^e» 

Die  sehr  mfnderlfehe  Schale  ist  bei  dem  mir  vorliegende;]^ 
einsigen  Bxemplare  sttimpf-kegelförroig  und  hat  einen  haokenförmiff 

gekrümmten  nnd  eingerollten  Scheitel.  Pie  Oberfläche  iat  mit 
Lüngenstreifen  bedeckt,  welche  die  an  dem  mir  vorliegenden  Stücke 
schwache  Wachsthumaringe  übersetzen.  Die  Innenfläche  iat  glatt 
nnd  glinzend  und  man  bemerkt  unterhalb  der  Spitze  den  schmalen, 

bofUHiiftaiieii  Mflb.  vom  oiwifi  MBsksleindmok»-»  tt^kft.die 
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mir  Torlitgtoden  btuckei  4  W.  Lioieo,  Breit«  7  W.  Uiüita»  — 
S«iir  telteD  b«i  Ltpagy. 

DitM  Art,  weloSt  im  Land«  ooch  bei  Ptok  tiod  Bojtar  vor- 
gfItOBDMi  itt,  hit  io  Boropt  «ioi  liemlicbe  Verbrtitaog,  da  tit 
im  Wiener  Bicken  (SteiDiDnion),  ia  Iteliec  ,  tuf  Rbodus,  in 
Prtokreicb  (Tonrtiot) ,  in  der  Scbweit,  io  Belgien  ond  in  Eng- 
lind  forgekoDimen  ist  Sie  ifbt  Jeiti  aocb  im  mitUllladifditii , 
brittiaobfn  und  Nordmecre. 

mmw  L  €.  Ttf .  L.  Vig*  ao.  a. ,  b. «.  0. 

Di«  «i>k«gelförmige  Scbal«  bet  «in«  aufgerollt«  Spita«;  di« 
Obatflacbe  iet  glatt  ood  r  it  talilraidiaa  falteoartigen  Anwachs- 
ringen bedeckt;  die  ortlt  Mündung  ist  innen  g!ßtt  nnd  rrlanjend  ; 
tinterhalb  befindet  gich  der  hufeisenförmige,  nach  vorne  offene 
Muskelciodrutk.  Die  Ltpujuryer  Stücke,  welche  dieser  Art  beizu- 
zählen aind  ,  bieten  bei  weitem  nicht  die  Hegelmässigkeit  dar , 
waleil«  dia  roo  Dr.  HSrnaa  gegeban«  «sd  oban  aogezogaD«  Ab- 
bildnog  zeigt;  aia  aind  aoaaardam  viat  klatnar  and  niedriger,  and 
die  Anwaoharinge  araobeinan  gekraost.  — Nicht  aalten  bai  Lapngy. — 
Der  Langendurebmaaaar  mainar  grdaaten  Stdeka  fibarataigt  nicht 
8  W.  Linien 

Im  Vaterleiide  kommt  diese  Art  noch  bei  Pank  vor;  aoa- 
wirta  ist  eie  bi8  jetzjt  nur  bei  Baden  im  Wiener  Becken  aoge- 
irolbn  wordan. 

S.  Ca^iilun  «lileatiiin  Borion. 
IldnieaUcTerL.  Pig.^i  a.  und  b. 

Die  ei-kegelförmisr?  ,  patellenförmige  ,  pchiefe  Schale  i et  mit 
einer  abgerundeten  Spitze  versehen;  ihre  Überfläche  ist  mit  concen- 
triach-ovaleo  Furchen  bedeckt,  welche  wieder  von  ladial  gestellten 
dorebkreuzt  werden ,  wodurch  die  Schale  daa  Anaehen  einer  gröaaero 
Büta  gawiont,  ubar  walchar  immar  kleinara  anfgeaattt  aind.  Dia  In- 
nenseite der  Schale  ist  glatt,  an  dam  bintarn  Theile  bemerkt  man  den 
bufeieenförmig  gestalteten  nach  voroa  eSbnen  Muakeleiodruck.  Selten 
bai  Laou^y.  Län^'cndurchmefser  meines  grpssten  Exemplaree  8  W.  L. 

riesc  Art  kommt  anderwärts  in  Europa  noch  im  Wiener  Becken 
(Grund,  Baden,  Enzersfeld,  Pötzleinadorf ,  Niederkreuzstetien  und 
nauseoitz)»  in  derlouraine  und  zuMarignao  und  Saucata  bei  Bordeaoi, 
dann  in  St.  Panl  bai  Dan  in  Praokreicb  und  endlich  bai  Turin  und  im 
lladanaaiacban  in  Itallan  vor. 

(TartMlamig  lolgi.) 

Redaktion  :  Der  VcrelaaMiiMMlaiiM« 
Gadrockt  bai  öeorg  ?«  Cloaiua  in  fiarmaaaaltdk 
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labaU;  V«r«iMWMitf 

D  Al-VAu 

VereinsDachrichten 

filr  den  Mmial  Pebrnär  1868. 

Von  Herrn  Carl  Renard,  k.  ruFsisrJien  Staatsrath  und  er- 
sten Secretär  der  k.  Gesellschaft  dtr  PSHturiorscher  in  Moskau  ist 
•in  8«hr  rerbiodliobes  Dioksübreiben  für  seine  ErnennaDji^  zum 
ooiMMOBdirendeo  Mitfliade  dieses  Vereiaes  bei  dem  Vereiaeana» 
AossooiiBse  eingegangeo. 

Der  Gefertigte  naacbte  die  Mittbeilung,  dass  iiBser  Vereins- 
mitgKed  Fr.  Fronias  in  Sehissburg  seine  interessanten  bota* 
aiseben  Retseberiehte  neuerdings  mit  zwei  Schüdeningen  der 
botanischen  Excnrstonen  aaf  den  Szurul  und  ins  Szeklerland  ver. 

mehrt,  welche  im  ersten  Heffe  Hp«;  dritten  Bande«'  df^r  neuen  Folge 
?om  Arohiv  des  Vereins  für  siebenbürgische  Landeskunde  abge- 
drnckt  wurden.  Wir  entnehmen  daraus  folgende  naturbistoriaohe 
Daten : 

1)  Die  Rci^e  auf  den  Szurul,  die  bekannte  7259  Fnss 
hohe  Spitze  des  Fogarasciier  Gebirges,  wurde  von  Hermanostadt 
aus  über  Frack  am  24.  Juli  1857  angetreten.  Auf  den  Roggen« 
foidem  gegen  das  Gebirge  war  die  Menge  des  Hntterkemes  (Spha- 
celia  segetum)  eufgefallen,  Ton  welcbem  auf  jeder  5.  A ehre  2  bis 
3  dieser  giftigen  Pilze  sassen,  deren  Geauss  Anfangs  August  1857 
in  fünf  Df  rfern  des  Frecknr  ßezirlies  einen  heftigen  Ansbroob  dar 
JiriebelitfaniUieit  Temrsachte. 
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Ueber  den  femero  Fortgtog  liem  B&ivrtioii  üirielMi  ihm 
Harr  F.  Folgendes : 

,,Der  weitere  Wes^  zos^  sich  fa:<t  zwei  Stunden  lan^'  über 
•ioe  ina  Fns^c  des  Gebirges  gelei^ene  ,  als  Weideplotz  benntzte 
von  Erlen  und  Birkenbiischeo  bewachsene  ,  nur  hie  lujj.  da  freie 
Hochebetfe ,  dereu  Florft  noch  abr  darch  GeiiisU'  (ioctona  L., 
Pulentilla  prottrala  Moench  nad  lUnuneuliM  PlunmuU  L.y 
bMeichoek  war.  Weiter  hinauf  an  einem  Zoflnaae  dea  Precker  Ba- 
chaa,  daaaen  klare  und  braus^ud  her^bf(»i!eii(ie  Wellen  die  Rader 
iweier  Fabriken  treiben  ,  ?tnnd  zwiaclien  den  kriechenden  Stengeln 
TOfi  tiVCop  ufiiinn  clri\ ninrn hier  in  auffalUnd  q;erin»ar  ^^^«« 
höto  uuaete  hciiuüe  Jirukeiithalia  spicDlifoliA  Rchb.^ 

,,r^&ch  kurzer  lUbt  am  Frecker  Bach,  den  wir  zum  zweiten 
MaJia  hier  durohwaten  nuaaicn ,  seUteo  wir  aiMMH  Wesf ,  der  txtn  ' 
icboD  beaekwerltcher  IQ  werden  anflnff/fbil.  **&hk^  VOTMfiiidi|rar, 
aa)(aatren£(ter  Maraeh  führte  ona  aber  den ,  von  schtankem  od* 
chenwald  beatandenen  Spats  Tatarnlui  ( Tartarenrüeken einen 
Yorbersx  des  S/nru  ,  in  eine  Hnhe  von  5()U()'.  Der  PticheiiTÜrtel 
»eigte  pich  aufiallend  breit,  doi- fithten^ürtel  Itark  hinaufgedruckt 
und  schmal,  das  V^eihültniss  beider  PflanzenreKiuoen  daher  gestört, 
waa  übrigena  iflianserm  Vaterlande  ,  wo  manohmel ,  wie  z.  B.  am 
Tolrajos  diaaa  beiden  Gürtel  atrec^enweiae  ^^anz  Terweehaelt  er- 
•ebainoo,  keine  grosse  Selteohett  ist.  Dia  Flora  bot  auf  deiy  be- 
teiehnetra  Weg«  noch  nichts  InteretsDotes  dar  und  zeigte  nur  hie 
tind  p5n?i,'p  wenige,  unter  d  m  dichten  Laub'hrfi  Jer  Rüchen 
zu  Hei.rden  vcremi^^te  Pll3uztjni»pecie8  aus  den  Famiii  ii  der  Papi- 
loniacpeiu  CVucifercii ,  Hanunculaceeo,  der  Gramer  und  Halb-, 
graser  etc  etc.'*—  ' 

„Nach  achtatttodigeoi  Maraebe  gelangten  wir  b^  aiabänder 
8oDoe  zu  einer  Stine  unter  dem  Piakn  SfUfalui  und  schlugea  iH 
der  Nacbbarachaft  derselben  unter  dem  düatorn  iNadeldacb  eioi||;er 
Fichten  unser  ISachtlai^er  auf.  Denn  wenn  Jupiter  Pluvifi?'  wnd 
Boreas  es  nur  irgendwie  erlauben,  ist  ein  Lager  unter  freiem  [Inn- 
mel    immer  hundertmal  besser   und  angenehmer  als  ein  Necht- 

Suarlier  in  einer  siebenbürgischen  Stiiie ,    die  gar  aicbta  hat  von 
am  poetiaobeo  Anatricb  und  der  idylliacben  Beacbafieobeit  abiir 
•ebwaiieriacheD  Sennerei/* 

.',Daa  Nacht)a<;er  unter  einem  ft^ondlich  gilnzeuden  Himmef 
in  der  Nihe  zweier  Rir^enfciipr  war  cranz  befriedii?end  und  dif  »m- 
bewölkt  aufsteiofende  Öoni:  ■  de«;  nach^iten  Tages  erh<ihtp  den  Math 
für  den  schwerem,  aber  anijenehmern  und  rei  liliiher  loh- 
nenden Theil  der  Hei«e.  Als  die  Stine  hinter  uns  lap;  und  wir  den 
lib  aasteigendfD  Piakn  Saot-uioi  hininfginsren  gäb*9  achon  aner- 
kennenewerUia '  bataniaehe  Aetbeote.  Potentilia  chyson'asppda 
Uhm,^  Tbymtta  Serpyllum  m.  alpim  FVcfi^  ^"j/mt  m^'' 
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flora  L.j  Pinguicula  !pptt>cpr*s  Rchb.^  (reum  montsnura  L., 
Pedicularis  verticiliala  J.,  iiamiuculus  Cr.intzii  ügt. ,  Herb, 
wft^reo  schoa  sichere  Vorboteü  der  beginnenden  Alpeuflora." — 

,,AU  endlich  über  der  ubeiu  Taaaeugruüze  die  Bautuweil 
dlil  4eo  Zwtrg-  imd  Rruppelformeo  einiger  NadelhSher  etu  d«r 
Vegetation  schied,  und  die  hellgrüne  Alpenerle  (AlnttS  viridis  DC»") 
dte,  4 — 10'  buch  wachsend,  ganze  Haiden  oneerer  Gebirge  hm 
zu  einer  Höhe  von  7000'  bekleidet,  hinter  ans  lag  ,  stand  die  ge« 
wältige  Alpe»  hell  erleuciitet,  tnit  ihren  steilen  Felsenrippen  scharf- 
geneigten  Schuttfeldern  und  kühn  gethürnatcn  Koppen,  von  zahl- 
reichen kleinen  Bächlein  auBanaA^t  und  in  suiuualeru  und  breitem 
Sktei&n  darchfreeaen ,  am*  nie  und  de  mit  saftgrönen  OrMplitaM 
oder  Öden  Scliueefeldem  bedeckt  vor  uns  ,  den  HieeenUib  auf  ge- 
waltige, ficbten-  und  bucheubekraazte  Vorberge  gestützt,  und  wir 
standen  in  der  el'^entliclien  Upenrei^'ion ,  in  der,  wie  einer  der 
gröasten  Aipenkenner  sa^t  di<'  Natur  mit  schärfern  Goatrasten 
malt .  sich  mit  reicherer  Aumuth  und  fioslerern  SchreckniMea 
schürzt,  wo  der  Mensch  »  mit  raschem  Wechsel  zwischen  freund«: 
UeheiD^ß^higen  and  Jibem  Bnteetten  gewiegt,  ea  ipnig  und  <if» 
mnthig  aulbrickt  tu  Gottes  sclia ffeoder  Bend/'  — 

,,Aos  der  5deo  Welt  k russartiger ,    oaaieriech  gethürmter 
Steintrümmor  grüsste  un^  bald  ,  aus  der  zierlich  gebildeten  Blit- 
terfulle  die  rothea  Bl liLheuäträusscheii  erhebend »    die  Königin  der 
büntgekleideceu   Aipeukioder.  die  herrliche  Alpenrose  (litiodo** 
dendron  oiyrtifolium  Sch.  vi  A.)  die ,  wie  der  Pichter  singt :  . 
„der  Myrte  donlilee  Kleid  mit  Roeenroth  xa  schnnelun  wetis.'*  • 
Zuerst  nur  einzeln  auftretend,  überzog  sie  weiter  liineaf in grOiM. 
Feldern  ganze  Strecken  des  kahlen  Gebirgsstockea  mit  purpurnem 
Teppieh   und  verschwand  «llmnü  »  wiedf^r  bis  auf  einig'e  Störkchen, 
die  sicii  in  Hisse  und  Spalten  des  (je>teins  zuiückzogen  und  auch 
da  noch  L«beu  und  Gedeihen  verkuiideteu  in  einer  todteo  und 
fuhlloseo  Welt.'* 

.,Um  ans  en  ihrem  Anblicli  recht  innig  sn  erfrvaen  und  tt,' 
den  zalilreiohen  Quellen  and  ßacblein,   der  eigentlichen  Heimtl 
der  sierlicheo  Alpenflora  ,  unsere  botanische  Ernte  halten  zu  kön- 
nen ,   zogen  wir  unn  rechts  hin  an  die  nordliche  Seite  der  gewal* 
tigen  Alpe.  Während  die.  aus  eiozelaen  grünen  Oasen  hie  und  da 
geisterhaft  emporstarrendeu  Felsen  vuu  den  tausend  himroeibiauea 
Sternchen  unserer  Verooica  Baumgartenü  H.  et  Sch.  hie  und 
da  wie  beeit  ereehienen  und  von  der  zierlichen  Barlsia  alplnAL.^ 
der  langgespornten,  trotz  5  verschiedener  Namen  noch  immer  kri- 
tischen sieoenbürgischen  Akeley,  der  schwefelgelben  Viola  bi* 
flora  L.  der  wolligen  Campanula  alpina  und  den  blauen  Köpfen 
fos  Phyteuma  Scheuchzeri  bedeckt  wartn,  bildeten  xa  ihitD 


Digitized  by  Google 


^9 

f  fisMB ,  um  dia  Uireo  Qoellen  «od  Blehleio  am  dem  MIm  GHi»| 
•ioiger  Alpeftgnser  sich'  icbarf  abhebeod,  die  leocbtead  gelbeo. 
8tiiibUa  Oes  Aronicum  carpathicnm  Fusgy  die  tiefblauen  Btu- 
theo  des  AlpenverLfi^simeionicht  (.Myosofis  suaveolpns  Kit.). 
die  herrlichen  Strialu  ecliorten,  Saxifra^^a  hpuchfrifolia  Grf^'jrA., 
Saxifra^^a  ieucnntht^miiolia  Lap.  und  narneotlich  die  au8seii>i- 
dentlich  reicbblütige  S.  cymusa  Ai^  ,  die  schöne  Veronica 
MU^oMm  L,  dia  lieblichsten  Rebmen.  In  bescbeidenam  Kleide 
aMad  dabei  PlanUgo  uli^inosa  Batn.  =  genlianoidea  9mUh,*' 

,.Da  wo  der  schmelzende  Schnee  sein  schroutzi:^  gewordeoea 
Kleid  aümaiiij'  2urackzo':r  ,  hohen  die  rothblauen  Alpen_^'Iörkchen 
Sol(fan<^Ila  al|)in}l  L.  und  pu.sillH  Bat.  ihre  zierlich  gefrenzten 
Kronen  empor  und  der  schnetliehendf  llanunculus  crpnatus  Kit., 
bobrte  nngeduldig  seine  Kruue  au  Ueu  Scbneerändern  du»ch  ,  um 
der  sierliebeD  Neelibarin  Prloiala  minima  aeioe  Graeeafn  bletben. 
8olcbe  Umgebonsf  macbte  den  Weg  leichter,  der  nne  dsrch  den 
Rinnsal  eioea  ßacbteins  auf  den,  von  einer  triangalirungepyra- 
mide  srekrf>nten  Gipfel  des  S^iinil  führte.  Oben  dehnt  ?inh  ,  nach 
der  wa  Uichischen  Seitf-  ?3nft  abfallend,  Dur  hie  und  da  veni  Felsen 
durcbfii or Iien  eine  Alpenweide  nu^- ,  die  sicli  Im-^  hj  das  von  der 
Vaiye  Szurulut  durchflossenc  Thal  hiaabzieht,  daa  deu  Sxurui  von 
dtm  7A*r  hohes  Badialar  trennt." 

„Bin  eehneidender  Nordwind  nftthigta  one  anf  der  walachU 
Bohen  Seite  der  Alpe  Schutz  zu  suchen  und  hüllte  una  aogleich 
in  einen  jener  dichten  ,  selbst  für  den  Öi  tskundii;en  oft  gefHhr- 
licheb  Gehirgsnebel  ,  die  schnell  die  tz^me  Uin2;ebuni?  in  ein  dü- 
steres,  seihst  für  den  t^chriif^ttn  lüick  undurcbdrin^rlicbes  Grau 
boUen  und  bald  jene  winterliche  Külte  hervorrufen ,  die  dem  AU 
panwaaderer  den  echRnsten  Gennse  verleidet  Dae  war  denn  euch 
aalt  une  der  Pell  nnd  beld  war  der  Botechloes ,  den  etwae  über 
779$*  hohen  Ulan  noch  in  bp^fcl-en  auf?;ege!'pn.  Statt  deeaen  er- 
ettefi!'  ich ,  während  un^sere  Gvfohrten  im  Thale  ausruhten ,  den 
ffüdn^tlich  vom  Sznrul  gelei^enen  lUidrsInv.  Er  bot  an  meinem  nord- 
westl  clipri  ,  vielfach  zerrissenen  Ahhanire  im  ganzen  die  oben  ge- 
schilderte Flora  des  Szurnl.  Doch  kamen  auch  einige  neue  Formen 
hinan;  deranter  Primuln  carpathica  Fuss,  Anfinone  narclssl- 
flort  nnd  alpfna  L,^  Rhodiol«  rom  L.j  Corlhuaa  poben«, 
Arabia  dacir»  Reuf,  nnd  ror  allem  l  i  rn  die  lierliche  bia  ' 
jet^t  in  Siebenhürirgn   nur  anf  wenizen  Standorten  noch  narbg-e- 

wiesen^  Tiilinr^r  Lloydia  serutiaa  Reich,  =  Nectarobotrium 
aeroltniim  Ledeh.** 

„Per  nahende  Abend  mahnte  zur  Rüt  kkehr.  Wir  überschritten, 
den  Ssorul  zur  Liaken  lassend  den  Gebirgskarom,  nnd  genossen 
auf  d«B  Haimwaga  toü  cahlieicheii  Pnnktan  dta  hatrlichaitf  Ana- 
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ttohl  iof  dto  QUO  wieder  gtni  nebelMe  Ungebung.  Zur  reehlei 
ttorrteD  die  eohaeebedeekten  Gtpfel  der  geweltigea  Fogaraaeher 
Gebirgskette  eupor,  gar  Unkeo  erbobea  sich  die  nnlteni  Höhen 

des  Zibiogebirges ,  vor  uns  lag ,  vom  Alt  durchzogen  ,  eines  der 
schönsten  siebenbür^ischen  Thaler  imd  in  blauer  Ferne  erglänzten 
noch  von  der  untergehenden  i^onne  beleuchtet ,  die  Zinnen  der 
Landes-Hauptstadt." 

2)  Die  zweite  Excursinn  mocKte  Herr  F.  von  SchSasburc^  aus 
über  Ol^hfalu  nach  dera  Büdös  und  «seiner  Umgebung,  dann  nach 
Szt.  Domokos  und  Farajd.  Wir  werden  hierüber  Kacbsieji^  auoii 
des  für  den  Natarfuracher  in  Specie  Interesseoteste  mittheilen. 

/    F^r  die^.Yereiiie-Bibliotbek  gioge«  eto: 

Zeitschrift  für  die  gesammten  Naturwissenschaften,  herausgegeben 
TOB  deiia  oefannseeniielieftlicheik  Vereine  fvir  Ssehaen  iind  TbSi>^ 
fittgto  10  Heile.  8,  9'tiod  iO.  Bend. 

'  "(Im  TsQsolif  gegen  die  Vefeias-Sehnfteo.) 

Zaitschrifi.  für  butomulogief  iterausgegeben  von  dem  Veiciue  für 
i^hlssisebe  Insecftenkfiiidt  tu  Breslau  >  1#.  Jthrgang  (1850). 

•    ■  '•    •  (Im  Tausche  gegen  die  VtTeins-Schriftcn  )  ' 

Ueber  Bleysesquipiiu^^phat  von  Prnfe^Bor  Vogel  und  Hetshauer*» 

üeher  einige  fieibeft  obsmisciier  Beruhrangewirkcuigen  fon  SeiiO^*' 

1)  (?)  II.  .    .  ■  ,      ■  ■ 

Die  statischen  Momente  der  menschlichen  (jiiedmaaaen  von  Pro* 
fessor  Harle  88.  1.  und  2.  Abhandlung. 

De  mutatiunibus,  quae  cont^ngaotia  specfcro  eolari  fiio,  von  Zaa« 
tede  s  ch  i. 

Neue  Beiträge  zur  Renntniss  der  fosgiien  SaugeUiier  *•  UeberreeU 
von  Pikermi ,  von  Dr.  Wagner. 

Mittheilungen  über  metallische  Superoxyde  von  Schonbein. 

Resultate  on^  den  an  der  königlichen  Sternwarte  zu  München  ver. 
'anstalteten  uieteürolo;^i8chen  Untersnchnn;»en  von  Dr.  Laraont. 

Ueber  das  Verhalten  des  BiUeimaudüldlä  zum  Sauerstoff,  von 
Sch 5n  be i n. 

Daher  die  Physik  der  Molekularkraftt ,  von  Dr.  JoUy. 

(ßeparatabdrücke  aus  den  Abhandlungen  der  konigl.  bay- 
riaehen  Akademie  ,  xogeeciidek  vi»  der  giiiemiteii  Aludemie ; 
:  ia  Tiuaolie  gegen: die  Veftiot-Sobtilbii.) 
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Chemisdie  Analyse 
der  Thermalquelle  sn  AI  - 

vorgenommeo 

Im  November  1856 

Peter  SchneiL 


Weon  man  aus  dem  schönen  und  fruchtbaren  MarusthaU 
iiaterh^lb  D^vt  die  Maros  uberaeliraiCaC .  ud4  b«i  Boitn  die  Wtt* 

serscheide  zwischen  lltros  nod  KArttf  ubersteifj^,.  läset  «pa 
eich  bei  K5r5sbanya  io  das  schöne  Mrfisthal  hioah.  Dieses  so 
reitzeode  T!ial  ,  mit  seinen  ebenso  lieblichen  ,  als  mitunter  wiJd 
romantischen  ISaturschonheiten  ist  das  Territorium  des  ehemalij^en 
Zfii'ifider  Gomitats  .  vom  Volke  schlechtwei^  Zarand  crenannt  ,  und 
kann  immeriuu  seiner  geogiapliischen  Lage  und  Abgescbloesenbeit 
mtgtn  sin  Liadthsii  für  sich  genanat  weidsD.  P«r  dortige  Bawr 
QDisrscbeidel  such  in  der  Thst  asjoe  Heimath  von  den  übrigen 
Siebenbürgen,  und  frsgt  man  ihn,  wenn  er  nach  Deva  reisst,  um 
das  Ziel  seiner  Reise,  so  erhSit  man  znr  Antwort:  ich  gehe  nach 
ßiebenbürf^en ,  was  ind^^sH  auch  daher  kummen  wsil  befcSMlt- 

lich  Zarand  lan^e  Zeit  zu  Ungarn  s^ehört  hat. 

Gar  manches  lutressante  ist  in  diesem  reitzsndeo  Tbale  lu 
finden,  freilich  nicht  für  JedermaBO,  sondern  nur  forden,  dar  es 
veretebl,  sieb  durch  den  Anblick  ober  scbtaen  Itator  ihre^ 
Reltelidittms  und  ihrer  MannigfalttgLsit  fGr  ein  korses  Ilsisemigt* 
maoh  schadlos  zu  halten. 

Per  Geo/raph  wird  beim  Anblick  dp«»  ^ichönen  Läntrf^ thßles 
der  Koros,  beim  Anblick  der  zahlreichen,  scharf  ausfceprrivrttn  in 
dieses  mündenden  Querthäler  schlagende  Belege  für  die  Theorie  der 
physischen  Erdbeschreibung  in  Bezug  auf  die  Thalbilduog  finden « 
aber  aoch  eine  Berichtigung  bezüglich  der  ZeioboiuwaaMlbode  des 
fieliefs  der  Erdfeste ,  und  die  Meinong  derer,  weloEe  das  Ge)>i»g 
•iciil  polypenartig  über  die  Lander  verzweigen  lassen  ,  dürfte  eip^n 
gewaitia^en  Biss  erleiden  ,  durch  die  Thnt?arhe  dfs  ofTenbar  terts- 
senförmia;  ansteigenden  Thaigelsndes  im  Körösthaie  ,  durch  die  ja- 
ben  oft  senkrechten  Abstürze  desselben  in  den  Seitenthälero,  deren 
oft  mächtige  Wildbache ,  indem  sie  über  Felsblfteke  jsgUober 
Grfisae  dabin  braosen,  den  ntotifigliebe  -Zcinhtti  abiMi»,  Sri«  den 
Waeeara  zfr8tö^od|  X^ft.  über  jene  Tereeeen  bertbeleigiDd ,  io 
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Mf|>ra  tuerat  seicht«  RiiioslU  gebildei,  di«  im  Vtrlaof  d«r 

za  tiefea  Schlochten ,  ood  spiUr  to  deo  gogenwirtigen  Quer- 

thilero  aasgewaschen  wurden. 

Ich  schweige  vom  Intres<-'e  des  MuntaDisteo  voraussetzend  , 
dass  die  ergiebigen  GolderzgSn^e  ,  die  rr:h>fitigen  Eisensteinlager, 
die  fttst  ailgeiseine  Verbreitung  des  Bleies  u.  s.  w.  in  Zar^od  be* 
kanate  Sachfii  sind,  and  bemerke  bloe,  das«  ein  üppiger  maonig-*- 
faltiger  bis  an  die  hScbaten  Ber<|[apitzeii  reieheDder  nuuunfmm 
dem  Botaniker  eine  reiche  Ausbeute  wenig  oder  gar  nicht  bl^ann* 
ter  Pflaozenspezies  bieten  wird  ,  wahrend  der  Entomologe  Zarinda 
Gefilde  nicht  unbefriedigt  durchstipichen  dürfte.  Zahlreiche  üeber- 
reste  einer  vorweltlichen  Founa  und  Flora ,  wie  sie  sich  nament- 
lich im  Thale  des  Hibitzabarhes  iu  offenliegenden  Korallenbanken 
uqd  in  Mdrgellagem  eingeschloss.enen  TertiSr-Conchylien ,  bei  Ober- 
V4cca  und  Besearabasaa  in  mSchtigen  Lagern  Ton  Holaopalen  n.dgl. 
der  ecbon  fluchtigen  Forschung  darbieten ,  geben  dem  Neturfor* 
echer  gewise  vielfiltig«  und  vielseitige  iobnende  Bescbaftignng. 

pera  Geognosten  iiud  (ieologen  erschliesst  sich  hier  ein 
zwor  nicht  umfangreiches  über  desto  ergiebigeres  und  durch  seine 
Mannigfaltigkeit  höchst  interessantes  Feld  der  Forschung.  So  fan- 
den sich  hier  ausgezeichnet  vertreten  die  Eruptionagesteine  fast 
jeder  Gattung»  sogenannte  plotoniscbe  Gebilde  (Granit,  Syenit, 
Aagat  und  Porphyr  in  grosser  Verbreitung)  und  onter  den  eigent- 
lich ?iilkaaiecben  Gebirgsarten  Torziiglich  Trachyt  und  Basalte  -r; 
ausserdem  Glimmerschiefer  und  die  krystallinisch  geschichteten 
Gesteine.  Alter  Kalk  wechsellagernd  an  mehreren  Orten  mit  Thon- 
schiefer  .  Glimmerschiefer  und  Grauwackensandstein.  Ueberbaopt 
scheint  die  Transitions-Formation  mehi;  entwickelt  als  die  Secun> 
dire,  nnd  besteht  au  meist  aps  Kalk,  Mergel,  Sandetein  and 
Schiefer.  Ba  der  Kalk  dem  Porphyr  aufliegt,  hat  er  eich  zum  Tbeil 
in  Selenit  verwandelt ,  der  überhaupt  lilinfig  in  grosser  Machtig» 
keit  vorkömmt.  Unter  deo  Tertihrbildungen  mache  ich  auf  die  Na» 
gelfiue  aufmerksam,  die  hie  und  da  als  machtiger  Fels  ansteht, 
auf  diese  folgen  aus:<ebreitete  Diluvialschichten  die  in  erstaunli- 
cher Menge  im  Köru^thale  ,  aber  auch  auf  den  Kuppen  nicht  un- 
befleutender  Qu^«^!  *  und  aal  dem  Gebu^ge  hoher  Berge  miiThan 
udtSsrmiach'i  vorkommen ,  den  sie  an  manchen  Orten  ganx  Tordribagi ' 
hieben.  Die  Grosse  dei;  GerSUe  ist  eehr  .verachied^n  ,  gewSkuliä 
sind  die  St^ipe  nicht  grösser,  als  man  sie  gewöhnlich  in  unsefen 
mittleren  Fjossbeten  antrifft ,  indess  findet  mnn  noter  ihnen  aqch 
ganze  Blöcke  ,  mit  mehr  oder  wenii'^r  abgfiufuietpn  Ecken  und 
kanten.   Unten  .^^sem  Schutt  und  Gf^rolle  jQndet  man  Reprisen- 

der  i&faMO|e  ZmoMm  Goailial  «Mutiiiict  ist»  nd  dt  dto  6t- 
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•ehiebe  and  Rollsteine  memais  la  betrachtlicher  Entferniiog  tou 
ihrer  ursprünglichen  Heuiüiih  liegten,  6o  lassen  sich  mit  Hilfe  die- 
aer  Cindlin^te  bei  nur  einiger  Aufmerksamkeit,  auf  die  Richtung 
der  nahen  TbSler,  sehr  hübsche  Untersnehnngen  im  Gebietbe  dar 
Geognosie  anstellen. 

I>ie  relative  Höhe  der  das  Zarnnder  Gebieth  einscblietlMldts 
Ber^e  d.  h.  die  Erhohiin.;  fier  Let2tprn  nher  den  Horizont  der 
Köroa  ist  bis  auf  wenige  Punkte  von  keinem  Relani^.  Anders  wird 
sich  ihre  Höhe  in  Bezug  auf  den  Mecrenspiegei  herausstellen, 
denn  Zarand  ist ,  was  seine  klimatischen  Vernältniase  im  Verglei- 
che mit  denen  des  übrigen  Siebenbürgens,  ontar  gleicher  geogra- 

E bischen  Breite  beweisen ,  ohne  Wiederrede  ein  Hochland.  Dia 
iarffe  sind  bis  anf  ihre  Inssersten  Gipfel  mit  schönen  Buchen-  und 
Eicnenwaldnnj^en  ,  deren  Bodf?n  meist  verwitterte  Trachyt-  und 
Pfirphyrmasse  ist,  besvnldpt.  Dd  wo  aer  Wald  fehlt,  hat  ihn  ent- 
weder die  Kultur  verdrängt,  oder  er  ist  ein  Opffr  der  barbarischen 
Wirthschaft  oder  Unwirthschaft  geworden ,  die  sich  auch  hier 
wia  fibarall  in  Siebenbürgen  des  achlinstan  Floraa  arfraot 

Dia  fnlkanische  Beecbaffenhait  das  Bodens  offenbart  aich 
nicht  blos  in  dem  so  binfigen  Attftratan  des  Trachjtaa,  Baaaltaa 
und  anderer  Eruptionsmassen  ,  sondern  auch  die  Tbarmalbidcr  tob 
VÜCZa  legen  Zeugniss  dafür  nb. 

Diese  Thernia!qiie!leri  ,  welche  ich  im  vorigen  Jahre  im  Auf- 
trage der  hüben  StaUhalterei  chemisch  untersucht  habe,  und  deren 
Baachreibnng  meine  eigentliche  Aufgabe  iat,  liegen  im  Halmigvar 
Bettrka  (Brooser  Kreis)  von  KSrSsbtfnya  eine  Stunde ,  von  Balmagy 
ein  und  eine  halbe  Stunde  entfernt,  südwestlich  Ton  dem  das 
Kl^röäthal  dominirenden  Erzbergc  Karats  entfernt ,  etwa  35ü  Klaf- 
ter südwestlich  vom  KörSsfluss  unter  dem  4B**.10'  nördlicher  Breite, 
und  40*.20'  östlicher  LHnc^e  in  einem  äusserst  aniButliigen  Berg- 
kessel. Von  Kfirösbanyü  führt  eine  sehr  gute  Strasse  nach  Unter- 
V^cza,  welche  5  Minnten  Tor  Untar-VicEa  in  eine  Lindenallee  dn- 
mundat,  nnd  vor  dam  Bade  dann  in  eine  majeatitiacha  Pappel* 
ellee  übergeht. 

Im  Badeort  selbst  findet  sich  ein  grosser  Park  ,  an  dessen 
Bande  die  zwei  Spiegelbader  liegen  ,  welche  ^immerartig  überbaut 
sind  ,  deren  innere  Einrichtung  jedoch  viel  zu  wünschen  übrig 
lassen. 

Der  Boden  ans  welchem  die  Thermal^ellen  entapringen  ist 
•tn^ager  von  Mergel  und  Thon,  welcher  achwaAiga  Gebilde  and 
acfkwefelsaara  Salze  enthalt,  und  welche  die  Warkstitte  dieaea 

Tbennalbades  zu  sein  scheint. 

Ti\b  Tiefe  der  Spiegelbader  kann  über  l'/g  Schah  nicht  gf- 
brscbt  werden ,  weil  der  r<mck  das  Wassers  diaee  Höhe  nicht  ü- 
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bersteigt ,  inster  wenn  die  vorbeiflietatnde  R8r5s  tCfchwilH  ,  tmd 
den  Abfluss  dieser  Spiegelbilder  znrückdränt^t .  in  welchem  Fallt 
selbe  bis  auf  3  ond  3%  Schuh  steigen.  Lupng  und  ühernscheDd 
ist  es  luuien  im  Winter  bei  —  iü^  R.  LuU-i  emperatur  und  eil«!!* 
boch  ieliBtibedtcktoii)  Bodto,  dw  maiitor«  Geqnaeka  dtr  miilUi* 
mPrOaclietiilifirai,  welch«  dea  Graben  beerohAco,  dorcbden  die 
lauwanDe  Bchwef'elwagaer  der  Spiegelbäder  in  die  nabe  oisbedeckte 
K^r^s  abfliegst  Ein  Beweis  da^s  diesen  Thierchen  der  Winteracbltf 
kein  Bedürfnis« ,  Hondern  hlos  in  onseren  Breiten  eine  Mothwen* 
digkeit  ist  .  am  nicht  zu  erfrieren.  In  der  Tiefe  des  Ableitanga. 
Canals  des  ueuen  Bades  befindet  sich  eine  Trinkquelle ,  v?eicbe  in 
lelKtenr  Zeit  diur«b  den  Heiodgytr  Besirke^Voreteber ,  io  deiM 
VenreUungS'Begirk  Unter  -  Vdctt  gtb9rt «  eiogefmt  tiiid  trinltbar 
gemacht  worden  ist.  Mann  könnte  mit  leichter  Muhe  noch  1  bis  S 
Bader,  wenn  es  die  Nothwendi^'kcit  erheischen  sollte,  hersttUta, 
indem  der  Wnsserreichthum  hinlänglich  vorhanden  ist. 

Bis  zur  Stunde  existiren  blos  2  Thernaalqnellen  ,  welche  m 
Badern  benützt  werden.  Die  Trinkquelle  wird  zur  Kur  bis  jetzt 
nicht  benutzt  und  ist  in  Bezug  auf  ihre  Temperatur  toq  den  l>ei« 
den  Tbermtlquellen  fereebieden.  In  ihren  elieaiieeben  Bastaiidtbnl* 
Inn  sind  die  beiden  Thermalquellen  gleich,  nur  bezügUeb  dar 
Temperatnr  weicheo  sie  ?on  einander  ab.  Die  eine  derseliieA ,  wel« 
che  ich  als  die  warirere  mit  Nro.  I.  hezeichne  ,  zeigte  am  20. 
Oktober  1S5Ö  bei  -h  12*»  R.  Luft-Temperatur  in  der  Quelle  29' R., 
im  Spiegel  des  Bassins  -j-  27**  R.  Die  Thermalquelle  Nro.  II.  in 
der  Quelle  bei  derselben  Luft- Temperatur  -f-  87^  R*.  im  Spiegel 
das  Baaains  -f-  29*  R.  0ie  Trinkqnelle  -h  10*  R.  Dieae  Measungen 
wwdaa  dann  afl«b  m  versohiadanan  TagaatältaB  «ad  bei  verschie- 
dener Temperatur  der  Lnft  Torgenommen ,  ohne  dass  sich  ein  Üb- 
temchied  in  der  Tpmperafnr  dieser  Quellen  erirehen  hStte. 

Das  specifische  (jewiobt  der  Badequelle  Nro.  1.  wurde  ge- 

fuoden  mit   1.0004  , 

dae  der  Badequelle  Nro.  II.  mit   1.0004, 


bai  14*  der  Luft  und  27  Zoll  Barometerstand.  Das  Waa. 
aar,  wie  es  aus  der  Quelle  kommt,  ist  klsr,  schmeckt  etwaa 
^9h'}^  nnd  ht  ohne  Wirkung  anf  Pflensenfarben ,  Der  Geraob  naeb 

Sohwefel  waßscrstüffgas. 

Bei  der  qualitativen  Analyse  zeigten  sich  diese  Quellen  in 
tbren  ciiemischei)  Bestandtheilen  ganz  gleich ;  bei  der  qaentiUtiren 
Analyse  war  dar  Uateranbiad  ein  ioaaaret  geringer«  weaawagai  M 
aneb  nur  die  Qnalla  Nra.  I.  atnar  ganaoan  elMaiintkat  Annlfac 
anttndaba. 
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'  '  l  0«^nt*tiT6  Analyse.  • 

I>le  qualitative  Analyse  gab  Kalk,  Bittererde,  Eisen,  Nt- 
tron  ,  Kali,  Schwefeljiiure ,  Chlnr ,  Kieselsanre  und  Schwefelwas- 
serrtofigas.  Was  die  Gep^enwart  de«  Jods  anbeinngt.  so  schien  die 
foHklMiMeoe  Löslichkeit  des  durch  «alpetei  saures  Silberoxyd  er- 
kftltoiiM  NiedMtehlftg»  in  Amoniik  die  AbwitenheU  dieses  Elf. 
iietttet  gntodraten.  Cm  in  dieter  Betlelrang  6«wlMHefl  «n  ^. 
halten,  worden  20  Pfnnd  Wasser  bis  auf  1  Pfund  db^dampll, 
▼on  dem  (gefällten  Niederschlag  abfiltrirt ,  und  ein  paar  Loth  dieser 
FlÜMigkeit  mit  Vorsicht  eingetrocknet.  Dieser  Rückstand  wurde 
nnn  in  ein  Gefäss  mit  eingeriebenem  StT'psel  gegeben,  und  ein 
Papieretreifen ,  welcher  an^^efeuchtet  und  mit  Stürkmehl  bestrichen 
wtr,  in  den  Stnpsel  angeklebt.  Ifon  worde  der  Rückstand  mit 
ein  paar  Tropfen  Salpeteraiore  Yertettt,  ond  die  Oeifom.if  eehnell 
mit  dem  St5psel  verschlossen,  die  entwicitelten  DSmpfe  liefen 
anch  nach  längerer  Zeit  keine  Spur  am  Papierstretfen  von  Jod  10* 
rück.  Ebenso  war  der  Versuch  mit  salpetersaurem  Cadmiumoxyd 
in  der  concentriiten  Flüssigkeit  erfolglos.  Abweseiilieit  des  Jods. 
Wee  des  Vorhandensein  des  Schwefelwasserstoffgases  anbelangt , 
90  bedurfte  die  Gegenwart  dieser  Saure  keines  Versuchs,  indem  die 
Gernelieiwrreo  die  beeeCe  Reegene  fBr  dieee  Slore .  edlbb^  bin- 
Inglieli  »iebwiee. 

D.  Quanlitaiive  Analyse. 
I.  iifallaaMuig      GeaamniaM^nge  der  fixe a  Batandlliell». 

4S00  Theile  Mineralwasser  wurden  im  Waseerbade  zur  Trok- 
kene  verdampft  und  bei  -f-  80*'  R  im  Luftbade  getrocknet,  bis 
du  Gewicht  nach  mehrmaligen  Wägungen  gleich  blieb.  Das  rück- 
standige Seif  wog  8.1778  Tb?ile,  oder  |n  IQf  Tbeileo  =:  0.i079 
Theile  und  in  1  Pfand  Wieeer  (=  7080  6i«a)  Mm  Qrebe 
fe^te  iieetendtlieiJe. 

7.  Bfatimiuung  der  ganzen  Menge  der  im  Wasser  i|ol08» 

liehen  Beslandiheile. 

Tas  nach  P^ro.  i.  erhaltene  Salz  wurde  nun  mit  Wasser  ge- 
kocht und  gut  ausgelaugt ,  um  die  loslichen  Salzfe  von  dtn  BÄ- 
loiHchen  Erden  und  Metalloxydon  zu  trennen.  Das  ungelöst  zurÖck- ' 
bM^eode  8e!z  wurde  auf  einem  Filter  gestammelt ,  getröcknet  uW 
•ebwech  geglüht  Be  wog  =  0.0001  Theile,  oder'  in  i(M  TRU: 
lea  =  0.0120  Tbeile  und  ia  1  Pfund  Weeeer  =  0.9082  Gm. 


BMiimaiuog  dar  |ei»im*  Htttfft  UMRcher  BeatindÜielte. 

Da»  FjJint  TOD  Nro.  1  worioiieii  die  Iffelielito  Seilt  ent^ 
bilten  waren,  «arde  im  Wasserbade  2ur  Trockene  mdampft  und 
schwach  geglüht.  Es  blieben  auf  diese  Art  Ifisliohe  Salze  4.4990 
Theile,  oder  in  100  Tbeilen  sz  0  0937  TbeiU  md  in  i  Pfiiod 
Wfifffr  ^  7.i9S4  Grane. 

4.  Bestimimulg  der  Sdurefelslure. 

Dm  Misirtlviaitr  wurde  oM  ^tw—  ChlorwaHNTttoMttre 

vernetzt  ,  erwärmt  und  JBli  CUorbarium  gerdllt. 

1)  TMI«  Weiter  gabto  2.8462  Theile  eeliwefelsaurfn  Baryt 

=r   0.9779     „    Schwefelsaure,  dthtr 
in  100  Theilen  =   0.0203  Schwefel'^fiure. 

2)  72Ü|}  Tbjjile  Waseer  gaben  4.2693  Theile  schwefelsauren  Baryt 

=   i.4Öö8     „     Schwefelsäure,  daher 
iD  iOO  Tbpiltii  s  9.9208 

Mittel      SS  0.0204    „   StbwtfbleSMt*  tdtr 
io  i  Pftmd  Weettr      ss  GriD  SebwtMtlnrt. 

5.  BetUonDung  des  Chlors. 

Pas  Mineralwasser  wurde  mit  Salpetersanre  vers«tlt,  ond  rait 
salpeteraauräiii  Silberoxyd  gefallt,  der  I^iederscbieg  auf  dem  Fil- 
ter gesammelt ,  gewaschen  und  gewog^en. 

1)  I^CtO  Tbeik  Wesser  gaben  ^^6485  Iheüe  thloraUber 

=  2.13^6  Chlor;  tdtr 
in  100  Theilen  0.0444  Theile  Chlor. 

2)  729a  Theile  Wasser  geben  12.9729  Tbeile  Cblorellbtr 

=  3.2070  Ohler,  oder 

in  100  Theilen    .    .    .   ;  0  0448  TheUe  Chlor 

Mittel   0.0446  „  Chlor,  daher  lo 

1  Pfund  Wesser  ....  3.4253  ,.  Chlor. 

6.  BetthvBOiig  der  Kietelafture. 

1)  4809  Thtil«  Hioertliyittetr  wordtn  mit  Salpettieiore  übtralt. 

zur  Trockene  verdampft  und  der  Ml&stand  eine  Zeitlang 
im  Sandbede  erhitzt.  Beim  Behandeln  dieses  Riicksiaiides  mit 
Wasser  und  Chlorwajsserstoffsaure  blieb  die  Kieselsaure  zu- 
rück, welche  gewaschen  und  gewo((en  gab  0.2044  Theile »  oder 
in  iOO  Theilen  0.0041  Tbeile  Kieselsäure. 

2)  7200  Theile  Witetr  gtben  0.80060  Tbeilt  Riettitiort,  oder 
I«  iOO  TbtirtD  Wtiitr         Mm  „ 

MitM.  t&!  0.0043  Theile«  oder  >•  < 
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■  1)  4800  Theile  Mineralwasser   wurden  mit  ChlorwasserstoffsiStire 
übersättiget,  über  die  Hiifte  eingedampft,  mit  Öalpelerääure 
ffekocikt  md  dnn  mit  Amosiak  gefiflll.  b«r  Miedinehlag  woHe 
'  oei  Abaehlot»  <i«r  Luft  inf  etaem  FtlUr  gestnmelt.  ausgewt* 
•chen,  io  ChlorwafiaerttoftSare  gelAat  nnd  mit  KalkfaydrAt  im 
reberflrhüPs  ^fTällt.    Der  entstandene  Niederschlag  durch  Fil- 
tration  ron   der    fiher?tehenden    Fliisj^i^iceit    ^retrennt ,  wnrde 
neuerdings  in  Chlur\va«'serstoflTianre  gelöst,   mit  etvvas  Salpeter- 
siar«  gekocht  und  nucb  wann  mit  Amoniak  j^efäÜt.   Der  Nie- 
imcblag  gelffMkoal  «ad  gewogen  gab  0.(1419  Tfatile  Siaan- 
iftsyd,  oder  in  iW  Thailen  =  0.0007  Theila  Biseooiyd 
=  0.0016  Theilen  koblenaaaren  Eisenoxydala. 
2)  7200  Theile  Waaaer  gaben  0  0629  Tbella  Biaenoiyd/odar 
io  iOO  Theilen  O  Oüll  „ 

=  0.0(V|8  Theilen  kohleoaauraB  Eiaenoxydois 
Nittal  =  O.OOi?     „  M  »  daher  lo 

I  PAind  Waatar  =:  0.f  239  Graoa  kohlennnraa  Biaeooiydal. 

8.  Beiitiiiimimg  der  Kalkerde. 

Die  Besfcimmniig  dar  Xalkerde  larA«! 
.  a.  is.  die  Beatimmoag  dar  in  Form  ?aa  kohleeaamB  Saltaa  Im 

Wasser  befindlichen  Kalkerde. 

b.  in  die  Bestiinmting  des  en  Schwefelsaure  irebiivdenea  Kalkes» 

c.  io  die  Bestimmung  der  Totaimenge  aiü  Controlie. 

a.  BaatimmuDg  des  Kalkea,  waleher  im  Mioeralwiftaer 
an  Koblanaanre  gebunden  antbalten  iat 

1)  4800  Theile  Waaeer  gaben  0.8018  Theile  koblemtanren  Kalk 

r=  0.1 882  Theile  Ralkerde.  daher 

in  <00  Theilen  =  0.0035  Theile  Kalkerde. 

2)  7200  ThiMle  Wn^'^er  t^^ben  U  4027  Tbeile  koblensaoreo  Kalk 

=  0.2F^V4  I  heiieKaikerde,  daher 

io  lUü  Thailen  =   0  0039  Theile  Kalkerde. 

Mittel   =   0.0039  daher  in 

1  Pfuad  Wataer  =s  9.298«  6ftBe 

SS  9.4823  Grane  kohlensanier  Kalk. 

b.  Bestimmung  der  an  Schwefelsäure  gebuodeoea 

(alkerde. 

Das  Mineralwasser  wurde  längere  Zeit  unter  Ergänzung  des 
ferdampfenden  Watsert  im  Sieden  erhalten,  der  sich  hiebei  bU- 
daode  WiiiwUMig '  akütrirt.  «d  gal  ansgeiveNlMD«  dM  lie 
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kableosiiir^m  AoMpaiik  gefallt ,  der  Niederschlag  auf  ainaai  Filkar 
gesammelt,  gut  autgewaaoboji  ond.  in  kohlanaiiiMD •  Kalk  v«r^ 
wandelt. 

1)  4H00  Thaile  WaAaar  gaben  0.HO9Ü  TbailA  kobleosaureo  Kalk 

=   0.45U     „     Kalkerde,  oder 
m  100  TbeiUa  =   0.0092  „ 

2)  7200  TbaÜe^WaMffi  giban  1;Sf46    „    koblanaama  Kalb 

0.6772    „  ,   Kalkerde»  odar  - 
in  m  Tbailaa      '  '  =  0.00Ö6  .  „ 
Mittel  =  0.0094  „  daher 

ia  1  Fluad  Wa9»er      =   0.7224  Gran        „  - 
1.7^5  aohwefelsaarer  Kalk. 

c.  Baatimmong  der  totalen  Kalkmanga  «la  Gontroila. 

Die  amooiakalische  Flüssigkeit ,  weleba  loa  dem  niederge- 
BChla^enen  Ei^enoxvd  abriltrirt  worden  war,  wurde  nach  Zusati 
▼on  Chloramorimm  mit  oxabaurem  Araoniak  gefallt,  uod  dar  Oxal- 
säure Kalk  in  kühleosauren  Kalk  verwandelt* 

1)  4S00  Theile  Mineralwasser  gaben  1.1114  Theile  kobleosaurau  Kalk 

=  Mm     „   Kalkafde,  »dar 
in  100  Theilen  S3   0.0128  „ 

2)  7200Tbaila  Miaafalwaaeet  gaben  1  6Ö73     „  koblanaanraB  Kalk 

.  /   =  0.92»ö     „   Kalkerde,  oder 
in  lÜO  Tbeilen  =    0.0132  .  „  „ 

Mittel  '       r=   0.0129  „  ' 

Mittel  der  an  Kohlensäure  gebundenen  Kalkerde  =  0.0035 
JlUlel  dar  jfenMSQbwd'eleiiire  geboodeBen  Kalkerdä  sa;  0*00^4 

Somme  der  durch  Addition  erhaltenen  Totalroenge  =  0.01 2ll 
Mittel  der  direkt  gafondeoeo  TotaliDaDge  :=  OiHSQ  \ 

9.  Beslimmung  der  Bittererde. 

Die  Ausniittlung'  d?r  Btttererdc  zerfiel  wie  die  der  Kafkerde: 

a.  in  eine  Bestimmnn;::^  dt-c  an  Kohlensäure  gebundenen  Bittererde, 

b.  in  eine  Bestimmung  der  an  Giiior  gebundenen  Bittererde, 

c.  iü  eine  Hestiraraung  der  Tohlmeöga  als  Gohtrolle. 

a*  Bestimmung  der  Bittererde,  die  im  Mineralwasser 

an  Kohlensäure  gebunden  vorbanden  ist. 

Die  voQ  der  ojtalsnuren  Kelkerde  ahfiitrirte  Flüssigkeit  wurde 
mit  phosphorsaurem  Natrun  versetzt.  Durch  Umrühren  entstand 
nach  einer  Zeit  nh  aefeifacb  krvatallfiitaeher  Nledeiaoblag  veo 
phospbevaaarani  Bittererde-Aoioaiak »  tralober  ,dneeb  616Mg  in 
pbaepbeiMii?e  Bittererde  Temaadelt  wvdi^ . 


^  kj  .1^ uy  Google 


sc  0.0108        BiMmi*.  9dm 

iü  100  TbciicD         =  0.0002 
2)  7200  Tiieilfl  Wasttr  gtben  0.0432    „   pboipborstor«  Bitt«rar4t 

=:   0.0188         Biltartrde.  oder 
io  100  Tiieiku         =:   0.0002    „  .  daher 

lo  1  Ffuod  Wiaaer    =   0j0168  Gras  jpboaphoriMur«  Bitter«r4#. 

Ii«  Btiti  mm  u  II  g  der  im  MlDOralwaaser  aU  Cbiormig* 
oesium  enthaltenen  Bitterde. 

Die  VUD  der  Oxalsäuren  KalkerJij  sbfiltnrte  Flüssigkeit  wurde 
durch  Eindampfen  couceuintt,  mit  Araoniak  versetzt,  von  einer 
kleinen  Menge  Kieselerde  sbfiltrirt  und  mit  pboapboraaurem  Natron 

gendii 

f>  4800  TMIf  WnUr  gtben  i.im  Tfatlld  pfcospbor^^aure  BittfMrdt 

=   0  6422         Bittflrerdo»  od^ 

in  tCK)  Theüpn  rr  0.0136 

t)  7200  Xbeiie  WsMer  gsbeü  2.6400  TheÜe  phosphor^aureBitttrard« 

=  Btttererde,  oder 

io  lüO  Tbeiien        =  Ö.OiZ2  „ 
Mittel  =s  atMSi  <lih*^iii 

I  Nnd  Wtfftep      =  10^91  Orao  „ 

=r  2.4059^  M  ChJornagiiiiiiB. 

c»  BettiiniDiiag  der  ToMlMog«  der  Bitierde  ili 

Gaolroiie.  ^ 

'  l^ie  PliiMigfcflit,  welefca  ton  dtm  ozalalwan  KiMtliK  e;>«l^ 
(iltrit  worden  war,  wurde  coBMiitrirl  tnd  nU  phoiphotMWtit 

riatrou  niedergeächlageo. 

1)  4800TheiU  Waaaer  gaben  1.7896  Theiie  pitosphorsaure  Bittererde 

=   0.6830  Bittererde,  oder 

in  100  Theilen         =  0.0139  „ 

2)  7200  theiie  Wuaer  gaben  2.6832  phoapborMmBiltiMrd* 

a;  0.97tK)    „    Bittererde,  oder 
b  100  Tbeilan         =:  a012ft  „ 

Mittel  der  an  Kohlensaure  gebundenen  Bittererde    =  0.0002 
„    der  te  Chlor  gebuodeoen  Bittererde  ss  0.01  S4 

Summe  der  durch  Addition  geAindenen  Totelmeage  =  0.0136 
HMte*  det  direkt  geftmdeaeo  Totelnteoge  0.0137 

10.  Beslfnaang  der  Alkalien 

Zur  Ermtttlaog  der  Alkalien  wurde  die  Mlnerelweeier  bis 
Inf  etwa  /,  eeioee  Vobae  abgedampft  nnd  mit  ebem  Uebtr» 
mIuin  foa  teytweütr  reneUt,  von  den  MitdannUig  fna 


t^bi^e^immi  Btiyi,  Kalk,  Magoeiia  uod  Bitlnoiyd  abftJtriri^ 

miif  voa  ü)]»§rflü9aigeD  Baryt  durch  kobleasaures  Amoaiak  be- 
freit, dae  ^iltiot  wurde  (zur  Entfernung  der  Kieselsäure)  zur  Tre- 
ckene  verdampfl ,  gelinde  gei^lüht,  in  Wasser  wieder  aufgelöst, 
nochmals  iiitriit,  und  wieder  zur  Trockne  verdaoipft,  aodann  dae 
aaf  dieee  Weiie  eHiaUeo*  'Gaanetfga  fOD  Chlorkaliam  ood  Chlor» 

1^^;6f9ft^bdl!I°\Vasi^^  ^huk  a2fitf7  Tbeila  GhloiMiMi  iM- 
ChlornatriuiD ,  oder 

100  Theile  =  Ü  04ti43  ^ 

2)  646  Theile  Wasser  gaben  0.2538      m     ChMaiiom  uod 
Chlurnatriuu  ,  üder 

100  Theile  0.04618  „ 

Mittel  der  Vertache        =  0.04645  . 

a.  Bestimmung  des  Kalis. 

Das  Gemenge  von  Cblornatrium  wurde  in  einer  geringen 
Menge  Wasser  gelöst .  und  mit  einem  üeberschuss  von  Platin- 
chlorid  versetzt,  und  die  Flüssigkeit  im  Wasserdampfe  verdampft. 
Der  Rfiokateod  Warde  btt  AHcobul  digexirt.  das  aolKslicbe  ka- 
liompletinchlorid  von  dar'  iValHilkao'  Nitron-Verbiiiduog  abfiltrirt, 
und  mit  Alkobul  gAwa|ofaen  und  gewogen. 

1)  633  Theile  Wasser  (oder  0.2987  Theile  der  gemengten  Chlor, 
metalle)  gaben  0.124  Theile  Kaliumpiatincblorid  =0.0378  Theile 
Chlorkalium  {0.0UöV)7  Theile  Chlorkaliura)  0.00377  Theile  Kali. 

2)  846  Theile  Wasser  (oder  0.2838  Tbeile  der  gemengten  Cblor- 
metalle)  gaben 0.973  Theile  Kaliuniplatinoblurid  =.0.02977  Tbeile 
Gblorkaliam  (0.008itt.:tkeile  Chlorkaliom)  0.00342  tbeile  Kali. 
Mittel  der  Versuche  io  100  Theile«  3=  0:00571  tbäa  Chlor- 
kaliom  =  0.00850  :tbeiU  Kali.  . 

b.  BadfrlmiD aog  daa  Natrona« 

Dar  Natrongehalt  ^Xtb  aieh  in  der  Differenz  der.  Gewichte 
dar  varainigtan  Cblo/niataiTe  und  dar  direkt  gaftindento  Menge 
Gblorkaliam. 

Chlermetalle.in  Mittel  =   0.0464Ö  Grao 

Chlorkalium  „     „      =  0.00971 

Chlornatrium    =    0.04074  Grsn 
anteprechcnd  0.01644  Gran  Natrium  =  0  02168  Gran  ^'atron. 

Ii.  BestinnoDK  des  SchwefelwisseratoffgMes. 

Dfr  fifihwflfaliiiaratnff  iet  in.a»  goeingee  Menge  raihaadau, 
dass  ee  mir  bei  ,oftaiali||^,  Verauobeo ,wann  der  Qerueh  nach 
danaalban  am  alSrEsten  war,  'nicot  galongao  iai  mit  Ltfaniig 
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fM-  iiiimMhpr  ttot«  mU  (UilonrafMfttoiMaft ,  mthr  tla  «uw' 
ktMi  MfUiche  Opalitining  herf ortabrioffeD ,  nth  Bl«il8iiuig 
briunte  deo  MitdtiMJilag ,  dar  daoill  iaa  Waaaar  antatand ,  kann 


ZBMMeiutelliuig  der  Rewltete. 

Ana  dc|n  im  Vorhergeheoden  mitgetlieiiten  Details  ergibt 
alak  daaa  IM  Thaila  daa  Tbtnaalwaaaan  ww  Alao-Vltaa  foigeada 
BaataadthaUa  aatbaltan: 

Koblaoaaorar  Kalk  = 

RoblanaaoM  Magnesia  s: 

Kohlensaarea  Eiseooiydul  =: 

Schwefelsanren  Kalk  — 

Sobwefeiaaiiiea  Kali  = 

CblorDalrium  = 
Qblöraaagniuflfi  =: 
Kieaalainra  = 


O.00ea  Tbaila 
0.0008 


0.0017 
0.0229 
0.0086 
0.0055 
a0274 
COSiS 
a0048 


»t 
•» 
•I 

IV 

»• 

>l 


s  0.104UI  Thail«. 
Schwablwaaaaratoli^  mbaatÜBiDbar. 

(Nach  I.  wurdto  io  100  Theilea  Wasser  direkt  gefandea 
=1  ai079  TJiailt.) 

In  1  Pfand  Waaaar  =  7680  Gran  aind'antbaltan: 


Röhleosaorar  Kalk 
K  0  f  1 }  ensanm '  Ibjpiaaia 

Rohlensaurea  Eisenoxydnl 

Srh'.vi'r,-K..,iir..r  Kalk 

Sohwefeisaure»  Kali 

Gblornatrtiiai 

Cblormagttiwn 

Riaaolaanrt 


0.4822  Gran 

0  0350 
0.1229 
1.7565 
0.509  f 
0.4244 
2.1040 
2.409S 
0:^270 


vt 

•t 


»» 


S.1«69  Giaaa; 

dam  aina  onbaatiaui^ra  Hange  von  Sebwaüiiwaaaaaatoigta. 


Redaktion    Der  VerrltisausBeHus». 
Qadnifikt  bei  Georg  r«  Glosius  in  flafmapnatadt. 


Verhandliingen  lind  Miltheilungea  , 

Vereins  für  Naturwissenschaften 

m  A 

ta 

.  Hermatiustailt* 

Jalij^lX.N"'3.       Mar».  1858, 

Inhalt:  Neoroiog.  —  P.  E.  Liirt/. :  Ucbersichi  der  xu  Kroostadr  im 
Jahre  YS57  angeatollten  meteorologischen  und  phänologischen  BeoJb* 
Mlitiingen.  ^      8«lie«1 1 T-  Cheiiii«eli*  Analj^  dw  Tlicnmiqiiwle" 

'  ■'  I  i'w^^— ■    ■!  >   "II    nn    i>iii  «■      ^.w  II  I 'I     K'  .'Hl — •*  *  "      ^  ■  II  m«' ' 

i  =  -         Xecrolog,  ,  ' 


Dr.Christiaa  Gottfried  Daniel  Nees  v«  Esenbeckf 

ooiT«flpQiidit«n4<|9  Vitgli<i(4  dMtne«  Vereinas .     '  ^ 

wm  i9/MgM  attfh  Uo^er^r  RnnkheH  stt'  Btttla«  in 
0iii«ii  Alter  voo  SB  Jubren. 

Pie  Retinntion  dieser  BTatter  karri  die  Nachricht  von  dem 
AbUben  dieses  hernluDteD  Botanik-rg  tnil  viel  jäh  ni,'rMi  l^riisidenten 
der  kaiserl.  Leopüldinigrh-Caroiiniachen  Akademie  der  rSa tu r forscher 
tu  Breslau,  nicht  miUüeileo,  ohne  ihr  zugleich  eine  korze  bio* 
griphiaoke  Skina  folg«»  in  litMn : 

Climtian  Gottfried  Dnniel  Vees  v.  Esenbeck  ward  bei 
Erbach  iio  Odenwalde  aio  14.  Februar  177(i  Keboreii ,  also  zwei 
Mro  ?or  dem  Tode  dos  grosseD  Linn^e,  der  bekavoUich  die 
Botanik  aas  einem  vemactiiäsRii<ten  Anhingsei  der  Medizin  zo  dem 
Rani^e  einer  selbatatSndigen  Neturwiaaenachaft  erhoben  hatte.  Nach 
glucklich  verlebter  Kindheit  auf  einem  den  Grafen  von  Erbach 
ffehörigen  Bergschlosse,  w»»  Christ.  Neos  mit  seinen  jüngern 
Geschwistern  viel  in  der  freien  Natur  sich  bewegte  uüd  frühzeitig 
Geschmack  an  derjBelbeu  eingesogen  liatte,  bezog  er  in  seinem 
16.  Jalira  das  Gymnaaiam  lu  Oarmatadt ;  von  hier  wendete  ai  Ach 
nach  der  Universität 'Jeiia,  am  daaelbst  Von  1780^18  17d9  PÜ. 
loiophie»  Ifatorwtaaenaoliifl  im4  )|o4llio  SO  atadiren;  Die  Nike 
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foo  Weimar  mil-seineii  ItttenrlecbeD  Htroea,  imbeaondre  dar'fSr 

die  Bildung  seines  ganzeo  Zsitolters  so  bedaatangsvolle  persiia- 
licbe  Einfiuu  Gdtbe's  musste  die  geistig*  Bntwickelung  des  be- 
gabten Jfia^liogt  aaf  das  Gläckiichate  xur  Biüibe  ond  Reife 
bjriogen.  "    ;     «  .      .  ' 

Im  Jahre  1800  promovitte  iSees  zu  Glessen  als  Doctor  der 
Medizin  und  begab  sich  dann  in  aeioe  Heimat,  tun  daaelbst  die 
HeiUninat  aaazuttben.  lo  aeinar  Barafathatigkeii  a)a  Ant  balle  er 
&at  nur  den  leidenden  Kranken  rar  Augen ,  sich  selbst  aber  ba- 
tracbtata  er  aU  Nebeoaaaba ;  waaslialb  er  nie  eine  atAtrigUaba 
Praxis  batte,  wobei  er  hatte  reich  werden  können,  bi  aainbm' 
grossen  Hange  zu  den  Naturwisäcnschaftea  zog  sich  fs^ees  nach 
einigen  Jahren  auf  ein  kleines  Gut  bei  Kitzingcn  am  Mum,  weU 
cbaa  er  von  seiner  verstorbenen  eratan  Frai)  .geebbt,  bailif ,  SHoBflik, 
und  labte  io  gluokliobar  Hoaaa  gaoi  >  aeineii  Stpdian  «yd  Samm- 
ImigaD.  Tie  franzosischen  Kriege  zerrüttetan  die  VaiWl|llaaa  seines 
Gates  und  nöthigten  ihn  in  Staatsdienste  zu  treten;  1816  wurde 
er  als  Profespor  der  Botanik  rar!!  Erltingen  ,  181S  in  derselben 
Stellung  nach  d' r  neu  t^e ./rundeten  üniver&itiit  Bonn  L^eriifen  ,  wo 
er  m  Gemeiuächaft  seineä  ^Ff  ie  4  r  i  cii   uud    des  Kunst* 

ffirtner  Linniog  den  dfieb  aaioe  prifcbiigaii  AuaaieliCeii ,  wie 
dnrch  aeina  Pflasseiiacbatsa  bembmten  botaniaohaii  Garten  grün* 
date;  1830  kam  er  als  Professor  der  Botanik  und  Director  des  bo* 
tanischen  Gaiten^r^'naeh  ^Bräabtt^  ' -««sUC^i'diaa^  StoU^  «liii  tooi 
Jabra  1852  bekleidete. 

Nees  wandte  sich  frühzeitiL^  ganz  entschieden  der  Botanik 
ZU ;  er,  war  der  erste  deut?che  Botaniker ,  welcher  nachzuweisen- 
aaebte,  welebe  Gewicbae  an  einer  Familie  gebörten  ,  wie  die  ete«< 
talnen  Familien  aich  so  einaadar  verhielten»  welche  engern  Linien 
oder  Genossensch oTlen  sich  inneihalb  der  groaaBD  Parailienkreisa 
liehen,  welche  Heimat,  wt-lche  Fiimilien  und  Charaktere  sich  bei 
ihnen  nachweisen  iiessen  ,  in  der  Folge  wantlte  sich  IN  e  e  s  dm  ch 
Göthes  Einüuss  veranlasst  der  morphologischen  Riclitung  zu, 
ond  in  seinem  182U  —  21  veröiTeutlichten  Lehrbnche  der  Botanik 
▼eraocbte  er  die  G6tbe*8cbe  Metern orph osen-Lebie. io  die  wiaaen- 
aehaftlicha  Bdtenik  einzofuhren.  Nees  richtete  aain  Bauptaugen- 
merk  auf  diejenigen  Pflanzenifruppen,  weldbe  wegen  ibrar  Klaiooeit« 
T^nscheinhsi  keit  nnd  Schwierigkeit  von  andern  vernflchlnssigt  wor- 
den waren;  er  war  der  erste  deutsche  Butnniker  dieses  Jaiii Hun- 
derts, welcher  die  hohe  Bedeutung  der  Cryptogamen  erkannt  und 
daa  Stodiom  derselben  durcb  umfassende  Arbeiten  angeregt  und 
gefordert  bat  Im  libra  1814  arachienett  ?on  ibm  «,dia  Algen 
dea  aüasen  Wassers  nach  ihrer  Entwldtlnngestnfa 
dargestellt**,—  im  Jahre  1817  „  d as  S ys tem  der  Pilie 
nnd  Schwämme'*, —  vom  Jahre  1883  bis  1836  dessen  Haupt- 
werk,,!^ atargeacbicbte  der  europäiacben  Labermopae'*^ 
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oicbt  zu  gedenken  einer  sehr  grossen  Ansah!  botaniacher  Abhand* 
langen  geringem  Uaifanges.  .  .    •  •  /  i  * 

Die  hoben  wisMDSchaft liehen  Verdienste  von  Meas  konotao 
flieht  oboe  AnerkenniMi^  bleiben;  siebzi;.^  und  etliche  (gelehrte  Ge^ 

Seilschaften  in  und  ausser  Kiiroj»Q  beeiferteii  -i'  h  'iit-  Liste  ihrer 
Ehren-  imd  corre?pondireoden  Mitglieder  mit  dem  IStUiuii  von  Nees 
zu  sulimücken;  die  Regierungen  von  Pieusbeu  .  L>aden  und  Sachsen- 
Weimar  betbeilten  ihn  mit  Ordens  •  Auszeichnunuen  ;  sein  Name 
ist  to  vertchiedenen  Malen  zu  Henennungen.voa  Pflanxen  verwendet 
worden;  die  grOaate' febrc  a1)er  diu  einem  deutschen  GeU In  ten  m 
Theil  werden  konnte  .  wiedei  fuhr  N  e  e  s  ,  als  er  am  3  August 
ISIS  /.um  Präsidenten  der  kaiserl.  Leoüoldinisch-Cornlinischen  Aka- 
demie der  Naturforsciier  erwählt  wurde,  w^'lcher  er  seit  1816  als 
Mitglied  mit  dem  Heinamen  r  ii^t  o tel e bald  darauf  auch  als 
Adjunct ,  angeb9rte.  ,  '  ■._...,«' 

Neef  V.  Ea^nheck  hat  die  Akademie  m  verdanken,,  dait 
sie  von  allen  Instituten  des  deutlichen  Reiches  dieses  überlebt  und 
•i4kh  bte  auf  diesen.  Tag.  crhnitcn  hat ja  dies  file  jeit  dem  io 
eine  neue  Enr>chc  der' nMithe  fini^etrelen  ist ,  wie  nie  z'uVftr.  Seinem 
ffinflasse  gelang  es  fCf  "das  vrrwai-"tc  Rri'  hs-Institut  die  Adoption  f 
des  Preussischen  Könius  zu  gewinnen,  der  bU  Protector  der  A^-  , 
demie  derselben  seit  iM8  einen  jährlichen  Beitrag  von  1200 'bis  • 
1)KK>  Rthlr.  bewilligte,  ff  e  e  s  i^rOsste  Fronde  war  es  dKe  Arbeiten ! 
jüngerer  Talente  ,  (m  noch  keinen  Verleger  finden  konnten ,  in  die  | 
Aitademie  eininfäbren,  und  wenn  ihm  eine  werthTolle  Abbandlang  • 
gebrscht  wurde,   deren  baldige  Verfiffentlichiin  r   im  Tntepe«?e  der  { 
Wissenschnft  wünschenswerth  war,   8o  konnte  die  Kostspieligkeit, 
des  Priick  ^  ihn  nicht  abhalten  dieselbe  in  den  Schriften  der 
Akademie  /.a  veröffentlichen.  '     '     '  i 

Ueber  die  ThiUfrkeU  Neea  als  Pr'rfaident  4er  Akidemie  lit 
oir  tine  Stimme  der  Anerkennung  und  Dankbarkeit;   er  selbst* 
bitte  noch  diese  Freude   im  Jahre  1894  das  SOOlihHge  Jubiläum* 
der  Akademie  bei   der  Naturforseher  -  Versaramlun:^  zu  Wiesbaden 
mit  zu  feiern   und   von  der  Na  im  forscher  -  Versammlnnt?  m  Bonn 
1857  für  die  Akademie  eine  Sumruö  von  HOO  fl.  bewilligt,  welche  _ 
ursprünglich  aus  den  bei  der  Versammlung  in  Wien  hinterlegten  - 
Rialritlsgeldeni  etemiDfnd ,  von  8r.  Majeatlt  nnoerm  Kaiser  fbl* 
gebig  m  Verfügiiiig  geitelU  worden  war.  .  j 


U  e  b  e  r  s  i  ch  t 

der  XU  Kronstadt  im  Jahre  1857  angestellten  meteorolo- 
gischen und  phänologiscben  JBeobachtungei^ 

von  t 
FrABs  Ednard  liorta, 

G)rmiu*ial-Lchrtr. 

•.    Geographiach«  Länge  =  43*  13'  32". 

„  Breite  =  45»  36'  30". 

Sechöhe  des  Beobachtungsortes  =  19187  W.  F. 


A.  Luftdrud^  bei       R.  in  Par.  Linien.-r  ' 


■  • 

t 

12'' 

■  •Itr* 

10'' 

i  ^ ' 

ji Ittel 

1  ! 

■  .  ',1 
Maximum 

■II'  ' 

Mioimum  i 

D^cembet 

315.02 

314.89 

315.041 

314.98 

am 

«T/ 
'  U 

321.29 

am 

1 

308.42 

'JaDUar 

313.01 

312.95 

313.04 

313.00 

317.60 

"/, 

307.81 

Februar 

317.91 

317.95 

317.93 

317.93 

328.49 

•y. 

311.'28 

März 

314.86 

314.91 

314.92 

314.90 

1»/ 

/  3 

321.03 

306.52 

April 

313.76 

313.52 

i3 13.57 

313.62 

"/. 

318.06 

•V. 

306.95 

Mai 

314.70 

314.57 

314.58 

314.62 

'% 

317.27 

311.05 

JiiDi 

314.77 

314.77 

314.81 

314.78 

"/. 

317.69 

310.70 

Juli 

315.48 

315.40 

315.39 

315.42 

'% 

317.82 

'/, 

312.47, 

August 

315.20 

315.11 

315.24 

315.18 

'/. 

317.57 

"/. 

311.72 

September 

316.5H 

316.50 

1 

316.50 

i 

316.53 

«T,' 
/  • 

319.47 

'•/. 

311.97 

Metober 

316.69 

316.49 

j316.58 

316.59 

/ 10 

319.62 

1»/ 

'  10 

312.24 

November 

317.09 

316.97 

317.10 

317.05 

<o/ 
/II 

321.43 

/II 

310.44 

Jahr 

315.42 

315.34 

315.39 

315.38 

1 

323.49 

11/ 
y  s 

306.52 

W  S  r  m  r    n  a  ch  R  e  a  u  m  u  r. 


Monat 


12' 


Mittel 


Maximuiu 


Minituum 


Decemb. 
Januir 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

Septemb. 

Oktober 

NoTernb. 

Winter 

Frühling 

Sommer 

Herbst 

Jahr 


-  1.69| 

-  1.93! 


14 

I 

/  « 
tl/ 


U.07  —  0.68  -  0.77 
-  0.42  -  1.63  -  1.33 

—  6.58'  -  3.61  -  4.51  -  4M 

—  1.36! -h  1.22  -  0.18'—  0.11 

4-  5.52 -1-10.46  k-  7.81' 
^  7.57i-Ml.H6  4-  8.20  ,  , 

9.98  -H13.32k-10.74 -hl  1 
-+-12.02|i-f-15.95  M-12.69>t4-13.55'i 
-f-10.39|  4-15.ü5H-11.3l!|-hl 
5.67U-10.40'-}-  7. 
4.98pH10.2Ö|rh  7.45 

—  0.86t  4-  1.71 


3.64||-h  7.19jj-+-  4.91 


7.93<i 
9.2111 

.35!:  *y. 


12.251 
7.92 
4-  7.57 
-h  0.08|-f-  0.3li 
-  2.33 
-h  5.68 
-1-12.38 
5.27 

5.25 


68-1- 


I«/ 

V. 


10 


tl 


49 


4-10.0 
-h  5.0 
-h  1.3 

a5 

4-16.0 
4-l6.2| 
4-19.01 
4-20.4J 
4-19.0 
-f-15.9 
4-18.0 
4-  7.0 


4-20.4 


»/ 

/ 1« 

"A 

•/ 
/  t 

90/ 

% 

«V. 


t0 


/  n 


1« 


-f- 
4- 


13.0 
10.0, 
12.6 
9.0, 
0.2 
2.7! 
6.0 
9.4; 
3.7, 
0.2' 
0.0 
8.0 


—13.0 


In*  0  ml  ^  .ff.»  «»ij^n 


Höhe  dts  \ie«Jt'rscliIairs  in  P  L 


Monat 


Während 

des 
t^anzen 
Muiiate» 


Gröshte 
Men^'e 
wahrt'ud 
24  Stunden 


AiiMichi  de»  Himmrh  ! 


sc 


91 

1  ^ 


JQ 
u 


a 
u 

CS 


December 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
luli 
August 
September 
October 
November 

Jahr 


13,50 
19^.33 
7.38 
23.94 
35.32 
49.61 
101.88 
57.57 
25.47 
41.71 
1.^6 
22.02 

399.59 


19  ' 

|0 


«/ 


II 


5.12 
7.18 
3.36 
5.53 
15.76 
28.98 
24.19 
9.45 
4.81 
20.41 
1.72 
4.16 

28.98 


7 

3 
14 
1 

5 
1 
3 
4 
2 
6 
14 
7 


15 
12 
11 
20 
21 
24 
18 
25 
25 
19 
15 
10 

215 


9 
16 
3 
10 
4 
6 
9 
2 
4 

0 

2 
13 
83 


4 

3 


3 
11 


5 
2 

3 
9 
10 
17 
16 
14 
8 
2 
6 

92 


5 
11 

5 
10 

1 


6 

40 
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*  .  * 

Monat 

Gewitter,  Wetterleuchten,  Hagel  4bc. 

Stttrme 

I  ■ 

* 

'  «  > 

f.' 

■  * 

December 

t 

*• 

• 
1 

i . 
w  • 

Von  Früh  uii  am  17.  bis  Ih  Ali.  nm  18. 
bedeckte  ganz  Burzeulaod  bis  zu  einer  Hübe 
voo-  DUO  F.  tui  9iclifeer ,  ^b«J  neuhender  ri e- 
bei »  weUhef  Baume  niid  8traaeli«t  mit  us- 
^ähligen  Eiskrystallen  übet  zog.  DerStoivi 
am  26.  steigerte  sieb  bis  5h  Ab.  zueioem 
Urkflne  ,  der  om»  Z!e</eio  TOD  deo  Dächern 
und  die  .Atste  von  den  Baameo  abrtsa.  —  Am 
7. 9b  Ab.  aalir  grosser  Mondhof. 

Am  1.  26. 
und  27.  aus' 
S. ,   am  20. 
ans  W. 

■ 

■ 

1 

Jaodir 

:     — "■"  ■  -4-  .  '     , "  ^  ■ 

Die  grosse  Anzahl  trfiher  Tage  mUderta 
die  Temperttor  des  etreogsleD  Wintenno« 
nates. 

■ 

ii.i 

Febraaf  1 

*  1 

Nur  an  2  Ta;j:en :  am  2t.  und22.  s^^i 

die  mittlere  Temperatur  über  0.          '  ' 
►  —                 ^.      .....    .  ■ 

Min 

Die  im  Februar  eingetreteDe  Rilte  den« 

erte  mit  Aaniahme  des  9.  10.  und  11.  bis 
zum  21.  dieses  Monatos  fort—  Am  5.  7h 
Ab.  sehr  grosser  Mopdhof.— 

r  •  T  ,„.  • 

Am  9.  10. 

1 

< 

11.  und  21 
■US  15. ,  am 

12.  ans  NW., 
'am  22.  SD« 

iso. 

\ 

ii 

April  \ 

• 



2  Gewitter:  am 23  und  ^0. ans  S. 
6  Wetterleuchten:  am  17.  18.  und  29. 
1  Ilagel ;  am  80.  ' 
Reifem  20.  . 

Der  em  28.  von  OV;  hie  lOV^  Ab»  «Üi. 
theode  Or|na  heechüdigte  viele  hlübtade 
Obstbiom^.  —  Am  7»  Hh  Ah.  groeeer  tload- 

hof.  —  j 

 ■  

Am  11.  aas 

SW..am12.| 
13.  26,  und; 
29.  aus  8. 

Mai 

*  ■ 

1     .  i 

4  Gewitter:  am  2i  20.  und  27.  a48  W., 
am  7*  ans  8.  / 
.  2  Wetterjeucbteo  i  em  7,  und  26. 

Lctztti  Sehnet  am  2.  "    Reif  em  4. 
und  17.  (Für  die  ObalbittiiiesehrBehidlichSl 
,  Aip  4.  Iph. Ab.  groeser  Mondhof.  »o^ 

Am  5.  au&äu 
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1  Monat 

Gewitter^  Welterleuchlen,  Hagel  d:c. 

Sturme 

4  Gtwittef :  am  I.  aus  8. ,  im  B.  and 
22.  ans  W. ;  am  21.  »ii»  NW. 
6  Wetterleuchten:  am  1.  11.  12.  18. 

21.  und  28.  —  Am  8.  von1?hbij<  3b  Ah. 

Somieniiof  voo  etwa  40*  Durchmesser. 

1  1 

. 

8  Gewitter:       8.  13.  14.  19.  19.22. 
28.  und  29.  aus  W. 
3  Wetterleuchten:  am  1.  7.  und  9. 

Aogott 

i  Gawitter:  am  3.  aus  W.,  am  18. 
aiii  8. 

^  i  Wetterleaohtan  t  am  0.  17.  22.0. 29. 

Am  13,  aus 
SW. 

Septembei 

3  Gewitter:  am  13.  uod  19.  ans  SW., 
am  15.  au8  W. 

1  Wetterleuchten  :  om  12. 

2  Schneu  :  am  21.  und  23. 

4  Reif:  am  17.  24,  23.  uod  20. 

Am  13.  und 
22.  aus  SW. 

i 

October  1 

1    10  Reif:  ara  2.  17.  20.  21.  22.  23.  26 
27.  30.  und  31.—  HurtBe»  Bis  am  27. 

Groaae  ■oDdliöfe  von  etwa  olT  UiiMli- 
taMwar  am  30.  und  31.  Abanda. 

[Am  9.  10. 
nnd  II.  aus 

r  ., 

November 

Vom  18.  bis  28.  heiter  und  sehr  kaic 

1  "  ■ 

Jabr 

1 '  28GawitUf  1 1P  Wattarleuehten«  1  Hagel. 

22  Stürme. 

«■ 

1  •». 

1  Letzter  fifehnea  am  %  Hau  leUter  RaUl 
am  17.  Mai.  . 

Erster  Schnee  am  21.  September,  tr-i 
iter  Reif  am  17.  September.  1 

1 

.    t         '       •      .  ' 

* 

■ 

«kl. 
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Beobachtungen  über  einige  periodische  Erscheinungen  im 
Pflanzen-  und  Thierreiche  zu  Kronstadt  i.  J.  1857.  *) 


Name 


1 


»I«*     f  IT» 

SUuUort 


b 


1  n  n 


dei 
Blüthe 


der  Be- 
lauban^ 


Acer  platanoides 

Pseadoplatanua 
Achillea  millefoliurD 
Aesculus  Hippocastan. 
Alaus  ^lutinosa 
Amygdalus  persica 
Ancmune  neinorosa 
Berberis  vulgaris 

Betula  alba   ^ 

Caltha  palustris 
Campanula  verticillala 
Carpinus  Betulus 
Chelidunium  roajus 
Chrysanthemum  Leuc, 
Colchicum  pannünicum 
CoDTailaria  majalis 
Cornu.'<  san^uiuea 
Coronilla  vaiia 
Corydalis  cava 
Corylus  A\ellaDa 
Crataegus  OxyacaDtlia 
Cytisns  Laburnura 
Echium  vuij^are 
Erytbruoinm  dens  canis 
Evonymus  europaeus 


NW.  4- 
NW.  -H 


S. 

s. 
s. 


r  4». 

s.  -h 

NW.  -h 

5.  -4- 
S. 

8 
S. 
S. 

s. 

SO. 

6.  -H 

S.  -4- 

s.  4- 


106 
106 

105 
103 
106 

103 
103 


I 


10* 

170 
126 

92 
108 

91 
131 
102 
101 
140 

~    ;  105 
108   .  - 
151  - 
236    '  - 
125 
138 
165 

82 

70 
134 
134 
165 

84 
131 


105 

291 

103 

312 

104 

281 

107 

318 

100 

287 

283 
283 

286 
318 
287 

316 
312 


283 


*)  Standort.  Die  niidliche ,  westliche  etc.  Abdachung  des  Bodens  isll 
mit  8.,  W. ,  II  s  w.  bezeichnet,  ein  beigefügtes  Kreuz  (+)  deutet  ei- 
nen mehr  sonnigen,  ein  beigefügter  Querstrich  ( — )  dagegen  einen 
8chattic:en  Standort  an.   Steht  die  Pnmnxe  auf  horixontaleni ,  der  Sonne 

,  ganx  ausgesetztem  Boden ,   so  ist  diss  nur  mit  einem  Kreuz  bemerkt 

•  worden. 

•"^  Beginn  der  ßliithe,  der  Belanbaug  nnd  Bntlanbnng 
Um  «fen  Tag ,  an  welchem  der  Beginn  der  Laub-  etc.  Entwikinng  be- 
obachtet wurde,  zu  bezeichnen,  wurden  die  Tage  vom  1-  Januar  an 
rezählt :  Satii  babylonica  z  H.  war  gänzlich  «ntiaabt :  330  d.  h.  am  5. 
December.  — 


j  Google 


r 
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B  e  g 

i  n  D 

Güot- 

liche 
Ent- 

,  , 
CO 

'  TC  Ä  Fn  p 

11    n    III  c 

oilQUort 

der 

der  He- 

>5 

Blüthe 

laubuuL,' 

laubun<^ 

26; 

EiVonyrous  verrucosus 

S  -h 

131 

103 

286 

v>«H 

FsgUB  sylnttica 

NW.  -h 

105 

2b3 

Fragaria  vesca 

S. 

105 

(X-  t  ■ ! 

cd 

rraxinus  ex''el8ior 

A  A  W 

117 

287 

öü 

(talanthus  nivalis 

NW.  — 

69 

— 

'Ol 

itallium  IVlolIngo 

8. 

162 

— 

'  ■ 

oo 
0^ 

verum 

178 

— 

1 

Q'J 

oo, 

Hepatica  an:::^ulosa 
Hypericum  perforatum 

NW.  — 

69 

— 

j 

34 

s.  -h 

165 

— 

— — 

OS.! 
03 

ff                                                                           A    t               \    *            A                   '  M 

Isopyruffi  tnai]ctroideR 

^.  -h 

91 

— — 

lob 

f  1 

Juglans  regia 

-+- 

— 

112 

283 

!o7 

Leootodon  Taraxacum 

■4- 

107 

i'JO 

OO 

Lignstruro  vulgare 

S.  4- 

156 

A  A 

101 

not* 

286 

39' 

Liliiim  candidum 

184 

40 

Lonioera  caprifoliom 

138 

94 

286 

41 

■  ~    ,i  tartarica 

so.  4- 

120 

98 

277 

'42 

VI  iL 

„  Xylostheum 

NW. 

118 

A  F\  A 

101 

2<7 

43 

1  Morus  alba 

4- 

146 

127 

283 

A± 

rniladelpnus  coronar. 

154 

103 

291 

4- 

ropuiu»  alba 

4- 

— 

105 
105 

318 
318 

h8lf>amifera 

-h 

— 

pyramidalis 

4- 

108 

318 

El? 

rotentilla  verna 

S.  4- 
W.  4- 

70 
94 

49 

Priroula  veris 

50 

rrnnus  armeuiaca 

4- 

A  A 

104 

106 

A  Mi 

287 

51 

avium 

S.  4- 

107 

106 

28  < 

,52i 

domestica 

S.  4- 

107 

103 

28b 

53 

„  l'sdus 

4- 

III 

100 

27  < 

'54| 

,,  Bpinosa 
rulmonaria  ofTicioalis 

4- 

107 

107 

281 

OD 

S.  4- 

84 

— 

56| 

ryrus  cummunis 

-t- 

A    A  A 

112 

104 

283 

mm  1 

Malus 

■  f- 

A  A 

118 

A  f\  i 

104 

281 

Ijnercns  pedunculata 

4- 

107 

287 

59, 

Ribes  grossuiaria 

4- 

103 

93 

286 

60 

rubrum 

4- 
4- 

108 

lüo 

Robinia  Pseudoacacia 

150 

120 

318 

62 

Ro^a  canina 

150 

103 

291 

63 

„  ceatifolia 

156 

103 

Salix  babylooica 

100 

339 

Google 


»4 


N  n  m  e 


Beginn 


der 
Bluthe 


der  Be- 
laubung 


Gani. 
liehe 

laubung 


65 
66 
67 
Ö8j 
69 
7Ü 

72 
73 
74 
75 
76 
77 
78 
79 
80 
81 


Sdivia  pralansie 
^mboc^  nigra 

SorbiiF  flucu[;oria 
Syrmga  vulgaris 
Toymas  Serpylliun 
Tilia  gnndiMii 

parvifolia  « 
Trifolitim  pratcnse 
Tussilago  iarfara 
ülmns  campestria 
Viburautu  Lautaoa 

.    Opuloft  \ 
-yioci  nriaor 
Viola  odofltte 
Vitis  viQtfm 


S.  4* 

s.  ■^ 

so.  4- 
SW.  4- 

S.  4- 

S.  4- 
W.4- 


8.«4- 
8.  4* 
S.  4- 


140 
146 
112 
131 
126 
140 
482 
182 
138 
TO 

118 
131 
94 
87 
180 


101 

98 
98 
104 
102 

108 
108 


101 

loa 


119 


f 


1  it 


318 

281 
281 
286 
286 

281 
281 


281 
291 
291 


t 


.ai6  ~ 


bemeUier  Flnkt  Fringillt  coelebs»  erstet  Sdila;^  %m  26.  Februar. 
Feldlerche ,  Alauda  a^raiisis,  Ankunft  am  d.  Mar?* .  ,  •  . 

feachstelze,  Motacüls  alhn  ,  Ankunft        10.  Mär«.  \ 
Tburufaike ,  Faico  tinniiru  ulos ,  Ankunft  am  lü.  März.    .  ,  ; 
chwalbe,  Ilirundo  urbica ,  Ankunft  am  12.  Aprij. 

^  M         ».  .     Abzug  am  24.  Auguatj, 

jiCreaenfiilter,  Golias  jrbamai,  erafca  Braoheionng  aaa  II.  ApriL 
'röache,  Rana  eaeilent^^  baginoen  zu  quacken  am  13.  April,  t 
>uckuck,  Guculua  canorus ,  erster  Ruf  am  16.  April. 

fai^fiar,  lie)if»JoQtba  wslgariat  einzeln  nm  t7.  April. 
'  in  Schwärmen  am  27.  April. 

Beife  Erdbeeren  und  üirscheo ,  Fragaria  v^sca  und  Prunus  avium, 
^      am  5  Juni. 

p9t  Buchenwald  as  dem  3009  F.  bohto  Kapelleobarg  (nordwaal*« 
i  ßche  Abdiohanx),  gänzlich^ belaobt :  lyp  30.  AprO;  jgtelkJb 
t     ■'•oüanbt:  am  ii«  Oktober.— 


.1 . 


■r  t 
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IM 

(ÜMsclii  Analisi 
dar  Thomuilfiaelle  tu  Al-Gyögy  im  NoVember  18M  . 


Die  Tbftrmen  von  AUüyögy  (Fere(16)  im  ehtmeiigeu  üunytder 
Comitat«,  jetzt  Karlsburger  Kreise  (Gyögver  I^ezirk),  liegen  am 
rächten  Ufer  des  Neroeeb  laf  einer  BerjreehOhe  vom  Dorfe  Gyögj 
eine  halbe  Stande  cntlSirtt.  Der  Wiasef'ReiobtbM  dieser  Thermen, 
weiche  bis  Jettt  blos  su  Badern  beoütst  vttrdiD»  und  dereo  sich 
hier  Viere  befinden,  ist  sehr  bedeutend,  so  dass  diese  Quellen 
SM  Klaftern  von  ihrem  Ursprung  eine  Mühte  treiben.  Intressaot  ist 
der  kleioe  Wasserfall,  weiuhea  diese  Quellen  oberitalb  der  ersten 
Mühle  bilden,  wo  ein  Tbeil  des  Mineralwassers  sich  von  einer 
H5he  von  29  Fase  berabetftnrt ,  dnd  '  bei  seinem  Pell  illi»  wte 
in  seiner  Nihe  ist ,  inerustirt.  Der  Boden ,  ins  welchem  die 
Qoellen  entspringen,  hü  eich  durch  Ablagerungen  von  Kalk> 
Brnter  bedeutend  erhöhen,  und  ist  durch  die  La'ni^e  der  Zeit  txi 
eioeno  ansehnlichen  Uügel  herangcwtchsen  ,  welciior  an  einigen 
Stellen  auf  der  Höhe  ,  wo  ganz  watirscheinlich  in  den  frühern 
Zeiten  die  Hauptquelle  hervorspi-udeU«,  eia^etieifsei)  iat.  Die  Haupt« 
quelle  so  wie  die  swei  endern  Quellen  entspringen  em  Fttsso'dN 
HSgels.  welchen  sie  hier  darchbroohen  beben. 

Jede  der  drei  Quellen  i«t  zimmerartig  überbaut,  und  gQ 
Spiefj^elbädcrn  einc^erichtet,  ein  viertes  Spiec^elhad  hat  keine  eii^ent  • 
Quelle  ,  sondern  erhalt  seinen  7inf^U5s  aus  einer  andern  Quelle. 
Die  Bader  sind  numerirt ,  das  Badeliassin  Nro.  l.  besitzt  keine  eii 
geoe  Quelle,  sondern  hat  aus  dem  Badebassin  Nro.  II.  seinen  Zü> 
flnss.  Des  Eadebeeeitt  Nro.  III.,  beeitst  ebeafiille  seine  eigene  DuoUe , 
die  Bedebassin  Nru.  IV.  ancb  Rosalienbad  genennt  besitst  die  er- 
giebigste eigene  Qnelle. 

Das  Wasser  dieser  Quellen  ist  klar,  und  schmeckt  sSnerlicb, 
nach  längerm  Stehen  an  der  Luft  trübt  sich  disgelbe ,  setzt  einen 
Bodensntz  ab  und  reagirt  alkalisch. 

Die  Temperatur  blieb  zu  verschiedenen  Tageszeiten  gemessen 
und  bei  veraebiedener  Temperator  der  Lnft  immer  jfleU ,  am 
1.  November  188e  leigte  die  Quelle  NroLlI  bei  -f-  B^STLuftlvarme 
-4-  25«  2;  die  Quelle  Nro.  III.  -f-  2Mi  die  Quelle  Nro.  IV 
«f-  28*.  2  H.  Das  speoifisehe  Gewicht  ernb  sich  nach  Abküb- 
iong  das  Waaatit  und  langerm  Stehen  an  der  UtH  bia<MM-6tf^ 
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blateo  sieh  in  4i«  Winde  des  GcfqsMi  infelttaii  hn  Nr.  IV.  tnob 
RoMlianbad  genannt  38.6ß7 

3-.632  =  1.00273.  * 
D?e  qualitative  Analyse  zeii^te,  dass  fTmmtliche  drei  Quellen 
in  ihren  chemischen  Bestandtheilen  ij:leich  sind,  sie  wies  an  Hosen: 
Kilkerde^  bittererde,  Natron  und  Eisen;  an  SNuren  :  Schwefei- 
•iure ,  Chlorwtsserstoffsäure ,  Kieselsaure  und  Kohteopiure  nach. 
Bai  BaatirnfflOttg  der  Inen  Mlninltliaifte'«zti/^e  Nro  IV  einen  ine* 
aertt  geringen  Unterschied »  indem  diese  Quelle  bei  eioem  Pfund 
Waaaar  am  einen  Bruchtheil  mehr  an  festen  Bestandtheilen  ntch. 
wie^.  Es  wurde  denazufoli^e  auch  die  Quelle  Nio.  IV.,  Roealienbad 
gMsanty  auier  •ftnaaen  chemischen  Antlyse  unterzogen«    •  > 

QoinCftittvfi  Aniiyne. 

1.  Beatiainiii.ng  sllei  fi^en  Beniaadlbr0ile. 

lO^d  Theile  Minetsl-Wasser  ffiben  naeb  dato  AbdanpfM^  und 
OittNen  des  Bfiehetandes  l.90Od  Thefle  festen  BMstand. 
In  100  Theilen  Wasser  0.13S8  Theile. 
I«  i  PftMd  Wäaeer  (76^  Gran)  10.9(144  Graue. 

• 

II.  BfaftimaDaog.  def  im  Wfinirr, uiiUa^iclbea 
^  Betaadtbeile,  . 

/.Der  naeb  Ns««  L  getedafte  leata  fidckalaiid  wosde  Tolisten« 
dig  vit  Wasser  dnrcb  Msahsn  eoi^eltugt,  der  tmlSslinbs  Raeb« 
fltand  auf  einem  Hilter  granaamait  getreebtmt  and  creglübt,  der^ 

•eU>e  wog  .        ,    '    ,     '  .    i.'.     4.4däl  Iheüe 

In  10(1  Theiiüo  Wasser        .        .        .  0.6431  ^ 

In  1  Pfund  WsÄser  .      ,  .        .        .     3.3101  Orsa. 

III.  Beetimmung  der  im  Wasser  löslichen  BestandtJieile. 

Dss  Filtrat  voü  Nro.  II.  warde  aar  iBackw  «ngedsmpfl  und 

der  HOckstsnd  geglüht .  daraelbr  weg      \        .    1  04f)8  Tbeil« 
In  m  Theilen  Wasser.       ^        .        ,        .  .Ü.U9öa  , 
In  1  Pfund  Waaser  .      •      ^  «   7.3858  Grsn. 

IV.  Bealimmnng  dee.koblea'aaora>i  Eiaeneiyda.Is. 

{)  f080  Tbeile  Mmersl-Waeaer  gaben  .  0.tBBt.  TMIe  Biaanoxyd 
i|  1086  TbeÜagnbän  .  •  M2S8  ; 

tMiltel     .       m  i     .        .        .    0.0253  .  '  •« 

In  100  Theilen  Wasser  sind  also   .    0^00^3     „     >  ,«< 
.    Üitt023  TbsUe  Eiseneivd  sind  = 
0.0021     ^    Eisenoxydul ,  welche  mit 
0J}0I4  Kohlelv>aure  =S    ,  «  : 

OblMlSB    4  imbUtfattoxee^iaaaoMdtal  Uld^. 
.1.  M  1  Flund  Wiiw  M  44ber  MM  -  Gande  kilhlefiMHn 
BiliniHalbleirtititoUami!'  ^.  .u-    :\  i-u;  .  ^       ^-i-  •  • 
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*'    '  V.  Biitimmung  des  kohlensturen  Kalkei.  * 

1)  lOSü  Theile  Mineralwasser  ?abeil  =  O.220  f hei{«  kollUMittC,,4(fl|k 

2)  lü86  T^U|,W5B^e^,J;.bflB   ^    =0.227  "       ,  '        .  : 
Mittel  =Ü.üZ5    „  „  „ 
Jd  m  TheiWo  Wmv  0.0210  Thell«  =  darlo  0.0^02  Ko^eqsiiife 
Iil'rt*fiiod  Wtner  siod  also  1.6128  6r«i|;  Itotileiifaiirar  iKilk. 

VI.  Bestimmang  der  koblentauren  Bittererd«. 

1)  1060  Theile  Mintralwiim  giboi  'zs:  0.228  IMU  j^hoi^or*  ' 

«iare  Bittererde 

2i  J086  Theile  Wasser  gaben  =  0.227  '    .  ' 

piiosptiuf saure  Bittererde 
.  Mittti  U.226  Thailfl  phosphorMure  Bittererdt  =  D.179  TlieHe 
koMfört  ■mwmdii«  dtrto  O.0OH8  Tbaii«  MlioalhtfeJ  i 
In  100  Tfiailfa  Waaaer  U.0161  Theile  kobkoftur«  BMererda. 
ffi  1  Pfq^  ,WM|f^  ;o|g;li,oii  1^05  Gf^n.kpblfpifviir«  ^iM^rdt. 

•'■    '  '       VII.   B  e  8  t  i  rn  m  u  ü     d  CT  K  i  e  8  e  1  s  ä  u  r  e.    '  ' 

1)  1086  Tbeile  Mineraiwaseer  gaJ}Mi.S=  Tk«l«.  iüfwllavi« 

2)  108Ö  Tbeile.  Wasser  gaben  =  0.0244     „  ,„  . 
Mitt#l<' '       '     •»:..'•           =  0  0246           *  *' 

.^',m  TlMikn  «ktft»' O.0m  Vbcil»- ''^  " 

Pfd«!  Waaaer  aiad  alta  entlHilliiO'  0.4740*  GriA^AlieMiiMi'' 

Vni.  .^,^0 1  i lu    UQg  der  Ö  eil  w  p  f  e  )  8  ä  u re,  /. 

1)  iU  (]  Theile  Mineralwaate^  gibtn  rs  0.7743  Tbeife  tehwefeU 

sauren  Baryt 

2)  10^6  Tbeile  U  a-ser  gaben    T    .  *  ac  0.7747  „ 

scbweüeiaguren  Baryt  .   '  .  •  ' 

mt^i'  .        SS  0.7748     „         .  :  1 

w«lehe  0.2061  Thailen  Schw^felaiara  entapreoheo«. 
In  100  Theilen  Wasser  0.6248  Theile 
M'  ^  Pted.  Winfr       ddwr  iMifl  Gmn  SebwMbMif«;' 

:  K.  Votinmjing  daa  Cblora. 

1)  1086  Tbeile  Mineralwasser  gaben  =  0.2ßß4  Theile  Chlorsiiber 

2)  10»6  Tbeila  Waaaar  gah»a         =:  0.2666 
MtUal  0.2608  TbaQ»  Ghlorailbar :  .mi  0.6689  Cblor 
I«  140  Tbeiten  Wiaser  3=  0.0061  Theiie  CbM.  " 
In  IrfAud  Wiaaur  dabar  0 J^O  *6f»  ebb«.  ' 

X.  pestiramnng  der  S  ch  w  e  f  t«  1  sa  u  r  §  n  ÜUtererde. 

1)  1086  Theiie  Mineralwosser  gaben  nach  dem  Eindaoopfen  und 
und  nach  AbfiUrirung  des  unlöaliehan  Rucb»fcandag  O^&liff 
phoyphoraava  ~  f  ■ 
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t)  im  TlitÜt  -Wmmt  vmi  '4Maa1k«<  nM|^t  gabeo 

Theile  pIiosphoi-sauiD  BUtererde.  , 
'iHltel  0.1Bt)7  phosphorsaure  Bittererde.  !' 

Id  100  TheÜen  Wasser  0.0166  phosphoraaurc  Bitter  erde  ~ 
0.0062  i  heile  Hittererde  =  O.ülcSt  schwefeUaure  Bittererde. 

In  1  Pfund  Wasser  sind  afsn  enthalten  0.47^7  Grao  Bitt«rerde 
rr  1.3^9  Gran  schwefelsaure  Bittererde. 

XI.  ßestiuiOiunL;  des  schwefelsauren  [S'atioas. 

Dtph  VIII.  beträgt  die  in  100  Theiien  Waaser  gefundene  Menge; 

Schwefelsaure  .....    0.0245  Theile. 
Naeb  X.  Ist  tn  BIUM«rde  gebandcn  .  MUi  ^ 

Es  bleiben  sonach     ....   0.00ft4  Tb«le, 
9WtWie'f*<MI4  Tbiilfo  tekwefiiliaanii  llatrona  aotiprichtb. 
Iii  1  PfiMi4  Wimr  «lud  tA7W  Gnu  whmAkmtnmintä^r 

 XH«  B«<UaiD4iiig  iltsiGhlor-Mairitfui«. 

•  '  'tHe'tfiaMtaniilBMikge  dte  gtSimdtmn  Clilors  O.00BI  ist  votl- 
ftandig  an  Natriooi  gabandip  •  nod  wteprlolit  0.fli4l2  ThcUen 

Chlor-Nati  iiim. 

U  i  Plwid  WMwsr  nnd  fialgHob  «.7864  Graft  Ghior-NaUlum.  ^ 

Xni.  Baatimpqafp  daa  koblaoaaaran  NairoiMii 

Dia  GaaaMmlmenga  dar  laaliahaii  .Baalaadlftaile  Miragt  oaoh 
Nm»  ia.Jo/1|M  Thailen  WiM^r     .  . .  S.mi^  Thalia. 

Binxeln  fanden  sich  nach 
Nro.  X.  Bchweftlaaure  Bittererde     .   0.0181  Theita 
„    XI.  schwefelsaures  Natron       •    0.0068     „  ' 
III.  Chior-WatnuiD        .         .    0.0102  „ 

Zusammen       .  ■      .    0.0349  Theile. 
Sa  bleiben  daher  kohlensaures  Natron       .        .    0.0562  „ 
lo  i  Pfand  Wasser  sind 'folglieh  4.814  Grao  kohfassanraa  Natraii. 

XIV.  Bestimmung  der  Kohleusäure. 

Ein  Stechheber  ron  336  Cubik  Centimeter  =  336.524  Gramm 
Mineralwasser  qnb  nsit  Chtarbarinm  und  Amoniak  in  einem  ge- 
aahlossaaeo  Glas  in  Berührung  gebracht  1)  2.160Theiie  Niederschlag 

2)2.000  „ 

»)a-040  „ 

Mittal  2.067 
Auf  100  Theile  Wasaer  kommen  alio  M140  Theile  Niadafaelilag. 

1)  0.800  Gramm  das  Niedarscblaga  gaben  in  einem  genau  ga* 

wollenen  Aparate  ,  in  welchem  die  entweichende  Kohlensaure 
durch  Schwefelsäurehydrat  getrocknet  wurde  ,  durch  Zer. 
Setzung  mittelst  Chlorwasserstoüfiä'ure  0.109  Gnaa  Koblaosiora 

2)  0i{2(r  Gramm  daa  Mtaderacblagas  =  0.118  „  ^ 
8)  9.420     I»     n         II      .91^188  i»  t> 
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Auf  100  Tb«i1e  WMNrjQd«r  fl.<|l|01Ütd«i«^ig  konmio  mob 

1)  0.1338  Tbetle  RobleDBim. 

2)  0.1334    „       „  /        I.  i     i      .  ' 

3)  0.1343 

Im  MUtei  ^ntbaiieo  haber  lUÜ  Tbeile  W«i8«r  0.m{i  ii)#iU 
Kobleoaaur«^  .  . 

XVf.l^efilioiaioog  der  frei«D  KobUasivrf.. 

*  t  ♦ 

Die  Gesanfatmenge  der  firaieo  Kohitnaiore  betragt  aaob 
Nro.  XIV.  in  100  Theüen  Wasser     .         .         .    0.13a$  JlmiUpV 

Die  gebuniii-ne  Kohleaaiiure  nach  : 
Nro.  IV.  an  Eisenoxydol       .        .    0.0014  Tbeile 
„    V.  an  Kalk         .        .        .  0.0092 

.  VI.  80  Bittererd«        .       .  0.0088,  . 
„  tili  80  Nairoo  *  :  "     .       .  0.0227   

Zii88nni80       .  0.0410  Yheila. 

Es  bleiben  demnach  freie  Koblenaaure        .    0.0922  Thwlfw^' 
lo  1  PfQo4  WtMer  sind  also  7.0^10  Graof  Irai«  Ho^Umß^:,  > 

XVI.  V  e  r      e  i  ch  u  n  £^    der  d  U  r  ch  Addition  der  p  t  n   f  !  n  8*0 
uol  aslichen  Res  ta  n  d  th  e  i  I  c  gefundenen  Menge  mil' 
„  dar  Idirekt  g e fuQ  d  enen  a  1  8  0  vtntrt»  lld. 

Nach  Nfd.  «II.  betrügt  die  Gtsernrnttoeoge  der  uniülidbtB 
Beatandtheile  in  100  Tbeileo  Waeeer        .      '  .   0.0431  Tbeile. 

Es  wurde«  gefundeti  nach:  .   ,  ,{         ,  > 

Nro.  IV.  kohlensstires  Eiseaosjdnl  .  O.0Ü35  Tbeile 

„    V.  kohlensaurer  Kalk  ,  0.0210 

VI.  kohleusaure  Bittererde       .  0.0161 

VII.  Kieselaaure  .        .        .  0.0023  „ 


Zusammen       *   0.0429  Tbeile. 


XVII.  Vergleiebnog  der  dttreb-M-ditloo  der  einteloea 
ISalieben  Beetaodtbeile  gefondenen  Menge,  mit 
der  direkt  gefnodeaen  ala  CoDtrolle. 

Die  Gesatnrotmenge  (ier  löslichen  Beatandtheile  betrügt  nach 

Nro.  III.  in  100  Tbeilen  Wasser  .  .        0.0963  Tbeile. 

Ea  warde  gefunden  nacii : 

Ifro.  X.  eebwefelaasre  Bitteierde  .  0.0101  Tbeile 

„    XI.  scbwefelsaaree  Nalroo  •  0.0114  „ 

„    XII.  Chlomatrium        .  ,   0.0102  ^   

„   XIIL  koblensaoree  Natron  .  a0562 

*     ZwiauMii     /    .QMOO  TbtUe. 
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Et  «ntbalton  100  Gewiohtodiaiit 

Schwefelsaures  Natron 
Scimefelsanre  MaglMMfit 
Chiornatrium  . 
Kohlensaures  ^latron  . 
Kohleostora  MagDesit 
„      Ralktrde  . 
KvhlinisavfM  ÜstnoiyM 


0  01U  üh^ih 
0.0f»1 
0.0102 
0.0902 
0.0161 
0.0210 
0.0035 
0.002» 


tt 

tt 

«> 
«• 


Kohltnaiar« 


0.1388 
0.0922 


— r 


XIX*  lo  I  Pfund  MiAeral^Tisser      7(i8U  (jr«ae  aiAd 

eothaiten  : 


MNMfelMitet  IVttrott 
Scbwefelaa»«  ftigMia 

Chlnrnatrium  . 
Keiiltosaures  Natfon  . 
KohitaMBre  Magnesia 
Kaikerde  . 
Kolilansaiirat  Bltenosydul 
KiatilaliM  •  • 


•  « 


0.8785  Crmt 
1.8890  ** 

0.7834 

.  i.ai4i 

1.2898 
1.812a 
0.2988 
0.1710 


1» 


KoblMwaora  7.0810 


•lltr  Bestandlbeile   .  ff.TW  Gniif. 

Die  7.0810  Grane  freier  Kohlensäure  entsprechen  ihw  l&i8794 
UsbiksollMi  Wr.  Mim  Im  der  Tefppetalor  dtr  Qoello. 


'Otdklittkt  bei  Georg  t«  Glotiua  in  üaiiaajuiaUdt. 
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dm  nebenbdrgiaclitii 

Vereins  für  Naturwissenschaften 


in 

HermiuiuAtiMK» 


Jahrg.lX.N''-^      Aya.  1808, 

Inhal  t:  Vereinsnachrichten.  —  E.  A.  Biel»:  üeber  dt^ Vmkitmmn 
md  die  Verbreitung  der  Mineralkohlen  in  Sfehenbiir-en  -  J  L. 
M  e  II  £  e  b  u  r  •  n  :  Heitrdge  xur  Kenntnis  der  Tertiär  -  Molluik«B 
•m  d<i  Ttyiiy Mit!»  wm»  Obtr-Lapu^y  {VoHäutMog).  — 

VereiDsnacbricbten 

ftr  dm  Honal  Muri  und  Aj^ril  185a 

Von  Herrn  Th  Lacordaire.  ersten  Secretar  derk  Gesell- 
itcbift  der  WisBeoschaften  in  Lüttich  ist  ein  sehr  verhiDdÜrhes 
DiOktebreibOD  für  seioe  Erwaiilung  in  die  Zuki  der  Eiireiwut* 
ghedtr  diesei  V«r«ioet,  eiegelsufen. 

Seme  Eicellenz,  der  Herr  c»rl  Baron  ^ehrlnuer  von 
>  ^'  Anostoliachea  ^'ajestät  wirkliehtp  ^ehei- 
R»™  Md  Mitiflled  des  llohen  k.  k.  Reichsralhes  iu  Wien  ver- 
ehrte  für  d,e  \ereiDek«iw  den  Betreg  to»  40  a  C.M.,  und  des- 
gleichen  Se.ne  Hochwohlgeboren  Herr  RaMf  Mitacv  VOB 
I«lelii«itrels  k.  k.  Minlsterial-Rath  und  Vorstand  der  k  k  sie* 
benhürgischen  Berj?-  Forst-  und  Sriüncn  Direktion  in  Klailsenburtf 
ein  Geschenk  von  «0  fl.  C.  M.  .  wofür  den  beiden  hochherzigea 
2»'iSrd  d«r  yerbindlicbste  Dank  aoegeepro. 

•  * 

in  Johann  \pchaj  v  Feiseis,   k.  k  Appellations-Bath. 

in  iMberg  ubersandte  dem  Verein  zur  Vermehrung  seiner  Netii- 
ftlltnanBDiIoogeii  einige  eebr  interessante  Vorkommnisse  von  Sak 
aus  Gat«ien  nod  eioe  ichane  Pertie  Petrefacten  aus  den  Merkel- 


_  ,    ,  -   mjm.wmw  awM^iauM;!!  aus  uen  iner^ei- 

tt^"''  G-thmk  «M  biemit  d., 

wiuaaUeut«  Ouk  »utgmgntkm. 


Nach  erfolgter  üebersiedlang  der  Nataralien  -  Sammlnn^en 
des  Vereines  aus  dem  e\  en^elischen  Gymnai-ialgebaude  in  das 
neue  Vereinsiukaie  im  su^euaaiiieu  blauen  Sudthause  am  Schlüsse 
dita«0  MoaalM  vurd#  .tqo  '4tm  Vvrstfiidt-tollwtreUr  bei  Gtl«- 
geohelt  der  ZarfickeUlIabjc  'des  ZioiiDersentuweit  ao  die  Oyinoe* 
itil<»IHfektion  otohetabeode  Dinkadreeae  aa  diaaelba  geriebteli 

y,  Ldbiicbe  0 j»ii«sral.Dif ertion  1  ^ 

„Indem  ich  den  Schlüsse!  zu  demjenigen  Zimmer  des  GyiD> 
nasiBlf^ebaudes  znrnckpteHe ,  In  welchem  der  siebenbür  ische  Ver- 
ein für  IVg ttirwi.s.seDst'liufteii  m'\t  seinen  Sammlungen  '■ieben  Jahre 
durch  die  i{roi>iie  Uiilc  Einer  Lnbl.  Gyrana^iiit-Pirectiou  domicilireo 
durfte,  eriaobe  icb  mir,  Mtar  gleicUi^iti^^ec  .{u^taHnug^  eines 
TollatSndii^ao  fiatinplwia  der  VerliaodiaAicea-  «oid  KütbeilBOf^eA 
des  Vereines  (Jahrt^anii^  1 — 8)  far  die  Gyionaaiai-Ribliolhek  iaa 
Auftrage  des  Vereins  •  Ansscbusses  den  verbindlichsten  Dank  für 
den  dem  Vereine  higher  £>'eleift»^ten  namhaften  Vorschnb  darzii- 
brin;;en.    Es  wird  deiu  Vereuie  stets  zu  einem  grossen  Verj^nügeo 

gereichen,  vtepü  er  in  irgend  welcher  Riebtdiog  die  Schulzwecke 
trdero  kann,  weswegen  Eine  LSbJ.  Gymnaatal-DirectioD  die  Er> 
kliruog  eolffagto  nebaae»  wnita dats  oi«  Naiaraibai  de#  Vereioa- 
Banmlung  für  Lehrer  und  Schüler  zu  wiaaeDaebafttiicber  Benfiti* 
img  Jeder  2eit  aoganglicb  aeio  werdeo/' 

♦ 

Am  14.  Mnrz  starb  in  Rlausenhtrrir  (Jas  Vereins  -  Miti^lled 
Carl  ¥•  Zelaentnmyer  ^  pensinnirter  k.  k.  Her^rath  .  im  68. 
Jahre  seines  Lebens  aa  den  Fol^cen  einer  Lungenkronkheit.  INachdeni 
der  Verewigte  durch  eine  langer«  Reibe  von  Jt^biea  an  der  Spitze 
der  Nagydger  Bergwerka^Verwaltong  geataadeo  und  w|breii4  di^MI» 
Zeit  znm  Flore  dea  Bergwerkea  oicbt  wepig  beigetragciik  ba^e , 
worde  ei'  im  Jahre  1k40  proviaorisch  mit  der  Directina  deaaiebei^ 
bnr'::if;ch^n  Salinen-M'esens  betraut  und  im  Jahre  1847  zum  wirk- 
lichen lier^rathe  befi  rdert  ,    in  weicher  Stellung  er  bis  zum  Jahna 

verblieb.  In  dt-m  geiiauntcn  Jahre  jauchte  er,  (Ja  die  Schwa- 
cbe  seiner  Augen  durch  deu  Bureau-i'ienst  übeihand  tu  aehoieo 
drolUe,  i|m  aeine  Veraetinng  in  den  Bub^lud  aa,  iw»d,,war  ae» 
glädilieb  dieacn  Wooecb  auch  bald  erfüllt  ao  aebeo. —  ^ebeajl* 
Biayer  be^aaa  fcbl^ne  mineralogtaobe  nqd  geoanosti^che  Local- 
KefirrtfiTt«er  xtnd  war  ein  flers^iger  Sammler;  fr  hafte  wafireh^  sei- 
ne» ätiitlichen  Aoft-nthaftes  in  IVaq-vli^  eine  ansehnliche  orrfo^nn- 
atfache  Snmrnliiog  «^♦'beiibürgischer  Min^'ralien  zusammengebracht, 
deren  Stucke  sich  dur^H  Schönheit  und  Vollstindigkeit  der  Kry. 
atalie  mnieiebaateii  und  nicht  blos  auf  die  rtagy^ger  Bergrevier 
aicb  bcaehrlektea^ 


ii 

Am  6.  April  starb  in  Hermannstadt  nach  dreimonntlir hem 
echmerzlichera  Kronkeula^er  das  Ehren  -  Mitglied  des  Vereines 
^•aer  liai  ün  Bedeas  von  fke^mrhwg ,  weiland  k.  k.  wif  k- 
Heber  gcb^ioiM  Rath,  Commtodtor  des  k.  (totorr.  Leopold«Ord«ni, 
{nbllirter  Ober-Laodes-Gommissär  diem  KrooliDdes,  PritideDt  des 
Ober-CootUtoriums  der  siebenb.  evangei.  Lande^ikirche  Augsb.  B«* 
kenntnisses  und  lebenslänglicher  Vorstaad  des  Vereins  für  sieben- 
bürgische  Landeskunde,  £'leicb  aasgezeichoet  durch  das  in  ihn 
gesetzte  (»ffentliche  Vertrauen  ,  wie  durch  seine  edle  numüniliit 
Qod   seine   tiefen  und  gründlichen  Forscbuu^eu  aui  dem  üübiete 

«Bgriieher  und  tiebenbürgischer  Gesohicbte. 

P6r  di«  Vtrtiot-Bibliotbek  gingen  MÜnt 

Erpetologia  delle  provincie  Venete  e  del  Tirolo  meridionaie  dl 
fidttardo  da  Beita. 

(GitehtBk  dss  Votfaistrt.) 

Memoires  de  la  srociete  des  sciences  de  Vw^e ,  R.  1 — 10  and  12^ 
(Im  Tausche  gegen  die  Vereins-Schriften.) 

Bolletin  de  la  Miete  imperiale  de«  Nitaralutev  ddMosooii*  Anah 
1807.  Nr.  IIK  nnd  IV. 

(laa  TanBcbe  ge^en  die  Yereins-SchiifteD.) 

Hittbeilungen  der  kais.  k^nigl.  geographiacbeii  Geselleeh^ft  m 
Wien  1.  iabrgaog.  2.  Heft. 

(Im  Teoaebe  gegen  die  Vereine-Schriften.) 

Etndes  «ntonologi^ee,  per  V.  de  Motechnlsky.  6.  Jahrg. 

(Geecbenk  dee  Verfaasera.) 

Aonuai  Report  of  the  board  of  regente  of  the  Smitbeonian  Inatitn- 

tion  12^57. 

Maaeage  from  the  preaident  of  the  onited  states  to  the  two  bonsee 

of  con'j!:re<;s ,  at  the  commencement  uf  the  third  eeeeion.  2-ter 
Band  Mebst  mcbrerea  kleinero  Scbhfieo. 

(Im  Trasche  gegen  die  Veroins-Schrifttn.) 

Jibrbacb  der  k.  k.  geologiaohen  Beichaanstait  1857.  2.  Qoarial. 
(Im  Tansohi  gegeo  di»  VllslBt*8ebiift«ii.) 
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Eine  Partie  Separat- Ab d  (icke  aus  verschiedeoeo  Dsturwissen.ochafu 
Hehto  2eft9obrtftea  sam  (^rSsstan  Th«il  too  dem  HerrD  Zuieoder 

(Gsichenke  dat  correspondirmden  Vereins  -  Mitglitdes  Herrn 

Melion  lo  Brüou.) 

Der  Ntturfreniid  Unzinie.  8.  Heft. 

(Im  Tioaebe  ge;<en  die  Vereiae-Schrfften.) 

Dem  Vereine  siod  eis  ordentliche  Blitj^lieder  bHgetreteo : 

Herr  l.adMaiii«  Bartni  de  Alba  Julia,  Beiirke-Arst  in  M.  Illye. 

„    JoMepti  Haron  B(*(leus  v.  Schftrberg,  ii.  k.  Libanaigericbte- 
Rath  in  Hermaoostadt. 

Stt^fan  V.  Faii^h,  k.  k.  Bergwerks-Verwalterin  Ajjrudb^oja, 

t,   Johann  Hi*rti*l «  k*  k.  Finanz  CommiaaSr  in  Hermennetadt. 

„   Joü^ph  Kirchner«  k.  k.  Politei-Direetor  in  Heroaaostadt 

„    Anton  Kullianck  ,  GymodHiaUPiofessor  in  Klausenbur^^. 

„   Juhaon  Mtirferl «  L  k.  ßtattbalterei-Coneipiat  in  Hcrmanoatadt, 

^   Ur.  8aQNi<*l  Moefc*rt|  prakttecber  Arst  la  Hermennetadt. 

M    Wilhelm  Srhmidt ,  Profeaaor  am  k.  L  Steats-GyainaaiQm  in 
Hermennetadt, 

„    Wilhflm  V   Vt*Ml  ,  k.  k.  Plnani.Concipist  in  Hermannstadt. 
„   MuriU  Waller^  Magiatrata-Ratb  in  Bermaanatadt. 

E.  A.  Biels. 
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lieber 

das  Verkonuna  and  Ae  Terbreifnog  der  MiBmlkolikii 

in  SiebeDbürgen 

E.  A.  Bidi. 

I 

*  •  '     ■  * 

*'  Wie  schon  eine  obeiflicbliche  Dorefasicbl  der  naeh  den  ver- 
flSBlichftten  hergmaooitcbeo  nnd  wiMeoscbeftlicbeii  PoncboaffeB 

im  Aaflras^e  des  Vereins  zusB  rnK^ngestelltco,  geognostiscbeo  Üe-> 
bersicfitskarte  Siebenbür,:(ens  **)  zeij^t »  fchliessen  sich  in  unserm 
Lande  an  die  ür!<i"l)irge  des  Gneises  und  Glmtmerschiefers  mit  iin- 
terfi^eordnefen  Partien  von  Granit,  Hoinhlendetre?t»  in  und  Urkalk 
theils  sui^leich  die  TuHiauischen  Gebilde  von  Porpiiyren  und  Ira- 
ehyten  ao ,  theils  werden  jene  ürgebirgsgesteine  nninittelbar  tob 
PiirjtieQ  der  Jnraforniatioa ,  TertÜrgebilden  oder  eogar  deq  Dila» 
Tittm  am-  tiad  fibertagert. 

Es  fehlt  uns  demoacb  in  Siebenbürgeo  ein  sehr  wicbtigee 

Glied  der  Gebirf^sformationen ,  in  Beziehung  anf  die  TOrÜegende 
Fra^e  das  wichtic^ste ,  die  Secundar-  oder  üebers^angsperiode , 
welche  eben  euch  die  eii^entliche  Steinkohlen-  oder 
Schwarzkuhlen-Gruppe  uinsobliesst.  Hierduicb  i»t  nun  wohl 
znra  Tbeil  die  eine  (wiaseoscJieftUohe)  Seite  der  in  Rede  at  heodeo. 
Nachweisiiog  aehoa  von  .  ▼orneber  ,  erledigt ,  ntcbt  aber  aoob  die^ 
andere  praklische  Seite  de»  Gegenstandes.  Dean  in  teohntacber 
Beziehaog  aiod  auch  die ,  wenn  gleich  nicht  so  micbtigen  und 
nicht  so  vorzüijliclies  Rrennmnterial  liefernden  Brannknhlen- 
flötze  der  TertiäiTormotinn  nocli  wuhtii,'  gonnij.  Doffegen  ent- 
behren einzelne  Stucke,  Stämme  und  ISester  veikuhUeo  Holzes  im 
Diluvium  (Lignit)  jtdcx  Bedeutung. 


*}  Die  rorlie^en«!«  Abhand'img  wurde  über  ein«  Aofl'ordening  dea  Prae- 
atdlmw  der  helien  ft.  k.  Flrami  -  Landes  •  DtreoHon  an  den  Vi^te  i« 

Jimier  r.  J.,  wo  HochdeMelbe  eine  ber^m  inninche  Untersuchung  der 
Steinkohlen  >  VorkomniniANe  anf  den  SiaaNg-ntern  Siebenbiiigeiis  vor- 
uehnien  xii  i^<ieii  bcabnichrigte  ,  im  Aufudge  den  Vereines  nieder« 
geüchrieben ,  nnd  da  eine  ähnliche  ZiiHanunenfftelliiiig  bisher  n<>ch  ntcbl 
veihittbart  wurde,  so  ^):uiht  die  KcdactkMi,  dMS  dieser  Barlelit  hn  Abb« 
jMigv  hier  eine  Stelle  hndvn  konnte. 

**}  Diene  Karte  wurde  nnitem  l^e»era  mit  dem  V.  Jahrgänge  dieser  Blätter 

*  yf'f^''t-i^t7l^iJflfg,y^ M%itKil°*'  ^  ÜalMabMa  omI  dir  M»- 
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M 

Was  DUO  das  Vorkommeo         di«  Vfrlmitimg  Braoa- 

kohlen  in  SiHbenhörcren  anbelantrt  ,  so  mnss  hier  vorerst  unter- 
schieden werden,  zwi.^chen  erwi«6t:aea  oder  wahrscheinlichen  gros- 
sem Lagern,  zwischen  Sparen  j^xiUt  Kohle  und  Fundorten  von 
Lignit. 

I,  Unter  den  in  ürrosserer  Michti?keit  auftretenden,  oder 
durch  Reinheit  und  Güte  der  Kuhle  sich  aasxeichoenden  Lagern 
sind  zu  erwähnen; 

1.  Das  La^er  im  Schielthal  (Zsil-  oder  Syltbai),  das  nach  seiner 
Veriireigung  i;ei<eo  Nordosten  (tls  uo^tebet  Sehieltfaal)  und 
Südwesten  (Thal  da«  wihohisehoii  Schiel)  gleich  ergitbtg  to 
dioaeni  fossilen  Brennstoffe  ist.   Dia  uifi^edotikten ,  wahrscheinlich 

ztim  Theil  mit  einander  ina  Zn98mnoenhan:^e  stehenden  Lag^er  hei 
Petrilla,  Ptjtroseny,  Livadzel  (Livezeny)  ,  Vajdej ,  Macsesd  . 
Paroseny,  und  Crik^ny  zeiijen  eine  Mäclitigkeit  von  fnugeo 
Schuhen  bis  zu  roehrera  Klnftern  bei  uoch  unerfurschter  Auädeh- 
DttD^'jn  die  Län;^e  and  Breite. 

"      t^rese  Lager  sind  von  einem ,  meist  stark  mit'  UReeo  imprl^» 

miicn  und  von   demselben  roth  gefärbten  Sandsteine  überlagerl« 

don  I?,  C  o  f  '  rs  nach  den  dnri'i  enthaltenen  Pflanzenabdrucken  un- 
bedingt für  tertifir  erkliirte,  autli  sprechen  die  unter  dem  Fiötze 
von  Urikiny  liegt  nden  Conehylien,  welche  nach  M.  Akner  Suss- 
#assermo8chelD  nein  sollen ,  *)  für  das  jüngere  Alter  dieser  Koh- 
npttformatioD. 

2.  Bei'  Migyar-Nagry-SoBibor,  im  Hidilmiser  Bezirk, 
und  in  dessen  Umgebung  bei  Nyercze ,  Tamasfalva ,  Ifagy-Alro^s , 
FarriQs  ,  ArLTVfi«  nnd  0!^h  Knb!n-  hi?  in  den  KlflUpMnburrrer  He^trk 
hinein  bei  d  n  Dörfern  Soiyomteike  und  Türe  kommen  ebenfalls 
im  tertiiren  Lande  Hrauokohien  vor,  welche  ein  mächtiges  zusam- 
menhangendes FlMt  cooatitoireii  dfirften,  über  desaeo  Ausdehnung 
ttttd  Abbau wfirdigliait  nns  Jedoeh  noch  lUlhara  Paten  fehlen. 

3  Ein  Sbniiohea  Vorkommen ,  wie  das  Iie^zte^w8hnta,  scheint 
das  Kohlenlager  von  Berkeszpataka  bei  Nagy  Sorokut  zu  sein,  über 
dessen  Ausdehnung  die  Spuren  in  Peiner  T'^mgebung  hi?  CtiU  und 
Hovrilla  wohl  die  Vermuthnng  nahe  legen  ,  dass  es  eine  uhban- 
würdige  Mächtigkeit  darbieten  werde,  wenn  es  auch  jedenfalls  nur 
der  l^terp  TartiSrforoiation  am^abBrt.  wia  .dar  .in  4>C3fr  .(^agftt^ 
lujuiil^a«  conchfltanraiche  Grohkal^i  oawaift.  Apoh  4ia  «pnaan  W9n 
Bünn^hien  bei  R^vkurtv«lyes  und  SmKlnk  am  Szamos ;  dtan 
hti  Mojgrid  nüchst  Zilah  weisen  auf  das  atiagnbraiftata  VorkonnBiea 
Toft  Braankohlen  io  diaaem  Gabfata  hin. 


*)  Dergleichen  kommen  anok  tiefer  oatoa  i«  SehfcelHial«,  bei  Kro^om, 
.•beofiUs  in  dar  Niba  eines  blcnninSaao  tiaadatalopa  ffr,  mfr  sM^lim 

duh«r  i  P«I^Il^e•l  imd  2  Ünio-Vrtea,  welche  der  g^pHWinigin 
Siebaubürfoos  und  der  Waladwl  §/if^,Sfm^L  «iMOt  >  -^..^ 


#» 

4.  Eioe  vTeitere  ,  in  Pezu^  auf  das  erfi^iebige  ViirkooinieD  Ton 
Braonkobleu  vielversprechende  ,  aber  ebenfalls  nur  dem  Tertiären 
•agehöri^e  Lokalitat  bilden  die  beiden  Humorodtha'ler  im  üdvar> 
hoTyer  Boiirke  bif  in  dia  Geilend  von  Repa.  Pie  Vorkommnisaf 
von  Hunaorod-Ssaat*IUrtoQ,  HofDorod-Almia ,  H,  Karlncaoiifalv|i. , 
OkUod ,  Sommerbiirg  (Sombor)  und  Praas  begründen  diese  An- 
nahme vollkommen,  ohne  da55s  Uber  Mächtigkeit,  Abbanwürdigkeit 
and  den  ionern  Zusammenhang  dieser  La,^er  positive  Daten  vor- 
lägen. Micbt  weit  östlich  da\on  bei  Füle  ,  Felsu  Rakos,  Ruuect 
and  Szarasz-Ajta  im  Baroter  Bezirke  kommen  unter  ähnlichen  Ver« 
haltfifaaeB  Braunkohlen  vor ,  vpn  denei^  anoh  .eine  fcecl^niac^e 
winnong  imd^Anwendong  angestrebt  wird. 

r  Db9  einzige,  schon  lingere  Zeit  abcrebtute  Braunkohlen- 

Lftger  ron  Holbak  im  Törzburger  Bezirke  schliesst  hier  die  Reihe 
und  würde  für  da^  Land  eines  der  wi(  htiirsten  sein,  wenn  seine 
in  letzterer  Zeit  wiederholt  bezweifelte  Maehtii^keit  oder  etwt  sein 
möglicher  Zusammenhang  mtl  den  Spuren  fossiler  Kohlen  bei 
Nnafodt'fdi  ftnmatlMter' fiafMte  -eriifrieaea 'Werden  kSnnle. 

'  II.  Pie  zweite  Bei  hl'  der  Vorkommnisse  mineralischer  Koklen 
fkl .Siebe nbürj^ieu  bilden  diejenigen  Spuren  f'iner  noch  vorzviglicbea 
«Tan'YW^nigatei^ip  gjut  geeignetea  Brennaikte^el  lieferof^ea  BrauBt 
io^tf  ^^  welejie.  blöa  vereinzelt  dastehen :  öder  wo  Srtlicbe  Verbilt-j 
nisse  eptweder  ihre  geringe  Hlichtigkeit  und  Ausdehnung  oder 
ij^ire      schwierige  G|||^^|piihng  vermuthen  lassen.  Es  gejiKreo  biehefi 

p.,;,    1.  Da^,  VorllMiWID  bei  Zaykinf  am  Eiaerotborpaas.  :{ 

2.  Die  Spuren'  um  £Sr5sb^nya  bei  Prerai^ny,  Karica« 
Mesztak^n,  Csebe  ,  Ribitze  ond  Valje-Biid.  Wir  hätten  diese  Grnppe 
von  Kohlenvorkommniasen  auch  unbedingt  in  die  erste  Reibe  ge- 
stellt, wenn  nicht  die  hier  niu  hweisbaren  plutonischen  Eruptionen 
verachiedeoen  Alters  eine  Stünin^,  wenn  nicbr  ein  ganzlichea  Ver- 
weifen  der  Schichten  ypraassetien  lieaaen.  waa  jedoch  noeh  kei- 
neewega  die/Ni^blbanwürdigkayt  dieaer  Fnndoiite  ausser  Zweifel 
eetzt,  zooiai  f(p8  srhon  au^e^^chlossene  Fliitz  von  Valje-Br^d  ge- 
gen Zdraps  zu  mit  3  Sohuli  Machtig|)^eit  niid  10  Klafter  Ao^deb- 
iiung  angen^eben  wird. 

3.  Bei  Kajanel  und  Tekeru  kommen  auch  Brannkohlensporen 
vor,  welche  gewisserroassen  nur  durch  den  Purphyrstock  ,  welcher 
4fl,l^rfä^,'i  Micll  bpßTBKfit^  von  de^  pbpp  (pnter  |j.  2.)  pt^ 
iranolen  Fundorten  abgenaaen  to  iein  scheinen, 

4.  Bei  Kis-Bunya  im  Thordaer  Betirke  ond  Limba  im  Karls- 
burs^er  Bezirk  ( linkes  Maroacbofer)  kooBaaeo  twei  vereintelte  Fond- 
orte V(m  Braunkohlen  vor. 

6.  Von  Szdszcsor  im  Mühlbächer  Bezirke  ond  den  nahelie- 
genden Ortschaften  Rakitta  und  ILAkora  worden  aocb  Spuren  von 
BrannkobltD  gabnobt.  ^ 


6.  Mlchelsberg  nod  Ttlmitsch  in^Hmuniaitidtar  Bti irkt 

kommen  auch  Aasbeissende  von  Braunkohlen  Tor.  Am  eratero  Orte 
wnrdea  auch  durch  den  darnher  lieo-enffen  prrau-hlanen  Sandstein*) 
zwei  4 — 6  Klafter  tiefe  Schiufschächte  abgebaut,  aber  die  Schich- 
ten zu  tief  nach  Norden  (gegen  das  Hermanustädter  Thalbecken 
tu)  einfallend  gefunden  ,  als  dasa  eine  lohnende  Abbiuwürdigkeit 
dtestt  Lagers  tich  gezeigt  hitt«> 

7.  Weitere  vereinxelte  Braoakohlen-Voilommnisse  im  Ter. 
tiSrgebiete  Siebenbürgens  sind  von  AI-ToiJi  (K^zdi.VIfrlrbelyer 
Rezirk)  .  t"^sik-D^nralv  a  ,  Nnsznd  und  0\ih  -  Laposbfinya  bekannt, 
ohne  dass  ihre  geognostischeo  Verhältnisse  oahei  untersucht  waren. 

in.   Wir  haben  nun  noch  die  dritte  Reihe  loMilir  Kohlen 

«11  erwähin  n  ,  die  b]s  einzelne  Stiicke  und  Stamme,  odrr  selbst 
als  klütterkinv'e  Nester  im  Diluvium  eingeschlossen  vorkommen 
und  weder  iü  i^eui<no8ti9cher  Beziehaog ,  noch  weniger  itfaer  ta 
teohaiscU- industrieller  Uinsicht  eine  besondere  Würdigung  lerdie^Mi. 

Bs  IV«la(i^  lii4>riMr  d%9  VotkolbmviB—  htk  Scakedat, 
boka ,  im  PfaiF.'nloch  am  Alt  gegenüber  von  Kerz ,  bei  AgoethloB , 
^frihtflm  ,  Schässburg  (auf  der  Breite  und  im  Schieifengraben) , 
ScTiarpendütT  (Sarpatak)  beim  Schassbarger  Bezirksorte  ^'ei?skirch, 
Lebiang  und  Sona  im  Bopser  Bezirke,  Szab^d ,  Feie  und  Majos 
bei  Mez5  Madaras  ,  Ada(nüs  und  Dombo  im  DicsS-Szent-Mii toner 
Bezirke  und  vielen  andern  Orten  im  Mitieliaude  Siebenbürgens, 
tliese  Kohlen  ebiiraktemireo  sich  illo  dareh  eine  ,sehr  deuUiohe 
Hulztextur  und  tpellen  'oeeh  dta  Jahresringen  imd  den  Aaciti  des 
Holzes,  Bind  matet  mir  in  losen  Sand  oder  Mergel  eingeschlossen 
und  brennen  schwer  alt  iüteiiaim  Hüte  und  bedeaCeadem 
Aacheiirückstand . 

Bezüj:;Iich  der  physikalischen  und  chemischen  Bige&schafteii 
des  fossilen  Brennstoffes  einiger  dieser  Brannkohleo  Lasj^er,  welche 
auf  Veranlassung  die«o«  Vereines  untersucht  wnrden  ,  nnmentlich 
der  Rohleo  von  ünkany  im  Schielthele,  MicheUber^  bei  Hermonn- 
stadt  uod  Hplbak  im  Törzburger  Bezuke  wurden  die  diessfaiiigea 
Ergebnisse  toA  anserm  Varel  na  in  Nro,  7  aeiner  Verhandlungeii 
and  Mitibeilaogeo  Tom  Jahre  18ti4,  verSfibotlieht. ' 


*)  Dnreh  groasa  Asamcailea  und  Seaphiten  ^  als  dar  Jnrafoimatibo  a«j 
bVrlf «  ebaraktarialrt 


mw  Äenn/nit*  der  Tertiär  "MoUuMken  aut  dem  Tegel- 

gebüde  von  Ober^Lapugy 
r  am 

3,  L.  Neogebore». 


GefoklMbt  Flisore^UBnifL 

Die  dem  Geschlecht  Fissurella  zugehörigea  Schalen  sind 
sohl Id förmig  oder  konisch,  im  Uniri^:^«  oval,  am  Wirbel,  welcher 
im  «rwaehsancit  ZbttaoiOe  nkht*  eingerolltf  laC,  vob  einem  ofaiao 
oder  iSoglicheo  Locht  durchbohrt.  Dieae  Schalen  «rurden  von 
ttinnie  für  Falellan  gehalten,  bis  Bruguiere  sie  von  den- 
selben  trennte  ,  weil  er  vermuthete  dass  das  Loch  im  Scheitel  der 
Schalen  durch  die  Ori^antsation  der  Thiere  bciiingt  sei,  dieselben 
also  gewiss  verschieden  sein  müssten. 

Vuii  den  Z7  fossilen  Arten  dieses  Geschlechtes  sind  nscb 
ßr»nn  nur  tiabra  Üler  als  tertiir;  die  Anzabl  der  b^aonleo  !«• 
banden  Arten  belloll  flieh  bereite  auf  84.  *) 

Von  den  vier  Arten,  welche  in  den  Wiener  Tertiir-Stnten 
bis  jetzt  aufgefunden  wordnn  sind  ,  hot  Laptii^y  nur  erst  2wei  fi;e- 
liefert.  Diese  beiden  Arten  sind  alter  nicht  selten,  doch  wekcfln 
ihrer  grossen  Zerbrechlichkeit  schwer  in  vollkommen  gutem  Zu* 
attnde  &u  erhalten. 

i*  Flüsarell»  Grmeem  LifMee, 
Hdmes  l  o.  Tmf.  L.  Pif .  37. 

Die  langlich-eiföruiige,  hinten  kaum  verschmälerte  Schale 
ist  konisch-convex ,  mit  entfernt  stehenden  !ci?tt  nfnrraigen  Hippen, 
von  welchen  zwif*clien  den  fö  —  24  starkern  je  eine  schwächere 
sich  befindet.  Diese  Rippt  n  werden  wieder  von  eatlernt  slehendeu 
eoDcentriacben  Lelatcn  dnrehlcrenst «  die  mit  ihnen  ein  Quadrat* 
Nett  formiren,  dessen  Knotenpunkte  sich  achuppensrtig  sthrdeut» 
tirh  srbQfceo;  der  Rand  erscheint  gezehnelt  nnd  die  einzelnen 
Zrihnf  zweitheilig;  die  Sch'itelnffnung  ist  von  einem  halh-dvole» 
Rande  einsj^efaspt  —  Ob'^?eirh  nicht  selten  hei  Lapugy  ,  eind  voil- 
kooonien  erhaltene  Exemplare  doch  sehr  schwer  zn  erhalten  :  ich 
fand  sie  sowohl  im  blauen  Tegel  als  auch  in  der  eisenschüssigen 
ItndMhIehte»  ^  Qraaster  Dorebrnmer  3  W.  Linisn. 


*)  Bialie  B  r  0  0  a  LeUiass  |e4»|Bes4ic«.     Aafle|e  B.  VI.  S.  43^. 
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Tn  Stebenbur^j^en  kommt  diese  |etzt  noch  im  mittellSndischen 
und  brittischen  Meere  lebende  Art  anderwärts  noch  vor  in  dem  be- 
nachbarten Pknk  und  bei  Uujlur  nach  einigen  auf^erunüenei^  Ft^^ 
meiiten.  SoDstijj^e  FandstSttea  in  Europa  sind  P5Uleimidorf  im  W. 
Beekto ;  Pent  Levoy  io  der  Toanine ,  Stncata  bei  Borderax ,  Dax, 
Perpignaa  in  Frankreich;  Caatdl^ '«rquato  ,  Monte  Mario  bei  Rom 
in  Italien,  Calta^irone  ,  Palermo  und  Mflazzo  auf  Sicilien,-  die 
Halbinsel  Morea  ;  Lu^iern  nnd  St.  Gallen  in  der  Schweiz;  Shu- 
kovvce  in  Podoüen;  weiter  endlich  Antweipen  in  Belgien,  Suttoo , 
Ram^hoit,  Bu  wdsey,  rs'ewhuurn  und  VV-alton  in  England  und  sogar 
Gtppelberkeo  bei  Oddewalla  in  Schweden.  Dieee  Art  hat  dennioh 
•ine  angewöhnlipth  ifioea«  i^ographiecfaft  VMMttttg. 

'  Hdnea  I.  e.  Ttf .  L.  Piä,  96.  n.  b.  V«-       '  ' 

'  Die  läni^lich-ovale ,  sehr  diinn  und  zerbrechliche  Schale  ist 
mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  Spuren  von  breiten  ,  flachen 
Langenrippen  versehen,  welche  j^egen  den  Rand  hin  äich  erweitern  ^ 
ionet  erscheint  die  Schale  gratt,  nnr  Unter  der  'L6'ape  bem«'rkt 
man  un:<eroein  feine  linglich-ovale  Zuwachs- Streife n  ;  aii^  Oeffnung 
iat  feHiattnissmüssig  j^ross.  Die  Innentippe  der  Schale  ist  i^latt 
und  gISnyend  ;  der  Rund  scharf,  innen  mit  einem  Huch  [r^firöckten 
Ringe  umgeben  An  den  meisten  Exemplaren  bemerkt  man  röthli- 
che  gegen  den  Hand  breiter  werdende  Radialstreifen  auf  weissem 
Grunde.  —  Nicht  selten  bei  Lapugy,  ^ber  wegen  der  grossen 
Zartheit  der  Sebaten  hnr  achwer  im  vollknmmeo  gutem  Znitandtf 
EQ  erhalten.  —  GrÖsster  Durchmesser  2  bis  2VV  W.'  Linien. 

Im  Vaterlande  traf  ich  diese  Art  noch  im  Teilet  bei  Pank  an. 
Sonstic^e  bekannt  t^ewordene  Fundstätten  dieser  Art  sind  in  Fnropg 
nur  Potzleinsdiirf  und  Steinabrunn  iuj  VVjc^^  Becken;  Ferriete  I* 
Arcon  in  der  Tuuraine,  Saucats  bei  Bordeaux  und  Gaas  bei  .Tartas 
in  Frankreich.  , 

♦ 

.O^scMecht  Emarginula  Lamajrds» 

Die  tn  dem  Geaeblechte  Bmarginnla  gehdreninai  Schale» 
luben  die  Form  eines  konischen  Schildes ,  sind  symroetriech ,  ihr 
Wirbel  ist  nach  hititen  c^eneii^t;  in  der  Mittel-Linie  befindet  sich 
Ton  dem  Vorderrande  aasgehend  ein  tieferer  oder  seichterer 
schnki.  Auch  diese  Schalen  halte  Linnee  mit  Täte  Ha  vereinigt; 
sie  blieben  in  dieser  Vereinigung  mit  Putelia,  bis  I4.atna.c-ak 
ait  aliacbied  und  xn  einem  aelbetetSndigen  Gaaehleclitc  sniaiaiMa 
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Von  den  18  CMrilra  Arte  fMbSian  12  ils  teriilroo 

Schichten  an ;  die  Anzahl  der  bis  jetzt  bekannt  f^ewordcoeo 
lebenden  Arten  belauft  sich  nach  Philipp!  auf  15.**) 

In  den  Straten  von  Lapuü;y  scheint  nur  jene  Art  vorzukom- 
mco,  welche  wir  durch  Herrn  Hörn  es  aus  dem  Wiener  Becken 
jMnaea  gelernt  hatten. 

«•  MrwMiTglMlii  «IMMMMfeMito  EickwakL 
IilrBeel.«.W.L.V%.9S.n.^  b.a.e 

¥ 

Die  llttglicb-ovale ,  keg^elfilrmige  Schale  hat  efne  nach  ruek- 
wIrU  gebogene  8piUe,    von   welcher  strahlenförmig  feins^eperlte 

LSngenrippen  auagehen;  zwischen  den  Lh'n^enrlppen  bemerkt  man 
unter  der  Loupe  ein  feines  Gitterwerk,  welches  dadurch  entsteht, 
dass  feine  Zwischeorippen  von  feinen  Querünien  gekreuzt  wtinJen. 
Die  MitUlltnie  von  der  Mitte  des  Vurilernindes  bis  2ur  Spitz«  ist 
«on  einer  Spalibildong  eingenommen ,  der  Spalt  »elbet  iet  abef 
ntkr  bta  ungefibr  ein  Drittel  der  itßhe  der  Schale  offen ,  der  abrige 
Theil  dagegen  von  halbmondförmig  gebogenen  Querleisten  ausge- 
füllt. Pie  Innenseite  ist  gialt  und  yflanzi'nd  ;  der  hiifeisenfünnig 
geptaltete,  vorn  offene,  !är>  i:iiche  Mü-^kpleindmck  ist  bemerklich.— 
Selten  bei  Lapngy. —  Lani^endnrchmesser  der  kleinen  Schelf  o  W,  L. 

Diese  jetzt  noch  im  adriatiscben  Meere  lebende  Art  kommt 
foeeil  in  Buropa  noch  vor  bei  P5tiieinedorf  im  Wiener  Beelun,  bei 
Pont-Le?oy  in  der  Tpuraioe  in  Frankreich ,  bei  OaeteH'  arqnato , 
Nizza ,  Aati  und  Turin  in  Italien ,  bei  Palermo  nid  Gravina  anf 
Siotilaa »  und  Zukowne  in  Pedolien. 

Geachleekt  S c u In m  Jänn^orL 

Die  dem  Geschleobte  Seat  um  zugehörigen  Schalen  sind 
länglich,  vierseitig,  symmetrisch  und  sehr  flach  gedrückt;  ihr 
Vorderrand  ist  schwach  ausi^ebogen ,  der  Hinterrand  abgerundet, 
die  Seifenränder  toutV-n  parallel;  der  Wirbel  klein,  wenig  aus- 
ffezeichnet  und  iie.{t  hinter  der  Mitte  ;  die  Innenseite  ist  etwas 
Bobl  «nd  der  Hnakeleindrnok  hnfeiaenfilrmig. 

Man  kennt  nar  aebr  wenige  Arten  dieaee  Oeechleebteer  dit 
fänf  lebenden  gehören  dem  indischen  Oceane  en;  von  dctt  drei 
fossilen  die  sammtlich  tertiär  sind,  ist  nur  eine  neogen ;  diean 
eine  neo^pne  Art  ,  die  auch  im  Wieoer  TertiSrbeokcn  TorkoBOit, 
beherbergen  die  Stiateo  von  Lapugy, 


Siehe  Bronn:  Leth.  geognost.^3.  Aaflage-  Seite  31.  der  Übersieht. 

Siehe  Philippi:  flandhtich  der  Conch} ologie.  Rronn  w^tflM  ven 
P  b  ii  if  fi  in  an*eR  ab »       «r      leii«|ide  iUita  aB|ibt«:  :       .  ' 
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i.  9ciftiiin  BellArdll  MiehelottL 

Hörn  es  \.  c.  Taf.  L  Fig.  1%. 

itje  IniiLcItch. rechteckige,  an  deu  Ecken  af) -cemndete  Schale 
ist  schwach  ^ewulbt.  nnd  ihre  nur  wenig  her\  urras^ende  Spitze 
ist  ganz  nach  rückwärts  gebo^eu ;  die  Oberfläche  ist  mit  zieiuiicli 
crhiDeoeo,  oabe  oTtlen  Uoien  Meokt;  die  Rinder  sind  ecberf, 
der  fotdere  eebwael  ive^eriadet,  der  liiAlere  ili||ferand«t;  die 
Inoeoseite  ist  gleit  aod  glänzend ;  voo  der  Aoabnchtunk^  L^eht  der 
Muskeleindriick  aus  und  verläuft  sich  an  den  bpiden  Seitenrändern. 
Aeasserst  srlten  bei  Lapus?y,  da  ich  hrs  jrtzt  nur  zu  einem  ein- 
zisfen  Exemplüie  habe  «^elan^^en  k- nnen  ,  weiches  aus  dem  Sande 
der  eiseoüchüsäi^en  Schichte  aus^ewa^cbeo  worden  ist. —  Längen-. 
Dnrchmeeeer  nnr  2  W.  Linien«  eleo  betilcbtlich  geringer,  ale  bei 
dem  Exemplare,  Welebee.Herr  fiSrnee  ebbilden  lieee. 

Diese  Art  kommt  anderwärts  in  Eoropa  nocb  Tor  im  Wiener 
Tertiär  Becken  hei  Grund  .  Steinabrunn  und  Prin7endorf ,  nod  in 
der  Siihoppnrtinen  Formation  Italiens  bei  Turin  tuid  Tortona»  daOB 
CasteU  ar({uato,  im  fiflodeosischeo  und  Toskanibchen. 

VaMlIle  der  Ifffalilaiiiaeeeii.. 

•  ♦  • 

*  (Le«  Maidanieoe  Lam,^ 

Geschlecht  D  e  n  t  a  1  i  u  m  Linnee. 

Die  zu  dem  Geecblecbte  Dentaliafla  gebfireaden  Scbalen 

sind  löhrenfnrmig  in  einem  schwachen  Pogen  gekrümrat,  allmalig 
nach  hinten  vereichmälert ,  vorne  erweitert,  beiderseite  offen  and 
yorne  mit  schneidendem  Rande  versehen. 

Dentaliuro  ist  ein  sehr  artenreiches  Geschlecht  \  die  40  re* 
aeotea  Arten  eteauneo  ene  faat  allen  Meeren ;  die  foeellen  Arten , 
«eJcbe  eoboQ  in  der  Kohlenperiode  bogionea,  Tennebren  eiah 
fortwihrend  io  den  Juaifem  Scbiebten ,  man  banal  Ihrer  nicht 
«aaiger  als  90.  *) 

Von  den  11  oeoi^encn  Arten,  welche  im  Wirner  Recken  nach 
nnd  iiiich  aufu;efonden  wotden  sind  .  besiitzrn  wir  aus  den  Straten 
?oii  Lapugy  bereits  10,  so  dass  diesen  Straten  bis  jetzt  also  nur 
aiaa  einzige  jenee  Beokene  fafalt 

.   i«  mmtallnma  KMlenae  ParUch* 
tUruM  l  o.  Taf.  L  F%.  8(k 

Die  groeee,  echwach.^^eboicene  Scheie  bat  eine  erweiterte. 
Baala  «ad  iat  an  der  Spitie  mit  12  Rippen  geaieK,  diaelah  gegen 

«)  Siehe  Br.«a>s  Leibi  geegaeat.  9.  Aalage  4  I04ar  llilmhh  ^  • 
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die  Rasis  durch  Einschiebnng  neuer  Streifen  vermehren  nnd  von 
feinet]  Ziiwachs^tieifen  übersetzt  W(i(den;  an  der  convexen  Seite 
der  Spilz'  befindet  sich  ein  ti  fer  Einschnitt,  den  ich  jedoch  nur 
an  einzigen  Exeooplore  j^eobacbten  konnte,  weil  die  Spitze  nur  io 
deo  telttn^tvo  Fsllea  vollkommen  frut  eihsUes  ief. —  Lani^e  bin 
über  6  W.  Zoll.  —  8ebr  bSufi^.  doch  sind  ello  Siadio  eo  4or 
Spitse    wie  erwähnt,  uihr  oder  minder  be8rhadij:t. 

Dieje  Art  kommt  im  Vater  lontle  nncli  v  cir  bei  Pank.  Bujtnr(?) 
and  Knrnd  ;  dann  gleicl)  fil'i  r  dcf  Giäiize  bei  ^emese5•t .  anderwärfc» 
in  Europa  i(u  Wiener  Btckcn  (aichiere  Puniite),  bei  Siena  .  feiner 
•uf  Sicilien  und  endlich  bei  Kurytnice  in  Polen.  Sie  soll  jetzt 
noch  im  Golf  ron  Ttfoot  lobon. 

DentalluiM  m^ttakllle  Doderiein. 

HSrnM  I.  o.  Taf.  L.  Fi;.  32 

Die  schwach  ireknimfute  Schale  ist  mit  S  bis  II  heiyor- 
stehenden  Län^enrippen  vergeh 'u ,  zwischen  weldten  Je  2  bis  S 
IWint  LiB3fHistrfifen  «uftreten .  die  sich  Jedoob  nur  etwes  über  dit' 
Hllfte  der  Scheie  eret recken«  wibrond  der  obere  eplhte  Theil  srlett 
ii>t.  Ge^en  die  Münduti/  Ias!»en  die  Lnozenrippen  allroaliir  nach. — • 
Herr  Dr.  Börnes  beobachtete  die  Län;<e  bis  zu  3  W  Zoll,  ich 
besitze  kt»if!  Ezempliir  von  die=pr  1.^0  rm  ,  dip-elben  sind  eile  mebr 
oder  minder  be.-cho  Ii  ^t  —  Selten  i^ei  Lnpn  v 

SoOi^ti^e  Fundurtp  dieser  Art  sind  Steinabrunn  im  Wiener 
Becken,  Seelowitx  in  MSbr  n,  Oe«leir  ■rqnoto  und  Bologna;  end- 
licb  kommt  dieeelbe  im  eobfotsifett  Znetende  noch  vor  tnf  Gypem 
und  Rbodue. 

M.  BentAlllumt  Wtrhrietll  Hörnet. 
mnuB  I  e.  Tmt  XLXIX.  Flg.  33. 

Pie  stielrunde,  wenig  ^ehoL^ene,  fast  i^erade  Schale  ist  glatt 
ond  glänzend;  von  der  Spitze  laufeo  s«  harfe  Hippen  i^egen  die 
Baeie,  verlieren  aber  immer  mebr  en  Sebarfe  nnd  verechwindeii 
xoletzi  ginr-lich  ;  die  ZwiaclieurSome  niod  vollkommen  fflatt  — » 
Die  Wiener  Exemplare  erreichen  eine  Läni(e  von  2  W.  Zoll,  die 
mir  von  Lapn:fy  vorlieijenden  erreichen  diese  Liin5<e  nicht  und  sind 
theils  an  der  Spitze,  theils  am  untern  Ende  abapbrochen.—  Gleich 
wie  im  Wiener  ßeoken  auch  bei  Lapu^y  sehr  sehen. 

Sonstige  Fundorte  dieser  Art  sind  Nerocsest  im  ßanat,  Baden 
Im  Wiener  Becken,'  Tottona  nnd  Caeteir  arquato,  dae  Modeneiacbe 
und  Toehaaieche,  endlich  die  Ineel  Sicilien. 

4«  DentAllana  «etmcoiiiaiBa  Brochi. 
Mniee  I.  e.  Tef.  L.  Flg.  S4,  a.  n.  b. 

Tie  schwach  gekrümmte,   vierseiti<(e  Schale  ist  mit  4  star- 
ken Rippen  versebeo  tiad  eracUeiot  \m  Durch&cbuitte  trapezoid«! 
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od«  sogtr  Mn^kig.  wm  dateeli  totitehi,  6m  di«  BfiekeDfliobt 
io  wie  afo  beiden  Seikenflicbeo  einfeeh  find«  wibreitd  die  Btiieh- 
fllebe  hnit  aod  gewffhBlieh  in  der  Mitte  mch  durch  eioe  Leiete 

:n  zwei  TheiTe  f^espaUeo  erscheint  Die  ganze  Schale  ist  ferner  mit 
feinen  Lörii^'eribtreiren  bedeckt  ,  welche  jedoch  nur  mit  Hilfe  der 
Loupe  erkannt  werden  können.  —  Lnn^e  2y^  bis  3  W.  Zoll. — 
iNicht  eben  selten  bei  L«pugy,  jedoch  höchstens  zoil-laQge  Fragmente. 

Dieu  Art  worde  toh  mir  im  Vetertende  nocb  Dei  Pank  an- 
gttroiftn;  eonatige  Foedorte  in  Snropt  «ind  Neneeeet,  Beden  im 
Wiener  Beeken,  Tortone«  Biene,  endlieli  Gntro  in  Gelegnen. 

Hentallum  peeudo-entalla  Lamorck. 

Hernes  ].  o.  Taf.  L.  Fig.  3Ö. 

Die  Stielmode  Schale  ist  schwach  gekrümmt  ood  an  dat 
Spitze  mit  zahlreichen  fwpntcrstens  24  nach  Hörnes)  Laa^enrippen 
versehen,   welche  fast  bis  an  die  Hälfte  der  Schale  hinabreichen  ; 
iu   der  untern  Haifte  und   an  der  Mündung  ist  die  Schale  ganz 
glatt  ond  glänzend.  —   Lange  2  W.  Z.  und  wohl  auch  etwas  dar- 
fiber.  —  Belkeo  bei  Ltpugy. 

IHeee  Art  kommt  ioderwirto  vor  bei  Bteinebrwm  und  Beden 
iei  Wieoer  Becken,  bei  Tortona  and  Asti  in  Italien,  bei  Maothe- 
hn  und  Pont-Levoy  in  der  Touraine  ond  endlich  bei  St.  Jean  do 
Menao  ond  Seobiigaee  bei  Dax  im  eüdweeiliolien  Fnolunieb. 

BemteUue  Idtmie, 
niroee  L  e.  Ttf .  L.  Fif  .  90. 

Die  stieirunde  Schale  iafc  mit  zahlreichen  feinen  Streifen  be- 
deckt, die  von  der  Spitze  bis  zur  Miindon«?  in  trieicher  Stärke 
furtlaufen:  die  Anzahl  dieser  Streilt^u  belauft  mch.  auf  ciÜ  bis  36. 
Lauge  8  bie  0  W.  Linien.  —  8ebr  eelten. 

AuswSrtige  Poodorte  dieser  Art  eind:  Nemeeeei  im  Benote, 
Potzleinedorf  im  Wieoer  Becken,  St.  Jean  de  Marsae  im  Südwest- 
liehen  Frankreich,  CastelT  nuoTo  bei  Asti ,  Castell'  arqnato  ,  Pise 
und  Siens  in  halien,  die  Ineol  Sicilieo ,  die  Insel  Rhodae  und 
fiialaznrka  lo  Volhjnieo. 

f.  »Mrtmllm  dtaH  BSm$9. 
Rlraea  1. 0.  Tief.  L.  Fif .  37.  o.  Q.  H. 

Die  nur  weni^;  gebogene,  fast  L'erade,  im  Qner«chnitt  kreis- 
förmige (nach  Uöroes's  Beobacbtuuj^eu  maucbiuai  auch  etwas  breit> 
gedruckte,  Scbele,tef  glioseod  und  mit  leblreicben  rlngilirmigeo , 
enitetebenden  Qnerfiirebeii  bedeckt,  die  der  Bebele  ein  eigen thum- 
lichee  geHogeltas  Ansehen  fetteibon.  ^  LiDjjo  etwat  6ber  Vo^* 
ML^  MtM  bii  Li|^. 
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Afwi»lrt]||f«  Pdfidofl»  «iwi  fkmmmUt  im  Bmt,  Bi4i»B^  IfiiM« 
dtfrf  ijnd  SteiaftbrQßo  im  Wienef  Beckea,  GsttolT  armiato,  ToftOD* 
ood  Tibiina  in  Ualiea ,   aadliob  Pioesovr  und  jiHiokjevr  in 

Di«  •ttelmod»  ood  eCwas  f^ebogeoe  Scliftlft  ist  gliomd ,  gltfl 
üotf  «beo  Qod  nimnt,  «rat  besooders  hmorcobeboo ,  gegen  dit 
Maodung  merlilich  io  Dicke  SQ.  Uloge  etwte  ober  W.  Z.  — 
SeUeo  bei  Lapu<y. 

Als  auswaitisce  europäische  Fundorte  dieser  Art,  welche  jetzt 
noch  im  atlantischen  und  raitteliündisch<'n  Meore  leht,  sind  be- 
kaont  Nemesesi.  uu  bauat ,  ßiidea  im  Wiener  Üeciicii,  Maatheiaa 
(Touraine),  Leognao  ood  Mefigoee  bei  Bordeeox,  St.  leen  de 
Harste  bei  Dax  ood  Perpigoan  io  Prankreicii,  Asti  io  Ober-ltolieo, 
Sciacca ,  Palermo.  Girgenti  und  CaltSj^irone  aof  Sicilieo,  die 
Halbinsel  Morea,  die  Inseln  Rhodus  und  Cypern ,  Rorytnice  in 
Polen,  Antwerpen  in  Belgien,  Bridlington  io  anglaod ,  firaj  Heid 
io  Irland  und  Scandinavien  (Udde?8lla  ?) 

UMMIui  faMMawoMM  Aentfer. 
Wnse  I.  o.  Tat  L.  Fl»  ao.  0.  o>  b. 

Die  stielruiidff,  '•etwas  |;ebo.i(Mto  6ob»le  ist  dick,  matt- 

Selbltob-gtao,  ood  ao  der  MQodong  zugeacbarft  ood  ao  zoeocbeo 
xemplareo  eio  weoig  zusammeo  gezogen ;  ioo  Qoerbruch  ooter- 
aebeidet  loeo  —  was  eio  sehr  gutes  Merkmal  —  zwei  Theile,  eine 
innere,  dünne,  weisse,  erdi^^-kalki^^e  R'lue  und  die  diese  Rohre 
umsch  Ii  essende  äussere  dicke  und  süäthtge  BüUe.  —  Höbe  bis 
y,.  W.  Zoll.—  Häufig. 

D.  incurvuiDf  das  im  Mittelmeere  und  im  afrikanischen 
Oeeaoe  oocb  lebt,  kpoimt  im  Vaterlando  weiter  vor  bei  Paok  ood 
Bujtor;  eo  hat  auaeerdem  eine  sehr  grosse  geographische  Verbrei«' 
toog  in  Europa ,  da  es  von  Sieilien  bis  England  und  vom  westli- 
chen Frankreich  bis  Podoli^'n  angetiofTen  wird,  nndrerseits  be- 
schrankt es  sich  nicht  auf  das  Neogeo ,  soodero  xeiclit  bis  io  difi 
Eocen-Scbicbten  hinab. 

mmes  1.  e.  TIaf.  L.  Fig.  4(1.«.  n.  b. 

Die  atielmode,  etwas  gekrümmte  Sehale  ist  onterbtlb  der 
Mitte  ein  wenige  •uigeblittD ,  an  boideo  Eodeo  ugeepitxt ,  tu  dem 

obern  jedoch  stirker  als  am  untern,  dabei  sehr  dünn,  gebrechlich, 
meist  voHknmmen  glatt  und  glasglanzend ;  überdiess  soll  das  hin- 
tere £ade  oaob  D'evkay  et  mit  twet  Spalte«  feifeiMft  iem,  wao 
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iah  abfr  ob  so  ««o^fw  lo  JMobaehlM  Qilif^Militil.  litb# ,  iit  mir 
Sur  eiotelM  Stück«  vorÜcgftiL  —  Liog«  i  W.  Liaku  —  Sehr  m1« 
t#ii  bei  Lapagy. 

Ätiswärtixe  europlische  Fundorte  dieser  im  brittiscben  nod 
adriatischen  Meere  jetzt  noch  lebenden  Art  sind  Biden  im  Wiener 
Becken,  Saubri^ues  and  St.  Jean  de  Mersac  bei  Dt&.  Leogoaa, 
Salles  uod  StQoeU  bei  Bordeaux,  Tortooi.  Geeteü*  «»11110,  Aati, 
Pia« ,  Si«ii« ,  Gr«?io« ,  Pderoo  und  di«  Tolhyiii«olieo  8tr«(es ;  «ie 
•oll  «ogar  aacb  bei  Poroe«  im  P«ri«or  Beokoo  cGrobfcalfc)  f«r* 
komoML 

fllppsoliufi  dci*  Pteropodeu* 
Geschlecht  Vaginella  DatBÜm. 

Dif  Schale  bildet  eint»  veikehi t-keyel  oder  pfriemenförmige , 
CQsaminengedrücltte  Scheide,  und  ist  ao  der  MüadQag  zoaemmen^ 
geachnüft  und  ab;.;estutzt. 

Dus  GesciiiLxht  V  agioell«  bat  bis  ^etiL  nur  eine  einzige 
—  dl«  «ofort  tu  bosobrtlbeode  —  Art,  wtlob«  Aofeags  our  «1« 
fmil«  bokaoDt,  epiter  «ooh  lebend  «ii^efiiiidAa  worden  itt. 

I.  Ti^frtiaella  depressa  Daudin, 
Hanie«  I.  0.  T«f.  L.  Fif.  42  a  u.  b. 

Die  i^rrade,  8pitz-kegel(orrni_re  ,  nach  nhen  in  eine  scharfe 
Spitze  verlaufende,  i^cegen  ihre  Basis  hin  etwas  veren^^te  Schale 
ist  glatt  und  glänzend ,  an  beiden  Enden  etwas  zusammengedrückt, 
nod'  mit  «ioor  elllptisrthen ,  rechte  und  iioke  etwee  ane;.(ebogenett 
Mundaoj^  f «reeben.  Die  Mundrinder  eeblieeeea  lo  einem  Bof(«a.  — 
LSnge  4  W.  Linieo.  ^  Nicht  «b«n  «elten,  «her  w«gen  ihrer  ZerU 
b«it  meistens  beschndis^t. 

AnswHrtij;e  bis  jetzt  bekfinnt  ü;ewordene  Fundstätten  von 
V.  depressB  sind  NemesesL  im  Banat^  Baden  und  VSslao  im 
Wieoer  Becken,  Leognao .  Sancauts  und  Perpignan  in  Frankreich, 
«ndltch  Toiio  lo  Itellen.  Sie  Itommi  nich  der  Angebe  M  i  ch  e  1  o  1 1  Ta 
mob  noch  lebend  im  miCtellindlacben  Meer«  vor. 


Redaktion :  Der  VereliiMiianaelittM« 
Oedrao^  b«i  6«org     Clotia«  in  flsoMonatadt 
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Kr.  Fr 0 o i u « :  t;ine  oaturhistoriache  Excursion  in  das  S  /  c  k  I  e r- 
X.«Ätf  (dM  IMrarhelyer  Kreis  irad  Thpile  des  Kronstädter  und 
Maros  -  Viisirhelyer  Kreises)  im  Aarask  1857.  ^  H.  ^Htrfc'tor  t^ 


B  e  r  i  ch  t 

tlber  die  Gcneryü  -  Versanunlung  vom  8.  Mai  1858. 


Am  S.  Mai  um  '6  Uhr  Nachmittoi^s  traten  über  Einladnntf 
des  Ausschusses  die  Miti^lieder  unstetes  Vereines  zur  x\bhaltuni?  der 
«Msjährigen  Generai  -  Versamraluüg  in  dem  neuen  Vereinsbkale , 
im  maitiiiittn  Mmo  Stadthsuse,  znsammen.  Nachdem  der  Vor- 
•taad  Herr  Mifiliael  Biels  in  «inigen  Worten  die  anwesenden 
Vereins-Mitglieder  begrfisrt  nnd  die  General-Versammlung  für  er- 
oHnet  erklärt  hatte,  spiaoh  er  aefir  mnigstea  Bedauern  darnbet 
aus  dass  er  in  Folj^e  seines  andauernden  Au£^enleidens  auch  diea- 
mal  verhindert  sei,  den  Rpchenschafts  Bericht  über  die  Leistungen 
des  Vereines  wnlirend  des  s u  eben  abgelaufenen  neunten  Vereins- 
Jalves«  so  wie  über  die  Üebahruni^  der  Vereins-Casj^e  am  Schlüsse 
maaalben  persönlich  lU  arstailen  ,  was  ihm  um  so  schmerzlicher 
^T'a  y^rm  mh  dieaeo  Jahr«,  dem  zehnten  seines  Be- 

standes, in  ein  hSehat  wiehtigea  fiCadioin  eingetreten  m  seiA 
•  Schiasse  sprach  derselbe  sich  dahin  aus,  dasa 
uDer  nem  Ersuchen  der  erwähnte  Rechenschafts-Bericht  durch  den 
Wands- Stellvertreter  Herrn  L  u  d  v  i  e  N  e  n  c  e  b  o  ren  ;verde  er. 
««trt  werden ,  worauf  dieser  mit  nachatehendet  Äflspracha  an  di^ 
•■wifMdMi  VeNiQi.Hi.tgUeder  aioh  waadit,  , 

•        ....      •  i«« 
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Die  Gefühle ,  welche  mein  loneres  bewegen ,  indem  ich  als 
Vorstands-Stellvertreter  Sie  hocbzaTerehrende  Herren  begrüsse  ,  in 
diesen  Räumen  willkommen  heisse  ,  und  die  diessmalige  General- 
Versammlung  do9  siebenbürgischen  Vereineis  für  IS'aturwissenschtf- 
'  ten  eroiToc,  siud  getheiiler  iNatur.  Penn  wahrend  ich  einer  Seite 
in  der  Lage  bin,  Ihseo  bSebtt  erfk^nliobt  Hittheilungen  so  ma- 
oImii,  werde  ieh  indrer  Seite  euch  Seiten  bertihreB  moeeeo,  wel- 
«bo  nur  wehznüthige  Tone  erklingen  laMeo. 

8cbon  meine  ersten  ÜVorte  an  Sie  sind  Worte  des  Bedauerns. 
Penn  ic?i  rauFs  tiefes  Bedauern  darüber  aussprechen ,  dnss  der 
^  Herr  Vereins-Vorstand,  Michoe!  Bieiz ,  dessen  vieljtlfuitren  und  rei- 
chen Erfahrungen  auf  dem  Felde  der  siebenbüiijiscJien  rsaturkunde 
aus  jener  Zeit ,  WO  er  noch  in  dem  vullea  Besitze  des  Augenlich- 
tes war ,  wir  so  maoohen  wiohtigeo  Aaltebloee  aiisb  wibrend  des 
eben  abgelaufenen  Yereins-Jabree  verdenkten,  dnroh  sein  anden- 
emdes  Augenleideo  auch  dieeemel  verbindert  tet,  den  Reobenscbifte* 
berioht  selbst  m  erstatten. 

Hente,  wn  nacli  Ahfluss  des  dritten  dreijahriLron  Verwaltuncs« 
Cyclus  statuteniiijissi zugleich  auch  der  Ausschuss  <iiirch  Wahlen 
erneuert  und  überdiees  eine  höchst  wichtige  Schenkung  zu  Guo- 
eten  dee  Vereines  beksoni  gesebtn  werden  eoli,—  be«l0  ktben, 
wir  nne  tnr  Abbtltnng  der  ueneral-Versammlnng  en  einem  andern 
Orte  ele  bisber  eingemBden.  leb  gl e übe  die  ellgemeine  lieber* 
VOgong  damit  auszusprechen ,  wenn  ich  sage ,  dass  wir  uns  heute 
nm  ein  gut  Theil  freier  fühlen,  als  vor  einem  Jahre.  Denn  die  ena:e 
Räumlichkeit  überfüllt,  mit  Einrichtuns^sstücken ,  in  welcli  er 
wir  uns  damals  wie  früher  am  Jahrestage  des  Vereines  ver^am- 
saiamelteo  ,  hat  sich  am  ein  Bedeutendes  erweitert.  Auf  das  durch 
einen  Bescblnse  der  voijibrtgen  Generei- VeiMmmloog  fsninleneti 
Ansochen  des  Ausschusses  bei  der  hiesigen  ISblioben  Coamnne 
um  bleibende  Uel>erlaeeong  des  Raththurmes  zu  einem  bennstel- 
lenden  gernumioreren  Vereinslokale  hat  die  Ir^hÜche  Conrimune , 
obwohl  die  aUf^'emt'ine  Lokalisirnngsnoth  in  dieser  unserer  !;aü- 
dcyhQUpt.«5t«»dt  notii  iiumer  fortdauert,  dem  Vereine,  uaj  vsciiip^- 
stens  augenbli' kliche  Ahhiiie  zu  leisten,  diese  Zimmer,  m  wei- 
cben  sie  die  Vereins  -  Sammlungen  aufgestellt  neben,  ^egen  eine 
sehr  mSesige  Jehreemiethe  ?om  1.  April  d.  h  en  nberlssaen. 
Per  VereioS'Ausscbnss  glaubte  nur  im  Interesse  des  Tereinee  wa 
bandeln,  indem  er  von  der  Güte  der  löblichen  Commune  sogleich 
Gebrauch  machte  ,  nnd  dafür  Sorge  trug,  dass  die  Vereins-Samm- 
lungen sofort  herüber  gebracht  find  Alles  zur  Abhaltung  der 
General -Versammlung  in  dieser  Lokalität  Erforderliche  eingeleitet 
I  wnrde.  Indem  dia  ISoliche  Stadt  -  Commune  uns  diese  Zimmer  in 
in  eiMfli  ihier  Blnser  überlassen  bat .  bat  sie  dem  Vereine  ihr 
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lebhaftes  loteresae  ta  der  Wieeentobaft  e«bnbart ,  deren  Pflege  er 
Mughch  dieses  Rronlaodes  «jofa  rar  Aufgabe  genaeht  bat  M 

der  Verein  seiner  Seits  miiss  sieb  der  UU.  Goaoooe  mm  wirft, 
eten  Danke  veiptÜchtet  fühlen. 

Per  Verein  tritt  diircli   die  rnbesitznahmc  dieser  Raumlich- 
hciikeit  in  ein  neaes  Studiua.  e^n  ;  —    er  ist  in  die  angenehme 
Lage jreraettt  worden,  seine  bammlungeo  zweckmässiger  aufstellen 
Md  eie  der  wteseoecbaMiebeo  BenötzoDg  sowoiii  von  Seiten  der 
Fachmänner  ubephaupt,  sie  aneh  tob  Seiten  der  Lehrer  und  Schüler 
der  Inesigen  Biidungs-Anstalten  insbesondere  zuganglicber  ni  mi» 
chen;  jo       dürften  überhaupt  alle  Gebildeten  der  Stadt  %*on  die- 
ser Zu^lingl.chkeit  der  Vercins-Samralungen  Gebrauch  za  maelien, 
und  selbst  Fremde,  die  hier  kürzer^'  odfr  laniyere  Zeit  vt'rweilen 
sie  ui  AUj^enschein  zu  nehmen  wnri>chen.    Im  engsten  Zusam'- 
meibanifb  biemit  wird  stehen ,  das«  j^^rössere  und  strenj^-ere  An- 
forderangen  an  dieeen.  Verein  gemacbt  werden,  als  bisher,  und 
es  wird  eine  Ehrensaebe  dee  Vereinek  sein»  sieb' dem  gelehrtes 
und  -ehildeten  Publikum  gegenfiber  in  dem  vortheilbafteeten  Licbti 
zu  zeigen  —  Ob  der  Verein  aber  auch  in  dem  Besitze  der  mate- 
tenellen  Kräfte  ist,  —  «nd  wenn  er  es  nicht  ist,  oh  er  in  deren 
Besitz^geianj^en  wird,  um  durch  dn'  niedergelegten  Resultate  sei- 
ner  wneensebaftlieben  Bestrebungen  den  Anforderungen  zu  jrenü- 
gpa,  welcbe  hinfort  mit  mehr  als  Wahrscheinlichkeit  an  ihn  ee- 
stellt  werden  dürften?       Mit  Rfleksiebt  anr  diese  Fragen  dürfte 
em  Punkt    auf  weleben  Eine  hochgeehrte  General -Vensmmlmur 
ihr  besonderes  Anj^enmerk  jetzt  schon  zu  richten  hatte',  wohl  dl? 
str  sein,    wie  die  pecuninren  Mittel  des  Vereines  zur  erspriessli- 
Chern  Forderung  der  Vereinszwecke,   ohne  Bebürdnn-  der  Hnzel- 
nea  Mitglieder  zu  vermehren   wären  ,    um  sich  ehrenvoll  andern 
Vereinen  und  nameBiich  denen  gegenüber  zu  behaupten,  mit  wel- 
eben er  im  8ebnften>Anstansoh  steht 

Ich  gebe  zur  Berichterstattung  6ber  die  Angelegenheiten  de« 
V.remes  Bpecell  über  die  in  ihm  eingetwtenen  "veilndernngen,^ 
seine  Th.t.gkeit  ,m  Zweck  d.r  Förderung  der  Natnrhnnde  dieses 

Landes  der  r.sterreichischen  Kronn,  _  die  Vermehmnir  seiner 
Sammlungen  und  seine  Gassa-Gebahrung  während  des  eben  abire. 
lenfenen  Verwaltungs-Jahres ,  über.  ^  ® 

G^np.^v*^  nlr  «n  hohen  Gwde  angenehm .  Einer  hochi^eehrten 

,^  er^^^iir  w""^         -K^*'?****'       h^'^'''  •  Verein 
5^  l*"      f       fortwahrend  an  Ansdebnung  zunimmt .  und 
sich  die  Z.hl  d.r  Vereins  -  Mitglieder  wahrend  les  eben  viifl,^ 
senen  Vereinsjahres  bedeutend  vermehrt  hat.    Dea  hwdgeS 

S2£SXi"dt^  Ve^^^^  ««zweideutige  ßilügang  der 
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Bioige  von  den  neuen  Mitgliedern  leben  auf  J^ff f 

ViUrlendes,  welche  von  groeaeo  ««^^^J^JT^^ 
und  es  iiaBtaidi  erwarten,  dlW  wir  kuifcf»  •'f^/^^.^J* 
wiseenschaftliche  StimiDen  wrnehm«!  werden  ;  -  ^^^^^^^^^^^ 
M  in  «iMr  toJehw  BtoUoag ,  daae  durch  ihre  freondliche  Ver- 
»ittlwg  Biiliclie  ioteiweante  Paten  dem  VeMine-Auaacbuaae  lur 
VfrSftnUiehang  angehen  dürften. 

So  erfreulich  nun  auch  dieser  Zuwachs  neuer  Mitglieder  tm 
dea  Verein  ist,  80  schmerzlich  mu8»  es  ihn  beriUiren ,  et 
weh  Verluste  *o  beklagen  hat;  die  VeriwUi,  dertn  ira  g- 
denken  habe,  aind  nicht  nur  fSr  wieefn  Verein  aondern  eoeli  St 
die  Wieaeseäift  fiberbanpl  in  hohem  Grade  scMmeralicb. 

Ala  wir  tm  1.  Mai  i.  die  General-Versemmlnni^  abhielten 
Oblten  wir  einen  gefeierten  Natorfowcher  noch  de" 
der  es  damaU  schon  nicht  t.ehr  war ,  -  das  Ehreo-M.tgl.ed  JtCob 
Hrckel,  Kustos  des  k.  k.  Hof-ISaturaiieDkabinets  und  Akedenttar 
in  Wien  ,  berühmt  als  österreichischer  Ichttologc.  --^  geacbattt 
und  geehrt  Yon  seinen  Freunde»,  tie  ein  ansprüchloser .  fdle^ 
Bied^mann.  Wir  haben  eefnem  Andankeo  einen  Ifekrolog  m  «eeiM 

^•'^;Ä%%^t^^^^^^^^^^^  wiede.hnU  .chn.erzl.ch  durch 

Verloite  hiruhrt  worden;   ich  fange  mit   ^cm   entfernteren  an 
rücke   pnserm  Vaterlaode  nnher  und  komme  «ndlich     ach  I  Mf 
«ah  es  ausprechen  muss !  auf  diese  unsere  Stadt  eelbt, 
^      Ich  nenne  deher  zuerst  den  Namen  Neei  vöii  B«enbrck. 
Der  vieliahrige  Praeidenl  der  k.  Leopoldiniach  '  Caroliniachen  A«- 
demie  der  FTatorfotaclier  in  Breslau  war  dem  Vereine 
BMrindnng  ein  warmer  Freund  and  Gönner ,  -  Zeii^^e  hiefur  d,e 
SiSriftenler  erwihnten  Acd.mie  ,  wel  che  dur«h  ihn 
«hickt  wtirden  und  eine  Zierde  unserer  B.bliothek  sina.    Lr  starll 
am  1ö.  März  d.  J.  nach  längerer  Krankheit  ^^J.^^^"^-    ,  ...^ 
\n  dem  benachbarten  Banate  ih  dar  Stadt  Lnf^osch  ereilte 
der  Tod  im  Spätsommer  dea  vorigen  Jahree  den  al. 
röbmlichtt  bJ^annten  k.  L  Kreiaarit  Dr.  Junef  Heuffe  .  Sem« 
Bamübungen  verdaakt  die  Kenntnis»  der  Flora  de.  B«n«te.  grosse 
Biraieherung,  nnd  seine  botanischen  B*curaionen  streiften  ni«bi 

■elten  bis  nach  Siebenbürgen  herein.  .w.k-„i. 
In  Khusenburg  verschied   am  14.  Marz  Carl  von  ZchCBl- 

maver  pensionirter  k.  k.  siebenbürgischer  Bergralb  nnd  »«■•^ 
nissreici.er  a.ebeabürg.scher  Mineralog  «f^«^  ^"'/^ 
Verhandlungen  nnd  Jli^ihttgnn  iwei  Anfeltte  verdanhan.  irin 

(g.  Ubeoejabra  an  den  Polgan  ^«»««»^•T'".^..,^ 
^'     Weit  empßDdlicker  für  uns  aber 

Ätea.  Erzdechanten  und  hiesigen  römisch  -  katholischen  StadU 
nae  Ignu  SchUuf,  Ritter  dea  k,  öeteitalobieakan  f  raoa-loenfa» 
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Oidew«  met^Bn,  wtloher  auf  sein«?  RättknlAe  M  diu  OMrti 
Ktrltbad,   den  er  zur  Hei-stellanff  seiner  sehr  geschwächten  G»> 
sundheit  besuchte  hatte,   um   18.  Oktober  io  Arad   dem  Tode 
uDteriag,  ohne  oacb  einmal  lu  uosre  Stadt  zürückkehreo  zu  kön- 
nen ,  wo  er  von  der  Kirchen- Gemeinde  wie  von  allen  AnverWandUni 
Vimän  md  Btlamitta  mU  Öehonielil,  •rmiriet  Wnrit.  ÜerWohU 
8«lige  nahm  von  jeher  den  innigsten  Aatiteil  an  dlaMia  ?af«loai 
das  fröbltolie  G«dau«B»  den  krifltigea  Aufschwung  des  VeftteM 
wünschte  er  von  ganzem  Herzen  ,  denn  er  liebte  die  NaturwisseOo 
ächaften   und   wünschte  die  Naturkunde  Siebenbörj^ens  gefördert 
zu  sehen;  dieser  Verein  schien  ihm  SolcheB  realisiren  zu  können. 
Ste  erinnern  sieb,  hucbzuverehreude  Herrn i  mit  welcher  Bocb* 
hanigkait  der  VaMwbfto  haiiMa ,  ala  io  4tr  forjährigan  Gaicral« 
Vammmlaif  dto  banliohe  Heratellooff  das  Ratbthimiat  «od  daata» 
HMehlong  iliaa  Varainslokale  zur  Sprache  kam.   Sein  Voryhaifc 
war  nicht  etwa  nur  die  Folge  eines  roomentaneo  Anflöge«  von  Beb 
getsterung  für  die  Sache  des  Vereines;  es  war  ein  reiflich  erwo- 
gener Schriti;  —  Schiauf  wünscht«  allea  Ernstes  nicht  nur  deft 
Baththurm  dem  Vereine  bleibend  ahgfitjreten,  sondern  diesen  auch 
in  eatsprecbender  Weise  hergestellt  und  eiogeriohtet  zu  aabea 
oad  Mto  sieh  die  Belaahaifung  dar  loatnuDefila  Mm  aalfWM»» 
Biaehea  ObaerTatotiinna  na  oberaten  Stockwerke  ana  aigeneo  Mit» 
Ida  vorbdkaltea;  er  hat  uns,  gleiehaam  ahnend ,  daas  er  nicht 
mehr  in   unsere  Mitte  «urückkehren   werde  ,    ein  Vefmachtniaa 
,  hinterlassen  und  in  ihm  sich  selbst  einHonoroentnm  aere  peranniot 
gesetzt.    Der  Ausschuss  wird  die  Ehre  haben  ,  das  von  dem  Ver- 
ewigten herrührende  Paket,  £iner  tiochgeehrten  GenersUVersaauD- 
loag  apater  mr  apesiellen  Verhandlang  Torzalegan. 

Glaiek  iHe  wir  la  dem  aeligaa  Stadt-Pfairer  Sehhiuf  MiM  ' 
kSahet  KebensMrürdigen  und  allgemein  hochgeaefatelaa  Biadui'iianai 
verloren  haben  und  seinen  Verlust  schmerzlich  beklagen  :  so  ba- 
rihrt  nns  ira  höchsten  Gr©de  schmerzlich  auch  der  Verlust  unsere 
Ehren-Mitgliede9  Josef  Freiherr  Bedeus  von  fiklharrbcrg,  v^ei- 
land  k.  k.  wirklichen  geheimen  Rathes ,  Comroandeors  des  k« 
oatarraichiaahen  Leopold  -  Ordaaa ,  JnbUirtan  Ober-Landes-Gommis* 
•iri  diaaaa  Kronlaaiea,  PHMtotea  das  Obar-GoaaiatofimBd  Jd» 
alabeabürgisehea  Ltadaakirche  Augsborgisohen  Bekenntnisses  ood 
lebenslSngliehea  Voitlaadee  des  Vereines  für  siehenbörgiaekea 
Laodeftktinde ,  —  eines  Mannes  gleich  ansg'czeichnet  dnrch  dsa 
hohe  Vertrauen,  welches  Fürst  und  Vaterland  in  ihn  gesetzt,  wie 
dorch  seine  edle  Homaoitb't  und  seine  eminente  Oelehrssmketl  im 
Faohe  der  Geschichte  Ungarns  und  Siebenbürgens  insbesondre. 
WaaMaa  aiek  der  Verewig  Ina  Ib  aeia  bokea  Allap  ataev  Ha* 
utdm  Geeoadhait  erfia«!  kaHe^  ^tmhitd  Boohdaraelbe  mA 
iIhm  Jfil  SaMit  ttiAilliBliB  iduMntlitfcdk  liaakeilagif  aü 
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6.  dw  fvflMiM  HNrtIa  Jn  dnem  Labennlter  tw  76  JtkMt 
allgemem  betiMorfc,   wie  von   dan  Mttgliedani  tainer  eigeD«. 

Familie,  so  guch  von  Allen ,  welche  Zeua^en  seiner  gemeinnöUigeo 
Wirksamkeit  für  sein  Voterland,  saiae  kircke  uiui  (Ua  ratariSto-»  « 
(Jiecbe  Wissenschnft  Lrewi-sen.  — 

Während   der  Vereiu  durch  Aufoahme  neuer  Mitglieder  ia 
^seioe  Mitte  «eh  mmiiDaritch  ?er8tarkt  bat ,  haben  auch  aeioe  Be- 
liehiiiigan  an  aodais  wiaaeoaehaßlicheii  loatitittan  aioh  varaehrt.- 
Ich  kann  in  diesor  Richtong  arwibneo  die  Verbitfdiuig  und  daiL 
ScltriilbBii  •  Austausch  mit  dem  naturhistorischen  Vereine  in  Prat* 
biir^r  ,  — .  mit  der  Redaktion  des  Naturfreundes  Ungarns  in  Neutra, 
mit  der  köniLjlichen  Gaselischaft  der  Wissenschaften  in  Lüttich, — 
.  mit  der  Acaüemie  der  Wiasenschaiten  in  St.  Lonis  im  Staate  Mis- 
auri  m  Nord  -  Amerika ,  —  mit  der  Gprtenbau  -  Geselisohaft  in 
Barliat  ^  mit  dar  k.  lu  geographiaebao  Gaaallaoliaft  .ia  Wiaa 
nsd  .jnit  dar  SmitbaaBian  bstttotioa .  an  WaabiogtbaB  io  Nofd- 
Asiafika.    Am  meisten  aber  Terdient  gewiss   emporgehoben  tu 
werden «  dass  om  Schlüsse  des  abgelaufetien  Solarjahres  die  k5nigl. 
Academie  zu  Berlin   in  wahrhaft  hochherrig-er  Weise   zur  Unter-. 
Stützung  der  wissenschaftlichen  Bestrebun^^^en   des  Vereines  dem- . 
selben  ihre  Monatsberichte  und  die  Abiiandiungen  ihrer  mathema- 
tificb-naturwisseoflcbaftiichen  Klasse  zugesendet  hat. 

.Aaab  an  baaosdarar  matarlallar  UBtaiatiitamig  bat  aa  daai 
Varaiia  wahrend  dea  Varema  -  Jabrea  oiebt  gelablt  Wie  in  dem 
Tarigen  Jahre  Hessen  Seine  Excellenz  der  bochwürdige  Herr  Ba». 
schof  Dr.  LudwiV  Haynald  in  Rarlsburg  51)  fl.  und  der  Herr 
Präsident  der  siebenbürgigciien  Bergwerke-Direktion  Pcithner  von 
Lichtenfels  in  Klausenburc-  20  fl.  dem  Vereine  zufUes^cn  und  m  . 
dan  letzten  Tagen  des  Vereins- Jahres  überraschte  uns  aucii  Öeme 

BsoaUens  Can  BacoaiOtrin^er  toq  Oedraberff  auf  dit  aoge-  ' 
aalMoata  Waiaa  mit  ainani  Gaaehanka  ?aa  40  fl.  GH.  Diaaa  kack* 
herxigen  Gönner  des  Vereins  babaa  dadprck  Ibra  VardiaBBla  «ai 

daa  Verein  im  hohen  Grade  gesteij^ert.  Auch  ist  noch  eine  Spende 
von  iO  W.  CM.  zu  Gunptpn  dos'Ankaufe?  der  Stetter'schen  Natn- 
ralien-Sammlung  zu  erwähnen,  welche  uns  von  Seiten  daa  bieaigaa 
Ittbl.  Geselligkeits- Vereines  zugewendet  wurden. 

'  Die  wissenschaftliche  Tbatigkeit  des  Vereines  während  daa 
TaaAoaBaaaa  VaraiiiapJabMa  liagi  Ibaan ,  kaebtof erabraada  Barva ! 
ia  den  tod  dam  Ansschusaa  aait  dam  Mai  r.  J.  veröffentllalttaa 
Verhandlungen  und  Mittkeiiaagaa  vor.  Ueber  siebenkaigiaebe  ma- 
tenrnloi^ische  Wahrnchmnnc;'  enthalten  die  Verhandlunp-en  »md  Blit- 
theiluriLicn  einen  Aufftatz  vom  Htij  jn  Liidwiir  R  e  i  s  y  e  n  h  t* r  i^e r^ 
in  Herniannstadt  (über  die  Ref^ennieni^^e  zu  Aiifani/  des  Mainionats 
1857),  zwei  Aufsätze  von  lierm  Eduard  Luttz  in  Üronätadt,. 
(IkbataSakl  daa  lin  JbmuUdI  in.  Jahre  1649  ood.iW  gaiiaohtai  r 
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«itMrologisclieQ  Beobaobtungen) ,  und  einer  von  mir  (der  Meto- 
orol^ioftU  boi  Ohobn);  dbor  geognostlsoho  und  miaevalogiscbo 
Vorbiltoitio  waren  wir  durch  die  Gote  unseres  Vereins-Mitgliodei 
Cirl  Unver?icht  einen  Aufsatz  zu  liefern  in  der  Lage;  —  70ii 
Herrn  Aj  10 theker  Schnell  in  Kronstadt  erhielten  wir  die  Analysen 
der  Thermen  von  Gyügy  und  Vstza  ;  —  Aufsätze  botanischen  In- 
haltes lieferte  Uiit»  Michael  Fuss  und  zwar  einen  über  Phane- 
iogamea-  Flora  und  tiinun  zweiLen  über  K,ryutu^auieu-Flura  dieses 

Loodso;  fiber  Zoologio  und  spoeioll  Clbor  Botomologio  koaatoB 
wir  einen  An&ots  vom  Herrn  Ctrl  Pos»  Torijifentliolion ;  —  dio 
sifbeabürglsobe  Paläontologie  eroobeint  Tertrokteo  in  den  Porl* 

Setzungen  meiner  schon  in  frühem  Jahren  begonnenen  Beiträge  zur 
Kenntniss  der  Tertiär  Müllu'-ken  ans  dem  Tes^el  von  LapOjB^y  und 
es  konnte  die  erste  grosse  Abtheüung  derselben  ,  die  aer  Gaste- 
rupoden,  beendigt  werden  j  —  physikalisch-geographischen  Inhalts 
ist- ein  Anbite  vom  Herrn  Eduard  Lurtz  (die  Temperatur  der 
Quellon  bei  Kronstadt) ;  AttorwiBMosobaftliobo  Excursionen  thdlo 
Tolliobaltlich  theils  nifr  iftMiigsweise  brtebton  unsere  Verband- 
langen  nnd  Mittboiliingero  ron  den  Herren:  Eugen  Filtscb, 
(Fwienreise  in  das  siebenbürirische  Erzgebirge).  Friedrich 
Fron  JUS  (zwei  Ta^a'  auf  dem  S/urul  und  sechs  Faije  im  Öekler- 
land)  und  Josef  \  atb  (Wanderung  nach  derEiaböhle  bei  Skerisora | 
Uebersetzung  aqa  dem  Cogariscben). 

Endlich  wordon  in  don  VereiBS-MtobrIehtoa ,  wlo  biohor  m 
anoh  in  die^om  Vereins  -  Jabre  ans  kürtem ,  bloa  mfindHobon  Bo* 
richten  einzelner  Mitgiiodor  mehrere  nicht  uninteressaoti  Datorbiilo* 
rische  Daten  über  unser  Kronland  niedergelegt;  — •  so  über  ein 
Tieüerliohes  Vorkommen  des  Acipen^er  Sturio  im  Marosch- 
ÜU9SD  bis  bei  M.  Portu  unweit  Carlsburg,  über  das  Vorkommen 
der  Jurinea  Ledeburi  Bunge  bei  Talmesch ,  des  Hypu- 
daeoa  arfalia  in  den  GarteA  von  Hermannstadt,  des  GoloDor 
Natrix  bei  Michelsberg ,  der  Votnta  rarispina,  Tnrbi* 
nella  tabcrnt  i  culn  ta ,  C  eri  thinm  m  inutu  ro  und  Nari*. 
.  topsis  radnla  im  Tegel  bei  Bibitza.  iucb  wurde  berichtet 
über  Proben  von  Rubis  t  i  n  c  t  n  r  ti  m  ,  welche  zu  Ntip^yai^ , 
Kappolt  und  Boka]  aus  französischem  Samen  gesogen  worden 
waren.  — 

Noch  verdient  besonderer  Erwähnung  ,  dass  Herr  Matthias 
Klopp 8  in  Bistritt  Tafeln  sor  schnallen  Baatimmang  der  HShen* 
Unterschieds  aus  correspondirenden  Bsronieter*BeobaditQogon  ont- 
worfen  und  an  das  Vereins  Mitglied  Herrn  L.  Beissenberger 

znr  Gebrauchsnahme  üburschickt  hatte,  welche  wir,  da  sie  nach 
dem  Urtheile  des  Herrn  Hericht  Er?tatters  über  dieselben  ,  sehr 
zweckmässig  eingerichtet  waren  ,  mit  Erlsubniss  des  Herrn  Ver- 
fassers in  unsere  Verhandlungen  und  Mittheilungen  aufn^men  so 
sollen  glanbton. 
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In  Hinblicke  auf  noeere  Vereins-Sammlungen  sind  wir  vielen 
Dank  defi|emgen  geeinten  Mitgliedern  und  Freunden  der  Natur- 
ImodB  SlebeobfirgeBt  leholdig,  wd«lie  ims  ditM  flimmloAgra 
durch  Spenden  nicht  vibetfSolitIi«k  TenDtbrt  liabeo-!  JHb  fitura 
Ai.bert  Bielz  und  Eugen  Filtseh  äberbrachten  YOB  «finflin 
in  das  eiebenburgische  Erzgebirge  sowohl  Selbstgepammeltes,  als 
auch  '  dem  Vereine  Gespendetes   mit;  —  wir  sind  üerrn  Emal 
Decani   (dem  Vater)   uud  Herrn  Posch  in  Oilenb^nya  für  die 
üi)eräeii(ieter  Mineral  -  Stuffen  zu  besonderem  Dunke  eohuldig. 
Wir  gedesk«  hier  noch  der  Spenden  von  Seiten  der  Berrens  Ton 
'Gleeioe,  Nahiik,  Daniel  Cseketine  (in  Teneavir),  Jaaro* 
wich,   Pietrich«  Reissenberger ,  H.  Ber  bert ,  Stnhier 
und  des  hieaigen  Gymnasial. Schülers  A  cke  r,  welch  Letzterer  dea 
Vereine  eine  recht  ansehnlichp  Snite  sehr  wohlerhaltener  Tertiar- 
Petrefakten  von  Bujtur  verehrte.    Herr  Dr.  Kayser  als  Botaniker 
erfreute   den  Verein    mit  einer  Centurie  /getrockneter  Pflanzen  aus 
dem  südlichen  Frankreich ,  welche  er  während  seines  Aufenthaltes 
ift  Hyi&ree  io  der  Umgegend  dieeee  SUdtehene  la  eemmeln  Gele«; 
genheit   hatte.   In  den  letzten  Tagen  des  verAoaeenea  Moattet 
und   somit  auch  dee  abgelaufenen  Vereins  -  Jthree  erhielten  wir 
durch  die   Güte  iinsers  Vereins  -  MitQ:liedes  des  Herrn  Johanil 
Neohaj  von  Fplseis,  Apellations-Rathes  in  Lemherp:  eine  an-  ' 
sehnliche   Sendunu:   i^alizische  Mineralien  und  Petreiakten  und  so 
eben  von  Seiner  iiochwürden,  dem  Herr  Direktor  des  k.  k.  There- 
eiaBfaehen  Waieenheotee  Johann  Ludwig  eine  Partie  eiebeo- 
hüngiaeherlßiienlieB.  Aoe  Yerefaemitteb  wurde  eine  geognoatlMfae 
Seite  aus  der  Gegend  von  (HFenhiiiya  und  Topdnfiiha  angekmft , 
welehe  hier  eben  TevUiiflieh  war. 

Die  Tereinsbtbliothek  hat  eich  aoeh  wShroDd  dea  TeffloeeemD 
Vereine-Jahres  in  erfreulicher  Weise  vertnehrt,  indem  nicht  nur 
die  wiesenschaftlichen  Anstalten  und  Vereine  ,   mit  welebeo  wir 

schon  seit  früher  im  Schriften-Austausche  standen  ,  sondern  auch 
diejenigen  ,  mit  welchen  der  Verkehr  eben  angeliulmt  ^Vll^(le^l  ist, 
uns  ihre  Piiblicationen  übersendet  haben;  der  Verein  für  »leben- 
bürgiscbe  Landebkuude  insbesondere  überschickte  uns  den  13. 
Band  der  ihm  von  der  k.*Academie  der  Wiaaeneehaltoii  ia  Wien 
raffekommeoeD  Dnickachriften  der  mathematieeh-DetnrwiaaeDeohaft- 
licnen  Klasse.  Aasaerdem  waren  wir  so  glüeklich  auch  noch  Ten 
einzelnen  Freunden  und  Gönnern  des  Vereins  deren  eigene  Publi- 
cntionen  zu  erhalten,  wie  aus  don  monatlichen  VereinsuNachricht*»« 
zu  entnehmen  ist  —  Aus  den  JVlittein  des  Vereines  wurde  Okens 
allgemeine  Natnr^eechichte  earamt  Atlas  für  die  Bibliothek  ange> 
kauft,  du  dieselbe  m  einem  sehr  ermässigten  Preise  eben  zu  er- 
halten war. 
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Was  nun  endlich   die  Gebahrung  unserer  Vereinsknssc  anbi» 
Itngt ,  80  stellt  aicb  dieselbe  in  nacbfolgeader  Weise  beraus : 

Einnahmen: 

A.  Cassarejrt.  ' 
Lftat  Reehnongs-AbaeliliiB»  vom  letztoi  April  t  J. 
wurden  öbertragen  .  32t  fl.  28  kr.' 

B.  Ordontitche  Einnalimen. 

1.  Von  14  Mitgliedern  die  Aufnahmstaxe     2iifl.  — kr, 

2.  Von  40  Mitgliedern  Dachträgiich  ein- 

gegangene Jahrea-Beitrage  nebst 
Reluitionen        ....    id^itl.  ldkr. 
8.  VoD  186  Mitgliedern  die  eorrioten 

JahreebeHfSffe  nebst  Relnitionen  .  888il^kr. 

4.  Von  9  Mitglieaetn  Jfihre&beitiige   .     18fl.  —  kr. 

5.  Als  Einzahlungs-Ueberschüsse  fl.  12  kr. 
8.  Für  8  Jahrgani^e  der  Verhandi.  ond 

ttittb.  XQ  1  it.  ^iU  kr.  .      .  4  fl.  30  kr.  889  8.  88  kr« 

C)  Ausserordentliche  SinnabveD. 

1.  Gesobenk  Seiner  Exoellenz  des  hocb- 
>  würdigen  Herrn  Bischöfe  Dr.  L. 

Haynald  .88  8.' — kr* 

2.  Geecbenk  Seiner  Exceilenz  des  IJocb> 

gebornen  Herrn  Carl  Baron  von 
Gebringer,  Mitglied  dee  he- 
llen k.  k.  Reichsratbes  .      .      .     48 11.^  kr. 
8.  Gesobenk  Seiner'  Hocbwoblgeboien 
des  Herrn  Ministerial-Ratbes  ?on 

tiecbte|nfeU       .      .      .     208.  — kr.  110  fl.  —kr. 

Sernrne  der  BiantbfliiB  .   87i  fl.  28kf 

Ausgaben: 

1.  Für  Indruoklegung  der  Verbandlungen  und  Mit» 

tbeilaafen  lahrgang  VIU   88i  „  88,« 

2.  Für  Bnchbinder-Arbeil     .  .      «  2t  „  48» 
8.  Auf  Herstellung  des  aeoen  Vereine- Loktlet  and 

Uebersiedluni^skosten  .  80  42,| 

4.  Für  nkena  ^aturgeacbicbte  und  angekaufte Mi- 

nernlien  .       .        .        .       .        .        .  86  84 

8.  Regiekusten  während  des  Vereine- Jahres  .  83  88,, 

Snmrae  der  Ausgaben    804      32  „ 
Der  Einnahmen  mit  .      .       .       .    071fl.  23kr. 
Entgegengehalten  die  Ausgaben  mit  .    804  „  82 

ergibt  sieb  ein  Gassarest  .      .      .   4dö|,  81  „ 
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bd«»  ieh  Uemit  meiofln  RMlimehafla-BtrIoht  ab  gficMot- 
M  erUire,  spreche  ich  den  Wantcb  tos,  dass  es  dem  Ver«iiit. 
Aossebaese  möge  gelungen  seio,  wehreod  des  eben  abgelaofenea 

dreijährigen  Venvaltungs  Cyklus  die  Ang^elegenht-iten  des  Vereine» 
zur  Zufriedenfieit  «rincr  Mitglieder  geleitet  zu  liaben  haben  wir 
nicht  in  ulleu  iStücken  tntsprnnhen:  so  bitte  ich  i^^jtii^st  in  Er- 
wägung ziehen  zu  \yolleu  ,  dass  es  die  üdussestuudeu  waren ,  die 
vir  den  Vereine •  Angelegenheiten  widmen  konnten,  dt  Jeder  ron 
nne  den  grtfeeten  Theil  der  Zeit  eeinem  Sflbotlichen  Benifn  und 
Amte  tum  Opfer  bringen  mneete. 

Im  Ntnen  dee  Vereine  -  Auechoeflec  epreebe  ich  dem  I8bli- 
chen  Vereine  den  wii  meCen  Denk  fSr  das  in  uns  gesellte  Verttenen 
ans,  durch  welches  wir  uns  im  hoben  Giede  geehrt  fühlten,  nnd 
indem  ich  vereint  mit  meinen  sehr  geehrten  Herrn  Collegen  heute 

die  Ehrenömter  ,  mit  welchen  Sie  im«  betraft  hatten  ,  statuten- 
massig in  die  Hände  Einer  iiociigeeiirten  General  -  Versammlung 
znrücKstelle «  bitte  ich  im  Sinne  des  vun  dem  Ausschusse  ent- 
worfenen ood  der  Eioladoog  tn  dieser  Versammlung  heigegebenen 
Programms  weiter  verbandeln  nnd  vor  allen  Dingen  die  Wehl  dea 
Anaacbussee  tm  die  nSehsten  drei  Jahre  Toroehmen  an  wollen. 

Nach  Beendigung  dieses  Vortrages  wurde  über  Antrag  eines 
Vereins» Mitgliedes  ron  der  im  Prograipme  gegehanta  Tagesord- 
nnng  inaoweit  abgewichen ,  dass  &  General  -  Vefnammlong  es 
vorzog ,  sogleich  zur  Oefinung  des  von  dem  seligen  römisch*  ^ 
katholischeo  Stadt-Pfnrr  r  Ignsta  Sohl  auf  herrübreod^  ▼eraie*^ 
gelten  Paketes  zu  schreiten. 

Die  Aufschrift  dieses  Paketes  in  langer  Briefform ,  dass  mit 
dem  Privatsiej^el  des  Verewigten  versiegelt  war,  lautete:  Von  dem 
römisch-katholischen  Stadt-Pfarrer  Ignatz  Scbfauf:  —  An  den 
siebenbürgischen  Verein  iiir  ^Naturwissenschaften  in  liermaanstadt. 
In  der  nächsten  General  -  Veraammlung  zu  erüffoen.  In  denselben 
worden  Werthpapiere  imNennWertbe  ron  1800fl.GM.  Torgefnnden« 
Es  wurde  beschlossen  dieaeiben  In  vollem  Nennwnttbe  als  Ignati 
Bnhlaufsche  Stiftung  unangetastet  aufkalMrwahren ,  und  dieselben 
zu  diesem  Zwecke  dcra  Herrn  Sparrka^sa  Direktor  Fr.  Michael 
Herl)ert  gegen  rebernahtns  -  Bestättigung  anzuvertrauen  und  zur 
Sicheruüg  des  Besitzes  ,  mehrere  Parien  des  Verzeichnisses  mit 
genauer  Angabe  der  ISummern  zu  nehmen.  Im  Gefühle  des  Pankes 
fiir  ditaea  dem  Aofblnben  dee  Vereinea  dargabraobta  Geaohenk 
wurde  beeeblossen  ein  woblgelongeoea  pbotograllaebea  Portrit  dee 
verewigten  Sehl  auf  mit  einem  sinnigen  Aotographe  im  Wege 
freiwilliger  Subscriptinn  lithogriphtren  nnd  an  aimmtliche  Mit* 
giieder  vertheilen  zu  lassen. 
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Nach  diesem  Akte  der  dankbaren  Pietät  gegen  den  hoch- 
▼erdienten  Gönner  des  N  erems  wnrde  sofort  zur  Ernenenincf  des 
Ansschusses  geschntiea.  iieziigiich  des  Vereiasvorstehers  fühlte 
0IIB  Mk  mu  Rfiidanelit  wt  die  hoben  Verdieoete  dee  biiiherigerr 
VerttMUTontoodea  M  i  oh  a  e  1  Biels,  um  die  Fdrderoof  der  Natur« 
knnde  Siebenbürgens  und  um  die  Gründung  und  €ojMolidiniDj( 
des  Vereines  bewo^cen,  denselben  durch  Acclarnatiün  zum  lebens-, 
länglichen  Vorsteher  7n  ernennen  ;  im  Weire  der  Wahl  mittelst 
Stimmzettel  dagegen  wurden  für  die  näclisteo  drei  Jahre  die  übri- 
gen Stellen  des  Ausschusses  mit  eotäcbiedener  Stimmenmehrheit 
b«selil ,  und  wmr  wurden  gevribift :  tum  Toftttnds-SteilTertieter 
Herr  Johann  Ludwig  Neugeboren,  cum  Vereine -Beeretir , 
Herr  E.  Alb.  Biels,  Ytt  Aosscbusa  •  Mitgliedern  die  Herren:  II. 
Acitner,  J.  A.  Brem,  Eugen  Filtscb  (zugleich  Vereins- 
Cassier) ,  Carl  Fuss  (zugleich  Gustos  der  zoologischen  Ahthei- 
lung)  ,  Micliael  Fuss  (zugleich  Cu?tas  der  botanischen  Ab- 
tbeilung),  Dr.  Gustav  kayaer,  Carl  Kr  süss,  Dr.  Go  t  Lirt  e  d- 
Müller,  Joaef  NanÜk,  Ludwig  R eiaa^nhergar  (zugleitb 
Cuatoa  fSr  die  nineralogiach-palionkologische  Abtheilnng  und  suto  ^  " 
Bibliothekar  Herr  EHerbert. 

Nachdem  der  neu  etngesetste  Vereine- Auaichuaa  eeinen  Pank 
/  ffe  daa  in  ihn  geaettte  Zutrauen  der  GeBeral-Veraammloug  auage- 

.  aprocben  hatte ,  wurde  weiter  darüber  berathen ,  wie  die  materi- 
ellen Kräfte  des  Vereins  zur  erspriesslichen  Förderung  der  Vereins» 
Zwecke  vermehrt  werden  kr>nnten,  und  In  dieser  Beziehung  be- 
echlüfii^en :  durch  nlTentliche  Sciiaustellung  dei  V'ereins-Sammlungen 
eine  Mehrzahl  von  Mitj^iiedern  anzuziehen ,  —  durch  die  Vereins- 
Mitglieder  aolcbe  MSoner  suan  Beitritte  aufoufordern,  welche  sii-h 
für  Naturwiaaenaehaften  intreaatren  ,  —  dureh  populSre  Vorleaun^en 
fiber  Naturwissenschaften  für  dieaelben  einen  grosseren  Eifer  1  ei 
dem  gebildeten  PahÜcum  zu  erwecken  und  endlich  durch  Ein. 
schreiten  bei  der  hohen  k.  k.  Statthalterei  aus  Rücksicht  auf  die 
gemeinnützigen  Zwecke  des  Vereins  auf  eine  Unterstützung  ans 
Landesmittelo  hinzuwirken. 

E<5    wurde  hierauf  zum   Vorcchlftge   nexier    Mitglieder  ge- 
aobritten,  wobei  in  Antrag  gebracht  und  erwählt  worden  siods 

A)  Ale  Ehren«  Mitgl  ieder  die  Herren:  . 

Dr.  M.  Falleret)  praktiacher  Arst  in  Paria. 

Dr.  Savant  in  Briiasel. 

Anton  Freiherr  von  Güldenstem,  Direktor  das  ortbopSdiaehen  • 

Institutes  in  Wien. 
Karl  Kreil ,  Direktor  der  k.  it.  meteorologischen  Centrai-AnstaJt 

in  Wien.  ' 
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J.  J.  C.  BoDCber  d'Argis  ,  TeIe|fnpiieD-I  ::ekur  in  Pim. 
Ladwig  ludof  SU^ch  y  Teltgrmfkmbmmut  m  Qtnmbnr§. 
WkUm  Ritter  TOD  MotsdivMi,  k.  wiirhiff  OWnltataHit 

Dr.  J.  O^pfyert,  Piufessor  in  Bresliii. 

Dr.  Adolf  [Ireüh^fer ,  Seeretir  te  Mtihiittriiri 

Iris  10  Dresdea. 

ISachdeiD  iodaon  wegen  vorgeechritteDer  Zeit  die  aogemel- 
detoo  wiMwahtfUid^e  Vortrage  Dicht  mehr  gehilteo  wcrdai 
koMtaD,  «lird«  dit  VMiMlaog  getehleiw. 
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Eine  naturhisiorische  Excarsion 

in  das  SseklerUnd  (den  Udvarhelyer  Kreis  oadTliefle 
des  KrpiisUldter  nnd  Maros- Väsäiiielyer  Kreises)  im 
Aogost  18ö7  ausgeilihrt 

Frledrlcli  PMiilae, 

Gimatiii-Uhmr  in  Scklwkiuf . 


(fm  AaMQge  ^  ^^m  Archire  dos  Vereines  für  f<iieb«nbnrgiMlic  Isadm» 
kund«  UL  Band  1.  Hefl  der  BeoeD  Foi^.} 

Den  Schässburger  ffibrl  eine  einzige  Tagereise  schon  in  diese 
merkwürdige  Gegend  unseres  Vaterlandes  ,  deren  reiche  Natur- 
schätze sich  um  die  Ürto  Olaiifalo,  Lazärfalva  ,  Szent  Domokos  , 
Ditro  und  i^srajd  priippiren.  Ich  besncbte  diesmal  mit  zwei  juageu 
Freundeii  m  seclia  Tagen  vier  dieser  Kiiütenp unkte.  Der  erste 
dsfiellMo  war  Ollkfiüe  sie  groseee^  tnf  gsrüumigsr  Hoehebeaa 
unter  der  Hergita  gelegenes  Dorf.  In  Umkr^se  von  einer  Btnnde 
findest  da  drei,  seift  nicht  gsr  Isnger  Zeit  hergerichtete,  den 
berühmten  Borszeker  Quellen  nicht  gar  weit  nachstehende  Bader, 
von  denen  zwei  den  Oiähfalvern  ,  eins  den  Lovctcern  Lrehort.  liad 
Homurod  ,  vom  darchfliesseaden  Bache  benannt  ,  hat  zwti  Trink- 
Quellen  von  8  und  ^V,«*^  R.  und  zwei  Badebassins  ^  Bad  Lobogo, 
von  der  reichsprudelnden  Quelle  benannt,  eine  ausgesetohneta 
Bedefoelle  too  17*  B.  Wirae;  und  Bed  Üroly,  zu  LSvati  ge- 
harig,  gute  Trink-  uad  Bede-Quellea  In  wundaraohSaer ,  hoeli- 
romanlieeher  Umgebong* 

Bioe  baibe  Blinida  ton  Dorfe  ebwirto  im  wiMervaiaba« 
yeijse  dampft  der  Hochofen  und  klopft  der  Hammer  des  04tt  «t« 
nigen  Jahrsn  im  Betrieb  stehenden  Eisenwerkes  Sz.  Kereszt-Banye« 

daa  eben  Jetzt  nnter  dem  Namen  Carlshütte  in  andere  Hände  nber- 
ganj^en  ist,  und  bei  erweitertem  Betrieb  bald  eine  Menge  der 
ausgezeichnetsten  Gusa-  und  Stabwearen  liefern  wird,  denn  das 
. eiohlicli  vorhanden«  Material,  Roth-  und  Brauoeiseostein,  Spiiaro* 
•Idaril  «id  SpiifceiWMlria  eiiid  too  ■uegeteloboetor  Güte  und  dar 
aoa  aieen^  4B  Kliftif  laegMi  Stolltti  gefBrdirta  Bseipati  bat 


Digitized  by  Google 


mehr  Eiseogahali  als  die  Toraa^liehafan  a(ai«rit€heo  Bm.  H«lt, 

Kalk,  Wasser  a.  a.  w.  ist  in  nächster  Naha  vorhanden  und  dam 
Werke  steht  bei  (leissigem  ßetiieb  eine  grosse  Zukunft  bevor. 
Weiter  am  Flusse  abwärts  an  zwei  bittersalzreichen,  unbenutzt  ver- 
fliesaeodea  Quelluu  vorbei ,  führt  der  Weg  zum  grossartigen 
Varjas -Durchbruch  durch  zwei  von  Perne  her  gleich  mächtigen 
Thoraaulao  emporraganda  Kalkfelaan ,  in  denen  die.,  noch  lange 
sieht  gehörig  uDtenoehte  nad  gewfirdigte  Alm^aer  Hshle  io  der 
grossartigaten  felsenstarrenden  Um^^ebung  reiateckt  liegt  und  in 
ihren  SchlfiDden  Millionen  von  Fiedermaoeea  und  Skewi-Theile 
von  Urans  apelaens  beherbergt. 

Von  Olahralu  führt  eine  gute  Strasse  über  den  Hargitta- 
Gebi^l^Qg  (Tolvajos)  in  daa  herrliche  Gsikthal.  Folgt  man  der 
Strasse  und  fahrt  den  Altfluss  entlaus:  abwärts,  ?o  kommt  man  in 
wenii^en  Stunden  an  den  zweiten  der  obenerw'a!niten  Kuotenpnnkte 
von  dem  aus  man  wieder  drei  merkwürdii^c  Punkte  dieses  Laod- 
striclieä  beäuciieu  kann.  Will  luau  daet  iii  kurzer  Zeit  lüun,  so 
begibt  man  eich  am  beaten  nach  Lizirfalva,  ein  kleines.  In  der 
untern  Gaik  linke  von  der  Strasse  gelegenea  Dorf  und  nimmt  sieh 
einen  enten  ortskundigen  Führer,  als  welchen  ich  einen  jungen 
Mann  Namens  Mezel  S^^dor  bestens  empfehlen  kann.  Voo  Jiier 
8n5  besteigt  man  zunflchi^t  den  Bud&s.  Wenn  man ,  wie  wir  es 
thaten  «  tüchtig  zuschreitet,  so  ist  man  in  2*/,  Stunde  leicht 
oben.  Schon  der  erste  Berg,  den  man  bald  hinter  dem  Dorfe 
fibersteigt,  eröffnet' eine  schSne  Aa$(sicht  auf  die  gewaltigen  Tra- 
ehytberge- der  Um^^nng,  «retelie  in  grossartigen  Kegeln,  Dettien 
und  Glocken  von apacrliohent  Waldkranz  umgeben  emporstarren  und 
wie  der  Nagy-Harang  (grosse  Glocke)  sich  durch  die  Form  des 
abgestutzten  Keppels  mit  eingesenkter  iUaterdffnnng  als  vnikswsnbe 
Bildungen  daratellen. 

Der  wichtigste  in  der  gsozen  Umgebung  ist  aber  unstreitig 
der  Büdös  (im  Uti^'rischen  =r  stinkend).  Seine  Höhe  ist 
wenig  bedeutend,  «eine  Fi??Mr  wenig  imponirend  ;  seine  nördliche 
nnd  ostliche  Seite  von  hochstäiunjigem  michenwald,  der  südliche 
und  westliche  Abfall  nur  von  Birken-,  üasel-  und  Buchengestrüpp 
bedeckt ,  zeigen '  eine  wenig  arteaieivhe  Vegetation. «  Was  ihn 
bnnonders  merkwürdig  macht,  sind  iwel  H6Uen  oder  besser  Räse, 
der  eine  mit  wagreehler  der  andne  mit  senkrechter  Mündung, 
beide  tSdtende  Gase  ununterbrochen  ausbaocheud.  An  der  süd- 
westlichen Seit?  dp«  l^ercfes ,  zwischen  ^tark  zerklüftetem  Gestein 
umgeben  vonschwefeldurchdiuatrcnem,  bimssteinartig  ausgebrannten 
weissfirrauen  Trachyttrüoiiueru  i't'-^t  die  eine  Höhle,  welche  bei 
einer  üühe  von  2  — 10'  mit  nach  mueo  geueigter  Sobie  scliräg  in 

das  Innen  des  Berges  nngefiOiv  90  Mmtte  weil  flUirt ,  nod  tan 
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tansend  kleinen  und  un<?iofitbaren  Spalten  nnd  Löchern  das  er- 
stickende Schwetelwasserstnff-'as  (Hyarothionsiiure),  wahrsclieinlich 
gemischt  mit  KohlensSure  ,  ausströmt.  Ringsherum  sind  dip  Wände 
der  Höhle  von  Schwefelsubiimat  beschlagen,  das  sich  aus  den 
DiBpfeD  det  6i«(M  dorüh  Berübrong  mit  der  kllieren  athmosphä- 
riichen  Luft  bildet. 

lietritt  man  mit  angeiinkcnerii  Athem  und  anders  kanns 
bei  Todey^^ti afe  nicht  Eresrhcheii  —  die  Höhle,  «-o  durchrieselt 
jjäld  eine  augeaeliuie  VVäxmu  den  Körper  bis  zu  den  Hüften  und 
lagert  sioli  nimtttlicb  in  den  Fatioblen  ab,  wodurch  die  Tau- 
•ohoiig  ttnnbatt  wird ,  alv  glühe  der  6ed«D «  deeseii  Temperttar 
doch  nicht  über  die  der  Umgebuag  erhöht  ist.  Beeucht  man  diese 
Höhle  im  Sommer ,  so  triflft  man  stets  eine  Menge  lagenkranker 
und  gichtbrüchicrer  Leute  am  Einefan^r ,  die  den  heÜ^ampn  Finfitiss 
dieser  Gasdämpfe  auf  Anü^en-  und  Gichiieiden  nicht  genug  rühmen 
können.  Männer  und  Weiber  stehen  da  am  Eini^'anp:  ,  unschlüssig 
ob  sie  den  gefahrlichen  Gau^  m  die  undichtbare  GiftathiQuä|)hare 
ibvn  solleo,  'die  schon  meneben  köbiieit  Prahler,  der  ongesirall 
darin  athmen  wollte,  oder  manehein  armen  Leidemj^eAhrten  den 
Tod  brachte,  Einem  auch  im  letzten  Jahre,  wie  der  auf  ein^m 
nahen  Gr?i})p^hü.,'el  stehende  Denkstein  sagt.  Endlich  fasst  der 
kühnste  den  Entsrfilüss  ,  schreitet  mit  zui^enaltenen  IVa5!eöfrnunp:en 
die  todtliche  Hahn  entlang,  und  nimmt  aus  den  im  Hinterücrunde 
aufgetiiellten  Gefassen  einige  Tropfen  eines  klaren  gesehmackiusen, 
linwifiBea  Weeeers,  du  von  der  Decke  der  Höhle  langsam  eb- 
Iffopft  und  Wtthreoheiolieh  aus  eondeosirten'WeeeerdSropfeA  besteht, 
die  mit  aus  den  Tiefen  emporsteigen.  Mit  diesem  Wasser  werden 
die  Äugen'  angefenchtot  nnd  es  gilt  als  das  kostbarste  Augen- 
wasser. 

Die  zweite  ,  senkrecht  in  den  Berg  mundende  Höhle  Hegt 
auf  dem  nördlichen  Abhang  des  ßer^^es  in  gerader  Entfernung  von  * 
120  Klaftern  von  der  ersten.  Sie  trägt  den  charakteristischen 
Namen  Gyilkos  (Mörder),  weil  Mause,  Hasen,  Vös/cl  und  andere 
kleine  Thiere  ,  die  in  den  Rereich  ihrer  Giftathmospii  ii  e  gerathen, 
betäubt  hineinfallen  oder  todt  riogäberum  liegen  bleiben.  Beide 
Höhlen  Terarsaehen  daher  im  Kleinen  dieselben  Brscheinungen  wie 
das  „Thal  des  Todes"  auf  Jara ,  in  dem  eine  4'  hohe  Giftatbmos- 
phare  sich  auf  der  Erde  lagert,  in  der  nur  der  Mensch  angestraft 
einherschreiten  darf,  wahrend  alle  Thiere  deren  Athmungsorgane 
tiefet  lie|?ün  ,  ihre  Gebeine  an.  diese  anersÜtUiube  Todtenkammer 
abliefern  müssen. 

Mehrere  Shnliche  Höhlen  seheiaen,  wie  die  hellgelben 
Sebwefelkrosten  Ihrer  Vl^inde  beweisen,  fraher  dsssslbe  Gas  ans« 
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gebaaoht  zu  haben.    Dieser  merkwünlige  Berg  stellt  daher  eine 
sogenannte  Solfatare  dar ,  wie  die  Geognosten  jene  Vulkane  nennen, 
die  sich  als  solche  nur  noch  durch  die  Aushaachunt^  von  Schwe- 
felwasserstoiTgas  und   Wasserdampf  kund  geben ,   und  seine  tüd- 
lichen  B&halite  sind  rieJleioht  die  letsteo  Regungen  eiiiw  MOk 
langsam  'thStigen  valkanisebeit  Lebens  jedenfaUs  aber  spraoliMidf 
Zeugen  dsfor«  dass  nnser  Velerlind  hier  mit-  dem  feurig-flüssigen 
Erdinnern  mehr  als  sonstwo «  noch  mindesteoB  in  indirekter  Ver- 
bindunj^  steht    Denn  dass  der  Büdös  ein  Vulkan  sei,  unterliegt  " 
wohl  keinem  Zweifei ,   ob  wohl  ein  Ausbruch  desselben  weder 
historisch,  noch  geologisch  nachweisbar,    noch  endlich  für  die 
Zukunft  zu  befürchten  ist.   Denn  ob  auch  der  Trschyt  des  BüdSe 
viel  poröser«  entgebftnnter  nnd  Uingwdtr  ist  als  dar  der  be- 
naabbarten  Berge,  ao  «teilt  seine  Masse  doch  immarhln  ein  Gestein 
dar ,  dessen  Bildung,  «war  auch  feorigao  Ursprungs  dnch  viel  lltnr 
ist  als  die  Eriiptionsproduckte  der  noch  tliätigen   Vtilkane ,  die 
jüngern  Laven  ,   von  denen   ich   mindestens  keine  Spur  gefunden 
habe.  —  Die  o^anze  Bildung  des  Berges  und  der  ihn  nmi^ehenden 
Kegel ,  die  immer  scharfkanntigeo  Blöcke  und  FelämaBsea  aus 
daran  fibar  einaadar  gathnrmtan  flanÜNi  diasa  Kegel  baatahaa , 
dta  gesohmolien  aoaaalianda  Oberfläche  des  Trsehytes ,  aehalnan 
deutlich  zn  hawaiaan,  dass  erst  nach  der  Bildung  nndErstarmng 
dieser  Massen  eine  grossartige  Hebung  hier  stattgefunden  haben 
raus»  .   wobei  die  ,  von  unten   machtij^  spannenden  und  hebenden 
Gase   dio  Massen  zei rissen  ,    tu  gewaltigen  Kuppen   und  Domen 
anfthürmten ,  bis  sie  sich   hie  und  da  permanente  Kanäle  an  die 
Obarfläehe  der  Erde  bajhnten.   Brst  als  sie  diese  im  Bfldös  nnd 
fiallaicht  aaeh  an  andern«  nns  wieder  verstopften  Punkten  fiadeb, 
kam,  mit  varindertetti  Ansehen,  die  Gegend  zur  Buhe  und  der 
Büdos  stellte  nun  auch  eines  jener  Ventile  dar ,  wie  A.  v.  Homboidi 
die  Vnlkane  nennt,  die  den  Bestand  dt-r  Erdkruste  nicht  bedrohen, 
sondern   indem  sie  die  Spannkraft  der  Gase ,    die  ihn  gefährden 
würde ,  abführen  ,  sichern  helfen.    Wahrscheinlich  hat  er  aber  nie 
andere  vulkanische  Produkte  zu  Tage  gefördert  als  Gase ,  und 
ataltt  daher  anch  nicht  einen  Bruptione-  sondern  ainao  Briiebiiii^'» 
kegel  dar.   Die  allerdings  mehr  an  Eruptionsliagal  erinnemda 
Form  der  zahlreichen  vulkanischen  Berge  dieser  Gegend  erkläre 
ich  mir   in  rlhnlicher  Weise,   wie  sie  Boussingault  für  die  muth- 
massliche  Eiit^^tehung  einiger  erloscbener  südamerikanischer  Ynlkane 
geltend  machte.  * 

Dia  durch  Hahmig  amporgetiaaaDaii  Miam  bekamen  nimUeh 
.  ein  lookerea  Gefdga  und  hioftee  sich  folgereont  fiber  der  Oeilbnng 

an ,  durch  welche  dia  Gasentwicklung  Statt  fand  und  bildeten 
kegelförmiiia  SihöliunfEaB,  Nun  aatstaD  viaUatobt  dia  habandaa 


uiyiii^ed  by  Google 


'#1 

» 

(jise  -die  gelockerten  Pelsmassen  auch  mit  unterirdischen  nrhlen 
in  Verbindunf^ ,  warfen  vielleicht  auch  ganze  Blöcke  ,  die  mm  in 
der  Umgegend  erratiseb  herumliegen,  heraas.  Daher  mussteo  dann 
natürtfcb  die  erst  gebobeneo  Felmtocke  iieli  spSter,  bei  nach- 
ItMender  Spionkrtft  der  Giee  wieder  eenken,  die  uolerirdfsehlBil 
flA&lungen  und  Zwisobenriameo  eitifQllen ,  Qnd  die  aiifhigl!6& 
■ptte  tttsltvIhideQ  Kegel  za  Jeoeo  kraterfibnlioben  Vertiefangeh 
fn?ammen9it«en  ,  die  nach(}em  «tph  die  Gaskonale  Terstopft  hatten, 
k.reisruQde  Beckeo  gaben  für  die  idyllisch  gelegenen  Alpenseen  , 
deren  einer  uns  ia  dem  bald  zu  erwäbneoden  St.  Anneosee  bis 
auf  die  Gegenwart  erhalten  iat,  wahrend  das  frühere  Dasein  au-* 
derer  vaf  noch  «me  der  gleichartigen  Umgebung  oiid  den  reiebea  ^ 
Torfau»oren ,  die  sie  snrüciüieeeeft ,  erkeanl  werden  kenn. 

Doch  verlieren  wir  uns  äicht,  vielleicht  durch  überEüssige 
Hypotliesen  über  die  grene  Vergansenbeit  dieser  Gegend ,  bleibaa 
wir  bei  der  Gegenwart  stehen  und  suohen  wir  in  därien  Worleii 
ein  Bild  der  scbSnen  Umgebung  sn  entfenen, — 

Steigen  wir  ifou  der  ersterwähnten  Hobie  einen  achmalen 
FuBssteig  berab ,  so  gelangen  wir  in  der  balben  Höbe  des  fiergee 

zn  einer  reichsprudelndco  Quelle  eine?  prächtigen  Räuerlings  ,  in 
dessen  Nähe  alljührlich  einige  Gäste  aua  Haromszek  und  Gsik  ein 
Bad  improvisireu.  Einige  aus  Reisig  bereitete  Hütten  oder  anf 
^rier  Pfanlen  gestützte  Wagendeclien  oilden  die,  allerdings  wenig 
bequemen ,  ieicbt  transportablen  Wohnungen.  IVeben  der  Hfitte 
brennt  das  Feuer,  über' dessen  Flammen  in  hölzernem  Spiese  nach 
landesüblicher  Weise  der  Speck  sich  dreht ,  in  der  Hütte  auf  Stroh 
und  Decken  l82;ert  die  anspruchlose  Fadp-GesGllschnft.  Ah  Bade- 
Quelle  benutzt  man  eine,  auf  der  nordöstlichen  Seite  des  Piidös 
an  seinem  Fusse  c^elei^ene  Schwefel  -  Quelle ,  die  «maraend  und 
brodelnd  auä  einem  Torfmoore  aufkucht,  in  weichem  aus  dem 
bldohen  Tnrftnose  die  wnnderscbSne  Drosira  rotiindifolli 
ihre  rotben  wnnde^beren  Btitter  nnd  weSssen  Blüthen  empor-» 
etreekt  — 

An  dieser  Quelle  TOfbei  führt  der  Weg  zuerst  in  ein  tiefes 
Tbalcben,  dann  über  machtige  Buchen  bestandene  Waldrücken  zwei 
Stunden  lanc^  hinauf  zum  St.  Annensee,   der  nsch  Hrn.  Pfarrer 
Binders  Messungen  8120'  hoch,  an  Grossarti^rkeit   deo  Alpen- 
Seen  zwar  weit  nachsteht  und  bei  einer  Tiefe   von  (i  Klaftern  nur 
etwa  eine  VierteimeiU  im  Umfang  misst;  aber  in  einer  so  lieb- 
Heheebteen,  Umgebnnff  liegt,  deee  sein  Bindmftk  ein  wafcrhdf 
'  bAireieseiider  ist  und  dm  um  so  mehr ,  de  man  ihn  In  dem  Vev«: 
eteck  eines  releb  nmwildeten  Keeeele  nicht  sieht,  beror'  nidl, 
nl5t£lioh  an  seinem  Üfer  eftebt»  wo  eiob  denn  «if  eiamaf  dif 
beirUohe  Bild  entrollt. 


oiy  ii^uo  uy  Google 


Vor  dir  liegt ,  vom  Winde  leicht  gekräuselt ,  der  dunkel- 
Maoe  See;  diütere  Fichten  and  hellere  Bucheo  iu  buntem  Ge- 
mifcli  tretten  wie  neugierig  ea  die  flaflhfn  DlSer  und  hfiim  des 
hfrrliebea  Rahmeii  des  liebßeliea  Bildes ,  dshiater  stehen  sUunn 
in  toiEgiMhloesenett  Kreise  gewaltige  Berge  ,  als  wolltea  eie  ihre« 
liieblini^  ges;en  Wind  und  Wetter  und  nengierige  Augm  schützen 
ond  ehrerbietig  voo  dem  milden  Frn«st  der  Landschaft  hebt  ans 
ihrem  Kreise  der  gewaltige  üsomad  das  entbiiteste  üaupi  bis  zur 
AlpeoregioQ  empor. 

Per  dankbare  See  aber  zeichnet  Üeblich  daß  Bild  der  dienst- 
fertigen Umgebung  in  ««einen  blauen  Finthen  nach  ond  veroriflst 
nicht  die  zerfallene  Kapelle,  mit  welcher  Meoscheahaad  die  von 
Gott  schon  geheiligte  mMte  noch  zu  heiligen  sQohle. 

Ohne  Abflusä  und  ohne  Qnellen,  bezieht  der  See  sein  Was- 
ser ,  wie  es  scheint ,  nur  von  -den  umgebenden  Bergen ,  die  ihm 
Jeden  Trodfen  ,  ded  die  Vegetation  nicht  brancht,  denkbar  tu- 
hbrea.  TerdfioetuDg  aDd  Ziraiist  scbelneii  sich  des  Gteiehgewieht 
tu  halien  und  der  kleM  Spiegel  bet  eine  iea  SenaMT  nm  Bed 
einredende  milde  Warme.  Das  Volk  knöpft  natürlich  seine  Sage» 
in  diesen  friedlichen  Ort  .  w^üfahrct  zweimal  de?  Jahres  dahin 
nnd  schreibt  dem  See  unergründliche  Tiefe  und  geheimen  Zoseok» 
menhang  mit  dem  Meeresspiegel  zu. 

Verlässt  man  wehmfithig  gestiramt  diesen  Ort  nnd  ersteigt 
man  den  um  1200'  den  See  überragenden  Gsomad ,  so  hat  man 
Von  hier  aus  eine  wohriioft  grossartige  Aussicht.  Za  den  Füssen 
das  liebliche  Büü  des  blauen  Alpeusees  ,  vor  sich  den  Büdos  und 
die  eagenielehe  Balvdorosi  im  Hiokergrande  die  bleadnftigeii 
6rent|^birge ,  tnr  Linken  dee  Geiker  Thel  oben  ebgeechlosseii 
doreh  die  zackigen  Ramme  des  Ecs^m  und  Nagy  -  Hegvmds , 
sor  Rechten  die  Ebenen  der  H^romsz^k  und  die  gewaltiffen 
Kronstadter  Kalkalpen,  hinter  sich  endlich  den  schönen  Alt- 
Dorehbruch  im  Tusnäder  Eugthal ,  den  sich  der  arme  FIuss 
fielleicht  in  Jahrtaasende  langem  Kampfe  mit  dem  festen  Gestein 
ausweitete.  . 

Der.  aber  nur  gewohnten  Bergsteigern  anzurathende  kürzeste 
Rnckwe;^  fuhrt  direkt  vom  Gsoiuäd  hinunter  durch  den  Komlos-* 
arok  in  das  romantisch  gelegene  Bad  Tusnad.  Dieses ,  voo  dem 
hShero  luigmoheo  Adel  seni  beenohte  Bad,  gekSri  wohl  so  dea 
MigeieluliBetsten  und  keifluiftigeten  im  Lande.  Vim  den  gut  ein- 
gerichteten Badebaaaine  kel  das  obere  18,  das  untere  17  Grad  B.» 
eine  nicht  pehr  weit  vom  Bad  entfernte  Onelle  21  Grad  Warrae, 
Erachainun^^en  ,  die  mit  den  Vulcaniamue  der  Gegend  im  engen 
2iieeamenbange  atehen. 
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leb  versetze  den  geDeigten  Leser  aus  dem  TnsnMer  Bidil 
direkt  nach  Sz.  Domokos  hinauf.  IVordrstlich  ton  Sz.  Domtfkoe 
fast  an  den  Quellen  des  Altflosses  liegt  das  sehenswerthe  Kupfer- 
Bergwerk  BaUnbanya.  Aus  sieben  Stollen  und  Schachten  werden 
hier  jährlich  36 — 40,000  Centner  Erze  und  zwar  fobt  ausschlüss- 
Hch  Kupferkiese  zu  Tage  gerördeit,  aus  welchen  mittelst  zwei 
Bohechmelzöfen ,  elnee  Sehwen  -  KDpferofent  tiad  eines  Roeettir- 
Herdes,  daDU  eioee  Hammergebladei  mit  4  Sehlag em  und  iwei 
GtmentatieDahütten  bei  einem  Kostenaufwand  Ton  60,000  Gulden 
und  einem  dnrcbaeliDittlichen  Verbrauch  von  5  —  6U00  Klaftern 
Holz  jährlich  n^etren  1500  Centner  reines  Kupfer  dnr^estelU  wer- 
den. Der  Absatz  des  Kupfers  findet  haaptsachlich  noch  Kronstadt 
Statt  ,  der  Centnei  Kosettenkupfer  kostet  gegenwärtig  69  11.,  Pitt* 
tenkupfer  71  fl,  40  kr,,  Geschmiedet  81  iL 

Der  erzführende  Berg  bestebt  aus  Urgesteiqen  und  zwar 
vorwiegend  Chlorit-  und  (ilimmerschiefer.  Der  Haiiptsitonen  wurde 
von  nns  befahren,  einige  Pilze  der  unterirdisohen  Kryptogi» 
meofiora  gesamroeit  und  einige  Handstücke  wahrend  unserer 
Aniveaenheift  im  Stollea  abgespreogter  Erte  mU  beraufgebracht, 
daitnf  die  weitere  Bbrlehtong  des  Werkee  naoMOtUcb  die  Cemes» 
tationshutten  besichtigt«  anf  welehen  in  hSlferoeD  Kästen  durch 
hineingelegte  Bisenstficke  aus  einem  recht  kapferreicben  Gement« 
Waesers  bedeutende  Quantitäten  Kupfers  auf  dem  bekannten  che- 
mischen Wege  metallisch  niedergeschlagen  and  durch.-,  daraof 
folgende  Schmelzung  gar  gemacht  werden. 

Unmittelbar  hinter  dem  Bergorte  erheben  zwei  malerieoU 
zerrissene,  kehle  Kalkalpen  Hagym^  und  Ecsemtetcj  ihre  Riesen- 
häupter  ;  zwischen  ihnen  Rteht,  wie  einsam  trauernd,  «[eisterhaft 
aus  dunkelin  Fichtengriin  emporsteigend  der  thnrmartii^'e  Es^yeskö 
(Eiuzelnsteinj  ursprünglich  wohl  beide  Alpen  zu  £inem  Rücken 
▼erbindend,  jetzt  ,  tin  Folge  der  ungehenereo  Zerklüftung  der- 
WSnde  nnd  dentlieh  keonbare  Bergrutecbongen  einseln  nad  fer* 
Jaaeen  dastehend,  vom  Volke  sinnig  benannt.  —  Einer  dieaer 
Berge  der  schon  mehrmals,  erwähnte  Bce^m  bildete  des  eigeatlielie 
Ziel  meiner  Eicursion. 

Wer  um  der  Anesielit  willen  allein  den  Berg  besteigen  will, 
kann  dies  von  Balln  aus  auf  nicht  sehr  beachwerlichen  Wegen, 
bei  nebelfreiem  Wetter  auch  ohne  Führer  in  2Y^  Stnnden  beqaem 
thun.  Wer  aber  die  reichen  botanischen  Schätze  desselben  auf- 
suchen und  für  sich  benützen  will  ,  dnrf  auch  etwas  halsbrecbe« 
rieche  Wege  und  Passagen  au  seinen  schroff  aufsteigenden  vielfacb' 
lerklflfteten  Wiadeo  aieht  eeheveD.  Sioher  «ird  er  tlle  Mfiha 
vielHicii  kelobal  fladea ,  deaa  tieHdobt  auf  keiner  filerliadlMhitt 
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Alpe  (die  höchsten  nicht  auBgenoicmen)  findet  er  eioen  solehea 
Reichtum  an  seltenen,  grösstentheils  nur  in  Siebenbürgen  einhei« 
mischen  Pflanzenarten.    Dazu  kommt  die  äusserst  interessante  Ei- 
geothümlichkeit  dieses  Gebirges,  dass  es  auf  einem  verhältnisa. 
massig  geringes  Bmune ,  hei  tliier  Srhebong  von  nicht  viel  über 
5000  FlDM  eine  Menge  der  TeraebiedeiiertigeteB  Pianien  toaaiiineii^ 
drangt    Die  Pflanzen  des  HqgeUandes  stehen  da  Bitten  onter 
den  Bewohoem  der  Hochalpen  und  neben  den  schönsten  8axirs 
fragen  begegnet  dir  hie  und  da  eine  Orchidee  des  Tieflandet 
oder  eine  Cru  eifere   oder  Papilionacee  die  dir  unten  anf 
Je^em  Schritte  entgegentritt.    Doch   üben  Boden  und  Luft  auf 
maoche  dieaer  ^injrioglioge  einen  ungestaltenden  Einfluaa,  der  ' 
sieb  dorclk  einen  fiviiiSerten  GeeaaimteindniQk  der  Ptost  gang 
deutlich  zn  erkennen  gibt,   wihrend  hei  inonner  Betraehtoii§ t 
■eharf  trennende  Merkmale  dennoch  fehlen.    Gierig  raffst  da  dort 
z.  B.   eine  Anthylli  s- Art,    einen  Lotus,  eine  Orchis  und 
D&d  eine  B  up  1  eurum-Art  auf,  und  füllst  schon  unten  die  Bota- 
oisirbüchse  mit  Kräutern,  die  du  oben  zur  Hälfte  wegwirfst,  um' 
seltenere  Pflanxen  darin  zu  bergen ,  und  wenn  du  dion  nach 
Hanaa  honmet  ae  eind  jene  paendoalpine  Pianzen ,        da  aoi^^ 
BüBbem  «id        eiltabfeBen  Botanibeni  erftknt ,  fww  is  ibmib 
GeaamintMedruck  etwas  veränderte,  aber  otir  für  denjenigen 
cÜeeb  Teitcbiedene  Arten ,  der  die  faterHiodiacbe  Botanik  — •  wie^ 
dies  leider  so  Tielfaeh  geeobebfa  iat-«*  IM  eiafg«  MOitie  Umtm' 
reicher  mecbeo  wiil.  •  '        *  -.il^*       u^-,/  vmMIb 

Für  solch*  schelmische  Neckereien  entschädigen  dich  aber 
reteblieh  4ie  hohem  Tbeile  dea  Gebirges,  leb  Wifl  inr  den  Knn- 
digen  zttr'reebten  Wnrdignnff  dieser  Behanptnng  nur  einig« -NemeB 
anführen.  Voran  steht  wohl  mit  Recht  nnsere  B  jnffya  petraea 
Bgt.  die  nur  hier  und  auf  Wenigen  Rronstadter  Alpen  sonst  in 
der  ganzen  Welt  nirccends  vorkommt;  dann  Gentisnaphlot^i- 
folia  Schölt  et  Kotschy,  Saxifraga  robnsta  Sch.  K.  , 
Garduos  giaucos  Rgt. ,  Sijene  Zawadskii  Herhig , 
pannla  eaTpitbiet  L.,  Cortbnaa  pnbeacene  OrieMfC., 
BemperTfTiiBi  bfrtoffl,  Hieraeinm  croatienni  et  lasy. 

•  Gamophylum  Schur,  Silene  coBrnntata  Schur,  Dianthoe 
tea.«i  folia  Schur,  Diantboa  petraeoa  Waldat.,  A  n- 
tfaemis  tenuifolia  Schur,  Senecio  trenpsilvanicos 
Schur,  Scabiosa  lanci  folia  HfuiT. ,  fast  alle  siebenbür- 
giache  Species.  Ferner  Biscatella  laevigata,  Humes  ace- 
tosB  ,  Hei iaothemum  oelao di cum  ,  Dryas  octopetala, 
HUraoinm  Tilloeafla,  Saxifraga  aiBfeeidee,  Galiiim 
lueidoB  et  pomilnm.  Arenaria  veroa,  Clrainoi  Brief. 

.   tiialea,  Aaler  alp|»ne,  Polygnsnin  ▼^riparvaai^  Clni* 
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•ifogi  fotiidi«  0ftlpbioioai  rnterioedilifif 
prtecox,  Epipaetis  atrorbens,  Ceoiitiiiff#it.'ait«ltDV 
Anthj^tlis  ▼nJoeraria  var.  supiot  Ire. 

Ab  fo%tiid«o  MMf^ea  tottfo  «tr  bti  »tor  Ztli  ommBMf 

rebe  ao,  uod  fahren  über  Gyerj^d  Ss.  Miklot,  dit  Borsxeker 
Strasse  rechts  lassend,  auf  die,  über  den  hohen  Bncsira  führende 
neo  an^elei^te  Parajder  Sttsese  ,  welche  dt ,  wo  sie  den  Gebiri^ß- 
ZHg  Übersetzt,  sieben  Stiroden  lang  durch  mächtige  Ficbteo-  uud 
Bi^enwaider  führt.  Die  Naobt  miusten  wir  im  Walde  «ibriageo, 
dl  wir  «aa  oiehstts  1k«i%mL  Irfilbaeitig  aolbraelwii,  koftni  wir 
wiHm  uib  8  Uhr  fr6b  In  Panjd  ao. 

Cnser  erstes  uod  einziges  Geschäft  war  die  Besichtigung 
Amt  b^miiliB  Sali09,  wtleho  tine  i^ato  Viartalitoode  vooi  Dorfe 

iblSiJt.  Es  gibt  wenig  Gegenden  in  Siebenbärgto ,  wo  derüereh*' 
thtiiti  dM  Itandea  an  Salz  in  so  deutlicher  und  grossartiger  Waiat 
zü  Tsj^e  trfH  »Is  hier.  Von  den  HOO  Salz(||uellcn  ,  Sfebenbürc^ens 
fliessen  nicht  weniirer  als  129  in  der  Lmgebung  des  Parajder 
Sak^tockes  der  auf  etr^em  Terrain  von  5  Stunden  Umfanj^  *)  in 
00  Feleengruj^jjeu  zu  Tage  tritt,  und  alljährlich  durch  Bergrut- 
BOhungen  •.  w.  thailwaisa  Uoagelegt  wird.  Sin  groaeartigtr 
BtrgBtart  batta  aveb  in  dan  lattten  Tagaii  eiw«  2090  fiqbiitta 
obarbalb  der  Saline  6tatt  gefunden.  Von  «iaam  <ier ,  m  dM 
Ufern  des  Korundbacbes  bis  tu  einer  H5be  von  3U  Klaftam  auf- 
steigenden Salzfe!<»en  hatte  pich  eine  M9«»««e  von  mindestens  50,000 
Centnern  reinen  Sai/es  Jos^elilsst  und  war  unter  furchtbarem  6e. 
tüse  in  dtio  Piuse  gestürtzt.  Die  Wirkung  des  Fallea  schieu  eioa 
ungebaaera  gawaaaa  an  sahi ;  oicbt  Dor  dia  Scbottarlage  daa 
Pluaabattaa  war  dnivhaoblagfa  wordMi  Pud  Iradackt«  in  oiatai 
Langendurchmesser  von  18U  uod  ainflin  Quardorchm^sser  von  80 
Sehriften  die  Ackerfelder  des  gegenüber  liegenden  Plussufera, 
sondern  anoh  die  7ähe  Merf^el)a!?e .  die  düs  liearende  des  SBl7f?tnckes 
bildet  und  der  Schotter  anfgelageit  war,  erschien  zerschlagen 
und  lag  in  mffcbtigen  Petzen  umher.  Der  Lauf  des  Flusses  aber 
wurde   durch  die  lierabgestiirzten  Bll^cke,    von  welchen  einige 

Stwlü  ftffüa  rioeh  ttM  Qaaitiiar  wiegen ,  dwttt  durebbroeban  » 
tw  kMn  Tropfca  Wtaaor  durcbfllaaiMii  kooote ,  und  man  die , 
nntarhalb  des  Sturzes  aufs  Trocline  gerathenen  Ptseha  in  Siekan 
auflas  und  feil  bot.  Es  gab  tafrrlnnq'e  Arbeit  bis  man  mit  ver- 
einten Kräften  dem  Flusse  einen  schmalen  Durchgang:  durch  die 
heminendea  Salzfelsen  bahnte,  den  er  nun  taglich  weiter  ausleckt, 
uro  wieder  un^^ebemmt  iliessen  zu  künnen.  Unterhalb  des  Sturzes 
•oliaaaiAta  dar  Plnaa  gaoi  aalzig  niid  in  aalzarman  Gegenden  bitte 

b 

*)  §m  gfaaaartlgala»  ind  wafaiigrilafcata«  bol  ÜMtdii. 
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niGn  ihn  als  sfidwiirdfge  Soule  veraoUeo,  wtiiireod  man  hier  seUbst' 

die  festen  Blöcke  verstürzte. 

Nach  Besichtigung  dieses  in  seiner  Art  einzigen  Natur- 
Ereignisses  Iie9?en  wir  uos  in  die  nahe  (Trübe  fnhren.  Sie  liegt 
io  «rMiD ,  Klafter  über  das  Kukeibett  sich  erhebenden  Berge 
omI  ging  Hä  Mre  \7fZ'  tm»  d«r  frdcD  Vemllang  der  SttUer- 
Kttioa  in  dte  flioilt  der  Regleroog  über.  Sieben  mid>  twnifg 
Treppe»  liUiren  in  die  l'^  Klafter  tiefe  donirtig  eingehaneae 
Grobe,  aos  welcher  von  55  Arheitern  täglich  ongefahr  oOO  Gen- 
tner reines  Steinsalz  gehauen  werden.  Doch  wird  nicht  d«?  ganze 
Jahr  hindurch  gearbeitet ,  weil  die  aogehinften  Vorrathe  nicht 
abgesetzt  werden  künoen.  Im  letzten  Arbeftsjifhre  waren  vom  17. 
November .1856  bia  16.  Mai  U57  7Ü043  Ceotuer  reinea  Salz  ge- 
mmmm  «ordf  o «  wpbei  die  Kootiea.  die  ibet  Smniiie  betrugen 
f eiac^unUet  oder'  ca  Viehaelt  verarbeitet  worden.  Per  Centner  Salt 
kostet  gegenwärtig;  an  Ort  und  Stelle  3  fl.  40  kr. ,  Viehaalz  (eiM 
Miachung  von  7%  Procent  Kohlenstaub,  3*/*  Procent  Encian- 
Wurzel ,  Sy^  Werrouth  nnd  85  Percent  Salz  koatet  der  Centner 
1  £1.  40  kr.).  In  iVt  Jahren  vrardeo  10000  Centner  diesee  Silfee 
erzeugt  und  abgesetzt. 

Anf  dem  Rückwege  aus  der  Grube  wurden  die  zahlreichen 
Salzlachea  und  Sümpfe  der  Umgebung  einer  botanischen  ßesich- 
tigong  unterzogen  und  mehrere  Salzpflanzen ,  die  an  aich  schon 
dfo  m&e  det  ieUatockea  ferriethen»  gesammelt.  Parooter  Gif- 
ee>le' dleltne.'  far.  eillni  Seiior»  Poe  maritime  Bg(. 
OlNf  L.,  Alajne  margioata  Koch,  Atriplex  lacinata, 
tflan^nlaria  nnd  augnatifolia  Wild. ,  dann  Aater  Tri* 
pi^Hvm,  Salieoroia  herbaoea  fj.  mid  einige  andere. 

An  einem  Bache  in  der  Nähe  dea  Borfea  überraachte  ale^ 
die  johSne  Amerikanerin  Rodbeck ia  lacinata,   die  hier  ontdr 

dem  nngrischen  Nomen  barat  vir^g  als  wildwachsende  Pflanze 
bekannt  ist.  Sie  steht  üljriq-cns  auch  am  Ms5ro«ich  in  der  Gvergyö 
und  am  Alt  bei  Freck.  An  alle  drei  Standorte  ist  sie  aber  wahr- 
scheinlich aus  Garten  gekommen,  und  gehört,  wie  ihre  weite 
Verhrattong  beweist,  zu  denjenigen  Zierpflaiiien,  die  xneret  nach 
Siabealurgea  iamen, 

»  '  » 
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Mein  Suuntltt  in  dea  toteton  fier  Jahren  «vrde  voa  lO 
ftetifeoiBrlolge  g^önt,  dtM  tob  scbon^  die  Mehnahl  der  früh^ 

dmch  die  BMpfihungen  der  Herren  E.  A.  Bieli  und  Carl  Fass 
ans  Siebenbürgen  bekannten  Käferarteo  zusammenbringen  konnte, 
aber  zugleich  auch  noch  einiqe  Spezies  erbeutete,  welche  bisher 
tie  in  Siebenbürgen  yorkommead  noch  nicht  bekannt  und  ver- 
wiehnet  waren.  '  .  • 

Es  sind  dieses  vorzüglich  mehrere  kleine  Staphilinen ,  die 
mir  durch  die  güti-e  Vermittlung  des  Herrn  k.  k.  flofrithes  Carl 
.    Ritter  von  Steher  in  Prag  ?oa  Herrn  Dr.  Kraatt^in 

benannt  wurden  und  deren  Verzeichnist  mit  dem  der  fibrigin  fBr 
Biebenborgeii  neoen  Kafertrten  ioh  in  den  nachfolgenden  Zellen 
nnn  folgen  leeee.  ^  . 

VerneieJuUis  ekUger  für  die  sicbenbürgiiche  Faunm 

«euer  KOfer^Arten. 

Calodera  foriicornis  Lac. 
'  Phloeopora  corticalis  Grav. 
UomnloUi  linearis  Grav. 
,     KTfdipeoDin  8Mb. 
9     lateipen  Er, 
^     excavata  Gylt 
tibialis  Haer. 
^      vilis  Er. 
ji'     aterrima  Grav. 

lepida  Kraaist, 
9     soror  Krffote. 
Oxypoda  analta  OyiL 
M yllama  gradlia  üefr.  ' 
Phloeaaeus  caelaius  Grav, 

MM        A  .a  •  r  " 


1 


Im  Mai  unter  Bnchenrinde 
auf  den  Gebirgen  Götzen- 
berg  und  Praeebe  ge« 
sammelt. 
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Gyrophaena  l«€fd«la  Er,       )  lo  Schwlrmen  •of  dem  Gebirge 

„  nitfdula  GifU.       \  Praesbe. 

Hypocyptus  diseoideu«  Mr,  .  Wikrend  derÜeberscfiweroraung  der 
SleoiM  niUllus  Lac.  /  Wieseo  imsogfemontea  „Lazareth" 

^  .  bei  HermtDiistadt  in  den  ersten  Ttgen 

9      nigrUolas  OylL      *  Ptttaen  gdtStodiflri 
Prognatlui  quadrieoniis  Ktrhy ,  ootar  Baohcnriiid«i  aof  daa 

PfenMiM  tpfeate  JBI".,  «if  Wfosea  M  HanMoiMtadt  giMidiffl 

Sarrotrium  clavlcurne  L. ,  den  24.  Mai  auf  dem  Gebira^  Praebe 
und  den  7*  ^oiii  bei  Salzburg  auf  troekeoaii  0iaaiipla|xe9  ar* 
baatat  D^aari  Bsaatplara  amd  voii  1>adaotaa4ar  intee,  » 

OrdlMtes  qnarcttt  L.,  aof  Biebengebuaeh  bai  Ellpuftik  Ihr 
oala  ipli  gaaavmallt 


Redaktion :  Der  'WerelnuauMiiclauai»« 

Gadrooki  bai  Gaorg  t,  Cioaiaa  ia  fiannamiatadr  ' 
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Verhandlungeo  und  HitMlungen 

des  siebeiibfirgiflehen 

Vereins  Hör  NaturwissensGluifteii 


in 


Jahrg.  IX.  X  "  6.       J^l   1858. 

Inlialt:  Vemnmachrichten. —  M.  Salz  er:  Uebersicht  de  sv  Mtdlaicb 
im  Jahre  161"^  i^pminhten  mpteorologiBchen  Beobachtungen  nebsl 
Bemerkunxen  aus  deui  Pilanxen-  und  Thierreiobe.  —  Auszuge  ant 
d««  Barlente  iber  eine  im  Jahr«  It^l  ontomomiMDe  geogoMtfMb« 

Reise  durch  die  siidwesfdichon  Pnncfe  des  Ranatef|  dar  BUMltflfU 

\\tär^Tän7.e  nnd  Siehenhüreens  von  Dr.  Androp. 


VereiBsnaehriehteii 

für  den  Monat  M  a  i  und  J  a  n  i  1856. 

Auf  die  in  Nro.  4.  dieser  Verhandlungen  und  Mittheilaogao 
mltgetbeilt«  tob  dem  Vereios  -  Vofstaiide  in  die  ISbllehe  Direo« 
tioo  dee  liiesigen  GymnaBiums  A.  G.  gerichtete  DenkadresBe  f&r.  die 

bisherige  unentgeltliche  Uebeilassung   eines  Zimmers  im  Gymna« 

sialgebäude  zur  Aafptenung  der  Vereins-Sammlungen  ist  unter  dem 
20.  Mai  von  Seiten  der  Lehrer-Conferenz  des  gedactiien  Gymna- 
siums eine  Zuschrift  an  den  Vereins  Ausschuss  ert^an^en  ,  die  min 
aüeu  VereinS'Miti^liedern  2Ur  Kenutui^a  bringen  zu  mii^sea  glaobt^ 

indem  eie  ein  för  beide  Tbeile  wichtiges  DocniMnt  iel. 

^Löblicher  Verein«- Ausschnss!* 

„Schon  bei  dem  Entstehen  eines  Vereines  für  Naturwissen- 
schaften in  dieser  Stadt  musste  das  Interesse  dieser  Lehrer-Con- 
ferenz sich  den  Sc|iickealen  desstibeo  zaweodeo,  als  einer  Anstalt, 
welche  sich  tnm  Zwecke  setcte,  wissensc^sftlich»  Dnrchforscbn^g 

des  Landes  und  Verbreitung  der  Keontniss  in  dieser  Richtung.  Dpr 
lobliche  Verein  hat  diese  schwierige  Aufgabe  unter  schwierigen 
Zeiten  nod  Umstanden  mit  Math  nnd  Ansdauer  anprecfrilfen  nnd  die 
von  dem  Töhl.  Ausschüsse  zur  Aufnahme  in  die  Gymnasial-ßibliothek 
gütigst  überäandten  Jahrgänge  der  Vereins-Mittheilangen ,  so  wie 
die  Vereins-Sammlung  zeugen  für  diese  ehren werthe  Streben  des 
iSblichen  Veieine/' 
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,  Jndem  die  gefertigte  Lehrer  -  Conferenz  dem  l5bIicheo  Ver- 
eiag  Ausschusse  für  diese  Jahri^änc^c  ihren  Pank  ausspricht,  sieht 
sie  ziiß^leich  mit  Schmerz  den  Verein  ,  den  sie  bif^her  wie  ern  an- 
fertrauUa  iiiud  tu  ihcce  VVohnuog  pflegte,  nuu  er  erwachson  uod 
tratarkt  ist,  tos  ihrer  Obhut  hereostreteD ,  und  tum  Zeichen,  dtas 
die  Lehrer.Goofereoi  wunecbt  dte  Baod  der  Vereinigong  aoeh  fer^ 
oerhin  aufrecht  tu  erhelten  und  die  Interessen  des  Idblicbeo  Ver- 
eines tu  fordern ,  wünscht  dieselbe ,  das«)  da.<«  evangelische  Gyro- 
nasiam  A.  C.  in  Hermann^tadt  in  die  Reihe  der  ordentlichen  Mit- 
glled^f  mi^  den  Leistuogtro  derselhca  aufgenommen  werde/* 

,,M5ge  Gottes  Segen  auf  dem  edlen  Streben  des  Vereines 
ruhen  und  e*i  dem  Eifer  der  strebsamen  Mitglieder  gelingen  den 
scböneo  Zieh  4es  Vereines  immer  naber  %vl  rücken." 

Per  Verein  ist  in  frenn  Ischaftliche  Verbinduni,'  und  Schrif- 
tenaustauscb  getreten:  mit  der  natui forschenden  GeselUchaft  zu 
GOrlits,  mit  dem  Institiit«  dar  Wisaanachaft«!  in  Venedig  und  m\% 
dam  Datorhiatorisebea  Varaina  in  Angsbnrg. 

In  der  Monate-Sitzung  am  4.  Juni  beschlossen  die  anwe- 
senden Mitglieder  das  vorherrschend  ftiebenbürgische  Hei  bar  des 
nach  Wien  überaiedeylndeo  Botanikers  und  VaraiAi^llttftltedes  Herrn 
Priadrtcb  Rladny  um  den  Preis  roo  00  Ii,  C.  M.  aninkaofta. 
Durch  diaseo  Ankauf  ist  der  Varein  in  daa  Besitz  vieler ,  höchst 
interessanter  siebenburgtsober  Alpenpflanzen  gelangt ,  .welche  Herr 
Rladny  bei  seinen  botanischen  Excuraionen  selbst  gesamafeUnad 
taf  das  sorgfältigste  eingelegt  hatte. 

'       In  den  Ansschusa  SHsnngen  am  19.  und  24.  Juni  wurde  über 
den  Ankauf  der  Albert  Biela*8chen  RSfer-SaniniluDg  von  6000  . 

Arten  in  16000  Stücken  nnh'^t  dn7.n  i^eborender  entnmofoiifischer 
Bibliothek  Vfirberathim^'en  gepilo^'en  und  in  der  letztem  dt-r  Be- 
schluss  gefasst,  einer  nussernrdentlichen  am  19.  Juli  abz uhalti.fi den 
General -Veraammlapg  diu  Au^ek^jeuiieit  vorzulegen,  iudem  essehr 
i|punseh«ii9warlh  aci,  daas  diaaa  Sanunkiug  im  Laada  bthaltaa 
warda. 

Das  Vereins-Mitpj;iied  Herr  Lud v ig  Reisscoberger  über- 
•  gab  in  einer  der  Wochen  -  Versammlungen  ein  von  dem  Vereins- 
'ffitglieda Herrn  Michael  Balzer  in  Mediasch  iibersendetes  Msna- 
aa^ipt  i  „Uebaraicht  der  to  Madiasch  im  Jahra  1887  gamacMaa 
malaaVolagischen  ßeobachtunc^en.'*  Indem  man  diese 'Zosendunor 
mit  dem  Ansdracke  viplen  Dankes  entgegen  nahm,  wurde  die 
möglich  baldige  Vor"  fTentlichnnc;'  der  darin  öiedergelerrten  Peob- 
aahtongen  in  diesen  Verhendiungen  und  Mittheilungen  beschlossen. 
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Ffir  die  V«r«iii8>Biblioliiek  giog«n  ehit 

Jahrbuch  der  k.  k.  i:^eo\o^.  Reichsenstalt  Jahrg.  1807.  Heft  3  a.  4. 

(Im  Tausche  t^e^en  die  Vereins -Schriften.) 

Allfifemeine  deutsche  natur historische  Zeitung,  hcransgRgeben  von 
der  netiirhistorischea  Geseileobaft  „Isis**  ioDresdeo.  I^eue  Folge, 
dritter  Band  (1857). 

(Im  Tausche  gegen  die  Vereios-Schrifteo.) 

Tabellen   über  dns  Vorkommen    der  Metalle  und  Gestein-Arten  in 
8iehi  nbüi  i:,'en  ziismiiFneogestelit  fon  der  Handels-  und  Gewerbe- 

kamrner  in  Kronstadt. 

(Geschenk  des  Herrn  Finanz-Kathes  Joseph  Traustil  in 

Hermanns  ta  dt. 

Der  fünfzehnte  Jahresbericht  der  natorwirsenschsflüchen  GcscH- 
seüschaft  „Pollichia.** 

(Im  Tausohe  gegen  die  Vereins-Schriften.) 

Ueber  das  Alaminiom,  Vortrag  von  ProfisaBor  A.  SofarSlif  r 

in  Wien. 

(Geschenk  dea  Vereina-Mitgliedea  Herrn  C.  Fnsa.) 

Dae  dioptriaebe  Mfkroakop  Ton  R.  B.  Heller. 

Maly,  Anleitung  tor  Beatimmnng  der  phanerogamieohen  Pflaman* 

Storch,  Skiaseo  tn  einer  natnrbiatoriachaii  topographie  dea  Bar* 
logtboma  Salaburg. 

Maigebaar,  Beachreiboiig  der  Moldaa  mi  Walaehai. 

GSppert'a.  Profile  latr  SteinkoUeafomitleiL 

Brühl,  Naturforscher  -  Versammlung. 
(Geschenke  des  Vereins- Ehrenmitgliedes  Hertn  Lud v ig  Ritter 
ttm  Hedffler,  k.  k.  Seenonerathee  ia  Wien.) 

florae  ferojuiiensis  Syllabus  Julii  Andreae  Pirons  lle4  PocL 

(Geschenk  des  Herrn  Verfassers.) 

Dem  Vereine  sind  ala  ordentliche  Mitglieder  beigelrelen : 

Herr  Jehann  Baptist  Kolfor  *  Stadler ,  k.  k.  Statthalterei-Ratb 

in  Hermannstadt. 

„    Dr.  Josef  Grimm,  k.  k.  Statthohoi  (.  i-Hath  in  Hermannstadt. 

„    Josef  Schwaiger  ,  k*  k.  Statthalterei-Rath  in  Hermaoostadt. 

Josef  Oeterlamm ,  k.  k.  Statthalterei-Secret.  in  fierroannatadt. 

„   Johann  Baptist  Ko<^zak  v  Kayllch,    k.  k.  Stetthalterei- 
Secretür  in  Uermannstadt 
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H«rr  Jühana  Ludwig,  Ehreo-Domherr  uad  Director  des  k.  k.  The- 
steaiselieii  Wtlstfnhfiitts  ia  Heraitiiitttidt. 

„    Peter  Sagbarg,  k.  k.  Kreis- CommissSr  in  HerinaoMtedt 

Josef  BaroQ  von  Mensshengeo^  k.  k.  kreis- Goannissir  io 
in  Hermannttadt. 

Alny.$  Landfrass ,  k.  k.  Kreis-Commissar  in  Herrn annstadt. 

Josef  Kropatfiichck  ,  k.  k.  Bezirksamts-Vorstand  in  Mediasch. 

„   Johann  Haneia,  Erzpriester  der  orientoliachea  üirche  in 
Hennannstadt. 

„    Nicolaus  Popea,  Erzpriester  und  Protoeyngei  der  orieota- 
lischen  Kirche  in  Hermannstadt. 

„    Andreas  Was.sics,  Ma>fistrat3-RaLh  ia  Werschetz. 

„    Friedrich  Schuier  v.  liibloy,  k.  k.  Profes^ior  an  der  Rechts- 
Acaderoie  in  Hermannstadt. 

„    Gustav  Scivvert,  k.  k.  ÖtattIialt.-Conci|>ibt  iu  Hennannstadt. 

„    Friedrich  Schaaer,  k.  k.  Bezirksamts-Ädjunct  in  Agnethlen. 

H  J^fAJia  Endera,  k.  k.  lagenieur-AeBiateat  io  HermaDaatadt. 

Am  4.  Juni  starb  nach  Toraasgegangeoeoi  kurzem  Unwohl- 
sein das  Vereins-  und  Ausschuss  Mitglied  J.  A.  Urem,  Director 
dir  hiesii^en  Schwefolalnre-Pabrik ,  Ia  eiMu  Allor  von  70  Jahwa. 

Jgnatz  Anton  Brem ,  geboren  den  8.  Juni  i7\^>^  zu  Znaim 
in  Mähren ,  widmete  sich  der  Phorma^ie  nnd  ward  diplnrairter 
Ajiotheker,  trat  dann  als  Chemiker  in  die  Fiir?tl.  Auersberg*- 
achen  Werke  zu  Lukowitz  in  Böhmen,  und  errichtete  1826  eine 
eigene  chemische  Produkten-  nnd  Schwefelsäure-Fabrik  io  Prag. 
Bei  der  Prager  Indostrie- Ausstellung  im  Jahre  1830  erhielt  llreai 
fSr  seine  Produ|Lte,  namentlich  für  die  in  BShoieo  ittm  eceteomale 
aus^'efiihrte  Darstellung  von  Schwefelsaure  aua  Kiesen,  die  goldene 
Medaille.  Durch  verunglückte  Pei irwerk^unfornehmtingen  j^enöthic^t 
seine  Fobiik  wieder  aufzugeben  trat  er  im  Jahtp  IHiA  a!s  Director 
in  die  Pchter  chemische  Produkteniuhrik  und  kam  von  da  im  Jahre 
1853  in  gleicher  Eigenochafi  io  die  Hermauuätädter  Schwefelsiare- 
Pabtile. 

Seit  seiner  üebersiedelung  nach  Hermannstadt  war  Brf^QI 
ein  sehr  tbütii^es  Mitglied  des  Vereins  und  seiner  Gefälligkeit  verdaakto 
es  derselbe ,  daaa  er  mehrere  aehr  interaaaania  MiaenUAvalysea 
in  diesen  Verhandlungen  tmd  Mittbeilongen  Terttffentlichen  bmnta« 

£,  A.  Bielz. 
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0  e  b  e  r  8  i  ch  t 

der 

»ti  Mediasek  Im  Jahre  i867  jifemaekim  meiearo- 
logischen  Beobachtangm 

Ton 

JHIrhael  «Falzer» 

GjmaMttllchrcr  tu  MedjMctr. 


L  Luftdiuek  bei  0*  Tempenitiir  in  Pariser -Linieii. 

(Seehohe  des  Beobaohtnogeortes  937*67  W.  F.) 


6h 

lOh 

Mittel 

Mixlmiim 

MiofaDUffi 

Mooal 

-»-3ÜÜ 

-j-300 

4-30U 

4-300 

+300 

+600 

Januar 

24-07 

23-99 

24  12 

24*05 

am  S.  28-93 

ani25. 19-28 

U  Februar 

29ii 

Z9-1^ 

29-11 

„  25.  34-82 

„  14.  21*:li 

März 

2575 

2573 

23-81 

23-77 

20.31-26 

12.17-89 

April 

24-24 

24-09 

24-23 

24*17 

„  20.  29*87 

„  24.18*26 

Mai 

2512 

26*02 

28«03 

28-06 

23. 27-36 

31.21*62 

Jaoi 

28*16 

2607 

26*19 

26-13 

„  26. 27-68 

„  1.21*34 

JoH 

26-38 

28-.  ö 

28-8Ö 

25*86 

14.28-86 

6.28-26 

August 

25  63 

2571 

25*50 

25*61 

2.27*90 

1 8  22-31 

September 

27-14 

27-17 

27-15 

27-15 

29.31*03 

19.23-34 

October 

27- 1*^ 

27  06 

27-10 

27-12 

ib.  30-02 

10.  22-57 

November 

2S-55 

2S  30 

2>5i 

2S-30 

„  20.  33*74 

„  29. 21 -«4 

Pecember 

3a-76  3G  80 

30*96 

30-^3 

„  9.34*17 

,  26.24*12 

Jsbr 

2Uö5| 

2Ö-49 

20.55 

20-."»3 

«J/,.  34*82 

'Vr  17*89 
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n.  Wärme  nach  Reaumur. 


c 

o 

95 


Mittel  der 
Stunden 


*4  I  IG 


CO  .mm, 

CO 

°  s 


Ä  1 
Matiinuin 


Minimum 


Groajle 

Schwankung 


■n  einem 
Tage 


I  im 
IHontt 


bt 

a 

•«-» 

CD 

Cd 


Jiner 

— ^  / 

—  1  .w 

a.  10.-1 6.4 

a  12.  7.2 

20  5 

27 

Feber 

-7.2 

O.S 

-4.6 

-3.6 

.  20.  4.9 

9.- 

13.7 

„18.12.2 

186 

27 

März 

-1.0 

5.5 

0.7 

1.7 

,.2/. 12.7 

„  3.- 

7.0 

„  Li  .\c,6 

19  ö 

April 

5.5 

15.3 

8.6 

9.8 

„16.21.5 

1.- 

0.5 

„17.15.2 

21.0 

0 

Mai 

8.6 

15.« 

10.0 

11.4 

„30.22.2 

4. 

2.6 

„30.11.6 

19.6 

0 

Juni 

11.1 

1H.7 

12.2 

14.0 

ij  io  '25.3 
1.26.0 

„14. 

7.8 

„30.12.7 

17.5 

0 

Jali 

13.0 

20.7 

14.2 

16.0 

,31. 

9.2 

,28.12.4 

16.8 

0 

Aug. 

lÜ.K 

20.2 

13.2 

14.6 

„17.23.9 

„25. 

4.0 

„30  13.6 

19.9 

0 

Sept. 

6.5 

ltf.2 

8.7 

20.5 

6.24.5 

„25. 

-0.3 

.,26.14.1 

14.4 

1 

Oct. 

5.9 

16.1 

S.4 

10.1 

„  9.21.4 

.21. 

2.0 

„  5.14.8 

19.4 

0 

Nov. 

-Ü.ü6 

5.3 

1.4 

2.2 

4.11.0 

.23. 

8.6 

„26.11.8 

19.5 

11 

Dec. 

-2.1 

-0.2 

-1.6 

-1.3 

„24.  5.3 

30. 

-8.0 

„13.  5.4 

13.3 

27 

Jahr 

11.2 

Ö-7 

Yf.  26  0 

•y.  - 

16.4 

15  2 

42.4 

113 

4.0 

6.97 

IIL  Bewölkung*) 


Die 

Mittel  in  Zahlen 
ausgedrückt 

nach  einzelnen  Tagen 

Monate 

1 . 

(au 

Witer 

0 

wenig 

1-3 

■tocht 

4-6 

nicht  f  »ni 

7-9 

ftai 
Utk 

10 

6h  1 

10h 

■oMU 
Mittel 

Januar 

7.0 

6.6 

7.0 

7.0 

1 

0 

8 

4 

12 

Februar 

4.7 

3.6 

2.7 

3.7 

10 

6 

6 

5 

2 

Mart 

7.0 

6.4 

6.6 

6.7 

1 

3 

9 

11 

7 

ADril 

5.0 

5.0 

4.0 

5.0 

3 

9 

8 

6 

4 

Mai 

5.0 

5.0 

4.0 

5.0 

0 

13 

0 

i 

2 

Juni 

5.0 

4.0 

3.5 

4.2 

3 

13 

6 

4 

4 

Juli 

4.4 

4.3 

4.0 

4.2 

6 

10 

8 

5 

2 

August 

3.0 

4.8 

3.0 

3.6 

3 

13 

11 

3 

1 

September 

3.6 

3.0 

2.4 

3.0 

8 

11 

6 

5 

1 

October 

3.1 

2.6 

2.3 

2.7 

13 

8 
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VDL  Beobachtungen  aus  dem  Pflansen-  mid  Thieireiche. 

Februar« 

Seboo  toi  28.  leimn  eich  Galutbaa.  aivtlu,  Vcconiea  ir?Msu, 
ToMilago  ftrfiii  lud  Kaoapen  tos  AoenODe  bepaüct. 

März. 

fiagtnnt  mit  Schnee ,  der  erat  den  15  allgemein  zu  sohmelzeo  be- 
gioni.    Also  werden  er<it  ßm  15.  GalanthoB  oivtlis  und  Ana* 
mone  hepatica  häufiger  gefundeo. 
£ä  blühen:  am  18.  Lamium  purpurettm;  —  Helleborus  purpurascens. 
An  23.  Scilla  bifolia ;  — Gorylus  aveilana. 
o  24  Pnlmonarla  offininalia  ;  ^  Daphn«  Metereum ; 
„  26.  Erythroninm  dana  cania; Anamona  polaadlla  L. 

27.  Gapscüa  hursa  pastoria ; Corydalia  (figitata  Pm.  aalten. 

Euphorbia  Epithyrooides. 
29.  Viola  odorata,  Selten. 
,1  oO.  Anemone  ranunGuIoides  (selten).  ,,j„ 
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Bs  ei&cheiueu  am  15.  VailMM  UtUOM. 
Am  21.  Die  wildeu  Enten. 

23.  Geotrupes  stcrrornrin?  ;  Vanessa  polyohloKM. 
„  25.  Cuculns  canurus  ;  Motacilla  alba. 

26.  Acheta  campestris. 
„  27.  Triton  ▼algaria;  Raoa  temporarUi  ;^  Scolupai  rualieolt  L, 
30.  Hirundo  nistioa  (eiDseln);  Melolontha  vulgaris  (abeoliillB 
eiaselo). 

April. 

E»  blühen  am  1.  Adonis  vetualis;  Poteotilla  verna;  üroytbogalum 
lateam. 

Am  3.  Tosailaj^o  Petaaitea;  Asarum  europaaurn. 

5.  Bellis  perennia. 
„  G.  Gornua  maa ;  Vtburatim  laDtana ;   Deatarii  glaodolosa ; 

Anemone  nemorosa  ;  Erudiom  cicntarium. 
„    8.  Caltfin  pnlnstHs:  Ficaria  raniincMloidej?  ; — Salix  alba,  Ribaa 

Grossulfiria  und  IViinns  Padus  eutialtcn  die  Blätter. 
9.  Sainbucus  nigra  und  Syringa  vulii|;ari8  entfalteo  dieBlaiter. 
10.  Ebenso  Barberis  vulgaris. 
„  12.  LeontodoQ  taraiacnm;  Viooa  minor;  Corydali«  bolbosa 

es  belauben  sieb:  Philodelphas  coroosHos  und  Rosa  canina. 
„  13.  Glecboma  btrsoka  ; — Aesculus  Hippocastanum  belaubt  sich. 
„14.  Fraxinus  excelsior;  Betula  alba;  Drahn  v«rn9. — Tilin  par- 

vifolia;  Gorylus  axeilona  und  Pyrus  coiomuots  beiaubt  sich. 

15.  Ribes  Grussularia  und  Prunus  spinosa. 

16.  Pyrus  malus;  Prunus  domestioa  andcerasus;—  Vitis  vinifera 
entfaltet  die  Blitter. 

„  17.  Astragalas  praeeox;  Pyrus  commnnia,  Sisymbriom  alliaria, 

Ranuncnlus  aaricomiis.    Dia  Eiche  fSngt  an  sieh  xu  belauben. 
„  18.  Amygdalus  persica  und  nana  ;  Evonymns  venncogns ;  Pen- 

taria   bnibifera ;   Gaieobdoion  lateam;    Ajuga  pyramidalis ; 

Primulo  veris. 
19.  Der  Buclieuwald  ist  yollkommeu  grün. 
„  20,  Staphylea  pinnata ;  Conrallaria  matalia ;  Syringi  vnlgaria 

(selten) ;  Narcissas  poetions  {  Sympbytum  tuberosam ;  La- 

miuro  album;  Fragaria  vesca  und  Ribes  robrom. 
21.  f^epifiiiim    drabs;    Cbelidoniom  ma}os;    Potentiila  alba; 

Farsetia  locana. 
„  22.  Orohis  morid  ;  Lychnis  viscoria. 

26.   Gleciiüuia  iiuderaceu ,   Aesculus  Hippoca^tanum ;  Lycopsis 

pulla;  Vibomom  lantana ;  Symphytom  ollicinale;  Heliantbe« 

fflum  vulgare ;  Erysimiim  barbarai« 
M  27.  Sal via  pratensis;  Verbaaoum  pboenicenm  $  LinQffl  ansiiiaeuB. 
,1  30.  Qeranium  pbaenm. 
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Etä  eracheineu  am  1.  Rana  esculenta. 

Am  4.Goliibor  Qitrii;  Lecerte  agilis;  VaoetM  C.  albam ;  ArdM 
•tollarn. 

„    6.  Die  Sohwalben  häufiger;  Gici&deli  etmpestrit, 

„  10.  Ciconna  alba  (einzeln). 

„  14.  Melol(HUhfl  vulgaris  (ziemlich  häufig). 

„  15.  Iki  (ien  Hienen  auch  Droboeo. 

„  ZX  Silvia  luscioca.  , 


Et  blühen  im  2.  RtooDcolus  loeleratoa. 

Am  4.  CynogliMtiim  offiointla ;  Polygals  imari, 

n    6-  Evonymoa  verrucosus. 

„    9.  Iris  germanica  ;  Adnoia  aaatiTaUa. 

10.  EvoflyiQUs  europaeus. 

11.  Scrophularia  oodosn ,  Geniäta  8a|j;ittaii8,  Dianthoa  GarÜitt- 
aianorutn ,  Silene  Beheu. 

12.  Rhamnoa  frangnla  aod  Catbaiüoa ,  Tbaliotnim  Aquilan^folifun. 
M  13.  Ancbosa  offietnalia,  Robus  Idaaua. 

16.  Cynanobum  vincetoxicum .  Potentilla  argaolea,  RbinaDUiiia 
CrisU  Galli;  Aristolochin  Clemotitis;   Aspara^^ii?  officinalis. 

17.  liithospermum  officinalc  ;  Tnrritis  glabra;   Acer  tataricum  ; 
Miosotif?  palustris;  Cydonia  vulgaris  Per«.;  Stachys  recta. 

„  20.  ücQtaurea  Gyauus}  Achillea  millefoliuai ;   Coriaodruoi  te- 
atienlalnm. 
23.  Robioia  paandoacaeia  L. 
„  26*  Bosa  caoina;  Gornua  saogvinea ;  Sanioula  anropaaa  |  Sola* 
num  dnlcaraara  ;  Chrysaothenmm  Leticaotbamum. 
26.  Sarabucus  ni^'ro  ;  Liliuru  buibiferum. 
^,29.  Seeale   cereaie;    liubua  caaaiufi;  Matrioaria  cbamomilla , 

Rosa  ceatifolia. 
„  30.  Siaymbriam  ofSeinala, — 
Sa  araeheinaDs 
Am  1.  Liballula  dapraaaa. 
„  5.  Lacanaa  carraa. 


Am  4.  Malampyrom  arvanaa;  Deiphinium  conaollda;  BeMum  VuN 
gara;  Stacbya  germanica;  Goronilla  varia. —  Auch  werdtn 
reife  Erdbaeren  Fitgaria  vaaca  gefunden.    Waitar  blfibant 


n  10.  Gieditschia  triacantba.  Auch  vK  ideo  reife  Kirscben  Trunua 


Jmi. 


»• 


avium  Ij.  gefunden. 
12.  Vitia  Tinifera. 
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Am  13.  Datura  stramooiam. 
„  16.  Cichorium  iutybus  L. 
„  2(k  Tilia  priTifolia ;  HypericoiD  peilbratam. 
,p  27.  Cttttoei  ▼M«a.   Amh  w«rdeo  sotse  JohmiiitbeeNO ,  Ribet 

rubrum  und 

„  29.  AösM  Weiohselfl  (Fmiitis  oerasos)  gvfundea. 

Juli. 

£8  bliibeo  am  1.  Verbascum  Thapsus. 
An  6.  Melilotus  vtilb^^oris  VVilr).;  Saianum  nigiim». 
9.  Zea  Mays  und  Cucurbita  Pepo  Ii. 

„  10.  Sapuaaiia  officinalis  j  BetoDica  officioali«. 

„  12.  SMnboou  Bbnliis. 

September. 

1,  werden  süsse  Pflaumen  gefunden. 
„    5.  bc£^j;int  der  RIatterabfall  von  den  Linden. 
,t  1?.  wird   die   WiiUeisjat   aus'j^estreut.     Aesculus  Hyppocasta- 

oum  und  Öaoibucus  nigra  haben  reife  Früchte.    Die  Wein- 

tranben  btkonmeo  aiiiialAe  stea  Baareo,  doeb  wardan  aial 
„  n  fi am  lieh  auaaa  gaosa  Waintraoben  galbodan- 
„  24.  es  werdao  ainialoa  Kuknnulhraa  gefunden.   Ralf  iat  Oia. 

nahis  sativus  ;   Ligustrum  rulj^are  und  Rohinia  pseudoacacia. 
8.  zieiieo  die  Schwalbaa  ab.   Doch  laigan  aioh  nooh  an  24. 

einige  Nachzügler. 

October. 

^  d.  Ibllao  die  Bllttar  von  Aaaanlna  BippcoaaftamiD  ab  t  abaoaa 

„   4.  TOD  Robinie  pseudoacacia  md  ioglans  regia ; 

6.  von  den  Apfal-  oad  BirnbioaBaa  oad  von  Cralaagoa  Osya. 

cantlia  • 

„    7.  von  Morus  alba  und  Goryioa  aTcllaoa, 
„  15.  vua  den  Buchen , 
M  17.  ton  dafi  BichaD. 

„  4.  bifiben  Samboana  oign,  Tibunmai  laotana,  Roaa  oaatifalia, 
12.  Poteotila  vema,  Ajuga  chamaapitya,  Polygala  major, 

„  24.  Bellis  perennis,  Leonlodon  taiaiammi,  Sradilim  oioatariom, 
25.  Varbaacum  phoeoicauio. 
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A  II  s  z  ia  s  ^ 

ans  dem  Berichfe  Uber  eine  im  Jahre  1851  onlemommeiie 
geognostische  Reise  durcli  die  Bttdwestliclieii  Pttncte 
des  Banates,  der  Basaler  Militörgränze  und 

Siebenbürgens 

V  O  D 


Blntrili  in  das  6rti8MfurNlenlbujii  ^iebeiibfirgen  und  Reiae 

bis  oaeh  Hermanni^ladi. 

liD  Verfolge  meiner  Reise  nach  Herraannstadt  passirte  ich 
deo  «iMffQfli  TliorpMS  und  das  schöne  UaUegerThal,  aofwelolieiD 
Wege  iob  bei  Pie&i  die  HauBtetresM  su  erreicKeii  Irecbtoke.  Das 
itobd  mit  Geröll  bedeckte  Thal  der  Strell ,  in  dem  man  bia  dahin 

entlang  fahrt ,  bot  auf  meiner  Tour  nichte  geognostisch  Interes- 
santes. Auch  üuf  (lern  fernem  Wege,  der  üIut  S/a-/\Hros  (Brnos) 
im  fjäucdiiehcn  Matü^chthBIe  hinführt,  dann  aber  nachdem  man 
leUterea  verladen,  in  einer  weiten  Niederung  über  die  deutachea 
Stidte  Mfihjenbach  und  Reug&raarkt  geht,  fand  ich  nichts  Beach- 
tenenrerthee.  Zwiecheo  Groee-Pold  und  Szelvstie  nlber  an  Her«, 
mannstadt ,  wo  man  einen  Höheo2Ug  überschreitet ,  treten  feste 
kryatallinieohe  Schiefer^esteine ,  ala  Glimmerschiefer  und  Born* 
blendefsofiiffer  nahe  nn  die  Strasse  heran.  Am  3.  Juli  traf  ich  in 
üermannstadt  ein.  Ich  suchte  dort  zunächst  die  Bekanntschaft  der- 

1'enigen  Herren  nach,  von  welchen  ich  einerseits  in  Police  freund- 
ioher  Empfehlungen,  auderereeits  im  Interesse  der  Wi^senachaft 
erwarten  konnte,  deee  sie  meine  Zwecke  ffirdern  würden:  und  ich 
hatte  mich  hierin  nicht  ffetönscht,  denn  ieh  fand  bei  ihnen  die 
wohl  wo  II  endete  und  heraiiebate  Aufnahme.  Ba  .war  für  mich  ni>er* 
rasf-hend  hier  nach  den  gewaltigen  Ereignissen,  die  Siebenbürgen 
so  schwer  heimgaencht.  haben,  achon  wieder  ein  so  rsgsa  wissen- 


•)  Wir  waren  nach  rorlütiger  Mittheihing  zweier  kurzer  Notixen,  welche 
wir  Herrn  Aodrae  noch  ans  der  Zeit  terUankten,  wo  er  Siebenburgen 
ber»jatefll.Nr.  lle.lILNr.  I.)  ao  gtflekHeh  ana  der  Leimdger  fllustrirton 
Zeitung  eine  Exciirsioii  dienes  Reiseudeii  auf  den  Hntschctsch  bei  Kron- 
•UmII  und  nach  dem  Kloster  Skit  la  Jaloinic/a  in  dieaeu  HiAttern  Teröf- 
liohen  lu  köoaen;  uiui  liegt  iia»  dnr  1854  in  Halle  ge4riiskte  Bsiaebe- 
rieht  toq  Dr.  Andrse  fsr  and  wir  erianbeu  lua  Anasog«  damos  aait- 
authsUen. 

jtnmtrkwg  ä«r  htdaction. 
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■ehafttiches  Treiben  za  finden,  wie  es  eich  in  dem  iiingen,  mitUa 
unter  den  Drangsalen  des  Krieges  im  Jaiir^  1849  i^egrüadeteo 
Vereine  für  Naturwissenschaften  kund  ;^Bb.  Die  {geehrten  Mitglieder 
desselben  waren  bemüht,  mich  mit  Rath  und  That  freundlichst  zu 
unterstützen.  Leider  bei^ünsti^te  mich  das  Wetter  auf  meinen  nä- 
hern and  entfernten!  Aneflugen  von  hier  sehr  wenig,  so  wie  auch 
dedoreh  epSterhin  oiobt  ellein  meine  Reise,  nameatlieh  inonwirth- 
baren  Gegenden,  sehr  erschwert  und  venßgert  wurde,  sondern 
eoch  meine  BenbachtuUj^en  und  Sammlungen  theilweise  lückenhaft 
wurden  und  manches  der  Beräcksichiigaiig  Wertbe  unbeachtet 
bleiben  musste. 

fixeiircioDeo  in  d<*r  tliDgegeod  von  Hermaonstailt 

Eine  botanische  Wanderung  machte  ich  tunlehst  nach  den 

etwa  ^4  Stunden  entfernten  Haromeradorfer  Bergen ,  wo  besonders 
die  mit  Wein  bepflanzten  Gehänge  tnir  reiche  Ausbeute  darboten. 

Eine  geoi^nostische  Excursinn  nnch  Porcsesd  etwa  4  Stunden 
südlich  von  Hermannstadt  in  der  iSülie  der  Mündung  des  Zibins  in 
den  Alt,  führte  mich  an  den  Fuss  der  Aipenkette.  Der  Weg  geht 
über  Talmatsch,  wo  der  Zibin  machtige  aber  schwach  uulj^ench- 
tete  Nagetfiohachichten  im  Fallen  und  der  Alt  fast  im  Streichen 
h.  6 — 8  durchbrochen  hat,  wobei  die  Schiclitenk5pfe  als  praliige 
Wände  in  das  Thal  des  letztern  abfallen.  Die  Geschiebe  derNagel- 
Hno  reprasentiren  jeglicfie  Gestein«aiten  der  Alpen.  Fei  Porcsesd 
treten  Grobkaikmassen  auf,  die  links  vom  Dorfe  deutlich  dem 
Glimmerschiefer  nufgelagert  sind;  letzterer  hat  ein  steiles  Einfallen 
von  50— S5**,  während  die  Neigung  der  ersteren  bei  weitem  gerin- 
ger,  ungefilhr  80*  iat;  beider  Fallen  aber  f^eht  nach  N«,  und  es 
zeigt  sich  hier  augenfällig,  dass  der  Glimmer Ii iifer  noch  Bebmig 
nacn  dem  Abaatse  des  Grobkalkea  erlitten  hat.  Die  untein  Groh- 
kalkschichten  ,  nntnentlich  rechts  vom  Dorfe  »ind  leicli  an  !Snm- 
muliteuarten^  auch  fand  ich  Turi  teilen  und  S  p  a  n  t  a  n  g  e  n, 
die  obern  führen  häufig  Fischzähne ,  wovon  ich  eine  ganze  Partie 
aus  den  Gattungen  Pjcnodus,  Placodus,  Carcharodon, 
Lamna  und  Oiyrhina  tu  sammeln  Gelegenheit  hatte. 

Eine  Partie  nach  den  -Salsen  bei  fieussen ,  4  Standen  nM- 
lieh  von  Hermannstadt,  wurde  durch  schlechtes  Vetter  getrflbi, 
weshalb  auch  hier  von  ^^'pnnnf^n  Beobachtuniren  fibgcstanden  werden 
musste.  In  einem  mii  >anften  Hüujrlformen  begrenzten  Thnle  ,  und 
im  Gebiete  tertiiirei  flione  und  Sandmassen  liegen  die  sogenannten 
Rcussener  Teiche ,  um  welche  herum,  auf  einem  Terrain  von  etwa 
Standen  Umfang »  eine  Ansahl  (ich  zahlte  deren  6)  hleiner  iso« 
lirier  ninder  Büffel ,  mehr  oder  minder  bemerkbar  werden.  Diese 
sind,  wie  die  Umgebung,  mit  Rasen  bekleidet,  and  erscheinen 
deshalb  vor  jener  nicht  besonders  markirt.  Der  bedeutendste  ßüa^el 
dürfte  eine  Höhe  vnn  2(1 — ?R  Fn««  erreichen,  wahrend  die  niedrig« 
sten  eich  nur  wie  schwache  Erdaufwurfe  darateilen.  AufdemSchet- 
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Ul  derselben  tritea  Qnellea  herTor,    welche  einea  asohgreoiii 

thonigen  Schlamm  mit  ?^ioh  führen.    Gewöhnlich  ist  die  Oefinoiig 
durch   die  darüber    liefindliche  Ftlanzendccke   verstopft,    und  ein 
sichtliches  ond  stärkere»  ileivorquelien  dea  Wasaers  findet  erst  statt, 
weon  man  mit  einer  Stange  hineinatösst.  Die  Temperatur  des  Waa- 
aera  wir  kam»  ▼crsobiedea  woü  der  der  Luft;  iooh  leigte  aieh  das- 
Mibe  geruchlos ,  mit  Anaoahme  von  einem  Oügel ,  wo  die  die  Oeffninig 
fentopftndeo  Pflanzentheile  augenscheiniiob  in  Fiuiniaa  übergegiogw 
waren  ,    und  dfidurch  ein  fauler  Gerach  erzeui^t  wnrde  ;    ferner  ge- 
achioacklns  und  ohne  begleitende  Gasblasen.  Salzpiianzen  waren  nir- 
gends bemerkbar.  Die  Hüg^el  Find  offenbar  das  Resultat  dio<ier  aufstei- 
genden Quellen ,  und  bestehen  aus  denselben  thonigen  Maasen,  wie 
8l9  das  Wasser  fahrt ,  was  an  aiaem  dar  grSssam  HumI  aahr  gnt  so 
sahen  war:  in  Folge  einer  Verstopfung  der  ScheitelSffoaoff  flass  biar 
nun  die  Quelle  seitlich  am  Passe  aus  ,  and  hatte  die  ganze  Vegetation 
umher  mit  dem  erwähnten  Schhmme  bedeckt.  Vtn  das  wahre  Ver 
haltca  dieser  Quellen  kennen  zu  iemen  ,   ist  es  nuthig  sie  in  ver- 
Bchiedeneti  Jahreszeiten  ,   und  bei  verschiedenen  Witterungsverhalt- 
nissen zu  beobachten,   da  die  Erscheinungen  bei  lueincin  Hesucbe 
fiailaichl  durah  dan  vorapgegangenao  and  andanarodan  Regen  alta- 
rirt  aain  koaotan.  Uabrigaoa  daatat  aicliia  daraaf  hin,  dasa  der 
Auafloaa  ?oq  Paro&yaoian  bagleitet  ist ;   aaoh  bto  ieh  nicht  dar 
Meinung ,   dass  das  Aufsteigen   des  Wassers  mit  empordringenden 
Gasarten  in  Verbindung  steht;  ich  glaube  vieiraehr,  dass  die  Quel-  ^ 
len  als    ofmirliehe   nitesische  Brunnen  anzusehen  sind,     wofür  be- 
aoaderä  die  f  erruioverhältnisse  sprechen.  Bemerkeuswerth  iät  noch , 
daas  dar  waiaalioha  Soblamin  in  daa  anliagaadaa  Ortaobaftsn  warn 
AaatiaiohaD  dar  HSusar  banfitit  wird. 

Ein  Absltcher  nach  dem  illetber^werke  bei  Uj-Sinka 
«wfAchen  Fogara^eh  und  Kronatudt. 

Auf  Vefaala:isun.^  eiuiger  Herren  Ht'ri;[>earritefi  aus  Ruszkberg  , 
welche  zwischen  Fogarasch  und  Kronstadt  belegene,  und  den 
HarranOabrüdam  HoffBaDa  in  Ruaikbarg  angebörigo  Gnibao  ba» 
mtÜMk  wolltan,  aataaUasa  ich  mioh,  ongeachtat  mir  dia  Parda 
faa  Kronstadt  aoa  spiler  alhar  gela^aa  bitte,  an  der  Reise  um 
ao  lieber  Tbeil  zu  nehmen,  ala  angenehme  Gesellschaft,  und  mit 
lokalen  Verhältnissen  vertraute  Persön?irhkeiten  in  einem  fernen 
Lande,  eeibst  hc\  emem  anderweitigen  kiemon  Nachtheile,  nie  zu 
rerachmahen  Bind.  Die  Graben,  in  welchen  der  Bergbau  auf  Bilberhal- 
tigen  Bletglaot  batriabaa  wird»  bafiadan  sich  ia  ainar  bawaldataB 
Gabirgaachluaht ,  Porau  Draoulai  (Taafalagraben)  genannt,  ,  ohsrhalb 
I^Sinka,  südostwirto  von  der  Straasa  niob  Kronatadt  DaaGabirga, 
iworin  die  Erzatocke  in  Begleitung  von  Qoan  und  Porphyr  anf- 
setzeo,  besteht  ous  hätifit,'  Grsnat  führendem  Glimmei^chiefer ,  und 
ist  als  die  Fortsetzung  eines  Höhenzuges  zu  betrachten,  der  nn- 
mitteibar  nördlich  von  der  Alpenkette  der  Piatra  Krajluj  (König- 
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steiD)  liegt  and  von  dieser  nur  durch  ein  ziemlich  erweitertes 
Thtl  getrennt  wird.  Die  Stücke  zeieen  bisweilen  ein  deutliches 
Falien  gegen  0.  mit  Streichen  h.  2.  Sie  gehen  olt  au.s  ,  weshalb 
der  Abbau  sehr  uu^egelmä^t^ig  var  sich  ^eht ;  iiidess  gewahrt  der 
Porphyr  ein  lienJich  sicheres  Anheilen  tor  WiederaaraodiiDg  der 
.  enrabrenden  Haineo,  Der  Porphyr,  weleber  %*  bis  4'  Meebtigkeit 
erreicht «  läset  sieh  seinirr  6riiodai89se  nach  in  eioen  dunkeln  und 
in  eiaeD  heUen  anterscbeiden ,  zwischen  denen  angeblich  die  Erze 
vorkommen  sollen.  Bisweilen  verschwindet  auch  dieser,  und  die 
Stöcke  streichen  ellein  im  (ilunmersrhieft  r  fort,  ftiit  dem  liieiglanz 
erscheinen  noch  Zinkbieudti,  Schwefel*  und  Kupferkies  und  etwas 
MBngaflschaum.  Mao  rechnet  euf  den  Ctp.  En  To  Pfd  Blei,  und 
im  Ctr,  Blei  10  Lotb  Bilber;  die  Jährliche  ProduolioB  wird  etwi 
•nf  1600  Gkr.  Glent  gesdiiifzt. 

Am  Wege  von  Üj-Sinka  nach  den  Gm!  en  bemerkt  man  eini- 

Seroal  wie   der  Porphyr  den   Glimmerschii  fer    durchbricht ,  ohne 
ass  man  indess  im  Stande  i»i  eine  genaue  Einsicht  in  die  Con- 
tectverhiiituisse  zu  erlangen. 

Des  siigenblicillich  freundliche  Wetier  mahnte  mich  sobeld 
•Is  mSglich  eine  Rxcorsion  nach,  der  von  hier  etwa  4  Sinndeo 
eatfeeoCea  Pietra  KiaJIuj  (Königasiein) ,  deren  Höhe  7100  Pta 
angegeben  wird,  za  onteroebmen.  Ich  bestieg  diese  Alpe  von  Zev- 
nesd  eiis ,  das  unmittelhnr  am  Fn?se  des  steil  emporstrebenden 
Gebirgskolosses  liegt,  i'orrii  rnknnde  ujeiner  Führer  erreichte  ich 
leider  nicht  den  höciisten  Punkt;  denn  wir  kamen  wenig  über  die 
Krommboliregion  hinaus.  Weeeoilicb  bestand  dae  Gestein  auf  od» 
aerm  Wega  aaa  terklfifletem  Reih  ohne  deutliehe  Scbiobtuiig ;  doch 
laigle  eich  aea  Fusse  ,  wo  wir  anfangs  in  einer  tief  euigeachont» 
tenen  wilden  Schlucht,  dem  fjeufe  eines  über  Trümmergestein 
bransenden  Gebirgswosscr?«  entgep^cn  ,  müh^fim  Vorworts  draneen, 
ein   Wechsel   mit  coni^luuieratischen  Massen,    deren  Fruclibtucke 

Srössteotheils  wieder  aus  Kalk  bestanden.  Ziemlich  hoch  oben ,  in 
(r  Ne'he  einer  Stint,  wie  hier  die  Sennhütten,  in  denen  Tcrsng- 
lieh  8eha£hisa  bareilat  wird,  heieaen,  trat  eine  2unge  GttmmeN 
achiefer  hervor,  welchem  indess  bald  wieder  der  Kalk  folgte,  nnd 
woraus  auch  der  höchste  Gebirgsrücken .  auf  den  wir  gelangten , 
gebildet  wurde.  Versteinerunn-en  konnte  ich  nirgends  auffinden;  es 
verhalten  sich  diese  Messen  in  ihren  |)iiy9ikalisclien  Erbcheioungen 
wie  der  Jurakalk  des  Oanotes  und  der  Hanater  Militärgranze. 

Die  schöne  Flora  der  Alpenweiden  wer  bereite  von  den  ift- 
ateroen  Heerden  bis  mf  wenige  Spurea.TCrtilgt  worden,  und  nur 
en  den  steilen  nordwärts  gerichteten  Lehnen  war  noch  ein  etwas 
reicherer  Blüthenschmuck  zu  finden,  der  mich  zum  Sammeln  ein- 
lud. Ich  erwähne  hier  nur  2  kiirzlich  entdecke  Pflanzen  ,  denen  ich  niif 
meiner  Tour  zum  erstenmale  begegnete  :  nämlich  unten  an  den  Felsen 
im  Thale  fleuatica  angulosa  DC.,  und  oben  auf  dem  Kamme 
Bhododandron  myrtifolinm  KuV'fch*  Schott,  letsterea 
aoeb  as  ainigaii  8lallaii  mit  Mttroa^i^^eo  BlMm  praagand» 
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Weitere  Bvcursionen  um  ffernaniistaiK. 

Von  H  imaunsiadi  aus  Injsuchte  ich  nach  lueiner  Ruckkehr 
die  Lmgebuuj^  von  Micheiaberg  ,  derea  auch  üerr  Pfairer  Aokoer 
in  SBintr  Sohiidcroag  dm  Gatiosberges  (Verb.  n.  Mitth.  i  90.  8.66) 
gedeakt.  Mich  httleB  dia  diMibit  aiiflMtoodeB  kobltofubreodm 
GMteioa  bingatogeo ,  oad  ich  theile  bier  io  Küne  meine  darüber 
t^'emochten  Beobachtungen  mit.  An  dem  Hache  nufwärta,  der  durch 
Miclic'lsherL.':  fliegst  ,  trifft  rnen  zunäshst  ein  i^reccienartiges  Gon- 
glomciüt,  das  au.'^ser  zahlreichen  Kalkstücken  eine  Meng^e  Prt!^- 
meate  von  (ineis,  Giiuiuiert»chiefer «  Granit,  üoraäicai  und  j^uarz 
aasebliottt  Aa  dem  Kalke  tot  biuftg  eiae  porftte  Slraetar  wabr- 
tanebmen,  worio  die  bietigeo  Qeogäoeten  Rnocbearaste  erkaattiii 
wolleo,  was  indees  noch  der  Bestiti>^iin<<  bedarf.  Aoe  dteaeai  Goa- 
gloinerat  besteht  hier  die  iiberhiin.i^ende  FelsmaäHe ,  welciie  unter 
dem  MemeQ  der  han^^ende  Stein  bekannt  ist.  Ferner  be^ei^net  m»n 
einem  fetten,  hiauen ,  gli«iinepi:^en  Thun,  dann  einem  miauen 
^liultuerigün  Sandstein ,  auf  dein  blaue  Letteuschicbten  uiit  koh- 
leaspareo  He^a.  Weiter  biaauf ,  aber  in  Ues^eadea  der  emifaBCaa 
Ablegeniagea,  fiodea  sich  lafoags  belle,  lockere  Mergel,  darontar 
feiteia  Massen  derselben ,  blaugrao  von  Farbe  und  wie  es  scheint 
vorwiegend  knlkii^;  dann  folgt  der  Gneis,  der  sehr  dunnschiefrig 
ist  nnd  viel  iTÜmraei  enthält,  oad  da«  Liegende  aller  verbarga- 
iienden  Sltaten  ausmacht. 

Kühlenstüeke,  die  aas  einem  dort  vuriiandeu  gewesenen  Ver- 
aacba  atanaiaa,  seigen  grosee  UebereiaaMeiDiaag  mit  Keuper-  und 
laaakeble:  keiaaalalia  gebörea  sta  tartiirea  Btldangea  aa;  ob  aber 
vielleicht  die  Cnn:^Momeratmatae  ein  Nagelfiuhp^ebilde  ist,  nuiss  bis 
aaf  uinfanii^reichere  Untersuchuns^en  dahin.^esellt  bleiben.  Aas  den 
M^nlichen  Thonen  sind  mir  keine  Versteineinn^^en  bekannt  geworden, 
indess  erwähnt  Herr  Ackner  von  hier  eine  Schicht  unter  der 
Bezeiobnnng  grobe  weisse  Kreide",  die  Fischreste  enthalten  soll. 
In  daa  natern  festen  Mergeln  war  Herr  Aokner  ao  glfiokKcb  eiae 
Aaiabl  Petrefaelen,  darunter  beaondeit  Cephalopoden,  aa  fin- 
den, die  Aabalicbkeit  mit  Arten  aaa  dar  iara-  and  Kreidaformation 
.haben.  Eine  sorgfältige  Bestimmung  der  organischen  Reste,  Haan 
/leider  die  HiHf?mittp]  fehlten,  dürfte  orenü^ende  Aufschlüsse  isrebeD. 
üranwackeniresteine,  die  Ucrr  Ackner  angibt,  fand  ich  hier  nicht; 
es  scheint,  dass  er  einen  Theil  der  untern  festen  Mergelschiohten 
dafür  angesehen  hat ,  welche  aber  ohne  allen  Zweifel  nicht  dahin 
in  laabaan  aiad. 

(Fortaetxung  folgt.) 
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VerhaadluDgeo  und  NiUlieilungei 

das  Mebenbnrgifleliflii 

Veraos  fikr  Nalnrwiasenseluiftra 

ta 

MermumnMmM» 


Jahr^.IX.N"  7.       Mi.  1858, 

Inh|lt:  y«r<liuDaehriclit«i.  —  J.  L.  Neii|^«bor«B:  Btitiig«  nir 

KennfliisB  der  Tertiär- >fn1!ns{<en  ans  ^em  Tegelgebilde  von  Obw^ 
Lapug\\  (Brfter  Nachtrag).  —  AiiAziige  aus  dem  Berichte  über  ein« 
In  Jahre  Iwl  nnternoinmene  geognodtiaohe  Beise  durch  die  süd« 
lichtteu  PaneU»  des  Baoates,  der  Banater  MÜMblgiillM  mcl  flit* 
benbürgens  rtMi  Dr.A/tdra*.  (Fortietzang.) 


Vereiusoaclu'itibten 

für  deü  Monat  Juli  1858. 

In  Folge  des  Besch Iomci  der  Aoeschnss- Sitzung  rom  M« 
Juni  trat  am  10.  d.  M.  über  ergangene  Kinladang  eine  ansseror- 
dentlichc  General-Versammlung  zur  Verhandlung  über  den  beab- 
sirhtigLen  Ankauf  der  E.  A.  Bielz'schtiü  Kiiier-Sammlang  nebst 
dazu  gehüriger  eiitomulogischer  Bibliothek  zusammen.  Nachdem 
der  Gegenstand  den  anweseiiden  Mitoliedeni  tor  Beittiiiuig  Torge- 
legt  Qod  aooli  ein  Gnteohlen  tob  Feobm&inerli  ober  den  Zustand 
ond  den  Werth  der  Sammlung  aofgele^en  worden  war ,  wurde  dar 
Änkanf  der  in  Rede  stehenden  vortreiTlich  erhaltenen  Kafer-Samm- 
lonj^  Ton  6000  Arten  in  16000  Stücken  (m\t  EinscMiiss  der  Bü- 
cher im  Warthe  von  200  fl.  C  M.)  um  den  Preis  von  lOüO  fl.  C. 
M.  einstimmig  beschlossen.  3üU  fl.  dieses  Betrages  sollen  aus  dem 
Cesserest  dea  vorigen  Vereins« Jahres  gatUgt  werden;  die  fehlen- 
den  700  fl.  C.  M.  werden  dnrch  eine  veninsliohe  Anleihe  ens 
der  hiesigen  Sparkasse  gegen  Verpfa'ndung  dei  Sehl  au  Fachen 
Werthpapiere  getilgt;  das  Amortisations-Qnantnm  dieser  Anleihe 
wird  alljährlich  bei  Gelegenheit  der  General- Vetsammlong  aas  dam 
Cesserest  bestimmt  werden. 

Der«  Varstands- Stellvertreter  ertheilte  den  anwesenden  Vereins- 
Mitgliedern  ferner  Auskunft  über  den  Stand  der  Sübscription  auf 
die  von  dem  Vereine  bereits  übernommene  Fr.  W.  S  te  tt  er'schen 
ornitboiogisohen  und  sonstigen  Sanualoogen.    Obwohl  siob  bei 
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dieser  Sobfoription  bttondtrs  der  l5bl.  Vwiio  üir  ■itbeDbürgiicht 

Landeskuode ,  die  If^bl.  hiesit^e  Stodt-Commune ,  der  !öbl.  hiesige 
Geselligkeits- Verein  und  der  löbl.  hieslü^e  Gewerbe- Verein  in  aner. 
kenriungÄwerthef  Weise  betheiÜget  hstten,  so  ergab  sich  durch 
dia  Ableben  cinijj^er  Subscribeaten  und  durch  die  uaterdessen  er- 
folgle  tmtlicht  Venetaang  ander«r  iUMerhill»  dimt  KronlMdet 
doä  Qooh  ein  Abgang  voa  200  iL  C.  M.  Be  ward«  betoblofMa 
tor  schnelleren  BefriedigSig  dM  Verkäufers  noflh  260  fl.  C.  M. 
ans  der  Sparkasse  aafznnehmen  ,  tut  Pückzahlung  dieser  Sebald 
Jedoch  unverzüglich  eine  weitere  fiei'.villi;(e  Erganzungs-Subscription 
anter  den  seit  dem  Jahre  1852  beigetreUoen  Vereios-Mitgliedern 
•iotu  leiten. 

Endlich  e"r5ftn«te  der  Vorstands-Steüvertrt'ter  noch  ,  daw  bei 
dem  bewährten  Wiener  LithogTapiien  K rieh  über  Anfrage  wegen 
iftthographimii^  dea  BihiniaaMoa   uasera  um  den  Vereio  eo  kochver» 

dünlifti,  ^ti^loi%%lriD  'fg«ittt  BdlUof  «lebtbto»  Md  dm 
diMor  KüQBtler  erböiig  M ,  dik  ^««Nl«nilbto  Vtltti(Ai  «Q  IfAogre. 
phirea;  Lithogrtphirung  und  300  Abdrucke  würden  etwa  100  fl. 
G.  M.  betragen.  Der  Vereins-Ausschuss  wurde  ersucht  das  Weiter« 
in  dieser  Angelei^eiAttil  in  #{01»  dflH  ^tScIltlUBM  vom  8.  Mei  d. 
l,  zu  veranlassen. 

Für  die  Veroioa.6am^ltibg  «rurdl»  gdiobankl: 

lEliio^t{fthidigeTy|>«De«ttimliuig  dartioboftb^rgiaohontiand* 
aod  Su S8wa«a<ir*lf otluakeii  von  Vereiso-SaeKlir  Bam 
B.  A.  Bielt. 

Für  dia  Voraioa-Bibliotbak  gingen  ein: 

Zeiteebrifi  der  Geaellscbafi  zur  Beförderung  der  IS'aturwisaenschaf- 
tm  la  iMhli«  fn  IMagsu ,  Nr.  28  u.  29.  Jabrg.  i8B8. 
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gebUde  vom  Ober^Lmpugg 


J*  L.  Neugeboren. 

Enter  NaciUra^. 

HtiiM  Bam6bungea  um  die  Autbaataog  das  Goncbylien- 
Lagm  bei  ttpogy  im  lutepteee  der  Wteeenaelnll  haben  ffir  mioh 
du  erfrenliehe  ResalUt  gehübt,  dasi  ich  ja  des  Zeitonocte,  wo 

in  aystematisoher  Aufeinanderfolgte  die  leisten  ^rten  der  Gaate- 
ropoden  poblicirt  wurden,  onch  schon  im  Be«?!t7e  einer  nicht 
unbeträchtlichen  Anzahl  neuer  Arten  aus  den  früher  abgehandelten 
Geachlechtem  war ,  welche  ich  nebst  den  gleichzeitig  auch  von 
H.  Dr.  Hörn 68  in  Wien  unter  dem  für  das  k.  k.  Hof-Mineralien- 
Cabinet  aeqoirirten  Iiapugyer  Material  aa^efoodeoea  nenen  Arten 
sofort  ala  mchtrag  to  den  ran  mit  gelieferten  Pnblioationen  den 
Lesern  dieser  BiStter  zu  übergeben  mir  erlaube*  Dieser  Nachtrag 
wird  nherdies?«  einige  Erganzungs- Beschreibungen  «nd  Berichti- 
gungen geben ,  welche  theils  die  weitem  Funde  bei  Lapugy,  theils 
die  gewonnenen  Resultate  genauerer  Prüfung  gewisser  nosicherer 
Arten  nothwendig  machten. 

Be  etelU  aloh  nach  don  baraits  bei  tapugy  gematbftwi  Fim* 
daa  mbezweifelt  heraus,  Aas  nur  wenige  Arten  dee  Wiener  B^- 
ckena  den  Straten  ?on  Lapngy  fehlen  werden ,  welchen  ich  die« 
}enT!;;en  anzahle,  die  im  Wiener  Becken  in  den  Cerithion* 
8obichten  und  im  oberen  Tegel  vorkommen« 

Geschlecht  C  o  q  q  s  lÄmU, 

€«»ai»  V«rtcilton«B  Grateioup, 
Htfmes  M.  IV.  Flg,  1.  a.  h.  S  n.  3. 

Die  Form  der  Sehalen  diaaer  Art  iat  stark  in  die  Llnge  ga. 
airsekt,  dann  gegen  die  Baals  aoffalleiid  zugespitzt;  dae  Gewinde 
laft  mehr  eben  als  erhaben  und  zeigt  im  EHnrekaobaitt  eine  stark 
concave  Porm  ;  die  Spitze  ist  in  die  Hohe  pj-ezo^pn ,  während  der 
übrige  Theil  des  Gewindes  sich  verflacht.  Die  einzelnen  Windnna;en, 
deren  10  bis  12  vorhanden,  sind  mit  einem  tiefen  Cannl  versehen, 
gestreift  und  gegen  die  Ptahl  mit  einer  wulatformtgen  Erhabenheit 
begriozt  IHe  Sthalen  der  iuogem  Exemplare  eind  mit  Qusrsireifen 
hedeekt»  die  eich  bei  lunelimendem  Alter  ellmalig  ffegen  die  Basis 
xuruckziehen  und  hei  stark  vorgerücktem  Aher  en  dlicb  ganz  ver* 
-schwinden ;  dagegen  ist  die  Basis  bei  elten  Eiempliren  gefaltet. 
Dia  Spindsl  ist  stwss  gsdrshi  und  sm  Grunds  aut  siasr  swr  oha- 
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racteristtsohen  länglichen  Vertiefung  versehen.  Ich  kenne  diesen 
Conus  von  Lapugy  aus  Autopsie  noch  nicht;  er  scheint  m  den 
seltensten  Vorkommnissen  zu  gehören,  da  es  mir  noch  nicht  ge« 
loogon  loeh  nur  eio  «iDsigea  StOek  lo  erhtiteii;  glüddieber  war 
10  aieter  Beciehong  Herr  Dr.  Höroee  und  so  koonto  er  dleson 
Co  na«  in  seiner  Uebersiohtf-ToboUo  ola  in  Lapugy  obaofalls  vor- 
komnieDd  anfuhreo.  Höh.«  ansgewachMoor  Exemplare  4  bis  A*/^ 
Wiooer  Zoll. 

Diese  All  kummt  in  EurDpa  noch  vor  im  Wiener  Becken  bei 
Gainfaliren ,  Steinahruao ,  ?iikoUburg,  Rienberj^^  und  Füuleinsdorf, 
dann  bd  Saubriguea  ood  8t  Jean  de  Maraae  in  Prankfelob. 

Cmum  MMnPBiii«  fjamarck, 

I^aniarck  Bneycl.  Taf.  CCCXVIII  Fig.  2. 
(0  Orvteleip  Atlaa  I.  Xaf.  XUV.  Fig.  20. 

Das  Gewinde  ist  mehr  oder  weniger  erhaben  ood  spitz,  mit 
Theils  etwas  stafelartigen,  Tbeila  etwas  convexen  Umgangen,  weleb« 
bald  glatt  bald  fein  transversal  gestreift  sind;  der  letzte  Umgang, 

der  dnrrh  Peine  Form  diese  Art  zum  Theil  dem  Conus  evellana 
zumTheildetu  Conus  raristriatus  und  Conus  ventricuäus 
nähert,  hat  oben  in  gleicher  Entfernung  von  einander  mehrere  (bis 
16)  schwache  Höcker  und  auf  seiner  gaoaeo  Breite  sieben  bis  acht 
aehwaehe  vertiefte  Transveraalatreifen  oder  Rinnen,  die  sieb  naeb 
oben  nnd  unten  verflachen ,  —  zwei  aehr  gnte  Merkmale  für  diese 
Art  Von  dieser  Art  aind  mir  bis  jetzt  aar  erst  zwei  Exemplare 
beknnnt  , —  ein  kleineres  nur  1  Zoll  hohes  in  der  Ackner'schen 
Sammlung,—  ein  etwas  grösseres  aber  leider  stark  beachidigtea 
befindet  sich  in  meiner  Sammlung. 

Im  Wiener  Becken  ist  diese  Art  bis  jetzt  nicht  aofgefuodeo 
worden;  Grateloap  bat  ibnliohe  Formen  bei  Bordeenx  angn* 
troifirn. 

Conua  autedllavIaniiM  Bruyuierc. 
Hernes  1.  c  Taf.  V.  Fig.  3 ,  »— 

Das  Gewinde  der  zierlichen,  verlängert- kegel form i^cn  Schale 
ist  erhaben  spitz,  nimmt  den  dritten  Tlieil  derselben  ein  und  er- 
scheint im  Prüfil  ßchwach  concav  treppenfurmig.  Die  einzelnen 
Windungen  sind  mit  eiaem  scharfen  Rande  versehen ,  welcher  sich 
Aat  anmittelbar  über  der  ontern  Naht  befindet;  dioaer  Rand  ietm|t 
ebier  Reihe  von  KnSteben  beeetst  und  mit  Traneverealstreifen  vor- 
sehen. Die  envabnten  Knötchen  verlienn  eich  je  uacli  dem  Alter 
der  Schale  an  den  ersten  Windungen  ,*  der  obere  Theii  der  Win- 
dungen ist  8U9£!:e!iöh!t  unJ  die  Zuwachs-Streifen  bilden  daselbst  einn 
halbraoodforrai  i^e  Biegung;  der  übrige  Theil  der  Schale  ist  glatt, 
nur  die  Basis  mit  Traosversai-Furchen  versehen  j   der  Hand  der 
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Aossenllppc  ist  bogenförmig. —  Sehr  selten  hei  Lapugy,  da  mir 
bis  jetit  cur  einige  Stuciie  vorgekommen  sind. —  Höhe  ly^W.  Zoll. 

SoDitiM  miroDiitebe  Ftmdskittoii  dteatr  tierHehen  AH  tiiid 
im  Wieaw  Mdteo  Baden ,  VSalan ,  Mdllmdorf  ood  Grund ,  —  io 
Italien  Gattell*  arqoato ,  Siena,  Stagla,  San  Miniato,  Parlasdo, 
die  Umgegend  too  Sogliano,  Cesena,  die  Hüget  von  Bologna, 
Tortona  and  Nttta, —  in  Frankr«ieh  Saabrigoea  und  St.  Jean  dt 
Harste. 

€mmtm  mw^nmm  haimairelL 

•  Ich  bin  in  d«r  Lag«  von  diMem  li6ebtl  tierlicben  Gannn 
eine  sehr  genaue  Nadttngs-Beschreibnng  geben  ro  kennen,  da  ich 
in  den  Besiti  eines  vortrefilich  erhaltenen  Exemplares  gekommen 
bin.  Pie  c^anze  Schale  ist  mit  dicht  an  einander  liegenden  seichten 
und  schmalen,  nur  linienartigen  Traosversal-Furchen  Ledeckt;  je 
zwei  solcher  an  einander  liegander  Linien  sind  ungefärbt,  wahrerjd 
die  zwei  nächsten  minder  vertieft  erscheinenden  hellrostbrauo  ge- 
firbt  aind ,  jedoob  wiadar  nrit  aolcbaa  Unterbreobangen ,  daaa  aieb 
kkina ,  aahr  Mgalmieeiga  Qnadfate  aof  der  Oberfläche  der  Schala 
darstellen ,  die  regelmassig  ontar  einander  gaatelU  eracheinen.  Dia 
Oberflaohe  der  Schlasswindunc;  erhialt  dadurch  ein  gecrittertes  An- 
seho,  wobei  die  Gitterlinien  den  uagefhrbtcn  Theil  der  Schale 
bilden,  wahrend  die  kleinen  Peldcben  oder  Quadrate  zwischen  den- 
selben durch  ihre  Färbung  bestimmter  liervoi  treten.  An  dem  Ge- 
winda  wardan  voatbiMma  Sftrdfan  Ton  ungleieber  Silrkt  «abrM* 
Doaamaa ,  waloba  dia  Richtung  dar  aiwaa  ooneafan  Znwacba-Stram 
haben.  Dia  ^^xt  Zierlichkeit  dieaaa  Conaa  kann  erat  mit  Hilfa 
dar  Loopa  wanigaoomiiiaD  werden. 

Ge3ofalecdii  Oliva  hammrA. 

Hdniea  Taf.  Vil  Fig.  1. 

Pas  Gewinde  der  verlangert-cylindrischen  Schale  ist  zage- 
spitzt  und  besteht  aus  6  bis  7  ziemlich  breiten  ebenen  Umgängen, 
welche  durch  einen  sehr  echmalen  aber  tiefen  Caiial  getrennt  sind; 
die  Mündung  ist  eng  und  nach  unten  zu  etwas  erweiUrt;  der 
raabt«  Hnidraiid  iai  ngaadAIrfi,  dar  Sptndalraad  aio  wasig  aobiaf 

9egen  dia  Aie  geneigt»  Dia  Spindel  aalliai  iat  an  ihrem  oberaa 
heile  callSa,  an  der  Basis  mit  einem  breiten  Banda  badaokt,  ai 
weichem  man  4  bis  6  fast  gleiche  Falten  bemerkt»  von  denen  die 
unterste  die  kürzeste  find  s^rkate  ist.  ücherdiess  zieht  sich  noch 
über  den  Kücken  der  Schale,  perallei  den  Windungen  ein  breites 
Band  aobief  herab,  welches  fast  in  der  Mitte  der  Mündung  au  der 
Spindel  beginnt  und  eich  bis  iw  untern  Bode  daa  leohten  Muad« 
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rtniM  eratreokt,  eiiie  Sigenscbift  der  Sohtli,  «eldie  Moli  dia 
GrtbeUt  der  CMchylMlogeii  für  diese  Sptete»  iehr  beseieluoQd 

ist.  Die  wenigen  Exemplnre ,  welche  bei  Lapngy  gefunden  worden 
sind,  sind  viel  kleiner  als  die  oben  citirte  Abbildung-,    und  eben 


pkre  •int  toliliiiiBir»  aad  kleiMrt  Vtrietit.—  Hohe  W.  Zoll, 
sehr  selten. 

Diese  Art  kommt  antter  Lepogy  in  Europa  noch  vor  im 
Wiener  Becken  bei  Omnd,  —   in  Trankrefch  bei  Bordeaux,  Me» 

rtgnac,  Sencats,  Dax  in  der  Tooraine,  und  bei  Carry. — ►  in  lta* 
Üea  bei  Tiirin  lud  Sieni , endlich  noch  in  Yolhyoien. 

Geffehledit  A  n  c  U 1  a  r  I  a  Lamardt, 

Ameiltei»  sakMinAliferaa  d'  Orbigny. 

Die  von  mir  auf  Grund  der  Angebe  von  Dr.  .HSrnatin 
Wien  als  A  n  o  i  I  I  a  r.  c  a  n  a  I  i  f e  r  e  beschriebene  Form  moea  dar  o« 

bigen  d'  0  rb  i  g  B  y'schen  Art  heie^-e^nhlt  werden,  da  bti?  der  ge- 
nauen  Vergleichnnp^  von  Wiener  und  Lapugyer  Exemplaren  mit  der 
eocenen  A.  canalifera  ma  dem  i^ariser  Becken  sich  ergeben 
hat,  dasa  so  erhebliche  Verschiedeobeiten  zwischen  der  eocenen 
aad  naogaaaa  Pom  atattftadao ,  waleba  alae  Traaonag  4ar  lalt- 
lava  fwi  dar  atstam  notlnrandig  maebao. 

GescUeclit  Ringionla  ll«fJkiy#». 

Mafflciil«  «oatwta  Eichwald, 
HUmee  1.  a.  Tief .  IX.  Fig.  A. 

Das  Gewinde  der  sehr  kleinen,  verlängert  eiförmigen,  nach 
unten  bauchigen  Schale  ist  stumpf ;  der  oberste  embryonale  Theil 
derselben  erscheint  nSmlich  als  eine  runde  und  glatte  Wulst,  wel- 


unterbroebcn  sind,  wodurch  das  Ganze  ein  gegittertes  Anselm  er- 
bilt.  Dia  Paltaa  an  der  looaalippa  aiad  aokarf,  —  dar  loeaara 
Maadraod  verdickt  und  diess  besonders  in  der  Hltta.  Diese  iat- 
tarat  siarliche  und  sehr  xerbrechliche  Form  iat  im  Tegel  von  La- 

pugy  hßchpt  selten  ,  da  ich  bis  jetzt  nur  ein  einziges  Stuck  auf- 
tafinden  Gelegenheit  hatte. —  H?ihe  i  W.Linie,  Breite W. Linie. 

Diese  Art  kommt  in  Siebenbürgen  noch  vor  im  gelb-braunea 
Tegel  bei  Bujtur  (höchst  feiten);  auswärts  im  Wiener  Becken  bei 
Nikolsborg  und  Steinebmnn,   deoa  ia  Podolien  bei  Bkakoieaa. 
TürMroili  aad  ftwidynca. 
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ia  der  üebersiclits-Tabeiie  am  Schlüsse  des  erttten  Bandes 
dsr  fof0il8Q  MolImfcM  dti  Wtoner  TertUr-Booktiia  föbrt  der 
ehrU  Herr  Verftiter  diem  ■aiffttaiolmtteo  fittrtriiehiD  Werli^ 

die  Volnta  ficulioa  als  «in  VorkommeA  b«!  Lapugy  auf.  leb 
für  meioeo  Tbeil  bio  nicht  so  gläcklicb  g«wwen  diese  Art  rub 
den  Straten  dieser  Oertiichkeit  zu  erhalten  ;  deraungeacbtet  haben 
wir  nicht  Ursache  über  die  Richtigkeit  der  Angnhp  im  Zweifel  au 
sein  und  diess  um  so  weniger,  als  diese  Art  im  benaciibarten  iianati 
gleich  jenseits  der  Laodesgräiise  im  N«metesd«r  Walchrnmde  von 
mir  selbst  gesimmelt  worden  iai  und  «ritcbeii  den  nemeeeider 
und  Lipugyer  Siretea  and  Binicblflitea  die  grOsste  Uebe reiulfm- 
maag  oetrecbt. 

Diese  Art  hat  eine  etwas  mehr  konische  Gestalt  eis  Volnta 
rarispina;  das  Gewinde  steht  etark  hervor  und  ipt  an  der  Mahl 
mit  spitzen  Dornea  besetiU;  auch  der  letcle  Umgang  zeigt  in  der 
M'she  der  Naht  einen  Kiel,  auf  welubem  sich  8  bis  6  mebr  oder 
weniger  etork  bervefetebeade  S«M*  lelndM»  Bie  ganso  Oberfli- 
obo  ist  mit  brefm  liofeo  Querforibe»  bedeeU,  welche  weit  eot- 
Cernt  im  Alter  tu  fertcbwinden,  gertde  dum  deito  stSrker  hervor- 
treten. Pie  innere  Lippe  ansj^ewachsener  Exemplare  ist  nicht  in 
dem  Maasse  wie  bei  Y.  rarispina  verdickt;  die  Spindel  ist  mit 
4,  5  bis  lü  kleinen,  wenig  hervortretenden  Palten  versehen,  der 
ioesere  Hondrand  ist  verdickt  und  gezahnt.  —  Eine  sehr  grosse 
Seltenbeit  bei  LsDugy.—  Sie  erreiobt  tta«  Höbe  von  2  W.  ZblL 

Dieae  Ait  Kommt  wie  erwibnt  aaob  in  dem  benachbarteB 
Banate  im  Nemesesder  Waldgrunde  vorj  aoos^ge  Fundorte  sind: 
Vosla«  «nd  Grund  im  Wiener  Becken  ,  —  St.  Pnul  ,  Sonbriguea 
und  St.  Jean  de  Marsao  bei  Das  ia  Frankreich,  —  endlich  Xari» 
und  Carcare  in  Piemont 


Daa  Gewinde  der  verI2ngerten ,  eiförmigen  Schale  iat  epite 
ttad  weit  mebr  berrorstehend  als  bei  V*  rariapina,  ferner  mit 

feinen,  nahe  an  einander  stehenden  !>ornen .  unmittelbar  an  den 
Nähten  besetzt.  Die  gonze  Oberfläche  ist  mit  tiefen  Transversal. 
Furchen  bedeckt ,    die    etwas  näher  an  eiüaader  liegen  als  bei  V. 


Taffdiokt  nod  die  Spladel  nit  drei  atarbaa  Paltea  ▼eraaban  •  iwl* 
eobaa  welebea  aiob  bei  arwaebaeaeo  Bianplarea  twei  aoeMSoriaob« 
F«ltta]»aAndiai  dia  iMnreUppe  ist  fardlafcl  tnd  ina»  »II  biU» 


Voliitfi  nnuerl  Höm<f#. 
mnMel.e.Tar.ULVIg.13. 
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reichen ,  tief  io  die  Schale  hioeioreicbenden ,  starken,  erhabenen 
Duerstreifen  bedeckt,  welche  bei  V.  rar ispioa  bei  weitem  schwa-. 
äer  iuftreteo.   H«be  1/«  W.  Zall. 

Diese  Art  gebort  zq  den  grossten  Selteobtiten  bei  Lepngy , 
da  weder  A  ebner  noob  Biels  noeb  Dr.  H  uro  et  noch  icn  die. 
selbe  von  do  zu  erhalten  vermochten  ;  Dr.  Andrae  ?on  Halle,  der 
8uf  seiner  Rückreise  nnch  Wien  im  Spalherbstc  des  Jehies 
Lapuj^y  besuchte,  ziMgte  bei  peiner  Anwesenheit  in  Wien  Stücke 
derselben,  die  von  Lapui^y  flammen  sollten.  Bei  der  grossen  Man- 
nigfaltifi^keit  der  im  Tej^el  von  Lapugy  ▼orkommenden  Torweltlicben 
Tbierecbnlen  ist  es  immerbin  möglich,  dass  diese  bei  Bnjtnr 
nicht  eben  seltene  Voluta  auch  in  den  Straten  von  Lapagy  gt- 
fanden  wurde  ;  viel  wahrscheinlicher  wurde  dieses  sein,  ^Yf»nn  diese  ibe 
auch  im  Nemesesder  Waldgiunde  nuftrcfunden  worden  wäre,  wor- 
Übor  wir  bis  jetzt  freilich  noch  keine  sichern  Daten  haben. 

Sonstige  Fundstätte  dieser  »ehr  netten  Voluta  ist  nur  noch 
Giinfehren  im  Wiener  Becken. 

Geschlesht  Mitra  Lamarck. 

WMm  JitoMMU  Hörn€9. 
iHnMS  I.  e*  Taf.  X.       30^  •  md  b. 

Des  sebr  spitze  Gewinde  der  spindelArmigen  Sehtla  beetebt 

•na  10  bis  12  Windungen,  welche  nicht  nur  der  Unge  iinch  ge- 
tippt ,  sondern  ancb  mit  erhabenen  Querstreifen  versehen  sind ; 
diese  Querstreifen  geben  der  Schale,  indem  sie  die  Rippen  über- 
setzen, und  an  den  Durchkrcuzungs-Stellen  Knoten  bilden,  ein 
gegittertes  Ansehen;  die  Mündung  ist  eng,  der  rechte  Mundrand 
scharf  und  inwendig  gestreift ,  die  Spindel  hat  drei  Fetten  ond 
ist  stark  gedrebt.   uSbe  9  W.  Linien.—  Sebr  selten« 

Sonstige  Fundstätten  dieser  Art  sind  Bsden  Im  Wianer  Btcksn; 
Törtens  ond  Gsstell*  srqusto  in  Italian. 

Ml^  wmtUkmmim  BeliarM, 
mraes  1.  0.  ttf.  X  Flg.  31 ,  a,  b  and  o. 

Das  s])itze  Gewinde  der  thurmförmigen  Schale  wird  von  10 
bis  12  Cmganj^en  gebildet,  welche  dnrcb  dentlicbe  NSbts  getrennt 
lind  mit  nebe  stehenden  Langenrippen  verseben  sind,  twiscbao 
denen  sich  ähnlich  wie  bei  M.  capresina  Susserst  feine  Qoer- 
linien  befinden ;  die  Mündaog  ist  eng  und  bedeutend  kurzer  als 
die  Halfle  der  ganzen  Schale :  d^r  rechte  Mundrand  ist  scharf  und 
innen  gekerbt;  die  gerade  Spindel  ist  mit  4  deutlichen  Palten 
versehen;  die  Mündung  seibat  verläuft  in  einen  geraden  kurzen 
Caoal,  der  unten  abgeschnitten  erscheint.  Diese  Art  unterscheidet 
slöb  von  M .  c  0  p  r  e  s  s  i  n  s '  wssantKab  doreb'  di#  constsat  bleinera 
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Form,  daroh  di«  Kürze  der  Mändoog  nnd  dardi  dtn  ielir  koTitii 
•bgestatiteii  GiimI.  »  Sehr  eeltea.  ^  Hfihe  0  W.  Unieii. 

Als  sonstige  Fandorte  dieser  kleioeo  ond  sehr  netten  Art 
sind  nur  8teinabrann  und  Geinfehreo  im  Wioner  Beokta  md  Totw 
looa  in  Itaiiea  bektont. 

Beltardi  mttra  foMiU  del  Pfeneale  M  II  F%.  ae  ivd  2f . 

Wiewohl  Hifr  Dir.  Hdriiei  gediobi  kel,  dte«  Moh  iiaigtD 
Wiener  Staeken  ▼on  M.  ebeniie  «e  Form,  welohe  Dofrottoo 

M.  corrugata  genannt ,  aucli  sq  ILebeous  za  rechnen  eei , 
bin  ich  auf  Grund  der  Abbildungen  und  Bescbreibnog ,  welche 
Bellardi  in  seiner  Monog^raphie  über  die  fossilen  Mitren  aus 
PieiDont  gegeben  hat,  der  Ansicht,  das»  M.  corrugata  beizu» 
behaitan  sei.  Denn  ich  besitze  ans  dem  Tegel  von  Lapogy  eine 
Mitra;  welche  loh  mit  meinen  Slookeo  von  N.  ebenue  tller 
Tcrietiten  und  AlterssCinde  nicht  Tereinigen  kenn,  wihrend  iiob 
dieselbe  en  Bellsrdi*8  Abbildnngen  ton  M.  corritgatt  geniQ 
•nschliesst. 

Bie  kleine,  nur  S  W.  Linien  hofie  Schale  ist  thurmformig , 
entschieden  länglicher  als  M.  ebenus;  das  Gewinde  besteht  mn 
zwei  leider  abgeriebenen ,  ich  vermutbe  jedoch  glatten ,  Embrionai- 
ond  5  gerippten ,  ziemlich  ebenen ,  an  den  Nihten  jedoch  einge- 
schnittenen UnigSngen ;  die  tehlrcicbca  Rippchen ,  acren  2(^—22 
tnf  dem  letzten  Umgange  gezahlt  werden,  sind  gende,  fast  Ter- 
tical  nnd  eoharf,  nnd  erseneinen  auf  dem  letzten  Umgange  in  der 
Nnhe  der  Basis  wie  abgeschnitten;  die  Mündung  betragt  um  ein 
betrachtliches  weniger  als  die  halbe  Hülie  der  Schale  und  t«it  läng- 
lich oval ;  der  rechte  Mundrand  ist  innen  gerunzelt;  an  der  Öpin- 
del  befinden  sich  4  ziemlich  schiefe  Falten,  von  welchen  die 
oberste  so  sisrk  entwickelt  ist ,  dsss  sie  sich  bis  sn  den  Rückca 
der  Basis  herauszieht ;  die  Schsls  endet  io  einen  kurzen  Gsnsl , 
dsr  plötzlich  sbgesehnitien  efscheiot  Höhe,  wie  oben  crwlhnt 

nur  8  W.  Linien,  —  Sehr  selten. 

Als  auswärtigen  Fundort  kann  ich  aof  Grundlage  der  Bel- 
le rdi'schen  Monographie  nur  die  iiügel  von  Turin  und  die  Tou- 
raine  angeben. 

JHIir»  erasMleoMfa  BellardL 

B«Ilardi  I.  c.  Taf .  II.  Fig.  28. 

Die  kleine  thiirmfürmigc  Schale  hat  ein  Gewinde  von  eechs 
nur  wpnia^  convexen  dnrch  eingeschnittene  Nahte  jedoch  gnt  ge- 
trennten Umgongeo,  weiche  mit  dicken  abgerundeten  Langenrippen 
(12 — 14)  versehen  sind ;  der  letzte  Umgang  ist  bedeutend  niedri- 
ger eis  die  halbe  H5he  der  Scheie,  ond  endigt  an  der  Bssis  nach 
weher  2httsmmflntishimg  in  sincn  knrsso  Ginsl ,  tn  wckhem  siA 
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tt^piii  ▼«ller^i;  di#  Bptedtl  hH  für  4it  U»iu  DlMMiDi^  4n 
Schale  drei  staik«  Falten  ,  von  denen  die  oberste  besoodera  ent- 
wickelt iet;  der  reohte  Rand  der  ecbmilen  Mündong  iet  ecbtrf, 

im  fnoern  mit  sablreichen  tief  hioeinreiohendeo  Faltonzahnen  fer- 
■ehen.  Nach  der  Angabe  Bellardi's  eoll  anch  eine  schwache 
spärliche  Queratreifuog  vorhanden  sein,  von  der  ich  jedoch  an  den 
wenigen  mir  vorliegenden  Eumplaren  nic)a9  wahrnehmen  kann.-* 
Sehr  ••Iton  bei  Ltpagy.  —  HSht  iwitohon  t  xind  9  W.  Liiiitii. 

Als  taswirtigen  Fundort  kaaa  icll  asf  Gnud  der  Angab« 
B«U«r4rt  mir  di«  flog«!  von  Tnrin  anfiilM. 

mntmX  r.  TU,  X.  Fig.  SS.  n^  b.  «ad  o. 

Pia  kleine,  spindelfönniga  Sebala  hat  sin  apitu«  Gtwind« 
mit  7  bis  8  mebr  oder  weniger  eonveien  UmgangeD.  Die  genta 
fioliale  iet  mit  deutUob  hervortretenden  Langenrippen  versehen» 

tum  Unterschiede  von  der  verwandten  M  obsoleta,  an  welcher 
man  nur  schwach  ausgedrückte  Hippeo  beobachtet.  Die  Querstrei- 
fen übersetzen  die  Rippen  nicht ,  sondern  erscheinen  als  längliche 
Vertiefongeu  zwischen  den  Hippen.  Es  entsteht  hiednroh  eine  Git- 
terfonDt  welche  fon  der  bei  M.  obeolete  vorhandenen  gens 
viefachiedeii  iat.  Der  rechte  Mnndrand  ist  etwas  verdickt  und  in- 
wendig geronielt  oder  gefeitet;  die  Spindel  iet  mit  4  ziemlich 
starken  Falten  verechcn,  —  Sehr  eelten  nei  Lapngy,— *  8  W.  Li- 
nien hoch. 

Diese  Art  ist  anderwürts  nur  noch  im  Wiener  Bsokcn  bei 
Steinahruun  und  Gainfahreo  gefunden  woideu. 

Geschlecht  Columhella  LamatA. 

Cülitiiilif^llw  B(»rA«nl  Bellardi, 

Beliardi  Monofrafia  dclle  Coluntbelle  foisili  del  Piemonte  Taf.  I.  Pig,  11. 

iHe  kleine,  t  hurm  form  ige  ,  glatte  Scliale  wird  von  ö  bis  7 
ebenen  UmgiinL,^en  «:ebildet ,  die  durch  sehr  deutliche  Nälite  ge- 
trennt sind;  der  letzte  Umgang  hat  fast  die  Hälfte  der  Hohe  der 
gMitefl  Sehole ,  iet  oben  anfgetri^en ,  nach  der  Baaie  loaenmen* 
geeohnnrt  tiad  geht  in  einen  hnrcen  rückwarfe  gebogenen  Canal 
ane;  die  Mündung  ist  von  triangnlarer  Fonnj  die  Auseenlippe  ist 
am  Panda  scharf,  in  einiger  Entfernung  vom  Rande  mit  einer 
woletartigen  Verdickung  und  innen  mit  Rnnzelzähnen  versehen ; 
die  Spindellippe  ist  sehr  zart  und  fein  gerunzelt  ;  von  der  Spindel 
geben  schiefe  sehr  feine  erhabene  Streifen  nach  der  Baeis  über 
den  Rücken  des  Canals.   H5he  2  W.  Linien.  —  Sehr  eelten. 

Dieee  Ar«  koDttit  nach  Bellerd  i  noch  bei  Aeti  'nnd  Tvrd 
in  Italien  vor  und  ist  anch  dort  wie  bei  Lapogy  sehr^selteo.  Der-' 
seihe  Autor  führt  als  synooim  die  Nacea  colaa»beiUI4cf 
Grgtol.  a«c  de«  Adcnr-Beohen  an« 
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GMchlttUit  Terebra  Ai^MM» 

TwUrm  •lB«reii  Basterot* 
UltniM  1.  c.  Taf.  la,  Fig.  30. 

Daa  uogemehi  Spitt»  Gewinde  hat  nblfvieh«  ömgange,  wel« 

che  eben  und  oben  an  der  Naht  mit  etwas  entfernt  stehenden  ' 
Llngenrippea  versehen  sind,  die  nor  bis  in  die  Mitte  reichen  und 
dann  ganzlich  verschwinden.  Die  Mündimg'  ist  liinglich  ova! ,  der 
rechte  Mundraod  einfach,  achwach  und  schneidend;  die  Spindel 
wvDig  gedreht  —  H«hd  bit  f Ve  W.  Zoll.  —  Nidik  hiofig  btl 
Lepogy. 

Auiwirtige  Piudorte  dieser  Art  aiod :  Grand,  Pdtilsinsdorf , 

Niederkreuzstatten ,  Gainfahren ,  Enzerafeld,  Steinabrnnn  and  Ni- 

külsburj^  im  Wiener  Becken,  —  die  Touraine  ,  Saiicata  bei  Bor- 
deaux und  St.  Paul  bei  Dax  in  Frankreich  ,  — •  Asti  und  Toscana 
in  Italien,  —  WilhelmhShe  bei  Kaaaelj  Freden  und  Luithorat  in 
Deatscbland. 

Tcrebr»  lii«(rl»ttt  Qrateloup. 
Hörnet  1.  o.  Taf.  XI.  Fig.  39. 

Die  Schale  hat  ein  sehr  spitzes  Gewinde ;  die  zahlreichen 
Umgänge  sind  staffelformig  nm  die  Spindel  c^ewunden  ,  mit  star> 
ken  Rippen  versehen  und  nicht  durch  eine  Querfurche  in  zwei  un- 
gleiche Thelle  getheilt;  die  Rippen  laufen  daher  die  ganze  Breite 
dar  Umgange  von  4^11  bis  ooten  ungetheilt  und  die  Mahtbinde 
ist  hOchsttns  iDgedsutst,  aber  dorohaus  oiebt  antsehiedan  auage- 
sprochen. Dia  ganxa  Obarnioha  der  Schale  ist  ferner  mit  ungamain 
feinen  Qoerslreifen  versehen,  welche  die  Rippen  übersetzen  nnd 
sich  nicht  blos  auf  die  Zwischenräume  beschranken,  wie  bei 
T.  Basterot i.  Die  Mündung  ist  schmal,  die  Spindel  ziemlich 
gedreht. —  Sehr  selten  bei  Lapugy. —  Höhe  bis  1/^  W.  Zoll. 

Sonstige  Fundorte  dieser  Art  sind:  Baden  und  Szobb  im 
'Wianar  Baaken  ,  Stlaan  da  Maraac  ond  Sanbrlgnaa  iB'Frankrainb» 
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A  u  s  B  il  s  ^ 

aus  dem  Berichte  über  eine  im  Jahre  1851  unlemommene 
geognoslische  Reise  durch  die  südlichsten  Puuete 
des  Banales,  der  Banaler  Militörgrünse  und 

Siebenbürgens 


(FortMtvoug.) 

Etwa  3  Stunden  nordwestlich  von  Hermaiinstadt ,  in  einer 
hügeligen,  wesentlich  von  tertiaVen  Sedimonten  eingenommenen 
Gegend  liegt  das  Öaizwerk  Viz-Akaa  oder  Salxburg.  Das  Steinsalz 
tritt  oft  siemlich  nilie  an  £e  Obftflache ,  iadem  mergelige  ood 
bitumiooee  Lager  Tonoegeben,  eo  wie  eaoh  diese  Gesteine  mit 
dem  Steinsalz  selbst  weobseln.  Gyps  und  Ssiid  sind  ebenfalls  hio* 
fige  ßegleiter,  and  namentlich  bemerkt  man  erstem  als  Knollen 
im  Steinsalz  selbst  abgesondert  In  der  Grube  Ignatzi ,  die  im 
JeIuc  1848  5Ö000  Ctr.  Salz  producirt  hat,  wobei  man  rechnfn 
kann,  das«  noch  14000  Gtr.  unreine,  oder  dem  Piormaigewicbte 
nicht  entsprecbende  Hessen  rerstürzt  wurden ,  war  bei  dem  Arende 
eines  StroJifeiiere  die  welleBfSrmige  Biegung  der  Schicbtea,  etbr 
sehSn  so  beobachten.  Sie  wird  besonders  durch  den  Weebsel  des 
klaren  Steinsalzes  mit  den  dunkeln  Mergelstreifen  deutlich  herror* 
gehoben.  Das  Hauptstreiclipn  de;  Stonküs  c^elit  von  S.  nach  N. 

Tertiäre  Conchylienlager  sind  bei  Thaiheim  und  Szakadat, 
links  von  der  Strasse  nach  Kronstadt  gelegen  ,  bekannt  geworden. 
"Bei  einem  Besuche  derselben  zeigten  sich  m  dem  VVassernsse  einer 
Weldscblnebt  blSoliche  Mergelsebiefer  mit  biengreoen  bttominteeo 
Relkstreten ,  in  denen  eine  kleine  Ausheate  an  aikotylen  Pflanzen* 
rasten  und  Fischen  gemacht  wurde.  Das  hangende  dieser  Oesteinn 
nach  Szakodnt  zu  nimmt  ein  blauer  Tegel  ,  reich  an  marinen 
Schneckenschalen,  ein.  Den  Beschlnss  meiner  Excursionen  um 
Heriuaüijstadt  machte  ein  Ausflug  nach  dem  Rothen-Thurmpasse  , 
wohin  es  auf  dem  schon  einmal  bemerkten  Wege  über  Talmatsch 
gebt  Die  Gesteine,  welche  hier  der  Altfloss  dnrohbricbt,  bieten 
wenig  geognosttsch  Interressantes :  es  sind  ?orweltend  Glimmer- 
und  Hornblendeschiefer;  dagegen  hat  die  Flora  bemerkenswertbn 
Seltenheiten  aufzuweisen,  als  Veronics  Bacbofeni  nnd  Are» 
bis  procnrrens. 
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'    -  HeUe  nach  KroostadL 

Ea  war  anlSuiga  mein«  Abaiaht  gewnm  durah  dan  Bothan- 
Thurmpass  nach  der  WaÜachei  zu  geben,  am  die  Stebenburga^ 
Alpen  auch  von  der  Sodseite  kennen  zu  lernen ;  allein  die  grossen 
üenerschwemmuni^en  ,  welche  meine  Reise  schon  bedeutend  verzö- 
gert hotten,  waren  Veranlassung,  düss  icli  das  Vorhaben  aufgab. 
Ich  pchhiß'  daher  am  M.  Augost  die  Strasse  nach  Kronstadt  ein, 
ond  begab  mich  zuoiäcbst  nach  Fugarasch.  Von  hier  aus  bebUchte 
ich  die  Alpen  von  Fogaraaeh.  Die  Besteigung  derselben  geschah 
von  dam  am  Ftaaaa  gelegenea  Dorfe  Braia  ana.  Dia  Gabimmaeaaii» 
welche  deo  von  mir  pastsiiten  Theil  der  Alpen  über  den  Braia* 
felsen  und  Comraanda  Skerischoare  nach  der  Stina  Zirna ,  letztere 
.«ohon  ziemlich  weit  in  die  Welochei  hinein  gelegen,  zusammen- 
setzen, ist  ein  höchst  einförmiger  Glimmerschiefer,  hin  und  wie- 
der reich  an  Granaten.  Ich  wandte  daher  meine  Aufmerksamkeit 
mehr  der  Plora  zu ,  und  machte  namentlich  in  dem  malerischen 
Zima-Thale,  auf  der  Greote  der  Tanoeo-  mid  Kmmmholsregion 
bafindliehy  gnta  Aasbeute.  Die  Gllmmerachiefer-Masseo  bilden  hier 
ungemein  zerklüftete  Felspartieen ,  die  von  zahlreichen,  hoch  her> 
abstürzenden  Giessbächen  durchfurcht ,  und  deren  Rander  mit  einer 
üppigen  Aipenvegetation  geziert  sind.  Abies  excelsa  und  Pinus 
Pumilio  bildeten  den  ßaumwuchs  der  Gehänge,  und  die  vor- 
herrschenden Pflanzen  der  Wiesenlehnen  waren,  neben  zahlreichen 
Gramtnaen,  Rhododendron  myrtifolio m  und  Brnken* 
thalia  apieoHfolia.  Saxifragen,  Swartta  pu notata  , 
Ganlauree  atropurpurea  ,  Scabioaa  longifolia  und 
viele  andere  seltene  Arten  wucherten  um  die  feuchten  Gesteine 
der  Wasserfalle.  An  den  sanftem  ptlanzenreichen  Abhaugen ,  welche 
die  zackigen  Felsenh5rner  umsäumten,  aber  hoch  über  meinem 
Haupte,  weideten  langsamen  Schrittes  Herden  von  Gemsen,  deren 
eine  mein  walachieehar  Fahrer  erlegte.  Bei  daa  «alaobiaehao  Hirtap 
der  Stina  fanden  wir  freuDdliche  Aufnahme,  und  wir  ihailtan 
2  Nachte  mit  ihnen  ein  hartea  Lager  nm  eis  arwarmandea  Fauar, 
das  diese  Leute  während  dc^  ganzen  SommeraufenthaUes  geniesseo« 
Auf  unserer  Riickkehr  nach  Füi>3ra55ch  hatten  wir  wieder  Gelegen- 
heit vielßltige  Veiwüslii  ngen  7u  seilen  ,  welche  durch  diekurz  vorher 
gefallenen  Wolkenbrüuiie  herbeigeführt  worden  waren« 

Auf  dem  Wege  naoh  Kronatadt  tat  in  geognoatiaahar  Bezla* 
hung  Persany  bemerkenawarth.  Ei  braohan  dort  fMta  Sandat^a, 
die  ein  ^tes  Material  zu  Gedenk-  und  Bausteinen  abgebao*  Man 

gewinnt  in  einem  darauf  eröfifneten  Steinbruche  Platten  von  1^ 
oss  Lanj^e,  Fuss  Breite  und  3 — 4  Fuss  Picke.  Die  obem  Lager 
der  Gesteine  erscheinen  oft  thonsteio artig,  von  einer  hellgrünliches 
Farbe;  die  tiefern  geben  sich  als  ein  wahrer  thoniger  Sandstein 
SU  erkennen,  und  sind  fcheile  erbaenfarbig  mit  dunkeln  Funktei)^ 
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tb«ils  grÜDlich  gnn  und  ^efleclit.  Die  regelmässige  Bänke  eb» 
gesonderten  Massen  sind  bis  3Ö  Fuss  aafgeschlossen  ,  und  zeigen 
ein  Streichen  h.  5  — 6  mit  7 — 8*  N.  Pillen.  Versteiaerunijen  sind 
Dich  AuBsagen  der  Arbeiter  nie  darin  beobachtet  nordra.  l>fnpb|- 
•ikalitohw  Eigensebaften  nach  Irabto  tit  wnit  ■«fat  Aibüienkm 
mit  GfBtainen  der  Kreideformation  ala  mit  dfneo  tertflrtr  QUdn* 
'gtn,  gehSran  indeaa  doch  wohl  letztem  an. 

Ich  traf  am  20.  August  in  Kronstadt  ein.  Die  Stadt  liegt 
malerisch  am  Ausgange  eines  von  hohen  Kalkbergen  begrenzten 
Thaies:  nordwärts  önToet  sich  eine  fruchlbare  Ebene.  Der  Kalk, 
der  den  Zug,  in  welchem  der  Kapellenberg  liegt,  bildet,  ersehiint 
dieht,  fiat  oho«  Sebiebtnog  irad  föhrt  Polyparieo;  wahnehoinliefc 
gehört  er  war  Liasformition.  Auf  thm  liegt  ein  CoDgloment,  dt» 
taniehet  mit  Jenem  grenzend ,  vorzugsweise  ans  Kalkfragmenten 
zusammengesetzt  ist,  nach  der  nborn  Vnr^tfldt  7m  aber  a«ch  ver- 
Bohiedene  Gesteinsbmcbstücke ,  als  Gliaimerschiefer  .  Qnarz  u.dgl. 
einschliesst ,  die  durch  ein  sehr  sandiges  Bindemittel  verkittet 
sind.  Wenn  die  parallelen  Absätze ,  die  man  am  Kalk  häufig  be- 
merkt, «le  wehre  Sehielitiing  annieefaeD  eind,  eo  ist  ilir  StrnohtB 
Ii.  2^3 ,  und  das  sehr  steile  Einfallen  too  iO  bis  gegen  W. 
gerichtet.  Die  GonglomerethSuke  aber  wiesen  denfclieli  Ii«  bis  H 
mit  25**  S.  Faüen,  E«'  wjr  nicht  zu  verkennen ,  dass  »uch  der 
Kaik  da,  wo  ich  letztere  Beobachtangen  anstellte,  bereits  eine 
Wendung  machte. 

fimniwm  in  der  Vmgßgmkd  von  Kroastadt. 

Das  nnfreiindliehe  Wetter  wieh  nidit  wihrend  meines  Auf- 
«sntbsltes  in  Kronstadt ;  hin  und  wieder  wohl  ein  sonnenhsllsr  Tig, 

der  augenblicklich  benutzt  wurde  ,  aber  niemals  konnte  man  auf 
eine  längere  Daner  recbneo ,  um  entferntere  Eicnrsionen  zu  unter- 
nehmen. Ich  besuchte  noch  Holbak  ,  3  Stunden  nordwestlich  von 
Kronstadt  und  tu  dem  Gebirgszuge  gelegen,  der  sich  zwiecheo 
|]}.8lnke  nnd  der  Pistrs  Xraiulu]  bdlodet.  Man  hit  liier  elisanls 
tnf  Kohlen  gebeut ,  die  in  Vsrbiodang  mit  Mergeln ,  8andsCeinea 
.und  Gonglomeraten  erscheinen  nnd  nicht  tertiär,  sondern  Keuper- 
oder  Liaskohlen  sind.  Der  ganze  Schichtencomplex  mbt  auf  Glim- 
merschiefGr.  Anf  dem  Wege  nach  Wolkendorf  stehen  ancb  Flötze 
eines  theilweise  biturainöisen  ,  rauchgrauen  Kalke?  an.  In  einem 
Geschiebe  desselben  am  Wege  fand  ich  einen  Ammoniten,  der 
▼ielleicht  nahem  Aufschlnss  über  die  Formation  geben  durfte. 

Etwa  2/g  Standen  9etiich  von  Kronstadt  liegt  Siiion  mit 
nehfeten  Minerslbronoen ,  die  zn  Trink*  ond  ßsdeknren  verwendtt 
werden,  leb  begeh  mich  dshin,  um  den  in  der  Nahe  gelegenen 
•217  W.  P,  hohen  Tschukssfh  zu  bcpteii^en;  alfein  die  Partie 
nnsste  der  ungiinstipren   Witterung  unterbleiben  ,    und  es 

war  nor  möglich  einige  Beobachtungen  im  Thale  von  Zaifon  so 
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oMcbeo.  Die  Mineralwasser,  welche  in  4  Bruimen,  duuQter  B  ftr- 
WimUMren,  aofgefsogea  wtr4«i«  luid  TonraliMid  kcAlBiMw  Siki 
Mbei  frtl«r  Eoliltiiiiut  eollitlteii ,  trtCto  tas  «iiieBi  Gongloiiiitilt 

mit  tbonigen  Ligen  zu  Tage;  nach  unten  werden  die  Hassen  aand^ 
atehiartig.  Dieae  Bildungen  scheinen  im  Liegenden  einee  Kalkee 
aufeiitreten ,  der  weiter  im  Thale  aufwarte  das  rechte  Gehant^e  bil- 
det lind  zahlreiche  Polyperien  einschliesst.  Man  het  anf  diesem 
K.aik,  der  wenig  deutlich  geschichtet  ist,  Steinbrüche  eröffnet; 
ia  tHatm  soicheo  bemerkte  ich ,  daaa  foas-atarke  weise  und  brann> 
rotb  geflrbto  thoDig«  Sehiehten  mit  sitmlich  tCarker  Ifeigimg  ge« 
gen  W. ,  dem  Rallt  eonform ,  unter  dmelben  einechoMon.  Dit 
thonigen  AblageningtD  Torhielten  sich  gane  wie  Reoperthon ,  nod 
ich  zweifle  kaum  ,  dass  auch  die  Confl^lomeratbildung  mit  den 
Sandsteinen  hierher  gehört,  80  wie  der  Kalk  als  Liaa  lu  betracbf 
teo  sein  dürfte. 

Von  KronsUdt  nacb  dem  Bödtts  und  Anaeiisee. 

Am  4.  September  schlug  ich  den  Weg  nach  dem  ntidliebea 
Siebenbürgen  ein ,  um  dnrcn  Haromezek  und  die  Gsik .  von  des 
Sfeklern  bewühnte  Lander ,  Bistritz  zu  erreichen.  Ich  theile  im 
Nachfolgenden  die  OrtHchaften  mit,  welche  ich  berührte,  so  wie 
dea  Wesentliche  meiner  auf  dieser  Tour  gemachten  geognoetischoD 
BeobeehtuogeD.  Bis  nach  Brenndorf  führte  die  Straaee  in  einer 
iMAlMi  !bie  tum  AHflueee  sieb  eretvaekendeo  Bbeoe.  Am  jeiueitigeil 
Uler  aber,  dess  tertiäre  und  Nagelfluh  -  Höhenzuge  begreattUl, 
durchaobnitt  Ich  dieselben  dem  Thale  folgend,  daa  eich  ?on  Ara- 
patak  nach  EIHpatak,  einem  ziemlich  hesnchten  Badeorte,  ziebft.. 
Von  Elöpatak  nach  Borszek  und  darüber  hinaus,  auf  einer  Strecke 
von  mehreren  20  Meilen  ,  ist  ein  so  ausserordentlicher  Reichthum 
an  Mineralquellen,  naineuUioh  jSluerlitigeo ,  vorhanden,  dass  die 
meisten  der  enf  dem  Wege  debin  gelegenen  BSrfer  eine  oder  meb- 
tere  dereelben  enfkoweieen  bilden.  Vor  ElApatak  erscheinen  conglo- 
raeratische  Saodsteiomaseen ,  welche  zu  beiden  Seiten  die  Thalge*  % 
bange  bilden,  h.  8— streichen  und  90** — 25<*  in  SW.  cinfollen* 
Auf  dem  Wecre  naeh  Sz.-György  trifft  man  vorwaltend  greue  Sand- 
eteioe,  welche  Uieht  verwittern  und  einen  feinen  Sand  geben,  sie 
ziehen  sich  übtfr  SHlnis  bis  io  die  Nahe  von  Bükezid,  weloiue  leU» 
tere  aohoo  im  Gebiete  dee  Treebylee  befindlicb  lel.  Die  Congio» 
merel-  und  Sendeteinbildang  '  mnes  dem  eogenennlen  Karpathen- 
Sandstein  zugezahlt  werden  Von  bcsondenn  geognostiseben  Infe« 
reaee  aind  hier  der  Traphytberg  Büdös,  und  der  einen  einge^trfirz. 
ten  "^Krater  eiffillende  öt.  Annensee.  Am  Büdos,  dessen  Hohe  auf 
3483  W.  Fuss  berechnet  ist',  weisen  starke  Schwefelwasserstoff- 
exhalatiooen ,  die  theils  in  Gasform  aus  einer  Grotte  der  Südseite 
dee  Berges  hervoratromeo ,  theila  im  Wasser  gesattigt  durch  Qual« 
len  SU  Tage  irtflen ,  enf  f  erbefldeim  Vnlkanilit  bin*  In 
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6mm  iMd  diB  ilir  bmolibarieiiPtiiikteo  Mti  ttok  hfiofig  ui  im 
l^hytwindeii  ein  Üebanog  voa  aublimirtem  SohwafeJ.  lo  tiefer 
Waldeiosamkeil ,  4ie  nar  aaf  mühseligen  Wegen  erreichbar  und 
dorcb  eine  An!i"the  vom  Fusse  des  Büdö.s  getrennt  ist ,  sprudeln 
geräuschvoll  die  stark  schwtfelwasserstoiThaltii^^en  Quellen  hervor, 
welche  öy,  Uhr  Abends,  bei  12«  R,  Lufttempoiatur ,  17»4**  R- 
zeigten.  UomiUelbar  uuter  dem  IJüduä  beiindei  sich  nocb  eiue  er- 
friacbtnd«  8taerqQ«ile  mit  siemlieli  bedeoCeodem  KohleosioregehaU, 
and  «twt  200  SohriU  davon  entfernt  eine  Salzquelle,  deren  Wte- 
•er  einen  widerlich  welchen  Geschmack  besitzt.  Erstere  zeigte 
Abends  6  Uhr  8^  R.  Die  Heilquellen  haben  bei  dem  Volke  einen 
giTten  Ruf,  find  werden  häufig  von  Leidenden  benutzt  ;  nichts  de- 
stowoniger  muss  iiuui  sagen,  ist  hier  das  Badelehen  nuch  in  sei- 
nem üi'xustaade  zu  üudtio,  denn  die  ivraakeu  sind  genöthigt  in 
einer  selbst  errichteten  £rd^  oder  Leobh&tte,  wie  ich  deren  noch 
einige  antraf.  Obdach  zn  aacbeo.  Um  zum  St.  Annensee  zu  gelan< 
gen,  der  28S8  W.  Fuss  über  dem  Heere  gelegen  ist,  muss  man 
auf  ziemlich  unwegsamen  Pfaden  einen  steilen  bewaldeten  Berg 
erklimmen,  von  dessen  Höhn  das  Augo  durch  das  Laabgitter  tief 
QOteo  den  grünlichen  Wasserspiegel  erblickt;  dann  steigt  man 
wieder  einige  hundert  Fuss  hinab,  und  beündet  sich  unmittelbar 
am  Ufer  des  kreisrunden ,  etwa  eine  gute  Viertelstunde  im  Um- 
tage  bAllesden  Seee.  Seki  Rand  iet  fon  weisaen  TfichytbrOckcjien 
walQnit ,  die  das  Waeoer  ausgespült  hat ;  nur  bin  nnd  wieder 
zeigen  eich  aoeh  g^ssere  Blöcke  dieses  Gesteins,  die  von  den 
hohen,  ihn  rin2;'«i!imochlies9Pnden  Berggehan^^en  herahi?erollt  sind. 
So  gross  sich  auch  hier  die  iNatur  ihrem  Forscher  oßenbart,  es 
Ist  nichts  gef^en  den  Zauber,  welchen  diese  feenhafte  Gegend  auf 
das  Geuiüth  ausübt. 

(Fortaatzung  folgt.) 


Zur  geftnigen  Beachtung. 

Baldige  GeldbeUrSge  von  Seite  hochherziger  Gönner  rnr  Deckung 
der  KoMon  ron  Jgnatx  Sohl  aufs  liiidniM  werden  von  dem  Veceina- 


VerbeaaeruBg: 

S.  87  Z.  5  dea  Üdiellie  und  S.  06  bi  der  Ikberaebrifl  IM  efid* 
llebalon  alatt  audweaHlehen  wa  ieeen. 


Redaktion: 

Gedmokt  bei  Georg  ?•  Gloiins  bi  Benumitktdi 
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VerhandluQgen  und  HiUheiluugen 

des  BiebenbürgiMlieB 

Vereins  lür  Naturwissenschaften 

tQ 

Hemimiisladt« 

Jahrg.  IX.     8.     Angost  1858. 

lahaU:   Verein«nMkrjobtan.  ~  C.  Pn««:   Zar  Kenotaiss  d«r  Kftfer- 

fatina  8iebenbtir<^enR.  —  Auszüge  ans  dein  Berichte  über  eine  in 
Jahre  Itt&l  anteriiommeae  geognodtiiohe  Reise  durch  die  südlid»* 
•ton  Ptoneto  dee  RaiMtce,  der  BaMtor  MililirgrilnM  und  Sieben* 

bürgens  von  Dr.  Andrat  (Fortset/.iing  und  Schluss  1  —  J.  Jj.  Neu- 
geboren: Koiträ^e  /.iir  KeiintniM  der  Tcrtiar-Moitiisken  aas  den 
Tegelgebilde  von  Ober-Lapugy.  (Erster  Nachtrag,  Fortsetzung). 


Vereinsnaclirichten 

Ar  den  Monat  Angnst  1858. 

Das  hohe  k.  k,  Statthaltet  ei-Prasidium  übersandte  dem  VereiM 
mit   Note  vom  '^O,  d.  M.  huldvoll  Gulden  C.  M.   zur  For- 

derung der  V'eruinszwecke  mit  der  besonderen  Bestimmung  ,  daes 
diese  Summe  zur  Tilgung  des  bei  dem  Ankaufe  der  ornithologi- 
BclieD  lud  flonetigen  Sammlongeo  des  Herrn  Fried r.  W.  Stetter 
nooh  onbedBokten  Abgaoges  ?erwejidet  «erde.  Wir  ibeileo  in 
Nachstehendem  die  erwShnte  Note  TollinhilUieh  noBern  Vereins- 
Mitgliedern  mit  : 

Nachdem  der  siebenbürgische  Verein  für  Naturwippen?fhoften 
,,au3  bescheidenen,  in  eine  für  wissenschaftliche  Bestrebnngeo 
,,8ehr  ungünstige  Zeit  zurückreichenden  Anfangen  sich  /ii  einer 
,,Thatigkeit  erhoben  bat,  welcher  auch  weit  über  den  Gränzea 
,»dee  Leades  anfmDotemde  Anerkepnang  tn  Theil  geworden  tet,  — 
„eo  findet  sich  das  Stattbtiterel-Präsidinm  angenehm  reronlasst, 
,,dera  geehrten  Vereine  hiemit  einen  Beitrag  von  200  Golden 
„in  Conv  -Miinze  ans  den  für  ertheilte  Jai^'dkaitfn  eingegangenen 
Geldern  zu  dem  Zwecke  als  Unterstützuni:!^  zu  übersenden,  dsmit 
„solcher  zur  Til(?ung  des  bei  dem  Ankaufe  der  ornitholot'ischen 
,,and  sonstigen  Sammlungen  des  Herrn  Fried r.  W.  Stetter 
„nach  nnbedeekten  Abganges  verwendet  werde.** 

Für  diese  willkommene  Spende  ist  dem  hohen  k.  k.  Statt- 
hilterei-Prisidiam  von  Seite  des  Vereinsiussebtisses  der  winntto 
Piak  in  einer  eigenon  Adretit  dargebreokt  woidin* 
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Das  Vereioa-MitgUed  Herr  Carl  Dietrich  k.  k.  logeoiear 
legte  ein  von  dem  Brosen  Krcis-Banamt  sn  die  hiesige  Haii-Direction 
eiDgeseadetes  Stück  Bau«teia  von  Arany  vor,  und  wünschte  did 
Ansicht  der  snwesendeQ  Mitglieder  über  dessen  Brauchl>arkeit  bei 
WuseHMtftei  za  «^mduoey.  Bei  genaaer  Besivhtigyog  und  Prfi* 
foDg  des  frsglicbeo  Baasteioet  ergab  sieh«  dias  denelb«  eioaio 
sehr  feinkörnigen  und  sehr  dichlen  Grunateiii*Porpbyr  angehöre. 
Die  Farbe  ist  dunkeli^rün ;  der  starke  Thungeruch  nach  Anfeuch- 
tuo,^  mit  Wasser  lasst  auf  eine  hphaVhtliche  Quantität  Thonerde 
in  der  Masse  sclilieüsen  ,  hin  und  w  '  det  werden  kleine  Glimtuer- 
Blä'ttchen  waiirgenorumen;  erst  mit  iiiite  der  Lonpe  entdeckt  man 
fetoe  Schwefelkiea-Kömchao  ein;;e8prengt.  Es  wurde  desaen  Taag* 
liehkeit  im  Trockeneo  wohl  eiogerVomt,  jedoch  becüglich  deraeD 
geeigneter  Verw^&dung  zo  Grand-  und  Waaaerbauten  wegen  des 
•iogeapreaq^ien  Scbwefelkieaea  Zweifel  arhoben. 

Das  Vereins-Mitglied  Herr  (larl  Foas  berichtete  iBundiich 

über  die  ße<:uitate  feiner  diessjahrigen  entomoiogiscfaen  Porschun- 
gpn  in  den  Ker/er  A Ipf'n  und  überijab  für  die  Vereins-Mittfieihmgen 
dif  von  ihm  in  diei^er  Beziohun;.^  gemachten  Aufzeichnungen.  Es 
wurde  beätciilossen  dieselben  unverzüglich  in  den  Verhandlangeo 
nad  Hittheilungen  sq  verSffentlichen. 

Desgleichen  berichtete  das  Vereius-MitgÜed  E.  Albert  Bielz 
aber  aeine  malloeologi sehen  BieuraioDeo  in  dia  Preker*Gebtige  nod 
die  Rronatadter  Kalk- Alpen. 

Paa  Vereine •  Mitglied  Hr.  J.  L.  N  e  o g  eb o  r e  n  übergab  for  die 
Vereina^SammlunLcen  mehrere  Stucke  der  bei  Ober-Lapagy  Tor- 
konmenden  Korallen. 

Der  Verein  ist  in  freundschaftlieben  Verkehr  und  Schriften- 
Austausch  getreten  mit  dem  löblichen  entomologischen  Vereine  in 
Berlin  ,  mit  der  löbl.  Redaction  der  entomolnrrischen  Zeitschrift 
in  \\  ien  und  mit  dem  löbl.  pi)y»ikali8chen  Vereine  zu  Frankfurt 
am  Mnin. 

Von  den  Herren  Hermann  Schaum,  Professor  ander  üni- 
Tersitit  in  Berlin  und  Dr.  G.  Kraatz,  Privatgeiehrten  ebenfalls  in 
Berlin,  aind die ?erbindliohsten Denkaohreibea  für  deren  Brwiblnng 
in  die  Zahl  dir  correapoodirenden  Mitglieder  dee  Vereinea  eingelanian. 

Als  ordentliche  Mitglieder  sind  dem  Vereine  beigetreten: 

Herr  Friedrich  Oelberg,  k.  k.  Hütten- und  Ämtsverwalter,  Besitzer 
dea  goldenen  Verdienatkreuzea  mit  der  Krone  ,  in  Zalathna. 

Herr  Dominik  Mnchi  Puratlich  Sohwiise&bttgisoher  PdTi(aa«retilr 
«u  Prag. 

B.  A,  Btelik 
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Zur  Kenntniss 
der  Kftfep-Vtimta  lileliMiliiIrseiw 

ron 

Carl  F  u  •  8« 

Obwohl  dieser  Sommer  durch  seine  ungünstigen  Witternngs- 
Verhaltnisse  dem  «iebenhürüi'ischcn  Entomologen  genni^e  Ausbeute 
lieferte,  indem  der  alis^uliriuilpfe  Regen  theils  die  Excursionen  hin- 
derte ,  theils  auf  die  Eiuwieitelun^-  der  Insecten  ungunstig  ein- 
wirken mochte,  so  scheinen  dncli  tauge  Beobachtungen,  die  ich 
wihrend  einee  iwoiw5ohentlichen  Aofenthiltes  rnn  die  Hitte  das 
Julius  in  dem »  so  schon  von  der  Nstnr  ensgeetetteken  Tbile  der 
Valje  Dosmoi  in  der  Kerzeschoaraer  Glashütte  zubrachte,  der  Ver« 
öfTentlichnng  würdt^ ,  indem  sie  des  örtliche  Verliommen  einiger 
Küfer  näher  hL^iinimeri. 

Auf  dem  kleinen  Wiesengmnde ,  welcher  die  Sohlt'  des  Tht- 
lea  den  Bacii  entlang  von  seinem  Eintritt  ins  offne  Altthai  eine 
kofie  Stieeke  anfwirto  bildet,  tummeln  sich  im  heisseA  Sonaen* 
strahle  sahlreiehe  Leptura  Tireoa,  Strangali a  arm  ata, 
ann  u  I  aria,  bifasciata,  melanura,  Pachyia  quadrim  a- 
culata,  octomaculata  haram,  hte  und  da  sich  auf  die  Dol- 
den von  Chaerophyllum  aromatioum  niedersenkend,  um  in 
Gemeinschaft  mit  Mordella  fasciata  und  axillaris,  Stron- 
gylus  l  Ute  US  und  Arten  von  Epuraca  den  Honi^  der  weissen 
Blüthen  tu  saugen.  Die  schöne  Oberes  oculata  sitzt  in  träger 
finbe  aaf  den  aonnigen  Blitter»  der  Weidengebnaobe,  anf  welchen 
aicb  auch  Gonioctena  vtmiaalia  in  sahlreieben  Viarietiten , 
aait  rerbreiterten  zu  Bändern  soeammenfliessenden,  oder  anob 
schwindenden  FHip^eldeckelmokoIn  vorfindet.  Chrysomela  opu- 
ieota  mit  ihrem  glanzeniien  ÜKjncekleide  hat  ?ich  die  cierenför- 
migen  Blatter  einer  im  Schatten  de««  Waldrandes  an  sumpfigen 
Stellen  waciiäenden ,  grossen  Galtiia,  oder  die  herzförmigen 
Blatter  anaerer  Telekia  apeeioaa  anageaaehl.  auf  welch  letx* 
terer  sie  den  ffefieckten  Pnytoaoniua  mehadianaia  zur  Ge- 
aellaebelt  bat  Lina  tremnfae,  aenea  und  Cryptocephal na 
flarescens  var.  frenatus  finden  sich  auf  den  uferliebenden 
£rUii  und  Weiden,  indem  der  Kot«?r;hpr  Cneorhinus  coryli, 
(Dhrysoraeia  vanans,  Cryptocephalus  sericeus  und 
sureolus,  Anaspis  frontalis  und  flava,  Phaeduu  car- 
Di0liciit  und  grammicus,  Lems  cys  n  eil  a  und  mancherlei 
Arten  von  Apion  einliefert.  Auch  Je  ein  Stack  Ton  Aaapboiia 
anarginita,  Batriana  reaaataa,  Seleroplerua  aarratiii 
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wurde  tu  erbeutet.  Giitela  nigrite  uod  leUeoer  certmboU 
dat,  Ditoaathaf  ietsnlito»  besaeht  die  DoldengewSc^e ; 
lof  Telekia  speoiost  lebt  Geseide  miirra ea  ond  auf  8iU 

via    glutiaosa    Caeaida    equeatris  tu  gleicher  Zeit  mit 

ihrer  kotlibüladenen  Larve.  Stenas  bipunctatus,  Peryphus 
tricolor,  monticüla,  Harpalua  ruficornie,  Liciuas 
depressiis,  Anchomenus  a  ii  ^' a  s  t  i  c  u  I  I  i  s  ,  uod  das  häußge 
Agouuin  eezpuuctalum  liegeu  unter  Steinen  versteckt.  Auf 
dem  sam  Fahrikagebraocbe  aufgeetetlten  Rlafterboli  liiifk  maocber 
Clerae  formiearioe  and  Tillos  elongatue  umher,  ond 
gegen  das  Bndu  des  Monates  schwirmt  der  priehti .^e ,  blaoe, 
saiomt-schwarz  gefleckte  Bock,  Rosalia  alpina  zaniteich  tim- 
her.  Selbst  eine  unvorsicfitigf  Allecnla  morio  flog  Abends  ins 
Zimmer  herein  und  lieferte  isich  freiwillii^  meinen  mörderischen 
Händen,  nicht  ahnend,  dass  bie  dadurch  unsere  Fauna  uro  eine 
neoe  Acaiileilion  vermehre. 

Im  Thale  aafwirts-,  wo  die  steilen  mit  echSnen  Bochen«  ood 
Fichtenwäldern  bewaehsenea  Abhänge  so  nahe  zusammentreten, 
dass  die  Gewässer  schäumend  und  brausend  über  die  zahllof^en 
Peie-Stiicke  sich  stiir7r>Fid,  um  ?o  malerischere  Bilder  gewähren  bis 
lur  Schleu^se,  die  der  Glashütte  das  Klafterholz  herabschwemmt, 
und  weiter  hinauf  bis  zur  Vereinigungs-Stelle  der  Valje  Doaroni 
ond  der  Bulla,  von  wo  der  miohtige  Ptskul  ßuUi  «ein  Itahles, 
lerklbftetes  Raupt  in  onereteiglieher  Steilheit  sn  den  Wolken  em- 
porätreckt,  findet  der  Freund  romantischer  Natur  Befriedigung  in 
Fülle.  Links  stürzen  die  Gewässer  der  Valje  Doamni  in  drei  mäch- 
ti:^en  A hpntjen  ans  betrachtlicher  Höhe  von  Bassin  zu  Bassin,  die  sie 
in  Jcilirh lindert  langem  Kampf  dem  harten  Gesteine  abtrotzen  ;  rechts 
brausen  die  klaren  Finthen  der  Bulla  über  Felsblöcke  und  unter 
entworzehen  Fichten  heran,  und  bald  darauf  staut  der  etwa  26 
Klafter  lange  Sehleossendamm  die  Vereinigten  m  einem  klaren, 
im  refleclirten  Lichte  der  lu weideten  Thalwände  grünlich  schim« 
roernden  See  von  3  bis  4  Klafter  Tiefe,  auf.  Nichts  ist  prächtiger 
und  erschütternder  zut^leich  ,  sl«^  wenn  ?!ch  dann  die  Schlenssen- 
thore .  die  dem  machti:^Rn  Drucke  der  Wassermossen  trotzten , 
dem  Schla.'^e  der  schwachen  Menschenhand  gehorsam  ,  plötzlich 
öffnen  und  in  wildem  Bugeospruuge  sich  die  aufgestauten  Plothen 
donnernd  haraoswllfen ,  rin;3;sam  Sehaom  ood  thaotgen  Regen 
sprühend ,  den  die  strahlende  Sonne  mit  den  herrlichen  Faibeo 
dee  Regenbogens  schmückt.  —  Hier  findet  der  Entomologe  unter 
den  Steinen  des  Bschufers  Nebria  Gyllenhali  und  etwas  weiter 
unten  N  Jokischi  var.  Höpfneri  nebst  Trechus  rotunda- 
tus  und  einigen  Leja  und  Peryphus;  zahlroiche  Chrysomela 
seneoionis,  aurulenta,  alcyonea  mit  leuchtend  feurigen 
Uoge-SlreifeA,  aebet  faatooaa  bald  mehr  ine  blaoe,  bald  mehr 
te»  roth-goldeae  apieleod ,  giinm  wie  grfiaa  Bdolttoinc  auf  de» 
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PfltiMD Ufen.  PhytoDomm  nebad i antit,  LiophlotQ« 
Herbsti,  Molyies  germaoiiB,    Chrysumela  opulentt 

und  olivacea  sitzen  auf  den  achirmartigen  Blättern  einer  riesiges 
PetB  Sites  oder  dem  bi  eitgeschlitzten  l^auh  des  Heraclenro 
polmatum  und  lassen  sieb,  wie  ihre  Begleiter  Othiorhyn- 
chus  Bielti  und  longiventris,  bei  der  geringsten  Erschütte- 
rung zu  Boden  fallen;  longiveotrii  liebt  asch  wobl  die  gt«  > 
fiederten  Wedel  des  Parnikraota  oder  Rnboa-Striiicher  ta  tr* 
steigen,  auf  weleb  leUtero  er  mit  Oth.  Fusai  ood  Phyllobias 
,  viri  d i CO  1 1  ia  angetroffen  wird;  such  die  Neaselo  beherbergeo 
baufif^  nebst  den  vorigen  0  t  h  i  o  rh  y  n  ch  u  s  novh  Oth.  d  i  v  e  s. 
Auf  einer  schönen  Cnicus-Art  wurde  ein  einziL^'er  Apoderua 
interinedius  erbeutet,  von  dessen  rosenrothen  Ülütiienküpfen 
sieb  brausenden  Flugs  Trichius  nobilis  erhob.  Von  den  Dol- 
dea  des  Herselettm  palmatom  wer  aQsssrdem  tu  ssiamela 
Anthophagua  tlpinus,  Trichine  fasciains,  Mordells- 
abdominalis  und  eine  Cantharis;  verwandt  mit  melannr«, 
doch  doppelt  80  sfark  mit  breit  schwarzer  FÜia^eldeckpnspitze 
mir  von  schätzbarer  Seite  unter  dem  im  Stettiiier  (jatalof{  eicht 
aufi^efiihrten  Namen  praeusta  bezeichnet.  Die  schon  früher  ge. 
uaiiuteu  Siraugalia  und  Fachyta  ttexmaculata  nebst  4  m  a. 
enlste,  und  die  beiden  for  uns  neoeii  Bagonycbs  oigricep 
nod  Gaatbsris  pilose  nmschwSrmUo  die  Dolden  Ton  Cbsere^ 
pbyllnm  aromaticum  und  Aegopodium  podagrarll* 
Vergebens  aber  war  alles  Suchen  nach  Chrysomela  malano-« 
cejths)»  und  Ampedfis  elecrontuliis,  aie  lob  früher  Sinsl 
au  dieser  Stelle  in  einzelnen  Stücken  äfimmelte. 

Wer  von  der  Glasbütte  aus  zu  den  grossartigen  Felseogrup- 

Ssn  der  Hochgebirge  und  zu  den  romsntischen  Gebirge- Seen ,  aus 
enen  die  Vslje  Posuini  und  der  Bulla  ihren  Ursprung  nebmeD, 
und  zu  den  nnge«2bUen  Wasserfallen ,  die  sie  in  ibräm  obam  Laafa 
mtohen,  emporsteigen  will,  nimmt  am  baataa  aalnen  Weg  ubar 
den  westlichen  Ahhftng'  des  Thale?.  Man  muss  zwar  in  der  ersten 
Stunde  mühsam  einen  steilen  Buchenwald  anfwarts  klioimen  ,  bis 
man  auf  den  Rücken  des  Gebirgsausläufers  gelangt  ,  der  die  Ihi- 
ier  (1er  Valje  Doamni  und  der  benachbarten  Leita  trennt,  aber 
wegen  der ,  wann  man  überhaupt  sie  so  nennen  darf,  bequemen 
Nachtstation  in  der  Nihe  der  Sanafhntte  unter  der  Mira  ist  diaaet 
Weg  rathsam.  —  Im  Aufsteigen  durah  den  BuebaawaJd  wird  C  a. 
rabua  violacens,  Linnei,  euchrorous,  auronitens,  Har* 
peius  laevicoIHp,  Steropus  rufitarpip,  Abax  Read- 
schmidti  mit  dern  hitiilU'en  striola,  carinatue  und  Oma- 
seus  vulgaris,  nielas  unter  Steinen  oder  trocknen  Binden  oad  - 
ans  maderndsQ  ßtamoen  herforgeholt;  ja  ealbsl  dar  aeltene  Ge* 
ruohva  tarandos  labt  ▼erborgen  in  den  madandan  Sttoam 
daa  TanuMnwaldaa,  auf  daaawi  Grab  dir  Jaliiga  aaliattifa  B«fhM<» 


Digitized  by  Google 


124 


ffM  Mtoa  ILrmii  w9lbl.  Platyout  sorobienlttiia  Iwwohiit 
fline  seiner  kleinen  Sehluehten  in  einer  vir.  mit  hdlem,  rottro- 
tbem  Kopf  nnd  Hile-Schild.  Aaf  den  lichtem  Waldstellen  wurde 
Gryptohypnus  roinutissimus  von  den  Sti äuchern  des  V a c- 

cinium  myrtillus  a^esch'pft;  rioma  cnlinaris  in  einem 
modernden  birken«>tänime  aufirefunden  ;  Strangalia  aurnlenta 
Yon  den  schönen  blauen  lUüthen  des  Mulgedium  alpinum, 
weggebascht ;  Peltis  grosse,  ferriiginea,  Endomychns 
tborecicne,  Gortient  tnberculatas ,  seltener  Rh  jnoo- 
Ins  chloropus  nnter  trocknen  Rinden  tnge(roffeo.  Anf  dem  wei- 
tem Wege  über  den  Racken  des  Bergzufi^es  aufwärts  im  Tannen- 
Wild  trat  Pterostichos  KIngi  rait  schönem  Knpferglanze  da - 
10,  und  Othiorhynchus  nii(er,  CntMtihinus  coryli, 
TropiphnruBmercurialis  Phyllolnns  viridicollis, 
Gantharis  pilosa,  Li  mu  n  i  u  s  n  i  gr  ipes,  l>iacanthuä  gut- 
titns,  Ampedns  scrofe?,  Guiymbitet  ternginoenn, 
Lvgf stopte rus  sangnineus,  Anthophagns  alpinnt, 
aelbat  zwei  Aphodius  niger  wurden  die  Beote  des  KStsehers. 
!  s  B  I'  f  h  r  II  m  f  11  r  i  d  11  m  und  M  o  n  o  h  «  m  m  u  s  n  t  o  r  wurden  von 
dem  ficlitenen  Rindendache  einer  im j  rr vi-^hf en  Schafhiitte  hersb- 
cehnlt  und  eine  im  Fluge  erhaschte  seltene  Pachyta  lamed 
gab  Zeuguiss ,  dass  sie  nicht  nur  die  malerischen  Gebirge  des 
Steklarlandes  bewohne. 

So  gelangt  man  im  Sammalp  höher  nnd  bSher  steigend 
nieb  tDdertlin!]istundigem  Gange,  wahrend  allmShlig  die  Biesen- 
stamme des  ?iadelwaldes  zu  bescheidenem  Dimensionen  zurück- 
kehren 7m  Mire,  die  mit  heri hoher  Aussicht  das  Auge  entzückt. 
Beclits  t<fFnet  sich  dem  Blicke  dos  breite  Thal  der  Leite,  von  stei- 
len Wanden  umfangen  nnd  im  Hinters^rande  rnn  dem  mächtigen, 
wolkentragenden  Regel  des  Negot  nnd  seinen  grossartiren  Felsen- 
parthien  geschlossen ;  vot  nns  dehnt  die  Msfrefse  den  breiten  RS- 
ekan  ans«  hie  and  da  mit  dunklem  Rmromholz  geschmückt;  liokn 
steigen  die  zerklüfteten  Thal  winde  der  Valje  Doamni»  in  deren 
Schluchten  aufstpiirend  die  Tannen  dem  Gestein  spoipfimen  Boden 
abgewinnen,  em^ior  ,  und  rückwärts  schweift  der  Blick  weithin  inn 
offne  Land  hinaus  ,  (ieesen  bewaldete  Husyekii«»©  nur  nh  tluokle 
Schattirongen  einer  unübersehbaren,  dörferbesäeteu  Ebene  erschei- 
noB*  Wer  k5onte  die  Pfille  der  Eindrücke  an  solehsr  Stelle  war- 
dig wiedergeben,  wo  das  trunkene  Auge  ron  SoHSoheit  sn  Sehün* 
heit  fliegt  und  in  die  erhabene  Stille  rins?Rum  nnr  dann  und  wann 
der  LTiftzuf?  das  dnrnpfe  Brf!i7?en  dnt  Vnlje  Poaroni  heraufträgt, 
die  tief  drunten  über  Felsen  stürzt.  Itahin  hinunter  führt  nun  der 
steile,  Tielfüch  gewundene  Fups-Steia;;  P  t  e  r  n  s  f  i  nh  u  s  K  1  n  or  i 
ist  fast  der  emzig  lohnende  Fund,  der  zieuilioh  iiäufig  unter  Stet- 
nOB  sieh  Snden  iliat.  Noeh  oiner  srmQdenden  Stunde  stsilon  Hin- 
ibUitlatM  tiiti  «Mhi  «itto  las  Thftl  birdiitf;  üppiger  PAinMn. 
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wqchs  begrüast  die  Sammler.  Pachyta  olathrate,  margi> 
nata  in  gaoz  achwiraer  Pirbong,  Corymbitea  pectinieoroit, 
Leptora  virana,  scutellatn  leben  auf  den  Blütben  Toa  Ve- 
ratrum  album;  Oth i orh yo chus  ßieizi  und  loDgiTeatria 

werden  nebst  Timaicha  metallica  und  Chrypomela  o pu- 
len ta  von  IVp5»st'fn  ,  Phaedon  carniolieus  von  einer  Art  C  e- 
rastinin  abcjelehen  ;  IS  e  h  r  i  n  (?yllenhali  steigt  nin  I^acljufer 
noch  etwas  hober  mit,  i'lalyäiua  Findel  i,  J'oecilus  lepi- 
daa  io  mancberlei  Pirbong  siut  unter  Stafnea  ;  weiter  obao  im 
Thal  and  io  der  Umgebung  des,  etwa  900  Klafter  im  Umfang 
fassenden. ValJ«  Poamni  See^a,  gesellen  aicb  dazu  Platysmamaura, 
Galathus  metallicus,  Chrysomela  carpnthica,  Nebria 
transsylvanica  Trechus  [»rooern«i,  Garabus  Ijinnei 
doch  ohne  Glanz  in  einfach  braunem  Kl  lmIc  ;  A  in  m  o  e  c  i  n  s  trans- 
sylvanicus  und  Aphodius  alpin  us,  dieser  mit  rothen  und 
achwarcen  Decken ,  bewohnen  halbtrocbaen  Schafraist. 

Rechte  vom  See  steht  ein  weisaer,  io  der  Verwitterong  sieb 
brennender  Kalk  in  mächtigen  Haaeeo  an,  der  Stiavu  varos,  des* 
aen  Gerßlle  den  Abhang  herunter  einer  herrlTchen  Pflanzendecke 
den  Boden  hergibt,  für  den  Potsniker  eine  herzerfreuende  Fund> 
stelle  der  anrnuthii^sten  und  seltenen  ljel)ir;;r?pf]anzen  in  buntester 
Fülle  und  Ueppigkeit;  für  den  £otomo logen  weniger  ergiebig. 
Der  kalkbolde  Pterostichna  i  nterrop  teatr  iatna,  aeltener 
Platysma  Pindali  werden  erbeotet;  ood  Sbarraschend  Ist  das 
Auftreten  von  Othiorhynchns  Bieizi  hier  oben  bis  in  die 
Einsattlung  des  Stiavn  varos  etwa  6500'  mit  der.  mif  den  Hoch- 
gebiri^en  gewöhnlichen  schnpprnlosen  Abänderung  des  Oth.  lon- 
giventri«'.  Auf  einem  unbekannten  und  aar  io  dieser  Einsatt- 
lungbeobachteten, sparrigeo  roldengewachs.  traf  ich  ein  einzelnes 
Stück  einer  mit  pilosa  sehr  öhnlichen  Cantharis,  ater  von 
kaum  halber  KOrpergruaae. 

Der  Erwähnung  wevth  aobeiat  das  Vorkommen  das  Hanl- 
witrfs  in  solcher  Hohe ,  wenigstens  konnten  einige  Haofengrupoen , 
darnnter  c^nn?  fri<;rhe  ,  neben  dem  See  an  dar  westlicban  oeite 
nur  diesem  Wühler  zugeschrieben  werden. 

In  andeithnü)  Stunden  ersteigt  man  die  Wand,  welche  den 
See  der  Yalje  Doamni  von  dem  östlichen  Thal  der  Bulla  trennt, 
und  welche  ta  den  genannten  Lanlklfem  noch  an  Stelleii,  wo 
eben  der  Schnee  geschmolsen  war,  eine  kleine  dunkle  Amafi 
lieferte,  deren  Bestimmung  bis  noch  nicht  gelang.  Unter  uns,  in 
einer  Viertelstunde  erreichbar,  breitet  der  c'ro'"'e  Rulln-See  seinen 
klaren,  etwa  IffOf^  Klafter  im  Tmfang  fassenden,  VVasscrspiejrel 
aus,  von  fast  senkrecht  abfallenden,  grossartigen  Felsenwänden 
begrSnzt,  deren  abgerissene  Blöcke  seine  Ufer  umlagern.  Blendende 
Scnneemaaten  treten,  oft' Jahre  lang  nicht  wepchnehend,  hie 
Qoa  di  bii  an  seine  Vf»  henb  and  hebiii  eiui  ananthlg  tob 


dam  frischen  Grün  der  Vegetation  und  dem  dunkeln  Grau  dea  Ge- 
steins, ab.  Nach  Norden  hin  Ib'sst  das  geöffnete  Thal  dem  Blick 
das  Altland,  und  was  dahinter  sich  in  grauer  Ferne  erstreckt  , 
frei,  ein  liebliches  Bild ,  seitlich  umraiinit  von  den  sciiroffen  Fels- 
wänden des  Thaies,  in  welchen  der  See  seine  Wasser  von  Terasse 
fo  Tmate  iq  nie  ganog  tu  Bohauendeo  PSlten  binabaendet.  Bigen* 
thSmlich  in  dtaaer Besiehung  durch  die  terassenartige  Bildung  seines 
obern  Tbeila  ist  nebst  dem  Thal  der  Bulla  noch  das  der  Girbova, 
woraus  der  Frücker  Bach  sein  Wasser  nimmt;  beim  Valje  Doamni  ist 
diese  Terassenbildung  mehr  verschwindend,  noch  ruelir  im  Leita- 
thal,  welch  letzteres  hingegen  dadurch  auffallt,  dass  sein  Fach 
balii  uacli  äciuem  Eiiistciicn   unterirdisch   üutur  den  miL  eiuer  \xy- 

Sigen  Raeendeoke  yerhällteo  Pelablöckeo  auf  Stuodenlange  fort- 
ieest  and  dann  plötzliob  ale  aterkar  Baeh  her^orbrtcbt.  Die  drei 
erateii  Thaler  schmückt  an  ihrem  aussersten  Ende,  einige  hundert 
Fuss  unter  dem  Gipfel  der  Gebirge  ein  freundlicher  Gebirgs-See, 
der  seinen  ruhii<en  Spiegel  unmittelbar  unter  dem  Schutze  der 
Felsenwände  ausbreitet.  Von  da  aus  stürzt  der  Bach  an  der  ofte- 
nen  vierten  Seite  bald,  beim  Girbova  sugieiuh ,  über  eine  hohe 
Feleenterresae  bera&ter,  um  nicb  karsem  Cenfe  ooob  drei  bie  vier- 
mal eeiaen  SpmDg  tu  wiederboleo  und  endlich  in  einem  michtigeo 
tiefen  Waaeerftll  in  die  untern  Nadelirillder  bemit  d erzustürzen. 
Diese  Terrassen  schliessen  wie  Damme  von  bis  200  Fuss  Höhe  dee 
Tha!  nnd  das  Wasser  strömt  in  ausgehöhlten  Rinnen  daran  her- 
uutei  ,  pr'a'chtige  Wasserßlle  bildend.  Selbst  vvu  diese  Terrassen- 
bildung im  obern  Tlieile  mehr  verwischt  ist,  wie  beim  Valje 
Doamni,  Leite  und  kleinen  Arpasch-Thal ,  bleibt  doch  diese  letzte 
Taruae  und  eehlteaat  gleiehaam  dessen  obern  Lanf  von  eeinem 
mittlem  -darcb  die  Nadel-  und  Buchenwilder  ab,  in  welchem 
seine  Waeser  nur  kleinere  Riropfe  mit  den  daa  Beet  erfüllenden 
Blückpn  ,  besteht,  bi«'  es  endlich  im  offenen  Alt-Thal  zu  seinem 
untern  ,  rubigern  Laufe  gelangt.  Höchst  malerisch  und  aller  Be- 
schreibung spottend  iat  dieser  fetzte  grosse  Wasserfall  der  Ftulla 
über  tiat  senkrechte  Felswand  von  etwa  2Ü  Klafter  Hube ,  über 
welebe  der  Bach  im  donnernden  8tnrs  einen  stets  weohselnden 
fiebieier  von  Weesersebnuren  nnd  weissem  Sebanm  fallen  liest. 
Iftemand,  der  die  Kerzeschoaraer  Glasbfitta  besucht,  unterlasse  es, 
den  zwar  baachwerlichen  docb  uberaas  lohnenden  Anblick  erfku- 
ai^ben. 

In  der  Umgebung  des  BuUa-See'e  ist  Carabus  Hopei, 
Linoei,  Platysma  Fiudeli,  maura,  Nebria  transsyl- 
vanica,  Trecn  ua  prooerus,  bannaticus  nebat  Chryao- 
mala  earpatbica  au  sammeln.  Aneb  kommt  daseibat  ein  La i- 
etaa  von  der  Gestalt  des  FrSblichi,  was  Bildung  dea  Hals- 
aehildea  ood  der  Fliigeldeokan  betrifft,  aber  kaum  so  gross  und 
iiat  ballar  a{s  ferro ginana,  m»  daaaan  BaoMauag  bie  ancli 
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steht  glückte«  HVebtl  «ffttaltek  «tr,  dte  BMithtiDg  dM  Ifter». 

philus  subterraoeus  zu  Helix  aeihiopt  keaaeo  zu  lernen. 
Diese  siebeobür^'iscbe  Schnecke  wurde  bis  jetzt  an  den  Felsblöcken 
um  die  See'n  der  Bulla ,  Valje  Doamni ,  Girbova  im  Leitba*Thal 
und  der  nordlichen  Gebirgswand  des  Wiilacliische«  Biidisila? ,  süd- 
lich Tum  Surul,  autgefunden.  Indem  wir  nun  am  Buiia-See  diese 
Schnecke  aufsuchten «  steckte  ich  auch  einige  noch  nicht  verdor* 
bene  Gehiase  todter  Thiers  mit  so  den  «odarn  ood  war  uberraaehi 
•Ddero  Tages  in  der  Schachtel  8 — d  Stuck  Necrophilos  s«U 
sehen  denselben  zu  finden ,  wohin  aie  nur  mit  den  Resten  dsr 
todten  Thiene,  in  deren  leeren  Gehäusen  ver«tfckl,  gekommen  «»ein 
konnten.  Zugleicl)  mit  H.  aethiops  tritt  hier  nnrh  Ii,  a  r  b  u- 
storuoa  auf,  für  deien  Abart  man  aeMiiaps  hat  erkliijeu  wi  llen. 
Wer  aber  die  Thiere  zusarauaenündet,  kann  dem  nur  widersprechen, 
da  gar  kein  Debergang  sieh  swischen  ihnen  nachweisen  lasst,  in- 
dem  srhasioram  hier  oben  gsns  so  hochgewSlbt.  ebenso  gross 
und  nur  mit  hellera ,  weniger  geflecktem  Gehäuse ,  wie  in  den 
tiefern  Gegenden  vorkommt,  was  doch  wohl  zu  beachten  ist. 

Per  kurze  obere  Lauf  der  Bulla  bis  zu  einer  armoelic.'en 
Schfjfhuttp  ist  bald  durchschritten  und  ,  wenn  man  nicht  den  et- 
wää  lialsijxecberisclien  Heimweg  den  Bach  enliaug  machen  will , 
so  trsteigt  miB  nun  die  Scheidewand  des  Boll«  nnd  des  kleinen 
Arpsseb-Thales  twischen  herrlichen  Büseben  ?on  rosig  blühendem 
RnododendroD  myrtifolium,  um  sos  dem  Lakntz  ,  einem 
Miniatur-See  beinahe  auf  dem  Kamme  des  Gebirgs-Ausläufers »  den 
seltenen  ffydroporns  vtctor  und  melftnarius  heransznfischen. 
Pterostichus  Klui?i  und  Poeciliis  lepidus  ist  nun  bei- 
nahe der  einzige  Begleiter  bis  tut  zerklüfteten  Felsenmauer  des 
Piatra  resonetoare ,  deren  Bcho  uns  nicht  nnr  einen  funfsylbigen 
Gross  nscbrolt,  sondsrn  uch  ontor  ihren  Rslksteinsn  P t er os ti- 
ehos in  terruptestrietns  herbergt,  ond  den  Botaniker  nebst 
mancherlei  Saxifragen  und  Ornhidoen  mit  einer  öbenne 
schönen  A  q  n  i  I  e  g  i  a  beschenkt. 

Hot  man  den  Butjan  ,  der  unter  lockern  Steinen  noch  Cel- 
li stus  lunatus  und  in  den  schönen  Blüthen  der  Fotentilla 
cbrysochraspeda  zahlreiche  Aotbobinm  montaouro  lie- 
fert, ibenehffittea ,  so  nmfiiogt  an^  wieder  der  Ifedolwsld  mit 
aeineo  pyramidsteo  Bsnmgestalteo ,  und  mmisigfslttger  wird  die 
Ausbeute.  Einen  trocknen  korallenartigen  Fiehtenschwamm  diireh* 
wühlten  zahlreiche  Cis  bidentatus,  für  tins  neu,  nebst  '>yp 
tophagus  acutangulu^.  Unter  Steinen  oder  trocknen  Hindea 
Hegen  Cychrus  pygraaeus,  Steropus  rufitarsi»,  Lei- 
stuö  Fiöhlichii,  und  sehr  erwünscht  Larabus  plan i  Collis, 
Ab  ix  Readsohmidtii  mit  seinen  hiufigern  Getto  ngagenoeaen, 
Boitrichvs  villoaus,  typographua,  Peltis  grosse,  fer< 
rngtaii,  Thymeloi  limbstae,  die  beidtn  Bndonyebns 
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und  eine  vielleicht  von  cruciaia  verscliiedene  MycetiDa  nebst 
dem  seltenen  A  m  pe  d  US  elegant  iilus,  dann  Ipidia  4notata 
and  die  zwei  neaea  Acquisittooen ,  Anobiam  pertinax  and 
Adelocera  lepidoptera  wurden  nnter  Fichtenrioden  erbeotet. 
Unter  Steinen  an  der  Quell«  oberhalb  dea  „Urauletz  seiner  Hütte" 
sass  im  Wasser  Nebria  Heegeri  und  nicht  weit  davon,  wo 
wieder  Kalk  zu  Tac^e  tritt,  Ptcrostichus  i  n  te  r  r  u  p  t  e  s  t  r  ia  tu  s, 
R  h  n  e;  fi  n  y  rh  a  n  i  ri  r  e  {)  s  wurde  von  Poiden  ahifeschöpft .  der 
Buciitiiiwald  iiei'erte  uLfeuialls  eine  neue  Acquibition ,  den  idulen 
Malthinue  fasciatoa;  xwiacben  den  Fiebern  friacb  anfge- 
aebosaener  Pilze  lebten  neben  Gyropbaena  eongrua  ond 
m  a  n  0  a  nocb  zablreicb  Alexia  p  1 1  o  a  a ,  an  frisch  gehauenen 
J^uchenspSnen  aassen  neben  Corticus  tuberculatus  einzelne 
0  t  h  i  or  h  y  n  ch  u  s  panxillup.  Unter  Steinen  winden  wohl  paar- 
weise Staphilinus  cne«arens  oder  Ocypus  brachypterus 
aufj^efunden  und  aus  dem  morschen  Holz  modernder  Worzelstoclie 
Garabas  glabra  tus  ,  viulaceus,  intr  i  c  a  tus  nebat  Per« 
eaa  parallelepipedoa  aoa^^egraben  und  f oletat  aebon  ini^> An- 
blicke der  Hfittengebinde  aua  der  Rinde  einer  unlängst  gebanenen 
Uiflaenatange  ein  Beooptogaater  ala  Schluaafang  eingeaammelL 

A  n  0  B  II  9  • 

aus  dem  Berichte  über  eine  im  Jahre  1851  unternommene 
geognostische  Reise  durch  die  südlichsten  Puncta 
des  Banales,  der  Banaler  MiliUirgränze  und 

Siebenbürgens 
von 

9rm  Amärmm» 


.  (Ponaetamig.) 

Reise  vom  BQdd«  iiaeh  Bomik  öber  Sr.  Denokos  nail 
dabei  gemechte  gengnostinche  Beobacblmige«^ 

Der  fernere  Weg  fSbrte  micb  bestlndfg  in  dem  acbSnen  Alt- 

tbale  entlang ,  anfangs  durch  bebe  Trachytberge  beengt ,  dann 
hinter  Tusnad  bedeutend  erweitert,  und  mit  zahlreichen  freundli- 
chen Ortschaften  bedenkt.  Ich  kom  lihrr  C'^ik  Szereda  nach  Sz. 
Domokos,  am  östlichen  Fusse  der  \\  isserscheide  zwischen  dem 
Alt  und  der  Marosch  gelcLien.  2  Stunden  von  hier,  dem  Ursprünge 
dea  Alts  nach ,  und  in  einem  Thale  des  Glimmerschiefers  liegt 
da>  BMgort  Baldn»  wo  ein  siemKeb  bedeutender  gewefMMMMier 
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KapÜBrbergbaa  umgeht.  KupferkiM,  BonAnpferori  imd  ttwM  Bl*  * 
aenJdes  erfQllen  eia  I«gerartis<  aufsetzendes,   dem  Thootohiefer 

ihiiliches  Gestein,  das  da,  wo  die  Er/e  .\ erscliwinden  ,  in  Gliin- 
mei-schiefer  ubergeht,  und  sehr  quirxreich  ist.  Das  Erz  liefert  un- 

Sefahr  k^/f^  Kupfer  und  aoaserdem  irtrd  noch  viel  Ceioeatkopfer 
argestelU. 

Rei  Sz.  Domukos  tritt  ein  oft  deutlich  in  dünne  ßiinke  ge- 
scbichteter  dichter  weisser  Kalk  auf.  dem  man  vo^zü^lich  auf  dem 
Wege  begegnet,  der  fiber  die  erwShot^  Wasserscheide  fSbrt  Vor 
Vaslab  hat  er  ein  Streichen  h.  11—12  mit  W  Ostfallen.  Ueb«r 
die  Formation,  der  er  zngehören  durfte«  bin  ich  zweifelhaft,  in- 
dess  glaube  ich  kaum  ,  dass  er  dem  Glimmerschiefer  unteri^eordnet 
ist.   Auch  bei  Sz^rhegy  und  Pltro  hx\<\  ?rfi  ilni  anstehend. 

Mein  nächstes  Heiseziel  war  lior.s/ek  mit  den  berühmtesten 
Sanerquellen ,  vielleicht  nicht  bloss  Siebenbürgens,  sondern  auch 
Bnropie.  Dte  6eg«nd  bietet  in  jeder  Beciebnog  fSr  den  NttArlbr- 
aeher  eine  aQsserordentlich  reiche  Pondgrobe  der,  welche  mtr  tber 
aoszubeuten  leider  nicht  vergönnt  wer.  In  Tliate  beständig  Hegen 
bei  3**,  hftchstens  (i**  R.  Temperatur,  und  onf  den  Höhen  Schnee- 
gestöber machten  ■-nri^faltige  Bp<<hnf:htnn::'pn  unBUpführbar ,  und 
verleideten  das  Sammeln.  Der  Ornitholoi^e  würde  auf  der  von  mir 
zurückgeiegteu  Tour  gewiss  Tortreffliche  Ausbeate  machen;  denn 
ea  wioialkett  von  Ranbrögeln ,  nimeiitlieh  Adlern  nnd  Palken ;  der  ' 
Botimiker  begegnet  in  der  nikem  ond  weitern  Ümgehong  Bpreslka 
fieIeD  seltenen  Pflansenarten ,  ich  erwKhne  nur  Lignlaria  sibi- 
ricB,  Swertia  perennis  und  Hetula  intermedia;  und 
der  beognoat  findet  eben  so  lehrreiche  als  verwickelte  Verh  iltnissc.  ■ 

Um  nach  Borsz^k  zu  gelani^en  muss  man  einen  hohen  Ge- 
birgssug  überschreiten ,  dessen  höchste  Kuppen  Forphyrgesteine 
ainaelundn;  tie  darehbrechen  hier  den  Gtlmmersehiefer,  dem  in 
der  RioktQiig  auf  Ditro  Granit  folgt  Nach  Borasft  hinab  tber  wie. 
deritolen  efob  die  Porphyrdurchbruehe;  aooh  erscheinen  hier  tho- 
nige Lager,  welche  das  Ausbeissen  schwarzkohleoführender  Schich- 
ten ofTenbflren  ,  die  seitwärts  im  Wolde  mnrhtfLrer  entwickelt  ?5nd. 
Die  Kohle  ist  von  vorzüglicher  Güte,  allem  die  dichten  m eilen- 
weiten Waldungen  ringsum  machen  deren  Gewinnung  entheiniich. 
Um  das  Dorf  Bors^k  ersetzt  theilweise  ein  Talkschiefer  den  Glim- 
meraehiafer,  auf  welehem  naeh  dem  Bade  so«  ond  bei  diesem 
selbst  Kalkmassen  ebgelagert  sied,  die  Inld  tnflkrtig,  bald  aus. 
serordentlioh  homogen  erscheinen.  Es  treten  in  diesem  Gebiete  of- 
fenbar «ehr  verpchiedenalteri  ;e  Kalke  in  gröbster  Nnhe  auf,  wor- 
über ich  mich  indess  hier  nur  kurz  dahin  äussern  kann,  daf>s  die 
Tuifmassen  theilweise  als  jüntrere  IVSciprtate  aus  kohlensKnrehal- 
tigen  Wissern  anzusehen  sind;  ein  isabellfarbiger  dichter  Kalk  in 
der  Niho  4m  Badao  der  Lttaformatioa  angehSren ,  und  ein  hleoer 
abMMlt  Hohler  KilhMin  woitor  htnaof  im  GlimMenohlMer,  Ivtf« 
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MrMB  VBicrgdordDft  Min  dürfte*  JhnM  bMitat  mehm«  QimIImi» 
welch«  alle  stark  kohleoBattrehaUig  sind  und  theils  zum  Bades  , 
theils  zum  Trinken  ferwendet  werden.  Das  Wasser  des  Trinkbran- 
nens ist  vollkommen  klar  ,  nnd  bis  auf  den  stark  prickelnden  und 
stechenden  Geschmack  der  Kohlensaure,  uhne  den  minde^tea  Bei» 
geschmack.  Die  üauptqaellen  zeigten  Mittags  bei  6°  Luftteoipe- 
ratur  7«  bis  7'/,  R. 

Auf  eioer  mehrtSgigeD  Exemion  darok  wilde  Thiltr,  Sehlneli- 
ttn  and  aber  hohe  Gehirgakiniaif ,  immer  an  der  Grame  Sieben* 
hfirgana  und  der  Moldau  entlang,  wo  allein  die  einsamen  Cordons- 
posten  der  Grenzsoldaten  dem  Wanderer  einen  Zufluchtsort  gewäh. 
ren ,  fand  ich  vorwaltend  den  Glimmerschiefer  mit  rereinzelten 
Kalkla^^en.  Nur  bei  der  IVa.^ojaska  beobachtete  ich  auch  Trachyt- 
durchbräche,  und  in  deren  Nähe  thonige  Saodsteioe,  ao  wie  um 
dtn  Poaton  Garagladalai  grosae  BlQoka  «inaa  graawackenlkaltehan 
Karpatbanaandatoina ,  desaan  Aaalahandaa  ich  «iebt  anfanfindan 
Tarmochta. 

Reise  von  Bor«sek  bis  Bfitlrits. 

Uro  von  Poreztik  aus  Bii^tritz  zu  erreichen,  musste  ich  wie- 
der über  Ditro  bis  nach  GyÖrgy6  Sz.  filikl6s  zurück.  Voo  hier  aua 
ffibiia  dar  Wag  in  ainar  waiCan  Thalabana  nach  Alfain,  dahinter 
aber  quer  über  einen  hohen  bawaldeten  Tracbytzug,  dereelha, 
welcher  am  ßüdös  beginnend ,  und  in  nordwestlicher  Richtung 
fortsetzend,  ein  nnhe  nn  30  Meilen  langes,  c^rösstentheils  nnhe- 
wobotes  Terrain  einnimmt.  Ich  überschritt  diesen  Gebirgszug  un- 
gefähr in  «einer  Mitte ,  da  wo  die  kleine  Rockel  entspringt, 
Waiirtüd  12  Stunden,  die  ich  zu  Wagen  auf  diesem  ailerdioga 
nU  koloaaalan  Traohytblfiokan  badacktan  Waga  anbraobto,  traf 
ich  bia  nach  86falva,  an  dar  Straaaa  von  Parrajd  nach  Ddfar- 
baly  bafiodlich  ,  weiter  keine  menschlichen  Wohnungen  an,  als 
ein  paar  erbärmliche  Wirthshäuser,  An  den  südwestlichen  steilen 
Gehängen  bei  Süfalva  und  Parrnjd  wird  der  Trachjt  conglomera- 
tisch  ,  und  in  seinem  (Tebiete  liefen  mehrere  tertiäre  Steinsalzstocke, 
von  weichen  der  Lei  Parrajd  der  bedeutendste  ist.  Die  baizmassen 
traten  aowobl  biar,  ala  aneh  nördlich  bai  Ssor^te  onmittalbar  ea 
Taga,  and  werdan  im  Hangandan  ?on  Mergel  nnd  Thon  bagUitet» 
Daa  Satz  erscheint  meistens  in  krystallinischen  Aggregaten,  aalt- 
ner  in  Würfeln  oder  als  Fasaraaii*  Man  producirt  jaliriioh  in 
lüüOOO  Ott.,  die  in  ein^r  Grobe  von  43  KIf.  Tiefe  i^ewonnen 
werden,  ür^ftnische  Reate  sind  in  den  begleitenden  Scbiciiien  nia 
beobaciitet  wurden. 

Von  Parrajd  verfolgte  ich  über  Reroete  und  Ol^h-Nsdas  einen 
kann  fahrbaran  Weg  nach  Salaaragen,  von  wo  aine  guta  Straaat 
nach  Bistritz  geht.  Bis  in  dia  Nähe  von  Remete  satgtan  aioh  in 
dan  bawaldaten^ThaUehlnohten,  walcho  ieb  paaairta,  jioeb  Immäi 
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Trtchvtblöcke  und  Gerölle  dieses  Gesteins,  so  dass  die  begreoseo* 
4en  Geiiange  zum  Theil  diratts  gebildet  seto  dfirftan;   daoa  aber 

erschienen  tertiäre  Ablagerongen ,  vorzüglich  plastiaober  Thon  ond 
Saod ,  die  in  den  seitwärts  am  Wege  bafiodlichen  tiefen  Wasaer* 

rissen  der  Bache  nicht  Otiten  entblösst  waren.  Auf  der  Tour  über 
Teckendorf  nnrh  Bistritz  traten  on  ein  paar  Punkten  auch  grün- 
liche und  \v*^i:i^e  thnni,'e  Sandsteine  auf,  welche  in  der  Gegend 
von  Bistritz  einen  ziemitch  weiten  Verbreitungsbezirk  iiabün  Die 
H<Aeii  in  der  nihern  UmgebüDg  der  Stadt  werden  aoa  dilarialen 
Lehm-  und  Sandmaateo  gebildet,  deoen  jedoch  in  grosserer  Tiefe 
tertiire  Stinten  untergelagert  sind.  Bei  dem  2  Stunden  nordostlich 
gelep^enen  KI.  Bistritz  tritt  auch  Sienitporphyr  zu  Tb^c  ,  wie  ich 
auf  einer  Bnrcnjagd  ,  wo  wir  die  doiti:.,'eii  schwer  zu.,^an;,Hichen 
Bergwalduogen  durchstrichen  .  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte. 

Excursion  auf  das  KQhhorn. 

Obachon  bereila  der  24.  September  berangeksmmen  war , 
wurde  doch  in  mir  nocb  der  Wunsch  rege  die  Alpe  Kubhorn  bei 

Bodna  ,  auf  dt^r  Grenze  Sichenbür^^ens  mit  der  I^ukovina ,  zu  besu- 
chen, lim  so  mclir,  als  nnoh  su  vielen  vorangegangenen  nnfrcimd- 
lichen  Wodirn ,  heitere  Ta^e  einzutreten  versprachen.  In  lle^lei- 
tun^^  eiuiger  lieirn  Professoren  des  Gymnasiums  in  liii^triU  wurde 
die  Partie  auch  in  Auafübning  gebracht.  Der  Weg  dabin  über 
Naaaod  nnd  Rodna  iat  durch  einen  mannigfaltigen  Waehael  der 
Gesteine  ausgezeichnet:  anfangs  bis  hinter  Caepan  tertiäre  Sand- 
steine ,  dann  in  der  Nähe  von  Nassod  und  im  ganzen  Szamosthale 
bis  OD  Rodnn  vorwallend  Knrpathensandstcin  ,  dessen  Streichen  und 
Fallen  sehr  constant,  erateres  h.  ti  —  7,  letzt' rus  mit  10°  f^'e^en 
S.  gerichtet  ist ,  und  der  in  diesem  Gebiete  ein  Aequivalent  der 
Kenper  oder  Liaabildung  aein  darfite ;  hin  ond  wieder  iat  er  von 
Porphvrmaaaen  dorchbroehen,  eine  Sraoheinong,  die  aich  aooh  in 
dem  darauf  folgenden  Terrain  des  Glimmerachiefera ,  in  dem  das 
Kühhorn  mit  einer  Höhe  von  7150  W.  Fuss  liegt,  wiederholt.  Die 
Alpenveö^etation  war  bereits  durch  einitie  Ta^^e  vorher  t^pfallenen, 
und  nun  durch  die  milde  Temperatur  thcilweise  wieder  geschmol- 
zenen Schnee  bis  auf  wenige  Spuren  vernichtet ;  meine  Ausbeute 
beschrankte  aich  in  Folge  dessen  auf  einii^e  kümmerliche  Rzem- 
plare  dea  Seaeeio  monooephalna  Schur,  und  wenige  Arten 
ron  Saiifraga. 

Beobachtungen  auf  der  Reise  von  BislriU  nach 

'Kapnik-Dinya. 

Ich  gelangte  auf  dem  Wege  über  Dees ,  und  dann  von  hier 
ana  nordwärts  über  HoUomez^ ,  Magyar -Lapos  nach  Ötrimbul, 
welebea  im  Gebiete  einea  eigenthumlieheo  Saodateina,  der  ISr 
Rarpttbeii«8andsteto  anagcgeben  wird,  uod  sähe  dem  aüdf^itliahta 
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Stone  finM  Grawtoin-Porphyrzuges  gelegen  iit  D«r  wMÜiolitD 

Eratreckung  dieses  Porphyrs  folgt  eioe  Reibe  von  Bergortoa ,  theils 
•uf  ttebenhüruiachem ,  tbeils  schon  auf  ungarischem  Gebiete.  Dia 

von  mir  besuchten  sind:  in  der  Nähe  von  Sztrirabul  Lapos-BSnya 
oder  iiajuz,  westlich  davon  Kapnik-BÄnya ,  Felsö-Hanya  und  Nagy- 
B4iiya ,  welche  sämmtlich  auf  gold-  und  silberhaltlgeQ  Enen , 
oebet  andern  für  die  Gewinnung  geeigneten  Metallen  bauen.  Die 
Erze  setMD  an  einseinen  Punkten  ofi  in  uhlreiehen  Gingen  des 
Grunsteinporphyrs  auf;  bei  Lapoa-B^nya  beobachtete  ich  indeee 
anob  ihr  Vorkommen  in  den  sie  begleitenden  Sandsteinen. 

Zwisclien  Sztriinbul  und  Lapos  -  Haiiya  sind  erwahnenswerth 
rothe  Mergel-Schichten  mit  darüber  Ücpfcndrn  Kalkinnssen  ,  die  h. 
Ö  — 11  streichen,  und  mit  |   3U"  — ^H*^  i>tluli  iuiien,  deren  Ver- 
halten aber  zu  den  vorbemerkten  Saudäteiueu  nicht  naher  zu  er- 
mitteln war.  Ersterer  Ort  ist  seiner  Bütftenwerhe  wegen  von  Be* 
dentUDg;  der  Bergban  wird  in  dem  V«  Standen  davon  entfernten 
LapOB-H^nya  betrieben,  und  swar  auf  einem  Gange,  Gb!)^  Gottes, 
dessen  Mächtigkeit  10  bis  12  KIft.  betrü^'t.  Streichen  h.  7.  Der- 
selbe  führt  vorwaltend  Küpferkieb  und  Schwefelkies.  Man  rechnet 
auf  100  Ctr.  Erz  20%  Pochgiinge,  auf  1  Ctr.  Schlich  1'/,  Ouintel 
güldisches  Silber,  und  auf  1  Mark  Silber  2S  Dinare  in  Gold.  An 
Müblgold  erhalt  man  aus  100  Ctr.  bis  4  Lotb. 

In  Kepnik-ß^nya  sind  14  Gange  bekannt,  deren  fltiu»tstret> 
eben  h.  2-^3  liegt  Die  Mächtigkeit  steigt  von  1  Zoll  bis  7  Posa; 
beim  Josephi-Gange  indeas  beträgt  sie  auch  12  Fuss.  Es  brechen 
auf  denselben  Schwefelkies,  Kupferkies,  Bieiglanz  ,  Fehlerz.  und 
Zinkblende.  Das  Fahlerz  ist  reich  an  Silber,  nämlich  2  bis  3  Lth. 
pr.  Ctr. ,  weshalb  es  besonders  aussrehalten  und  für  sich  ver- 
schmolzen wird.  Der  Schlich  enthält  2  Quintel  bia  4  Loth  güldi> 
sebee  Silber,  und  anf  eine  Marii  komnsn  2  bis  20  Dinirs  in  Gold. 
In  100  Ctr.  nimmt  man  %  bis  6  Lotb  Mfihlgold  an.  — 

Reise  Ton  Kapiiik-Banya  nach  Klausenburg  und  eine 
Bxeuraioa  vm  Conchylienlager  bei  Korod« 

Wegen  Mangel  au  I'fei-deu  brachte  ich  auf  der  sonst  wohU 
gebahnten  Strasse  fiber  Ds^s  nsob  KIsusenbnrg ,  einer  Strocks  too 
l8  Meilen,  4  Tage  zu.  Anfangs  führt  der  Weg  im  Gebiets  der 
grossen  Szamos,  welche  namsntlicb  zwischen  Kis  Nyires  und  Golgo 
machtige  Grubkalkablaqerungen  durchbricht,  dann  über  Dees  hinaus 
im  Gebiete  der  klpinen  S/amo",  beständit^  von  tertiären  Gesteinen 
begleitet,  in  einetn  erweiterten,  von  niederen,  meist  kulturrahi- 
gen  Hügel  reiben  begrenzten  Thale.  Am  14.  traf  ich  in  üiausen- 
burg  ein.  Dis  Höhen  »  welche  sieb  faisr  lings  den  Uftni  der  Sismos 
binxishen,  und  am  linksn  msistsns  schrofiT  sbfsllon,  sind  .aas 
Isitiiisii.  Gsbildsn:  Ssqdstsiii,  bontsn  Thoosn  und  Maigsln  wr- 
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fogsweise  zusammeDgesetzi ;  am  sogenannteD  Felekvar ,  einer  Vor- 
stadt, erscheinen  mit  den  Merj^eln  Conchylienconglomerate ,  die 
ein  kieselartii^es  Cement  besiUeo,  und  wegen  ihrer  Festigkeit  zu 
Mühlsteinen  benützt  werden, 

Für  meine  geugnoätischen  Studien  buteu  sich  mir  ia  Kim- 
senburg  selbst  wenig  Ankofipfungspankte  dar,  dagegen  erhi«H  ich 
doreh  eine  freundlichst  mir  gestattete  Einsicht  iu  das  Gymnasial- 
Herbtriuro,  dem  das  des  Herrn  Professors  Brassai  beigeordnet 
ist,  so  wie  durch  die  gefülli^en  Miftheilungen  des  Herrn  Apotheker 
Wolff,  eine  gute  Uebersicht  der  dasigen  Flora,  die  manche  in- 
teressante Schätze  aufzuweisen  iiat. 

Ich  unternahm  eine  Excursion  nach  dem  durch  sein  reiches 
tertiäres  Coachylienlsger  bekennten  Korod,  wo  ich  mit  Arten  von 
Pectea  und  Peotnntnlas  auch  Cardiom  Kübeckii  sam- 
mnUa. 

Reise  von  KlaiiKenburg  nacii  Thurüa,  die  Salxgruben 

von  ThorcU. 

Am  24  Oot.  setite  ich  meine  Reise  nach  Thorda  fort,  auf 
welchem  Wege  man  gleich  hinter  Klausenburi;  einen  hohen  Berg 
uberechceiten  muss .  an  dessen  seitlichen  Gehän^^en  ein  deutlich 
geschichteter  Sand  auf  mehreren  Punkten  daiiarch  ht^on  Urs  auf- 
fallt, dass  in  ihm  die  Rllhek??nnten  und  von  ältern  und  neuern 
naUirhistorischen  Schriftstellern  über  Sjehcnbüi^en  erwähnten  Klau- 
senburger  Kugeln  zum  Vorschein  kommen.  Es  sind  offenbar  nur 
kugelförmige  Concretionen  der  Sandmasse  selbst,  die  zwar  meist 
sehr  fest  sind,  woran  man  aber  deutlich  noch  die  nrsprünglichen 
einzelnen  Schichten  erkennen  kann ;  auch  findet  man  dass  die 
Kugeln  beim  Zerbrechen  paralell  diesen  Lagen  springen.  Bisweilen 
erscheinen  nur  Massen  mit  !infr>rmlichcn  knolligen  Oberflüchen, 
welche  dann  viel  AehnHchkeit  mit  den  tertiären  Qiiarz;^esteinen 
der  Braunkili  Ifiihi  jdiing  Sachenh,  lirkniuit  unter  dem  Maraen  Knoi- 
lensteine,  hoben,  üeber  die  geoi^nobtiäclien  Verhältnisse  der  be- 
rühmten Steinsalzablageruog  bei  thorda  suchte  ich  mich  nur  über 
Tage  KU  informiren ,  da  ein  Besuch  der  Gmi>e  selbst  meine  Kennt- 
nisse nicht  wesentlich  bereichert  hatte.  Am  Wege  nach  den  Salz- 
werken  ,  welche  sich  jenseits  der  den  Aranyo-?  zur  Linken  beglei- 
tenden Höhen  befinden,  steht  zunächst  pin  t  rtiifrcr  Mergel  an, 
der  ziemlich  fest  ist  !ind  Spuren  von  vet^elubili^tlieii  Kesten  ent- 
halt. Diesem,  wie  es  ?cheint,  im  Liegenden  folgt  Gyps,  theils 
krystalisch,  theils  taserig  mit  Mergelscbnären  durchsetzt,  welcher 
ein  von  N.  nach  S.  geriebletes  Streichen  erkennen  liest.  Sämmt- 
liehe  Massen  setzten  ^it  il  nieder,  und  des  dahinter  lagernde  Stein- 
salz soll  85<>  S\V.  Fallen  haben.  Letzteres  wird  nur  von  «pnrsam 
auftretenden  Sand-  nnd  Mergeladern  durchzogen  und  bricht  daher 
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in  sehr  relneo  Stflekeo.  Von  den  B  hier  vorbaadenea  Gruben  iaft 
■Hein  die  54  KIft.  Teufe  halteode  Joeepbi-Gnibe  im  Betriebe,  io 

welcher  das  Salz  13—14  Klafter  unter  Tage  erscheioL  Mao  producirt 
jahrlich  etwa  2^^000  Ctr .  wobei  die  einzelnen  gewonnenen  StüciLe 
nach  Vorschrift  8f>  — 110  Pfd.  halten  müssen;  kleiner  ansfalleode 
Massen  werden  versiürzt ,  also  immer  noch  der  alte  Missbrauch, 
dessen  schon  Herr  v.  Bora  in  seinen  Briefen  über  Siebenbürgen 
gedenkt  Von  den  H8hen  hinab  blickt  man  eüdSstlieh  nach  einer 
kahlen  Niederang,  wo  einet  die  RSmer  Saligraben  auebeoteten; 
dae  Salz  liegt  hier  oft  nnr  i  Ftaee  unter  Tage.  Sitoationspline 
über  die  hiesigen  Salzablagerungen  waren  nach  der  Aoeaage  einen 
mir  augetheiUen  Beamteten  nicht  vorhanden. 

Heise  van  Thordn  nMcli  Torotsska.  —  Ilie  Eisenwerke 

in  Torolzko. 

Hei  Thorda  vtrlies»  ich  die  Hauptstrai^^e,  und  wandte  niich 
de«  siidwpstlich  gele.:^enen  reichsten  Erzhernfhaiidistricten  Sieben- 
bürgens zu,  wohin  bis  nacli  Turotzko  ein  allenfalls  noch  fahrbarer 
Weg  geht;  von  da  aber  wird  die  Gommnnikation  nordoreh  iuteerst 
beschwerliche  Reitwege,  die  über  wilde,  doch  an  NatureohOnheitiii 
retehe  Gebirge  fuhren,  vermittelt. 

Torotzko,  wo  ein  vortreflichea  Eisen  gewonnen  wird,  Heat 
in  einem  Tbale,  deeeen  östliches  Gehänge  nackte,  steil  abfellendiB 

Kalkmassen  formiren  ,  nnd  dessen  weetlicn  gegenüberliegende  Berg, 
züge  wesentlich  Glimmerschiefer  mit  darauf  i^'esetzten  Kalkgipfeln 
constituiren.  Am  Fusse  dieses  Zuges  in  nördÜclier  Richtuns^  treten 
zwar  purphyrartige  Gesteine  mit  diese  begleitenden  Mandeiäteinbil* 
düngen  hervor ;  allein  seitwirta  dahinter  folgt  alsbald  der  Glim- 
merecbiefer,  io  welchem  auch  die  Eiaenateingmben  betrieben 
werden.  Diese  Gruben  gehSren  den  Torotzko  bewohnenden  Bauern, 
welche  ohne  weitere  Anleitnng,  nur  wie  es  ihr  Vortheil  erheischt, 
und  ihren  practischen  Erfahrungen  gemäss  ,  darin  herumwühlen. 
Es  war  deshalb  auch  nicht  möglich  von  den  Leuten  eine  anschau« 
liehe  Mittheilung  über  das  Vorkommen  der  Erze  zu  erhalten.  Meia 
Aufenthalt  deeelbst  fiel  grade  anf  einen  Sonntag,  der  sugleicb  ein 
beeonderer  Pestteg  wer,  weehalb  Niemand  mit  mir  die  Grabe  be« 
fahren  wollte;  noch  einen  Tag  aber  deshalb  zu  verweilen,  erlaubte 
die  Zeit  nicht  mehr,  und  so  aah  ich  mich  genöthlgt,  meine 
Stadien  darüber  auf  den  Halden  finrristcÜon.  Man  {gewinnt  Brau- 
etsensteine,  die  in  einem  Kalke  wnln-sclieinlich  in  Trümmern  und 
Nestern  aufsetzen,  der  dem  Glimmersi  hit  fi  r  untergeordnet  ist.  Die 
Mächtigkeit  9olI  sehr  verschieden  sein,  früiier  einige  Zoll  bis 
1  Fttas  betragen  haben,  jetzt  aber  bsdentender  geworden  sein. 
Bisweilen  breehen  hier  auch  silberhaltige  Bleiglanse  ein.. 
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Di»  BiMJi steine  sind  so  ausserordentlich  leicbiflüflsig ,  dlft 
sie  nach  geschehener  Röstiiog  ohne  allen  Znsafz  verschmolien 
werden.  Den  l'rziistnnd  ,  in  welchem  sich  hier  das  iiütteuwesen 
beiiiidet .  wini  iuari  aus  der  Anhübe  folgender  ThaiHach^n  ent- 
aebmeu.  Lüta^^a  eiaes  Bachia  liefen  tmc  Au^ahl  äu^tjuaautci  Uoüb- 
8foa  (man  gab  mw  deren  18  an),  die  in  der  robeeien  Weise  e«a 
Steinen  and  Lahni  aofgefohrt  ond  mit  einem  Breilerdeelie  versehen 
eind.  Auf  der  einen  Seite  wird  der  Wind  durch  einen  Blasebtlok 
zugeführt;  darüber  in  der  INahc  befindet  sich  eine  OefTiiunq  zur 
Beschickung,  nnd  nn  der  ei)t^'e;^en^e9etzten  Seite  unten  ein  lioch, 
aus  dem  dns  llii^bii^v  Metull  nh^elnff^en  wird  ,  welches  man  sogleich 
an  Ort  und  Stelle  zu  etwa  Fuss  langen  Stäben  schlagt,  dann  mit 
einer  Axt  epellet,  und  hierauf  oft  etigenbliclilich  ima  BescbTagen 
der  Rider  nnd  dergleichen  Zwecicen  verwendet. 

Zwei  un((  mehrere  Gfworlie  haben  gewöhnlich  Theil  an  einem 
aoluheo  Hochofen  ;  und  in  allen  zusommcn  werden  nach  den  mir 
gewordenen  Angaben  etwa  jührÜch  17000  ütr.  Eiaen  dargeaiellt. 

Heise  nach  OffenbAnya.     der  Bergbau  iu  Offenbanya. 

Auf  eineamen,  ateUen  Pfaden,  und  nber  hohe  bewaldete 
Bergrücken  auchte  ich  nun  xutiachat  das  Thal  des  Aranyos  zu  er- 
reichen ,  von  wo  dann  am  Flusse  entlant^  der  Wet<  nach  OfTcn 
binya  geht.  Es  war  ein  tiuhei  unfieundliclier  Oktobertatj:  (27); 
das  LauD  hing  dürr  an  den  Baumen  und  nur  hin  und  wieder  reckte 
noch  der  blattlose  Crocus  iridiflorus  violett*  n  [  hithen 

aus  den  fahlen  Büschen;  ein  eisiger  Wind  blies  heftig  dem  ieU 
aenofor  entlang,  welchee  wir  paaairen  inuaaten.  Naok  lOatfindigem 
Ritt  and  in  anSter  donkler  Nacht  etanden  wir  Offbnbioya  geilen- 
über,  durch  den  Aranyos  gebannt»  Wir  roussten  hindorch;  mein 
Führer  mit  dem  Packpferde  voran,  und  ich  fol.^te.  Ersterer,  dea 
Weges  nicht  kundiger,  als  ich  verfehltr  dif  Furt,  ich  irlcicffralls : 
die  Pferde  fin^^n  »fi  £U  schwiinm«  n  .  und  so  empfingen  Heiter  und 
Sachen  noch  eine  höchst  unwillkummeue  Taufe.  Zum  Schluss  dieser 
Schilderung  sei  bemerkt,  dass  OfTeobinya  kein  Eiokehrwirthshaas 
banilil,  weahalh  ich  also,  unbekannt  mit  den  lokalen  VerhKitoia* 
aen,  in  der  ersten  beaten  vrellaohiachen  Hotte  eine  Zoflnoht  aneheo 
mosste,  worouä  mich  indess  am  andern  Tage  schon  die  ausge»' 
xeiohnete  Gastfreuodschaft  der  Herren  Bergbeamteten  erlöste. 

Der  Bergbau  in  Offenl^any«  i^'t  tlieils  ärarisch,  theils  ge- 
werkschaftlich, und  I).  iitet  siiberhaltii^e  Bleiglanze  und  Kiese,  so 
wie  gold-  und  stlberhaltiifti  Telliirerze  aus.  Die  verschiedenen  Erte 
eraoheinen  gangartig,  bald  aaf  Klüften  eines  Oränateinporphyr^ 
bald  aof  der  Grente  einee  cryatalttniaohen  Kalkes  mit  Glimmer- 
schiefer, meist  in  der  Nike  des  Porphyrs.  Der  Kalk  ist  dea 
Glimmeracliiefer  untergeordnet.  Auf  der  Segen  Gottes- Grube  hatte 
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Gangmasse,  ans  erzfiiiirendein  Kalk  bestehend,  zu  beobachten, 
wobei  die«  r  die  Wandungen  welfrv  R'iame  bildete ,  die  nach  innen 
von  einem  bla88:ötliliclicn  ,  Wiii^icii  ein  lieh  luan^aiiholti^''  n  Faser- 
kaike  mit  sphärischer  üoerRäche  bekleidet  waren  Der  Bleiglaoz, 
welcher  tuf  den  Srerieobeii  Grabeo  ttewonaea  wfard,  enthiil  p.  Ctr. 
8  bie  4  Utb  Silber,  keia  Gold;  der  Klee  I  Qoiiitel  gfildieobee 
Silber,  12-20  Dinare  in  GoM  und  60  bis  70  PN.  Lech.  Die 
Tellarerze  kommen  jetzt  nur  anf  den  gewerkschaftlichen  Grabea 
wr,  und  ^^'hören  aMein  dem  Schrifterz  an.  Am  linken  Tfer  des 
Aranyos,  OiFenbanya  £»'e:^enüber ,  tieten  anch  Karputhcnsand- 
steine  auf,  vfekhe  ich  inde^s  nicht  naher  in  Augenschein  neh- 
men konnte. 

ViTcspalak  und  seine  Umgebttng. 

leb  !"^;>url)fp  fo ocr  d«^  dcirch  seine  lT(>Id{)er ,'wcrkf  berühmte 
und  öftor  Ijescliriebenc  Verei-^atak.  Eine  gfinaue  Lri» i  teiung  der 
hiesigen  Verhältnisse  würde  einen  Aofenlhalt  von  mehieren  Wochen 
in  Anspruch  nehmen.  De  mir  diee  nicht  vergönnt  war»  so  gebe 
kb,  ohne  Bokenotee  so  wiederbolen,  nor  einige  bemefkeBewertbe 
Notken  darolier. 

Pie  Berge,  welche  des  Thal  von  Vereepetsk  begrenzen,  sind 
südlich  die  Czetatje  mit  ihrefn  Ifüi^elfnss  Zeus,  dann  südöstlich 
KirnitseJ  ,  Kiinik.  d^'^^^en  Fürtsetiunir  AiFinis  und  Piatra  Corbu- 
luj  bildcii  .  und  li^tlicii  Lely.  Mit  Au^uylime  der  Czelatju  bestehen 
diese  üer,^e  aus  Porphyrgestein ,  jene  aber  uui  einem  dunklen, 

Srtuen,  conglomeratisohen  Sendeleiae,  auf  welchen  die  Einwbknng 
IS  benaehberten  Porphyrs  unverkennbar  ist  Nordwirta  xiebt  sich 
der  Oilyaer  Höhenzug  dem  Thale  entlang,  welcher  an  seinen  Ge« 
hängen  einen  hellen,  feinkörnip^en  und  ausgezeit-hnct  schiefri:;en 
Sandstein  zeigt,  der  ofTenuar  zu  den  Gesteinen  gehöit,  die  inaa 
noch  untiT  dem  allL^emcinen  Namen  Karpathensandstein  be^^reift. 
Abwärts  im  Thüle,  am  südlichen  Gehän^i^e  in  der  ISähe  des  Stollen- 
niimdlocbee,  treten  grenbliae  Sandateue  mit  Kalken  in  Verbindung 
auf,  die  ansaenirdentliche  Aeholiohkeit  anii  Gesteinen  der  Gren* 
wackenf(»rm8tioD  besitzen,  ao  wie  dies  auch  bei  den  an  der  Cze> 
tetje  bemerkten  Massen  der  Fall  ist.  Wir  können  daher  wohl  niit 
ziemlicher  Sicherheit  annehmen,  dass  zwei  versohiedenalterige 
Sedimente  an  der  ConstitUH  iin:,'  des  Thaies  Theü  haben. 

Die  wichtigsten  goldfüiirenden  Punkte,  welche  in  ihren  obern 
Tenf  n  bereits  in  alten  Zeiten  abgebaat  sind,  oder  noch  von  den 
Wallachen  durchwühlt  werden,  hat  daa  Aerar  gegenwirtig  thniln 
schon  mit  einein  tiefen  StolPn  unterfahren,  theils  beabsichtigt  es 
diea  an  einigen  Orten  zu  thun;  und  sobald  die  Ausrichtungsarbeiten 
ihrem  Bnd<!  entgegen  ^eben,  sollen  die  ubetfabrenen  £Ei^klnft«  in 
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Aogrilf  geaoiQiiitn  .w«rd«D.  Der  Htuptitöltea  g«bl  Mitcb  laf  Letj 
los  und  bat  schon  eine  Erlangung  über  930  Ktft.;  zwei  Seiten» 
schlage  treibt  man  nach  den  Orlyaar  Bergen,  einen  südostlieh 

gerichteten  nach  Czetatje,  von  welchem  ein  andrer  auf  Zeus  ge- 
führt wird;  bei  P30  K!fL  ist  ein  Querschla^  von  60  KIfl.  anf  die 
Katronza,  einen  theilvvei^^e  ausgebeuteten  Erzstoclv  im  Kiroik 
erciiTaet.  Eine  reiche  Kluft,  die  Molnarische  genannt,  hat  iiian« 
schon  beim  Betriebe  des  Hauptstollena  angetroffen,  und  vorzüglich 
schdn  gediegenes  nnd  krystallislrtes  Gold  darin  gefanden.  Im  Gse> 
tatjer  Schla^j^e  beobachtete  ich  Con^loroerate,  ahnlich  denen  am 
Gipfel  des  Berges,  und  darauf  folgten  bläuliche  Ihonsteinartigs 
Massen,  welche  unmittelbar  dem  Porphyr  voran:^ehen.  Per  Por 
phyr  gehört  zum  Feidspathporphyr,  und  enthält  nicht  selten  znli- 
grosse  Quarzdihexeder. 

Es  ist  bekannt,  dass  die  Czetatje,  gleich  einem  Ameisen- 
haufen darchwühlt  und  serlSehsrt,  durchsus  goldhaltig  ist,  wes- 
halb  man  neuerdings  auf  den  Gedanken  gekommen  ,  den  ganzen 
Berg  einzustampfen.  Wenn  10'lfl  Ctr.  Erzgesteine  6  Loth  Gold 
liefern,  so  iFl  es  noch  anfbeii  ittinp^swürdii^' ;  diirchsclinittüch 
rechnet  man  aber  eine  Maik  (lö  LutU)  M^illl^(>ld  darauf".  Ihe  Pro- 
duction  von  Verespatak  ist  jährlich  ungefähr  iO  Ctr.  Gold,  das 
Schlichgold  unberücksichtigt. 

Von  hier  aus  unternahm  ich  noch  eine  Bxenrsion  nach  dem 
durch  seine  Basaltbilduog  hSchsi  merkwürdigen  Berge  Detonata^** 
Wenn  man  diesen  von  seiner  steil  abstürzenden  Seite  betrachtet, 
so  erhückt  man  die  pf^rnüelejiipedischen  ,  über  einander  ^ethürra- 
ten  Säulen  so  -Tjekrümmt  ,  dass  die  Fronte  des  Perkes  roncav  er- 
scheint, die  auf  dem  Gipfel  befindlichen  Säiilen  nber  ,  wie  darüber 
hinweggeschoben  nur  roit  ihren  Köpfen  hervoriagen.  Ein  zweiter 
Biialtberg  liegt  noch  südlieh  von  diesem ,  den  Sit  besnoh«ii  der 
aabraehemls  Abend  rerhinderte. 

Mein  Wei;;  führte  aatch  nun  nach  Abrad-Plitya,  wobei  ich 
die  zur  Erzn^rdernng  vom  Stoilenmundloch  nach  den  nenangelegten 
Ptichwerken  bei  Gura-Ros-^ia  geführte  Eisenbahn  auf  H>00  KIft. 
Länge  benutzte.  Pnrch  einen  Prerasberg  von  30ti  KIft.  Länge  und 
11*  Neigung  ist  der  Ausgangspunkt  der  bemerkten  Eisenbahnstrecke 
60  mit  den  Pochwerken  in  Verhindung  gesetzt,  dass  die'Ene  bis 
nnmittelhnr  hinter  letttere  geHirdert  werdeii  kSmien.  An  dieser 
Lofcaiilft  sind  die  grsnweckensrtigen  Gesteine  namentlich  gut  luf* 
geschlossen,  und  ich  beobachtete  ihr  Streichen  h.  6.  mit  SSd- 
FbÜpti  unter  sehr  variabltMn  Winkel.  war  eines  Montag's .  als 
ich  in  Abrud-B^nya  eintraf,  und  wo  ich  Gelegenheit  hette  den 
an  diesem  Tage  in  dem  ararischen  Einltisnngslokale  staiüindenden 
Ooldmarkt  kennen  zu  lernen.  Wöchentlich  werden  etwa  20  bis  26 
Pfd.  Gold  eingelöst,  und  dss  igbr'ich«  Quantum  des  gancea  Pi* 
stricts  schlägt  man  sjf  iü  bi«  12  Ctr.  an.  Der  JÜbrltche  Eetri^ 
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Rafflf  Ober  Ziititbna  nach  K^i^^yäg 

In  (ieni  in  Schutt  and  Trürenuei  liegenden  Zalaihna  l»cMch- 
tiKtc  tch  nui  die  neaerstandenen  Hüttenwerke,  worauf  uttch  ein 
■imtotüodigej  Ritt  nicb  Nagy^g  bracht«.  Die  Ltge  diesM  Berg> 
ortes.   hoch  oben  auf  dem  Snssertten  Rande  einaa  gegen  8.  oo- 

mittdbar  in  das  weite  Maros  Tfie)  abfallenden  Gebirgszo^es,  ist 
ebenso  reizend  als  t'i^t  nthiirDlich.  Mein  Aufenthalt  daselbst  gestat- 
tete mir  nur  einen  Be-nch  de?  auf  einer  Eisenbnhn  hefnhrhartu 
Erbstollns .  fco  \\]^■  in  Durchsicht  der  scluiuen  Lepidopter«o- 
Sauifuiun^  des  Herrn  i»cruverw&lter8  v.  Franzenau. 

Da^yag  befindet  »ich  vorwaltend  im  Gebiete  eine«  Grfinatein- 
l'urphyrs.  anf  welchem  Kunprn  von  Trarhytmasaen  wie  aofgeeetzt 
erscheinen.  Erstorer  ist  allein  erzführend,  und  die  Ene,  vor- 
yügiirh  aus  HIeiglanz,  Schwefellcies,  Kupferkies  und  namentlich 
«u<»  V-lüttertelliir  f'estehend  .  ercehr iru  n  darin  gan^artig  vom  Quar«, 
nebsl  vielen  aiuletii,  zum  Tfieil  srliiii  ri  F(i««tlien  begleitet.  Der 
Abbau  bezwt^ckt  vorzüglich  die  (tewmnun^  von  güldischem  Silber. 
Rei  Befabiung  de»  Erbstollns  sah  ich  die  Anlagerung  von  Sand- 
eteinen  ond  rothen  echieferlettigen  Schlcbton  am  Porpliyr,  welche 
wieder  ein  Olied  der  Karpnthensand&tetnhildunx  tu  sein  schienen. 
Man  wollte  mir  auch  in  der  (tiubo  einen  rehcrgaug  des  Porphyrs 
in  Trachyt  nachweisen ;  ich  knnnfo  mich  aber  bei  Hesichtif^nng 
des  Punktet«  nicht  davon  überzeigen. 

Besuch  von  HujUir  und  liUpu^ry. 

Ich  eilte  nnrh  dem  im  frenndiichen  Maros. 'ihale  gelegenen 
Städteben  Devti  ,  wo  \cA\  die  Hauptstrasse  nach  IlernDann«ta3t  er- 
reichte. Ein  pßst  Exeuräionen  nach  den  schon  durch  Fichte! 
bekannteii,  ond  jüngaft  von  Hnn  Prediger  Neugeboren  lu 
Hermannetadt  beschriebenen*)  terttSreo  Gonchylienlagem  bei  Boftor 
*  fetgentlicb  bei  AI.  Festes),  und  Lanugy  unweit  Pobra,  geehrten 
air  noch  eine  gute  Ausbeute  an  Petrefacten ,  und  bildeten  den 
S.  lihiüH  meiner  gpn4no«!ti«o|ipr)  Forsclm?)  ^en  in  Sielunbiirgen.  ßpe- 
fieüe  Mitth  ilungtn  über  letzteiu  Punkte  nii'j^en  bis  zur  Pr^tiro- 
inuug  der  daselbst  gesammelten  organischen  Reste  vorbehalten 
bleiben. 

An  14.  Nov.  tebied  ich  bei  Zern  Ulk»  angeoehnef  Brto* 

nerungen  ▼oU,  von  dem  ^ch5nen  Siebmbvrger  Lande,  und  von 
folgte  unter  Sturm  und  heftigem  Schneegest5ber  zoaachst  mit  dem 
Eilwagen  über  Arad  den  Weg  durch  die  PuBzta  nach  Solnok,  and 
Ton  hier  ab  mit  der  Bisenbabo  die  Strasse  nach  Pestli. 


•)  Im  Af«hlr  daa  Veiyotf-füraleb^MifMeljMlttAaple.  a  IV*  N. 
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Beitrftf;e 

%ur  henntniss  der  Tertiär^MoHusken  aut  dem  Tegels 

gebilde  von  Ober^i^apngy 

J.  Ii.  Neu|;^horeii. 


(Bnter  Nachtrag,  PortMteonif.) 

GescUeoht  Buccinuni  Lamutrek: 

Raeelftuni  Caronls  Urtniyniavt. 

ilürnc»  1.  c.  Tar.  Xil  Fig.  1,  2  und  3- 

Die  ei  kegelfcirrni/«'  Sc  linle  hat  riri  «nit/e-i  fM'wiiule  .  (tpssen 
•cht  Umgänge  etwos  convex  und  »a  df  ii  iN»l)ttMi  durch  eiiu'a  (mehr, 
oder  minder  tiefen)  (ianal  getrennt  sind;  die  elliptische  Muodnni|p 
iftt  aiD  Gnmde  aniqmiidet  und  btl  einen  teharfen  rechten  Rimd ; 
öle  Spindel  iet  c^ans  mit  einer  callfiien  Maeae  bekleidet ,  ao  ilaaa 
von  einer  Wendnng  derselben  ges^en  dfe  Anarandnng  der  Hn.^is 
nichts  mehr  wahrc^enommon  werden  knnn.  iMe  stanze  Scliale  iat 
iihri'jens  c^lttt  nnd  man  ^ieht  keine  Spur  von  Tmn  vrr.'-filfjtreifen. — 
üfthe  bis  2  W.  Zoll  und  rtwas  dariiher.  Die^t  Art  ist  hei  Lapugy 
80  selten,  dai«  ich  bis  jetzt  noch  kein  Exemplar  derselben  zu 
erhalten  vertnoehte,  nur  iterr  I>r.  Hernes  war  in  I^esitz  deraeU 
ben  gelangt 

in  8iab<*nbdrgen  ist      Oaronie  noch  hei  Bojlnr  gefanden 
worden ,    wo  es  nicht  in  dein  Grade  wie  hei  Lapugy  selten  ist. 

Sonstige  Fandstiitten  in  Europa  sind  das  Wiener- MecKPn  (Grund, 
Ebersdorf,  Niederkrenzstätten ,  Loibersdorf,  Gainfahrcn  uod  Hitzing), 
Italien  (Hügel  von  Turin  und  zu  Tortana),  Frankreich  (St.  Paul 
und  Saubrigues  bei  Tax,  Carry)  und  die  pyrenSische  Halbinsel 
(Uaaabon). 

Bacvtnaita  Qratelou|il  Hörnes, 
mnm  I.  e.  T«f.  XII.  Fig.  6. 

Die  ei-ftnnige  verlingerte  Schale  hat  ein  apitzes  Gewindt, 

dessen  einzelne  Umgange  convex  und  mit  Tiansvcrsaltitreifen  ver- 
sehen «*ind ;  ausserdem  ht  die  Spitze  oiirh  iirrli  rriTt  Lün^en^ippen 
ver7!ert.  Der  t echte  Rand  dei  (iVJ>len  an  der  Hai>is  lireit  aU5)ge- 
randeten  Munduiii^  ist  scharf  und  innen  gekerbt,  dei  uineie  etwaa 
her? orctabend ,  die  Spindel  denllieh  gedtcbt  und  gewiaaernMatn 
gMbnlt  Dieae Art onCeracbeidet aicb TooB.Roethorni  diireh ga* 
ringere  GrSiae  nnd  durch  die  Hippen  an  der  «Spitze,  nnd  Ton 
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B.  •emitCrttiom  dareh  ihre  mthr  b«tehig»  Porm  so  wie  dnreh  dit 
gerippte  Spitoe.  ^  Hshe  8  W.  Liaten.  ^  Mr  selten  bei  Ltpagy. 

Ein  sonstiger  Fandort  dieser  Art  ist  bis  Jetst  nnr  Bsdeo  ios 
Wiener*  Beekem 

BuecliiuEu  i}i|(;uatiiiit  (vari(>(.)  ParUch. 
HöroM  1.  c.  Taf.  XII.  Fig  7.  a.  b.  und  c. 

Die  ei-formij^e  Schale  i-t  mehr  ndnr  minder  ]>auchig  und 
hat  cofivexe  Umi^an»^e ,  welcUu  eiü  nur  wenii^  spiUes  Gewinde 
bilden.  Den  Anfanir  des  Gewindes  l  il  len  etliche  i^latte  Um^anu'e. 
der  uhci^e  Thtiil  der  Schale  \»t  tu  t  Luuj^eu-  und  Querstreileu  ht- 
deokt,  wodorch  ein  geknittertes  Aosehen  entsteht,  doch  herrsehen 
die  Liogenjtreifen  vor  and  etidisfen  neeh  oben  ^egen  die  Neht  so 
mit  eioer  knoi^Tarti^en  Erhabenheit;  der  rechte  Muudrand  i^i  innen 
mit  starken  Zahnen  versehen,  von  denrn  die  mittlem  besonders 
entwickelt  sind,  die  !?H*;is  der  Mündiimr  ist  abgeptot/f .  An  dem  nair 
vorlie^endenjStucke  ieli'ea  die  awci  Sprodel-Zöhne,  deien  Hr.  Börnes 
Jiei  der  \Vieuer-*Foriji  erwähnt ;  in  wieferne  jeduch  alle  übrigen 
Merhoisle  der  W.  Form  vorbeudtn  siod,  durfte  des  betohriebene 
Siüek  sie  Vsrietit  von  B.  signatnm  entueehen  sein.  —  BShe  8 
Wiener-Linien.     Sehr  selten. 

B.  aignatam  war  bis  jetzt  nur  von  Baden  im  W.  Becken 
bekannt j  Dr.  Hnrnes  spricht  die  Vermtith?»n?  eos,  daes  des 
B.  inaorudon  Bronn  mit  dieser  Art  indeatiech  sein  durfte,  in 
welcbeiu  Falle  als  weitere  Fundstätte  derselben  oacb  Uaiien  tu 
nennen  wäre. 

■•MlMm  twMM^IlM  BroeM. 
Hirnes  I.  e.  Tsf.  Hl.  Flg.  17. 

Die  TcrISngerte  ei-fSrmige  Sehale  hat  ein  spitses  Gewinde 
▼on  sieben  ebenen  Umgingen,  vm  welchen  die  obersten  glatt, 
die  untern  dn^^e^ren  mit  entfernt  stehenden  oben  an  den  Nahten  in 
einem  Knopf  endenden  Hippen  versehen  sind;  die  ganze  Schale 
ist  übrigens  mit  mehr  nde--  w»^rii  rer  ioten?tiv  eingedrückten  Linien 
vergehen,  von  welcheu  jedoch  t^leich  wie  bei  dem  Wiener  Exem- 
plare, au  dem  einzigen  mir  vurliegenden  Stücke  nur  diejenigen 
an  der  Resis  dentlich  tu  sehen  sind.  Die  Mündung  ist  ovsl»  der 
reehte  Mondrend  etwes  verdiofct  nnd  innen  KekerbC;  dem  finken 
nur  wenig  ansgebreitettn  fehlen  am  Grande  die  zwei  Palten,  deren 
Dr.  Hdrnes  erwähnt.  Tie  Ansrsndnng  der  Basis  ist  ziemlich 
breit  und  tief.  —  Sehr  selten  bei  Lapnsfv.  —  Hohe  4  W.  Linien. 

Andf'rwf'iiiüre  europäische  Funditätten  dieser  Art  Bind  :  Stei- 
nabiunn  im  Wieoer  Becken,  —  CastelK  aiqnnto,  Tibiano,  Tortons, 
Turin  nnd  Toscana  in  Italien,  -  Perpii^nao  in  Frankreich,  endlich 
dk'  Selbtnsel  MoiMr 
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BMiwrid  Ml.  roidA»  Tat  VII.  Fif .  1. 

Von  den  von  mir  unter  dem  Namen  Boccioiiro  reticulelum  in 
neioen  Botträ'i^on  beeebriebeneo 'Foi-men  üind  diejenigen,  die  aicli 
dorch  schltniceren  Baa  eusseicbnen,  eine  H5he  von  10  W.  Linien 
erreichen,  und  nur  weni.;  vor8prin;^en«le  Vm'x'in^e  haben  als 
Rncc.  coioratum  Eicliwald  jpdenfftl!^  nii?zii«chüidfn.  Oh  die 
als  zweite  und  dritte  Varietät  erwähnten  Koifn  'n.  <lie  sfewi^s  auch 
nicht  ZD  Bucc.  reticiitatum  gehören  wie  mich  die  Verofleiclutn^ 
mit  reoenten  Exemplaren  aus  dem  Adriatischen  Meere  belehrt  hat. 
ebenfiills  dem  B.  ooloretam  ■nznecblieMen  eeten.  kenn  teb 
jetfft  noch  nielifc  feststullen .  bin  eber  i^enei'ifter  für  eine  Abtren- 
nung^, indem  mir  dae  Gewinde  stnfFdiarti  ' erscheint  und  auch 
dos  breit"  Band  oben  on  dor  Naht  der  rm^nn^^e  dadurch  fehlt, 
daas  die  erste  vertiefte  Ouerlinic  nicht  so  weit  hinabrückt,  dazu 
sind  auch  die  Ripprn  einerseits  minder  zahlreich  und  andt»rerf5eit8 
breiter  und  runder,  i'ast  vvulstformii^.  Huocinum  co  Iura  tum 
ist  bei  Lapugy.  wenn  aneh  nioht  eben  selten .  so  docb  anob  nioht 
hlnftg. 

Boccinum    coioratum    beftcbriolct   sich  bis   jetzt  avf 

Lapni^y.  Bujtiir,  Koroii  in  Siehcnhiir^en ;  nnf  die  von  Tr  Hörn  es 
im  \V,  Becken  anp^e^'ehenen  Punkte,  auf  die  Toaraine  in  Frankreich 
und  auf  Fadolien  und  Volhvnien. 

IlSraea  I.  e.  Tat  XU.  Fig.  90»  91  imd  23* 

Die  in  ihrer  Haoptfnrm  TerlSngerte  Schale  iat  dick  und  hat 
ein  mehr  oder  weniger  spitzes  Gewinde,  welches  ans  6  bis  7  ebenen 

Umgangen  besteht,  die  durch  die  Nahte  schaif  getrennt  Bind:  die- 
selben sind  durch  deutlich  hervortretende  Lh'a^enknoten  geziert, 
welche  hart  an  der  Naht  beginnen  und  nach  abwärts  immer  schwa- 
cher werdend,  sich  endlich  verlieren.  Oberhalb  jeder  Naht  lÄuft 
eine  bandförmige  Etliabenheit  herab.  Per  Rücken  der  Scliale  ist 
entweder  gestreift  oder  glatt.  Die  Mündung  ist  oval  der  reclit« 
Mnndrand  scharf  und  innen  mehr  oder  weniger  stark  gekerbt;  der 
linke  Mnndrand  ist  am  obern  Ende  mehr  oder  wenitcer  verdickt, 
callös ;  die  Aosrandung  der  Basis  ist  weit  und  tief.  Ich  bin  nicht 
in  der  Lage  angeben  zu  können  ,  welchen  von  den  drei  oben  citir- 
ten  Formen  die  LapUi^vfr  Exemplare  r  ntspi  ccJien  .  da  ich  his  zur 
Stunde  noch  kein  einziges  Stück  7n  ei halten  Gölegenlu-i t  i^ohabt 
habe,  wahrend  Herr  Dr.  Hörn  es  in  dieser  üinsicht  glücklicher 
irtwes«n  ist.  Die  grüsste  Form  des  Wiener-Beekens  erreicht  eine 
Hebe  von  fest  einem  Wiener-2ott. 

Sonstige  Fundorte  dieser  Art  »ind :  Grund .  Fntzleinsdorf,  * 
Ebersdorf,    ISiederkreuzstä'tten' and  Krtlovs  im  W.  Bnekan  aad 
Tortona  and  Gas  teil*  arqaato. 
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Die  von  mir  nich  dem  Vorj^ange  voo  l^r.  Bftrnea  in  Wien 
ils  BuGcinuiD  mntebile  beseklioatoa,  weil  mit  den  Wiener  Biem- 
plereo  voilJioiDmea  identisch  sich  zeigenden  Fonneo.  noüsseo  nach 

den  neuesten  nnter:«uchun^'uii  j«)deüfatl8  von  B.  mutabÜe  getreoot 
vvurdeu  ,  und  ch  ist  denselben  der  ihnen  von  Deshayes  schon  im 
Jaiiie  I  >44  bet^eie^te  ISame  B.  Dujardiiii  zu  belassen.  Auch 
ich  war  iu  der  Lui^e  uusre  Funuen  mit  K&eiiiplarea  dea  jetzt  noch 
im  Mitlelmeere  lebenden  Linneisehen  Boeo.  mntibile  lu  veri^Leinhen 
und  miiae  gestehen ,  deae«  wenn  man  auch  von  der  geringem 
Greese  unserer  und  der  Wiener  Exemplare  absehen  will ,  noch  immer 
so  erheblic.lie  Ilnteij^chieile  zwischen  unst'fii  Formen  und  dem  Bucc. 
iijutabile  obwalfef»  ,  dnss  eine  Vereini)^uni<  beidei  in  eine  Spet-ies 
als  zu  Kcwagt  au.ueäülieii  weitien  muss.  Als  besonders  un(eischei- 
deode  Merkmale  hebe  ich  die  ausgezeichnete,  feingermute  Spit«« 
und  die  in  den  meialen  ^llen  hSchat  unregelmissigq  BilduBg  des 
letalen  Umgangea  hervor,  deaeen  reehter  Muodrand  oben  nioht 
selten  nach  der  Weise  von  Strumbua,  Gheoopus  und  Rostel- 
laria nach  der  Spitze  Ii»  tief  in  den  vorletzten  Umgang  binein- 
flfreift;  nurh  der  linke  Mundratvi  srhpint  mir  in  den  meieton  Fallen 
fiel  k«i!'i>er,    als  !»ei  dem  echten  lüicc.  nintahile. 

Meine  allgeiut inern  Angaben  über  das  Vorkommen  von  Bucc. 
mutebile  erhallen  nun  die  Modification ,  das.«  B.  Pujardini  uach 
den  bis  jetzt  i^emachten  Erfahrungen  auf  La[)ugY,  Pank  und  Bujtur 
im  Vaterlaode,  Nßroe»est  und  Koste]  im  benamberkeo  Banale,  das 
Wiener-Becken,  St.  Florian  bei  Wiodisch-LaDdsberg  in  Steiermark, 
Lavamiind  im  Lavanttheie  in  KSruthen,  die  Tonraine  in  Frankreich. 
Tortona  ,  CastelT  aiquato  und  Modena  in  Italien,  und  endlich 
Korytnice ,  Tnmopol  und  Sebukow^ce  im  grossen  Polnisch.  Hecken 
zu  beschranken  ist. 

(Fensetauef  lo%t.) 


Redaktion :  Bcv  'WmpuHummmM^mtuu 
Gedruckt  bei  Georg  ?•  Closius  in  Harmannsfadl 
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Verhandlungen  und  Nittheilungen 

des  äiebeubürgisclieü 

Vereins  fflr  Naturwissenschaften 

•n 

HermaiiiifitAflt. 


Jalirg.IX.N'"  9.        September.  1858. 


lobalt:  Ver«in«nachrioht«n.  -»  R.  A  KtcI/;  Malacottwische  Bicur* 
■ion  in  da«  BorMnlaad  —  8.  Neumann:  lieber  daa  Tdneo  der 
Telegraphentialm. 


VereiosnacliricbteD 

Ittr  den  Monat  September  1888. 

D&r  auf  den  13.  d.  Monats  fallende  Antritt  des  neuntigsten 
Lebeii8)ibr99  des  gefeierten  Nestors  der  Natorwisseotobafteo, 

AleiLaiider  Baroii  \.  Hiiniboldi  , 

bot  diesem  Vereine  die  aDgenebme  VeraakMiing ,  in  einer  aoseer- 

ordentlichen  WochenversammInni<  nnter  einem  bekränzten  Brost* 
bilde  Humboldt  s  sich  in  vereinigeo  und  durch  Erinnerung  an  die 
wichtigsten  Lcbensitunnente  und  Mittheilungen  aus  den  vorzüg- 
lichsten Werken  deä  grossen  Mannes  der  Wissenschaft  sich  zu  er* 
heben  und  <a  eignem  Wirken  xn  ermathigeo.  Die  gehobene  Btim- 
nnng  der  tehlreiehen  Vereamiolung  vertnleeete  eie  xti  dem  ein- 
elimroigen  Beschlüsse ,  den  hoohbejehrten  onermüdeten  Forscher 
zum  Ehrcnmitgliede  des  Vereins  zu  ernennen  nnd  ihm  das  Diplom 
nebst  den  Vereinssrhriften  zuzusenden,  welcher  BeflCbluee  ftUOb 
sofort  vom  Vereinsausschusse  vollzogen  worden  ist« 

Se.  Duiohleocht,  der  nenernanoke  6oQ?erneor  von  Sieben-' 
borgen , 

Friedrich  Fürst  zu  Liechtonsieio  i 

gibt  dem  Vereine  seinen  am  12.  d.  IL  erfolgten  Dienstesantritt  be« 
kennt.  Indem  dieee  huldvolle  Würdigung  des  VeretneHir  erfreuJicbsteo 

Kenntni^s   genomnDon  wurde .   hat  der   Ausschuss  nicht  ermsnp^eU 
in  einer  Deputelioo  unter  Ueberreiebung  der  Vereinsscbrifteo  den 
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Verein  Sr.  Darolilaoeht  zu  empfehlen,  sowie  um  den  hohen BehaU 
ond  eine  wirksame  UnteretöUong  ehrfurohUfoll  xu  bitten. 

Von  dem  tnm  oorrespondirenden  Vereinemitgliede  emenoten 
Landeei^endirektor  für  Ungarn ,  Herrn  Flerian  Menapace  in 
Ofen,  ist  ein  sehr  verbindliches  Dankeegungeselireii>en  begleitet 

von  dem  sehr  werthvollen  Geschenke  einer  i^ros^en  Landkarte  des 
Inondations-Terrains  der  Theiss  in  Ungarn  eins^elan^i^t ,  wofür  der 
Verein  sich  zu  dem  anfrichttt^sten  Dank  vtrpilichtet  fühlt. 

Per  Herr  Vrreinsvorsf  find  Ludwin'  IV  p  ii  geboren  i?iht  be- 
kannt, (Iflss  wieder  eine  ansehnliche  Sendung  ron  Büchern  und 
Druckwerke  verschiedener  Vereine  durch  die  gütige  Vermittelunj< 
des  Herrn  Adolf  Sennoner  in  Wien,  der  mit  grosser  ßtreitwil- 
lidKelt  den  Verein  elldoti  «dion  seit  längerer  Zeit  in  der  erspriee. 
ttäeten  Weise  vertritt,  eingeUnfen  seien. 

Durch  die  unausgesetzte  Thatigkeit  des  Herrn  Sennoner, 
tnr  Förderung  der  Vereineinteressen  mitinwirken  nnd  dessen  ge- 
filligs  Vermittelung  ist  iaeh  soeben  der  Verkehr  nnd  Sehrinen* 
anstsiisch  mit  dem  Instituto  Veneto  dl  Scienze  Lottere  ed  Arti, 
und  mit  degi  nstnrhistorisohea  Versin  in  Augsburg  eingeleitet 
worden. 

Der  Verein  Ist  fernef  in  Verbindung  und  Schriflenaustousch 
getreten  mit  der  Redection  der  entomologisohen  Zeitsohrift 
in  Wien. 

Für  die  Vereine-Bibliothek  gingen  ein: 

SUrangeberichte  der  k.  Aktdomio  der  Wissensohiften  in  Wien, 
Bsnd  25 ,  Holt  i  nnd  2. 

Meroorie  del  Instituto  Veneto  di  Scieoze  Lettere  ed  Arti,  75.  Bd. 

Berichte  des  naturhistorischen  Vereine  in  Augsburg,  8 — 11. Jahrg. 

Bulletin  de  la  Sooiete  imponsl  dos  nstorslistoe  do  Mosoou.  Annd 
Nr.  1. 

Ishrbttoh  der  k.k.  gOol.  RdcVisanstslt.  Jshrg.  1808,  1.  QasrtsI 

Natural  histury  review.  Jahrg.  1858,  2.  Ijiiartal. 

Witterungsbcübachtungen  an  der  meteorologischen  Station  zn  Bam« 
berg,  herausgeg^rbä  TOQ  im  Bimbetgor  «iftirforsoheoden  Ge- 
sellschaft ,  4^  Jahrg. 

Momoirss  de  Ii  Soeiote  ronfo  do  soienoos  do  Li^ge.  i4.  und  43. 
(Im  TsQ^cho  |«gon  dio  Voroim-SohriAsn.) 
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Schulprogramin  des  HeriDannstadtei    Ober-Gytnuasiuras   A.  C.  für 
1X5V,  und  enthaltend  die  Käfer  Siebenbürgen!  von  Prof* 

G.  I^uss. 

(GeBchenk  de»  VerftiBsera.) 

Die  Ameisen  Tyrold,  verzeichnet  vooa  Gymnasial^Proieefior  P.  Vioseos 
Maria  Gredler. 

(GeeeheDk  des  VerfiisBerB). 

Verhandlungen  der  zoologieoh-botaniicheo  Geaellsohifi  in  Wien 

1.  Quartal. 

(Im  Tausche  gegen  die  Vereins-Schriften.) 

Tomeon :  de  M.  Oaerta-Meneville  et  «fr  trois  Eamorphide». 

(Geeeheok  des  Verfaesere). 

Da«  Phantom  der  Imponderabttien  in  der  Physik  von  P.  Spiler. 

(Geschenk  des  Verfassers). 

Dem  Vereine  sind  als  ordentliche  Mitglieder  beigttvBteD 
die  Herrn  : 

Franse  Florian  Romer,   Dr.  der  Philosophie  und  Professor  . 
der  Ifstm'ffeeohiehte  am  Obergymnisiom  in  Raab. 

WiilH'lm  Hausmann,    Turnlehrer  und  Fechtmeister  in  Her- 
manostadt. 

B.  A.  Bi  ela. 
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Das  Burzenland  mit  seloea  malerisohen  Kalkgtbirgtn  der 

Jnraformation ,  deren  Reichthum  en  cigenthümlichen  Arten  von 
Laodschoecken  uns  schon  seit  mehreren  Jahi-en  bekannt,  war  langst 
das  Ziel  meiner  Sehnsncht,  namentlich  in  Absicht  auf  die  Fest- 
stellung der  geographischen  Verbreitung  jener  Thiere  gewesen. 

Biner  Vertoredung  mit  meioem  Prennde,  dem  Gymouial- 
Lehrer  Josef  Mescheo dörftr,  gemSta,  traf  ich  am  23,  Aognst 
1.  J.  Mittags  in  Kronstadt  ein  ,  gerade  zu  rechter  Zeit,  um  dem  ooge« 
duldigen  Wnrtt'n  einea  PrrÜner  Professors  der  Malerei  mit  seinen 
zwei  Zöglm-en  ouj  Ende  zu  machen  ,  weiche  an  unsern  Gebirgs- 
Eicursionen  v(in  Kron«»tndt  niis  Tlieil  nehmen  woliteo. 

Diö  Reihe  uiiöWier  A[isilü:^'e  LTüfFiiete  die: 

I.  Excursion  auf  den  Köiiigslein  (.Fialra  Krajului}. 

Von  Zernest  aus ,  welches  man  von  Kronstadt  in  3  Stunden 
erreicht,  brachen  wir  am  24.  August  zeiti;^  früh  auf,  ritten  dem 
Laufe  des  Baches  ent^e^^en  am  östlichen  Fusse  der  schönen  Kalk- 
alpe entlang  in  eine  zcnis^eue  Felsenschluoht  hinein,  welche  zur 
Ansiedelung  Tontiesch  führt. 

Am  nande  dar  Sohlacht  tral  ui  Gaaallaehaft  dar  Helixtu^ 
peHrU  und  Pupa  anenaeea  mit  dautiUa  pUtmbea 
dia  erste,  dieser  Gebirgsgegend  eigaolhfimlicha  MolIuakeDart  auf. 

Ueber  das  Felsengerölle  des  Zernester  Baches  hinaus  zieht 
sich  der  S5!ijmf>r8d  bald  auf  den  Ber^^auslaiifpr  hinan,  welcher  auf 
den  üppii^en  Wiesonmatten  seiner  nordwestlichen  Lehne  die  weni- 
gen zerstreuten  Uutten  der  Ansiedelung  Tontjesch  trägt  und  die 
Wassartcheide  zwischen  diesem  Tbale  and  jener  der  Törzburo^er 
Anaiedelaiig  La  Peatero  bildet;  dann  geht  ta  in  andweatUeSer 
RiobtuDg  fort  durch  dea  Wald  am  Berge  Rlobaeaet  (wo  Clau^ 
»ilia  marginata  an  Ratkfelsen  sich  fand),  —  und  durch  daa 
Kesselthal  La  Zsok  tn  dem  schon  im  Gebiete  der  Walachei  lie- 
genden Grenzposten  Stuia  Vteduski  in  eine  Einsattelung  unmittelbar 
am  Fusse  des  höchstea  Gipfels  des  Kunigssteios  (Vario  Biosului}, 
119  wir  um  11  Uhr  Vormittags  anlangten. 
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Oestlicb  von  dar  terfotlefien  Gordonsbfltff  rtgeo  iiu  d«r  vom 
Weidevieli  kangeBchoreoeo  Risendeeka  mehrere  grSeeere,  grob- 
körnige Conglumeratblöcke  mit  reichlichem  Ralkbiodemittel  her- 
vor, welohe  eich  höher  hinauf  zu  einigen  ansehnlichen  Felsenpar. 
tbien  erheben.  An  diepera  Gonglomeratp^esteine  überrascht  una 
nun  nnch  kurzem  Suchen  zum  Erstenmal  die  hier  eii^nthümliche, 
veilchenblaue,  graubereifte  Claustlia  FuMsiana  E.  A.  Bielz 
in  einer  absoluten  Höbe  von  keorn  8300  Pose.  Am  Boden,  wo 
des  Gras  ao  die  Pelsenbliieke  sich  anlegt,  lebte  die  körte,  oft 
sehr  glatte  Form  der  C^rriiJiYta  cana  Hetd^  welche  Hr  A  Schmidt 
io  Aschereleben  als  eigne  Art  (unter  dem  Namen  Cl.  farta)  tren- 
nen  i\\  müsisen  i^laubte  ,  mit  spnr!inh"n  Exemplaren  dev  ClauHlia 
dubia  und  mit  der  kleinsten  Vanetrit  des  BulimuH  revcrsalis 
E,  A.  Bielz.  Einzeln  kroch  noch  llelix  faustina  auf  dem 
Gras  und  an  dem  Felsen  hemm. 

Nach  Weaten  etarrt  noch  mehr  ale  1700  Faaa  hoher  die 
höchste  8pitse  dea  Gebirges  (Vurfu  Bacsulni)  empor ,  mit  einer 
Triaoglilirongappamide  auf  dem  Gipfel ,  steile  Auslaufer  mit 
langem  Alpengrase  bewachsen  und  zerrissene  steinige  Schluchten 

Pegen  Stina  Vledu^ki  aussendend,  zwischen  welchen  spärlicher 
icnteowald  sich  htnanzieht.   Dagegen  fallt  duich  eine  steile  Kluft 

Setrennt  nach  Norden  der  Rönigatein  oder  eigentliche  8teio  (Piatra)  in 
er  Auadrockawaiee  dea  Zerneatera  schroff  gegen  daa  Burfenland  ab. 

Wir  wählten  diessmal  die  Besteigung  des  Vurfu  Bdcsuloi, 
nicht  ohne  sehnsüchtige  Blicke  auf  die  steilen  Felsen  des  Piatra 
IQ  werfen  ,  welche  ihre  eigenthümlichen  Formen  beherbergen  könn- 
ten. Es  ging  mühevoll  durch  den  Fichtenwald ,  und  <^Dn  über 
die  elastischen  Rasenplatze  der  Aira  caespitosa  hinan,  welche 
mit  den  aehOnen  Blüthen  dea  Diantlioa  oalizonna  dorchsoickt 
waren.  Wo  aber  ein  Peleen  hervorblickte*)  war  schon  wieder 
unsere  Clausilia  FusHana  tu  finden ,  in  Geaellscbaft  von 
Helix  rupextris  und  fauHina ,  wnhrcnd  om  Fasse  der  Felsen 
im  Grase,  wenige  Stiirke  von  Clansilia  dxiffia,  dann  ClaU4iliü 
farta  und  Bulmius  reversalis  sich  zeigten. 

Die  CLFufsiana  varirt  etwas  in  der  Grösse  und  namentlich 
anch  in  der  Richtung  der  Windung,  wobei  die  recbtsgewundene, 
eel teuere  Form  aich  anch  dnrch  grOaaere  Glattheit  (aehwlchere 
Rippenstretfen)  und  stärkeren  Glans  anszeichnet.  Freund  Maschen- - 
dörter  glaubte  die  Beobachtung  gemacht  zu  haben .  dass  die  letz  • 
tere  Varietät  y^ewi«»sen  Lokalitäten  eigenthümlich  sei ,  doch  mochte 
er  mich  er«t  spater  derauf  aufmerksam;  wahrend  mir,  da  ich  die 
Eigenthümlichkeit  dieser  Art  in  der  veränderlichen  Windungsrich« 


*)  Auf  deQ  grösser«ii  Farthieti  dieser  Conglomeratfelien  atebt  anoh 
Ae  aeitaiM  aiabanbiirgisclie  Pflmwa  Rnnff  va  petrnca  io  Mhlreichen 
Bzemptarai. 
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tung  ««c!ion  kannte,  jener  Umstanrl  leiler  beim  Sammeln  nicht 
aufgefallen  war  und  daher  die  Constatiruag  der  Thateacbe  erst 
spätereo  Beobachtungen  ?orbehaltea  bleiben  muss. 

Nahe  der  Spitze  des  Vurfii  Bacsului  fanden  sieh  unter  Steinen 
nur  VUrina  Cr.  diaphna  f)  mit  Hyalhut  mitidasa  und  twi- 
sehen  dem  grösseren  Steingerulle  die  kte{ne,  flaohe,  ubdurobsich- 
tige  Form  der  He  lix  faustin  a ,  welche  (lier  ihre  deutlichste 
Ausprägung  erloiv-zt  l^^f  und  von  !>.  Parreyss  in  Wien  Helix  for- 
tunata  genannt  wurde.  An  der  höchsten  Spitze  allein  fand  ich 
noch  einige  Stücke  des  Bulimus  monlanua  in  kleiner  AI- 
penforiü. 

Vom  Gipfel  des  V.  Bscsiilui  (704*2  Wiener  Fuss  hocii)  ge- 
nossen wir  noch  bei  kurzem  Nebetreissen  eine  schSne  Rundecnso 
otif  das  Fogftrsscber  Gebirge,  auf  die  Hurz 'uUnder  Bbent  und  die 

üebirg8:^rnp[te  des  rSncsecs  und  kehrten  dann  zu  nn'?ein  Berliner 
Freunden  zurück  ,  welrJie  bi-i  dei-  Cnrdftn-hüttf  inii  Z.'inhnen  sieb 
beschaff  igten.  Secli>  Stuadcn  hatten  svm  .-ehriuichf  um  von  Stina 
VIeduski  auü  die  Spitze  des  V.  Ikcsului  unter  Sammeln  zu  errei- 
chen und  wieder  sn  den  Ansgangspnnkt  curuckKuiiehren  .  woher 
wir  flilig  aufbrechen  mussten ,  dt  die  nahende  Nacht  ond  ein  an 
diesem  xege  mehrmals  wiederkehrender  Regenschauer  uns  ur<thii(- 
ten,  bald  ein  schützendes  Obdach  zu  suchen  Dieses  fanden  wir 
auch  nach  einer  mülisaroen  Wonderun  .c,  auf  wnlaobischem  Gebiete 
in  südöstlicher  Richtnng  an  den  FeNengehfinzen  der  Gebir/e 
Grind  und  Petricäika*}  vorbei  durch  das  obeie  I^umbrovicsoara- 
Tbsl**)  hindurch  nech  dem  ObertSrzborger  Grenzsellamte  Le 
Grotss  Ctt  isitend,  spSt  Abende  in  einer  einsamen  Hütte  der  Koli- 
baschen- Ansiedelung  Sirnea. 

Beim  beginnenden  Tageslicht''  des  August  !^tiegen  wir 
wieder  zu  Pferde  und  ritfpn  über  <)ic  üpjfiyn  WieRcninatten  diesem 
welliijen  Hochplateaus  der  Koliijaschen  von  Sirnen  ,  welch»*«  bei 
4000  Fuss  hoch  gelegen,  von  fast  eller  Baumvegetuuon  entblösst  auf 
den  hShern  Puiuiten  eine  herrliche  Rnndschao,  namentHchanf  den 
gegenüberHegenden  Bacsecs  gewibrt.  An  einigen  Conglomerat- 
felsen.  sammelte  ich  hier  Clau*iUü  eana  und  orfhosfoma.  — 

Wir  zogen  un  der  Landesgrenze  in  östlicher  Riebtun :^  fort 
und  nach  Pap«in!n_;  des  (irenzznliaintes  La  Crutsa  gegen  die  Ro. 
libaschen- Ansiedelung'  Olier-Moec« ,  vvo  icli  an  Kalkfelsen  die  ^;ch5n8te 
glanzendblaue  Varietät  der  Glausilia  piurobea  sammelte. 


*)  Von  hier  harten  mir  meine  Samnder  ans  Torxbarg  angeblioh  41t 
(JmuiUa  lAickifana  Parr.  in  xw«i  Formen  gebracht. 

Im  untern  Dumbrovicsoarathal  bei  der  Felsenfiohle  findet  »Ich  die 
aobeiM  CimuUim  •t^am  K.  A.  Jiieix ,  mit  xwei  Varietäten  (cara^ina  und 
iatafssietia)»  deren  i.#lilerf  ren  A.  Sehmfdl  eh  eigne  Aitenfeeehen  wird. 
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Auf  einem  0ih$beMt  frtlftt  WtgeaiplaCeft  afl^tetlidi  itm  ' 

Ober-Moeo8  machten  wir  Halt  und  theÜs  das  TeränderU«!«  W«U 

ter ,  theils  die  Anstreni^iingcn  der  gestrigen  Parthie  machten  es 
unsern  fkrliner  Landschaflsraalern  wünschenswerth,  vorläufig  die 
Excursiun  nuf  den  Bucsecp  aufiugeben  und  nncJi  Tönburi^  xorück> 
zuktfhreo.  Diesem  Wunsclje  wurden  bald  auch  wir  um  eo  geneig- 
ter «o  willfehreo,  weil  die  aicli  immer  mehr  beransatellende  Va- 
vertraiithetk  nneerer  Zeroeeohker  Führer  mil  der  Gegeud  luid  dam 
Wege  uns  für  den  günstigen  Erfolg  einer  Beeleignog  dee  Bmace 
TOS  dieser  Seite  aus  fürchten  lieas. 

Rasch  wurde  nun  der  Entschluss  ins  Wei-k  ^'esetzt  und  es 
i^ia;^;  in  das  Thal  von  Ober-Moecs  hinab,  wo  ich  bei  einem  unfrei- 
wiili.;en  Halt  nächst  den  Sagemühlen,  den  das  Zurücklassen  der 
Botanis irbüobae  meines  Freundes  Mescbendiirfer  am  Baaiplatse  bar* 
beigefuhrt  hatte»  am  Bache  unter  Bollwerk  HyMüa  nUtäa 
und  fuha ,  und  spater  en  Kalkfelsen  Pupa  avenacea  aaminelte. 
Sodann  ging  es  in  dem  schönen  Thale  von  Obet-Moecs  naobUnter- 
Moecs  hinab  ,  zwischen  herrlichen  Felsenparthien  mit  kleinen  Wae- 
serfuilen  und  reizenden  ßaumgruppen  fort,  an  weichen  nur  das 
Eine  zu  tadeln  war.  dass  sie  unsern  Berliner  Landschaftsmalern 
nicht  malerisch  genug  erscheinen  wollten.  Mittaga  waren  wir  in 
Tftrtborfif,  wo  wir  ungeechtet  dea  fortdaaernd  regnerisobea  Wel- 
ters im  Vertrauen  auf  unser  gutes  Glück  und  rt  ichllehe  Aaeheotd 
für  den  folgenden  Tag  die  Anstalten  zu  der  Reiae  auf  den  BuoMWa 
trafen  und  von  anaem  oorddeuteohen  Begleiterm  Abaohied  oabatii. 

11.   ExcursioD  auf  den  Bucsecs. 

Trübe  Aussiebten  erweckten  die  dichten  Nebelmassen,  welche 
in  der  Frühe  am  20.  August  das  ganze  Tör^burger  Thal  und  die 
umliegenden  Hohen  umscnlossen,  konnten  aber  unsern  Muth  nicht 
niederdrücken.  Unverdrossen  ritten  wir  das  lange  Thal  der  An- 
aiedelung  Simon  entlang  dem  Bache  entgegen  bis  der  an  dtoaSd- 
HstKchen  Berglehne  dea  linken  Ufers  sich  emporwhndende  Fafarwcff 
uns  über  die  Nebelmassen  des  Thaies  erhob  und  die  durchblickenoe 
klare  Sonne  7eiLrte.  Im  Tnnnenwolde  vor  dei  Cordonshüttp  PIpjascha, 
den  wir  nun  betraten,  lebte  iwjter  Fiehienrinde  und  Holzwerk  am 
Boden  ClauHlia  cana  und  orthostoina.  Vom  Grenzposten 
Gatzen  aufwärts  gelangt  man  an  deru  ISurdweätaLhenge  des  in  das 
Thal  von  Moeoa  abnilleDden  Berges  Grofaotis  eu  blSuUchen  serkl8ftetem 
Schiefergesteine,  forden  Malakologen  wenig  Ausbeute verapecbend. 
Poch  plötzlich  hrrt  am  Bande  dea  Ficbtenwaldea  der  Schiefer  auf 
und  ßfrnsse  Ratkbl^cke,  von  dem  nun  in  seiner  ganzen  Länge  sich 
piüsefitircnderi  Felscnk^mnse  des  Grohntis  herabgerollt  c^ehieten 
unwiderstrhlich  Halt  zu  machen.  Das  Erdreich  und  dfs  Felsso- 
blöoks  sind  zu  trocken,  die  Ausbeute  daiier  sehr  gering,  doch 
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kiodfffen  tlDttlii«  Mte  Gthivte  mibon  dtn  Beginn  dct  VcrbreU 
hmgtKnifkM  dar  Balea  livida  Mke.  in  Begleitaog  de«  BuiU 
mu4  revertalU  an.  Die  Pferde  werden  nun  ihrer  Bürde  ent- 
ledigt und  Hiifwäits  gefit  es  den  Fel^enwanden  des  Grohotis  zu, 
welche  in  seinem  von  ISordoFt  noch  Südwest  «freiphenden  K<»mme 
eint'D  mächtigen  Anslnufer  deF  l'ucsecs  und  zugleich  die  ürt-nze 
des  Landes  gc^eu  den  >Yüiächi$chen  Posten  Strongs  zu  biideo, 
wflleber  hinter  der  weellielien  Riosatlelung  li«gt.  H5her  hintuf 
wurde  en  den  Killrf'eteen  vneere  Belea  immer  biofiger  and  iwnr 
in  der  mittlem  und  kleinem  Form,  wahrend  nicht  selten  nm  ond 
unter  den  Steinblücken  eine  linksgewandene  Mitteifonn  de?  Bu" 
limus  reversalt'g  mit  einzelnen  Exemplnren  von  tlausilia 
cana,  todte  Gehäuse  von  Helix  strigella  ^  ein  todter  öti- 
Umu^  montanm  und  mehrere  E&eroulare  der  Helix  faiuiina 
10  dookelfirbiger  Varietit  sieh  rorfanaen. 

Debet  dae  Gebirgeioch  beim  walacbieeheA  Grenzposten  Stninga 
hinaosreitend  betraten  wir  das  Jalomtttathal  der  Wofachei,  Hessen 
uns  an  der  südlichen ,  kahUn  und  verwasclienen  Ik'rglehne  an  daa 
hier  noch  kleine  Flüspchen  hinab  und  ritten  seinem  Liiufe  entge- 

gen  bis  zu  der  rumaiUiscfien  Felsenspalte,  in  der  das  i)ek8nnte 
öiilenkloster  Skit  sich  beiludet.  Diese  fast  tute  Viertelstunde 
liDge  TOD  hoben  Felsen*)  eingeschlossene  Schlucht,  welche  vom 
FlffiieheB  /alomitia  über  groaae  SteinbiKoke  dorebbraoeal  wird, 
iat  die  eigentliche  Herberge  der  CUntHUa  MtrmmkUeoUU  Parr,, 
die  eo  janein  Conglomeratgeeteine  nicht  selten  zu  linden  ist.  Ana* 
serdem  erbeuteten  wir  nnr  noch  einige  Stückt  von  llclix  ru- 
pestri*  ^  Hyalina  glabra  und  hijah'na ;  Bulimus  n  versalis. 
ClauHHa  dubia  und  am  Fichtcniioiz  Vlausilia  montana^ 
cana  und  jugularis  f  dann  Arion  hortensis  io  der  roth^^eU 
ben  Yarieftit,  wie  er  in  allen  nneeren  Gebirgawaldongen  aich  findet. 
Die  H5ble  von  Skit  wurde  aber  vergeblicn  nach  Carycbien  nnd 
andern  thierischen  Bewohnern  durchforscht. 

Am  Q7.  August  wurde  frühe  die  gaslfjeundliche  Herberge 
dtT  Klof^teilnüder  verioi^sen  und  dnrrh  die  Ft  Ij^f  n«r!i lue  Ii  t  der  Ja- 
lomitZB  hindurch  ging  es  dem  Gipfel  des  PucFtcs  tiitgegLD,  Aber 

§ rosse  Steioblöcke ,  welche  bald  auf  dem  grasigen  Süuwestabhaog 
ea  Vnrfu  Oberechii  folgten,  ein  niSobtigea  Gonglomerat  groaaer 
Stucke  Ton  chloritiacbem  Gesteine,  Glimmerschiefer-  und  Jurakalk, 
fesselten  unsere  Schritte  vor  dem  halben  Wege.  Bier  war  es  wie> 
der  eine  kleine  Form  der  Balea  limda .  welche  unsern  Blicken 
begPLrnete,  höher  hinauf  und  mehr  an  der  Westseite  des  V.  Ohersii 
machtt  Fi  ciiiid  M.  plötzlich  die  LtJücikuiig ,  das-8  t  r  mehjere  Stucke 
der  Bbleu  gefunden,  welche  kleiner,   weict>li<hei  und  links  ge- 


'  *)  Anf-diaieD  Falsen  «teht  ncb&t  Fichten  und  versrhiedenem  l^iib> 
heia  aveh  Larii  ear  epaea  and  Pia«  s  ayWaatria. 
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wandcD  seien.   Nun  wer  der  Heiiptiweek  inelner  Reiee  eneiebt 

der  zweifelhafte  PondorC  der  Balea  lactea  E,  A*  Biel%  (Glaot. 
glorifice  Parr.,  nec  Charp.)  aufgefunden.    8plter  fanden  wir  diese 

ßchneoke  «iich  rechts  und  link?  ^'ewnnden,  po  <^bss  etwe  der 
erstem  und  y,  der  letztern  Forra  gesammelt  wurden.  Ausserdem 
erbeuteten  wir  noch  Helix  rupestri»  und  mehrere  Stücke  von 
Helix  fauUinay  Helix  arbustorum  und  Bulimus  revev" 
Nahe  an  der  S|itUe  dea  Varfta  Obereil  (oogeflhr  7400 
PQea  Ober  dtea  Meere)  an  einer  bohen  Felaen^wand  entdeckte  ich 
auch  eine  anaebeinend  gant  neue  Balea,  «elobe  ieb 

B  a  i  e  a  eycio^toma 

nenne  und  aJso  charakterisire  : 

Thier  scbwarzgrau.  —  Gehäuse  linksgewunden,  mehr  kegeU 
ala  apindelfiirmig ,  der  vorletste  Umgang  am  dickalen,  der  letsU 
unten  abgeetampft  mit  ansehnlichem  Nabel  ritz  und  unrege  Imässi- 

?en  welseen  Rippen  am  Nacken.  Pie  Farbe  des  Gehäuses  kirsch- 
raun ins  violete  mit  unrei:^?! massigen  weissen  PapiUcn  sn  der 
weissen  iSath  ,  die  sich  iiin  und  wieder  in  ebenfalls  iinregelmässi- 
gen  weissen  Streifen  oder  feinen  Rippen  über  die  9  wenig  gewölb- 
ten. Umgänge  hinziehen.  Die  Mündung  gerundet,  nur  neben  der 
Ober-Lamelle  in  einen  Winkel  auegezogen ;  der  Nnndsanm  etwas 
verdickt,  angelegt  oder  wenig  lostretend,  winkelig-ausgebreitet;  vome 
(wie  bei  den  Cyoloetomen)  verflacht.  Die  Oberlamelle  sehr  kurz 
und  klein  (oft  nur  puQktfl'trmig),  die  Unterlamelle  fast  verschwiudend.*) 
Liinrre  14  Millim. ,  grösste  Dicke  4/gMiUiro. ,  Münduug  sammt 
Mundsaum  SV«  M.  breit  und  hoch. 

Diese  Schnecke  ist  uoserer  Baleaglauca  allerdings  sehr 
nahe  verwandt ,  aber  die  eigenthumliche  ueetalt  dee  Gehlaeee  und 
die  ebeonderliche  Bildung  der  Mündung  und  des  Mundsaums  ge- 
statten nicht  leicht  die  Vereinigung  beider  Arten.  Die  Verglei* 
chnn^  mit  einer  Cyclostomo  oder  riclitij?er  Pomatias,  an 
welche  die  (nur  etwas  gestrecktere)  Gestalt  und  der  vorn  abge- 
plattete  Mundsaum  unverkennbar  erinnert,  kennzeichnet  die  Art  am 
sichersten.  Leider  wandelte  sich  aber  gerade  an  dieser  Stelle  der 
diebte  Regen ,  dem  wir  unter  fortwibrendem  Sammeln  Trott  gebo- 
then,  plötzlich  in  ein  furchtbaree  Schneegeatöber  uro,  so  deaaicb 
nur  wenige  Stücke  dieaer  echöcen  Schnecke  mit  b» Iberstarrten 
Fjnß:ern  von  den  Felsen  ablösen  konnte  und  dann  meinen  voran- 
eilenden  Pec^leitern  nachstürzen  musste,  um  mich  im  Unwetter 
nicht  zu  rerirren  und  offenbarer  Lebensgefahr  auszusetzen. 

Mit  Verzichtleistung  auf  die  Besteigung  der  höchsten  Gipfel 
dea  Roeaeea,  Vurfu  Omu  und  Reryman,  welche  iibrigena  beide 


•)  Die  Spliideitelle,  «taaneaiaite  nnd  flpirdlaBnIle  fahlen,  wie  hfl 
allen  aeaeim  Bnleen,  anah  bei  dieaer  8elinecke. 
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noeh  in  der  Walaebei  U«^,  err«ielit«i  wir  im  loteiidM  Staune 
JDubsalig  die  Ktnioiliolie  des  Gebirges,  übersobriUen  dieselbe  und 

5 «langten  zu  den  nach  Norden  (dem  Burteulande)  jih  abetönen- 
en  Fel^f nwänflen  des  Gipfels  Czil nncf^t  ,   wo  ao  dem  feinerkdroi» 
geo  Coaglomerate  wieder  die  Halca  lirida  sich  vorfand. 

Vom  Czigauest  udm  d«iti)  eigentlichen  Knotenpunkie  des  Hu- 
csecs  gabelo  sich  zwei  üauptausläufer  nach  VVestiu  und  Südvvesteu 
aus,  welehe  den  8imon>Bach  begleiten;  der  Eretere  an  dem  wir 
ane  nun  hinabliessen  ist  der  Vurfn  Caobotjo  eder  die  Ceobo^, 
der  Zweite  ist  der  Grohotis  an  dem  wir  heranfgeettegen  waren* 

An  verschiedenen  Punkten  der  C-^ohotjn  sammelte  ich  wieder 
die  Balea  Uvida  ,  so  dass  diese  Schnecke  ihren  h8U[itsliclilicii- 
sten  VorbreitunKsheziik  nni  Nordbhhant?c  des  Mucsecs  zn  hoben 
scheint.  Auf  steilen,  vout  Schuee  und  vielem  Hej^eu  schlüpfrigen 
Beompfaden  lieaeen  wir  une  nnn  in  dae  Poarta-Tbal  blnab,  wo  ämh 
unten  die  Pupa  avenacea  fend ,  und  sogen  noch  zeitig  nacb 
Mittag  in  Törzburi;  ein,  woher  wir  an  demselben  Abende  oacb 
KMioatadt  aarüokkebrten, 

"    III.    Excursiou  auf  dni  Zeidner  Berg. 

Per  Zeidner  Beri(,  ein  nrinJIichci  Aiij^läufer  des  K"niqsteiiis, 
erhellt  seinen  mclBt  iH'wiiMett'ii  ,  (lachförn)iLfCü  Rücken  an  der  West- 
grenze 'ler  Bufitenliinder  F^hene  noc  ti  4000  Wiener  Fuss  über  den 
Spiegel  lies  Meeres.  Der  Woldbetitand  ist  durchgehendb  Laukholz 
der  veraohiedensten  Gattung  meist  noch  In  Strauchgestalt,  und 
deeeen  Substrat  ein  dlohter  Ralketein  der  Juraformation,  welcher 
besonders  an  der  Osteeite  io  einigen  gr5sseren  Felsenparthien  (die 
ausgezeichnetste  davon  wird  Mittagsstein  genannt)  zu  Tage  tritt. 

Eine  cij?enthümliche  Sri  des  bei  uns  so  uberrnschcnd  viel- 
fältige  Formen  bietenden  Mnllnsken^'esclilerhtes  Clnnsilin, 
welche  Freund  Meschendrrfer  auf  diesem  Beri^e  im  vorigen  Jahre 
mit  mehrem  andern  Vorkommnissen  ru  entdecken  des  Olfick  bette, 
Heesen  es  mir  sehr  witnschenswerth  erscheinen,  dahin  eiben  Aue- 
Aug  zu  machen ,  welchen  ich  auch  in  Hegleitttog  des  Horm  Me- 
schendorftr  und  eine?  wnckcrn  Schul lehrers  von  Zeiden  am  29. 
August  IHffH  hewerkpteili^te. 

Am  Fasse  des  Berges  wer  mnycie  Ausbeute  .  nur  Helix 
sericea  fand  sich  mit  Clausula  fUuifvana  unter  dem  abgefal- 
lenen Leub  ero  Fnsse  der  Gesträuche.  Wir  strebten  daher  am 
Ostabhange  des  Berges  aofwSrts  gerade  dem  Mittagsateine  entge- 
gen und  betd  fanden  sich  nebst  Clausilia  plteaia  und  Fupa 

frumentum  einzelne  Excrnplnrc  der  ncuf  n  riniT'-ifin,  welche  ich 
schon  voric,'*«  Jahr  al«^  Vlausifia  Mcsrhendin-fwi  E.  A.  Biclz 
io  das  Verzeichnibt-  uiiserer  Muiiuskenlauna  eingereiht  hatte.  Die 
DiagDose  läest  sich  folgendermasseQ  geben : 
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Clausilia  MeMchendorferi  E.  A.  Biel». 

T liier:  gelbgrau,  auf  dem  Rücken  duniiler.  Gehanse: 
reehtsgewanden ,  gestreekt-spindelförmig ,  gelblich-  honnfarb,  glatt, 

glänzend,  ziemlich  stark.  Pie  II — 12  liingange  sind  flach,  ao 
der  Nath  mit  deatlichem  vreisaeo  Padeo  versehen.  Der  Nacken  ist 

nach  vorn  wei^j^  und  duichniis  tn'ü  zarten  Runzeln  bedeckt.  Die 
bräunliclif  !\liinduni<  hat  eine  uuregelmussii^  -  hirnförrniijt'  Gestalt. 
Der  Muridisauiti  ist  /»isfimineiiln'fi^'L^nd  ,  adi^ele^jt,  ii;n ^t"s.  l»la^en  und 
ioit  deutlicher  Lippe  vergehen.  I^ie  Oberlatnelie  ist  mittelgross 
dem  Rande  crenShert;  die  untere  Lamelle  stark  nad  geschwunden; 
die  8plra  Ihme  IIa  ton  der  obero  getrennt.  GaumeofalteD  hat  die 
Schnecke  vier,  von  denen  dii*  oberste  die  längste,  aber  auch  die mit- 
lellange  zweitn  im  Schlnn'le  sichtbar  ist.  Tic  Spindelfnlte  vnrfrot^^nd. 
Pas  Schliessknöchelclien  nn  der  Spitze  stark  ausgerandet  un  !  /  vei- 
tapüii^.    Lnnge  1H  bis  22,    Dicke  5  bis  6  Millimeter;  Miindung 

sy; :  5  M. 

Di^se  Artist  £onich9t  mit  Glattsilia  madenais  ver- 

wandt.  Jedoch  dorob  die  deutlich  abgesetste  Lippe,  die  Bildung 
der  Gaaaeofalten  und  den  einfach   und   rer/elmasaig  gewSlbten 

iNackon  verschieden  :  ferne:.*  steht  sicfi  aiicli  der  Cl.  regaiis  nahe, 
aber  die  iimirekehrfe  Windung,  die  pnpilleniose  Nath,  die  brnune 
Miindung  und  der  dicke  Mundsaum  unterscheiden  sie  genügend 
von  derselben.  Sie  findet  sich  von  der  Hälfte  bis  fast  zur  Spitze 
des  Zeidner  Berges  an  dessen  Ostseite  an  Kslkfelsen. 

Wir  sammelten  auf  dieser  F)xi  ursion  noch  am  Zeidner  Berge : 
Vitrina  diaphana ;  Hyalina  nitidula ,  glabra  und  fiyalina; 
Helix  fauatma  .  rupestrh  ^  pulchella,  xolaria  und  (beson- 
ders auf  den  (jmsplritzcn  an  der  Spitze)  eine  i;r(is.'<e  F<Mn»  der  //. 
strigella  ;  liulimus  uli,^curus  und  eine  rechtsi<ew«iiidene  Mit- 
telform des  B.  reversalU;  Pupa  avenacea ,  tripUcata  ?  und 
doHolum  (auf  dar  Spitze  unter  Steinen) ;  ClauHUa  lamirtafa. 
orthosfoma;  marginata,  dubia,  jugvUarity  monianu  and 

nnfer  Steinen  niif  der  Spitze  eine  groase  starkgerippte  Form  der 
t  '/atfsilia  elatUy  welche  sich  der  Cl.  gulo  Rnsam.  oihert,  aber 
emen  stumpfen  Wirbel  ^bat. 


Passen  wir  nun  das  Resultat  dieser  Exeuraionen  und  die  Er- 
gebnisse früherer  Forschungen  über  die  geographische  Verbreitung 

der  '^iphenhiirLfisf^^nMi  MolInskeM  7M>.(im'nen,  so  finden  wir  folgende 
Arten  ots  dem  Bni /.enlander  Gebiete  im  weitern  Sinne  eigeuthuro* 
lieh  angehöJend.  und  zwar  : 

I)  Hyalina  naioiiea  AUt^  in  der  Bugater  Scblucbt  des 
Geister  Wäldes. 
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21  HeUx  $Mata  Muli,  aof  fartehiedeora  niedm  Bargio 
der  nicbateo  Umgebung  RrooBtodta. 

3)  BulimuM  defriht*  MüU.  »nfdam  Rapelleiibargt(Zioot) 

ODd  bei  Marien  bürg. 

4)  ßuUmus  rt'i^ersah\s'  E  A.  Rielz  in  verschiedenen 
Varietäten  rechts  und  lioks  i^ewunden  (vom  Gei.-tii  walde  on  durcb 
das  ganze  bewaldete  Hü^^ellaud  bis  an  08Ü0  Fuss  üüiie  am  König- 
ataia  n.  Boceecs).  Besonders  schr.Q  u.  gross  ist  dia  Art  im  Sdao  Wag« 
bai  RoaaiitQ  und  am  Fiordabhen^e  der  Ztsoe  bei  Krooatadt.  Sie 
erstreckt  sich  auch  auf  den  Südabbang  des  Burzenliiiider  Gebirges  bis  in 
die  Walachei  (Dumbrovicsora ,  Üodsauer  Fass)  und  iLommt  8teUeD> 
weise  iro  Fogarsscher  Gebirge  (Pojflna  nynmc?nlu5  nnd  ober  Fon- 
tinelle  piatra)  und  südlich  desselben  (bei  Kaiuijanest,  Frojen  und 
Goldren  oacbt  der  Einmündung  der  Lotra  in  den  Alt)  in  der  Wa- 
lacbei  vor. 

6")  Batea  ^Umea  £.  A,  Biel%  am  Bodsaaer  Paae  (Berg 
Teaals  ood  io  kleinerer  Varietät  auf  dem  Csukas) ,  komml  dann 
auch  nordostlich  davon  am  Ber^^e  Ecsemtetei  bei  BaUobänya  mit 

eioar  aobSnen  rippenstrcifiifen  Form  (CIniisiliQ  latens  Frtv.)  vor. 

Balea  cycloxtoma  E.  A.  Bielz  am  Südabbange  des 
Bucsecs  (Vuriu  Obersii,  nordwestlicher  Theil). 

7)  Balea  lactea  E  A,  Bicl%  am  Sudabbaoge  dea  Bn* 
eaaea  (VorÜD  Obersii.  audliobe  Hälfte). 

Balea  Uvida  iVIcnke  in  einer  grössern  nnd  kleinern 
Form  am  Bucsecs  (Vurfu  Cziganest ,  Csobotja  ,  Grohotis  und  süd- 
lich vom  Vurfu  Obersii) ,  dnnn  weit  davon  getrennt  an  der  West- 
greoze  Sieben hiir^eos  aul  dem  Kalk^^ebirge  i^iatra  arsze  oordüsi- 
lieb  vom  Bih^r. 

9)  CUmMUia  tirmminieoBU  Omrp.  beim  Kloster  8kU 
la  Jalamitsa  am  Sudabbange  dea  Baeaaoa ,  vielleicht  aiob  anob 

noeb  auf  dea  dieaseitige  Gebiet  herüberziehend. 

10)  Clausilia  plumbea  Rossm.  bei  Kronstadt  in  drei  Va- 
rietnten  vom  Tomöpcher  rass  flne^efaniren  über  Kronstadt,  das  Schu- 
lergebirge (hier  sehr  klein) .  Husenau,  nm  nTirdlichen  Fnsse  des 
Bucsecs,  Torzburg  am  Fusse  des  Knnigsteins  bei  Zeruescbt  und 
bia  IQ  den  Rrenatidter  Bieoengirteo  an  der  Weidenbaob  in  der 
BnrtenlSnder  Ebene  aiob  verbreitend,  und  sporadiacb  noch  bei  Re* 
moss  nSehst  Bross  vorkommend. 

11)  Clausilia  regalis  !M.  Bielz  beim  Kupferhammer  em 
Tömöscher  Passe  und  zweifelhaft  auch  im  Hodsauer  Pass. 

12)  Clausilia  hogatensU  E.  A  Bielz  in  der  Bogaier 
Schlucht  des  Geisterwaldes. 

1B)  CiauHUa  elegmu  E.  A  Biil%  mit  den  swei  Va* 
rieliten  ceraaina  nnd  intercedene  A.  Scbmidt  in  der  Pelsen- 
•chtnrht  DnmbroTicsoara  am  Sudabbange  des  Rnnigsteins  (schon 
in  der  Walacbei  ond  kaum  oocb  iof  noaerm  Gebiete  aolrofiDdeB). 
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14.  dawtiUa  ameseem  Parr.  mit  einer  gerippten  and 
gletCeo  Form  am  Gebirge  Piatie  mare;  ond  zwar  die  erstere  Form 
an  dem  nordwestlichen  Abliange,  die  swelte  Varietlt  an  der  Süd* 
eeite  dieses  Gebirges. 

16)  Clausilia  FusHona  E.  A.  Bielz  am  Kftnigatein  bis 

zur  Spitze  des  Vurfu  BÄcsului  reclits  und  links  gewunden.  Die 
erstcre ,  mehr  ü;Ia(to  Form  auf  diesem  Berj^e  selbst,  die  zweite 
Varietät  auf  den  ÜBtiich  gegenüber! iei^enden  Vorbergen. 

16)  Clausilia  Lischkeana  Parr.  (CharpJ  findet  sich 
an  den  südlichen  und  südöstlichen  Ausläufern  des  Königsteins 
(iirind,  Petricsika)  un  i  tritt  am  nördlichsten  an  den  Kalkfelsen 
bei  d&r  Bühle  der  TöizburgiT  Ansiedelung  Pestete  aU  var.  Uvea» 
£L  A*  Biel%  in  Gesellsoban  der  Gl.  plumbea  auf. 

17)  Clausilia  Mesc Ivendorf eri  E,  A.  Biel%  am  Zeid- 

uer  Ber^e. 

IS)  Clausilia  cana  var.  farta  A.  Schmidt  am  König- 
stein  unter  und  neben  Steinen  im  Grase. 

19)  Clausilia  jugularis  Parr.  heim  Bodfaiier  .  Tömo- 
achcr  und  Tr'rzburu^er  Passe  und  am  Zeidner  Berge  in  Waldungen 
an  alten  haumstämmen. 

20)  Paludina  vivipara  L.  in  den  Gespiengteichen  bei 
Kronstadt  in  zahlloser  Mena;e  .  wurde  sonst  in  Siebenhnr|^en  nur 
noch  einzeln  hei  Apa-IVa^^yfatu  im  Bethlencr  Bezirke  gefunden. 

2/)  PisiiUum  ohliquum  Pffr.    in  den   Gesprenij;tei chen 
bei  Kronstadt  und  hei  Tnrtlan.   Wardt*  ausserdem  nur  noch  bei  Kerz 
-   und  Keiczesora  gefunden. 

Es  sind  demnach  von  den  164  Arten  unserer  Molkiskcnfauna 
21  Arten  od'ir  mclir  als  12  pCt.  dem  Burzenlandc  eigentlu'iinlich 
und  hievon  wiederum  lö  Arten*)  derart  ausschliessen  I  junei  Ga- 

gend  angehöri; ,  dass  darunter  nur  zwei  (ßalea  Ii  vi  da  und 
lanailia  plumbea)  sich  sporadisch  weiter  verbreiten;  denn 
daa  Vorlcommen  der  ßalea  gl  an  ca  bei  BaUnbunyü  kann  wobl 
durch  das  noch  zu  hofiende  Auffinden  dieser  Art  auf  einigen 
dazwischenliegenden  Kalkgebirgen  der  HAromas^Ii  ala  mit  tarn 
Bonenlande  gebdrig  betraobtet  werden. 


•)  RiiUmi»  rcversalis ;  Ralea  j^tatira,  cvdostoma  ,  lactea  nnd  tivida 
Clausilia  straminicoilis ,  plumbea,  regali« ,  ttogateimiii,  ele^uus  ,  cau«aceiui>« 
VMann,  Liaabkeann  Meaebaadorfiiri ,  farte  ond  jugularia»  weleba  aenal 
r  Bnropa  nlrganda  i«ebr  gefaaden  wnrdeo. 
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8,   N  e  u  m  a  n 


Niobt  QtD  eia  oeaet  PhSaomea  bekinot  so  mtcheD,  tnte  ieh 

mit  I  i  Brklärun;;  der  äa  Telegrahensäuleo  häufig  wahrtoiiehiiiMi- 
deo  Töae  auf;  ich  wurde  hiezu  vielmehr  dadurch  veranlasst,  dass 
dieses  auch  hier  und  überall,  wo  e§  an  anfmerksamon  Beobachtern 
lSn_:?s  der  Tele^raphenleitunafen  nicht  fehlfc,  wahrgeaommen  wer- 
den iiaan  ,  und  aiicii  sclion  ii-iaßg  wahr:{en()mmen  ,  und  als  Folge 
ded  durch  di«  ao  den  Saalen  befeatigtoa  Dräthe  geleiteten  elec- 
trtaohen  Stromes  aß.^^esehen  wurde.  Die  Beobachter,  welohe  das 
Tönen  der  Tele;^raphen!<'iulün  als  von  den  Prähtea  berstammeild 
bezeichnen .  haben  hierin  wohl  Becht ,  denn  die  Säule  resonoirt 
wirklich  nur  in  Fulge  der  von  den  Drahten  ihr  mit^etlieiltan  Vf- 
brationen. Woiicr  btariiLut  ahcr  die  Vibration  der  Drähte i*  Freilich 
liei^t  diu  Vennuthung  nahe,  dass  durcfi  den  iiindiirch  geleiteten 
tilectrischen  Strom  in  den  Telegraphendrähteu  eine  tongebende 
Vibration  stattfinden  k5oote,  deno  den  meiateo  Gebildeten  dfirften 
aas  der  Schale  her,  noch  die  Erfahrun.^'en  Wertheim*s  beltannt 
sein.  —  Viele  dürften  sich  dabei  der  Collegien versuche  mit  Itn* 
gen  Eisen«tnben  irinnern ,  wolcfi'  I.etztere  in  ihrer  Mitte  in  einem 
Puncte  unterstützt  ,  oder  vielmelu  festgehalten  ,  an  ihren  freien 
Enden  mit  rechtwinklig  abwärtö  gebogenen  Drähten  versehön  wer- 
den ,  die  man  wieder  in  unter  ihnen  aufgeetellte  Queckfiiiberna'pf- 
chen  ttaehen  liest.  Worden  nun  in  diese  Qaicksiiberaäpfchen 
sasser  den  eben  genannten  Drahthlokeben  saeh  die  Poldrfhte  einer 
.  Volta*schen  Rette  eingetaucht,  and  in  den  Stromkreis  aoeh  ein 
Rheotom  cinii^eschaltct,  so  lasst  sich  ein  Ton  vernehmen,  den 
Wertheim  als  den  LSnqenton  erkannte  und  constatirte  .  welcher  be- 
kanntlich immer  IiiluM  ist,  als  der  aus  TransversalschwinqunL^en 
desselben  Körpers  hur.^tümmende.  Es  ist  eben  so  bekannt,  dass 
Wertheim  dieselben  Resultate  mit  dünnen  Drähten  erhielt,  wenn 
er  diese  ausspannte ,  and  in  diesem  Zastsnde  stossweise  den  elee- 
trisehen  Strom  hindurchleitete.  Diese  Experimente  scheinen  dem- 
nach einen  Schlüssel  zur  BrUarung  des  in  Rede  stehenden  Tin- 
nens der  Tf?!efz;raphensäulen  zu  bieten.  —  Man  darf  aber  bei  dieser 
Gelegenheit  auch  die  ferneren  Versnobe  Wertheim'?  mit  Stäben 
und  Drahten  aus  anderen  Metallen,  worunter  auch  Kupfer  aufge- 
luhri  it>t,  nicht  ausser  AuiiL  lassen.  —  Wertheim  fand,  dass  aus- 
ser Stahl  and  Bisen  kein  anderes  Metall  aof  diese  Weise  inm  T5- 
nen  gebracht  wnrd-  —  Nttn  aber  btnerirt  man  das  TSnen  der  Te* 
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legniphendrahte  ond  das  Mittönen  der  dicselboD  (ragenden  88iil«i 
und  uabiade,  nicht  nur  aa  Bimdrahtleitungea ,  sondern  ebenso 

oft  Büch  an  Knpferleituniron  ,  ferner  nicfi^  nur  on  den  betrieh'^fn- 
higeo ,  in  gutem  Zustande  befindlichen;  sondern  auch  dann,  wenn 
die  Dräthe  qd  einem  oder  an  mehreren  Orten  gerissen,  und  so  ein 
ThetI  der  Leitung  iaolirt  und  von  keinem  eleotriscben  Strome 
dvroJiliQfan  daelebt 

Eio  80  roQ  der  übrigen  Leitung  isolirter  Theil  kann  unmSg- 
lich  in  Folge  eines  ibn  dureh laufenden  eleciriechen  Stromes 
ertSoen. 

Die  Trnn?nif^«*iQn  von  electrisclu  n  Strömen  ist  demoach  nicht 
hinreichend  ^ur  lirkliim-i    «fieser  Wiifinn  luniin!?. 

lUe  Luftleituu^eit  de»  Tele4^ra|>huuuetze:»  &ind ,  mehr  oder 
weniger  gespannt,  <ien  beatSndigen  LufUügen  ansgesetzl,  und  hie- 
doreb  in  sUrkere  oder  echwScbere  Vibralion  gebracht  Diese  Vi- 
brationen sind  heinahe  beständig,  denn  eine  Yollkommene  Wind- 
stille im  freien  Felde  dürfte  man  wohl  q\h  eine  grosse  Seltenheit 
betrachten.  —  Dort,  wo  der  Lut'tznpc  die  Telegrnpliendtähte  senk- 
recht oder  doch  unter  einem  vom  rechten  nicht  sehr  verscliiede- 
uen  Winkel  triüi,  ir^t  die  da  herrührende  Vibratiun  der  Drahte  am 
stiriuteo ,  tind  sie  pflanzt  sieb  von  den  Metallteitungen  durch  die 
fsollkoren  ond  TrSger  in  die  SSolen  und  sonstigen  Stützen  fort.—- 
Wem  ist  aber  die  Aeolsharfe  nicht  bekannt?  wer  erinnert  sioh 
nicht  der  durch  diesolhe  hervorgebrachten  angenehmen  T"»ne? 
Diese  Töne  verdnnkrn  wir  aber  dem  IjnftTiiigc  .  der  die  J^riiton  der 
Aeolsharfe  vibriren  mai'ht.  Freilich  wird  in  den  Tönen  der  Tele- 
graphenleitungen  Niemand  die  Töne  der  Aeolsharfe  wieder  erkeo- 
nen  woIIcd.  Der  Ton  der  Telegraphenleitungen  ist  nicht  enge, 
nehm ,  er  ist  scharf,  wenn  die  Drahte  etark  gespannt  sind ,  und 
hängt  ausser  von  der  Spannung  der  Drähte  auch  noch  von  der 
Beschaffenheit  der  Säulen,  ihrer  Stärke  und  Unge,  wie  auch  TOD 
deren  Standort  ob,  (Jeberhaupt  hnt  daronf  nasser  der  Windesrich- 
tung auch  die  Natur  der  Oherflaehc  der  mitvibrirenden  Körper 
grossen  Einfluss.  Der  Ton  einer  Säule  muss  auch  dadurch  noch 
modificirt  werden ,  wenn  diu  vuu  ihr  zu  beiden  Seiten  befindlichen 
Drihte  ungleiche  Spaonungen  haben. 

Aus  der  localen  Veracbiedenheit  und  Veränderlichkeit  in  den 
AttgriflTspuncten  der  einzelnen  Windstösse  auf  die  Drähte,  folgen 
verschiedene  Wellensysteme  auf  einander  ?owohl  in  den  metalli- 
srhpn  Leitungsdrähten ,  als  auch  in  den  mitvibrirenden  übrigen 
Koruern.  Hieraus ,  wie  auch  aus  den  übrigen  bereits  erwiihnten 
Eioiluss  nehmenden  fernständen  ,  ergeben  t>ich  verschiedene  Combi- 
naÜQiLätiiJifi  und  ScliAlliateEfkreiizen.  Dieae  beiden  sind  Ursache, 
des  stossweieen  ErtSnens  der  Telegraphenleitungen  r  indem  eie  ab- 
wechssind eine  Schwächung  und  Verstarkang ,  oder  Verschwinden 
and  Wiedanoftreten  den  Tones  bsdingeo.   Die  CombiMtionstGoe 
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•pieleo   iiMr  uastraitig    die    HaaptroUe,    ond  je  nachdem  dit 

Äshwincfunijen  der  verschiedenen  einzelnen  Tone  nach  f^rosseren 
oder  kleineron  Intervallen  ziisamtnenfallen,  oder  je  nachdem  die 
Leitungsdrähte  in  ihrer  Spannung  gageneiimaJer  mehr  oder  we- 
niger verstimmt  sind ,  erzeugen  sie  langsamer  oder  schneller  auf 
eiaaodir  folgende  SkösM;  oder  m  rMoltirt  bai  bedeateodw  VeftUn- 
mnng  ein  sehr  tiefer  Ton»  ond  dieses  Letitere  diirfto  wohl  biofig 
genug  stattfinden. 

Auf  die  flürbarküit  und  Starke  des  Tb'nens  der  Telef^rsphen- 
leitnngen  hat  aber  ausser  den  bereits  angeführten  Umstanden  auch 
die  geographische  La^e  des  Standortes  derselben  .(rossen  Einfluss. 
In  hoch  guiugenen  Oertlichkeilea  äteheu  dieselben  lu  dünnerer  Luit, 
ele  an  tiefen ,  z,  B.  an  den  tiefliegenden  Ebenen  und  MeereekSaten. 
In  verdünnter  Luft  ist  aber  balunDtlich  ein  Schall  weniger  liSrbnr, 
als  in  dichterer.  In  der  dichten  und  von  Winden  stets  bewegten 
Luft  der  Meeresküsten  muss  das  THnen  der  Tele^i^rnphensaulen  dem- 
nach oft  zu  einem  wahren  Lfirmc  3;esttM;^ert  erscheinen,  wahrend, 
wir  es  bei  uns  nur  in  Momeuten  wahrnehmen  ,  wo  die  Luft  von 
anderem  Geräusche  ziemlich  frei  ist ,  also  am  häuügsten  und  deat* 
liebsten  Abends  nnd  in  der  Nacht  oder  am  frühen  Morgen,  wib- 
rend  ea  am  Tage  gewShnlieb  von  dem  veraobiedenartigen  din  Lnft 
erfüllenden  Gorlusche  übertönt  wird,  nnd  für  den  flSahtigen 
Beobachter  verschwindet. 

Pos  Tönen  der  Telei^raphenleitungen  beirrt  wenii;  ,  wo  sich 
dieselben  im  Freien  hinziehen  ;  wo  «^ie  aber  an  Gebäuden  vorüber 
führen,  oder  wohl  gar  an  (rebäuden  befestigt  sind,  da  kann  es 
nach  der  Lage  des  Gebäudes  und  sonstigen  Urostiloden  sehr  stö- 
rend werden«  Man  vermindert  an  aoleben  Orten  die  Sohirfe  des 
Tonea  daroh  geringere  Spannung  der  Drahte,  wo  dieses  Mittel 
nicht  eonat  dem  Tolographenbetriebe  atSrend  werden  kann.  Sonst 
aber  mass  man  die  Trdi^er  von  den  Mauern  entfernen ,  oder  die 
Mitvibration  durch  da/',  .vi sehen  ^tihrachtc  und  befestigte  dampfende 
Mittel  ,  wie  Caoutclionk  oder  Guttapercha  u  d^I.  schwachen.  Zu 
demselben  Zwecke  werden  die  Drähte  ntanciimal  durcii  Guautchuu  k 

oder  Gnttapereba  Ringe  ond  Schleifen  geführt  und  nnteratfittt. 


Hedaktion :  Der  ITcreliiMianseltunn* 
Gedmcfcl  bei  Georg  v.  G  loa  ine  in  fleromuiftadt 
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Vereins  für  Naturwissenschaften 
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Jahrg.  IX.  N'"- 10,     october-  1^ 

Inhalt:  Vereinmachrichteu.  —  R.  Neu  mann:  Ueber  einen  electr«- 
nia^netifchen  Signalisirapt>arat.  —  C.  Unverrieht:  Pflanxen, 
welche  am  6.  Mal  1838  im  Waldgebiete  Wtropit  bti  Neu-Gredistje 
beoba«5htet  wm'den  —  Analysen  der  Meteorsteine  voo  MeJto-Mada- 
ras  umI  Obaba.  —  J.  L  Neu gre boren:  Beürfige  aar  Kenntniss 
dar  TartUr-MaUnakan  aoa  daai  Tegelgebilda  van  OhV'LM^agy.  — 

Vereiusaacliricbtea 

Air  den  Monat  October  185S. 

Di;r  Vereinsauschuss  fühlt  sich  verptlichtet,  mit  tiefgefühl- 
tem Danke  bekannt  zu  geben  ,  dass  seine  ExceUenz  Herr  Eoierich 
Graf  Mikü  in  besonderer  Forderung  der  Vereiasioieresaeo  zum 
Ankaiifa  dar  Statt ar*achao  NatoraliaaaamBalangaB  ainao  Baitrag 

?oo  80  fl.  CM.  der  Varainakaaaa  hat  zafliessen  laaaeo. 

Von  Harm  PEarrer  Samuel  MSkaa eh  in  Groasprobatdotf 

sind  mehrere  vorweltliche  Thierknochen  und  von  Herrn  Johann 
Fr  i  w  al  dszki ,  Kustoä  am  Nationalmnseiim  in  Pest,  einige  ausge- 
zeichnete seltene  Hohlenkäfer  aus  Ungarn  (Drimeotus  Kraatzii /<>tt?. 
und  i'iiulcuou  leptodirum  H'riv,)  für  die  Verembsammiuugeu  ein- 

gansdat  worden ,  wolQr  im  Namen  das  Varaimi  dar  ? arbiDdlichita 
Dank  dargabraoht  wird. 

Für  die  Veicins-Biblioihek  gingeu  t\n  : 

Sitsangsberichte  der  k.   Akademie  der  Wissenschaften  in  Wian, 
matbam«-naturw.  Klasse ,  Jahrg.  1858  Nr.  5 — 10. 

Mittfaailaogen  der  k.  k.  gaographiaohen  GeaallaohafI   in  Wian, 
Jahrg.  11.  Haft  2. 

Jahrbuch  der  k.  k.  gaologiachan  Raicbsanaialt  In  Wian,  Jahrgang 
im  Nr.  2. 

Phyalkiliacba  Abhandlimgan  dar  k.  Akidamia  dtt  Wlncnaohaft  in 
Btrlin  ans  dam  Jahra  1887* 


Digitized  by  Google 


IM 

Mathematiscbe  Abhaadloiigra  dir  k.  Akademit  der  WittmehifkHi 
in  B«riiii  ans  den  iaiir«  1867. 

lloi)at«)beiiciUe  derüelben  Akademie  Am  dem  jaiire  1857:  Septber, 
October,  November  und  Peieabcr,  daoo  11^58:  Jiouar  bis  Junt 

Abbaniliin.en  der  oaturforscbeodeo  GwelUchafl  xa  (lorliU,  8 

Jaliigänge. 

ArcbiT  des  Vereins  der  Freunde  der  Ntiurgetcbidita  in  MecUao- 
borg.  Hefte  1.  5.  tf  und  7. 

Tha  tTinaactiona  of  Iba  Acadeoiy  of  Scienoa  of  8k;-Loiiw,  1898. 

£falar  Jabraabericbt  dea  naluriiistoriacbcD  Varaiiia  in  PtaMD 

fOr  im. 

Jabresbericht  der  WeUerauer  Gcselläciiaft  für  die  gedamuite  Na* 
tnrkonde  in  Hana« .  Jahrg.  I8S5  and  1887. 

VerljaiiHun^'en  der    kal^ell.    Lenpoldinisch-Carolinisciieri  Akademie 

der  rSaturfurscher  zu  Breslau.  26.  Band,  1.  Tlieil. 

Archiv  des  Vereins  für  »iebeabürgiscbe  Landeskunde,  nene  Folge 
HL  Band  2.  Heft. 

(liu  Tausche  gej^en  die  Vtreius- Schriften.) 

Iiaturhi8tori«che  Abhandlunsfen  aus  dem  Gehifte  von  Wetterati, 
Eine  Fe?tp:a!)o  der  Wettrauer  Gesellschaft  etc.  bei  ihrer 
80jährigen  jubeifeier  am  11.  August  185S. 

(Geschenk  der  Gesellschaft.) 

Liebeni  Bas^nneii  tnamarati  •  deaeriUi  da  Franoeaeo  Beltraaaiiii 
de  Caaali. 

( Geschenk  dea  Verfassers). 

Die  Pioü^ramrne  des  Gymnasiums  A.  C.  zu  Hermannstadt  für  dia 
Schuljahre  IbSV^.  185%  und  185'/,. 

(Gescbenk  dea  Veraina  für  aiebenb.  Landeakoode«) 

Ffir  diese  Geaehanke  wird  von  Saiten  daa  Varamaavaaehiiaaea 
dar  warmaka  Dank  auageaprocban, 

£.A.  Biels. 
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Ueber  einen 

ittfii^iieto-eleelriselieii  l^lsiialliilr  -  AniM>iit 

S.  Neumaiin. 


Zwtr  wtr  mir  die  Tlkatstohe,  dtsi  die  löbl.  HermtDiietidler 
Conquiae  einen  electro-magnetiMbeo  FeuerlSrmapparat  aoxoscbaf- 
fen  eioh  bestrebe,  nickt  unbekannt;  docb  kannte  icb  keine  nähe- 
ren Petails  über  dessen  Ausffihruni^.  Vor  Kurzem  erst  erfuhr  ich, 
dass  man  beabaichti^e  einen  electro-magaetischen  Wecker,  nach 
Art  der  in  den  k.  k.  Staals-Telegrophenärntern  üblichen  ünzuvven- 
deu ,   der  durch  eioti  hydxu-electrischä  Kt-iLe  luit  ililfe   eines  Ta- 

.itera,  fbeafflle  nach  Art  der  bei  den  Bloree*eehen  Telegraphen- 
.Aftparaten  angewendeten,  in  Wirksamkeit  gesetzt  werden  eoUte. 

Unstreitig  ist  diese  Anordnung  eines  Feuerlärmapparates  eine 
sehr  einfache,  und  auch  die  Handhabunq  desselben  eine  leichte. 
Es  kommt  aber  bei  jedem  Apparate  in  Hetrocht  zu  ziehen  ,  wer 
damit  zu  lüanipuli ren  baheii  wir  1.  —  Das  Personale,  dem  die 
Sorge  und  Handhabung  dieses  Apparates  übergeben  werden  soll, 
int  offiuibar  ans  den  niedrigen  stiidtianben  Dienatpersonale  zu  neb- 
men,  bei  dem  man  eben  nicbt  viel  Intelligeoz  und  Fertigkeit  mid 
noch  weniger  Gescbickliebkeit ,  oder  eine  gewisse  Zartkeit  in  der 
Behondlung  des  im  anzuvertrauenden  Apparates  voraussetzen  darf. 
Es  ist  gewiss  Jedermann,  der  mit  hydru-electrtschen  Säulen ,  und 
electm-raagnetisclieo  Apparaten  zu  thun  gehabt,  bekannt,  dass  die 
Handhabung  derselben ,  obgleich  sie  äusserst  einfach  erscheint, 
dennoch  nicht  so  ganz  ohne  manche  den  verschiedenen  Umstanden 
•DiDpeseeada  Voreiokten  ond  RoDetgrilTe  mit  den  gawanscktaii 
Erfolge  auszuführen  ist.  —  Ich  will  die  Behandlung  der  kydro* 
^lentrischen  Sinien  kier  nicht  weiter  zergliedern,  auch  weiter  nickt 
me!ir  anfuhren,  wie  es  oft  einem  geschickten  und  erfahreren  Ma- 
nipuknten  geschehen  kann,  dass  ein  anscbcineud  unbedeutender, 
ja  oft  kaum  bemerkbarer  Umstand,  ihn  eine  lungere  Zeit  hiedureh 
irre  leitet  und  seinen  Zweck  zu  erreichen  verhindert.  Es  wird  mir 
gewiss  leder,  dem  dlitar  Gegaostand  biallngÜek  bekamt  ist|  bei* 
stimmen,.:  dass  derlei  störende  Breignieae  bei  Leuten,  wie  diejt* 
oigen,  denen  der  Fenerlarmapptrat^aafirtrailt  werden  soll,  gewiss 
nicht  zu  den  Unmöglichkeiten  m  rechnen  sind.  —  Aus  dieser 
Rücksicht  fühlte  ich  mich  veranlasst  einen  Constructionsentwurf 
für  einen  Signalisirapparat  zu  zeichnen  und  bekannt  zu  machen, 
der  vermügu  seiner  Bestandtheiie  und  deren  Anordnung  dem  ein- 
fachsten ,  dem  gewoboUcb^tea  Arbeiter ,  ja  jedem  Taglöhner  ^h^9 
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die  roirr^esU  Besor^niss  unJ  ohne  nähere  Belehron^  über  die  Be- 
•ttndiheile  uu  !  d  ren  Wirkungsweise,    die  soiclien   Lenten  imracr 
8chvvi<rrii^  i«iZ4i6i uBgen    ist,    uir  Ua«(lh«iiao|(  üinri»s^snta 
den  kocne. 

Aaeb  bei  «eiaeiD  Apparate  bt  dar  •Icdriteke  8tro«  4cr 
Zttcb<aarr«gcr,  bi  Mich  ein  clccCro-oiagQeliteb«  Vackar  da« 
lab  alt  Si^nalisirer  zu  rerwendon  gedaake,  oor  bl  dar  Stromer« 

re^er  knne  hydro-electriscbe  Säule,  soodeni  eine  ma^nelo-elec* 
triffche  Hdlationsmaschieoe,  und  die  csnze  Mtnipnlatioo  des  Sic^- 
nilij>ireiiden  habe  ich  auf  das  Vtinheiieu  eiiitf  Kurbel  und  SteMeo 
eines  aoltdca  Zeilen»  aul  ciuem  Ziifw-i blatte,  der  eigentiichea  •Sijg* 
Sibebeibe,  redocirt. 

Aof  di*r  tnliegeodaD  Tafal  atallt  dw  Pif^r  f  «ioen  mthtmm-* 
ibeban  Efltwuif  des  AppnratcH  in  der  Front^iebf.  and  Pit;ur  2 
denselben  in  der  Seitenansicht  dar.  Pte  gleiclien  Bncbstaben  be- 
teichnen  in  beiden  die  nirnlichen  Tliei!«',  M  i^t  ein  «ms  raehrerea 
Lamellen  be^tihender  HufLisenstahlaia-ntt  ^vst-clien  dessen  Schea- 
kelo  und  io  einem  pausenden  Gestelle  und  Ladern  die  Kotatiuosaie 
daa  Indoetora  I  Haft;  ab  tilgt  amaer  dam  lodoator  Mab  aiaa 
Ratb  t,  db  mit  dam  Scbiroo^rada  T  darcb  aiM  aodlaaa  Scfcmir 
Tarbondcfl  bt.  Wird  das  Bad  T  durch  die  Kurbel  bei  a  ia  6a- 
wegnng  gesetzt,  so  macht  bei  jeder  Kurbelumdrebnng  die  Bntle  t 
•D  der  Fndncfo!  Rip .  und  ^ornit  nuch  der  Tndiirtnr  pelltst,  dt»«t(» 
mehr  Urtidifliuni^^'n  j  '  kleiner  di'se  Hnile  t  im  Verhältnii*«e  xdto 
Rade  T  ist.  Wenn  man  nun  die  Kurbel  a  dreht,  und  hiedurch 
dar  fodoetor  rotlraad  an  dao  Palea  des  Stahlmignatas  TArbel  ffe* 
l&brt  wird,  aa  aotatabao  bai  Jadam  Cmlaofa  daa  lodoetors  naeb* 
abaader  gwai  entKegeogaaetzte  InductioaaatrSma ,  dia  durch  den 
Commntatnr  C  gleichgerichtet,  bei  fortgesetztem  Umlaufen  des 
Indtjctor«)  prnen  rnntintjirliohen  Strfim  durch  die  Federn  F  nnd  die 
«iogescli n I trh'  f >r ! f ii n 4 1< <' 1 1 <*  sendrn.  Uiescs  ist  der  Stroinerre^cr 
und  wülii  Jedermann  bekannt.  Wir  hatten  somit  nur  die  Signa« 
IbbforHcbCuog  m  arlSotero. 

Wb  iobon  arwibat,  aolt  der  Bandbaber  daa  Signalis irappi« 
fitaa  Walter  abbta  zu  thun  haben,  ein  einen  ZcImt  zn  statlao 
md  die  Knrbal  za  drehen.  Wie  hiedurch  ein  Signal  bewirkt  wer- 
den  Vmt)^  wird  aus  Folcfendero  klar  ^verden.  Die  Stfrnr  dea  Ap- 
peratfs  trni;t  das  Zifferblatt  8,  die  eii^pntÜuhe  Signalscheihe.  Ihr 
Umfang  ist  nach  Art  der  ZiiFerbiatter  an  den  W'andiihreo  in  eine 
gewisse  Anzahl  gleicher  Theile  getheilt,  und  diese  Theilnngspunete 
tragan  db  Bazaiebnungen  f3r  db  za  signalbirandtB  Orttb  In  d#r 
FfgOr  1  sind  balapblewei^e  7  Stadttheile  anprenomoMQ,  dia  etwa 
der  Reibe  nach  mit  I,  2,  3,  4,  8.  6  und  7  hezeieknet  weiden 
knnntfn  .  und  es  sollten  auch  als  Signale  für  den  ersten  i,  für 
den  zweiten  2,  für  den  dritten  3,  n.  s,  \t.  Glockenschiac^e  j^ewShlt 
werden    In  diepfii^  fyUa  isf  jiuo  unaare  Sigaab«baibaia  ^gleicba 
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Tbeile  getheilt ,  die  Theiluogspuncte  darauf  loSgeD  demnach  mii 
0,  1,  2,  3,  4,  5,  6  und  7  der  Reibe  nach  etwa  vom  obersten 
PoDcle  aogifaiigeo  tob  links  nach  rechts  bstsichoet  werden,  wenn 
nao  nicht  etwa  vorzSge  anstalt  der  Ziffer  die  wirkliche  Benennung 

des  Stadttheiles  hinzusetzen«  Per  Signolisirer  hätte  nur  einen  im 
Mittelpuncte  des  Sitmalkrei^e«?  an  einer  Aie  festsKzenden  Folid  ge- 
bauten Zeiger  auf  die  betreiFende  ZiiTer  oder  Benennung  «inzustel- 
len, und  die  Kurbel  aus  ihrer  gevv  hnliciien  aenlirecht  herabhängenden 
Lage  einmal  im  Kreiere  iierum  zu  drehen,  um  das  entsprechende 
Signal  an  seinen  Bestimmungsort  gelangen  su  lassen.  Des  eben 
besprochene  Signal  murde  sich  eben  so  oft  wiederholen,  als  man 
die  Korbel  im  Kreise  umgedreht  hStte,  und  swar  wird  dieses 
folgen derm aasen  bewirkt  : 

Der  Zeiger  Z  der  Si;j;nal8cheibe  S  sitzt  fest  auf  einer  Aza 
welche  zus^leich  ein  Kxcentricum  E  tragt.  An  diesem  Excentri- 
cum  schleift  eme  Metaliieder  f,  die  je  oach  der  Stellung  des  £jl- 
oeatricnms,  entweder  an  dem  einxelnen  Gonteetpuncte  o  rechts, 
oder  80  dem  ontersten  einen  links,  oder  von  unten  nach  anfwarta 
an  sweien ,  dreien  u.  s.  w.  oder  en  allen  sieben  ('^onCaetpunktea 
bei  s  anliegt,  wie  dieses  aus  Fi^'ur  1  deutlich  zu  ersehen  ist. 
Purch  pie  Verstellung  des  8ignal7PiL;er9  wird  demnach  entweder 
bei  0  oder  bei  8  ein  dem  zugebeodeo  Signale  entsprechender 
Cuotact  erzeugt. 

An  der  UmdrehoagsaM  dee  grossen  Triebrades  T  siUt  ausser 
der  Korbet  auch  ein  Cylinder,  der  aeiner  Lange,  sowie  sncb  sei* 
nem  Umfange  nach,  in  je  acht  fi;Ieiche  Theile  getheilt  ist, 
und  an  seinem  Umfange  in  einer  Schrauben-Linie  acht  Daumen 
trri-t.  Sieben  dieser  Pflumen  ,  der  2,  3,  -i,  5,  5  7  und  8  stehen 
an  je  einem  Durchschniltspuncte  der  S  Längen-  und  Quer-Thei- 
iungslinien.  Derjenige  Daumen ,  weicher  dem  ersten  Quertheil- 
etriche  entspricht,  und  in  unseren  Figuren  i  und  2  mit  a  bezeich- 
net wurde,  ist  eigtnllich  ein  Bogenetuck  von  der  HSbe  der  fibri- 
gen  Dsomeo,  die  unter  einander  alle  gleich  sind,  und  nimmt  bei* 
nahe  ein  Achtel  des  Cylinderorofangea  ein ,  er  füllt  demnach  den 
Zwischenraum  7;wischen  dem  ersten  und  achten  Lingentbeilstricbo 
auf  der  ersten  i^uerlinie  fast  ganz  aus. 

Gonau  über  den  8  Theilringen  (Quer-Theilungslinten)  des 
Daumencyiindere  sind  acht  Paare  Ton  Metallfedern  —  Ton  der  Form 
der  in  Fi^ur  4  separat  gezeichneten  —  angebracht.  Die  enteren  eind 
Ton  einender  isolirt,  und  der  Reihe  nseh  vom  zweiten  Paare  an* 
gefangen  mit  Je  einem  Contactpuncte  von  »  leitend  verbundaai 
wie  dieses  aus  Ficur  2  ersichtlich  ist.  Pie  ent-^prcchcnden  oberen 
sind  an  ihren  fiirn  Euden  alle  nntereinanier  leitend  verbunden, 
indem  sie  auf  einem  pemeinschaftlirh  ?n  Metsili-tabe  festgeschraubt 
werden.    Dieser  gemeinschaftliche  Metailstab  ist  wieder  mit  dem 

Contactpimcte  o  leitend  Tereinigt,  voa  welchem  cla  Prath  hub 
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Wecker  führt.  Das  erste  Pedernpaar,  welches  dem  mit  dem  Bo- 
penrande  :i  versehenen  Theilrioge  entspricht ,  ist  von  den  übri. 
gen  in  so  ferne  verschieden,  ala  aucli  die  obere  Feder  von  den 
übrigen  isotirt  ist,  und  von  ihr  ein  Leitun^sdrath  zur  Erde  führt ; 
wahrend  die  ontere  mit  dem  Befestigungspuncte  der  Feder  f  in 
leitender  VerblnduDg  steht  und  seitwlrte  ^einen  kleinen  federnden 
Gontactarm  trSgt,  der,  sobald  die  Feder  nicht  roelir  durch  den 
Randbogen  ^  emporgehoben  und  t^egen  ihr  oberes  Gontietpear  ge- 
druckt wird,  einen  nnter  ihm  befindlichen  Slinlichcn  Arm  nn  der 
Schraube  ß  berührt.  Diess  findet  bei  jeder  Knrbeldrehung  wah- 
rend %  der  Daner  einer  Umdrehung  statt.  Die  Scliraiibe  ß  ist 
durch  einen  Leituugsdralh  mit  der  einen  Feder  F,  des  Commuta- 
to^  an  der  Magneto •Eleetriairmaaohiene  verbunden,  wihread  von 
der  andern  Feder  P  des  Commntators  der  LeUnngsdrath  cur  Erde  führt 

Denken  wir  uns  nun  den  Signalisirzeiger  in  der  vertiealen 
Stellung,  wie  ihn  die  Figuren  1  und  2  zeigen,  so  liegt  die  Con- 
tactfeder  f  an  dem  Contactpuncte  o  an.  Fs  seien  zwei  gleiche 
Signalisirapparalc  an  zwei  entsprechenden  Orten  sn  anfi^estellt  nnd 
Terbunden,  dass  der  Leitungsdrath,  welclier  beide  verbinden  soll, 
von  einem  Wecker  zum  andern  geführt  sei ,  wahrend  die  übrige 
Anordnung  der  eintelnen  Tbeile  ganz  der  eben  beacbriebenon  ent- 
spreche. —  Wird  nun  auf  der  einen  Signnlstatlon  die  Rnrbel  go* 
dreht,  wahrend  der  Apparat  auf  der  anderen  in  Ruhe  steht,  so 
wird  der  entwickelte  electrische  Strom  z.  B.  etwa  folgenden  Weg 
nehmen.  Aus  der  Inductorrolle  durch  die  Feder  F,  nach  hier 
durch  die  seitlichen  Contactarme  nach  der  unteren  Feder  des  eröteo 
Faartä ,  aus  diesem  nach  der  Feder  f,  von  hier  durch  o  zum 
Wocktr  dieser  signalisirenden  Station,  aus  diesen  tritt  der  etec- 
triscbe  Strom  in  die  Leitung,  die  ibn  naeb  der  andern  Station 
führt.  Auf  der  ruhenden  Station  tritt  er  aus  der  Leitung  in  den 
Wecker,  aus  diesem  zum  Contacte  o,  von  hier  durch  die  Feder  f 
in  die  untere,  im  Rnhezustande  des  Apparates  durch  den  Randbo» 
gen  «  K®8^"  ^'^  obeie  emporgedriickte  Feder  des  ersten  Paares; 
aus  dieser  aber  wandert  er  zur  Erde,  und  kehrt  durch  diese  zur 
Feder  P  des  Commutators  und  in  die  Inductionsrollen  des  signa» 
li^trenden  Apparates  tariick.  ' 

Ist  auf  der  signalisirenden  Station  der  Signalzeiger  nicht  in 
der  eben  beschriebenen  Stellung,  sondern  t.  B.  anf  die  1.,  2.,  3. 
U.  8.  w.  Signalziffcr  eingestellt  gewesen;  «o  wiid  der  elpctrisrlie 
Strom  einen  nnderen  Weg  nehmen  mü??en  ,  nnd  zwar  wird  er  auf 
dem  früher  bei  P  ankommend  ,  von  hier  durch  die  Feder  f  niclit 
mehr  nach  o,  sondern  lu  die  mit  der  Feder  durch  die  Ei o Wirkung 
dea  Excentricums  in  Berubran^^  j^ebrachten  Contieta  •  suoeessiTe 
durch  eben  so  viele  Federpaare  d  gehen,  als  Contacte  bei  s  nit 
der  Feder  f  in  Berührung  stehen.  Die  Federpaare  d  schliessen 
aber  nur  datin  den  Kreisechlass  der  Leitung',  wenn  siv  nach  ein- 
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■oder  durch  die  ihnen  entsprdchendea  Daumen  des  Cylinders  D 

gei^enseiti;^  in  Gontact  gebracht  werden ,  nnd  die  Transmission  def 
electtischen  Stromes  dauert  jedesmal  nur  so  lanj^e,  als  der  empor* 
druckende  Daumen  den  Gontact  des  Federpaares  unterhalt.  Sind 
z.  B.  d  Contacte  bei  b  durcii  die  Feder  f  geschlossen,  so  wird 
eine  dreimalige  kune  Transmission  wibrend  eines  Kurbelumganges 
sttUfiiMteB.  Den  ersten  Weg  oinmt  demnach  der  Strooa  tob  t 
dnroh  den  eisten  Gontact  bei  s  und  durch  das  zweite  Federpaar 
bot  d,  nach  dem  gemeinschaftlichen \SletaIlstabe ,  und  von  bier 
(wo  o  mit  diesem  in  leitender  Verbindung  steht)  nach  dem  Wek- 
ker  und  in  die  Leitung,  und  weiter  auf  dem  früher  !)eschriebenen 
Wei^e  zu  den  Inductiooerolb  n  zurück;  den  zweiten  Weg  geht  der 
Strom  von  sZ  nach  dem  diitten  Federpaare;  den  dritten  von  s3 
nach  dem  rierten  Pederpaare  und  so  weiter.  Obgleich  nun  nach 
lind  nach  das  5.,  6.«  7.  nnd  8.  Fedempaar  gesohlossen  werden,  so 
kann  keine  Stromtrausmiseion  dnroh  dieselben  stattfinden ,  wenn 
ihro  correspondirendeo  Contacte  bei  s  durch  die  Feder  f  nickt  M«. 
prhlossen  sind.  Es  wird  demnach  auf  beiden  Stationen  an  den 
Weckern  eben  so  oft  ein  knr^es  F.rtönen  der  Glocken  erfolßpen, 
wie  viele  Contacte  bei  s  durch  du'  Feder  f  vermittelst  des  Kicen» 
tricums  £  geschlossen  wurden;  während  bei  der  früheren  Stellung 
des  Zeigers  auf  0 ,  daa  Brt&oso  der  Weckerglocken  durch  einer 
Knrbeluaidrehungsteit  fortdanerte. 

Dieses  andauernde  Forttönen  der  Weckerglocken  ,  könnte  man 
als  von  Zeit  zu  Zeit  gegenseitig  zu  wiederholendes  Aufmerksam« 
keitssignal  t^ehraiichen ,  und  mehre  Male  nach  einander  wiederholt, 
als  Alarmzeichen  verwenden  ,  worauf  das  Orts-Sigoal  in  knnen 
Qlockenschla^en  zu  geben  wäre. 

Sachverständige  werden  den  Zweck  des  oait  ^  bezeichneten 
Rondbogens  nnd  seines  correspondirenden  Federnpaares  eingesehen 
heben;  für  Micht-Fachminner  nnr  will  ich  bemerken,  dass  deaaen 
Spiel  den  dnroh  den  ruhenden  Apparat  passirenden  electrischeii 
Erregnogsstroro  verhindern  soll  durch  die  IndnctlonsroUe  in  ge« 
hen ,  wodurch  leicht  eine  Störung  der  bezweckten  Wirknng  statt« 
finden  könnte.  —  Damit  man  d!e?e  Ruhestellung  des  Daumency- 
linders  desto  sicherer  erreiciie  ,  sollen  sowohl  die  Kurbel  als  auch 
das  Schwungrad  T  mit  Bieieingiissen  verseben  werden. 

Zweckmässig  ist  es  ganz  gleiche  vollständige  Signalapparate 
auf  beiden  Stationen  anfsoeteUen,  danut  dar  Signa lampranger  den 
erhaltene  Signal  zor  Gontrolle  sogleich  tnruck  geben  könne ,  ob- 
wohl es  einfacher  und  auch  weniger  kostspielig  wäre  auf  derjenU 
gen  Station  die  das  Signal  zu  geben  hat  blos  den  Signalerre« 
tfunQsoppprst ,  und  nnf  der  empfangenden  blos  den  Wecker  auf- 
zustellen.  —  Gebt  das  gegebene  Signal  zugleich  durch  den  Wek- 
ker  der  signalisirenden  Statign,  so  bat  der  Zeicheageber  zugleich 
die  Ueberteugung ,  daes  du  gegebene  Signal  duxob  die  Leitung 
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weiter  befördert  wird,  iDdeoD,  im  Felle  die  Leitung  irgendwo  ge- 
trennt wäre,  und  die  getrennten  Drathenden  mtfjt  mit  der  Erde  in 
Berührung  sind,  das  Zeichen  am  Wecker  oosbieiben  würde,  und 
man  auf  diese  Weise  sogleich  veranlasst  ist  die  Leitung  zu  unter* 
sttcben .  und  den  gefaBdenen  PebJer  zu  biheben ,  was  bei  einem 
efniigen  SignalapDinte ,  deseen  entoprecheBde  Tbeile  in  twei  ▼e^• 
eebmleMfi  Locafen  «ufgeetent  sind,  oicbt  so  leiebt  zu  eraii- 
telo  ist. 

Als  zweck m?icc?<»ste  Construotion  des  hierbei  zu  rerwenden- 
den  Weckers  halte  ich  folt^ende  in  l'igur  3  versinnlichfr.  E  und 
E,  Find  zwei  hufeiseninimiee  Electromagnete ,  die  üuf  Schlitten 
verstellbar,  dem  zwischen  ihren  einander  zugekeiiiten  Polen  am 
Stifle  des  HaniiDets  b  scbwebenden  ioker  nacb  Bifordemiss  ga«> 
ofibert  oder  diTon  entfernt  werden  k9noen.  G  und  0,  beseicbnen 
die  Glocken ,  welche  durch  den  zwischen  den  Polen  der  Electro* 
raagnete  wahrend  der  Wirksamkeit  dieser  letzteren  oFcilirenden 
Anker  dadurch  ertönen  gemacht  werden,  dap«t  de»*  mit  dem  Anker 
durch  einen  gemeinschaitlichen  Stiel  getrogene  Hümmer  h  schnell 
nach  einander  bald  an  die  eine ,  bald  an  die  andere  schlägt.  Der 
Stiel  dieses  Rammers  trfigt  über  dem  Befestigungspuocte  des  An- 
kers ewei  Federn;  die  ]e  eine  auf  jeder  Seite  des  Hammerstielen 
wibreod  der  Oscilatlon  des  Ankere  abweebeelnd  sieb  an  die  ibnen 
gegenüber  stehenden,  verstellbaren  Conttetechrauben  c  und  b,  an* 
Teofen  ,  bald  von  ihnen  entfernen  Ferner  ipt  von  dem  Theilnncrs- 
puncte  der  beiden  tJontactfedern  des  Hammerstieles,  dieser  leiitere 
in  eine  breite  aber  dünne  Feder  auslaufend,  die  in  den  Ständer  a 
befestigt  ist.  Ea  ist  zweckmässig  den  Wecker  derait  zu  befestigen, 
dass  dieeer  Hammerstiel  mtica!  bctabbange.  In  die  mit  oem 
Sünder  a  verbundene  Scbraubenklemtne  wird  die  beiden  Signal- 
apparate  verbindende  Leitung  eingeschaltet,  wahrend  in  eine  tweile 
mit  den  7wei  gleiohnaTni'j^en  Prathenden  der  Electromagnete  un- 
mitteibor  verbundene  Klemmschranbe  ein  Ijeitnno;? droth  vora  Con- 
tacte  0  des  Signalnppnrates  zu  befe^tio-eii  i-^t.  IHe  ('ontflctpchrau- 
benstander  b  und  l  vind  über  Kreuz  mit  den  anderen  gleichnami- 
gen  Enden  des  Multiplicationsdratbes  der  Bieetromagnete  reibnn- 
den*  In  der  Rnbe  des  Apparates  liegt  eine  der  Pedem  en  einer 
der  Contactschrauben  b  oder  e  an,  und  kommt  ein  electrischer 
Strom  nach  dem  Wecker,  so  wird  er  dnrch  den  eben  besproche- 
nen C<»ntflet  in  die  gef^enfiber  ?tchende  Klectrnmflf'netfspule  gelei- 
tet der  Anker  wird  dahin  gezogen  und  der  ondere  (  ontact  herge- 
stellt, während  dieser  ursprüngliche,  aufgehoben  wird ,  sogleich 
aber  wiederholt  sich  das  Spiel  daselbst,  und  dauert  überhaupt  so 
lange  an,  ala  ein  electrisebsr  Strom  durch  den  Wecker  geleitet 
wird.  Dm  den  Glocken  G  und  G,  die  sweekmissigste  Stellung 
geben  zu  kSnnen  sind  sie  auf  Terscbiebbaren  Armen  befestigt,  und 
unnen  einender  genihert,  oder  von  einander  entfernt  werden.  Der 
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Wecker  könnte  fnglich  im  Rasten  des  gonzen  /\pparates  an  der 
Vorderwand,  wie  die???  in  Pigar  2  punctirt  angezeii^t  ist,  hequem 
und  zweckmiissig  angebracht  werden ;  so ,  dass  dem  Uandbaber 
mter  der  Korbet  und  dem  Stgnalzeiger  weiter  kein  niherer  Be» 
staodtbeil  des  Apparatee  zoganglich,  und  aoDit  dem  Verderben 
weniger  ausgetettl  wSre. 

Wollte  man  mit  dem  Signalapparate  auch  einen  ControU« 
Apparfit  verbinden  ,  um  die  Ucberzcugnns?  m  ii^ewinnen  ,  daps  die 
Wache  habenden  Leute  auch  wirklich  wach  und  aufmerksam  sind, 
und  die  ihnen  auferlegte  Pflicht  pünctlich  erfüllen ;  so  brauchte 
man  die  beide  Wecker  verbindende  Leitung  nur  bevor  sie  in  die 
Wachstube  gelSbrt  wird  doreb  das  Controil*Locale  derart  führen, 
dass  der  dureh  dieeelbe  geleitete  eleetriscbe  Strom  dsselbst  die 
Magnetisirnngsspirale  eines  Electromegnetes  dnreblanfen  mosse. 
Der  Electromagnet  wäre  nn  einem  Uhrwerke  anzubringen ,  das 
entweder  alle  24  oder  alle  12  Stunden  eine  an  einen  Zapfen  be. 
liebig  aufzusteckende  Metnlltminmei  einmal  umdrehte.  Diese  Vor- 
richtung Hesse  sich  leicht  auch  an  jeder  gewohnlichen  Waaduiir 
selbst  auch  an  jeder  Schwarfwlldenibr  anbringen.  Die  Trommel 
wire  ihrem  Umfange  neeh  in  so  viele  gleiebe  Tbeile  so  tbei- 
len,  in  wie  viel  Stunden  sie  einmal  um  ihre  Axe  berom  gedreht 
wird,  also  in  12  Theile ,  wenn  sie  in  12  Stunden,  und  in  24 
Theile ,  wenn  f^ie  in  24  Stunden  einen  Umlauf  zu  vollenden  hat. 
Ueber  dem  Umfange  dieser  Metalltroromel  würe  ein  Metallstift  der- 
art mit  dem  Anker  des  Electromatjnetes  m  verbinden ,  dass  die  ♦ 
Suilze  desselben  so  oft  als  ein  Strom  die  Leitiiui^'  und  somit  auch 
die  Magnetisirongsspirals  des  Bleetromagnetes  jpassirt,  auf  dis  Gt- 
linderflicbe  der  Trommel  angedrückt  werde.  Fignr  8  Terdentlient 
das  Besprochene. 

E  ist  der  Electromagnet,  der  mit  den  Trathenden  Ä  und  ß 
?piner  Magnetipiriinq'pspii alf  in  die  l.eilunj^  einzuschalten  ist.  Er 
ist  an  dem  Fussbrette  A  Ii  beiestigt  und  über  ihm  schwebt  sein 
Anker  a  an  dem  Hebel  h  h,  der  um  den  Axen^uinct  o  an  dem 
Stander  G  in  einem  kleinen  durch  die  GylinderfUche  der  Trommel 
T  und  die  Stelisebrsnbe  w  begrensten  Spieiranme  beweglich  ist» 
Wenn  der  Anker  a  durch  den  Electromagnet  nicht  angesogen  ist» 
so  wird  der  Hebel  durch  die  Feder  f  in  der  gezeichneten  Lage  er* 
halten.  Pnrchläuft  aber  ein  e!ecfr!«plier  Strom  die  Windnnsren 
des  Magnetisirungsdrathes  am  Electromagnete ,  so  wird  durch  das 
Anziehen  des  Ankers  zugleich  der  Stift  s  mit  pelner  Spit7e  an  die 
Trommel  T  angedrückt,  ist  nun  die  Trommeiiluche  in  i'urm  eiues 
Bandes  an  den  nnter  dem  Stifte  s  nach  und  nach  dnrchznfShren- ' 
den  Stellen  etwa  an  einer  Licbtflamme  Tor  ihr«m  Aufatecken  snf 
ihre  Rotationsaxe,  geschwärzt  worden,  so  wird  die  Spitze  des 
Stiftes  s  an  der  entsprechenden  Stelle  einen  deutlichen  Strich  ma- 
chen ,  indem  aicii  die  Trommal  unter  ihm  weiter  bewegt.  —  Hitte 
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aiB  Mm  die  Trommel  so  aafgesteokt,  dass  den  Standen  genta 
di«  im  Umfetige  der  trttereii  ▼erfeicbneteii  Liaitn  eotepreoheii, 

d.  h.  dass,  wenn  der  Zeiger  der  Uhr  etwa  i%  Mtttti^i  zeigt .  der 
auf  der  Trommel  mit  12  bezeichnete  Strich  gende  unter  der  Spitze 
des  Stiftes  durchgeführt  werde.  Hatte  nun  der  wachhabende  Wäch- 
ter süe  Standen  die  Kurbel  des  Si;^nalappar8tes  einmel  im  Kreide 
umzudrehen,  wnhrend  der  Signalieiger  auf  ü  eingestellt  ist,  so 
würde  eich  diese  Signalisirung  etwa  eo ,  wie  es  auf  der  in  Fi^nr 
6  separat  abgebildeten  Trommel  angedeutet  ist  registriren.  Ver- 
epilet  eteli  der  Wiehier»  eo  enebeiiit  die  ReffieCriraDg  enf  der 
Trommel  ebenfalls  gegen  die  fibrigea  znrfiokgeoliebfa  wie  bei  3 
InFigur  6  angedeutet  isl,  and  Tersanrot  er  des  Signal  zu  geben, 
80  bleibt  das  Zeichen  onch  auf  der  Trommel  aas  wie  beispiels- 
weise bei  der  mit  4  bezeichneten  IJnie  der  Fis^ür  6.  Der  Wäch- 
ter braucht  die  ( 1  introlirorriohtiini^  gar  nicht  zu  kennen ,  und  wird 
dadurch,  dass  man  jede  Fahrlässigkeit  die  er  sich  zu  Schulden 
kommen  laset,  ihm  mit  der  grSssten  Genauigkeit  vorhalten  kann, 
gewiee  nnr  desto  mehr  rar  Aoftnerkeembeit  und  Pfliebterfilliang 
angeregt  werden. 

Deee  die  Trommel  nach  Ablanf  ihrer  Umienfeieit  mit  einer 
frischen  zu  verlauschen  ist,  und  wahrend  die  neue  registrirt,  für 
die  nächste  Controllzeit  durch  neues  Schwärzen  wieder  brsacllber 
gemacht  werden  muss  ,  ist  wohl  Jedermann  einleuchtend. 

Ab  roerkong.  Auf  unserer  Tafel  ist  in  der  Fig.  1,  der  dem  er- 
sten TheÜiinue  auf  dem  Pnumencylinder  entspre- 
chende Hogenrand  fehlerhaft  statt  mit  »  mit  einem 
0  bezeichnet  worden. 


PflanzcD, 

welche  am  6.  Mai  iS68  in  dem  Waldgebiete  Wftape^) 
bei  iVeU'CfredttÜe  beobachtet  tBurden,  nebet  deren  waia^ 
ehUehen  Namen^  toie  He  ein  aUer  Waldheger  auf  Befra^ 
gen  angegeben  hat ,  mttgeiheiU  ton 

€•  ITiiYerrl  eilt* 


13  Crociis  Veliichensls,  wa!achiscb  BrenduecAe.  Blütheum 

die  VVrtope  im  Grasboden. 
29  Veralrum  Lubelianum  ,  wal.  Sleregoj;  nur  mit  Blättera. 
33  Anemone  ncraorora ,  wal.  Geinusch  albe, 

«)  Bin  snsehnliehes  KalkgeUrge;,  an  deeNO  Vom  die  gpeia^Feri 
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4}  Aoemone  raauuculoiiles ,  wal.  Geinusch  gMin» 

5)  Ijeticojum  verouoi,  wat.  DJeioUckßt  ua.g^eineiii  baafig  io 
den  kessel-  a»d  maldenfSrinigeQ  VertiefoDgen  de»  Kalk- 
Piatoau*8. 

0)  Lilian  Martagiin,  wal.  FVVtv;  mr  mil  BlUtara. 

7)  Helleborus  purpura^ccns ,  walacliisch  Spunsz^  meist 
verblSht. 

83  Allium  ursiiium,  wal.  Aijuscli;  nnsfcraein  häafij  io  den 
Kesseln  uod  Mulden;  —  noch  nicht  i>luhend. 

9)  Scupolina  alropoides)  walachiacii  Bolundare;  tbaofalU 

sehr  häußg. 

10)  CorydaNs  bulbosa  et  Hallerfi  wal.  Bräken. 

11)  Aniai  inacitlalttni  var.  immaeoiatum ,  walaohieoh  GJarba 
eaprii  aehr  ganoeio  aa  freien  Punkten  (im  Gebaecb)  um 
NeiuGtedietJe ,  noieh  ebne  Blutben« 

12)  Svinphytum  cordatum,  walachisch  Lcpu^ch  -,  noch  ohne 
BlGtben. 

13)  Dentaria  glandulosa  et  bulbffera,  wal.  Fepetchore. 

14)  Merciirialis  pereaniSi  wal.  Buriane  hifmianke. 
16)  laopyruBi  thallciroidea')  wal.  Tkuricza  alba. 


Analysen 

(Ananäga  aus  den  ron  der  k.  Akademie  der  Wiuenschaften  In  Wian 
über  diese  Meteorsteine  geniaohtan  MittheiluogeoJ 

Ea'  iat  in  den  Verbandinnffen  und  Hittbeilnngen  bald  nacb- 

dem  sich  der  Niederfall  der  Meteorsteine  bei  Mezö-Bladaras  und 
spater  bei  Ohaba  (ein  Einzelner^  ereignet  hatte,  über  dieae  Natnr* 

erscheinuni^en  berichtet  worden  ;  es  konnten  damals  nur  die  äussern 
Erscheinnn^^en  und  eine  Bcsclueihuiii^  der  Steine  nach  ihren 
äussern  Vcrhültni>se[)  iDitgetheilt  werden.  Durch  Herrn  Professor 
P.  Wohl  er  m  GoUia^en  siod  einige  Stückchen  davon,  die  ihm 
Ton  Wien  aus  zngeseadet  worden  waren,  analyairt  worden  und 
beide  Aaeljaeo  fanden  ibre  VerSflentlicbtinj  in  den  Sittungebe« 
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richten  der  Akademie  iu  Wieo  (Jahrg.  1867  und  1888).  Ba  ta 
deo  Mitgliedern  dieses  Vereine  und  besonders  den  Inlaadiscbeo  ge- 
wiss nor  angenehm  sein  kann,  diese  Amtysen  sn  kennen,  die 
Sitzungsberichte  der  k.  Akademie  aber  nur  in  Weniger  HSnde  sind, 
erlaube  ich  mir  die  Resnilete  dieser  Analysen  aus  den  erwihnten 
Sitziinor^^hcrichten  tnr  Kenolnist  der  Leser  der  VerhtndkiBgnn  ud 
Mittheilungeo  zu  briogea. 

I«  Analyse  der  Meteareieine  von  Mes0*Mndara8| 
gefillen  tm  4.  September         tnegelührfc  tnn  Prof.  F.  Wahl  er. 

In  100  Tbeilsn  des  Steines  Warden  niehfolgende  Bestandtbeile 
gefonden 


Gcdioi^sn  Eisen 
^■l(•keI  . 
Kultalt 
Graphit 
Magnests  • 
Eisenoiydol 
Manganoxydni 
Thonerde  • 
Kalk 
f^Btron 
Kali  . 

Schwefel  ) 
Pboepbor  ) 
ChroDoxyd  ) 
Kiesslslore  . 


18.1U 
1.45 
0.08 
0,25 

4.01 

ü-28 

2*34 

Ü-ÖO 


43-64 


100*00 


30*48  Gewichtstheile  antetsetster  Rückstand  gaben  bei  der 


Analyse  mii 


in  100  T  heilen 


Magnesia  . 

4-8Ö0 

• 

15-29 

Ki?en(iiydul  • 

4*643 

15*25 

Kalk  . 

0*929 

3*06 

Thonerde 

0*564 

1*85 

Natron  . 

0*5li5 

1*91 

Kali  . 

0-347 

1*13 

Graphit 

0*260 

0*82 

Chronoxydul 

Kieselslure 

i8-b"02 

GO-70 

90*480 
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Nach  Abzug  der  19'6  Proceot  nickelhaltigeD  Eisens  bleiben 
demnach  für  die  durch  die  Salzsaure  zeisetzberen  Silicate  Öü'92 
Proc«nk  vom  Gewicht  des  Steines,  bestehend  aus  : 

in  100  Theilea 


Hagoesift  .  19*170  37*64 

Thonnde  •  .  2*586  .  5Ü8 

Kalk  .  .  .  Ü-S7()  .  .  1-70 

Natron  •  .  1-755  .  .  3-44 

Kßi;    .  .  .  0-183  .  .  0-30 

Kieselsäure  .  .  26'286  .  .  5i*84 


60-920 

Vergleicht  man  die  SaiicrstofTinenEfen  der  beiden  vurwaiun. 
den  Batten  im  unlübltchen  Thcile  ,  nämlich  der  Magneaia  Qiid  det 
Biaaoonfdula  t  <i«r  der  Kteselaiure,  ao  fiadel  umd,  daaa  ato 
•ich  oane  wie  1  :  8  verhallen,  so  daas  man  veramtheo  könnte, 
die  Haopkverbindang  daa  unlSeHchen  Hieilas  ael  naeh  der  Fornel 

tusammengesetzt ,  wahrend  in  dem  an  Magnesia  so  reichea  lüsii- 
efaen  Theil  als  vorwaltender  Bestandtheil  ein  nach  der  Formel  des 
Olirina  inaamnengeaetelea  Hineral  SAIgO.SiO,  anaunelinien 
Ware.  Am  wahmcheinlichsten  ist  ee,  daaa  ancb  in  dieaen  Steinen 
die  Bestandtheile  zu  den  Verbindiini^en  unter  einander  vereinigt 
aiod,  wie  sie  nach  seinen  scharfsinnigen  Berechnungen  und  Beob- 
achhinofen  von  Rammelsberg  io  verschiedenen  andern  ,  rihnlichen 
Meteoriten  ongennmraen  wniden.  lliernnch  würde  die  Hauptmasse 
der  Steine  von  Mezü.Madaras  aU  ein  Gemenge  von  Olivin,  Augit 
und  Labrador  zu  betrachten  sein,  ausserdem  nickalbaltigeii  ge- 
diegenen Biaen»  Schwefeleiaen ,  Grapbit  nnd  eine  kleine  Menge 
GliMflaeiseiiBtoiii  enthalten. 

II.  Analyse  des  Meteornteints  Yoa  Ohaba 

gnfallen  zwischen  dem  10.  und  11.  October  1867  ,  ausgeführt  foa 
Dr.  Bakeiaen  unter  Aufsicht  daa  Prof.  F.  Wohl  er. 

Buk  eisen  stiess  bei  diesen  Versuchen  die  von  diesem  Me- 
taorateioe  ihm  zugesendeten  Fragmente  zu  analysiren  auf  mancher« 
lei  Sehwierigfceitan ,  die  in  der  Bigentbflmlichkeii  deaaelben  und 
aeiner  Beatandtbelle  ia  ibreoa  Verhältnisse  gegen  einander  ihren 
Grand  hatten.  Die  folgenden  fehlen  aiad  die  ana  seinen  Verauchea 
gemgeaea  Mittel: 
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lo  100  Tbeileo  enthält  dieser  Steia 
Nickel 

Schwefeleisea 
Kieseltiuif  . 

Eisenoxydul 
Manganoxydul 
Thonerde 
Kali  iiod  NttroD 
Ktlk 

Ghromeiseii 


21-40 
1*80 
13-U 
36*60 
23-43 
i-75 
0-15 
0-28 
0*98 

0-56 


100-H 

Daa  IMcba  Silicat,  wurde  in  100  Tkeitao  beateheo  foa: 

Saoerat^ff» 

Mignesia         .         ,  ,       57         .         •  22.8 

KieseUäuie      .         .         43         .         .  2^*9 
Wits  also  der  Formel  des  Ujiv^  -^^'y  eutsürüche. 

Die  Qot6Bllcheii  Bilicaie  wurden  in  100  Tbeilen  beateben 

SaneraCoff 


aoa: 


Kali 

Natron 

■Hlfneaia 

Mon,janoxydul 
Eisennxydui 
Thonerde 
Rieselsäore 


1.09 

20-08 

0-02 
64-iü 


o*io 

0-08 1 
0*87 
O'20 

33.96  =  30-90 


=  13-34 


Es  kSnnte  dieaa  ein  Gemenge  von  Augit  ond  Feldspatb  aein, 
da  der  SaueratofTgebalt  der  Baaeo  wa  den  der  Kieaeloioro  eieh 

verbal t : 

im  Augit  =1:2 
imFeldspath=  i  ;  8  _ 

2  :     =  2V;  waa  den  Gefondeoen  18-84 :  SS-OO 

i  :  2'/,  ziemlich  nahe  stiht. 
Aus  dieser  Analyse  geht  hervor,  dass  die  üiuiidmasie  dieses 
Steine*!,  nhiilich  wie  Lei  so  vielen  ohdern  Meteoriten,    im  Wesent- 
lichen aus  eintin  Gemenge  ron  einem  oüvin-,  eineiu  augit-  und 
einem  feldspetbertigen  Mineral  beatebi,  gemengt  mit  Partikeln 
Ton  Bieen  nod  Scbwefeleisen ,  nod  iwar  in  folgendem  Verblttniaae  : 
Unlösliches  Silicat        .        «  44*83 
Lösliches  Silicat  .        •        •      18*27 1  |aa.||ii 
Eisen  (nickelhaiiigea)    .        ^  23*76^ 
Bchwefeiciaen      •       .        .  13*14 

(J.  i,  Neogaboren). 
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zur  Kenntnixt  der  TerHOr^Mothiskm  aus  dem  Tegel' 

TOD 

J.  L.  Neugeboren. 


(Erster  Nachtrag,  FortMüning.) 

Bacclnana  Haaerl  MicheloUi, 
Hftmea  I.  «.  Tafai  Xlll.  Fig.  tl. 

Die  verlängert  eiförmige  Scbala  bat  eio  sehr  spitzes  Gewiode 
fon  6  bis  0  ebftoen  Umgöngeo ;  welche  mit  einer  doppelten  Reib« 

von  Knoten  geziert  sind;  auf  dem  letzten  Uraganj^e  kommt  noch 
eine  dritte  Reihe  hinzu.  An  der  Basis  ist  überdicss  ein  hreites 
Band  bemerkbar,  das  sich  über  den  l^asalaustcluntt  Ii' i nh/telit  ; 
dieses  Band  ist  von  dem  obciuu  Theile  durch  ciue  iimuc  uctrenat, 
die  ilireii  Ursproog  an  der  Spitze  der  Mundung  nimmt.  Die  Mün- 
dung selbst  tat  oval;  der  aoasere  Moadraod  iatacharf.  Innen  glatt; 
der  innere  bedeckt  kanm  die  Spindel;  der  Baaalaiiaachnitt  islDrati 
und  tief.  Diese  Art  scheint  bei  Lapugy  zn  den  grosstcn  Selten- 
heiten 7u  gehören  ,  da  Stücke  derselben  nur  in  der  Ausbeute  sich 
befunden  haben,  welche  Herr  Pr.  IlRrne:*  bei  seiner  Anwesenheit 
in  Lapugy  zu  raaciien  Gelci^enlicit  hatte.  Pjp  Wiener  E&emplare 
haben  eine  Höhe  von  0  \V  Linien  3  die  Lapugyer  dürften  innen 
an  Rübe  nicht  nachstehen. 

Dieae  Art  acheint  eine  aebr  geringe  Verbreitung  an  haben, 
da  aie  bis  jetzt  anderweitig  nnr  von  Eberfdorf  im  W.  Becken  und 
aua  den  Hügeln  von  Turin  bekannt  ist ;  ihr  Vorkommen  bei  La* 
ptigy  iat  daher  gewiaa  von  hohem  Intereaae. 

Geschlechi  D  o  1  i  u  m  Lamarek. 

Die  Schalen  von  I»olii)m  sind  dünn ,  bauchii?  aufgeblasen, 
zumeist  kugelförmig,  nur  scheu  lautlich,  qucr^cäUcift;  das  Ge- 
winde iat  viel  k0rrer  ala  dej  tettte  Umgang;  der  rechte  Mnnd- 
rand  iat  in  aeiner  ganzen  Linge  gezahnt  oder  gekerbt;  die  Hon* 
dong  5oIb.<!t  ist  länglich  mit  ausgerandeter  Baaia. 

Dieses  durch  eeine  bauchige  auft^eblasene ,  fast  kugelförmige 
Oe^talt  und  durch  seine  constnnten  tiefen  Furchen  hÖch«;t  merk- 
würdige Geschlecht  tritt  erst  in  den  neogenen  Sdiichten  auf  und 
es  k$aaeo  mit  Sioberheit  nor  swei  foaaila  Arten  angenommen  wer- 
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den  ;   lebende  Arten  fuhrt  Recve  15  auf.    Wir  haben    bei  Lapogy 
dieselbe  fossilo  Ari,  welchfl  auck  ia  dem  Wiener  rtieoi^eo-Schich* 
'  teo  vorkommt. 

itottttii  «MtlMtouuM  Deshayet. 

H9nm  I.  e.  Tafel  XV.  Wf  .  t. 

Die  Schale  ist  eirund ;  das  kurze  Gewinde  beäielU  aus  aciii 
wdotg  coQyeiea  Umgängen  »  deren  letzter  unverhiltoiMiBissig  grom 
ist ,  die  ffaaze  OberflSehe  tat  mit  Qaerforehan  badackt ,  von  wel« 
ebaD  anf  den  letzten  Umgang  anp^efahr  20  kommen.  Die  Mfindoiig 
ist  eng,  verzerrt  und  etwas  schief;  die  Spindel  ist  in  ihrer  Mitte 
eingedrückt  iptI  zeii^t  an  dieser  Stelle  drei  schiefe,  uni^lciche  und 
unL,'leich  von  cinnri'ier  ul)8tehendn  Fnlteii  ;  vor  diesen  Falten  be- 
merkt n>an  eine  grosse  Anzahl  kleiner  l-iiitclicn  ;  (Irr  linke  Mnnd- 
rand  erweitert  »ich  als  eine  dünne  Caliusitüt;  weiche  diti  vurdcie 
Seite  der  8ekale  theilweise  bedeckt,  und  erhebt  aleb  gegen  die 
Basia  in  einen  freistehenden  aebarf  ji^zlihnten  Rand;  der  reabto 
ttnndrand  ist  selir  diek  und  naeb  auswärts  gebogen,  wobei  er  auC 
einer  aabr  aoharfen  Biegung  der  Schale  aufzuliegen  scbeiot,—  er 
i«t  ferner  vorne  abgeplattet  .  sfark  gestreift  und  an  der  innern  nnd 
Biissern  Kante  i^ezühnt;  diese  Ziihnc  pntf:precfien  den  Furchen,  mit 
welchen  der  letzte  Vm'^nn^  verseilen  ist.  Die  Ansrandung  an  der 
Basis  ii»t  tief  und  stark  gegen  den  Rücken  gewendet.  Hohe  2]/, 
W.  Zoll.  Sehr  selten  bei  Lapugy;  bis  jetzt  worden  nur  Broch* 
Stücke  aufgefunden. 

Piese  im  Allgemeinen  seltene  Speeies  ist  aaderweitiji^  bis 
letzt  nur  bei  Grund  im  W.  Becken,  zu  Asti,  CaatelF  arqaato, 
Lissabon,  dann  auf  Horaa  und  Rhodos  aafgefondea  wardan. 


(Vorlaatswig  folgt.) 


« 

Redaktion :  9mr  TevdmMMWBefcwiu 

Gedruckt  bei  Georg  ?•  Giosiua  ia  iiermaua«itdt 
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VerkuuUuogett  ünl  VittlieiluDgeD 

,4m  8itb«iiib&rgiseiMB 

Vereins  tm  Natarwisseiisehaften 

Sil 


JahrgJL  N^"  11,      Novemter.  1858, 

In  Ii  1 1 :  Vereinsnaehriehleii.  —  Carl  Pnsa;  Beitrag  inr  Coleopler«n- 

Fauna  Sicbenhi'ii  ircns.  J  I-  Neugeboren:  Reitrj^';e  zur 
KenntoiM  der  Tertiür-Mollusken  atia  dem  Tegelgebilde  voa  über- 
Lapogy.  — i        .  ' 


Vereiüsiiaehriebteii 

für  den  Monat  November  1858. 

Das  Vtreioamitglied  Herr  Carl  Fasa  b«rich^te  äbei  neu« 
Bntdeckangen  auf  dem  Felde  der  Biebeobfirgischeii  Goleopteroloffi« 
Qod  ubergab  den  diesbesügUoh  aasgearbeiMfen  Aufsatz»  weknw 
mit  viel  Dank  entsfea;engenommen  und  dessen  Anfnabmtf  in  die 
Verbandlungen  und  Mittbeiluni^'en  beschlossen  wurde. 

Das  Vereinsmitglied  Hr.  J.  L.  Neugeboren  übergab  eine  Fort- 
setzung seiner  Beiträge  zur  Kenn tiiiss  der  Tertiär-Mollosken  von  Ober- 
Lapugv  zur  AaiaabiDe  in  die  Verbaodlungeu  uad  JMittheilunjjen. 

bas  Vereinsmitglied  .Herr  Micb^el  Fuss  las  ans  einem 
Sebreiben  des  Vereinemitgltedes  Herrn  Fr.  Froniiis  in  Scbaseborg^ 
unter  gletohzeitiger  VorMigmig  eines  naturgetreuen  pbetographischen 
colorirten  Abdruckes  ?on  zwei  Pfirsichen,  Beobachtung  über  pboto- 
graphiache  Wirknnü^en  des  Blitzes  an  Ffirsichfrücbten  nachstehende 
Notiz  :  ,,I)ie  beiden  Pfirsiche,  welche  die  Abbildung  in  natürlicher 
Grösse  vorstellt,  stemmen  voü  zwei  Bäumen  aus  den  Felldorfer 
Weingarten.  I^ie  beiden  Bäume  standeo  weit  auseinander*  Jedem 
derselben  sliDd  ein  Biiim  gegeoiber,  der  gsMn  dinieliie  Form  in 
seinen  Umrissen  darstellte ,  wie  die  snf  den  beiden  Fr6obteo  ent- 
halteaen  Zellbnongen  sie  darstellen.  Dem  Banme,  welober  die 
Fmcht  A  trog,  stand  ein  in  drei  Hauptasten  sich  spaltender  Baum 
in  einer  Entfernung  von  5  Klaftern,  dem  andern,  der  die  Frucht 
B  trug,  ein  Baum  von  straussartiger  Bildung  in  einer  Entfernung 
von  3  Klaftern  gegenüber.  Auf  jeder  Fruciit  war  ganz  un- 
verkennbar das  Bild  des  gegenüberstehenden  Bau- 
ioea  oacbgebildet.  Dia  Oberfläche  der  Pfirsiche  war  rauh,  gelb; 
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die  Zeichnanp^  roth  ;  A  wer  ginz  c^latt,  bei  B  zog'  sich  die  Z'eich- 
nünpc  über  einen  k-iciiten  Scluuf.  Kino  kryptogamiache  Bildtjng" 
war  dabei  nicht  im  Öpiel ;  auch  wäre  es  eio  seltener  Zofall  i^^e- 
wesen,  wenn  ein  Pilz  sich  so  regelniassig  über  die  Fracbt  ver. 
breitet  .  <tMi  9t  t^W  if9  geg9jaiJ)etaftlieo(|ep  Baames 
oacbgethmt  hSlte ,  tot  dem  man  tnf  den  ersten  Anblick  die  Art 
de«  Baumes  erkennen  und  Zweige  und  Blätter  nnteracheiden  kSoote**. 

Von  Seite  des  Vereins-Aussohusses  ist  mit  dem  entomolu- 
gischen  Vereine  in  Berlin  der  wissemliaftliQiie  Verkehr  und  Scbrif- 
tenauatauach  eingeleitet  worden. 

Durch  die  gelailige  Vermutelung  des  Herrn  Dr.  Adoif  Scn- 
Doner,  unsers  Verein-Nandatars  in  Wien,  ist  der  wissenschaft- 
liche Verkehr  und  Schriftenaustausch  mit  dem  Vereine  der  Freunde 
d^r 'Nakurgeschiohte  in  Mecklenburg  eingeleitet  worde^.  ' 

Von  depi  nftaehistoriscJieii  Vereine  in  Paaeeo  gij»g  ein  Sehrei- 
ben ein,  wornach  derselbe  mit  unserm  Vereine  in  wiManaohaiU 
lichem  Verkehr  und  Schriftrnaustausch  zu  treten  wünscht.  D«0. 
c^leiclien  t^ah  der  nahirwi'^seaschaftliche  Verein  des  Harzes  zu 
Blankenburg  unter  t^rltichzeitiffer  Zusendung  seiner  Berichte  vom 
Jahie  1840  bis  iSnli  dem  Vereine  auch  seiner  Seite  denselben 
Wuuäcii  IQ  einer  Zusohrift  kund. 

Für  die  Vereins-Kbltotbek  gingen  eins 

^eiUcbrift  des  entomologiacbea  Vereins  in  Berlin  ,  Jahrg.  i  \u  Z, 
{im  Tausche  gegen  die  Verhandlungen  und  Mittheilungen 

dee  Vereina.) 

Berichte  des  naturwissenscliaftlichen  Vereins  des  Harzes  fu  filan- 
kenburg^  Jalirg.  184«— IbäÖ. 

-  (Im  Tattsche  geg^en  die  Verbandlongen  u^d  Hiftheilnni^ 

dci  Vereine.) 

bar  Naturfreund  Ungarns,  Jahrg.  II.,  zweites  Heft. 

(Im  'Rausche  gegea  die  Verband iujjgea  uud  iUiUii6iiu^g«iü 

dfe  Verein«.) 

Dem  Vereine  iet  a||;    r 4 n t][| cb e $  V^^tglied  betget^ten : 

■ür  Anmld  H«lbaia}    k.  Bergmk  oad  üetonnt  bei  der  k.k. 
ttatlheltofei  ift  Hefaienaitädl. 

A*  A.  Biel«. 
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Coleoiiiereufauiia  (Slebeubikri^eus^ 

fi«itrKg  von 

Carl  Fuss, 

A.  Die  siebenburg^chea  Pbytoecia-Arten. 

I. 

Im  Oktoberhefte,  Jahrgang  1858,  der  ,,WieQer  tntomo- 
logischen  Monatsschrift**  Pag.  328  hat  Herr  A.  Ssrtorius  auf 
GrnnJ  einer  bedeutenden  Anzahl  von  Exemplaren,  welche  aus 
r^iedernngarn  etammten  ,  einige  Ikmeikungen  mitgetheiU,  welche 
die  von  mir  im  Jahrp^ano^e  -fSSli  Pa^.  138  der  „VerhaiidhinLjea 
uud  MiUheiluagen  dtä  biabeubur^iaclieii  Vereiuiä   für  Naturwisseu- 

sebtftea  stt  Hanpannttadt"  segebaoe  Beachroibiing  der,  auf  An- 
obuaa  Barrelierl  lebeoaaii  Pbytoecia  Aocbnsae  waaent- 
lieb  ergaazen.  Diese  Bemerkungen  betreffen  hauptsächlich  das  Vorhan- 
densein der  rotben  Makel  auf  der  Vorderhälfte  des  Halsschildes, 

rucksichtlich  welcher  Herr  Sartorius  beobachtete,  dass  bei  100 
Stücken  ,  die  ihm  zur  Untersuchung  zu  iiebote  standen ,  nicht  die 
Ilälfte  diese  rothe,  und  nicht  immer  runde  Makel  besassen ;  ja 
dass  dieser  Fleck  nach  beiden  Richtungen  abändert  ,  emmal  in 
abnehmender  bis  zum  ganzlichen  Verschwinden,  dann  in  zuneb- 
mattdar,  wä  ae  aogsr  xa  mme  Qnarbiada  tnwaobatn  MaBiu'—- 
Meine  Beacbreibong  gründete  eiob  aaf  ein  ainselaea  bei  Dave  ge- 
fundenes Stück,  welchee  die  rotba  Makel  in  angegebener  Weiao 
auf  der  Haleschildvorderbiilfte  trag ,  and  da  auch  in  der  Umge« 
bun£^  von  Klausenburg  gefan:i;ene  Stucke  dieselbe  Pärbong  hatten, 
so  konnte  ich  kein  Bedenken  haben,  dieselbe  ala  weojlfttlicbee 
Merkmal  in  meine  L^eschreibunj?;  mit  aufzunehmen. 

Die  ^wt^ile  liemexkuug  dös  ilerru   Sarturiiuä   bekilTi  das 

AifMeii  aiiiar  atiallMiafligan  rfttbHcibgelbea  ßebearung,  welobe 
bei  Vs  eeioar  B<appUra  die  Nab^  «ad  drei  l^ngslinian  dia 
Flügel  deckeil  unbaapbadft  der  weissen  fleckigen  Bekleidnaf  der- 
selben dorpbtieht;  wovon  dia  siebenbürgisoheft  JSsanplaia»  deren 

Bekleidun^^  ans  blos  weissen  Härchen  fleckic::  zusommeof^edrängt 
ist ,  keine  Andentuni^  besitzen.  Es  wird  Auigabe  unserer  sieben» 
bürgischen  Coleopterolugen  sein,  zu  untersuchen  ,  ob  bei  reicb- 
licherem  Materiale  unsere  Tbiere  in  den  beiden  bezeiciiueten  Be- 
ziehungen sich  standhaft  als  verschieden  von  deaeu  des  Naohbar« 
lajidw  Migen,.  odar  ob  ancii  bictr  dia  Yaif^tilfa  vorkomiaa|i| 
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Deo  gegebeoea  Bemerkungen  nach  muss  deao  toeii  die 
DlaipnaM  diMM  Mtnn  dahin  ergiozt  wefd«a : 

P|iy4oteis  Inlkaate  Fasis  iKgra,  cipite  tl^raeeqae 

•eneomicintiblis;  erebre  punctata  ;  deose  albidopubescens,  ca« 

pite  thuraccque  parfins,  elytbris  crebre  msculoso-pubescenti- 
bws  ,  bis  «aepe  sntiaa  et  trihns  lineis  longitudinalibus  «nb- 
ferrugineo-pubt.^CL  ntibus  ;  thurace  lateribus  rotundato  ,  in  dorso 
antice  aaepe  macuia  laevigata  rubra;  tibiis  aoticis,  articnloque 
aDteDoarum  3.  4.  ei  5.  baai  rnbris ,  ceterit  baai  deose  albiao- 
pubemntibiia.  Long«  1/«"'  Ut.  B'^  . 

II. 

Zu  den  in  Biels  „Venetdinies  der  Kifer  Siebenbürgens** 
Jalirgang  1881  dieeer  Vereine- Verhandlungen  aafgezahlten  Arien 
des  üenus  Phyto ecia  kommen  noch  nach  Beobaehiungen  den 
L  J.  hinzu  scntejlata  F.,  aus  der  Umgegend  von  Hermaoostadt 

und  solidaglnls  Mkl.  von  Grn?:8pold ,  von  denen  die  erste  nach 
Zebü's  VerzeichnJss  in  dem  Jahrgan;5e  1853  der  ,, Stettiner  Enlo- 
mol.  Zeitung"  auch  in  Oesterreich  und  b«i  Freiburg^  im  Rreisgau, 
die  letztere  bei  Glatz  auf  Echiura ,  nach  Hedteuba  cUer's  Fauna 
auch  in  Oeeterreich  vorkommt.  Ueberdiea«  nrhieft  ierh  dnreli  din 
Ofito  den  Herrn  Biels  ein  bei  GTansenborg  ger^n^enei  fixem- 
,plir  von  Ph.  rufimana  F. 

Stellt  man  die  siebenbfirgischen  Phy  to  ec i  a  •  Arten  nach 
antithetischer  Methode  einander  gegenüber,,  so  dürften  sie  sich  auf 
Iplgende  Weise  bestimmen  lassen: 

i.  labenhild  nylindrisnli,  oder  in  der  Mtttn  der  Sellin  ttvas 
genindet     ♦      •      •      •      •    **      «      •      t  ^ 

—  flalefohitd  an  den  Seiten  fm  der  Mitte  stark  enMiiirt,  dann 
gegen  die  Basis  stark  rereogt,  etwas  breiter  als  lang;  Plü* 

gelderken  find  Halsschild  ,  zweites  und  drittes  Fohlerglied 
auf  der  Basislmlftc ,  Voi  derschienen  und  der  (jrund  der  Mit- 
telschienen dunkel  rothbraun ,  sonst  schwarz  ffefärbt.  Pu- 
besoenz  oben  kurz  fein,  und  von  der  Farbe  des  KSrpertbeiis, 
doch  dae  Sehildeiien  nnd  ein  abgekürsten  8lri«htl  dnvor 
•Qf  der  Halseehildbsil«  wsIm  behaart ,  Dnlerteito  grtn  pn* 
bescent;  die  Punklinug  anf  d«r  msishalfte  der  Flügel- 
denken  grftber  und  sentrevt.  LSnge  4^,  Breite  1^".  Her. 
mannstadt.  «Cnlnllita  F. 

2i  Halsschild  rothj^elb  ,  mit  schwarzen  Punkten         .       .  8 
fialsachild  schwarz,  einfärbig,  oder  mit  einer  rothea  Makel 
oder  mit  dichter  behaarten  Lan^sbiaden        . '      •    -   .  4 

3.  Ropf  und  Oberseite  des  Ualsschildes  rothgeLb ;  drei  Punkte 
iwisclv^n  den  Fühlern  ond  drei  hinter  dem  Seheiteli  dann 
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iMm  (tu  ?ier  und  wa  4rei>  Piiiikte  auf  dem  Hslaschild 

•  fichwari;  drittes,  viertes  und  fünftes  FGhlerglied  an  der 
Basis  dunkel  rothbraun;  die  Scliulterspitze,  Schenkel  und 
Spitze  des  Bancltes  gelhroth ;  sonst  schwer«,  sammt  den 
Tarsen  ;  die  Kniee  der  Vorderlieine  haben  auf  der  Hinter- 
seite,  die  der  Mittel*  und  Hiuteiheine  beiderseits  schwarze 
Flecken.  Puoctiruog  ziemlich  dicht,  Pubescenz  seiir  fein, 
grau,  eloe  dichter«  liingsbinde  an  deo  Seiten  der  Brost 
1.9^9**^.  BAy^'"  BerniMnetidt,  Hfihlbieb;  Aogae».  Argiit  F. 

—  Halsschild  auf  der  Oberseite  bis  auf  einen  schmalen  Vorder- 
und  Hioterrand  rothgelb  mit  zwei  neben  einander  stehenden 
•ohwaisen  Punkten  in  der  Mitte.  Scbulterspitze ,  Schienen 
und  Schenkel  eammt  den  Knieeo,  Seiten  und  Spitsen  des 
Baucbee  gelbroth  ;  sonst  sammt  den  ganzen  Fühlern  schwarz. 
Pubesoenz  anf  den  Flügeldecken  deutlicher,  als  beim  Vori- 
gen, schwarz  oder  mehr  grau,  auch  an  den  Reiten  derBrnst 
starker  und  seidenglänzend.  Punktirung  ebenso,  wie  beim 
Vorigen.  L.  S— 5'".  Br.  l'/g'".  Hermannstadt,  Grosscheuern, 
Kerz ,  Mediasch.  Mai,  Juli.  .        .        affini§  P%. 

4.  Behaarung  der  Flügeldecken  sparsamer  oder  dichter i  doch 
gleicbma£sig  vertheiit         .        •        .        .        •    '  9 

—  Behaarung  der  Flügeldecken  in  zahlreiche  Flecken  anfgelSet. 

Käfer  «cliwar?,  ans  Halsschüd  und  Kopf  mit  raetallistchem 
Glanz.  Die  Schienen  dtr  beiden  Paar  Vordeibeine  an  der 
Basis,  das  dritte,  vierte  und  wenitrer  das  fünfte  Fühlerglied 
sn  der  Bisiä  und  uit  eine  Makel  auf  der  Yorderhäifte  des 
Halsschildes  roth.  Die  übrigen  FnhlergHeder  an  der  Basia 
<  weise  behaart;  sonst  ist  der  Küfer  schwarz  nii  weiseer  Be- 
haarung, auf  dem  Halsschild  sparsamer  nait  Andtotang  TOO 
drei  LSngsbinden ,  auf  den  Flügeldecken  dicht  weise  ge- 
fleckt, oft  mit  röthlicli  ^e\her  Nalh  und  drei  ebenso  ge- 
färbten Lsngsstreifen  über  jede  Flügeldecke.  Unterseite 
gieichtuassig  dicht  behaart,  zahlreiche  scliwarze  Punkte 
auf  dem  Bauch  freilassend.  L.  Sy^'".  Br.  2"  Deva ,  Klau- 
seoburg.  Juni  auf  Anchusa  Barrelien  .     Anchusae  F*UfS, 

6.  AUe  Schenkel,  wenigsteoa  an  der  Spiteeahälfte,  rothgelb  6 

—  iÜb  Schenkel  acbwan  8 

—  Blees  die  Vorderscbenkel  an  ihrer  Spitzenhalfte  und  ihre 
'Sebienen  rotbgelb     ......  9 

6.  Der  Käfer  schwarz,  fein  grau  behaarL    Schildchen  dicht 
weiss  behaart,  Stime  uQd  Brustseiteo  etwas  laoger  grau- 
,  baarig.  Bilmblld  beinahe  cylbidiiseb.  Ponktirung  doroh- 
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,  aus  dicht.  L.  4 — ö'".  Br.  J/^ — ^/r'"*  Grossscheuern,  Mühl- 
hnth,  Medfwch       ....       cytIndrfeA  L. 

Oberseite  und  Unterseite  hellblau  oder  grün ;  Halsschild 
beinalie  cylindriech.  Puaciiruog  dicht.  L.  3— B'".  Br.  V". 
Klauöenburg      .....  rufiniana 

ö.  Balascbiid  mit  eiaer  rotben  Makel  ....  7 

^  HalmAbUfl  über  die  flUtW  nrfi  tioer  dichten ,  geiblichvteiaB» 
behaarten  Längsbinde,  welche  auch  das  Schildüben  ein- 
nimmt.  Vorderseite»  des  Kopfe?  und  die  Seiten  der  Prn?t 
ebenso  dicht  gelblicliweiss  beijaart,  s^nst  ist  die  Behaarung 
durchaus  sehr  fein,  kurz  und  grau.  Auf  Kopf,  Hal^^child 
und. der  Unterseite  ragen  feine,  8chwär2liche,  längere üaare 
aus  der  allgemelneii  Ptibescens  benror.  Habflcbild  in  dba 
Seittn  wenig  erveiteri  Die  MltUl«  Hintentlitooen  mir 
an  der  Basis ,  die  Vorderscbienen  ganz  gelbrotb ,  wife  di« 
Schenkel.  Lange  4—8*'.  BÜreite  Grossscheuem. 

Joli  •  •      •      •      6plii|^hini  ^« 

7.  Die  rothgeUe  Mekel  befindet  sich  aoC  der  Vorderhalfte  vor 
der  Kitte  dee  Hateechildcs ;  dieses  selbst  ist  cyllndriseh, 
kaoiD  an  den  Seiten  gerundet;  die  Fühler  sind  meist  langer 
als  der  Leih.  Pie  Vorderschienen  nnd  süe  Schenkel  hallten 
samtnt  der  Hauchspitze  sind  rothgelb;  sonst  ist  der  Knfer 
schwnrz,  fein  srraii  behaart,  mit  sparsam  längeren  Uaaren 
an  Kopf,  Halssühild  und  Brust.  L.  8—4'".  Br,  1"'. 
•  Grossacheuern ,  Reps.  Mai,  August      .        vlrgnla  Ckarp, 

— •  Die  rothgetbe  Makel  ist  mehr  strichelfSrmifir  auf  der  Mitte 
des  Hülsschildes;  dieses  selbst  verhältnissmassig  kürzer  und 
au  den  Seiten  deutlich  gerundet.  Fühler  nicht  laoffer  ^Is 
der  Leib.  8one(  dem  Vorigen  eehr  Sbnlich ,  nur  nnd  die 
langern  berensetehendett  Haare  sehlreiclier.  L.  S*^.  Br. 
Grossscheaem,  Bfennonnetidt.  Mai,  Angoet  inf  Acbiflea 
HiUefolinm  .       .       .      •      .      .      IfneoNi  F. 

h  Mummg  d*  naob  Mfte«  illniiblig  verengten  Flügeldeeken, 
bellgrünn,  bllnlich  oder  bfannliebgnD,  eebr  dicht,  depe 
die  mindferbe  rerdeolt  iet        .       .       ,       •  9 

—  Behaarung  der  mehr  «ilEenfiSrmtgen  FIfigeldeckeo ,  grau, 
;.tfpafaim.  no  deee  die  eohwatm  OmndftirbeideeKllfreeimBl 

}  der  Pnnktimng  überall  hervortritt«  Schildcheo  und  diu  Mit- 
tellinie des  Ilnlsschildes  etwas  dichter  behaart  Aueeerdem 
ist  der  Käfer  ziemlich  zahlreich  mit  läogern,  herrrirrairen- 
den,  schwarzen  Haaren  besetzt.  L»d — 4"'.  Br.  V**,  Mediasch, 
Ikendorf  .       .   *   •  '     .    '  .      nnolylidaeaa  8ehk. 
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9.  Bebaarang  oben  nnd  unten  gleich  dicbt.  hellgruD  oder 
bllolieh.  mit  wenig  dtebttr  baliMrtoii  HaiMehllaititia  mid 
Schildehen.  HalBschild  so  liMg  all  breif ,  mit  deutlich  ge- 
itndeten  Seiten.  Ponlitirong  auf  den  Flügeldecken  reibio* 
weise.  L.  A'",  Br.i"\  Grosstcbeoero ,  Mediasch,  am  Berg- 
rucken  hinter  dem  Wirtlitbaiis  iil  der  untem  Contumaz  am 
Alldarobbrucb.  Juni  ...»       virescen«.  F, 

—  BebaaruDg  brannlichgrau ,  unten  dichter  nnd  zottiger;  auf 

dem  Halsschild  mit  drei  stark  ausgeprägten ,  dichtem  Lingl- 
binden,  deren  mittlere  auch  das  Schildchen  und  einen 
kurten  Theil  der  Nalh  einnimmt.  Punctirung  auf  den  Flü- 
geldecken reihenweiee  und  feiner,  als  beim  voiigeo.  Hals- 
scbild  80  lang  als  breit»  mit  weniger  gerundeten  Seiten. 
.  VeeienebicMfl  a*  d^  brnmaite  gelbratb,  Ncob  BmKvi- 
baebev  frigwdiee  alft  MioliobeD  niiti  Ibkendeik  gebSrig. 
U  9^,  Bf.  IV*  Grosepold,  Jmii  .       4oMdagiiiia  Jttl. 

—  DMd  Vorigen  beinahe  gleich ,  doch  ohne  gelbrothe  ScbieMi, 
eneh  aiiia  die  Flifpridaeken  a«  der  Spitia  abgeruodei  ftiobt 
aablaf  Meli  iuoeR  abgestutzt  und  4aa  cMla  Glied  dar  Hio- 
t#Kiaeab  ao  lang',  ate  dto  (brigeat  drei  l«eaitmen.  Me- 
diaadi  •     - .  ;     .  nigrloaniif  F. 

'B.   Die  siebenbür£^schen  Myrmedonia-Arlem 

\  Am  26.  Mai  I.  J.  gelang  es  mir  bei  Grosssoheiaeni.  im  so- 
genannten „Veperschthuel",  einem  mit  PflanmenbSumen  dicht  be- 
pflanzten kleinen  ThSlchen,  Myrmedonia  Haworthi  Steph. 
in  einem  Exemplare,  ganz  übereinstimmend  mit  der  Beschreibung 
dieses  Insekts  in  Re  dt  enb  achers  „Jauoa"  2*  Auflage  Pag.  120 
nad.  Bricheon  ..liatnrge^li^e  det  Insekien  Pentscblends** 
2«  Band,  Pag.  ISO^^lshizukotitöMm ,  wöonrch  deau  uaeera  Fliiiiia 
um  ein  niedliches  Thiill^chen  bereichert  winL  Da  aber  HjriD. 
fnl;^ida  Grav,  bisher  frrthtimlich  zu  den  eioheimischen  Kafem 
gerechnet  werde,  ao  bleibt  die  Anzahl  unserer  Arten  dieser  Gat- 
tung noch  auf  sieben  besobriUikt,'  weieb^  pfM»b. .  lolgaoder  Waiaa 
zu  bestimmen  sein  werden.  '    (:  .    '.  r  .j 

I.  Halsschild  deutlich  lln'g^er  afs  breft,  mit  mehr  parallelen 
Seiten,  hinten  etwas  kFssehartig  verdickt,  und  durch  eina 
.breite  Furche,  welche  in  der.  Mitte  noch  durch  eine  sehr 
reine,  am  Hinterrande  des  Halsschildes  zu  einem  punkt- 
f5rmigen  Grübchen  sich  erweiternde,  Linie  durchschnitten 
•    ist,  der  Linge  nacb  durchzogen.  Flügeldecken  etwas  knr- 
;iier  ala  daa  Halaacbild.  Kifer  duakelbraw,  meCalliach  glSn- 
liünd,  die  v\w  letiten  Bintarlaibaringa  aohwait.  Fühler 
an  dar  Buia  und  Baina  galbrotb,  Pnnktining  fein  mid  aabr 
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dicht,  ao  den  flpitzen  der  Hinterleibariiige  fehlend.  L.  2^". 

Br.  y^'".    Hefmannstadt ,  Oro^ssobeiieni ,  Nendorf,  Ken, 
Salzburg,  Deva,  Dobra  .        >  ,    -  *        canftiicuJaU.  Pk, 

-^-Halsscbild  fo  lang  als  breit,  an  den  Seiten  mehr  gtrondtti 

seine  Oberfläche  hinten  nicht  verdickt,  ond  meistens  nur 
mit  einem  kleinen  Grübchen  in  der  Mitte  des  Rinterrandei), 
>  selten  mit  einer  seichten    Lüng'^furche ;    Fiiigtldecken  80 
lang  oder  kaum  länger  als  das  Haisschild        •        ,  2 

2.  Btlsschild  foin  and  aelir  diobt  pwiklirt   ...  4 

•x*  flalssd^ild  eiotelo  nod  Beratreot  pnnkiiii  .       .       •  S 

ä.  Käfer  gelbroth;  die  Mittelglieder  der  Fühler,  Kopt,  Flügel> 

'daoken,  BniH  nd  dia  awei  latttaafitetarielMaMaehwaR. 
Pdoklirang  der  Plfifftldaaka«  dtobtar,  mü  liiiaer  Beliiiivng. 
Hinieileilwriiigaam  Onudaponktirl.  h.V.  Br.^^/".  Gross. 
'  «cliaaatti.  aemanttsladt  .       collaria  Pk 

^  W€t  96hmn;  dia  ttaais  mid  SpiUn  dar  PSblar,  dia  Flü^ 

geldecken  bis  auf  ihre  scbwarsen  aasaani  Hifliarvrittkal  and 
;  die  fnnf  ersten  Hinterlaiberinge  bis  auf  eine  schwarze  Rn- 

ckenmakel  und  die  Beine  £?elnroth.  Die  Beine  jedoch  heller. 
>**   Punktirun^  der  Flügeldecken  etwas  zerstreut,  Behaamng 
fein.  Hinterleibsringe  nur  am  Grande  schmal  punktirt.  L. 
3— 4"^  Br.  1'".  Grossscheuern,  Klausenburg.  Haworlhi  Steph* 

4.  RSfer  schwarz  oder  ecbwaribraiio,  and  Ottr  die  Beine  aad 
Fühler  rothbraon  .        .       .     '  ».    •   •  9 

Rafer  schwarz,  die  Flügeldecken  rothbreun,  die  Beine  and 
;  Fühler  hell,  rothgelb,  die  fünf  ersten  RGckenringe  mit 
•  pechbraunem  liinterrand.  Puoktirung  auf  dem  Halsschilde 
äusserst  dicht  und  scharf  cin<(edrüikt ;  zerstreuter  am  Kopf, 
B^ckenfinge  glatt,  der  fünfie  beim  Mänoeheo  in  der  Mitte 
:.  dar  Uaga  aadt  brait  gawSlbt.  Upga  2'»:  BiMto  fiw- 
\  rofiiQakad^  •  .      -  filicaU  Er» 

Rafer  pechschwarz;   Fühler  und  Beine  und  die  Basis  der 
Flugeidecken  rothgelb  oder  hellbraon.   Ko^f,  Baliaefafid 
^  ood  die  8aitie  der  eiatelnaa  fclatUa  HiotavIeibariBge  bellar  - 

oder  dunkler  braun.  Halsscbild  breiter  als  lang ,  mit  einer 
aeicbtao  l^iiigefurche.  Punktirung  sehr  fein  and  dicht ,  Be- 
haarung der  Flügeldecken  äu^^serel  ieia  und  kurz.  L.  2  bis 
2/» Br«  y^'/*  Hermannstadt  hoaieralis  Grav. 

8.  Sebwan,  sehr  selten  an  den  Schultern  rothbraan.  Punkti- 
rung und  Behaartmg  sehr  fein;  Hal?PcMld  etwas  breiter  als 
lang,  vonie  gerade  abgeschnitten,  ziemlich  gewölbt  nnd 
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mit  sehr  seichter  Mittelfurehe  mit  deutlicherm  Grubchen, 
Per  Kopf  hat  knrz  vor  dem  Hflle^ehüde  eine  Qoertinie,  Fuh- 
'  ler  und  Beine  rothbraun.    Die  Fülderglieder  von  der  Mitte 
an  verhaltnissmassig  breit.   Hinterleib  glatt.  L.  2*/,"'.  Fr. 

Grossscheuern  ....        cojjnata  MkL 

— •  Käfer  schwarz,  glänzend.  Punklirun^^'  feiner  und  etwas  we- 
niger dicht.  Halsschild  so  lany:,  als  breit,  wenig  gewölbt, 
und  am  Vorderrand«  leicht  ausgubuchttit ,  gegen  die  Basis 
scblaoker  und  mit  seichte^  Mittelfarche.  Hinterleib  glatt. 
L.  2'^  Br.  y/".  Hermmitadt  .  faneslft  Gra». 


Bellrft^e 

«n*  K0M1M99  4tT  TMUk^MMtdim        4m  IVjf«!» 

gebüäe  von  t^er'^Lapugy 

von 

J.  L.  Neugeboren« 


(Jbüw  NaolMraf ,  PorlMlniiK.) 

Geficiliedii  Triton* 
MiM  «Mm  Deshayts» 

Geosuere  Vergleichuogen  der  ito  Wiener  Becken  und  auf 
Sicilien  vorkommenden  fossilen  Form^  welche  Herr  Dr.  Hüroes  als 
MBd  fotaileViritklttoa  Triton  eorrogatam  AamtfrrA;  bttridllm  M 
ysaam  wB^Mbi  biftto »  ntt  Ümm  tottl  im  •^HatiMh*»  äm9  ]«- 
bMrfen  Art  habtn  die  Abtrennung  der  ersteren  als  besondere  Ait, 
welche  Deshayes  schon  1832  mit  dem  Namen  Tritoo  afiiois  bet«Mk 
net  hatte,  c^erechtfertij^t.  In  wie  ferne  vun  die  Lapnc^yer  Form 
mit  der  Wiener  Form  ir^nz  genau  übereinstimmt,  müssen  auch 
unsre  Exemplare,  die  ich  als  Tr.  corru^amm  bescbri«l)fo  hfttifi^ 
dem  Triton  aiFine  beigezählt  werden. 

Dit  Hioptanterecbied«  btittheo  nacb  den  Beobecbtongen 
das  gelebrten  Wiener  Paliontologen ,  der  die  lebend«  und  tomU 
Fonn  der  sorgfältigen  Unteraocbtin^f  nnd  Yergleichong  nnteriogaa 
bitte,  in  Nachstehendem : 

,,Die  lebende  Form  ist  vor  Allem  schlanker;  die  Erhaben- 
heiten sind  intensiver  ausgeprägt,  namentlich  treten  die  beiden 
Rfüfeo  10  der  Spitze  stark  hervor.   Zwischen  den  Hauptreifea  ai^ 
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der  Schlusswindung  befinden  sich  aa  der  lebenden  Form  meist 
drei  bis  vier  feinere  Litiiea,  wahrend  aa  dea  fossilen  meist  nur 
eine  «ber  etmu  stlrkere  Linie  raf tritt  Ao  4»  Sekliisswindoog 
Ah  Tr.;  e»iTiigttiiiD  befinden  aieh  iwieehen  du  swei  Wöletan  7 
bis  8  kleine  Knoten,  wibTend  bei  Tr.  affine  meist  nnr  8  bin  4 
w niste rtf^%  Knoten  auftreten'^ 

Triton  TArlaiiH  Michelottt 
Hörnea  1.  c.  Tafel  LI.  Fig.  3.,  a.  b-  u.  o. 

Das  spitze  Gewinde  iUv  länL^lichiMi  Sclinle  bestellt  aus'  zwei 
glatten  und  glänzeniien  F^mbi yonal-  und  seclis  weitem  l%ö;ängen  ; 
die  ersteren  ?oa  diesen  sind  mit  starken  Minj^enrippen  versehen, 
die  bei  den  nächstfolgenden  schwaciter  weiden  und  an  der  Scbluss- 
wiodang  fast  ganz  verschwindeo.  Pip  ganze  Oberfläche  ist  mit 
ntbestebenden  Querstreifen  bedeckt,  xwiscben  welchen  ennenchen 
BMipliren  feine  QaerUnira  MiftreleB.  Die  Moidapt  Ist  lai^licb» 
der  iassere  Mundrand  aiu^en  stark  verdickt,  innen  gezähnt;  der 
innere  ist  ziemlich  erweitert  und  oben  und  unten  mit  einer  falten-  . 
artigen  Verdickunt?  versehen.  Per  Conal  ist  offen,  breit  und  etwas 
nach  rückwärts  gebogen.  —  Höhe  6—7  W.- Linien.  — Nicht  häufig 
bei  Lapugy.  ' 

Ich  kann  der  Ansicht  von  Dr.  Hörn  es  nur  beitreten,  wel- 
eher  die  eben  beschriebenen  Schalen  eis  eine  Jener  indifferenten 
Formen  betrachtet,  weMe  Man  <aiit  gleiohein  Rechte  den  6e* 
sobleohtern  Buccinum,  Mnrez  oder  Fnsus  zuweisen  kann. 
Als  ein  Triton  würde  iöh  sie  am  allerwenigsten  angenommen 
haben,  da  ihr  das  cliarakteristischp  Werkraal  des  Geschlechtes —  die 
Varices  fehlen.  Wenn  ich  mir  erlauben  darf  meine  Ansicht  über 
die  Stellung  dieser  Form  auszusprechen  :  so  glaube  ich  ,  dnss  die- 
selbe am  entsprechendsten  in  das  Geschlecht  Fusus  zu  Ter* 
sMneii  Ist.       '    ' ' 

'  Tr.' Ist  Us  )ettt  von  mr  wenigen  Pnnbleli  bekmit« 
Lipbgy,  SteiDtbroin  ioi  W.  Beeks«  nnd  Toris  sind  die  wsn^^a 
FwleHn,  welebn  engegibm  w^de«  kBnnin; 

■ 

VrltM  i«rtiiMani  Michelotti. 

Brean:  „Lethee  geogoostice"  9-  Aoflage,  Vi.,  Pag.  63i.  Alias  'id,  XLI. 

Fignr  «7. 

Pas  Gewinde  der  spitzen  Schale  wird  aus  zwei  glatten  Em- 
bryonal- und  7 — 8  Mittclwindungen  ^'ehildct,  von  welchen  nor  dfö 
vier  ersten  convex  und  regelmassig  geformt  sind,  wahrend  die 
übrigen  ^nterlialb  der  obem  Naht  etwas  ausgd^Shlt  eich  darsteHeli 
and  nach  einer  Seite  hin  mehr  aufgeblasen  dder  ankgebsncht  er- 
scheinen, wodurch  die  Schale  einen  hin-  und  bergebogenen  buck- 
ligen' Wachs  erhilt.  Das  seitliche  Reranibeten      die  Joibitf^ 
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chuüg  —  bei  den  einzelnen  Umgangen  gescliieht  immer  bei  einem 
neuen  Ansttee  demlbtn  Ton  dem  letffeii  lioadwoliCe  an.  Do  er- 
sten fllttelwindongen  erscheinen  ziemlich  regelmSsaig  grob  gegit- 
tert, indem  die  Qnerreifen  fast  die  Starke  der  LSngenrippen  haben, 
doch  zeigt  sich  hold  zwischen  je  zwei  Querreifen  eine  ziemlich 
stark  hervortretende  erhabene  LiniP;  bei  den  folgenden  Umgangen 
beginnen  die  LSngenrippen  mehr  und  mehr  zu  überwiegen  ;  gleich- 
zeitii^  flehen  die  erwähnten  erhabenen  Linien  in  der  Querstreifung 
IQ  eihabeue  Streifen  über,  die  bald  fast  die  Stärke  der  Reifen, 
fatban,  und  es  löonnt  twlselien  denselben  je  eine  feine  Linie  znm 
Vofichein.  An  der  Seblnsswindong  bleibt  die  QberfltcK^nTersie- 
rftng  So  ziemlich  dieselbe  und  es  treten  nur  die  feinem  2liliri8cben* 
linien  zahlreicher  anf ,  was  ganz  besonders  von  dem  etwas  aus» 
(Tch"  h!ten  obern  Theile  gilt.  Der  rechte  Mundrand  geht  an  dem 
letzten  l-mgange  bis  nahe  an  die  untere  ISolit  des  vorletzten  Vm- 

ganges  liinauf,  ist  auswärts  durch  die  Varix  verdickt,  innen  mit 
Faltenzähnen  versehen,  von  welchen  der  2.  und  3.  besonders 
sttriL  eatiHekeU  sind  und  die  eiwle  Mosdoiig  betracbtlich  Terengen 
bsiln ;  der  lliike  Vundrsnd  bndtet  sM  als  einb  SohueMamelle 
auf  dem  Umgange  besonders  nach  oben  aus,  zeigt  onten  bis  zum 
Begimie  des  Ganala  am  iussern  Saum  sieben  dicke  Qoerfalteo  und 
etwas  davon  getrennt  nach  dem  Innern  7  knrre  Fnftenzahne ; 
ansgerdem  bemerkt  mnn  noch  nhen ,  etwas  im  Innern  einen  Falten- 
zahn,  welcher  den  oben  erwähnten  starkern  Zähnen  des  rechten 
Mundrandes  gegenüber  hervortritt,  und  dazu  beiträgt  die  l^ündung 
daselbst  zu  verengen.  Der  Canal  ist  nicbt  lang  und  etwas  rück- 
iffrti  gekrüAMt.  —  BsIm  fast  1*/,  Wiener  Ml  flehr  selttii 
in  Ltfugy. 

Diese  Art  kommt  anderweitig  in  Europa  noch  vor  bei  Dai, 
Gaas  und  Lesbaritz  im  atidw.  Frankreich,  in  Süd-Prankreich,  in 
der  Tooraine,  bei  Turin  und  Piaoensa  in  Itiliea»  endlieb  in 
Podolien« 

Gesoklecbi  Aanella 

Banell»  retleolariM  Deshaye9, 
Hdnias  I.  e.  Taf.  XXf.  Fig.  1  und  2. 

Die  thurmfSrmige  etwas  bauchige  Schnfo  hat  ein  ziemlich 
spitzes  Gewinde  von  5  —  6  Umgängen  —  so  liei  dem  mir  vorlie- 
genden Exemplar, —  die  mit  je  fünf  Knotenreihen  versehen  sind; 
die  Knoten  der  drei  oberu  Keiheo  sind  klein ,  die  der  beiden 
Untern  grosser  und  treten  starker  hervor;  an  der  Scblusswiodung 
kommen  noeb  etliche  Knotenreiben  bintq;  die  ganze  Schale  ia€ 
flberdiess  mit  feinen  Qnerstreifen  bedeelit,,  irelcbe  oft  einen  .we?» 
lenfUrmigen  Cbanbter  ennebmen  edlen«   Pie  ebgerondeten  WQIste 
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bilden  nicht  zusammenhangende  Reiben,  sondern  lucken  immer 
um  die  Dicke  einer  Wulst  vor.    Die  Mundung  ist  eiförmig  ,  fast^ 
rund;   der  äussere  Mundrand  verdickt  und  mit  doppelt  stehenden 
Zahnen  versehen  ,  —  der  innere  an  der  Basis  etwas  gefaltet ;  der, 
Canal  ist  Kurz  und  etwas  nach  rückwärts  gebogen.    Sehr  selten 
im  Tegel  von  Lapugy,  da  kaum  mehr  als  zwei  bis  drei  Stücke, 
seit  10   Jahren  vorgekommen  sind,    flöhe  des  mir  vorliegendeni 
Exemplares  2/,  W.  Zoll. 

Diese  Art  kommt  anderwärts  in  Europa  noch  vor:  bei  Gain- 
fanren  und  Grund  im  W,  Becken,   zu  Dax,   Saubrigues,   Turin, j 
Casteir  nuovo,  Bacedasco,  Castell*  arquata ,  Imola,   Siena,  Tarent, 
und  Gravina  in  Sicilien;   lebend  wird  sie  an  den  Küsten  von  Si« 
cilien  und  Corsica  gefundeo. 

üiinellA  aneepB  Lamarck. 
Hornea  1.  c.  Taf.  21.  Fie.  6.  a.  b.  o.  und  d. 

.  » 

Die  kleine  thurmförmige ,  sehr  breitgedrückte  Schale  hat  ein 
spitzes  Gewinde  ,  das  aus  7 — ^^  etwas  gewölbten  Umgangen  ge- 
bildet wird ;  die  beiden  einander  entgegen  gesetzten  Wulstreihen 
sind  zusammenhängend,  blattartig,  scharfkantig  umgeschlagen; 
die  Umgänge  sind  mit  entferntstehenden ,  sehr  schwachen  Längen- 
rippen  —  je  zwei  «wischen  dem  Abstände  der  Wulstreihen  —  ver- 
ziert ,  die  oben  über  die  Naht  sich  erheben ,  wodurch  diese  selbt 
ein  wellenförmiges  Ansehen  erhält.  Das  mir  vorliegende  Exemplar 
zeigt  keine  Querstreifung;  während  eine  solche  bei  andern  Exem- 
plaren von  den  Auetoren  beobachtet  worden  ist  Die  Mündung  ist 
oval,  der  rechte  Mundrand  verdickt  and  innen  gezahnt,  der  linke 
glatt;  der  Canal  etwas  nach  rückwärts  gebogen.  Sehr  selten  in 
Lapngy.   Höhe  meines  Exemplars       W.  Z. 

Diese  jetzt  noch  bei  Panama  lebende  Form  ist  fossil  in 
Europa  ausserdem  vorgekommen  bei  Steinabronn ,  im  W.  Becken, 
bei  Dax ,  zu  Gaas  und  Lesbarritz. 

Geschlecht  Murex. 

Marrx  laicUa«  Broderip. 
H6rne«  I.  c  Taf.  XXIll.  Fig.  7.  •.  b.  und  o. 

Das  Gewinde  der  eiförmigen  ,  bauchigen  Schale  ist  kegelför- 
mig,  etwas  abgestumpft  und  hat  S  convexe  Umgänge,  von  denen 

i'eder  6 — 7  stark  hervorspringende,  breite,  abgerundete,  blättrige 
lundwülste  tragt.  Die  ganze  Schale  ist  mit  starken  Querreifen 
bedeckt,  welche  sich  bei  jeder  Wulst  mehrfach  aufstülpen  und 
dadurch  an  der  Wulst  selbst  sehr  zarte  Bildungen  hervorbringen, 
die  unter  der  Loupe  durch  ihre  Regelmassigkeit  überrascnen. 
Der  letzte,  sehr  grosse  Umgang  ist  ein  wenig  bauchig ;  der  rechte 
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Raud  der  nicht  grossen ,  ovalen  Mündung  ist  mit  Furchen  ver- 
sehen ,  welche  den  Reifen  auf  der  Oberflache  entsprechen  ,  und 
vereinigt  sicJi  mit  dem  glatten  linken  oline  einen  Sinus  zu  bilden; 
der  Unrie  Canal  ist  etwas  nach  rutkwijts  ^ehos^en.  Sehr  selten 
bei  Lapugy.  —  Hohe  des  luir  vorlieiieiideü  Stückes  VV.  Zoll. 
Diesf  ]et2t  ooch  Ulkende  Art  Konint  süsser  Lapugv  fossil 
Earopa  vor :  bei  Steiosbruon,  im  W.  Beelen ,  in  der  Toursine, 
zo  8t.'raal  bei  Dax,  tu  Asti  ood  bei  Modent. 

JIIareiL  poraloHus  MicheloUi. 
Hönes  L  o.  TaM  XXUI.  Pi|;itf'  8,  a-d. 

Das  Gewinde  der  Ihoraafornoigen  Schale  ist  epitz  und  hat 
bis  7  convexe  Ungloge,  von  weleben  die  oberslfn  mit  zahlreichen 

Mundwiilbten  versehen  sind,  wahrend  dtr  let/tc  nur  4  — ö  aufzu- 
weisen hat.  Sämmtliche  Uma^fm^e  sind  ferner  mit  ziemlich  stark 
hervortretende [1  ijuerreifen  hedtckt , —  die  obern  mit  zweien,  der 
letzte  mit  fuoleu  ;  an  den  Mundwiilbteii  stülpeu  sich  diese  Reifen 
um.  Der  rechte  Rand  der  raoden  Mündung  ist  aussen  blitterig, 
innen  gesihnt,  —  der  linke  gleit,  etwas  erweitert;  der  Csnal  ist 
nicbt  selkr  lang«  halb  geschlossen  und  etwas  nach  rückwärts  ge- 
bogen. Sehr  selten  bei  Lapngy.  ^  Hftbe  des  mir  vorliegenaen 
Exeroplaies       W.  Zoll. 

Diese  Art  kommt  anderwärts  nnr  bei  Steinabrnnn,  Nikofsburg, 
Gaiafabren  und  Baden  im  W.  Becken  und  endlich  bei  Turin  vor. 

Hureü  capito  Philippi. 
mnw  K  c.  Taf.  XXIII.  Fig.  10,  a.  b.  und  c. 

In  der  dem  ersten  Bande  von  Dr.  Moritz  Hörn  es  „fossilen 
Mollusken  des  Tertiär-Beckens  vun  Wien'*  beigegebene  Ucbersichta» 
Tabelle  über  die  Uoivalven  (Gasteropoden  und  Pteropoden)  finde 
ich  Lapugy  als  eigen  der  f|aiii«(en  Puttto.  angegeben,  wo  der  bis 
jetzt  nocli  immer  selir  seltene  Mniex  cspito  i^ngstroffea  wordsa  int 
Wihrend  es  Hrn.  Dr.  Börnes  gelungen  ist  diessn  Murex  aus  den 
Straten  von  Lapugy  zu  erhalten ,  habe  ich  selbst  nuch  nie  Gele- 
c^enheit  c^ehaht  denselben  tw  erbeuten  ndpr  bei  einem  inlrindischen 
Sammler  auch  nur  zu  sehsn ,  was  für  seine  grosse  Seltenheit  aaoh 
in  liapna;y  spricht.  ' 

IVach  zwei  Stücken,  weiche  Dr.  HSrnes  aus  dem  Wiener 
Terfür*Beeken  nntersticben  konnte,  gibt  er  Ton  diesem  merkwur* 
digen  l^fcx  ttacbstebende  Beschreibung : 

„Die  Hauptform  der  Schale  ist  im  Alfgeoelnen  eilnrmig, 
spindelförmig,  bauchig.  Das  Oswiode  ist  nicht  sehr  spitz  und 
besteht  nns  5 — Ö  Umgangen,  deren  letzter  TorzugÜch  mit  oeon 
in  eiiiea  Winkel  c^eboj^encn  blatterart?:^  flnf^^estülpten  Mimdwülatsn 
versehen  ist.  Die  Räume  swiscben  den  eioielneo  Mondwülstea  s iod 
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eolwito  gl«tt  oder  sie  tragen  Sparen  breiter  Streifen.  Die  Miio- 
dang  iet  groas ,  eifilrinig  verliogert ;  der  rechte  Handrand  iat  nin- 

gebogen  ond  verlängert  aich  in  seinem  obem  Theile  in  eine  ^ittzige 
Falte;  der  Unke  Hundrand  ist  glett,  die  Bpindel  iat  |;erade ,  der 

Canal  kurz  und  ofTen.  Links  vom  Cana!  vereinii^en  sich  alle  die 
blättrigen  Mtmdwiilste  in  eine  ebenfalls  blättrige  WuUt ,  welche 
in  einem  Bogen  zur  Basis  herabläiift  und  zwischen  sich  und  dem 
Ganal  gleichsam  einen  iSabei  bildet".  Die  Höhe  dieses  Mores  gibt 
Dr.  HSrnes  zu  34  W.  Linien  in. 

Sonetige  Fnndetitten  dieser,  wie  eehon  ervihnt,  hSehat  eel- 
tenen  Art  sind  mit  Zuverlässigkeit  nur  Loibersdorf  ond  Gaadem- 
dorf  im  W.  Beciten  and  Freden  in  Deutecbland. 

Hiwex  8MUibers«rl  Hörne*. 
mriMs  I.  e.  Tef.  UL  Fig.  5. 

Die  Schale  dieser  Art,  deren  Renntniss  die  WiseeDschaft  den 
Bemühungen  des  Herrn  Pr.  M.  Horn  es  verdenkt»  ist  ei-spiodel- 
f5rmig,  bauchig.  Die  sechs  gekielten  Umgänge  des  wenit,'  spitzen 
Gewindes  sind  mit  schiefstehemien  ,  breiten  Längenwiilsten  bedeckt ; 
an  den  obern  WiiiJuni^^en  bemerkt  man  nur  einen  oder  höchstens 
zwei  entfernt  slt-hunde  (iiele,  an  der  Schlusäwindung  dagegen  tre- 
ten drei  äaf.  Die  ganze  Oberflache  erscheint  mit  nshestshenden, 
dacbiitogelßrmii^  i^ebildeten  Querreifen  bedeckt.  Der  rechte  Manu* 
rand  de;r  ovalen  Mündung  ist  verdickt  und  innen  mit  5  starken 
Zähnen  verseben;  die  Spindellamelle  ist  dick  und  ausgedehnt;  der 
Nabel  weit  aber  kun.  —  H«hei  nahe  an  %  W«  ZoU.  —  Sehr  eelten 
bei  Lspugy. 

Als  sonstige  Fundstätten  dieser  Art  können  mit  Zuverlässii;:* 
keit  bis  jetzt  nur  Gainfahren ,  Forstenau  und  Steinebrunn  im  W. 
Becken  angegeben  werden. 

■ 

Mraee  I.  eii  Ybf.  S6.  VIg.  1. 

Das  Gewinde  der  verlängert  äpindelfürmigen  Schai<i  iai  öpiU 
^od  ai^  i^^on  conveien  Umgangen  gebildet,  von  den^  dl*  beifleii 
pmißa  ^  die  EmbryoaaUUm^änge  —  glatt,  die  übrigen  aber  init 
mehr  oder  weniger  wulstfiSrmig  hervortretenden  Lingenrippen  ver- 
acbin  eind.  Diese  Rippen  entsprechen  eieh  an  den  einzelnen  Um- 
gangen nicht  in  der  Weise,  dass  sie  von  der  Spitze  bis  tur  Basis 
der  Schale  zusammenhäni:^end  laufen,  sondern  altcrniren  so,  dass 
die  Rippen  eines  Umganges  immer  in  den  Zwischenraum  des  vor- 
hergehenden füllen  ;  die  Folge  hievon  ißt,  dass  zwischen  den  üm- 
g&ogen  welieufürmig€  Nahte  ealätehen*  Die  ganze  Ob^flacbe  der 
Schale  ist  lerner  abwt^chselnd  mit  erhabenen  Quentreifim  ond 
Querlinien  gezifl^.  Dejc  nß]^.l|niMbi9d  der  Kfingofi^ 


▼erdickt  und  roit  vier  starken  Zahnen  versehen ,  —  dtr.  linke 
angciabr    in    der   Mitte   mit   einer    starken    Palte  versehen, 

welche  sirli  Ifini^s  dot-  Spindel  in  die  Sohi»le  hinauf  zieht;  der 
kurze,  oÜeoe  und  breite  Gunai  i^t  etwas  nach  rückwärts  gabogeo. 
^i^f^r  selten  bei  Lapii^y.  —  Fa«t  1'/^  W.  7j.  hoch. 

Diese  Art  iindut  ätuh  ttoiiervveilig  tu  Europa  noch  im  Wieatir 

Beoken  (Badafi.  Bnimfeld  pnd  Fonteoau)^  bei  MirseUle,  Törin, 
Tflrtopt,  CnatnU*  arquato  und  Vodeiia. 

■ 

Höroes  !.  c.  Taf.  XXV.  Fig.  %  a.  b.  und  c. 

Die  kleine  vcrlangert-eiförmige  Schale  hat  ein  ziemlich  spitzes 
Gewinde  von  l^mi^'ani^'en ,   welche  mit  Längenrippen  versehen 

sind,  die  nicht  an  einander  echliessen ,  sondern  aiteruiren  ;  die 
Scheie  ist  ferner  mit  nahe  stehenden  erliabenen  Querstreifen  Tar- 
aeheo ,  die  so  angeordnet  äind ,  dass  zwischen  zwei  stärkeren  stets 
twei  sehwinhara  liegen.  Per  Soaaare  Hundrand  dar  ovalen  Mfin« 
dung  ist  acbarf ,  innen  mit  JSibnen  veneben  \  der  Ganal  iat  kon, 
offen  and  etwas  nach  riickwSrfts  gebogen*  Zienlidh  selten  bei 
LsDHgy.  —  Höhe      W.  Zoll. 

Süottige  europäische  Fundorte  dieser  kleinen  sehr  netten 
Art  sind :  Steinabninn ,  Niltnisburg,  Gainfahren,  Voslau,  Grund 
und  Pötzleinsdort  im  U'.  Becken,  Turin  und  wenn  Dujardin's  Mnrex 
^i^iguuö  aucli  hiähef  gehört ,  wie  Dr.  üörQes^  vermuth^%  aucii  üucii 
jdie  Tomi^na. 

t 

» 

Kurex  dlsülaactuii  «/arti. 

mxxm  1.  G.  Taf.  XXV.  Fig.  7.  ' 

Die  eifurmijf  TetUogorte  Sobala  hat  ein  kegtlfilmiiges  Ge. 
winde,  das  aaa  0  couvexan,  dorcb  tiels  Nihte  getrennten  Umgin- 
gen besteht ;  die  sr-hrnalen  Mnndwfilste  der  T^mci'anQ^e  ziehen  sich 
wie  Schroubeng;j'ni?ü  zur  Spit:ze  empor.  Die  Oberiläche  der  Scliaie 
ist  mit  entienit  stehenden  Uuerreifen  bedeckt,  welche  bei  lieber» 
Setzung  eines  jeden  Mundwuistes  einen  Querknoteu  biiden.  Der 
iosaere  Hondrand  der  ovalen  Hondung  lefc  verdickt,  innen  ge« 
kerbt ,  —  der  innere  eellSs  «eäelliK }  dnrXSenel  tlemlieb  long,  bvelt, 
ofien  und  eterk  snrackgebogen.  Die  zu  meiner  Kenntniss  gekom- 
menen Lepngyer  Stücke  sind  bedeutend  schlanker  als  die  von  Dr. 
Hornes  gegebene  AbbildrinL,^  dieser  Art.  — •  Ziemlich  selten  bei 
Lapugy.  —  Höhe  zwischen  ö — 9  W.  Linien. 

Sonstige  Fundstüttea  dieser  jetit  noch  lebenden  Art  sind  in 
£uio|j)j  :  Steinabrunn  im  W.  Becken,  die  Touraina  in  Frankraiob, 
ferner  Castell*  arqoato,  Tabiano  und  Palermo  in  Italien. 

'     .  .    •  'i  :*  •     '  • 
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HOTOX  MlUilirl«  Bell.  Sf  MichelottL 
Hdraet  1.  c  Taf»  XXV.  Fig.  Ii,  4.  nd  U 

Hie  Schalen  dieser  Art ,  die  hei  Lapuj^y  zn  den  c^rossten 
Seltenheiten  f:^^chf>rt,  sind  verlängert  eiföraii£^ ,  ppindeiförmig  und 
mit  drei  Heihen  blättriger  gekrauster  Mundwülste  versehen.  Zwi^ 
sehen  diesen  scharf  hervortretenden  MuüdvrGIsten ,  die  in  der  Mitte 

t'edes  Umganges  gleichsam  gespalten  scheinen,  erheben  sich  drei 
leiheo  ttonper  KDoten ;  die  g«BfB  Schile  »t  noeb  mii  ebweeb- 
eelnd  sCirkereo  nii  edMSebefeB  Q«eatli»ifHi  gtiiert.  Der  reebto 
Rind  der  ovalen,  fast  runden  HuiMilUlg  iet  scharf,  innen  glatt,  an 
ihm  befindet  sich  die  letzte  ungemein  erweiterte  Varix ;  der  linke 
Mundrand  tritt  ehenff^lls  scharf  hervor;  der  Ganal  ist  ziemlich  lang 
und  stets  durch  eine  t  reitc  !.??melle  geschlosf^en.   Hohe  i'/«  W.  Z. 

Sonstige  FundbUUeii  dieser  Art  in  Europa  sind  :  Forsteoau 
und  Gatofahreo  im  W.  Becken,  die  Tounine,  Turiu,  St.  Agata 
bei  TertoBe  and  Toseeoe« 

i 

Karex  tortuoMnn  Sowerby, 
.HOrMi  1.  0.  TO,  XXV.  Vi«.  1%    b.  ned  «. 

Die  ttemliob  spitze  Gewinde  der  ei-thurmfbrmigen  8chebr 
besteht  aus  6  convexen  Umgangen ,  an  welchen  drei  Heihen  blalU 
artiger,  weit  abstehender  Mandwulste  in  schraabenformiger  Richtun!; 
hershbufen  ;  zwischen  diesen  Mtindwrilsten  befinden  sich  an  den 
obern  üruLron^'en  2 — ^  Langenknoten,  die  aber  später  verschwin- 
den. Tie  ganze  Schale  ist  mit  Querstreifen  bedeckt.  Der  rechte 
Rand  der  o?aIen  Mündung  ist  blattartig  erweitert,  iooeu  acliwach 

Sezahnt ;  der  Ginal  iMg,  ttmm  ||iiegn  mti  oflba.  Gleieh  wie 
[.  litilibrie  iit  eo^  dniee  Art  eine  lebr  groaie  Selteabeit  bei 
Ltpogy.  —  H5he  2  W.  Z. 

bm  Murex  fiortaosua  hat  in  Eurojpe  eise  gioeae  Verbreitung, 
da  er  ausser  Lapui^y  noch  bei  Steinabrann,  Gainfahren  und  Grin- 
iing  im  W.  Becken,  bei  Turin  und  Tortona  in  Italien,  an  mehre- 
ren Punkten  im  grossen  polnischen  Becken ,  im  Krag  von  Ant- 
wecpen  und  in  dem  ron  Sntton  in  Eogiand  aagelroffeo  worden  iei. 
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Jahrg>rX,N^"-12>       Dezember.  1858. 

Iilll«t|t  ▼vrsliinHMhriohtoB.  —  Ludwig  Rei  »se  »berge  i  :  Diittei 
Nachtiag  sn  der  in  dem  ersten  Jahq^qge  dieser  HläCIsr  Nr.  2  und 
^  ^e^ebeiieit  .  Heb ersieht  aller  bis  nan  theHs  trigonometrisch,  ifieils 
baiouteiritjch  beijtiniiiit«ii  H«lM»n|iinhto  in  8i»b«iiburgen,  ->  D.  Ke> 
de « r  t :  lieber  das  «blnwlMlM  Suekerrobr  (Sor^nin  sacharatniu 
Pers.)  —  J.  L.  N  e  u  g  e  b  o  r  e  ti :  FoMile  Pflansen  von  Sxakadat  und 
Thalneim.  —  E.  A.  Binlz  :  Heber  den  miithmasfllichen  EIrfolg  der 
Baapeiwaig  d<r  Stadt  Hermaiinstadt  mit  gutem  Triiikwasaer  durch 


VereiisBaebricbteD 

fUr  den  Monat  Desember  1858. 

Von  Sr.  Excollenz  dem  üerru  Eiscbofe  vob  Siebenbürgen, 
Hr»  Iiudwls  ]Ifi>D»ld,  unserra  Rlnenmitgliede  sind  in  huld- 
voll* ÜBteratützung  der  Vereinszweck«;  fünfzig  Gulden  C,  M. 
alt  iotsarordiotUcbar  Jahresbeitrag  der  Vereinskasse  zugekomnieu, 
wofor  Saioar  Bioelleot  der  Dtufc  det  VtHüw  wMtAkab.  ^um^ 
bliebt  wurde. 

Tn  der  General-TentmoiIoDg  vom  8.  Vai  I.  J.  wurde  be- 

schlössen,  dass  wohlo^etroffeno  Portrait  des  verewigten  Herrn  Abtes 
und  Stadtpfarrers  J.  Schlauf  mit  einem  Aiitographe ♦)  ans  Dank- 
barkeit für  seine  hochherzicfe  Widmung  für  den  Verein  itn  Wege 
freiwilliger  Subscriptioa  lithographiren  m  lassen.  Dieser  Beschloss 
wurde  bqo  jom  ADMobosse  in  Voikug  gesetzt,  das  Foriraii  ist 
von  Kriabnbar'a  Maieteibaod  in  Wien  ansMeieboet  geloogeo  lilho- 
graphirt  worden  nnd  es  stellen  sieb  die  Kosten  I3r  die  bisber  be- 
stellten Abdrücke  auf  190  fl.  C.  M.  heraus  zu  deren  Deckung 
der  Ausscbnss  in  Nammer  7  dieser  BUtter  Seite  118  eine  Auffor- 
derang wegen  freiwilligeD  aeldbeitrigen  ergeben  Hess,  Dieser 

*)  Kia  leharxhaftAs  Abschiedswort  an  seinao  Freund,  unser  verstor- 
baoes  VaiiiiamgHa<  O.  BUg^m^Hh;  &tr  bekaMiliieb  eh  ieiBaigir 
Aatreeon  war.  • 

^)  Dm  fiUBpiar  koslsl  niodsatens  dS  iCraaser  C*  Mae. 
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Aufforderang  bind  ouo  bereite  eine  Mebrxahl  von  Mitgliedern  nach- 
gekonniv  iiod  et  wlre  tn  wüoeelieii,  dtti  bb  rar  oiehetoD  (re- 
nenlfWMBMDlQng  die  ReeCeo  hereingebnebt  werdea  kBanttn,  da* 

mit  nicht  die  lach  sonst  vielfaltis^  in  Anspruch  genommene  Ver- 
einskaste den  Awlill  deokeo  müsse  und  dadarch  den  aibefwi 
Vefiins/ wecke»!  ein  namharter  Geldhetrac^  entzot^en  werde. 

Ter  hiesiLj^c  Ruchdrucker,  Herr  Ö,  Filtsch,  bat  dcrVeifjns- 
Sammlung  ein  srfir!n»>8  fossiles  Hirschgeweih  verehrt,  weloiit;»  in 
eioem  Graben  bei  üulzaieii^eo  im    Le&chliircher   Bezirke  gefuQ- 


Fur  die  Vereiasbibliolhek  gingen  ein: 

Beriekte  aber  dit  Verbindtungen  der  natarforschenden  Gesellschaft 
tu  Freibnrg.  lahrg.  1888.  Nr.  81  and  %% 

Annaies  deP  Academie  d'Arebeelogie  de  Belgique.  IV.  Band,  vierte 

Ijieferua^. 

TlM  fiataral  Uutatj  Bewifw.  Vol.  V.  Mr.  3. 

Tbe  Annual  Bapport  (von  der  SiaitkMiM  laaUlalioa  la  W«»kiaft* 
toa).  Inhrg.  im  aad  Itötf. 

AnaylbtMrologieMBegiBtor  (dertelba  Aarttlt).  Mrg.lBSl— H 

Katalopf  der  Dipteren  IVordaroerika*8  von  B.  Oateo-Sacken  (von  der- 
selben Anstalt  herttutigegebcn)  185^.       *  ' 

lattUg  d«r  Siagnthiera  nordMn«rika*e* 

Meteorology  in  its  CoonectiüD  fttb  AgriaulluN  hf  PiaftMOr  imä 
Htary»  Waakiagton  18lt8. 

Ihr  af  OMliaUAaieiiQi  1ll5f. 

Animalia  evertebrat»,  quae  iti  expcditiooe  ad  Oceanuoi  pacificuro 
»eptentrionaleui  obaervavit  et  descripait  W.  Stimpton,  1897^ 
PUn  I.  «i  IL 

(Im  Tanscbe  gegea  die  Vereiae*8ekriftaa.) 

Ueber  die  GeäUlUugrappen  der  Kryatallspeoies  von  Dr.  A.  Kenn* 
gott  in  Zürich,  1868. 

Pie  Edelsteine,  öffentUcktr  Vortrag  vtn  11«  Febroftr  18&8  foa 
Dr.  A*  Keoogott. 

(Gtacbeok  dea  Verfasaers). 

B.  A.  Bielg. 
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%u  der  im  ertten  Jahr  gange  dieser  Blätter  iWr,  2  und  3 
g9§€henm  VeberHcht  alter  bin  nun  theils  frtgomnm^rifch, 
theÜM  barometrisch  bestimmten 

UObeDponkte  in  Sjebeobikrgen 

von 


Indem  ich  iu  Nachfolgendeu}  einen  dritten  NÄciitrag*)  m 
der  in  den  angeiogeoeu  Nummern  dieaer  Blatter  von  mir  miige« 
iheilten  Ueberaiohft  der  bis  dahin  gemaehtoD  itod  mir  baintat  ge- 
«rordem  HSbaaaessQSMn  in  SiebtDbvrgaa  bilagO)  finde  leh  mich 
in  Felge  der  durch  Herrn  G.  Binder  in  diesaii  Bllttem  (Vil. 
Mrg.  Nr.  6)  veröffentliobteo  Zoeammenstelloag  rectifioirter  trlgo- 
nometriscber  Höhenbestiramiiniren  in  Siebenhiirc^en  £^enf>thiG;t,  meinen 
dieemaligeo  Mittiiei Inneren  wieder  ciaige  Heraerkungen  vorauBZU- 
schiclcen.  Durch  diü  von  Seiten  des  k.  k,  Generalstabs  in  der 
letzten  Zeit  vorgenommenen  „Aasgleiolmug  itu  un^<mciiea  Netze*' 
und  die  dannf  baaiHe  nrae  BereolmQng  einiger  OHannmkta  in 
Siebnnbfirgan  iai  nimlieli  aaeli  die  Grandiage  flr  meine  Meberigen 
Äihenmeaaangen  (jedoch  mit  Ausnahme  der  tob  mir  in  dem  7. 
hht%.  d.  BI.  Nr.  9,  mitgetheilten  Hahenpunlrte  IM  da»  Attdefil^' 
die  schon  die  berichtigte  Grundlage  haben)  eine  andere  geworden. 
Meine  bisherigen  Messungen  beruhten  bcliufd  ihrer  Ergänzanc^  bis 
zar  Flache  des  Meeres  auf  der,  von  den  in  Siebenbiirgen  behnfs 
der  Aufnaiime  des  Landes  thätigen  Ueira  üüizieren  des  k.  k.  Ge- 
neml-Quariiermeister- Stabe  berechneten  oild  von  mir  und  Andern 
firuffuitiiehten  ltlienla0e  HemMtfMtadte  (ESrdtteha  %m  rfiflb-lNA« 
Thurm  auf  den  grossen  Ring)  «i  1971.8  W.  F.  ndü  IIW.9  P.V. 
Dareb  dis  letzte  Ausgleioimng  iminngrischen  Netse  stellt  sich  nun 
aber  die  Höhenlage  Hermannstadts  (Verhandlungen  Jahrg.  7,  S.  77) 
SU  1328.3  W.  F.  oder  1289.»  P.  F.,  also  um' 47.3  W.'  oder  4Ö.1 
P.  F.  niedriger  heraus.  Bs  müssen  daher  alle  meine,  in  dar 
^Uebersicht"  und  in  den  ersten  zwei  „Nachträo-en**  veröffentiichten 
HSbeabestimmuogea ,  um  sia  der  Wahrheit  näher  zu  bringen  and 
nril  andem  Heaeiingen  firgkiohbar  in  mteliea,  m  dei  obns'a*' 
gngilienia  Bitrag  verainderl  iverdfln. 


Der  eraU.19aobtra^  eraehian  im  3.  Jabff.  Nr.  I;  dar  n weile 
!■  (k  Mtf«.  Nr«  4  4iiaiv  HiMar/ 
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Wm  dia  voo  mir  tbea  dtatlbtl  veffSibolliebteo  tber  in  der 

ZusammeoBtellang  Binders  nicht  vorliomiDenden  trigonometriscliea 
Höbenbestiromungen  aobetrifflt,  so  dürfte  es,  wie  Bioder  richtig  bemerkt 
(a.  a.  0.  S.  82),  geralhen ,  ja  unerlässUcli  sein,  dieselben  um  sie 
gleichfalls  der  Wahrheit  naher  zu  bringen  ,  um  so  viel  zu  ver. 
kleinern  als  benachbarte  andere  Berge  in  der  vun  Binder  mitj^e. 
theilten  Uehersicht  niedriger  erscheinen  oder  um  den  Durchschnitt 
aus  mehrea  lolebtr  PatenKohiedf.  Daseelbe  ^iH  auch  voo  dea 
waoigao  von  Blagoarieh  iiarrühreodeo  Beatimmongen ,  da  dieat, 
wie  mir  Blagoewich  aalbat  mitlheilte,  auf  dia  arate  Beracboang 
dea  trigoaoiiialriaeben  Netzes  voa  SiabeAbiicgen  basirt  sind;  wah-  * 
read  die  von  ßrassai,  Kreil  und  Alt  gemachten  und  ron  mir  mit- 
getheitten  Mes^unxen  auf  selbststanrlis^pr  Basis  stehen  und  daher 
keiner  derartigen  Beiichtij^un .5  bedürfen.  Inwieweit  die  baroractr. 
Mesanngea  meines  Freundes  G.  Binder  eine  berichtigende  Aende- 
niDg  zu  erleiden  babeo ,  wird  uoa  deraaiba  wobl  aalbat  bald 
■iHtltilmi« 

Dia  «obfeigaadeo  Hölieabaatimmuagen  sind  zun  gHtaatasTbail 

von  mir  aalbtt,  lum  Tbail  voa  Franz  Fischer,  Revisionageomeiar  m 
Siabflobargao,  und  »«iah  tu  einem  Tbeil  von  Herrn  Burghardt,  Ingenieur 
in  Bistritz,  in  Verbinduog  mit  Herrn  Mathias  Klopps  .  Pfarrer  in  \Val> 
lendorf,  gemacht  worden.  Alle  beruhen  auf  aiöglichst  gleichzei- 
tigen korrespofidirenden  Beobaohtiiagen  mit  verglichenen  Barometern. 

Maina  Bareabfiuogen  babait  alle  zur  Grundlage  die  vor- 
liofig  1«  i2fS'.20  b«raebM*a  «btalüta  H<ba  im  Mlfmätm  mn- 
wm  .SlatioBabatoflaetera  *) ;  die  Mesaaagea  dea  Barra  Pia  ober« 
welche  derselbe  im  Verlaufe  der  beiden  verflossenen  Jabtt  i807 
und  185i  auf  seinen  amtlichen  Reisen  durch  Siebenbürgen  teg«* 
stellt  bat,  sind  theiU  (nämlich  die  näher  an  Hermannatadt  ge- 
oiachten)  auf  die  von  mir  d^selbdt  angestellten  GegenbeobacbtiiD. 
gea.  theils  (die  niher  an  Walleuduif  stattfrebabteo)  auf  dia  Ge. 
gaabeobachtungea  dea  Herrn  Kloppa  in  Wallendorf,  tbeila  (dia 
maiaolMo  btidaa  BeoNcbtoiixiortaft  oad  Mob  aeaal  la  badautaa. 
däbar  BalbiMMif  raa  daaaalbaa  gaaMabta»  Maaaaagan)  aaf  dia  a» 
bdidia  Ortaa  aa^paatalltaa  GagadbeobachtoDgen ,  dereo  mMUaia  Ba- 

'airiiatk  bier  aogaoommaa  wurden,  basirt;  die  Bestimniaageo  dea 
Herren  Bars^hardt  und  Klopps  endlich  stützen  sich  aaf  dia 
von  dem  Letztem  in  Walleodorf  gemachten  Gegenbeobacbtttogea 
aad  haben  die  Seehöhe  des  Walleodorfer  Stationsbarometers  za 
1i48.88  \\  F.  zur  Grundlage.  Hezugliob  dar  Art  der  Berechnung 
dieaar  Höbao  ist  w  bamariBM.  daaa  dia  aiainigaa  hhI  Bilfa  dar 
Gaaaa'adbaB  B(üb«iUbaUaa,  dia  ibrii|aa  mit  BUfa  4m.  m  latm 

.  Rlopi^  entworfenen  und  von  mir  im  vorigeo  Jahrgaaga  ditaat 
BUttar  varöflbatliebtea  flöbaataballa  baraobaat  wardea,_  . 

«)BiiM  amMM  «Nd  mifliabat  aebarfa  Baaiipmany  der  ^ceböh« 
aisiaaa  SialiaartaraiNlsri  baffa  lab  biM  (pMaM  tfü^Mnaaik 
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—  Auch  diese  flöhenangaben  erscheinen,  wie  ii  den  beiden 
vorangegangenen  Nachträgen,  weil  mir  diese  Art  der  ZusammeD- 
stellung  die  Auffassung  der  llöhenverhaltnisse  Siebenbürgens  ,  so- 
wie auch  die  Auffindung  der  Höhen  auf  den  Karten  zu  erleichtern 
scheint,  nach  Flussgebieten  und  nach  ihrer  Lage  zu  bekannteren 
Orten  geordnet  und  sind  gleichfalls  im  altfranziisischen  Masse  zu 
verstehen. 

Schliesslich  ist  noch  zu  bemerken,  dass  in  der  nachfolgen« 
Zusammenstellung  siebenbürgischer  Hohen,  in  welcher  meine 
Bestimmungen  in  der  mit  R.,  die  des  Herrn  Fischer  in  der  mit 
F.,  und  die  der  Herren  Burghardt  und  KIopps  in  der  mit 
B.  K.  bezeichneten  Spalte  gegeben  sind,  auch  einige  Hohenpunkte 
sich  befinden,  die  ausserhalb  Siebenbürgen  liegen;  da  sie  aber 
ein  Terrain  betreffen,  das  in  nächster  Nähe  von  Siebenbürgen  lie- 
gend noch  zum  siebenbürgischen  Granzgebirge  gehört ,  so  nahm 
ich  keinen  Anstand,  sie  auch  in  dieses  Verzeichniss  siebenbürgi« 
soher  Höhen  aufzunehmen.  .  ,  i  j 


ca 
NJ 


Name  der  gemessenen  Stelle  und 
topographische  Lage  derselben 


Meereshöhe  in  Par.  F. 


R. 


1  B.  K. 


/.  All'Hauptßnssgebiet. 

a)  Hauplthal. 

\  Wasserscheide  zwischen  dem  Alt-  und 
Maroschflussgebiete  auf  der  Strasse 
von  Szt.-DomokoS  nach  Vasl^b  . 
Szt.-Domokos ,  Niveau  der  Strasse  im 
Dorfe  (zweimalige  Beobachtung) 
Csik-Martonfalva ,  Niveau  der  Strasse 
am  Wirthshause ,  gegenüber  dem 

Schlosse  

4  Nagy-Ajta,  Erdboden  am  Wirthshause 
unter  dem  Einfahrtsthor  (fünfmalige 

Beobachtung)   

Also-R^kos ,  Erdboden  am  Einfahrts- 
thor der  Pfarrei  (zweim.  Beob.)  .  . 
H  Heviz,  Erdboden  am  Wirthshaus  .  . 
Pers^ny,  an  der  Brücke  gleich  unter- 
halb des  Wirthshauses   

8  Fogarasch,  Erdboden  am  Stadtwirths- 

baus  

G'Also-Szorobatfalva,  Thalflacbeam  Alt 
10  A.-Arp^s,  Thalfläcbe  im  Alt.    .   .  . 


2741.03 


1439.72 


1292.00 
1208.03 


2338.36 
2127.20 

1500.77 

1478.70 
1376.70 

1274.01 


Ii 
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Name  der  gemesseoeo  Stelle  und 
tupographische  L&^e ,  derselben. 


Meereshöbe  in  Par.  F. 


H. 


F.     I  B.K. 


11 

12 
13 
14 

15 

16 

17 


Arpascbii  mare,  Ikrg^ipfel  in  den  Fo- 
garascber  Gebirgen,  3  Meilen  südlich 
von  A.-ArpÄs  ,  erste  Spitze    .  . 

zweite  Spitze  .  . 
Arpascber  Glashütte,  ISiveau  der  Pach- 
terswohnung (dreim.  Beobaciitung)  . 
Kerz,  Niveau  der  Wohnstube  der  Kurie 
Kerz,  Thulfläche  am  Altfluss    «nt^v  • 
Kertscheschora,  Glashütte,  Wohnung 
des  Pächters,  Niveau  der  Wohnstube 
(viermalige  Beobachtung)  .    .    .  . 
iebirgsseo  Girschovie,  dicht  am  gros- 
sen Negoi,  an  dessen  nordüstl.  Seite  . 
Gebirgssee  in  Vallye  Doamni  (über- 
einstimmend mit  Nr.  75  der  ,,Ueber- 
sicht")  I  »  4*  .        .|      .    i' '  v  . 
Einsattlung  unter  der  Gebirgsspitze 


27 


der  Landesgrenze  

18  Obere  Gränze  des  Laubholzes  auf  dem 
Bullaberge,  nordöstl.  Abdacbung 

19  Obere  GrSnze  des  Laubholzes  auf  dem 
KitschoraPopi,  südsüdwestliche  Ab- 
dachung   .  (f»f.  •  MI*P\  • 

20  Obere  Grunze  des  Laubholzes  am  Tun- 
szul,  nordliche  Abdachung     .  . 

21  Obere  Gränze  des  Nadelholzes  am  Tun 
szul,  nördliche  Abdachung 

22  Untere  Gränze  des  Krummholzes  am 
Tunszul,  östliche  Abdachung  k  . 

23  Kissling'sche  Jagdhütte  im  Laitathai 
(zweimalige  Beobachtung)     .  . 

24  Bornbach  ,  Wirthsliaus  ,  Niveau  der 
Landstrasse  vor  demselben  (dreimal. 
Beobachtung)   

25  Szakadat,  Thalfläcbe  am  Altfluss  .  . 
2b  Bergkuppe,  links aufderVicinalstrassc 


der  Harbach  

Freck,  Wirthshaus,  Niveau  der  Land 
Strasse  an  demselben  .... 


7568.03 

7547.84 

— 

— 

1928.64 

1208.27 

— 

— 

1187.17 

1911.29 

6589.76 

• 

• 

5657.(X) 

«    -  1 

m      mm  —1 

1 

6992.60 

— 

— 

4236.53 

— 

— 

4140.00 

4102.70 

5153.  6 

— 

4864.25 

— 

— 

3749.84 

1 158.39 

1860.94 

1182.25 

191 


CD 


Name  der  gemessenen  ^^^^^^  ""^ 
topns^rflphische  Lage  de***'"** 


Meereshühe  io  Par. 
"B.    I  F~"B^ 


28 

29 

30 
31 

32 


33 


Brücke  über  den  AU  swischen  Freck 
Dod  Gii  eisau ;  Niveau  der  BtrtahSlzer 

Girekm,  Wirfcbahtns ,  Nima  der 
Landairtise  an  demselben «   .   .  . 

StrasseosatlelaafdemGirelsauerBerge 

Rakovitza,  amÄltflass,  Tbalfla'cbean 
dert^eberfahrt  von  Girelsau  her  .  . 

TiiaHlüche  am  Altfluss,  dicht  an  der 
811.^  IN  as^elflae  bestehenden  Bergmasse 
welche  hier  ein  reobtwinkliget  Eck 
bildet,  gegenüber  eiDtr  Mübl«  . 

Biiianiiidiing  des  Zibins  in  den  Alt 
Tballliebe  •  «  . 


34 

35 
36 

37 


38 

39 

40 
41 


b)  Filialflussgebiet  des  Fe- 
ketefigy. 

Wasflerscheide  zwischen  Kiszuo-Uj 
falu  und  Kozm&a ;  BtesittlQOg  am 
Kreut  ao  dar  Straaaa  

Klaton-UJfelo,  Nivaan  dar  Btraaaa  an 

Wirtbabaus  

Koviazna,  Erdfläche  an  der  Kircba 
(zwainMÜge Beobachtung)    .  . 

e)  Filtalflnasgebfat  der  Bme. 
Türzburg.Wirthsbatia  Mba«  dar  Bras» 
oarai  milarbalb  daa  8ohloaaaa ;  Brd- 
iiieba  (faorB.Baobiebtnog)  «  .  . 

d}  Filiatflusseebiet  des  Homo» 
rooDaehes. 

Vledeny  ,  an  der  Brücke  «nweit  des 
Wirtbsbaaaea,  Niveau  des  Fiussbettes 

Strassenaattel  aof  dar  Straaaa  yoq  Via- 
deny  naebParaeban  

e)  Filiftlflussgebiet  des  Zibins. 

Agnetbleo ,  an  der  Prücke  über  die 
Harbich  ,  gei^nnüber  der  evangel. 
Kirche,  Thalfläche  (dreira.  Hcob.)  . 

Alzen,  Thalääcbe  an  der  Brücke  über 
die  Harbich 


114a91 

1167.97 
1390.39 

il0&63 


1093.92 
1063.11 


1155.07 


2760.30 
2089.25 
1653.39 


2355.24 


1716.74 
1885.8S 


1329.98 
1987.40 
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Name  der  gemessenen 

Stelle  und 

 —  —  ■» 

Meereshühe  in  Par.  F. 

topoi^raphiflche  Lage 

derselben. 

42  Thalfläclie  ara  Gezeser  Bach,  gegen- 

über einer  MiLhle,  auf  dem  Wege  von 
Alzen  nach  Salyko  

43  Leschkirch,  ThaJilache  an  der  Brücke 

über  die  Horbach  (zweim.  Beob.) .  , 

44  Thalfläche  der  Harbach  an  der  Marpo- 

der  Mühle  .  i  ,-   

45  Holzmengen,  Thaldache  an  der  Brücke 

über  die  Harbach  (zweim.  Beob.)  .  . 

46  Kornetzcll,  Thalfläche  an  der  Brücke 

über  die  Harbach  (zweim.  Beob.) 

47  Burgberg,  Thalflache  vor  dem  Dorfe 

(zweimalige  Beobachtung)     .    .  . 

48  Neudorf.Thalfläche  an  der  Brücke  über 

dendurchfliessenden  Bach  (fünfmal. 
Beobachtung)   

49  Thalheira  ,   an  der  Brücke  über  den 

durchfliessenden  Bach,  mitten  im 
Dorfe  

50  Rothberg,  Thalflache  des  vorbeiflies- 

senden  Baches  (dreim.  Beob.)     .  . 

51  Burg,  nördlich  von  Roihberg,  /g  St. 

vom  Dorfe  entfernt  

52  Thülflache  der  Harbach,  an  der  Ein- 

mündung des  Rothberger  Baches  in 
'  dieselbe  

53  Einmündung  des  Zoodflusses  in  den 

Zibin  bei  Talmesch,  Tbalflache  (zwei- 
malige Beobachtung)   

,  54  Landskrone,  Burgruine  bei  Talmesch, 
5       höchster  Punktim  Innern  der  Burg  . 

55  Thalfläche  on  derZibinsbrücke  auf  der 

Landstrasse  zwischen  Westen  und 
Girelsau  

56  Thalfläche  an  der  Zibinsbrücke  bei 

Baumgarten(Bongard)ouf  der  Strasse 
nach  Leschkirch  (vierm.  Beob.)  .  . 

57  Höchster  Punkt  der  Strasse  von  Her- 

maanstadt  nach  Nendorf  .... 

58  Grossscheuern,  am  untern  Ende  des 

Dorfes,  Thalfläche  (zweimalige  Beob- 
achtuntr)  

I  I  I  t 


1313.29 
1266.39 
1254.81 
1232.93 
1196.70 
1364.65 

1313.49 

1312.64 
1251.38 
1702.26 

1202.52 

1135.55 
1582.08 

1146.71 

1199.86 
1910.18 

1306.74 


-  I 


1  • 


Digitized  by  Google 


198 


CS 

Na 


Name  der  gemessenen  Stelle  und 
topo^rophisciie  Lage  derselben. 


Meereshöhe  in 


R. 


59 


60 
61 


62 
63 

64 
66 
66 
67 


69 

70 
71 

I 

72 
73 


1, 


Grossscheuern ,  am  oberen  Ende  des 
Porfes  gegen  Ilahnebacli  Iiin,  Thal- 
fläche  (zweimalige  Beobachtung)     .  1338.13 
Hahnebach,  Thalflächeara  untern  Ende 

des  Dorfes  (zweimalige  Reob.)    .    .  1361.16 
Kitscherir,  1  St.  nordnordöstlich  von 
Hahnebach ,  mit  einem  Trianguli- 
rungszeichen  versehen  (zweimalige 

Beobachtung)   2057.48 

Einsattlung  neben  dem  Kitscherir,  auf 

der  Strasse  nach  Bell  1857.85 

Auf  der  Höhe.  Bergkuppe  dicht  an  der 
Strasse  von  Grossscheuern  nach  Stoi- 

zenburg   1705.73 

Observatorium  auf  dem  Salzburger 

Berg   1534.04 

Reschinar.  am  oberen  Ende  des  Dorfes 

in  dem  Thale  Stiasze,  an  einem  Kreuz  1774.81, 
Michelsberg,  Wirthshaus,  Niveau  der 

Bodenfläche  des  Hofes  (zweim.  Beob.)  1618.68 
Michelsberg,  an  der  Brücke  über  den 
durchfliessenden  Bach  ,  unweit  des 

Wirthshauses   1560.33 

68  Quelle  unweit  des  sogenannten  Rosen- 
gartens ober  Michelsberg  (Temp.  der 
Quelle  am  11.  August  1858      4  R.)  3202.53 
Riuszadului,  Erdflä'che  an  der  Dorfs 
kirche  (zweira.  Beob.)  übereinstim 
mend  mit  44  des  zweiten  Nachtrages  1928.36 
Iwanburg,  Berggipfel,       St.  südlich 

von  Riuszadului   3257.28 

Untere  Gränze  der  Fichtenregion  (PI 
nusiAbies)  auf  dem  Iwan  bei  Riusza 

dalui  4182.38 

Obere  Grenze  des  Laubbolzes  auf  dem 

Iwan;  nordöstliche  Abdachung  .  .4376.45 
Quelle  auf  der  sogenannten  „Daje" 
Wiese  (Tomnatek)  oberhalb  des  Ivans 
(Temp.  der  Quelle  am  11.  August 

im  50  4  R.)  !   .  4474.40 

Duduruk,  Bergalpe,  gleich  oberhalb 
der  „Daje»' Wiese   4755.54 

I  I 


I74 
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S3 

N3 
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Ii.    ;  F. 

K.  1 

I 


75  Pantha,  Bergkuppe  oberhalb  des  Du 
duruks  .   5511.88 

76  Obere  Granze  der  Bnchenregion  an  der 
sogenannten  ,,Sch/(nta"  südlich  von 
Reschinar;  nßrdl.  Abdachung    .  .4052.26 

i  <  La  Kumpene,  Bergeinsattinng  in  den 
Reschinarer  Gebirgen  (zweimalige 
Beobachtung)   3978.05 

78  Obere  Gränze  des  Laubholzes  auf  dem 
Tomnatek  in  den  Reschinarer  Gebir- 
gen; östliche  Abdachung .    .    .  .4229.60 

79  Gyihan,  Berggipfel  in  den  Reschinarer 
Gebirgen  mit  einem  Triaugulirungs- 
zeichen  versehen,  ubereinstimmend 
mit  73  der  Binder  sehen  Zussammen- 
stelluni?   4335.86 

80  Ontschestilor.  Berggipfel,  etwa  1  St. 
westlich  vom  vorigen,  in  derselben 
Gebirgskette  .    .  '   5273.08 

81  Bütrina,  Bergkuppe  etwa  1  St.  westlich 
vom  vorigen  Berggipfel,  in  derselben 
Gebirgskette   5858.12 

82  Die  Reschinarer  Sügemiililen  am  Zood 
unterhalb  der  Botrina,  Thalflüchc     .  3447.10 

83  Quelle  auf  der  Botrina  ;  übereinstim- 
mend mit  38  des  zweiten  Nachtrags 
(Temp.  der  Quelle  am  29.  Aug.  lJ<57 
30.6  R.)   5708.70 

84  Beschineu,  Bergkuppe  südw.  von  der 
Botrina,  übereinstimmend  mit  37  des 
zweiten  Nachtrags   6038.30 

85  Die  nächste  Kuppe,  westlich  vom  Be- 
schineu in  derselben  Gebirgskette, 
zweigipfelig   6290.36 

86  Die  zweit-nächste  Kuppe  westlich  vom 
Beschineu  in  derselben  Gebirgskette  6313.16 

87  Vurfu  Scherbanei,  vierte  Kuppe  westl. 
vom  Beschineu   6382.76 

88  Per  Zibinsjäser  ,  ein  Gebirgssee,  aus 
welchem  der  Zibin  entspringt,  Niveau 
des  Ausflusses  (Temp.des  Seewassers 
am  29.  August  1857  6.4*»  R,)  .   .   .  6149.84 
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r^Narfie  der  gemessenen 

Stelle  und 

Meereshöhe 

in  Per.  F. 

ea 

topni(rapIiische  La'^^e 

derselben. 

H.     1  F. 

1    K. ; 

89  Zschindrell,  Bertykuppe  gleich  ober- 
I  halb  des  Zibinsjnsers  

90  Quelle  am  südlichen  Abhänge  des 
I  Zschindrells,  (Temp.  am  29.  August 
I  1857  3.8°  R.)  \  . 

91  Niveau  des  Moortfrundes,  in  der  Nähe 
I  des  Ursprungs  dos  Zoodflusses  . 

'92  Kakovaer  Sagemühlen,  dicht  am  eben 
i  j  erwähnten  Moorgrund;  Niveau  des 
*    I  Ueberganges  über  den  Zood  .  . 

93  Kurmature  Stephilestilor,  Einsattlung 

Iin  der  Nähe  des  Zuodursprungs, 
tiefste  Stelle  

94  Quelle  am  nordwestlichen  Abhang  des 
Vurfu  Hanusch  auf  dem  Saumwege 
von  Piatra  alba  in  die  Walachei; 
(Temperatur  am  28.  August  1857 

R.)  .  ;  

95  Vurfu  Hanusch,  auch  Vurfu  Stephi- 
lestje,  auf  der  siebcnbürgisch-wala- 
chischen  Gränze  gegenüber  vom 
Zschindrell  

96  Kriszteschd,  Berggipfel,  St.  westl. 
vom  Hanusch  entfernt ,  in  derselben 
Gebirgskette  

97  Einsattlung,  die  nächste  Sstlich  vom 
Vurfu  Hanusch  

98  Einsattlung ,  die  zweite  in  östlicher 
Richtung  vom  V.  Hanusch,  nahe  an 
der  Bergspitze  Balintru  din  Groapa  . 

99  Per  grosse  Konzu,  2  St.  östlich  vom  V. 
Harnisch  übereinstimmend  mit  Nr.  36 
der  üebersicht  

100  Per  kleine  Niegovan,  1  St.  nordöst- 
lich vom  Konzu  

101  Einsattlung  auf  der  Gränze  in  der  Nähe 
des  Kordonspostens  Galbinu,  2  Meilen 
südwestl.  vom  Rothenthurm  .  .  . 
Die  obere  Gränze  des  Nadelholzes 
reicht  hier  (südl.  Seite)  beinahe  bis 
zu  dieser  Hohe. 


6947.45 

5457.92 
4811.92 

4770.80 

5288.60 


5901.00 

6924.32 

6789.08 
6071.60 

6303.32 

6795.20 
5861.30  — 

6555.90  — 
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Name  der  gemessenen  Stelle  und 
topoijraphisrlie  Lage  derseibeo. 


Meereshöhe  in  Par.  F. 


R 


fj  Filialgebiet  der  grossen  lifluler, 
(in  der  Walachei). 

102  Obere  Gränze  des  Lnubliolzes  auf  dem 

IVojnog  Katanieszk  (Galhinu)  ;  südl 
Abdachung,  zweimal.  Beobachtung  4857.27 

103  Vereinigung  der  beiden  Bache,  Vallye 
I  Schiitului  und  Galhinu,  Tholiläche  . 

104  Vojnasze,  Thalfläche  der  grossen  Lau- 

ter, so  ziemlich  in  der  Mitte  des  Dor- 
fes,  (dreimalige  Beob.)  .... 

105  Dörfchen  Tschinschet,  Thalfläche  der 

Lotaritza ,  eines  Seitenbaches  der 
I       grossen  Lauter   

106  Obere  Gränze  des  Laubhulzes  auf  dem 
I  Repätele,  südöstliche  Abdachung 


107 


III 
112 

113 
114 


2414.68 


1865.47 


2093.48 
4840.64 
5783.72 
6654.95 
6445.64 
5749.58 


Obere  Gränze  des  Nadelholzes  auf  dem 
Nedeju,  östliche  Abdachung  .    .  . 

108  Nedeju,  Berggipfel,  2  M  westsüdwest- 
lich vom  walach.  Dorfe  Malai  entfernt 

109  Bergkuppe.      St.  westl.  vom  Nedeju 
in  derselben  Gebirgskette  .... 

110  Einsattlung  zwischen  dem  Nedeju  und 
der  nachfolgenden  Gebirgsspitze  .  . 

Balota,  Gebirgsspitze      St.  siidöstl. 
vom  Nedeju  in  derselb.  Gebirgskette  6549.95 
Groschittu,  Berggipfel,  1  St.  östl.vom 
Balüta,  mit  einem  hölzernen  Kreuz 

versehen  '6635.60 

Obere  Gränze  des  Nadelholzes  am 
nördlichen  Abhang  des  Groschittu  . 
Obere  Gränze  des  Laubholzes  an  dem- 
selben Abhänge  . 


115 


117 


5635.90 
.  4335.05 


Ii.  Marosch'Hauptßussgcbict. 

a)  HaiipKhal. 

Wasserscheide  zwischen  Gyergyo-Al- 
falu  und  Parajd,  Strassensattel    .  . 
116  Csoraafalva,  ind.Gyergyo,  Erdfl.  beij 
d.  Kirche  am  Eingang  in  dies.  3m.  B. 
Ratosnya,  am  untern  Ende  des  Dorfes, 
10'  über  d.  Wasserspiegel  d.  Marosch 


R.  K. 


UTf 

'IL?. 

»ab 


A  I  II 


4797.29 
2312.38 


1585.26 
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ISoine  der  gemessenen  Stelle  und 
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(18 
119 

120 
|121 
122 

123 
121 

125 
126 

127 
128 

129 

130 

131 
132 
133 


Peda,  on  dem  Marusch,  10'  iider  dem 

Wasserspiejjel  

Magyar-Gsucs,  Erdtlache  bei  der  un- 

grischen  Kirclie,  so  ziemlich  d.Thol- 

fläche  des  Marusch  \    • . 
Carlsburg, VVirlhshaus  zur  Sonne,  Erd- 

iläche  des  Marktplatzes  

Boitze,    Rergort,    Erd  Flache  beim 

Wirtlisliaus  

Peva,  Erdilache  des  Marktplatzes  . 

b)  FilialllusN^ebict  ilcr  kleinen 
Kukel. 

Parajd,  am  Ende  des  Dorfes  gegen 
Szovata  hin,  an  der  Strasse     .  . 

Erdft- Sz.-György,  der  Bretterganj^  de^ 
Wirthshauses  


c)  Filialgobiet  der  grossen  Kukel. 

Bell,  Thalflache  am  Kaltwasserbach, 
gleich  oberhalb  des  Dorfes     .    .  . 

Michelsdorf,  Thalfläche  am  Kaltwas- 
serbach  mitten  im  Dorfe,  (zweimal. 
Beobachtung)   

Kaltwasser,  an  der  Mündung  des  Kalt- 
wasserbaches in  den  Weissbach  .  . 

Marktscheiken,  Thalfläche  der  Weiss- 
bsch,  übereinstim.  mit  31  des  ersten 
Nachtra^^s  (zweim.  Beobachtung)  . 

Brücke  über  den  Weissbach,  oberhalb 
Marktscheiken. Thalfläche  an  d.  Land- 
strasse übereinstimmend  mit  32  des 
ersten  Nachtra2;es  

Reussen,  an  der  Brücke  über  d.  durch- 
fliessenden  Bach,  nahe  der  evangel. 
Dorfskirche  

Stolzenburg,  Thalfläche  am  durchflies- 
send.  Bache  gleich  unterhalb  d.  Burg 

Die  Burg  von  Stolzenburg,  höchster 
Punkt  d.  Erdfläche  im  Innern  derselb. 

Kleinschelken ,  am  untern  Ende  des 
Dorfes  ,  an  einer  Brücke  über  den 
durchfliessendeo  Bach,  Thalfläche 


) 


1 163.80 

1012.32 
969.31 

965.68 

979.83 

1196.30 
1232.13 
1371.83 

880.59 


830.il 

690.71 

857.69 
623.95 


1387.14 


1568.51 

1 138.13 
i.ii  i 
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Stelle  und 

Meereshöhe  in  Par.  F.  | 

c5 

topnc^raphische  Lage 

derselben. 

n.    1    F.    '  K. 

134 


135 


136 
137 

138 


139 


140 
1141 

142 

143 
144 


Ii  45 
146 


147 
148 
149 


Feigendorf,  MikeszaäZ,Thaliläciie  dicht 
an  der  Rükel,  gegenüber  der  Mitte  des 
Dorfes  \-  ^  «il.«««  . 

(1)  Filial<rebiel  des  Ompoi. 

Metesd ,  Erd  Floche  des  Hofes  im 
Wirthshaus 

e)  Filialgcbicl  der  Strell. 

Fuy,  Erdfläche  des  Wirthshauses  .  . 
Maloinviz,  am  Ende  des  Dorfes,  Thal- 
flüche bei  der  Schule  

llatzeg,  Niveau  des  Marktplatzes  .  . 
Ii  1.    .  . 

III  Szamoxch" Haupt flussgeOiet. 

a)  HaupUhal  des  grossen 
I  jSzamoscii. 

Kuhhorn  (Vurfu  Ineu)  Berggipfel,  iy^ 
Meile  nordnordöstlich  von  Alt-Rodna 
(viermalige  Beobachtung)  .    .    .  . 

Ineu-Quelle  

Vurfu  Omului,  2'/^,  M.  nordöstlich  von 
Alt-Rodna  

Quelle  an  der  östlichen  Seite  der  süd- 
lichen Felsenspitze  des  Vurfu  Omului 

Südliche  Felsenspitze  d.  Vurfu  Omului 

Alpe  Lopatna,  M.  nordw.  vom  Vurfu 
Omului ,  zugleich  obere  Grenze  des 
Nadelholzes  

Dialu  Popi,  obere  Gränze  d.  Laubholzes 

Koronisch  (Koroojisch) ,  Berggipfel 
in  derselben  Gebirgskette  südwestl. 
vom  Kuhhorn  

Am  Koronisch  beim  sogenannten  Fel- 
senthor, obere  Granze  des  Nadelholzes 

Quelle  am  nordöstlichen  Fusse  des 
Koronisch  

Einsattlung  zwischen  dem  Szamosch 
und  der  goldenen  Bistritz,  höchster 
Punkt  der  Strasse  


817.59 


868.57 


1269.97 

1522.37 
987.89 


6964.68 
6410.64 

5794.22 

5385.54; 
5777.02 


4906.6C 
4062.89 

6116.70( 
192.04 
4646.16 

3871.44 
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150  Neu-RociüB  (Sohantz),  ISjveau  dt'i Vor- 
haile  des  Hauses  Nr.  34  (zweimal it^e 
Beobichtuog) 

151  AluRodot,  Hof  dw  Haasra  Kr.  16, 

(8ni.  Beob.) 

M  Nr.  222, 

(ninfmalii^e  Beobachtung) 

152  Muntschel-Majoränilor,  BergspiUe  % 

Meilen  nördlich  von  Major  .    .  . 

153  Ende  der  Korn-  und  liaferfelder  uuii 

des  Laubholzes  am  TorbergenaoBien 
Berg  

154  01ah.Sz.-Gyö'rc^y,  9' unter  der  8«nor 

Quelle  .  

155  Wassersoheide  zwischen  d.  Szamosch 

und  der  Ilva  am  Wege  nach  Ilva  marc 

156  Valye  Sginului  (V.  Vinului )  bei  Rüdna 

an  d.  Trinkqueile  (dreimalige  Beob.) 

157  Waeeersoheida  zwischen  der  Ilva  und 

der  Biatrits  am  alten  Wege  äber  die 
Strimba  

158  Ilva  mike,  Hans  Nr.  ttl ,  3' Über  dem 

Wüssorspiegel  der  Ilva  .... 

159  V^n  fu  Krutschi,  Berpfiiipfel,  1  Sib  eüd- 

südwestl.  von  Ilva  mike     .    ,  • 

160  Vurfu  Dumnatik,  Bergi^ipfel  auf  der 

Gebietsgränze  zwischen  Ilva  mike 
und  Borge. 

161  Zusammenfluss  des  BachM  Prelotseb 

mit  dem  Bache  Ismo  (dreimaligt 
Beobachtung)  

162  Zusammentlu.4s  des  Szamosch  und  Va- 

rie,  ö'über  'itm  Wasserspiegel  (fünf- 
malige Beobachtung)  .... 

163  Dombhat  bei  Alt-Rodna,  3'  über  dem 

nttfirlichen  Boden  der  Trinkqnelle 

164  Mogura ,  der  Kegelberg ,  dem  Bade 

Dombhat  gegenüber  

165  Vurfu  Anies,  oberhalb  Alt-Bodna  .  . 

166  Naszod ,   Erdfläche  beim  Sraripcheo 

grossen  A\'irth8hauB  (dreim.  Beob.) 

167  Zagra,  Ef  dÜaohe  am  Hause  Nr.  68  . 


I 

—  2331.46 

-  !l580.76 


1550.25  — 

—  4979.22 

I 

3817.98 
1392.36 
2592. 

2154.1 

i24d.l< 

3772, 


996.32 
^  i242.Ü2| 


2101.( 

3631.9^ 
3655 

99a( 
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173 

.< 

174 
175 


168  Dogmezü,  bei  der  Mühle  in  der  Mitte 
I  des  Dorfes,  Thaltl.  des  Baches     .  . 

169  Bethlen,  Wiithshaus  des  Karl  Bethlen, 
I  Niveau  des  Hofes  

170  Brücke  über  den  Szaraosch  bei  Beth- 

len,    V  über  den  Nullpunkt  des 

Pet^els  

171,Hetteg.  Erdflächc  beim  \Virthsha»isauf 

I  dem  Plat/.o  

172  Deesch,  das  rothe  Wirthshaus,  Erdfl. 
des  Hofes  in  ziemlich  gleichemNiveau 

mit  d('m  Szamosch  

Alparet,  Haus  Nr.  52,  Eidflachc  des 
Hofes  (zweimalige  Beob.)  .    .    .  . 
Hollomezö,  Erdllächeam  Wirthshaiis  . 
Wasserscheide  zwischen  Hollomezö  u. 

Rohi  an  der  Strasse  

I76  6zurduk.  Hof  des  Herrn  Szivagy,  in 
ziemlich  gleichem  Niveau  mit  dem 

Szamosch  

Szamosch-Udvarhely,  Hans  Nr.  42  an 
der  Strasse  in  ziemlich  gleichem  Ni- 
veau mit  dem  Szamosch  .:,*,,.  . 
Gyökere.s,  P>dflache  am  Wirthsnaus 
Hoszszufalu  bei  Nagy-Somkut,  an  der 
Brücke  am  südw.  Ende  des  Dorfes 
auf  dem  Wege  nach  Fejerszek     .  . 

b)  Filialgebiet  der  Bistritz  und 
t  des  Sajo. 

180  Tihutza,  Fussboden  des  Wirthshauses 

181  Borgo-Zsoszeny,  Haus  Nr.  38,  (dreim. 
Beobachtung)   

182  Borgo-Prund,  Hopfenlaube  im  untern 

Garten  der  Papiermühle  .... 

183  Kuschma,  Fussboden  der  Vorhalle  des 
Baron  LöweDthaTscheo  Hauses  (drei- 
malige Beobacbtuug)   

184  Winda  uer  Kuppe,  Berg  zwischen  Wal- 
lendorf und  Windau  (3mal.  Beob.)  . 

185  Pintaker  Stein  bei  Pintak,  (siebenmal. 
Beobachtung  


177 


178 
179 
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879.20 


757.46 
700.98 


787.82 

684.67^ 

933.38 
1327.11 

2160.96 
604.20 


568.58 
—  573.45 


571.40  — 


2725.28] 
1416. 
15267^ 

2092.18] 
2070.3m 
2275.801 
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186  ZnetmmeDfluflS  der  Biekrits  nod  des 

I  Sajo  

187  LechnUi,  Fnsshoden  des  Pferrliofes  . 
»88  Mitte  des  Do?  fcs  Bnrhsohle 
\m  ^7.-(.L-(U'j^%  Haus  Nr.  149,  ih.nl.^uhlc  . 
lim  i.ui-liallcn(Varhely),  l'/^St.  »u.ii.hU. 

von  Bistritz  

1 1  Histritx,  Fussboden  der  evang.  Kirche 
(sechsmalige  ßeobschtang)  .   ,  . 


192 
193 
194 

195 
196 
197 


199 


200 

I 

201 
?02 


c)  Filialrrehiet  des  kleinen 
Szamosch. 

iNap^y-Kapiis,  Erdflache  im  Hofe  des 
Wirthshauses  I 

K!flnf»enburi»',  Ni\  erm  der  Strasse  am 
Biasini'scheii  (Instfiaiis  * 

Str&ssensailel  aui  dem  h\lck  bui  Klau-j 
sesbmy,  der  höchste  Pookt  des  Ber^- 
rfiekeiis  durfte  elwa  40'  b6lier  liegen 

Motseh,  Nirean  der  Strtsse  fem  Wirtiis> 
hause  auf  dem  Platze  ...... 

Valaszut,    Niveau  der  Strasse 
Wirth^hans  .... 


znino^-rjviir,  Niveau  d.  MarktplaUesJ 
beim  Wirthshaus  — 


d)  FUialg^biel  des  SsiUcy. 

l^Stili 


gy-Cseh,  Haus  Nr.  314,  Niveau. 

der  Stresse  (twefmal.  BeobO     .  .( 
FelBü-Szivägy,  de^  Bidbodw  Id  d6r* 
Mittodes  Do^  .  


e)  Filiai^ebiet  des  Lapos. 

Migyar-Lipos,  firdfläche  am  Wirtbs- 
iian?,  c^pgeoiiber  der  katil9jl,mrdie 

Kiipohiok-Moiio&tur,  Niveau  d.  SUabSd 
am  Wirthsbaus    .    .  „  .    .   .  . 

Remeie»  Nimm  der  SttiM  im  flaos« 
Nr. es,  das  Flosabt^  M^lnpoMb 
itsftttwtM'tftffr    .  .  .  •  * 


1406.06 

1074.51 

2204.36 
1064.28 
848.25 

786.17 


713.09 

G  35.03 


1080.92 
810.98 

670.59 


841.74 

9  t?.48l 
9 11).  18 

1226.70' 
1095.46 


^9 


Name  der  gtmtaamn,  8tel]« 
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R.    I  F. 
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204 

205 

206 


f)  Filialgebiet  der  Krtrana. 

StnasaDMttel  auf  dem  Gebirge  Mezes 
zwischen  Kraszna  Dod  CaQcaa  •  , 
ßajoin,  Niveau  der  Straiee  am  groaaen 

VVirihshaase  ....... 

Szila^'Y-Somlyo ,  Niveau  der  Strasse 
aai  ilosthfiuse  zur  Weiotraube  (drei- 
malige l>eul>achtUDg)  .... 

Zil^b,  tm  nordw.  Bode  det  Haikt- 
fieoluoa;  Vereiniguogapuiiiitdeayir* 
teteker  Weges  mil  der  .Stratae  oaeh 
8si]igy-8omlyo  


IV.  WlMtsgebiet  der  goldetkm 
BMritm. 


207  Alpeoaae  im  Ltlatbale 
206HBcbate  Qoalla  dea  Lalabtebea  am 

Rnhhom 

209  Einmuadong  der  neacn  Strasse  (in  die 

Bukowina)  in  die  alte  Bnr?aer,  6' 
über  dem  Wasserspiegel  der  golde 
nen  Bistriti  .  


K  Flussgebiet  des  rewsenden 
KSrösch. 

2i0,Binfi  Honyad ,  Tbalfliebe  am  Wege 

nach  Ketesd  ♦  

211  Csucsa,  Niveau  des  Hofes  im  grossen 

Wirtbsbause  (zweimal.  Beob.j    .  , 

Vh  Flussgebiet  des  weissen 

Körösch. 

212  Mihelleny  (Mihälyfalva),  am  Körösch 
j  unterhalb  des  grossen  neuen  Wirths^ 
I  hauses   .  . 

213  Korösbaoya ,  Niveau  der  Strasse  beim 
1  Wirlbabans  

2i4.Braoke  flberden  KMacbbei  A«.Vdtia 


2068.76 
1025.51 

631.23 
892.62 


5858^ 

aoiac 


1629.51 
1302.55 


956.65 

875.11 
680.541 


♦ 


• 

NJ 

fitane  der  gemeepenen  ^Stelle  und 
lopogrephische  Lege  deiiielbep* 

ib9jie'|iiPir-P/ 

P.  *  1  R  kT 

215 

2ia 

217 
218 


•  Vli.  FluMsgehiet  4er  beiden 
*  Sehyle. 

Livadszeoy  (Livadszei Tlielilijche  des 
uugrischen  Schyl  bei  der  FioaDZ 
waehkaserne  * .. 

UriksBy,  Haus  Nr.  84»  üDweit  dee  wji> 
lacliischen  Schyls  ...... 

Kiinpuluiuydg,  Haus  Nr.  10,  Tbalflächa 
am  walach.  Schyl  ..... 

Schh'ferhiitte  auf  der  BabuKza  niare, 
südlich  vom  Hetyezat  "  


1801.75 
2141^7 

2299.57 
5373.65 


Uebisr 
Per«.  lmmUm$  wmä 

cUnesisches  Zuckerrobr»  ' ' 

von 

D.  Reckert.  * 


Versuche  haben  gezeigt ,  dass  das  sogenanDte  chlDeaieche 

Zuckerrobr  (Sorghum  sacharatum  Fers,  oder  Flolcus  PöcharatusL.), 
welches  seit  einigen  Jahren  in  ganz  Nordamerika  und  irasüdlicheo 
Europa  gebaut  wird  ,  und  die  Aufmerksamkeit  und  das  Interesse 
vorzuji^hcli  der  i'abrikaiitea   und  Laudwiitüe  erregt  hat,    auch  in  . 

nneeren  efidlieben  •Siebenbnrgen  sieoiUch  got  gedeiht. 

Dieee  Pfleoia,  welche  in  Aeien,  Africa  und  vorzüglich  in 
China  zu  Hause  ist,  bat  sehr  viele  Aeholichkeit  mit  dem  Mais  und 
lasst  sich  ancb  oben  so  JiuUiviren.  Sie  liefert  eine  sehr  reiche 
Ernte  an  Samen,  in  Aegypten  das  240rachd  Korn,  verlangt  aber 
viel  Würme.  Das  aiiy  dem  Samen  erhaftene  Mehl  kann  /um  Brod- 
hacken verwendet  werden,  wäluend  der  aus  den  yeifen  Stengeln 
erhaltene  öall,  Zucker  und  Öyrup  iieiert. '  , 

Bs  warde  nun  vd^  knnor  Zok  Herr  Apotheker  Dr.  Kavser 
vom  leodwirthechaftliehen  Vcreino  in  Hemilonftidt  ennebt,  tlnon, 
TOD  Herrn  Apotheker  Speeh  ift  Brooe  gebtoleii  änd  mili  Bfinp 


^ujui^uo  Google 
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eingedeckten  Sorgho-Saft  anf  den  Gehalt  und  die  Art  des  Zuckers 

*  '   zo  untersucbep»    Dv.ich  im  ^  Aufträge  des  Herrn  Dr.  Kayser,  bei 

dieser  UotersochiiDg  ii^itbetliciligt  w«r\  eo  will  Ich  die  RmillaU 
dertelben,   die',  ▼ielldeht  bei  mraDbeB  Leam  dieser  Mitthellvo- 

gen  einiges  Interesse  findtin  ^dürften ,  hienit  bekannt  geben. 

Der.  Ztick^rgehalt  Wurd^  durch  Gähruns^  bo^timmt,  6  Lotfi 
ohijDcen  Syi-iips  wurden  gehririp:  verdünnt  und  mit  Hefe  versetzt, 
der  Gährnn;;  üherlassen;  nachdem  die  Flüssigkeit  vergohren,  wurde 
der  Alkohol  im  (Ramsen  0  Lptli  3%  (Quentchen  vorsichtig  abde- 
stilirt ,  selber  zeigte  im  sp.  G.  U  O/U,  welches  2U  Procent  abao- 
'  Inten  AlhohQie'  enlepricht  Somit  werea  in  100  Theijen  dicMi 
SvrunV  22.113  tTbdIte  eblol^te^  ^Alkohol  eothelten ,  welcher  wiriler 
.  43.12  Theilen  Rohnndker  entspricht.  . 

/Bei  der  nnterenphung  ofa^  im  übereendten  Syrup  noch  Rohr- 
Zucker  enthalten-  sei,  wurde  eine  weinsaure  Kupferoxyd-Kalj-Losung 

*  . ,  (Fehlingische  l*r()be)  benützt.  Zu  einer 'solchen  erwärmten  Knpfer- 

üxydlösung,  wurde  eine  kleine  Men|:^e  verdünnten  nnd  filtrirten 
&yrups  zugetetzt,   und  die  vom  «u-sireschiedenen  Kupferoxydul  ge- ' 

■  trefante,  .vt>n;tii]i>i^hneeiger  Kupferoxydlösung  noch  bliulich  gt> 
Alfrte  Flfiestgfibit  mili!  Schwefiafsinre  -angeeXQert,  bnd  einige  Zait 
^  ^  gelinde  gehbehl«  Iderauf  mil  Natronlauge  übersfittigt  und  aber* 
*  mals  erwnrmt,' ;  ee  schied  eich  Nieder  eine  kleine  Menge  rothes 
Kupferoxydut  aus ,  was  das  Vorhandensein  des  Rohrzuckers  bestit- 

.'.tigte.  ETs  wurde  ans  dem  erhaltenen  Niederschlage  das  Verlialt- 
niss  des  Rnhrzuckers  zu  dem  vorhandenen  SchUjinzucker  wie  1  w 
4  durch  Schätzung  bestimmt.  £ine  genau»  quantitative  Bestini' 
.raung  de^  Rohrxbckers  neben  dem  is  crusserer .  Menge  Torhindi- 
nen  Schleimräeker,  Varde  tuetdiam  wände  nicht  ontemonmeo, 

i«  W^rVorauszusetzen  war,  dass  jedenfalls  d^r  grOeete  Theil  des 
nr8|l^qjiKlich  im  Saft .  vorhandenen  Rolirzuckers;  wihrepd  des  &o- 
johens,  Eindampfens  und  Aufbewahrens  des,  durch  ausgeschiedenes 
.  '  Pflanzeneiweis,  ChlorophyJ  etc.,  verunreinigten  Syrupe  in^SchleiiD- 
zuoker  umgewandelt  sein  müsse.  .         *  * 

'*.    '*     ])en  Angaben  des  Herrn  Spech  zufolge  hat  et  den  Sorgho- 

*  '\^8e.men.  aus  .Erfurth  bezogen,  .erst  im  Juli' ausgesaet,  nnd  in 

*Oetober«  während  die .  Pflence  in  der  Blutbto  ttend.  folglich  ta 
noch  nicht  vollatandifirer.  Beife  geerntet.  •  Er  erhielt  ene  04  Pfand 
'8orgho«6tengeI  17  Pfd.  Saft,  welcher  2Ü.H6  Procent  entepriekt. 
Diesem  zu  Folge  wäre  ider  Saftg»halt  des  in  Siebenbürgen  cebao- 
ten  Sorgho* gegen  die'  bisherigen  Versuishe"  in  andern  Gegenden 
wohl  sehr  gering,  aber  merkwürdigerweise  unter  die  Zuckerreich- 
.*•  sten  zu  zählen,  denn  er  enthält  nach  obiger  Rechnüng  15.7Ö  Pro- 
cent  Zucker,  u6d  es  ((^ürfte  der  Zuckergehalt»  der  SQrgho-SteDgel 
bei  vollkommener  Reife  nach  Bafahraogen  und  Vereuchen  dee  Herrn 
LVpla'y  in  Sudfrankreiclf,  geinira-  welcher  die  Menge  der  festen 
Stoife  von  der  *  Bildung;' d}?;  Blüthe  en  bis*  zur  Samenbildnog 


uiyiu^-Cü  Ly  Google 


nmimmt,  und  nach  per  b'ekannien  Tbatsacbe,  dass  diese  Zunafanae 
ftnf  die  im  Wa<;spr  lössliohra  Stoffe,  l[6]Biibt,  ■  oocb  betrachtlich 
höher  sich  heraussteileu.        .  *  ' 

Ich  wi]l  hier  nön  Jioch  der  Krfüliiun^^en  ,  vvelclio  uns  über 
Zuckerdarsteiiuug  und  dtü  ZuukiiigeLait  aus  Suighu  i>ekutmt  ge- 
worden sind,  io  iane  «rwihnen : 

Ntoh  Vilmorin  0  geben  iOO  Pfund  Seeagel  38  Pfund  Saft, 
welcber  10—14  JVocent  Ziirkef  entbält.  ' 

In  Herl  in  vun  Lüdersdorf  angeateliten  Vereuche  ergaben  'iid 
Saft  7.8  Procent  Zucker «). 

A.  Reihlf'Ti  ih   Stittti^ai l      erhielt  niis   Sämeu  von  Vilmoiin 
Sorgho-PÜHn/cn,  die  im  Mai  ant»   dem  Mistbeet  ins  Fi«eie  versetzt 
wurden,  im  August' blühten    und  4  Wn<*hen  spSter  reifen  Samen 
trugen ,  60,  Pvoeent  Saft ,  welcher  4  Pfofeenl  Hobtfucker  und  19  . 
Pfooent  Scbieimzuckef  .eiithieU.. .  y       •    .     .  . 

GSssmann  in  Neu-York  gibt  an ,  da'ae  er'  '75  Procent  Saft 
aOB  SorghiiaB  erhalten,  aus  welchetn  er  6  — 7 'Procent rohen Gandis 
gtwonnen  hat.   Aller  Zucker  so?  dnrih  ?*!s  Rnbr/iipke?  enthalten.  *  ^• 

in  ganz  Nord-Amenka  *)   wurden  in  den  letzten  Jnliren  mit 
dieser  gepriesenen  IMlanze  Verbuche  angestellt die  im  übrigen  alle  \ 
recht  gut  nnd  günstig  ausfielen ;  als  man  aber  die  Melasse  zum  ' 
krystalisiren  bringeA  wollte,  war  die- Enttäuschung  ^allgemein.  In  *. 
Ohio  Qnd  Penaylvanien  aind  jedoch  in  Deaere^  Zeit  Biperimente 
gemacht  worden,  die  nach  dortigen  Mittheilungen  mit  Erfolg  ge-  , 
krQiit  nnd«  Weitere  Nachrichten  ^werden  aber  ^  Jedenfiilia  abxo» 
,    warten  sein. 

Herr  Leplay  hat  in  Südfrankreich  zwei  bedeutende  Wein- 
geistfabriken eingerichtet,  worin  Snrc^bum  mit  gÄ)ssem  Etfol^  ver- 
arbeitet wird.  Er  verarbeitet  naralich  in  einer  dieser  Fabriken  in 
zwei  Monaten  nicht  weniger  als  ^  1,300,000  Kilogramm  Sorghum. 
Aue  aeineii  lahlrelobeii  ¥iraiichen|.  welche  er  mit  dieaer  raia^ 
in  den  Terachiedenateo  Bntwtekelongsstijfen  iinateilte ,  geht  hervor/ 
dtaa  aiob  eben  wahrend  der  Reife  aes  Samens  der  meiate  Zacher 
bilda,  und  das»  die  Sprgbo •  Stengel .  dereb  ' Samen  zur  vollkom* 

Reife  cTediehen/r99  Procent  Saft  und  /IB  Prooent  Rohr-  . 
sucker  liefern.  '  '    '     [     '  - 

Ans  obigeü  zom  Theil  sich  wiedersprechehden  Angaben  ergibt 
eich  nun,  dass  die  Zuckerbereitung  aus  Sorgiio  jedenfalls  einigen 
Schwierigkeiten  unterliegt ,  dafSr  durfte  aber  ^jelleicht  die  Wein- 
gefatberettong  daraaa  In  Siebenbürgeif  einigen  \Vortbetl  bieteo. 

—  —     .  ;       '  ' 


0  *)  ')  Jahreaberieht  der  Ghe{ntüclt«n  Techiiologte  1.  Jahrg.  Seite  180* 
*)  Jahresberiehte  der  chemiachen  Teohoologie,  Iii.  Jahrg.,  Seile f9T« 

*i  Neues  Reperfonnm  fü.-  Pharmacie.  6a|id  7.  Heft  If»,  Seite  1^57. 
*)  Neues  Repertoriiun  für  Pbarmacie-  Band  7.  Ucf)  10,  Seite  i^. 
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Fossile  POanzeD 

der  TertiärforwMtiom  vom  Szakadai  und  TkmlkHm  oi 
nadk  C.  h  Aiidrte*«  Fortehangen  im  Aussöge  aitgeiheiU 

von 


Herr  C.  J.  Andrae  au»  Halle  hatte  bei  der  Bereuuog  iioserf 
Kronlandes  im  Jahre  ISP^l  f lelei::? nhf it  Q:efiBbt.  die  Lnc^^er  der  Mo- 
iasseoschiefer  bei  bzakadat  und  Thaihenn  zu  h^^ucheo,  wobei  er 
eine  kleine  Ausbeute  an  dikotylen  Pllanzeurebteu  und  Fischen 
machte.  ISach  seiner  Rückkehr  nach  Deutschland  verdffentticbte 
Herr  Aodrte  tio  9,  Baode  der  Zeilsehrififc  for  die  gesammteo  Ni- 
tarwiaeeoseluiflteo ,  welche  der  natarwiMeneebiftlicht  Vareio  für 
Sachsen  mid  Thfiriiigeii  hera(i«gibt|  die  ton'ihai  gesammelten  fos- 
silen PfltM0D,  woMi  er  die  eis  aea  erkinoteD  auft  laleiniiehMi 
Diagnosen  rersah. 

ich  fühle  mich  veranlasst  die  Hosultate  des  gelehrten  Reifen- 
den anszagsweise  in. diesen,  der  lieimischen  Naturkunde  gewidme« 
ten  Blättern  den  Lesern  derselben  mitzutheiien,  indem  ich  dieselben 
für  am  so  wichtiger  halte,  als  gerade  über  diesen  Zweig  der  fit- 
benbürgisoben  PaQofltologie  noch  so  wenig  Zoverlissiges  bisbv 
▼erSffentlicht  worden  ist. 

Weleher  Freaod  der  siebeeburgieebeii  Paläontologie  bitte  ff 
nicht  gerne  gesehen,  wenn  unser  Hammersdorfer  Nestor,  Herr 
Pfarrer  Ackner,  mit  Zuhilfnahrae  der  Andrae*scben  Publikatioo 
seinen  reichen  Vorrath  an  fossilen  Pflanzen  Ton  Thalheim  und  Su- 
kadat  der  wissenschaftlichen  Bestimmung  unterzou^en  und  die  iü 
diesem  Vorrath  gewiss  noch  —  nnd  zwar,  wie  ich  annehmen darf^ 
io  niobt  geringer  Anithl  —  vorbendeoeo  neoea  Ailca  ?et6flbnttiebt 
bitte  ?  DQD  aber  dieae  nicll  geacbobeo  iat ;  glanbe  ieb  warn  Frooa- 
men  Jener  Leser  dieser  Blatter,  welchen  die  erwibnto  Zeitsohrift 
nicht  zaganglich  ist^  wenigstens  mit  dem  nltbi  langer  znrückhaU 
ten  za  sollen,  dessen  Begtimmun^»  bereits  rersücht  ist.  Dabei  sei 
es  mir  gestattet  such  Einii^es  zur  Geschichte  dieser  wieseaschaft- 
. Jicheo  iRestimnnnn^en  hier  mitzntlieilen. 

Die  ersten  wisbeuschaftlicben  Bestimmungen  von  Szakadater 
Pflanieareaten  fallen  io  die  1890er  Jabre  ood  gingen  von  dem  ge- 
lebrlea  Grafen  Caspar  8(emberg  aus,  an  welchen  der  ferewtgte 
Peol  Perteeb  die  von  dem  Berm  Vereinavorstande  Wehael  Bieli 
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bei  seiner  Bereisung  Siebenbüic^enä  erhaltenen  Seine ferstücke  mit 
Pflanzen  ^ngeaandt  batte.  Graf  Sternberg  ?er8ftnUiehte  dereo 
Beschrtibiiag  and  AbbildoD<|f  in  fleinem  Veranehe  einer  Flora  der 
Vorweh  (II  Pag.  88,  T.  11.  Fig.  1  und  2).  Naeb  Sterafcerg  war 
ee  He#^  Professor  und  Akademiker  Pr.  Franz  Uos^er,  der  die  darcil 
Herrn  Theodor  Kotschy  im  Jahre  1846  bei  uns  erhaltenen  Pflanzen- 
Reste  von  Szakadat  und  Thalhciin  der  l^ntersuchunq  unterzog  und 
Abbilduagcu  und  Beschreibunf>en  derselben  in  t^cinen  gelehrten 
Arbeiten  über  fossile  Pflanzen  (Genera  et  species  plantarum  fossi- 
lium, Icüiio^r  aphia  plantarum  fossilium  und  Cbloris  protogaea)  ver- 
SfliMitliebte*  Herr  Andne  fand  aooaeli,  alaeran  die  oeatifflmiiiig  and 
Beecbraibnog  der  von  ihm  gemachten  Auabeute  ging,  berette  die 
Beschreibungen  und  Abbildungen  einiger  Arten  aas  den  Straten 
von  Saakadai  und  Thalbeim  vor  und  eeine  Arbeit  war  ihm  sonach 
um  ein  c^ui  Stück  erleichtert.  Um  so  erfreulicher  l^onnten  die 
Resultate  seiner  Bemulmogen  auch  für  una  werden,  welche  wir 
eofort  hier  mittheilen. 

Ordonng:  Phyceae. 

i .  Cynioseirites  Partechi  Btembefg.  —  Syn.  Cystoseirl- 
tes  filiforaiis  Btemherg.  —  Thalbeim  und  Siakadet. 

•  2,  Cystoseiriles  llageUiformis  Unger,  —  Thalheim  und 
Stekadat 

Ordii.  Cypcraccae. 
8,  Cyperiie«  tertiarius  Unger,  —  Thalbeim. 

Ordn.  Gramineae. 

4.  BambusiuAi  scpultum  Vnger,  —  Thalbeim« 

OrdiL  Najadeae. 
'5«  Zoateritea  Kotechyl  Unger,  ^  TbtUieim. 

OrdiL  Typhaeeae. 

6.  Typhaeloipam  graeite  Anitae.  Thalbeim, 

Ordn.  Abietineae. 

7.  Ploltea  KotsefiyaoBS  ünger^  —  Tbalbain. 

Ordn.  Gnetaceae. 

8.  Ephedritea  SotskiaDus  Vnger,  Thilbein. 

Ordn.  Betttiaceae. 
0.  Betiila  Dryadum  Brmignart  ^  Thalbeim  «.  8nkidtt 
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Ordn.  Capuliferae. 
10.  Querctts  Dryaeja  ünger.  —  TJiaUieiiD. 
11«  Oaercus  lignitum  Vnger  —  Thalbeim. 
18.  Quercus  urophylJa  (/iiger.  —  Thalheim. 
1 «).  Caslanea  palaeopamila  Andrae,  ^  ThaJheim. 
14.  Carpinits  vera  Andrael  —  Thalhein. 

■ 

Ordn.  Uimaeeae. 
IJI.  Utnus  Bronni  Unffcr,  —  Tbalheim. 

16.  ülaiu.s  pluriuervia  Un^er»  —  Thalheim. 

Ordn.  Moreae. 

17.  Kjcus  Puasi  Andrae.  —  Thalbeim. 

OfdiL  Lauriaeae. 

18.  Laurua  Swoszowiciana  C%«r.  —  Thalbeim. 

Ordn.  Sapotaceae. 
18.  Sapiiteiies  Afkneri  A»drae,  —  Szakadat. 

Ordn.  Erieaceae. 

80.  Androiueda  protogaea  Unger.  —  Thalheim  u.  Szakadat. 

81.  Aodromeda  Weberi  Andrae.  —  Thalbeim. 

Ordn.  A  c  c  r  i  n  e  a  0. 
88.  Acer  aepiUtum  Andrae.  ^  Thalbeim. 

Ordn.  Malpighiaceaa 

83.  Maipighiastrum  laneeolaton  Vnger.  —  Saakadak. 

84.  Hyraea  donbeiopsifolia  Andrae.  ^  Thalbeim 

Ordn.  Sapiudaceae. 

85.  Ciipanoide«  anomalaa  Andrae.  Tbalheim. 

Ordn.  Celastrineae. 
80.  Cielaatnis  anlhoidea  Andrae.  —  Thalheim. 
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Ordn.  Juglaudeae. 

27.  Jugl«n8  ioquirenda  Anärae,  Ssaktdit. 

Ordn.  Anacardinceae.  ' 

28.  PisUcia  FonUnesia  Andrae,  — «  Thalbeim. 

Ordn.  M  y  r  t  a  c  e  a  e. 
S$9.  BocalyptH«  oceanica  (Inger,  —  Ssakidat 

Ordn.  Papilioiiaceae. 
30.  Dalbergia  aenigmaUca  Anärae.  ^  Thaibaiuu 


Ueber  den  muthmasslichen  Erfolg  der  Bespeisunff  der  Stadt 
HermanDStadt  mit  gutem  Trinkwasser  durch  BohfOiig 
von  artesischen  BnioDen 

von 


Wie  die  im  fünCltan  Jahrgänge  dieser  BÜtter  erschienene 
geognostiache  Deberaicbtakarte  von  Siebeobürgen  zeigt ,  boren 
etwa  *1  V,  Meile  sadlicb  ron  Ilermannstadt  C^ei  Poplaka ,  Resinar 

uod  Michelsber^)  jene  maaaigen  Felsengebirge  auf,  welche  in  einenoi 
mehr  als  8  Meilen  breiten  Gürtel  im  Süd<  n  unser  Land  begren- 
zen,  von  4(100  bis  7000  Fuss  über  den  Mecresspiecrel  pich  erhe- 
ben und  einen  unversiegbaren  Ueichthum  des  besten  Jjueliwaaaera 
in  sich  enthalten. 
^  Mit  dem  Aufhören  jener  meist  aus  Urgesteinen  bestehenden 
Grenzgebirge  beginot  die  roiebtige  DlloTialbildong ,  welche  des- 
inoere  Becken  von  Siebenburgen  in  einer  Anedehnung  von  circa 
750  Quadratmeilen  erfüllt,  sich  mit  wellenförmiger  Thal-  und 
tlügelbildung  in  gerader  Linie  noch  mehr  als  18  Meilen  nördiich 
von  Hermonnstadt  bis  an  den  grossen  SzamAschflass  hinzieht  und 
in  seinem  Innern  einen  miiciittgen  Salzstock  einschliesst,  de<^sen 
uouuterbiüchener  Zusammenhang  sich  auf  grosse  Strecken  nach- 
weisen läset  **), 

*)  Ein  über  AolTerdenng  dee  SlniCniagiatFatM  van  Verftneer  er- 
alaltateH  Gntachfen, 

**)  Sieiie  die  Bingaogs  erwähnte  Karte  der  Verbreitung  <les  Stetn- 
aalaaa  und  der  Salitviellea  fn  fUeberiiörgeo  in  V.  Jahrgange  «ieeer  Hltttar; 
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Dieser  Saizstork  zieht  sich  nun,  wie  mit  j^rosser  Zuversicht 
voraust^esetzt  werden  kdiin,  in  einer  fifewisseo  Tiefe  auch  unter  dem 
Zibinsthale  und  der  Stadt  ilermaiuistadt  fort,  die  Salzquellen  Ton 
Scikadat,  Hellai  und  Dchtitenberfir  ipit  d«n  Spureo  ?oo  Salxwaaier 
hm  Himmeradorf  und  ge.^en  Poplak*  zu  in  Verbiodnng  mit  den 
niSehtigen,  (in  gerader  liinie)  nur  ly^  Meile  nSrdlich  von  Her- 
roannstadt  liegenden  und  bei  50  Wiener  Klafter  Tiefe  noch  niGli| 
diirchfahrenen  Snizstocke  von  Salzbtirp^  (Vizakna)  acheioeD  weoig- 
aiena  nicht  für  das  lie;;^entheil  zn  sprechen.*) 

I>ahei  sehen  wir  westlich,  nördlich  und  östlich  von  Hermann- 
Stadt  die  mächtigen,  weist  wenig  geneigten  Diluvialschicbten  nir- 
genda  ?0Q  altern  (ivatetnsmaasco  nnterbroeheo  iNier  foo  fiilkaiu- 
aeheii  Brnptionen  dorchbrocHen  ood  Hermaoiiatadt  aelbat  liegt  tbeila 
aaf  der  letzten  Terasse  der  an  die  aiidlleben  Urgebir^e  aich  an* 
lehnenden  Dilnvialhiigol ,  (heile  unter  deraelben  auf  d^m  AllaYinm 
dea  Zibinflusses. 

Aus  obiprcn  geoi^nnstischen  Verhiiltnissen  des  Bodens  von 
U'ermannstadt  eri^rtien  sich  nun  zwei  Fol^erimtjen  : 

t)  Die  Buiii ungen  nach  Quell wasser  künneu  nur  bis  zn  einer 
beschrankten  Tiefe  fortgesefzt  werden ,  weil  man  sonat  die  Änboh- 
rang  dea  dem  Waaaer  andurehdringifoben  SaUatockee  befurdkCeo 
ranaa  and  in  deaaen  Nibe  jedenfalls  nur  aalaiges  Wasser  za  ge- 
wärtigen 9tebt:  die  darunter  gehenden  waaaerhaltigeo  Sebicbleo 
aber  begreiflicherweise  zu  tief  liegerr  würden. 

2)  Für  die  Erzielung  von  attf<«ischen  Brunnen  mit  springen- 
dem Wasser  'i%t  bei  der  Verflächun.<  der  Diluvialschichten  von  den 
sudlichen  Grenzi^ehirgen  gegen  das  grosse  Innerlaudsbecken  Sie- 
benbürgens und  bei  dem  Mangel  eines  ieoen  Greozgebicgen  nahe 
genug  gegenüberliegenden,  die  DilovialacbiebteD  aI>aeUfetwsd«i 
oder  erbebenden  Maasen-  oder  Erruptivgebirges  aobon  von  Tome- 
ber  wenig  Anssicht  rorhanden. 

Vergegenwärtigen  wir  ans  nämlich  die  Theorie  der  springen- 
di!n  ortc^isrhen  Brunnen,  wornnch  entweder  der  ticf'^te  PnnKt  einer 
wasserführenden  Sandschichte  in  niuidenfünnii^cr  Einbettung  oder 
ein  solcher  bei  dem  Abschlüsse  der  Sandscliichte  und  ihres  Han- 
genden und  Lie^^enden  durch  ein  eati^egeuäteheudeä  uudurchdring- 
.  licbee  Geatein  erreicht  werden  muaa,  wenn  die  erbohrte  Wasser- 
Ader  springen  aoll,  —  mit  den  ointhmaaalieheB  Profile  dea  Bo- 
dens von  Hermannstadt  so  finden  wir  wobl  niebi  viele  Vorbodin- 
gangen  eines  «iiin^tiTen  Resultetea  aprtngender  arteaiseber  ßranoen« 
aber  anch  die  Möglichkeit  cin^«  solcnen  nicht  ganz  abgeschnitten. 
Denn  jene  wasserfübrende  Sandschichte,  welche  z.  B.  auch  schon 


*)  Siehe  D.  Czekelius  über  die  Verbreitung  des  Steinsalffea  und 
der  iNklxqueilen  in  Siebenbürgen,  Verhandlangen  des  altbsab.  Vereins  für 
Nnlnrwiaaeaaohifteii  Vi  iahrg.  S.  30—90. 
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auf  dem  Wiesenplatiö  bei  36  Klafter  Tiefe  erbohrt  wurde,  k8pnte 
irgendwo  unter  llermannstadt  die  tiefete  Stelle  ihrer  wellenf»Piiiigeo 
LaK«  erreiohen  oder  sieb  «wiechen  iwei  wasserdichten  Mergel- 
scbichten  euskeileo  and  die  Höhe  der  nächsten  Schichtenwelle  oder 
dieser  Aaskeilung  (elwa  im  Sakbarger  oder  Hainmersdorfer  Berge) 
die  Habe  der  Oberstadt  von  Hermann'^tadt  nhertrelfen  (was  jedoch 
kaum  wahrscheinlich  ist),  und  es  würde  (iann  allerdings  ein  nam- 
haftes Steigen  des  Wassers  im  borloche  oder  über  dasselbe  hin- 
aus erfolß-en.  -  ,  .^v  • 

Hiernach  ßind  wir  nnn  mit  Rücksicht  «uf  des  ResiilUt*)  des 
artesischen  Brunnens  snf  dem  Wtesenplatte  (3tf%KI.),  (Iie  Bohrang 
im  Retranohement  (22  Kl.'  Tiefe)  tiod  eine  neaerlicbe  Brunnengra- 
hong  bei  der  Baumschule  era  jungen  Walde  von  11  Klnfter  Tiefe 
(wo  nor  iwischen  der  5.  bis  7.  Klafter  einiges  Wasser  kam  ,  dann 
aber  die  machticren  Mer^ellager  onirebrochen  winden),  zu  dem 
Schlüsse  i^pnlithigt,  dass  jeder  dem  Gebirge  niihere  ßohrpunkt  » 
einen  ungünstigeren  Erfolg  liefern  werde.  Wir  können  dsher  den 
Antiag,  welcher  in  der  Nähe  de»  Priedenspulvermsgslios  (%  Stunde 
sudwestlich  von  Hermsnnstsdt  dem  Gebirge  sn)  einen  Bohrversoch 
meehen  will ,  demit  von  demselben  aas  die  gsnze  Stadt  mit  gutem 
und  reichlichem  Trinkwasser  versehen  werde ,  um  so  weniger  em- 
pfehlen, als  neben  der  Ünwahrscheinlichkeit  einen  springenden 
trt08i?chen  Brunnen  mit  genügendem  Trinkwasser  zu  erliHlten,  nicht 
nur  diö  Erbührung  desselben,'  soridern  auch  die  Zuleitung  bia  lu 
die  Stadl  einen  zu  grossen  Kostunaufwand  verursachen  wurde. 

Dagegen  erscheint  es  eben  in  Hinblick  suf  die  ZnTerlissig* 
keit  des  Resiiltetes  ond  die  geringere  Koatspieligkeit  der  Ausfob- 
.  rong  angeieigter,  den  arteeischen  Bronnen  auf  der  Wiese**)  aus- 
luriumen,  wiederhenustellen ,  etwa  am  einige  Schuhe  tiefer  zu 
bohren  und  das  Pumpwerk  anf  Stedtko^ten  zu  erhalten,  dann  noch 
einen  zweiten  oder  dritten  Uiunnen  in  der  i  Iberstadt  zu  bohren. 

Von  dei  Untorstridt  geschieht  hier  absichtlich  keine  Erwäb- 
DODg,  well  dort  auf  2-^3  Klaftern  Tiefe  mittels  gewöhnlicher 
Schachtbrunnen  am  geringe  Kosten  gntea  Trinkwasser  anhaben 
ist  und  aneh  in  der  Oberetadt  wwden  2—3  artesische  Brunnen 
tfODligen«  weil  bei  5—6  Klafter  Tiefe  auch  dort  an  vielen  Steilen 
«In,  wenn  auch  nicht  vorzügliches,  doch  gut  geniessbares  Trink- 
wasser durch  Schachtbrunnen  zu  erzielen  ist,  wie  der  Fump- 
brunnen  in  der  grossen  Quergasse,  im  Benkner'schen  Garten  ara 
Theater,  auf  dem  kleinen  Platz,  im  evangelischen  Stadtpfarrhof,  im 

^)  Vergleiche  E.  A.  Biel«:  Beitrag  zur  Kenotnisa  der  geognosü- 
sebon  Verhältnisse  des  Bodens  von  Harmaansladt  Jahrgang.  VI.  dieser 
BJltter  8.  171-179. 

**)  Derselbe  hat  bei  «ioem  Veraoclie  über  ferne  Ericiebiclceit  in  uo' 
witerbreobtiieni  Pompen  daroh  14  Standen  jede  Mhinte  1%  n.«d.  Bimer 
Winnser  gegeben. 
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Bacliuei'ächüu  Uuuijti  io  der  Reispergasse,  im  ScbuUeogarteD  neben 
der  SebiHiniiisebale  eto.  beweisen. 

Alle  dieae  artesieeben  ond  Diebtarteaisclien  BniOBea  weiden 
aber  immer  oer  Triokwaaeer  d.  h.  hartes  Waeaer  liefern  niid 
daher  iromer  noch  zum  Rochen,  Waschen  Cte.  die  Beibehaltong 
der  auch  in  feueipolizeiliclier  Heziehnng  onentbehrlichen  gef^en- 
wartigen  H  a8serieitun;j:  erforiiern,  welche  mit  £ijer!n2;prpn  Verbesse- 
rungen am  besiehenden  KliJrapparate  und  Zuleif nnu'skaaole  durch 
den  grössten  Theil  des  Ja  In  es  den  Fewohnern  HermanosUdts  ein 
sehr  gesundes  und  in  wielen  Beziehungen  dem  dyrch  künstliche 
Riimiig  ertielteo ,  vortnsiekaBdea  Wasser  bieten  wird. 

Die  AufFanguttg  dieses  Wassers  bei  Besinar  nod  dessen  Za- 
leitnng  in  einem  gemauerten  unterirdischen  Kenale  erscheint  aber 
nicht  nur  mit  Rücksicht  auf  den  Kostenpunkt  schwer  ansführbar, 
sondern  euch  mit  Hinblick  auf  den  Verlust  meiner  natürlichen 
Frische  durch  die  lange  unteiirdisdtc  LlmIudi;  ,  dann  die  Schwie- 
rigkeit  der  nntliwendigen  Reinignuj^  und  des  zeitgerechten  Erktn- 
neus  einer  gesundheitsschädlichen  Vetuareiuigung  durchaus  mcht 
rithlich. 
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